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1874 Je ZV 4.«, 1876 zu 5.«, 
1877 tulJi, 1878 1*9 M. 
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RQckblIcke. 

Zum neuen Jahre. 

Wio im Leben des Kinzelnen, so sind auch im 
Leben der Völker die Uebcrgangszeilen ungemiithliche, 
mit manchen Unbequemlichkeiten und Schmerzen ver- 
bundene. Die Jabre, in welchen ein Entscbioss über 
den zu wählenden Beruf zu fassen ist, wo das neu 
gegründete Geschäft sich zu bewurzeln bat, wo die 
zu eng befundene Berufsarbeit sich Uber weitere Ge- 
biete ausdehnen soll, um nach wie vor zu befriedigen, 
eingestandene Fehler durch vermehrte Gründlichkeit, 
emsigem Fleiss, verschärfte Sparsamkeit wett zu 
machen sind, — sie Alle gehören nicht zu denen, wo man 
es dabei bewenden lassen kann, „ruhig zu sein und 
Gott zu danken". Auch der Seekandel und die Ge- 
werbe, welche mit der Seefahrt verknüpft sind, befinden 
eich seit Jahr and Tag in einer nichts weniger als 
gemUthlichon Uebergangsperiode, da ein neues Be- 
wegungselemoQt, der Dampf, der alten Segelschififahrt 
das Leben sauer macht, welche ohnehin schon unter 
einem stark verminderten Angebot auf dem Frachten- 
markt zu leiden hatte. Noch immer sind die natür- 
lichen Folgen einer Scbwindelzeit ohne Gleichen nicht 
überwanden; die zahlreichen, oft kolossalen Banke- 
rotte von Creditinstituten aller Art, grossartige Ver- 
untreuungen, bei denen man über die Betrogenen oft 
iioch mehr als über die Betrüger zu staunen hat, fehler- 
hafte Production nach verschiedensten Richtungen 
und neben wenig lohnender Arbeit ein zu grosser 
Aufwand der Staaten wie der Privaten, der wiederum 
durch tiefei ngreifen de Veränderungen in der Finaoz- 
wirtbscbaft gedeckt werden muss, sind nur die mah- 
nenden Zeicnen, dass unsere Zustände in hohem 
firade angesund and der Heilung bedürftig sind. Kein 
Wunder daher, dass auch der Khedereierwerb in ver- 



äossenem Jahr noch tiefer gesunken ist, uud die Zeit 
heranrückt, wo die Frage schwierig zu beantworten 
ist, ob man noch eine Kapitalanlage iu Schiffen als 
eine solide empfehlen darf. 

Doch fehlt es in dem im Allgemeinen düstern 
Bilde auch nicht nn helleren Funkten. Dahin 
rechnen wir vor Allem die wachsende Ausfuhr der 
deutschen Kohle», welche auch im verflossenen Jahr 
sich stetig grösseres Absatzgebiet erworben haben, 
je mehr die Consumenten mit ihrer Güte und Preis- 
würdigkeit vertraut werden. Freilich mangelt es noch 
an billigem Transport nach der Küste , sodass die 
Versuche, aas den Kohleugegenden direct per See- 
schiff zu exportiren, wieder aufgenommen sind; wir 
haben weder Kanäle nach der See, noch ein Kiscn- 
babnsystem, welches billige Beförderung über Land 
und rasche Expedition im Seehafen gewährt. Für 
letztere wäre es wünschenswerth , dass die Eisen- 
bahnen den Zechen Waggons leihweise auf Zeit über- 
liessen, damit dieselben Kohlen auf der Zeche transport- 
bereit anhäufen und dann plötzlich absenden und so 
die l^adung der Kohlenschiffe in höchstens 8 Tagen 
cotnpletiren könnten. — Auch die vaterländische für die 
Seefahrt arbeitende Industrie hat Fortschritte gemacht. 
Dabei haben wir das komische Schauspiel erleben 
müssen, dass während der Vertreter einer gewissen 
Seestadt im Reichstage es dem Marineminister Dank 
wusste, dass er den heimischen Marineschifibau so 
gefördert und namentlich vom Aaslande unabhängig 
gemacht hat, der Leiter der dort erscheinenden 
herrschenden Zeitung dem Generalpostmeistcr laute 
Vorwürfe darüber machte, dass derselbe bei Liefe- 
rungen für sein Departement die deutschen Fabri- 
kant«n in erster Reihe berücksichtigt sehen will. 
Zugleich wollen vrir nicht verschweigen, dass wir in 
alle dem Lärm des Schulmeisterstreites, ob Freihandel 
oder Schutzzoll, das finanzielle Bedürfniss der Nation 
mehr berücksichtigt wünschen, als die Thesen einer 
Schule, und dass beispielsweise die Geschieht« der 
Entwickelung der Rüben zuckerindustrie, die unter dem 
Schutte eines mit ihrer wac?tsenden Stärke stetig abneh- 
menden Zolles zu einer beneidenswerthen SelbssULndig» 
keit berangeblüht ist, wenigstens einen Fingerzeig ab- 
giebt, wie man ao sich gesunde, naturwüchsige Indu- i 
strieen gross ziehen kann Wir glauben, dasa man wohl I 
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dann tiüU«, bn den bet onCeheBd«n BarathADgen Uber 
die finannelle Entwickcloog^ onser Zollgwwtzgebung 

einmal System — System, Lehrsatz — Lehrsatz sein 
liesse, uud Bich ein wenig mehr auf den praktischen 
Standpunkt diTjcuiKou stellte, die Producnnten und 
CoDBumeuten, Kautieute und Spediteure zugleich sind 
oder sein mochten 

Daw das Terflotseae Jahr nicht auoh «eioe be- 
•ondemi Erfindungen anfimweieen haben aollte. wer 
wollte das in diesem Jahrhundert bezweifeln. Unter 
allen Versuchen, dem Eisen- oder Stahlschiffbau 
fördernd unter die Arnia zu greileti, scheint dio 
archimedische Bürste zur Reinigung der Schiffsbödea, 
den Vortritt zu verdienea. Wenn diese wenig kost- 

gielige, fast jedeneit unterwegs anmweadende Er- 
dang sich bewihrt und' demgemiss einbflrgert, 
dftrfte es mit dem grossen hölzernen Schiffbau h:ild 
noch mehr aul dio Neige gehen. Ob darum aber die 
Dampfer die Segler auch in der grosson Fahit über- 
wältigen werden, wie sie es in der kleinen erreicht 
haben, dUrfte vorläufig noch mehr als zweiMhafI 
bleiben i allerdings ist die Beihe der Verbeesenugeii 
im Maeniineabau und der ErsparuDgen im Kohlen- 
Terbranch so wenig abgeschlossen, als die wiRsen- 
schaftlich- praktische Erforschung der besten Form 
bei'tn Hau der I)anipfer. worüber gerade bei raschesten 
Dampfern ganz besondere neue Grundsätze proclamirt 
eind. Die Proaoeritit und das unbestrittene Gelingen 
dee Suat-EamuB mag fibrigens als Warnung dienen; 
falls ee gelingen sollte, einen gleich praküseben Plan 
zur Durchstechung der Landenge von Ptutama zu 
entwerfen und die nöthigen Gelder zur Ausführung 
dps-ic'lben, unter pleicb uiieif:;«iinütziRor Leitung, zu 
vereinigen, dürfte eine l'anik unter ScffeLchiß'srhcdern 
Platz greifen, wie wir sie neulich unter die Besitzer 
von Qasactien haben fahren sehen, Angesichts der 
Fortschritte, welche unliugbar die Beleuchtung durch 
ekctrischcs Licht macht Es ist unsere sehnlichste 
Hoffnung es noch zu erleben, dass alle Feuerthönne, 
Feuer-ichifle und wenigstens unsere grossen, d. h. ho 
viel als die gefährlichsten Dampfer uud Segelschiffe 
mit diesen Apparaten ausgerüstet werden, für deren 
rammämri^dringende Kraß kein Nebel, kein liegen, kein 
B^fA «w dicht, kein Auge gu blind ist. 

Denn dass die Geßkrm der Serfahrt in bedenk- 
lichem U rade zunehmen , wer wollte dass Iftognen auuer 
etwa den Statistikern, welche in bemerlclichem Grade 
über die absolute oder relativ häufige Wiederkehr 

fewisser Ereignisse im Unklaren sich befinden. Ohne 
rage fahren mehr Menschen als früher zur See, und 
ob der Prooentsatz der Geschädigten gegen früher 
nicht ngenommen hat ist gleichgültiger, als dass 
jetzt ohne Frage mehr Personen als frÖher veranglü- 
ckcn. Unter den Ursachen aber der lebensgefährli- 
chen Katastrophen spielen die Collisionen eine trmi- 
rige Hauptrolle. Die Times veranschlagte ihre j.ihv- 
liehe Zahl kürzlich auf 3000, d. h. jeden Tag Ö, alle 
8 Standen eine. Jede Zeitung bringt uns Berichte 
Uber Dooe Fälle, bald aus diesem, bald aus jenem, 
am meisten natdrlieh aus nnserm Welttheil, aus nMeh* 
ster Nähe. Soll diese Verwüstung von Leben und 
Eigenthum so fortgehen , auch hier da.s laissez faire 
des Manchesterthunis sich ferner Breit machen I Die 
totnanischen Staaten im Süden, die skandinavischen 
Staaten im Norden Europas haben für sich die Remedur 
▼ersucht, die ftmamgehm Staaten der Iditte saudem 
noch, weil — Engtand zaudert. VorsehlSge zur Bes- 
serung, offizielle wie private, aiuJ in Menge gemacht; 
den Finger auf die Hauplwunde legt der weiter unten 
folgende Vorschlag des Ro.itocker Nautischen Vereins, 
der zugleich den einzig richtigen Ausweg andeutet. 
Ein anderer erwägungswerther Antrag ist, auf der 
befahrensten Meeresstreoke Enrojpas, zwischen der 
laael Wight and den Qabbardt dft Fahrgeächwindig- 
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I keit aller Sohiffe auf ein erlaabtjw Maximum herab- 
zudrSeken. Es wtre eine dankenswerthe Aufgabe unserer 
Admiralität, die Seestaaten Europas zu einer Confercnz 
in eine mehr neutrale Residenz z. B. nach dem Haag 
einladen zu lassen', un> dort ioi/<r den Auspicim des 
seekundigen Prinzen Heinrich eine Erörterung solcher 
und anderer discutabler Vorschläge zur Regelung dee 
Seeverkehrs voisaaeliman,^ md das SeestnmmndU 
Sberkampt noel dm eefif wmmt Codifitirttng mihmmdig 
gemordmen Verbesserungen durch internationale Ab- 
maehung umzugestalten. Der Norden und Süden Eu- 
ropas wird sicher sich einstellen, höchst wahrschein- 
lich auch Amerika, dann mag es mit dem Seestrassen- 
recht kommen, wie es jetzt schon mit dem Havarie- 
Grosse-Beobt in der That geht. 

DieTeiftuni Antirerp«! Reieln feiern ihren Triumph- 
ru(j über die Erde, trotz London Lloyd und trotz 
Hiiiuburg. die bald folf,'eu werden — das ist die grosse 
Errungenschaft des Jahres 7.-^7S. Die Erklärung der 
Bremer Assecuradeure brachten wir in voriger Nummer; 
die Daily Newa Tom 20. Decbr. bnehtm eine noob 
flottere Erklftmog: »General aTernge,if aay, pa|mbl« 
aeoording to York aod Antwerp mies*, von nicht 
weniger als 900 der bedeutendsten Rheder von eng- 
lischen Dampf- und Segelschiffen, »representitiK' ihe 
great bulk of British merchant shipping"; endlich er- 
klärte der Board der Assecuradeurs zuJVVtcyorA.dassdie 
York uud Antwerpen Regeln sich wegen ihres erleuch- 
teten und praktischen Geistes von selbst empfehlen; 
dass die Annahme dieser Regeln von allen Seenandels- 
Stsaten der Welt ein grosser Fortschritt in der Er- 
langung einer gleichförmigen Regelung von Verlusten 
au Havarie, wie es mit Recht von Jedermann erstrebt 
wird , wäre, und dass das Comite die.ses Board den 
ihm angehörigen Gesellschaften empfehle, iu den vom 
1. Januar 187^ an aosgegebenen Policen die Klausel 
aD&aneboaoB, daea Utvarie den York -Antwerpener 
Regeln gemäss geordnet vrird, wenn eine diesbexflg- 
liche Absicht im VerladungMchein oder in dem Schifn- 
Charter oder vor Beginn der Reise ausgedrückt wird. 

Von weitem Vorgängen in der maritimen Gesetz- 
gebung heben wir das Inkrafttreten der deutechen 
Seeämler hervor, deren praktische Xh&t^gkeit aller- 
dings Budie früher geäusserte Besoivoiee serstreuen 
wira, wenn sie fortfahren gegen «tMleanwaltliche 
Gelöste flbereifriger Regierungscomminare, die vom 
Seewesen oft so wenig verstehen, wie der Pfarrer 
vom Schulwesen, Front zu machen. Der technischen 
Commission für Seesclutllulirt war es heschieden, einen 
von Seiten der Admiralität gestellten Antrag, wodurch 
der Zugang zur Carriere des NavigaÜondeliren nn« 
nöthig ersdiwert wurde, xu beseitigen. 

In erfrenlieher Entwiekelung befinden sich die 
Expeditionen nach deni hohen Norden. Ist es bei uns 
auch durch Stellung zu weiter, also unerreichbarer 
Ziele glücklich dahin gebracht, daas unsere Flagge 
jenseits 70 ~ N nicht mehr vertreten ist, so haben 
dafür Holländer und namentlich Skandinavier desto 
; anerkenneoBwerthere Leistungea voUbraoht. Von 
hSohstem Interesse ist das wohl nicht mehr zu be- 
zweifelnde Geliiigeii der Umfahnitip; Sibiriens durch 
Prof NordenskioUl, dessen Expedition im verflossenen 
Jahr von Westen her Cap Tscheljaskin, die u irdlichste 
Spitze Sibiriens, glücklich passirt uud wohl bis zu 
den Neusibirischen Inseln vorgedrungen ist, und ta 
diesem Jahr durch die. Behringsstrasse, über Ji^^ 
' zurfiekkehren dOrfte. Der directe Seeverkehr nadh 
deu Mündungen und Städten der grossen Sibirieobün. 
Ströme gewinnt ebenfalls Ausbreitung. 

Die erbärmlichen VorgaiiKe in unserer Kriegt- 
marine harrea noch ihrer Erledigung; die in Daim- 
stadt erscheinende „Allgemeine Militair- Zeitung" vtS^ 
spricht fOr ihre erste Nummer 1879 ,die muthmaiM- 
lichen Vorgittge bei dem Sinken (sie!) and Beben 
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der Panzer-Cor»ette „Grosser Kurfürst" (mit 9 Zeich- I 
Bvngeii) zu schildern. Res ad Triarios d. h. an die , 
Landarmeo venit? Die Paozerfregatte , Friedrich der ; 
OrtoMe* ist nach ihrer Sirandung noch so wenig her- i 
imum ala d«r •KOnig Wilhafan* nnok Mioer ColU- 
iiaii; die in Dientt gmtellte „Hanift* bmt liither rine 
Auahl verschiedenster Häfen behuf Untersuchung und 
Beaeitiguns; eines hartnackigen Uebeis angelaufen. 
Die Neubauion zu Wa.sser und zu Lande schreiten 
kral'tig voran; mit glücklichem Humor hat kürzlich 
der MarinemiDister den Interpellanten vom .OrOMSn 
Korfärsten" her die Taufrede beim Ablauf eiaee oeaeo 
K^onenboota halten lueen, welehee den natQrlich 
MdautulgsIoeeD Namen „Chamaeleon" erhielt. 

' Die paiodisehe nautische Ltieratur unserer Nuch- 
barstaatcu entwickelt sich mehr und mehr, in Frank- 
reich ist ein neues Joarnal „le Yacht" für Verguü- 

SDgsfahrten, in Amerika ein ernsteres, ^Amerieaa 
jp* genaantea Journal für Handels- und KrieRS- 
AMviae gegründet, nad unser Nachbarland JütHtand 
htik aieh sogar aofgemaehi, in Naebaharang des eng- 
lisehen Naatioal Haganae eine MonatMcbrift: ,,Ve 
lee", Tydsckrift gewyd aan de belangen der Neder- 
landsche Stoom • en • Zeilvaart herauszugeben, über 
deren erste vielfach interessante Nummer unsere 
Leser weiter unten einen ausführlichen Bericht fin- 
den werden. 

Wir s ch l i asa an mit dam WmteU, iam aasara 
biaberigen Freande ans getreu bleiben, and neue von 

uns mögen gewonnen werden, und mit der Versiche- 
rung, dass wir alle unsere Kraft daran setzen werden, 
vor unscrn gtritiißtcn LcRorn, soweit unser Raum es 
gestattet, ein getreues Bild, unserer und der übrigen 
BMfhbrt au entrollen, zur Besserung und Verroll- 
kutaHBaaig derselben äbaraU die Haod aa bieten, and 
die InterMaan vnaerer deotseben Seefahrer getragen 
von dem Geiste der Freiheit und PÜnheit deutscher 
Nation zu vertreten und zu fordern, wo und wie wir 
Dor JtOaaaD. 



Vm Itarttude das OailMlin HnrilaolMa Vareln; 

Der Nautische Verein zu Rostock stellt folgenden, 
mit Motiven versebenen Antrag, den ich Sie ersuche, 
in Erwägung zu ziehen und den ich als Berathungs- 
gegenstand auf die Tagesordnung des im Februar 
i879 stattfindenden Vereinstages zusetzen beabsichtige: 
Auf dem siebenten Veraiaataga dea Deatachen 
Nautischen Vereine imrla SMllrtalhMdar, von 
Stettin gestellter Antrag angenommen: 

Der Deutsche Nautische Verein wolle bei dem 
Beichskanzler-Amt beantragen, dass die Reichs- 
regieruog mit England, resp. mit allen Schifffahrt 
treibenden Nationen Verhandlungen einleite, 
tun nach dem Vorgange Frankreichs die allge- 
meine Einführung eines neuen, gleichmSssigen 
Steaarlcommaadoa harbeiaaflUiraa, bei waldaem 
die Kommandoe „Backbord* und „Steaarbord" 
diejenige Seite bezeichnen, nach welcher das 
Schiff gehen und nicht die Stellung, welche 
der Pinne gegeben werden soll. 
Ee sind seit Annahme dieses Antrages fast vier 
Jaikn verflossen, ohne dasa demselben Fol^e gegeben 
'Win. Dam Nautischen Verein sa Koatoek ut aa anoh 
xkiebt bekannt geworden , ob in dieser Sadia Saitana 
der Reichsregierung Schritte gethan worden sind, 
und welchen Krtolg solche etwa gethane Schritte 
gehabt haben. Falls dieselben, wie man verrauthet, 
tua der Hartnäckigkeit Englands gescheitert sein sollten, 
mo ist der hiesige Verein dennoch der Ansieht, dasa 
aaaii die Sache nicht ruhen lassen dfirfe. aondaraaia 
wMadwlt in Anregung za bringen haoe, vm aino 
«■Äiaba nnignog m anialtn. 



Die Klag:en über die Ungewissheit der Bedeutung 
dea Kuderkommandos mehren sich. Diese Ucgewise« 
beit hat vorzugsweise ihren Grund in den veralteten; 
auf (Ua Blditiuig der nach vorn gerichteten Pinne 
bezaganan Kommaadaa, ferner der sich «idar- 
spreoienden Baxeiöbnnng des Wort- und Zeichen- 
kommandos, in dem einseitigen Vorgehen Frankreichs, 
Oesterreichs. Schwedens, welche Länder bereits ein 
neues, der Ruderwirkung enlsprcchciules Steuerkom- 
mando einführten, bezw. eingeführt haben sollen, und 
endlich in dnr verschiedenartigen Einrichtung dor 
Bad'StanaraMtarate, bei denen eine Baebtsdrebong 
das Radas uieils ein Answeiclian das 'Seiriffes nara 
Steuerbord, theils nach Backbord zur Folpe hat. 

Von der Nothwendigkeit durchdrungen, dass zur 
Sicherheit der Schifffahrt Massregeln zur Hcrboifülirung 
eines gleichmässigen Steuerkommandos zu ergreifen 
sind, hat der Nautische Verein zu Rostock in seiner 
Sitzung vom 27. Novb. 1878 einstimmig die wieder- 
holte Einbringung nachstehenden Antrages beschlossen: 
Der Deutsche Nautische Verein wolle dahin wirken, 
dass auf Anregung der Deutschen Reichsregierung 
internationale Vereinbarungen aller schifffahrttrei- 
benden Nationen dahin getroffai werden, dass nur 
folgende Steuerkommandos gebraucht werden dürfen: 
, Steuerbord", wenn das Schifl nach Steuerbord 
hingehen soll, „Backbord", wann daa Sehiff 
naon Backbord hingahan aoll. 
Anf idlen Schiffen, weieba ein Staaerrad habant 
ist der Steuerreep so zu scheeren, dass der 
des Schiffes der Drehung dea Ruders folgt. 

Der Nautische Verein zu liostock beehrt sich 
diesen Antrag dem I'rüsidium mit der gehorsamen 
Bitte zu unterbreiten, ihn zur Beratbang auf dia 
Tageaordnnng das a&ebaten Varaäoatagaa aataan «i 
wollan. 

Im Aaflraga dea Kantischen Vereins zu Roetook 
gez. Ferd. Bcup«, 
Scbriftfohnr. 
Rostock, den 28. Nov. 1878. 

Danzig, den 29. Nov. 1878. 

John Oibsone, 
d. Z. Vorsteher dea DeuUchen Nsotiachen Tsreint. 



Dia „laflaxJbla". 

Dieses mächtigste und kostspieligste aller bis 
jetzt gebauten Thurmschiffe oder besser Citadellen- 
scbifie der britischen Flotte hat bekanntlich in der 
Presse wie im Parlamente weitläufige Erörterungen 
bervorgemfen darüber, ob es binlllnglioh stabil ga> 
baat sei nnd nicht Gefahr laufe, während ainar kriega~ 
riechen Aotion plötalich su kentern. Dieser Streit, 
der freilich schon über die Zeichnungen nnd Risse 
begonnen hatte , aber während dem Bau und nach 
der Vollendung fortgesetzt war, Hingt jetzt an nach- 
zulaaaen, seitdem nach den ersten wirklichen Probe- 
fahrten andere Fragen sich in den Vordergrund ge- 
drängt haben. Unter ihnen nimmt die erste Stella 
ein die von nna scboa in Kai. M daa vorigen 
Jahrganges vantHirta Fiaga nadi dam Verbältniss 
der Breite, resp. der Fläche des Mittelspanta zur 
Geschwindigkeit des Schiffes, eine Frage, welche die 
theoretischen Unterauebungen von Mr. Froude ange- 
regt haben und die nunmehr in der Praxis erprobt 
wwden müssen. 

Für dia Bastimmong dar Geaohwiadigkait a atna» 
DampftdiiffiBa wendete ma biitiseha AdorimHlll f«n 

Altan her zwei Formeln an: 

^ _ Ind. Pferdekraft X Constante 

D^aeemant t 

nnd 

. _ Ind. Pferd ekraft X Constaata 
*^ IHlal» jaa IBttabpnnta 
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ttld i^ubto BUt der Wahrheit möglichst nahe zu 
fconnat, wMui man daa Mitt«! aui baideo RetultAtan 
BBhai. Di« FormelD Iwirdssii^ ancli Ar den LsieD, 

dass man die Fläche des Mittelspants für ebenso 
massgebmid lur die Geschwindigkeit tioes Schiffeä 
auab ah das Deplaueinent desselben. 

Den ersten ätoss erhielten diese alten Formeln 
durch Prof. Rankine's Untersuchungen Uber die Theorie 
d«r Stromliai«, aue denen harrorging. dnu der Wider- 
itand der Sehiffsbavt tod weit größerer Wichtigkeit 
für die Ueberwindung der Widantlade Sei ab man 
bisher angenommen hatte. 

Als» völlig beseitigt kann man sie indessen an- 
sehen durch die neuen Untersuchungen des schon 
durch seinn Arbeit .Uber die Kollbewegung von 
Schiffen" bekannten Fronde «Uber Widentaada,* in 
Folge deren die Marine •Conctniatettn aebon mehr- 
fach dazu übergegangen sind, im Gegensatz gegen 
frühere Ansichten, den Mittschiffs-Querschnitt , resp. 
die Breite zu vergrössern und die Enden der Schiffe 
zu verschärfen. Ibnou zur Seite stehen zwei hervor- 
ragende Schiffbauer am Clyde, die llrrn u W. Denny 
and J. Inglia, welche gleichfAlls mit der alten Theorie 
gaiader Sebithsnten, vSlItger Vordertheile und eines 
varhiltnissmiissig kleinen Querschnitt« gebrochen 
haben, die bekanutlicb bei der „Adriatie"' von 43ö' 
Lunge und 4S ' Breite inm aobirfsten Ansdrook ge- 
bracht ist. 

Die»/n^ejn6Ie''ist vorläufig da.sjenigoSchift, welches 
fttr groase Üeachwindigkeit geoaut am' breitesten, 75', 
oonatrnirt ist bei gleicher Linge 324'; ea iat 11' 
breiter als die gleich lange „■^exandra'^ , das bisher 
br.iteste 14-Kuotenschiff, aber Mr. Froude glaubt 
mit der .,1 iiflexiblo'' noch durchaus nicht die erlaubte 
Grenze der breite gestreift zu haben, ergeht sich 
dagegen schon in ElrSrtenmg der FolgMi, wenn sie 
noch weiter gebaut sei. 

Leicht begreiffioher Weise warde anter dieeen 
Umständen das Resultat der Probefahrten mit Span- 
nung emartet, weil sie wenigstens eine vorläufige Ent- 
scheiduiii:; über eine so wichtige Frage des Dampfer- 
baues bringen sollten. Die Probefahrten, welche bis- 
her stattgefunden haben, betrafen aber nicht die 
Fiüirt länasl der gemeeeenen Meile mit völlig be- 
ladenem Schiffe, welche die ganze Leistungsfähigkeit 
eines Kriegsschiffs zum Gegenstande haben, sondern 
nur die Frage, ob die Maschinen die contractmässig 
beüunf^'ene .Starke haben, so daaa sie dam Erbatter 
abgenommen werden können. 

Die Matfhintn der pinflexütle"' sind Compound- 
Maaobiaea, tmi draen jade einen Hoohdruck-Cy linder 
Ton 70", ond swet NiedeFdraek'Cylinder von 90" 
Durchmesser und 4' Hub haben. Sie sollen 8000 
indizirto Pferdekräfte leisten; das Schiff wird bewegt 
durch Zwillin^sschrauben, von deiieii jede ihre eigene 
Maschine in einer eigenen Abtheilung hat, die von 
der anderen durch ein .Mittcischott in der Längs- 
richtung dea Sohiffee getrennt ist. Die Ck>ndenser 
haben znsammea eine Oberflleha Ton meht weniger 
ala IßOOO Quadratfuss. 

Die Trobetahrt hat ergeben, dass die Maschinen 
von 8160 I. P.-K. bei 59} S Druck im Kessel bis zu 
8909 I. P.-K. b«i tK) tt Druck im Kessel, im Mittel 
aber 8407 indizirte l'iLrdi. kräfte entwictielten, und 
also erheblich mehr als bedungen leistesten. Die 
Bchranben nachten dabei swiachen 78 and 74 Um- 
drehungen per Minute. Die erzielte Geschwindigkeit 
betrug aber im Mittel 14,75 Meilen, bei 2,05 Kohlen- 
verbrauch auf die indizirte Pferdekraft per Stunde. 
Der Tiefgang belrug allerdings nur 20' 11" d. h. 3' 
«eoiger als bei voller Beladung, das Deplacement 
daaahatb auch aar 9500 Tona aUtt 11000 Tons. 

Aber aofial ist «sAaii ^cM Mar a wiciWici i, du» 
Um aiMrwe Vknf' äummf der BniU keime ebname 



Vergrösserung des Widerstandes mit sich führte. Die 
^Inflexible'' iat im Gegentheil ein rascheres Schiff 
als der „Beretdet*, ^Sidkm* oder „Neptun", trots 

ihrer geringeren Pferdokraft und grössern Deplace- 
j meuis, und sie darf schon jetzt der ^Alrj:uftiira'' und 
„Temeraire" als gewachsen angesehen worden, wia 
aus folgender vergleichender Tabelle hervorgeht. 
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Wir werden nicht verfehlen, ebenfalls über dia 
zn erwartenden entaehaidraden ProbaCabrtan iSafi 
der gemessenan Meile ie» «oOaM TS^gaitge knn ca 

berichten. 



Branan, Seeplati. Belfhtt W a ftiiiTfcai lm » 

In der (iesetzgäbuijg wie in geschäftliohan D00tt~ 
menten ist man Bremischer Seits von jeher beflissen 
gewesen, Bvamea aiaen Character als Seeplatz ähnlich 
Hamborg la conaarfiren, obgleich Bremerhavea dar 
eigentUde Seehafen fBr Bremen ist Die ünterweaer 

abwftrta Bremen war noch vor In Jaliron in einem 
solchen Zustande , da^s im Sommer und Herbst über 
Ebbe horauffahretde oder herunterkommeude Passa- 
gierdampfer nicht flach genug kouDteu gebaut sein, 
um anstandslos ihrallane auszuführen. Häufig wieder- 
holte Antrige Bramana auf Regulirung und Vertiefnng 
dee Fahrwaaaen feaden nur geringes Entgegenkommen, 
vielfach deshalb, weil das ausschliesslich adoptirte 
System des Schlengeubaues zur Einenguug der Strom- 
rinne die Gefahr nahelegte, durch das mit dem ver- 
stärkten Ebbestrom in erhöhtem (iradc abwärts 
treibende QaiBlla dia weiter unten belegenen SeehiCm 
ebenso su vananden, wie das bereite mit Bremaa 
aelber, Vegesack a. a. w. geschehen war. 

Wir haben verschiedentlich auf die ganz ab- 
weichende Weise hingedeutet, wie man in England 
und Schottland unter sonst (gleichen Umständen ver- 
fahren ist, und namentlich an dem Beispiel Glasgow'» 
am Clyde gezeigt, data auui vermittelst des Systems 
der effectiTen Aoabaggamag und Heranaachaffung dea 
Saadea, Bohlaimnee, Bberhaupt dea Untergrandea des 
Flusshcttes ein Fahrwasser von 3 anf 15 Fuss austiefen 
kann, ohne weiter abwärts liegende Iläfeu der Gefahr 
der Versandung auszusetzen. Neuerdings hat es 
Bremen au Versuchen nicht fehlen lassen, seine Ufer- 
nacbbam zu kräftigen AaatraagQagaD nach dieser 
varbeeaertea Bichtang in varaiüaaseii, ond der Erfolg 
iat nicht aaagebUebeD: wir laaaa kttniieh mehrlseh 
von See-Dampfern, welche mit 9 — 10 Fuss Tiefgang 
direct zur Stadt heraufgefahren sind. Wenn die kr- 
biitün mit solcher Wirkung fortgesetzt werden, so 
werden wir es noch erleben, dass bald Seeschiffe, 
Dampfer wie Segler von 15 Fuss bis an die Stadt 
beranfkonunen, aatttrlich wie daa auch in Glasgow 
der Fall ist, unter Aaaistens tob Schleppern, da dia 
Stromrinne ja höchstens für kleine Schiffe sem Knoiob 
breit genug hergestellt werden kann. 

Mit ähnlichen Plänen trägt sich Parts, weldias 
seine Kohlen gern ohne Umlaaung aus See beziehaa 
mochte, uad ao aiag aa aagezeigt aein, an noch eiaeoa 
Beispiel zn solgap, waa in aolchar Arbeit ia On»a> 
britannien gaaohan wird. Eine ZnaamaMahnnfk dar 
eogl. CiTil«Ioganteafak Ifitta Noramban, braahta oni ia 



Digitized by Google 



einemV^ortrage über den Fluas Lagati und den IIa fen von 
■«ICisl, Seitens eiue» Mitgliedes jenes Vereins, nach- 
stehende interessante MittlMilungen. Zum vorläufigen 
VantiadaiM bflimrkw vir nur, danBetfett im Nord- 
oaton ItUnda n «faMoi Uaiaen FlBsielien Lai^ii 
liegt, dft wo derselbe sieh in eine Bai ergiesat, welche 
?0D ähnlichen Diniensioaen ist, wie die WesermüudunK 
abwärts Nordenham oder Bremerhaven, im l ibrigcu 
aber ein Watten meer mit bescheidenster S tro m ri nii ü w ar . 

Vor drittehalb Jahrhunderten bestand der ganze 
Hafen von Belfast aas dem anbedenteodeo Flüsscben 
Lmaa, am welche« sich weder Volk nodi Begieninn 
kfliamtrte. Nooh 1786 lief die Fluth heraaf, etwas, 
etwas bei der Stadt vorbei, ebbte aber so vollständig 
ab, dass nur ein schmaler Schlangenlauf frischen 
Wassers übrig blieb, welches durch ausgedehnte 
Watten in's Meer sich crgoss- Die Kajung war 1780 
laufende Fuss lang, doch konnten nur an etwa der 
Hälfte derselben Schiffezum Löschen und Laden anlegen. 
Im Jahr« 1821 sfthlt« die Stadt 37,000 Einw., IMl aber 
bermts 75,000 Eiaw., eine riesige Zunahme in Icnrzer 
Zeit, welche sich dadurch erklärt, das3 1837 oino 
Farlamentsakte durchging, welche eine Anzahl be- 
deutender Hafenbauten mit einem Gesammtaul'wande 
von über i MilL £ herzustellen versprach, welche 
beiläufig die Einwohnerzahl bis jetzt auf 140,000 
gesteigert hab». Zunichstwarde ein Sek^ftthrUkaMl 
gegraben, dar «ia« alte hlMliobe Krammang nah« 
der Stadt begradigte, sodann alle im Privatbesiti 
befindlichen Doeks und K(^jungen aufijrkuuft, um ent- 
sprechend erweitert und vertieft zu werden, und daraui 
im Aoscbluss an die erst begradigte kurze Strecke 
aia günä netter Dnrehsdilag quor durch das Watt 
ansgewaifen, bi« maa aas Tiefwasser kam. Die erste 
We 1841 fertig gestellte Strecke war 8000' laag, 870' 
breit and bis zu 12' Tiefe bei NiedrigwasseraaBgehoben, 
die Erde benutzt, um die Seitenufer za erhöhen, und 
eine ganze Insel, Queens Eiland, herzustclleu für 
Schiffsbauplätze. Zwisohen 1S46 und 1849 wurde 
4anMf der Baseere aweite Absehaitt aasfegraben, 



3300' lang, 460* weit und bia zu einer Tiefe von 
23' bei Hochwasser, oder 15—16' bei Niodrigwasier. 
Endlich wurde im Jahre 1858 damit begonnen, das 
sog. AjMsmtief abwärts des sweitea Abschaitts rsgel- 
mässtg aassubaggera, was bis 1861 die WhrfciiBg hatte, 
dass Schiffe von S2| Fuss ohne zu löschen bei Spring- 
fluthen an die Quais der Stadt legen konnten. 
Natürlich wird die Baggerarbeit bis auf den heutigen 
Tag fortgesetzt. Das Fahrwasser läuft vom Clarendon- 
Dock in der SUdt 8 Meilea ia aördlicher Richtung 
und hat eine darchgängige Tiefe von 12' anter Nie- 
drigwassermarke; von da an länft es dae Hdle weit 
in Krimmaagea bis Garm^al Pool, wo bei Ebbe 
nooh 80' Wasser bleiben. Dann läuft es eine Meile 
ziemlich gerade aus nach White House Rhede, wendet 
sich dann nach NO. durch eine Barre von 4000' mit 
11 ' Wasser, darauf gegenüber der Austernbank bis in 
die offene Bai. Von Schlengenbaoten und der{^ ist 
in dem gansen Vortrage keine Rede. Die Erde wird 
ttberall aaagegrabea nad bei Seit« MsehalTt. 

An weiterea Beqaemlichkeiten rar die Schifffahrt 
ist kein Mangel. Die grössoro Hälfte der Kaje ist 
von Stein, der Rest von Holz, Bauten, die theilwcise 
auf einem Fundament von Schlick mussten aufgeführt 
werden, ^a» erst in C6' Tiefe einen feston Untergrund 
von Sand hatte. Die ersten Holzbauten kostetea 
den laufenden Fuss 18 £ 12- sh. einscUiessUch der 
170 Cabikvards pr. laafenden Fnss betragenden Aaf- 
f&llnng. Seit Io64 werden nur steinerne Kajen und 
Dochs aufgeführt, an der einen Seite bei 10'. an der 
gegenüberliegenden Seite bei 15' unter Niedrigwasser- 
marke; 1877 wurde noch the Queen's Quay vollendet. 

Die mittlere Fluthhöhe beträgt in Belfast Hafea 
8' 10" bei Springfluthen und 7' 4" bei Nippfluthea: 
die höchste erlebte Fleth Uef aber bis 17'S''hi^ian£ 

Die J?a/i»i«tttiMiAtKen betragen 

1786.. 1 558 £ von 38421 Tons 
lH7t;.99 53H „ (1 sh. von 1407585 „ 
die den Hafen ein- und ausliefen. Die Zolleinnahmen 
balaaiBB sieb jetit aaf Uber £ 800000. 
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Dfl Zea 

&*a«s Journal f&r dl« &i*d«rlftadla«li« X>»mpf« 
and ■•saUahtffftehrft.*) 

Von dieser in unserer Jahresaborgicht angczcigtea 
neuen Monatsschrift ist das erste Heft bereits im altes 
Jahre aosgegeben, nnd bietet anf seinen 48 Octavaeitea 
Text naDchM latentsaate, wie sich dM voa «aieni 
fklirtskaiidigeB NieMwni nicht anderas enrartan Ums. 
Da da* Jonmal die bteresMa dar Krfegi* and Handels - 
■arine gleichniBssig vertreten wfll, so besprickt es natnr- 
femAsR im 

ersten Artikel das gegenseitige Verhältniss beider 
Zweige der Seefahrt, beklagend dass — anch in Holland — 
so geringes gegeaieitigee Vantladnisi der wahren Inte- 
ressen and TerhdtaiiM tieh Sada. Dar aiaa Onnd, daes 
Holland keine allgemeine Wehrpflicht kaant, wird weniger 
■chwer befunden als dass in letzten Jabrtehnten die ge- 
bildeten Klassen sich flberall von der Handelsmarine ab- 
gewendet haben, wfthrcnd z. B. in England eine allgemeine 
Tbeilnahme an Marine-Angelegenheiten auch dafttr sorge, 
dan die Kriege- and UandelsBariaa tIeh nicht lo fremd 
fafeatbaratahea. Mit daa WaiadM aMk Aaadeianff des 
TarhUtnisses einverstandaa, «Irdea wir smlalMt pOistat 
fikwicht legen auf die im 

eweiten Artikel geforderte Reorganisation des Navi- 
gationsschnlwesens. Holland ist in dem grossen Concnrrenz- 
kämpfe der Bccfahrendcn Nationen unverkennbar znrflck- 
gebiiebeni nicht etwa weil es nicht Geld ganag oder gate 
Schiffe geang beaiut, londera weil salaa BaMlibibar in 
ihrer Entwickelang nicht gleichen Schritt mit den Nach- 
barn gehalten haben. Es existirt dort im Navigations- 
schulwesen noch der alte Schlendrian wie bei uns vor 
2ri Jahren. Die über das ganze Land verstreuten Privat- 
schulen kennen keine festen Kurse im Unterricht, sondern 
die Schaler koasnaa nnd gehen nach BaUaban i diePrftfnagen 
«erdaa varCoMslniMaB abgaiagl^ tai daaaal Mtet anBai s tcr 
aad GaaietadabaiHte aiaa HraptthUigkeit entwickeln, 
and TOB «eleban die Schiller sich diejenigen aussuchen, 
welche ihnen das Leben am wenigsten sauer machen; die 
Prflfungsgegenstinde sind ohne alles Znthun des Staates 
von diversen Rbedem nnd der Maatschappy festgestellt, 
earioa aa sich, doch gewias ganigand filr dia frtther 
^MtntßmtiM bagMigU Oattndiacha Fahrt, ihar akht 
avsreichend, seit der Drang der Concnrrenx anch die 
holländischen Schiffer in die allgemeine Fahrt geworfen 
hat Seit 1873 allerdings ist eine gcwiKsc Thcilnahme 
der officiellen Regionen erkennbar, aber bis zum 5. Mai 
1877 ist die Regiemng erst soweit gekomaan, ein Re- 
glement and ein Programm sn entwarfaa, aaoh welchem 
dia ProAngaa ia daa bisher als aottamAg araditoten 
Gegenstladen vor Königlichen Commisittiaa sa Amster- 
dam nnd Rotterdam mossen abgelegt werden. Der erste 
bald fällige Bericht mit den m erwartenden tranrigen 
Resultaten dttrfte den Weg bahnen zur staatlichen Re- 
gelung des NaTigationsschnlwesens auf Grundlage 
1. fcilar Uatarrichtikarsa, «u halanfea Alias sagt; 
S. gaanadarAaamU aadTaitiMnagdBillatorrichta» 
Stoffes flir ein bis zwei Knrse, aber Ohas haaoa- 
dere Unterscheidung der Fahrtea ; 
3. der Oeffentlichkeit der staatHeh IBgaOt d aBt— nd 
Oberwachten Prüfungen. 
Wir wOnschen snsem Nacbbain alles GIflck in jeder 
dar aagadaatataa Bichtangaa ihrer baahsiehtigtea BaCitnaen, 
vakh« dte liadMltadiadM SehHlihrt aas Ihrer i^- 
mflthlichen Lage htgiwiaarbailaB adnr di illat Aadare 
geeignet sein dttrfta. 

In einem dritten technischen Artikel werden die 
Sichcrheitaventilc auf Niederländischen Dampfern be- 
sprochen. Die Belastung der Ventile durch directe Ge- 
iriahta wia bei Haaehiaea aa Laad abUeh, laldat aaf 8aa 
«rsiehtIM aa daaUabatataada^ da» hate SeUfDgani das 

*> Preis Mr dta wUaa Jahrgaag 0. iM adar fUchlUh Jk 8 
ahaa PssCa^ 



Schiffes der Druck variabel wird, je nach dem Cosinus 
des Neigungswinkels (bei 60° nnr noch bei 90° Neigung 
=» 0 wird). Der EnMtdanelben durch Hahal mit Laaf^ 
gawiditea Agta la ganaantan Dahelstaad« aar noch dea 
naitaran liiMa, dass plötzliche - Danpfansstrfimungen ia 
Folge der Trägheit des Mechanismus eintraten und h&nfige 
Yerbrllhungen der Mannschaften zur Folge hatten. Als 
aan seil 1870 mit der Herstellung der Dampfer „Castor* 
nnd „Pollux" und „Stella" die KOnigl. Niederländische 
Dampfschiffgesellschaft zum Hocbdmck überging, wurde 
dar Darnftfreriast aodi anpfiadliehar. Ja raachar dw Dampf 
aas den Tentflea aallloh, aad das mitgerissene Wasser 
aus den Oberflflchen-Condensem die Umgebung belästigte. 
So kam man dazu, die obrigkeitliche Erlaubniss zur 
Führung von Federvenlili ii nachzusuchen. Bisher hatte 
deren Einführung im Wege gestanden, dass Federn elnea 
desto grosseren Widerstand entgegensetsea, je mehr sia- 
gahobea werdea, aad wardaa deshalb- aar aoleha 8iehar> 
haitarantne gastattet, hei denen die Federn mit einen 

Hcbelsystem in Vprhindnnj; sinnclpn, wclThi"; b'>i piner 
Oeffnung bis zu 1 fast ganz gleu hiniissi^ji n Drin k ver- 
sprach. Dieses Hebelsystem ist bei dem 1?77 iti l'alirt 
gesetzten Dampfer , Ceres" ersetzt durch einen eigen- 
thOmlichen Rand, der an das kegeHOrmige Ventil ange* 
setzt ist, nnd dem Dampf gaatattat, beim Eatwaiehan 
gegen eine grossere Fliehe sn wirken and so die wach- 
sende Federspannung zu compensiren. Mitgetheilfe Ta- 
bellen zeigen, dass diese Vorrichtung praktischen Werth 
hat, wie auch Jer Ingenieur I'io]iers nN Inspectnr der 
Dampfmaschinen in NordhoUand bestätigt. Demzufolge 
bat jcut die Regiemng dieses sog. Slyatan Adams ala 
daa beste aaarkamit and aar dia Badiagaag gastallt» daas 
ein Dmdtmaxlnnnn erwitteHnnd festgesetzt werde, weichet 

durch ein scharfes Heizen während 20 Min. Zeit nicht 
ühertroffeii werden kann. Da ili!' Uegicruiig Sdinit die 
üeberwachung in die Hand penomraen hat, und dabei 
natürlich grosse Vorsicht Oben wird, so bliebe noch zu 
erörtern, welche Dimensionen der Ventile nnd Ränder, 
and walcha Fedarstlrka ia Hiaiaro BOasaa gafardart 

Ja allem vierten Artikel wird ,der DOrgcrmeister als 
Strandvogt* geschildert — man steht die Rorgermcister 
von Zaandam sind nicht von selbst eitel geworden. Ia 
den KQstengemeinden Hollands ist der BOrgermeister nAm- 
lich ra^aieh StraadTogt, nnd bezieht einen Bergelohn in 
Proeaataa tmb garrttatea Warth, walcher im Jahre 1876, 
als ala mit Sfaia hdadeaer OatinAenfahrer bei Hellevoat- 
slnis gestrandet war, schmerzliche Reclamationen Seitens 
der Versicherer wachrief. Während man nun in einer 
Vorstellung an den Minister der Ansicht war. dass der 
Bürgermeister für seine Arbeiten mit 2 '/o von Werthen 
aber fl. 3000 wohl bezahlt wäre, hat der Minister einen 
Oasantieatwarf eingebracht, wanach der Bergeloha dar 
StrandfOgta nach einerabnahflsenden Scala bemessen «erdaa 
soll, wenn entweder die geretteten G&ter in natura an 
den Empfänger abgeliefert werden, oder wenn zweitens 
die Güter verkauft werden. 

Unter dem Zugeständniss , dass mit dieser Scala der 
Bergelohn erheblich ahgaalBdert werden dürfte, wendet 
sieh derArtakal abar an.gagaa jadaproceatiachaBaitiB- 
mang des Bergeleluas. Dar Beamte soll beim Act dar Bar« 
gnng keine eigennützige Interessen verfolgen, er soll bei 
seinen Mitbörgern in keinen untaatcm Verdacht, geschweige 
denn mit ihnen in Streit gcbraclit werden, man will der 
Wiederholung von Strandgeschichten, wie die auf Seite 31 
erzählten, Torbeogen nnd den Straadvogt deshalb lieber 
■it aia fir allamal fsataa Oahalt angestaut wiiaan. Mia 
lirchtat nicht, dass daram der Borgermeittarllssig werde; 
wie er bei einer Feuersgefahr anfpasst und vor Diebstahl 
ausschaut, so wird er auch Strandgüter bergen und be- 
wahren — ans Pflichtgefühl. Und wollte man ihm die 
Stellung noch erleichtem, so wird vorgeschlagaa, FroTin- 
ziai-straadfggla aanuMlaa, daaaa ar diraat raraatwott- 
lieh saL 
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Man lieht dock bei der LecUre dieies wnd dei 

zweiten Artikels, dass wir mit unsf^rer Gesetzgebung für 
SeeMchen uniiern Nachbarn um mebr als eine Kabell&nge 
voraus gekommen sind. 

la fünften Artikel wird ein gelungener Fall einer 
■«rkwlmii|«D Sckilb - Beparator erzählt, der dem Schiff- 
teomeiater alle Elm naeht, dtem hig/L aoek ttm Artikel 
Sber Deviation, efai ndanr Aber SebHhdaiapfkem«! auf 
der Pariser Weltaasstellung und endlich Ober den Anstrich 
eisertuT Schiffe, wobei Raihji'ns ("omposition bos-doder» 
gerühmt wird. Ii'n Schlus> machen Correspondcnzcn, 
Fragea, Pergoualveriluiderangen in der Königl. Marine, nnd 
itae B«ilata w« ■tobt wwrisar ab 1< Mira Inierata. 

Nautische Literatur. 

XMc tHitctt - Torpedon. Ihre MMorinche Entiflck- 
lutig, KinricfUting , Verwenflttng uiul fifkämpfung, 
ßOiiHe deretl Einflunif auf sukünftiar S<rkrUf/e von 
t\ von Khrenkrook, Kapitain- Lieuttnanl in dtr kaiterl. 
Marine. Mit twei HoUtckmiUmi. Btrtin, J«7«. £.8. MUUtr 
dt 50*11. lVe>« M I.SO. 

tot tiM aMricwOvdiga Tbataaeh», dzM n «iDigea WaAn < 
4aa 8a«kiia|«t — den Seemiam oad Terpedot — noch Immer 
alchl gdoncen ist , «ich die Sympathien aller Seeoffiziere zu 
«nrafhaarWRli ii Ii diese Kripgimittel (cboo in froheren Zeiten 
«ine Bo Crosse Rolle geipielt Mhen, und hei sakOaftigen Oa* 
le^enhciteu wie ei dM AaMbcia hat, dn« aoek Hai grMaera 

■picleo werden. 

Woran dieses licRt, möchten wir hier nicht weiter erörtern, 
'da CS uos an Raum mangelt. Wenn es jedncli einzelne Zeit- 
■chriften des In- und Auslandes in letzter Zeit «ewagt haben, 
Seeminen und Torpedos als unritterliche oder geradem barba- 
itoeha Waffaa zu beseichnen, so zeujrt dies nar von sehr ge- 
itagaa Scharfblick derjenigen, die solchen Ausspruch gethan. 
IIa« kann doch wahrlich nichts üuriticrlichcs oder Itarbarischcs 
4ariB finden, daat wir Jetzt endlich ZerstOrunK^niittel — Minen 
— auch auf den Seekneg übertrsgen Imlir n, üie im liandkriege 
schon Jahrhunderte Tor uns anstaniUlr,^ zur \'t'rwpniluiiu rp- 
kommpn siod und die dort häufig IpdiKlich zum Vi rnn iili n von 
Mensthcu henulf.t werden, wahrend im Seckrn Ri d och in i rsti-r 
Linie nur die Zerstörung von todtem Uaterial damit bezweckt 
viffd 

Dia la iM latstaa laknAvtaa a» aMaarordendick verlB- 

derten Terbittnissc des Seekrieges haben ans Seeminien nnd 
Torpedos aN nothvendig« Waffen in die Hand gedrOckt und 

wie die Verhältnisse autrenhiicklich liegen, müssen wir in einem 
etwaigen ziilcUnftigen Seekriege mit den neuen Waffen sls 
höchst wichtigen r artorcn rechnen. Wir mögen deshnlli wollen 
oder nicht, wir mQsgcn ihnen unsere Aufnierk&amkeit zuwenden 
und (ins mit ihnen möglichst vertraut zu machen suchen, damit 
wir. wenn der Ernstfall an uns herantreten sollte, im Stande 
aind, die Waffe sacbgemUa zu verwenden nnd ihre Angriffe zu 
BMiraa. 

1« Torilegender Schrift «rwkhat dar Aator die Seeminen 
nur nebenstchlich, iprickt dafacen ausfflhrlicher von den heu- 
tigen Torpedos, spedmi TO« daarisch-Torpedos von Wbitrhead. 
Das Studium dieser so ausserordentlich komplicirten Waffe, 
sowie Oberhaupt des ganzen Seeminen- unil Toriifduweäcns 
wird leider den Seeafti^iercn uinaerordentlith dadurch erschwert, 
dass fast gar keine. nJer wi in^'scen« eine äusserst geringe, kaum 
ZU gebrauchende Literatur üher diesen Uegensland eiistirt. 
Vamtr dea Flaeh-Taipad« lelbst ist hii jetzt noch nicht« ge- 
tiMabaa aad nur zuweilen dndet man in ansltadsKhen fach- 
ntaaliehea Bl&ttern einige kurz« Augabe« Ckar la dar lauten 
2ait vorgekommene Versuche oder Verha an ran g aa, welche 
aker meistens höchst uninverl&saig nnd dcmgemass fast werth- 
laa sind. 

Da dem .\utor durch den Mangel einer hezüglie hen Literatur 
iegliitie Kasis tur sein TtieniA fiOil'.e. sn musati' er sieli diruuf 
nescliraiiken. nur dasjenige vorzutragen, wa» er waiirend der 
letzten .lahre hei zahlreichen Schiessversuchen mit Kisch-Tor- 
pedos gesehen und beobachtet hat, woran er dann immer 
«iaim aigaae Aaaichtaa aaaakaapifaB mak «riaabta, waicka 
aattudick raln mhiecliT liad. 

EU erscheint fraglich, oh es heute, wo fast alle nenoens- 
wertben Marinen den Fisch-Torpedo erworben haben, und er 
also eigentlich gar nichts Geheimes mehr bat, noch zweckmKssig 
ist, die Wafl'e einiger unbedeutender SpecialitZten wegen . so 
ausserordentlich geheim zu halten. Ausser dass dadurch alle 
nicht speciell zu der WiiiTe kommaodirten OfBxiere gegen In- 
formation abgesperrt sind, kann auch ein öffentlicher Meinungs- 
anslanscb nicht stattfinden, wie er Ober andere Verhältnisse 
nicht nur erlaubt, sondern seiner Zweckmässigkeit wegen, sogar 
«nranaekt lat Der durch eine vermehrt« OeScntlichkeit er- 
aialta Tortkail wttrde etwa entatehende Machtheile wakracheialich 
weit aberwiegen. JtdenfalU aber würde verUndfrt. dat» wie 
et jeUt leider der Fall iet , von Machunkundifftn Personen 
hiiifig 99 flAmlMHrlic*« G«r««U« «Aar Xaratioa m 4U WeU 
ffM«M MMnlc», «aikircb im jrwaaaa jPwinwim fmbdtt Far^ 



HtOmtgtm mmI, s»m moeh weit lejliftaaiir 4Hp M I g tHm ik ß 
HeffmutaeH waekgtrufen werdem. 

Dem Laien ist wirklich die LektOre dieses ftueserst klar 
und pricis geschriebenen Werkcheas des Kapitain-Lieutenaatä 
von Ehrenkrook dringendst ansttempfeblen. 

Das Mysierieuse xcrfftlli und die Torpedr, WiiiTr »ird auf 
ihr richtiges Maas zumckgeluhrt. Dass K r.i a.' - i I i'''- tiieiit 
Alles geduldig Ober sich ergeben zu lassen hraucben, sondern 
auch Gegeamaaaregeln treffen kennen, daran ist in de« rielea 
ZeitnngaartikelD, die namentlich die l«tzten russischen Torpedo- 
angrifle behandelten, nie gedacht. Im ßinnenlande sieht Jadar 
bei Nennung des Namens „Torpedo" im Geiste immer aflkaa 
gleich ein stolzes Panzerschiff in die Luft fliegen, und hört wo» 
möglich in der Phantasie deutlich den Todesschrei der in die 
Tiefe versinkenden Seeleute. Man herürksiehligt aber nicht. 
das.', ftn Ti-iriiedu, um seine Wirkung uus.vfm :u kennen, nicht 
fritdlich im Magtutn Uegen darf, sundern dann er ror Ailem 
unter dem /eintÜieken Schiff explo dtr en muKs. Dann liegt über 
der groiBe Haken. Wird es immer, oder selbst nur baudg 
gaUiwaa, dan verderblichen Apparat dorlkia aa kriacaa, wo 
er awae Zentemngskraft zu zeigen im Staad« iatf Düer Laie 
setzt dieses einfach als selbsiverstindlich voraalt aber die 
Seeoffiziere, die jene Apparate au verwenden haheat WiiaeB 
sehr wohl, mit welchen Schwierigkeiten diesai aaa fÜMa 
Gründen verbunden ist; im Vertrauen auf ein gutaa OlAdt 
hoffen sie unu. dass es ibnen teittcette gelingen wird. 

Wenn man heute Hetrachtuogcn ober das gesammte See- 
kriegswesen anstellt, so ist in den Marinen ein gewisser krank- 
hafter Zustand unverkennbar. Sie leiden alte — wenn wir um 
die Bezeichnung erlauben dOrfen — - an Verdauungsbescbwerden, 
fekaUcb wie Meaachen, dia aa viel genoiaea hahan. Dia ga- 
«altigea, mit grouer Plfttallehkeit aöftreteaden, Aaadamngoa 
im Seewesen der letsten Jahriehnte waren zu zahlreich 
und zu tief einschneidend, als dass man sich in der kurzen 
Zeit gründlich damit b&tte vertraut marben können. Wahrend 
bei den Armeen die vervullkummnetcn \\';itii:n su Ii iii lAniron 
Jahrzehnten stückweise aus den alten i Dt*i( ki lteii. liiiUrii wir 
in der neuesten Zeit im Secwusen » uiiilerlmn- liiin^<(iii;l, 

das« ganz ploulich, ja an einem Ta^e völlig neue Waffeu auf- 
traten, an deren Kzistens vorher kaum Jemand gedacht, 
Waffen, die srbon bei ihrem ersten Erscheinen die Orundfestea 
des Seekrieges erschütterten. 

Blicken wir einmal znrOck auf die letzten 25 Jahre. 

Der Tag von Kinburn hatte die Ohnmacht der damaligen 
.\nillerie gegen gepanzerte Schiffe bewiesen nnd den Riesen- 
kampf zwischen Panzer und Artillerie bervorgernfen, der beut« 
noch nicht beendet isL Bei dem UefOhle der Unverwundbar- 
keit wiegte man sieb in vertrauensvolle Sicherheit und schaute 
heitern Ulirkrs in die Z:ikunit lier Flotten. Da crsibien der 
Tag von llampton Uoads und das ächreckbild der mit den ge- 
sammtaa Oaiaaa-BekUraa la die TIaia wiaiakaBdaa Sadaau 
zeigt« der entaaBcadaa Wa)t dIa tarckttare Wirkung daa 
Schiihsporas. An diesem Tag« kalte dai Seekriegswesen einen 
Kreislauf vollendet, zu dem c* nahezu ein .labrtausend ge- 
braucht. Die Schiffe wurden, nachdem sie kurz vorher durch 
Einführung von SchiffsdampfmaBcbinen wieder uuabhtiigig von 
Wind nnd Wetter geworden waren, selbst als HanpIwalTe be- 
nutzt, penau 80. wie es schon viir Jubrlatisenden im klasstsebcn 
Alierihiim und noch im Mittelalter zur Zeit der Seeherrschaft 
Venedigs geschehen war. Der ewig denkwOrdige Tag erschien 
jedoch ni«iht nach langer Vorbereitung, aondem er kam plötz- 
liek, wie aia BMls aaa kdlam Hiamel, und «ein« Wlrkoag 
war daher fkr 41« ll«tk«iligt«n, dl« Marinen, um to durch- 
schlagender. Man glaubt« der n«tten Waffe, dem ScbiffswMra, 
ratblos gegenoher sn stehen and ging schleunigst zum Tech- 
niker hin und sprach diesen um Hnlfe an. t)ie Folgen davon 
waren die noch heute nii bt beendiglen und durch den n tzi;:;en 
Standpunkt der Torpedo - 1- rage immer macblluser werdenden 
HeRtrebiingen , die Schwimmfuhigkeii vi-,u bUcbl.si tr.lTtn filr 
den Kall von Beschädigungen der eingetauchten Thcile durch 
doppelte Böden, innere Zellensysleme , groasartige Pumpen- 
anlagen u. dgl. m. zu erhöben. Das dann im amerikaniicbea 
Kriege plötzlich aock kiaankonmende Auftreten d«r «rataa 
Seeminen verm«krt« daa Sekrecken, feuerte aber aaek gl«i«h> 
zeitig den Techniker zu erhöhter Thftiigkeit an. 

Bald folgte Jedoch der anfanglichen Verwirrung die Krko- 
lung, als man nämlich erkannt hatte, dass nicht in der Kon- 
»tructiou «irr Si liii^e, ^ »ndero itn dem Manöver derselben der 
beste Ikhut: neRrn den Spi->rn nicht er^t zu soeben, sondern 
bereits geti.nilen sn K-, werden allerdinjH, ho hinpr die heu- 
tigen Schiachtschide uberhaapt schwimmen werden, immer 
zeitw«ia« Vaiaiehiaacaa vaa SeklSaa dnrek BaaMMa var> 
kommen, aber diaaaa andmat aakadcakllek; «a wOrda eia 
geradezu albernes Dtttarfongea aeia, Kriege okne Verlust fuhren 
zu wollen. Man muia eich nun einmal darauf gefosst machen, 
md durch Bereithalten von Ersatz sich zur Ausiullung der 
Lacken vorbereiten. 

Die Einführung von ScbraubenschitTen und spi^ter das Itc- 
streben, in dem Schiffsmanöver den Schutz gegen di n Spr.rn 
zu suchen, fahrten zum ganzlichen Autgeben der alten Kampfes- 
weise und der Einführung einer völlig neuen Seetnktik, aber 
welche jedoch die Aosiebten selbst beute noch aehr vandda- 
dea alao» and «hi d«flaitiv«r Abacklaa« waU ae«k laag« alekt 
aiianiut waraaa wira> 
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Die Techniker braacbtro nun die HerrtcbAft, welche rie 
darch die infolge der allgemeinen EiafUhrunx von Spora und 
Panzer oothwendig «Rrdenden Neuerungen im Schitflisu ein- 
mtl erlangt hatten, nicht sobald wieder aufzuKvben. Die Vnr- 
vollkommniinK der im amerikanischen Knü^c «chlu-ssUcb mit 
so grossem Krfolfie verwendeten Seeminen schien weniger be- 
deoklicb, weil m&n GL'^unmittcl gegen sio gcfooden tu haben 

Slaabte. Ebenso war das Torpedomaterial wama Miner *i«lea 
[ingel noch nicht bMniinlmwMaiid. Abar ola knmtktmä 
gesteigerte ArtiUeriawMnn* maeliM ata« Iraer wladar «iMkla 
WidantMdsfitibiakeit der Panzer wOnschenswerth, die aam 
BuMMdrtlk «teilte erfaabte Anforderungen an SchnalMgkait 
and HanOvrirfUiigkeil der Schiffe und die dadurch hervorge- 
n^eoen gronartiMn Umwälzungen im ScbifT» und Maschinen- 
bau machten rabTreicSe NVueruncf^n und Vervcillkommnnngen 
erforderlich. KiiSt jeder 'Int; lirachte ftwas Noms iiml ea 
scbieti t*8t, als ob der lechniker wichtiger sii als der 
Schiffsfabror. Als man niin allmihticb anP-" vnn ilieser 
unrichtigen Auffassung wieder su befrei' . , trat ploulich der 
Fiaeh-Torpado auf and schien das Weser dea Saekriegaa ak«f 
OHda vAlUg nnteaulten sa wollen. Zu «.tesar Zait hatta die 
BMtna bereits in den Angen der SeeoiB-^m ihre Furchtbar* 
kait insofern ?erloren, als man ihr nicht nähr imthlos gegen- 
ftbarttaad, sondern sie bereits als eine ftasserst sweckmassige, 
darcbam nnentbehrliehe. Ja gar^daiu e^wanscbte Waffe er- 
kennen und schätzen gelernt hatte. lu dem Riescnkampfe 
zwischen Panzer und Artillerie hatte fcriiur urblLrer Jeu end- 
gültigen Sieg davongetragen und der Artillerie ein für alle 
Mal die Anwendung d>T pni^ücn Spreng -'-schösse, welche bis 
dahin gegen Schiffe so Kiiurtnes ausg'^rif.ntet hatten, verboten. 
Endlich waren au den Scblaohtsehiffet. wa" Banarl, innere Ein- 
richtung, Fahrgeschwindiglieit und / : lairaBg anbatrifft , gans 
aaiiiaMa fontcbritte vor sieh gegangen. Ilaa koanta sieh 
■Im alt Smit auf den Flotten aaheta in afaiaB Oal^hl der 
BehMlIeKinit, ja dea Triumphes wiegen and vertrancnsvoll in 
Um ft k— l t blicken. Alle vorkoDaenden Begebenheiten seig- 
tea auch tbatstcblich immer wieder anfq Neue, wie weni^ mo- 
dernen Panzerschiffen durch Artilleriefeucr anzuhaben sei. 

Als dann in dem Fisch-Turpcdo eine WaflTe konstruirf war, 
welche, wenn sie trifft, gleich vemi.' cnd wirkt, da mnute 
selbstverBtaodlich bei einem so pl<'> eben Umschwung der 
Diugf wieder eine gewisse V<T«irruu:{ ntstehen. Und in die- 
ser Verwirrung lief natürlich Alles abetuials zum Techniker bin 
uud verlangte von diesem die Herstellung „torpcdosicherer" 
Schiffe. Wahrend man gegen die Angriffe des Sporns bald in 
das BcUAmMAver Sehuta ftui, leUeB hier, d» die Jügen- 
ttftmWnhhait der Waflh aa Veiaaehiaveekcn tone Maebabmuag 
des Eruatfallea nicht gestattet, die einzige Rettung in einer 
entsprechenden Aendernug der Schiffskunatruktioo zu liegen. 
Wenn nun auch die Erbauung torpedoiiicb''rFr Schiffe bis jettt 
noch nicht ausgeführt ist. so glaubt man doch zu Qhersehen, 
dass die allgemeine Einführung der Fisch -Torpedos su be- 
trächtlichen Aenderungeu und Neuerungen im Schiffbau fahren 
müsse. So kam es, dass abermals stellenweise der falsche 
Glaube entstand, dast 4i« Bmuh der ScMfa vichUier sei, 

wie die Flthrung. 

Nachdem die Seeoffiziere »ich mit dco durch Dampfma- 
schinen, Panzern, schwerer Artillerie, Seeminen und Sporn 
hervorgerufenen Neuerungen kaum recht vertraut gemacht 
haben, stehen sie vor dieser gans neuen, urplatilich aufgetre- 



tene»- Waffe des SeokliegBt, dem FisehoTorpedo, «egen wcUha 
Schutzmittel su finden, so grosse Schwierigkeit bereitet. 

Herr Kapitainlieutenant von Ebrenkrook versucht nnn die 

Lösong dieses Konfliktes. Dieser Theil des T^'erkcheos ist 
hochinteressant uml geradezu fesselnd gcschri..ben. Leider 
mnssen wir. wegen Raummangel, auf das Werkchen selbst ver- 
weisen, das Niemand nnhefrie<liet nu^ dur Hand legen wird. 
Wir wenigsteos gestehen offen, seil langem keia interessanteref 
geleiea su habea. F. K. 



VerBchiedanes. 

Aus dem allgemeinen Unterstütsungsfond f&r die beim 
Untergang« dea „Orossen Kurfürst ' VerunKlückten hat die 
Wittwe eines Matrosen aus Neermoor lUr sieb und ihre Kinder 
Ji MOO nnd aaa daa foa dar FfaaKraaataaeeaia venaataltataa 
Sammlungen M 6000 iHM WttkikmMtuhtmd «rkaUam. 

Dantaetae Xisenprelse daheim nnd dranaaen. Ein Kall 
Bergmann theilt im Kngeneering vom 28. Nov. mit, wie ver* 
schieden die Rheinischen Eisenindustriellen ihre Preise stellen, 
je nachdem ihre Abnehmer im Inlande oder im Aaslande wohnen. 
Aaf eine von Berlin ausgeschriebene Submissiaa vea 9000 T. 
Btahlscbienen für die Ostbahn gingen Angebote pr.T. alB VOft 
Dortmunder Union loco £7.7.5, 



Hoerde 
Rheinische Suhlwerke... 

Boehan 

Fricdridi Krupp 

Phoenix Stahlwerke 

Oberbansen Werke 

Osnabrück Stahlwerk.... 
Hoesch 



7 6 .Ö, 

7 ß.6, in Berlin £ 8 6. 
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„ 7.6.6, — „ 8.5.10 

, 7.6.6, — , 8.5. i 

, 7.6.«. in Daasiff , 8.4.11 

. 7.e.4, ia Berlin „ 8.6. 4 

. 7.6.1, - „ 8 2. 1 

7.8 7, - , 8 1 11 



wAhrend gleichzeitig eine englisehe Fabrik, Mosa Bay Stahl- 
werk, zu £6.12 3 in Danzig zu lu-^ero ^irh anheischig machte. 

Dagegen erbot sich eines dieser westphilinchen Werke, die 
anter der Aogide ihres gcmeiuscbaltiichen Syndikats so riilireud 
gleiche Preise far das Inland stellen, eine Lieferung von liKMJO 
Tons for eine Portugieeische Bahn um den Preis von £ 6 per 
Ton tu flheraehmea. Ebenso habea Krupp und Bochum Subl- 
werk eine Lieferant von flOOOOTeaeStahlaäi ienen aaehSmaiea 
abgeschlossea für M 6.8 per Tob ta Baatander, wlbrend Ia 
Deuurhiand der Preis sich auf £ 8.15 stellte; ferner liefert 
Hoesch Stahlwerk 14000 Tons fnr £ 6 per Ton an die Aita- 
Italia Eisenbahn während sie für die Preunsische Ottbsha fltt 
£ 7.14 loco Fatirik pi-r Tnn arlieitcte: dus HessemerBiiea aa 
letzterer Lielminfr wurde in K[i(;land KL'kauft. 

Die.ie Taktik alicr buwi'isi ii i.lrntiils , wenn wir nicht 
aas unserer Tasche fremden Leuten billige Eisenbahnen bauen, 
dass wir anscheinend auf dem Wellmarkt concorriren können. 
Man kann doch nicht annehmen , dass jene Contiacte nur aua 



i und Wsidalnu Tob Cemmaader Selfridge^ 

der die Amerikanische Espedition mit der Entreprise den Ama- 
zonenttrom anfwkrts hrfehligte, sind Stromkarteu verAffentlicht, 
welche zeigen, dass sein Schiff den Madeira 2Ö0 Sm. und eiaa 
Damprtiiirkiuse bi» zu den Fallen von St. Antonio im Gansea 
bis 37.i Sm. hinauffij'.ir. Auf dieser ganzen Strecke fand man 
hinreichend gutes Fahrwanser von vollen Ifi' Tiefe, und können 
Schiffe bis zu diesem Tiefgänge in jeder JahreMeit nach St. 
Antonio gelangen, wo die MadairaaadMaBaro 

kanntlich beginnt. 
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Malserllch DetitMclie Po»!. 
Hamborg** nerikanigche Packe 1 1 ahit -Actien-G^gellgchaft 

I re€te PoBt-DampfschifTfahrt zwischen 

WA' SUR« und HfSIW-^OAK. 

Nivre aoUafend. 

aiJaaaar. t aggia| a. Jw— r. «sawla 8. Febraw. 

18. laaaar. Wilaa i 9. taaaar. PMala. IT Febraar. 

von Haml. jedan Kittwooli, von HAwra Jeden Sonnabend 

ZwiHchen OATiiliUR« und W£ ÜT-l ]¥DIK]ir. 

Hlvre ntiUufend, os verschiedenen Hilfen Wcstindiea* aad der We^tkii^tc Amerika^ 
AllMsatsMia 7. Janaar. Cva<«P 21. Jansar. >a»aala 7. Fsbniar. 

rcgcfnüMi «« 7. na» Sl. i«b«n 9ta»«ti» 
Hhhere Auskunft wegen Fracht und Paasage erthmlt der Oeneral-Bevnllm6cbtigte 

MMUST MLTEII, Wm. Millers Nachfl., Hamburg. AdmiraUtltrtmM WSL 

(Telegramm-Adresse: BaWan, Hamburg) 



l>eia't«€>li« 



• elkl<««i 



^ermanliielier Jjloyd. 

: Berlin W, Louow-Strasse 66. 

Schifflaumeister Friedrich SohSter. Genenü-Director. 
SchitTbsu IiiK'^^nicur Beoni Hswaldt in Kiel, Technischer Director. 

Die Qeaellaohaft baabsiohttgt in daata«han nnd auaaerdautaohan HafanpUUaeo, wobeie anr Salt nooh 
^Sm^ BealaMI«Ba aa anaoMB. 



▼ertrsten iat , 
Bawarbnncan mn die«« 



llen antgaffaB. 



•ea Aa» Xayet a Bloakaaaaa. 
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Die laitenden Qnindtitze des freien Verkehrs 

feind vom Reidiatags-AbgeordueteD Dr. Itambcrgcr 
aU Vorsitsendeii das Vereine snr Fdrdernn(t der 
Hendeiafreiheit, Iciirzlich in einer liotioudein Üitnic. 
Bclirifl dem Buiuh><r.-itli vurKctni^fii, nnd z«>ir in 
eiinT ti'^^flndt'ii .S|)rai'hi'. (i.l^s wir lui-« iiirlit vr'i- 
Huufii l<<iiin<-)i. (liest'S l'roKrHiiiiii ilt'i' wii'llischiUiiiciieu 
Kortschrittspartci iit unser Itintt aul'/uotflimen. 

Die Denktcfarift gekt tob dar Erwegnng wu, daaa 
Iber die OfftrlehtspiinlEte, Ton welchen ans die Hnzotnen 
Zollsttze auf ihn' AnRomossonhcit zu iirlli'i'ti "^ind, der 
hohe Bundi'sratli i1<t Zolltarif-Cniiiriiis-iiiiii l iuc Anweisung 
nicht erthcilt. uii.i es tVili,'e\v< isi-' Sache der <'oiiiiiiissiou 
sein werde , ^ich Uber diese Gi-sirbUpnnkte zu verstün- 
digcn. (»nie Zweifel werden bei einer «olehen Verstän- 
dignng die Fragen nr ErOrtemng gelangen: .»ob nlelit 
den feterländiaeben Eneeugniaaen in eriidbtem Meaaae die 
Tersorgung dea dentM h. n Mnrirtea vombebalten nndds- 
dnrch auf die Vcrni' liruuu' der inlSndischen Prodnelion 
binzuwirken, '■n wie /ii;;leii h Verli.iniiliinn'^MUilerial /u scliaffen 
aci, am spiitcr /u versuchen, oh und in wie iveit sich im 
Wege nener Verträge die Schranken be^-eitiKen lassen, 
welche nnaere £sport<Intereaaen acbAdigen?" „Gerade in 
der Uttteranehnng aoleber Fragen and in der Terbreitnng 
der richtigen Anlworteo, zn wcicben diese Unlersncbong 
fOhrt, lieRt die Aufgabe, welche der Verein zur Fftrdernng 
der llandelslreiheit sich ßestellt hat Wir halten es des- 
balh fOr unsere I'ttichl, die vom Ili rm Reichskanzler auf- 
geworfenen Fragen einer eingehenden Krörternng zu nnter- 
■ieben, «nd begen den Wnntch, dass die Ergebniaae dieaer 
ErArtemng bei den BerallNingen der Comniiaalon ntcbt 
onerwogen bleiben BiAgen." Namentlich nftaae dabei feat- 
gestellt werden, ob die Gcsammtprodaclinn wirklich durch 
Zölle erhöht werden könne, welche d»'- inliindi-iche Puhlicnm 
mehr als bisher zwingen , vorzugsweise inländische Waaren 



an kanfhi; — nnd ob, nesetzt aaeb es wMre mttgtich. 

durch jenen Zwanp eine Veruiehrunu' der I'roduction zu 
bewirken, die (] i .sanunllieic einen ^orthril liavon li;Ute, Au^. 
Production auf solche Weise «estei:;! rt zu s, heu. ilirer- 
seits will die Denkschrift eine gedriinglr. Ztmimmcn- 
stdlung ikrjtmgeH leitenden GnmdsäUi- geben, die naek 
Uebenanguag dea Tereina allein ela richtig anzuerluinnen 
cind, efaier üebenengvng, tn der die von den bervormp 
gendsten Staatsmünnem Preussens und Dentscblends wie 
von den hervorragendsten Vertretern der ökonomiseben 
I \Vi>M ii,( haft in iler ganzen Welt seit mehreren Menschen- 
altem verkandeten Wahrheiten zu erkennen sind. Dana 
heiast es: 

I. Bevor aher noch in die prineipielle Fassung der 
einzelnen Gnindsatze eingetreten worden kann, drängt 
sieh dii' Nothweniliffkeit anf. eine tlialsdcliliihe Voraus- 
setzHnt/ klarzustellen. In dem .\ntr,i^'e des lli-rrn Keicbs- 
kanzlers ist darauf hin.stewieseu. da-is die l'ebel, an welchen 
die wirthscbaftUchen Zustande Dentacblands dermalen 
Kranken, dnreh Verindernng fn der Zollgesetzgebung ge<- 
heilt werden könnten, mithin ist auch der HHckschlass, 
dass dii' L'e schilderten l'ehel ans der bisherieen Zidlge- 
«etzaehnnif ent'iprnn'.'en seien, nahe pelef,'!. Diese Hypo- 
these ent-spricbt allerdings einer Auffassung, die vermöge 
einer mkebtlgen Agitation in die Offendiebe Meinung bin« 
eingetragen worden iat, die jeducb einer gennnem Prafong 
in keinem Tbelle Stieb bellen kenn. Es ist nimlicb An- 
gesichts der ofTenknndigftten Thetancbcn durchaus nnmoi;- 

j lie h, /II verkeniH'n dass die üebel, um die es sieh han- 
delt iiii lit aii>--< hH<'.s|ir)i ;iiif Deutschland drücken und 
daher auch seiner besonderii handelspolitischen Verfassung 
nicht zugeschrieben werden können ; vielmehr steht fest, 

I nnd die Anajirerben aller SonverAne an ihre Parlamente 

j bestätigen es, deaa die nnn seit Auf Jabren danemde 
Kriais sieh aber die ganze civilisirte Welt erstreckt. 

' Nicht einmal ihren AnseanKspunkt bat sie von Pentsrh- 
land genommen, sondern von ^rrrri ich ninl Noi ihmerika, 
d, h. von zwei Ländern, cli'ren eins durch eine reichliche, 
Stark hinter der Metallparität /urUckbleibende Papiercir- 
cnlation, deren anderes durch exorbitante Zollschranken 
die BinAibr nnslbndlseber Prodeete ersebweit. Weder die 
Sehweis, noch Belgien, noch Frankreich sind verschont 
geblieben, und Grossbritannien, dessen Industrie als allen 
andern weit flherlecen und als nicht mehr sehnt/.liednrftig 

I gerade von unscrn Scbutzzöllnem hingestellt wird, ist in 
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Reim 11 lI;mpt-Irnlu>triPzwoiRpn oben su hart, wenn nicht 
noch hiirtrr pi tiofli n als Doutsfbland. Knillich bcwrisrn 
die in allen LandiTn unalil;U>i:{ vini Interessenten auf 
ZoUerhöhung gtriclileti n Agitationen, <iass unabhängig von 
lUea Zollvcriftf^&ttUgen immer und tibi rall die ciDflosi'» 
ralehcn ladsstrieUea die Meinung verbreiUa, da» Oenafai- 
woM Terlanire eine Btlrkong ihm YerkwifmiTvehte. 
Dmrauü erKibt sich, dMt kallW Hölio <l< r Schutzzölle vor 
der Sucht nach Vemiehrnng dmelbi ii In wjiln i, und duss, 
wenn diesem Verlangen überall nachgem ben würde, jtdi s 
Laad nicht bloss fttr seine Einkaufe, sondern auch far 
•etoe TirklnfB anaadtlienliGli anf sein eigenes Gebiet 
angewiesen werden nisste' ... Ob veretirkte Schntz- 
sOlle for Deutschland in emptt hlen seien, ist eine Frage 
für sich; ubi r viel kann vmm \..rii herein mit Sicher- 
heit ge>uKt »ciiUii: alle ArRuniciili . «ilihc sich anfeine 
besondere, in Deutschland allein f;c inaeiiie Ki fiiln iing der 
letxtcn Jahre berufen, sind den Tbatsaehen gegenObor 
ÜdOIUk. Dabei fehlt es nicht einmal an wirklich zu- 
tRÜenden Erklärungen dafllr, das« nanche Zweige gerade 
der deutsehen Industrie auch ans andern als sttgemelnen 
Ursachen zui Uck'^ieg.inRen sind. Fiilsf/i< \'nrsli llitniiru 
von der Dnuerlfiftnikiit luu.s nntn- <j'ui.; tihtioniim 
Verhältnisst n ringilittnim ÄHfM hiruuijs, l iuc mit über- 
trUibmer Hast in* Laut! gao'jenf und der SpccHlaiion 
mugtm^ehwt Maue «o» diaponibkm CapiUil, dies sisd 
die wahren Ursachen der enormen Steigeraag des ge» 
sammten iDdu<<tripllcn Apparat», der unmittelbar eine 
Vcrschwetiiiuim vdh Kräften zur Fidiie hnt?; nrul inilli!- 
bar Arlicitsanstaltcn schuf, dii für das n //> liiinssi//r 
Sedürfrii^.s litl zu ifmss .sind. 

II. Die Froduetionskraft eines Lamlts kann nicht 
dadtirdi gettcigert «erde«, dast man es zwingt, seine 
CoDsamtion thenrer ra besaklea als bisher. Jede £rbd- 
hung von Zöllen im Interesse der InItndUchen Prodnetion 
hat in der Regel und auf die Dauer die Steigernng der 
Preise zur Folge, wie sie auch nur zum Zweck einer 
solchen Steigernng eingeführt wird. Kinc Verniehrun;; der 
Production ist .aar mOgUcb ttstcr der Voraussetzung 
«ntweder einer Sle^jarmog dea iuMadisehen Terbrsnehs 
oder einer Steigernng des Absatzes nach dem Auslände. 
Der Schutzzoll bewirkt durch Verthenmn? der Verbranchs- 
gcgenstiiiidc eine VeriiiiieIrTunu' (ie> iiiliunli- 1 Ii- n \'i rzelirs 
und durch Verttaeurung der l'ntductiünsmiltel. so wie durch 
Ableitung des Capitals und der Tb&tigkeil auf mintler pro- 
duetiTe Arbeitsgaäete eine Verminderang der Concarrenz- 
flUilgkeit der inllndisebea Prodnetfoa anf dem ansllndi- 
aehon Markte Er wirkt also beiden Voran^setzunaen 
einer steif-enden inlftndischen Production entgegen. Spur- 
sawiki il allein ist das Mittel, die Naeliw i hen « iiier Kpoche 
der Verschwendnnsr zu beseitigen. Je billiger die Be- 
völki rung ihre Kinkaufe macht, desto billiger kann sie 
Producte herstellen und wieder verkaufen. Dadurch allein 
wird es ihr «rlelehtert, gegen das Ausland zn Hanse nnd 
auswart s erfolgreich zu concurriren. .lede Vertheurung 
repi aseiitirt Erscbwerunjf des Lebens, der HersteünnRS- 
kosten . der PriMluclionslahigkeit , der ('oiu-iirrenz Zu- 
schUgo in Folge von Zollerhebungen wirken gan« genau 
io wio idle asdem MehramgalMB bei Herateihmg einer 
Waare. 

m. Jede Arheii wird mit Arbeit begaUt. Zwingt 

der Staat einen Theil seiner Angehörigen, ilie Prodncte 
eines andern Theils derselben höher 7« bozalilen , als er 
bei freier Verftlnung sich dieselben aii-clijffeu kntini' . so 
zwingt er den einen Theil, für den andern zu arbeiten. 
Dil' Scliutzzdlltheorie ist eine Abart des Socialisinus, das 
Jtecbt auf Arbeit zu Gunsten der Besitzenden, das Recht 
avf Gewinn zu Gunsten der ÜBtemebnnngen, daa Backt 
auf Dividenden zu Gunsten dar Aotionaire, all deren An- 
walt der Staat aullritl. 

IV. Heute, wie viir inebreren llunclerl .labren, wur- 
zelt that^ichlicb die ("lesammtheit der schut/zoUnerischen 
Ansichten in der Vorstellung, die mit dem Schlagwort 
^HfnuteMHattM" beaeichnet wird. Der Grundgedanke 



der Handelsbilanz ruht in der Vorstellung, dass (leid 
allein Keicbthum sei und dass , wenn baares Geld gegen 
W.iure iiu^ dem Lande gehe, das Land um diesen Ile- 
trog armer werde. Ernstlich aber wird Niemand, der 
aneh nur mit den Anfangsgrflnden der VolkswirthschlA 
vertmat ist, einen soleken Snta anfineeht erkalten wdllen, 
welches Immer die Schule sei, der er im Uebrigcn au- 

I anpebrire. (Janz abgesehen davon, dass die^e AiifTassung 

; heute nicht mehr widerlegt zu werden braucht, steht auch 
heute unangreifbar fest, dass kein statistisches Mat4>rial 
annähernd die Mittel liefern kann, die wirklieben ZiAera 
einer Handelsbilanz anfznateUen. Der einzige Kaasssltab 
zur Erkeanong der AaatMacbbiiaaa iwiscben zwei Ltndeni 
liegt in dem Gang der Wechselkurse, welche hei ft«- 

I sundem Valut.iverhaltniss ziialeich in sich s. lli^t das eili- 
zige C'orrectiv zur Herstellung des richtigen (ileichgewichtz 
zwischen dem Waaren- und dem Geldbedarf bieten. Wenn 
man die officicllen Handelsbilanzen säuimllicher Länder 
aaf beiden Seiten addirt, ergiebt die Seite dea laqperts 
aller dieser Länder beispielsweise fkr das Jahr 187S 
(nach Nenmann-Spallart's Tabellen) in Summa einen to* 
talen Ueberscliuv-. der gesammten Einfuhr über die ge- 

j sammle Ausfuhr von '.i 020 fiOO 000 .l( und aus den Einzel- 
heiten dieser statistischen Ergebnisse stellt sich heraus, 
dass Europa den stärksten Ueberschuss der Einfuhr zeigt, 
während Aalen nnd AfHca dvndi MehmmMMr berror- 
betenl Wkre die Annahme richtig, dass die Einfnhr einen 
Nacbthell erzeuge, so wurde daraus folgen, dass der 
Handelsverkehr aller rnlturliiiider untereinander ihnen 
allen, atn meisten aber den cultivlrti vten . zum Schaden 
gereiehe. und dass sie sich durch ili ii Austausch Ihrer 
Prodncte untereinander und mit andern Welttheilen lnn«r 
maeken. 

V. Alle Bemühungen, mit denen bewiesen werden 

soll, dass fiM bestiinmfer Artiktf im Ausland billiger 
hergf-i'i ltt ii ' i di n haiiii als im Inl iml . • iitbehren des 
vernünftigen Sinnes, in so fern sie als Molnr m Xotl- 
erhöhunge» dienen sollen. Denn entweder ist der be- 
treffende Artikel wirklich im Ausland billiger zu haben, 
dann Ist kein Beweis nothwvndig, waram sieh dies so ver- 
hält: oder er ist nicht billiger zu haben, dann ist jener 
Beweis falsch. In normalen Verhttltnissen muss nSmlich 
ein L'erin«erer V. rki«uf-.pn is immer die Wirkung gerin- 
; ger<'r llerstellung.vkosteu sein. Tritt alier i iniiial der Fall 
ein, dass in Folge ausserordentlicher riii>t:iiiile die Pro- 
doccnten des Auslandes mit Verlust verkaufen, so bcralt 
sieh erfahrnngsmässig die schutzbegehrende ialtndlsehe 
I Prodnetion erst recht darauf, dass der Ausländer unter 
' seinen llersfelluniiskosten verkaufe und sie dadurch be- 
cintrachtiae .\uf die^e Wei-i' wini III beiden Fallen 
gleichmässig Schutz verlangt, entweder weil das Ausland 
fähig Sri, billiger zu verkaufen, oder weil es durch Noth 
dan gezwungen werde. Konsequcntemanaaett kannte es 
also keinen Fall geben, fai dem es gereehtfertlgt vire, 
die billigere Waare des Auslandes zu kaufen, nnd jeder 
Bezug fremder Waare mUssfe aulliiiren. Die Gnindbe- 
dinuuui; eines jeden Kaufs lii'yt darin, da-^ der Käufer 
den Preis des Gegenstande> bezahlt, weil dii' Herstelluug 
desselben (Jegeiistandcs mit eigenen Kräften ihm grössere 
Opfer kosten wurde als die Zahlung des Preises. Das 
gilt awisehen Individuen wie zwischen Nationen. Dieser 
Grundbedingung den Krieg zu erklären, flUirt ebenfalls 
zu einer Krieeserklarung gepeu alli n Handel, l'eberdies 
uelKircn alle Ziffern, »ebbe vnii Fabrik.inteii al- die Hle- 
nu-nle der Selbslkosle» ihrer auswärliuen ('oncurrent<»n 
aufgestellt werden, io das Reich der Fabel. Schon fOr 
den Eigenthflmer eines groaaen indastriellen Unternehmens 
gehört PS zu den schwierigsten Aufgaben der Beobach- 
tung und Verrechnung . dass er die eigenen Selbstkosten 
einer jeden /wischenstufe seiner l'roduition mit (ienauiy- 
keit angebe. Wie viel mehr niu-.s ili< < der Kall ■-ein, 
wenn er sich anlieischig macht, die Elemente einer aus- 
wärtigen rro iiu '1 i:i ziffermitssig /.u formal iveii Die 

ganze Aufgabe der Entwicklung fasst sich in der wirtlf- 



Digitized by Google 



<a> 11 /c) 



a^fflUiebcn Culuir lUhin xanmmtB, 4iM di« der Pro- 
dvetion entKcgrastflimideii RindeniiBW iimier nehr rat« 

farnt, die Arbeit fruchtbarer K^m&cht, d. h. das Rosnltot 
im VcrUaltniss zur Aristn iwunu ){pstoi)frrt wprde. Nicht 
ilas Krsultat, soiidiTi) dii' Aii<ir< nf;uns zur Gnin<il;iia;o des 
|a zahU-ndeti I'rfiscs machen, bedeutet geradezu so viel, 
fit das Gesetz, des Portschritts in der Ciiltar umkehren. 

Tl. Auch die Theorie de« ScbnUzoUea legt ToriGg- 
II9I1M Oewfokt «af d«D Attait uaeh mtum. Wer glrabt, 
das« der Beiog von Waaren ans der Fremde Schaden 
brii^Ke, nins» den Absatz ti.ich aussen für besonders vor- 
ttteilhaft lialtcu. Da über Ulr die niei-ren Indiislriepro- 
ducte roittelbiir oder nnmitlelbar (ieu'enslilnde erforderlich 
Bind, die von aussen be2op:cn werden, so wird dnrcli ver- 
tbcf emde Zftllc der Preis aucb drr «usuAlbrendep Waaren 
verOieaert. Um diese Wirkoag twragletelieii , laftntni 
uf beinah alle Artiicei Raekerstnttnngen der Zölle for 
die fremden von ihnen verarbeiteten Materialien («ewilbrt 
werden Im Uoheim n beispielweise werden sie bereits 
ansdrOcItlicli Mieder vorKOscblaKen. Aus demselben Grunde 
mttfste diese Rttckerütaitun« für (iespinnste . für Clienii- 
cal}en und iHtr eine nnendlicbe Keib« von andern Uttlfs- 
nfttelR der Prodnetion eingerBrnnt «erden. lESu solche« 
System flihrt anerlcanntermaassen >n den grAsstcn Schwierig- 
keiten. MisobrSiiehen nnd Relastnni;en des Fisens tu Gnn- 
sieii de r ^!\|•ol■tillllll^trie mid <!•••. Aii^liindes. Nirgends ist 
ei|i solches System in di 11 letzten Jahren einstininiigcr 
verdammt worden als in Deutschland Kin sulches System 

£rt ausserdem zu der widersinnigen Conseqneos, das« 
' telindlselie Consament sefaiem industriellen Lnods- 

?iaan ein« Bmuer sshlt, von welcher der aaallndische 
lonsnment befreit wird. 

VII Dir GniiKlIni/i aller (h-iicmlnnkosti n j/ iict- 
ludu-strii xiiiil für NahruiiifsmitM. Von ihnen bUntc* die 
Höhe der Lnlmuiij:. die Kraft und Geschicklichkeil des 
Arbeiters ab; llrod und I-Meiüch verthenern. heisst der 
ladaatrie Hindernisse schaffen. Ein Schutzzoll auf Nab- 
nagsaüttel luaa keinen andern Sinn noch Erfolg haben, 
als dass die' Landwirtbsebafk ihre Prodnete der I^nstrie- 
weit theiir; r verkauft, mitbin die industrielle Thitigkcit 
erschwert. Sr-lbsi eine llsindelspidilik , welche der Indu- 
strie nicht liiild wäre, wdrdi' ^ich in sclileehten .\ernte- 
jnhren aus KOcksichten der Menschlichkeit gezwungen 
<ehen, die Zölle auf Getreide zu beseitigen, tind in noch 
•chiechteren mOaate sie. gerade wenn sie den s«bntu6U- 
neriaehen Prtneipien huldigte, !«ogar ni Ansflihrverttoten 
komaien. So bliebe dem I.nndwirth nur die Illusion eines 
Schutzes dnrch Zölle tu -ii inen Gunsten, d b. Schutz nur 
fOr die Zeiten , in ilrnen er ilim nichts nfil/.t Die Kr- 
■cfaeinniig, daas SchutzzUite fOr Vieh und Gi tn ide ver- 
langt werden, Ist b Deutschland ganz neu. Noch vor 
wadgen Jnhraa mr der Sundpuakt der extremsten Schntx- 
aUhMT der, dass die Industrie gesehttft aad eben dess- 
wagea die Zafbkr von Nahrungsmitteln freigegeben sein 
mtsse. Die AnsdebnunR des Schntisolles auf <lie A^ri- 
eultur --li'lii in flaKranleni Widerspruch zu dem BeweR- 
grund, durch den Schutzzoll die Industrie zu heben. Die 
Ansdehnun;; des Protectionssystema auf alle Zweige der 
heimischen Thttigkeit kann offenbar keine andere Wirkung 
habea, als allgemefaM Tartbeneraag aad allgemeiaeB 
Mdtgaag. 

VIII. Die Landmrthsehaß klagte mit Recht in den 
Zeiten des gewerblichen Aufsrhwunps Uber Mangel an 
Arbeitskräften, nnd in der That ist aus jenen Zeiten eine 
starke KntvAlkerung der ländlichen Distriete und ein« 
BChidlicbe £ntbehning der nöthigsten Dienstleistangen 
Mr dlSBethan eoastaUrt. Desgleichen treten alle andern 
nagen aacOck Uatar dea KUgea der laadwirtb« «her 
Mangel an Capital. Die Anstveagangen des Sehutstolls 
müssen aber nothwendig darauf hinwirken, die Zustande 
zu dauerndem zu mai hf n, aus welchen jene Klapen her- 
vorgeben. Die tiiinsiüchcn Fördemnpen dir Industrie 
duT«h Preiserhöhung mOssen stArkere Anziebang von Ar- 
halts- «ad (^halMftaB aar Wlrkaag kabnn. Da aber 



i die Arbeiu- aad (Japitalkrftfte eines Landes atehl daiak 
I Zöllgesetzgehnng vermehrt werded kOnaeo, so kaaa dl» 

I steigernni? der Capiulhedttrfliisse ia dem eiaen Oesehlfls- 

zweit; nur auf Kosten der Befriedigung desselben Bedttrf* 
nisses im anileren (lesi bllftS7weig vollzogen werden; und 
wenn alle Geschäftszweige gleichmässig durch verringerte 
Conearreas des Auslandes zu grösserer Aasdehnung und 
Anspannang ihrer Thfttigkeit angeregt werden sollen, er- 
folgt (hr alle grBsserea CapttatbedtrfMss, d. h. die Kofl^ 
wendiKkeif, bei grosserer Nachfrage die Dienste des ver- 
fügbaren ( iipitalH thenrcr zu bezahlen. 80 würde schltess- 
j lieh iler S(-hutz/!i)ll nur dazu filhren d'-n Zinafuss zn 
steigern, wübrcnd die Klii).'en der Industrie und des Acker- 
baues sich gegen Mani." 1 an Capital richten. In einer 
I Zeit, welche ohnehin durch wachseade Staau- und Com- 
I manal-Aalehen den Zlashss ia die Höhe treibt, ist es 
« doppelt gefthrlicfa, durch Schutzzölle neao Capitalhedar^ 
nisse hervorzurufen. Die Projecte, welebe daranf hin- 
anslanfeii. h. Vertheumng des Capilals durch Schaffung 
von uneedeckten llanknoten oder von Staatspapiergeld 
an / iL'leiehen, beruhen auf den geftkhrlichsten Irrlehren 
I und auf der stärksten Vcrfcennung der Natur von Geld 
and Capital, auf der Terwechslnag voa Geldzeichen mit 
' Geld and von Geld mit Capital. Noch sieht aa hoffen, 
j dass trotz aller eingerissenen BegriffkverwiTraagea die 
deutsehe GeM t/^iebunp -ich nicht zu einer BoIchen Poll- 
, tik d4's liankeriitts verfuhren lassen wird. 

IX, Nllchst der Ilauptbedingung billiger aad reif- 
licher Kmfthmng hingt die Wnhlfeilheit der Prodnetioa 
von der IToU/ejUketf d«r Verkchrstaxen ab, von der 
Verminderung der rinmlichen Entferaaag. Nor wen 

I dieser Zweck erreicht wird, ist die Ausgabe von Milliar- 
den für Kisenbabnen und Srhifffnhrt'^anst.ilten (,'ereclitfer- 
tigt. Je mehr die Verkehrsmittel sich durch die Hin- 
nahme für ihre Dienstleistungen bezahlt machen. de=ui 
wohlfeiler kOnnen sie die einzelnen Dienste leisten, desto 
mehr kftaaen sie sieh selbst vervielfaUigen, und eine der 
Baaptbctfaipuiiea dieser Vermehmng ihrer Dienste liegt 
darin, daas de Fraehtea nicht bloss aach einer Bicbtnng 
fuhren »oadsm Mr Hia- sud Herweg sich beuhltmaebea 
kiknnen. 

X. .Je mehr iicfji'usvitigi- Zugeständnisse im Sinne 
I der ZoUhefreiungen die Lander einander machen, de.8to 
j grösser sind die allseitigen Vortheile. Die Metbodo der 

Uandelwerträge hat sich aar BefeatigaBg dieser gegea- 
f seitigen Zogontlndnfsse so laage als hellsaa «rwiesea. als 
nicht durch dir srhutzzftllnerischc Bewegung die Basis 
der nandel>vertra>,'e selbst in allen einzelnen I^andem 
atii-Tt .'-ift. ri worden ist. Seit jener Erhebung gegen ilie 
Ansch iniinu' des vorigen Jahrzehnts leiden überall Handel 
j nnd liiilustrie durch die ErscbBtterung der Zuversicht in 
j die Daner der Verhtitalsse , welche an den Grundbedin- 
gungen gesunder Tbitigkait gehSit. Beeiprodut in der 
Zollgesetzgebung ist gerad« dsa, was dnreb Haadalsvar- 
triige erstrebt werden soll, weaa aach nicht in dam Slnaa, 
'. dass diesseits und jenseits dlsadbea Artikel denselben 
' Zöllen unterworfen wi rden «llssten. Thatsachlich decken 
sich die henligen Klagen der deutsdun Industrie schon 
deshalb nicht mit der Beschwerde mangelnder Kcciproci- 
tlt, weil ihre Haaptt»esdiwerde sich gegen England rich- 
tet, dem mit der einzigen Ausnahase der Behandlung dea 
Spiritus die mangelnde Rociprocitit nicht vomwerfea ist 
' F.s i-t nicht wahr, dass das Beispiel einer liberalen Han- 
delspolitik nicht weiter gewirkt habe. Die mit Heginn 
der sechziger Jahre inaugurirte Vertragspolitik hat sich 
mit Erfolg wahrend mehr als eine« Jahrzehnts über ganz 
Europa veihraitet Eben so dient heute die schutzzOUoa» 
riaeha Baiiagaag das «aai Landes analegen Bestrebaagaa 
bt aAea aaderen Ländern larn Spora aad sam Bllb* 

I Heprtssalirti sind zwar nicht ansznschliessen , aber 

imit grosser Vorsicht anzuwenden, da sie von vorn herein 
auf kosten der bisherigen heimischen Industriethfttigkcit 
eip«if«MBtiraB. ZoDmaaesregala, «okka smt dasa dieaea 
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bollf u, ;>uf in ZollposolziLfcbung anderer Lander in mir- 
ki'n, kiiniH i: iinsnalnnsvioisc statuirt werden; ahi r sif ^ind 
immer uor aufzutasscn als ein Mittel, das, um einen 
gtOaMven und dauentden Schaden abzuwenden, einen 
veoiger grossen und vorübergehenden St-kadcn stiftet.... 

Die ScfUmshelraehtvngen lanten: In vorstehenden 
Sätze n liabf n wir die aus der Bt ohachtuii»« der gcsanira- 
ten WirthschaflsverhiVltnisse »ich ergebenden (irundreKeln 
niedergelegt, ttber deren Richtigkoit oder Falschhr-it jeder 
OMetsgcber vor Eiatritt in die Wlrdigvng eiozelner that- 
itdilicheB ADgab>ii steh klar sein nan. Di» cintetnen 
Thatsacben sind so leicht durch falsche Darstellungen an 
verunstalten und die unendliche Reihe der Thatsacben 
dos uiirndlicb bewegten l.i'lniis n'whi -.n viele verschie- 
dene und einander widersprechende iiitder , diiHS grade 
die Nothwendigkeit leitender Gednnkcu ftlr Hecht und 
Unrecht, fflr Nauliches und Sch&dlicho« sich am so mehr 
nUbar macht, je m«br die Maua der Thateaehan tvtt 
Zwecke allgemeiner Schlnssfolgernng aufeinander gehftuft 
wird. Ausnahmen sind bei allen Regeln zulttssig, auch 
hi i (l- r Hecrl lies t'rricn Vi'rkelirs. Fttr die Handels- 
politik ist der Schutz der inUindischen Indu^^trie durch die 
Erschwerung der Zufuhr von aussen in der IIau|tt.sacho 
nur begrftndet, wenn thataftchlich aus der bestehenden 
Zollgasetafrebnig bistoriseli« ProdnctionsmhSltnlHs« «r- 
mtaksen sind, die zu einer g»n/.en Verkettung von ge- 
werblichen Anlagen geführt haben, su das» diese Kette 
nicht plot/lirh /.crnssen werden kann, ohne nenen erheb- 
lichen Si'liiulen xu stiften. 

Du 1 iililik des freien Verkehrs«, welche in der mit 
ao bewHudem&gswttrdiger Klarheit abgefassten Instraction 
iNm it. Deeemlier 1808 fttr Prenosen verktndet worden 
war, ist, von einem «intigen Anlauf zur Röekwftrtsbewp- 
gnng absereelinet. die richtunggebenile ftir das Königreich 
uml t"m ^( iiii' /('llvfrhtlndftcn treblii'lu ti Auch kuniite 
die nationale Entwicklung, welche von <l. i wirilischaft- 
lichcn zur politischen Einheit geführt h ii. l in/.ig nad 
allein tob der gellatcrten nsd weitblickoudeo AuffaaBWig 
Jener freisinnigen wirthachaftlichen Denkweise^ getragea 
werden, welcher der kleingei^tige und eugherxige Parti- 
cnlari^mns in niiticmiilen wie in Zoll- und Haniielssachcn 
slc■t^ liariluii kilieii \Vi<l(i>taiui geleistet hat. Doch selbst 
wahrend iles epocbemarhi nden Abschnitt» der europli- 
schcu llandcbverträgc hat die dentschc Zollpolitik bei 
aller Freiheit ihrer Aoscbaanages uemaU ihren vorsich- 
tig eonaervativen Charakter abgelegt. Sie Ist den von 
Anfanu her beobachteten Grundsätzen treu geblieben, 
wesentlich dahin zielend, vor Allein Nalirungs- und Roh- 
stoffe, dann ilii- iiiitbw(ti(li«>ten IIii1l'~niilli'l der grossen 
Fabrikation und des Landbane», /u i'ntlastrn, nur allmtih- 
lich und mit ausserster Schonung jeweilig einzelne Artikel 
TOB den Iftsligaten und entbehrlichsten Fesseln zu befreien. 
8o sind wir sn eniem Status qao gelangt, der, weit ent- 
fertit von der Verwirklichung einai ffaihindlerischen Ideals, 
durcliiui^ den überlieferti n Zuständen Rechnung trügt und 
sie mit einem Sy--teni ni.i-sif{er Schutzzölle iini^tilii. Aber 
grade aus diesem Grunde wäre es eine verliUnunissvoUc 
ind verderbliche Umkehr, wenn die zum freien Verkehr 
gelangten und bereit« nach ihm entwickelten Gewerbe durch 
ne« in errichtende Schranken eingeengt, wenn die bereita 
betretenen Wege des Terkehra wieder verschüttet and 
wenn hinter neu aafimtthrcnden Schutswehren kBnstlicbe 
Existenzen mit nenen Anaprflchen ins Lehen genfiNi 
w&rden. 

Neben der eben geschilderten Ullcksii ht auf historiaeh 
gegebene ZntUkade kann der Qmud zur Abschliessnng 
gegen das Anstand nar in der Nothwendiffkeit gefonden 
werden, die fnr die Landesvertheidigung nothwcndigc In- 
dustrie unabluingig vom Auslände hinzustellen. Aber grade 
in dieser Industrie der Wehrhaltigkeil tlberragt Deutsch- 
land alle anderen Staaten. Einigen amtliciien Kund- 
naehnngan infolge soll zwar in der liesonderheil der 
grossen eiseman Seeschiffe unsere £benbanigkeit noch 
nicht feststehen. Wiewohl von anderer Seite das. be-, 
stritten wird, haben die Ankläger der f^len Handehipo- 



litik nie dagegen Einspruch erhoben, da^s der Staat der 
di?ut-ir.hrn iniiu^trii llcn Thntiirkcit zur Herstellung dor 
Marino, selbst um, den Preis höherer Anschaffuugskosten,: 
im latarasae «asarer maritlBaa WehrhaMgkalt n Hllfi 
komne. 

Wenn dnnnichst das Material der vom Iteiehe tot- 

aristalteten K::i|iieten /.ugiintrlich gemacht sein wird, soll 
es iiri>eii' Aultjulie sein, auch dieses auf seinen eoncreten 
Inbali /u prüfen. K> wird sich dann vor Allem darum 
handeln, soweit möglich das Richtige vom Unrichtigen in. 
den factischen Angaben zu sondern. Aber noch anent-; 
behrlicher ist es, im voraus fesUnstellen, welche Vorgünge,- 
selbst ihre factisehe Richtigkeit zugegeben, den gegrftn- 
deten Anspruch erheben können, maa-ssgebenden ElnflttSa 
auf die allgemeine Ordnung der »irlhsihaftliehen Ange- 
legenheiten auszuttben. 

Wieder einmal an die einfachen Wahrheiten zu er- 
ianem, nach denen hier zwischen Sonderinteress« nad G«- 
sammtinterassa nnterschieden werden mnss, das war aa, 
was in obigen Umrissen ▼ersucht werden sollte. Tn dam 
.\ui;enMiek, <la wir ilie-e Znsammenslellnng abscliliesson, 
tritt «las Sebreilien di s Iii rrn Ileicliskanzlerh vom IT). 
Deceniher in liie Oeirentlielikeit. Dieses Schreiben ent- 
wickelt ein neues System von Finanzzöllen und bringt 
gleiehtwitig die umfassendsten und weitgreifendsicn An-<. 
schawulgon der scbntzzOllnerischen Theorien verschieden- 
ster Art als Omndlagen der kflnftigen Handelspolitik ia 
Vorschlag. Diese ("■rnniUa'ji n. deren Au-bililuns Deutsch- 
land T.a dem System lies sonenunnten gesehl<is,i iieii llan- 
delsstaats führen «ünien, sind das liegentheil derjenigen, 
welche vor 70 Jahren als das Programm I'reussens vcr- 
kOndet nnd seit 60 Jahren fhr die deutsche Handelspolitik 
leitend gawasen sind. In noch viel höherem Grade ab 
die Voriage vom 13. November macht daher das Schrei- 
ben vom I 'i Difi'inbi r «ine eingehende TrUfung zur ge- 
bieterischen l'tlielit. uml wir behalten uns vor, die rahl- 
reichen einzelnen l.ebriai/e. welche namentlich im letzten 
Theile dieses Schrcibeus aneinander gereiht sind, som 
Oegenatande besonderer ErBrtenng. zu machen. . 



Die boninilltGhe und danbolra Heringsüscharel 
im Jahre 1878. 
Ueber die let/t|alin;.;en Hesultato der holläadisckcn 
■eringslacherei bi achte die VlaarJingidte OmrOMl in' 
einor bowudern Beilage alle Einzelheitau. welche von 
den schwunghaften Betriebe diese« wichtigsten Zweigen 
Her St'i'ti>cherc'i hei uiiserii 8taininver-.vandten Nach- 
barn ein sflir iieredtes Zeugniss ;il>legen. Itie .'\ut- 
sti'llii;>;.; ilnitasst nur tiie si,|,;(Miaiuite ..(inisMi:" llerings- 
tisclierei auf hi)li>-r See. neben welcher sich noch 163 
Küsten fi.tclur fahr zeuge (Pinken oder ,0omMieM) mit dam 
Heringüfaugo beschäftigen. Von dieaea wird nor 
nebenbei gemeldet, da-w "ii Bommen in der ersten 
Fang/eit ziiaammen 2:yh'.\ 'i'onnen Piikt^lherin^e utid 
75 Tonnen StettHn-riiitie (zum Uunehi rii ) m Vlaardin- 
gea an^ehraehl lialieii ; 2 die-er ?>eliifiVheii haben 
auch zu>!im:iieii ISIj l oiineii an die .I;i;ierscliirte über- 
leben. Von den 127 die hohe See haltenden Fischer- 
fahneBgen sind 1U9 Logger, 11 Slupon und 7 Uukerj 
Voa den 43 Kttdereim dooiieiliren : 

16 mit 63 Schiffen in Vlnurdingen 
14 „ 43 , „ .Maasslnis 
8 B U „ „ Schewiiiiif^en 
8,7 „ „ s'Lirnveiiliajjo 
1 B 8 „ „ Amsterdam . 
I » 1 „ »de Ryp 
1.1 , „ Harlingen. 
Der Getammtfang betrug auf 405 Fattgreisen 
7t)476Tonn«n Heringe, (genauer 6S4iMj Tonnen Pökel- 
heriiigi!. sowie 404 I on. und 20;'): 1400 St. Steurheringo, 
wtilclie letztere iiii^ekolill (nicht ausgeiioniiDeti) ge- 
liiixlet worden. ICs giabt ilies ein DurchschniUa- 
Kesuliat von öob Ton. per Schiff (iiid. Stettrheringe) 
und .175 To». p«r Btite. Nach dar B«Bart geaehia« 
den, erxialtao: 
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J.. lO'J L<)f/!j(r nuf :iGS Reism: 
63403^ ioiinen (iosainintfanff, 
581 , Fang p«r Sölüff und 
178 . , , Reite; 
i. 11 SUmtn auf S7 Reisen: 
5846| Tonnen Ue^iammtfan^, 
477 « Fang per äcliiif und 
l9i p ^ „ Beise; 
S. 7 Huker auf lO Reitern: 
t 816 Tonnen GeMmntfnng, 
iSO . Fung per Srliifl' und 

Au die Jiigcr.schitfi wurden «hircli 48 I.uf(f?(!i, 
Slupeti und 'i Wakvf xu^tauinicu 2070 l'oii. übergeben. 
Einschliewlicb dieses Quantum!« erzielten 109 Logl^, 
11 Slopen und 7 Haker «af der L lieue soenniBraD 
15114 Ton. Pökelbering« = 197*/4 Ton. per Schiff. 
Aaf der JI. Heise erzielten 109 Loggpr, 11 iSlupen 
und 2 Huker xu^anuneii 22 :)24Vj Tod. l'ükcHieringo 
= 18;) Ton. per SchiÜ'. di r ///. lüise erzielten 

101 Logger, 4 Slupeu und 1 liultcr zusaiunivii UK)59 T. 
Pökeiheriiige ~ 17^ V4 Tun. per SchitiL Auf der 
IV. Reise erzielten 18 Logger aui Vluardingon :a- 
eMBmen 670*/« Ton., leruer 22 Logger aui .Maassluis 
neanmeii 1244) Tun. ud 1 Slup au» MaaMluis 87 
Ton. PSkelheniiKe. während Ü Logger aas Scheve» 
ningeti und 6 Li.)'^iif\ aus -.'(iriivfiiliiLV ohne Fang 
heimkcluteu ; das Uf-ull;ii der IV. daher, 
daas 47 Solnth; /.iisniUD.'ii lil.i?' j Ton. Fang machten 
~ 45'-. Ton. per bcliiä. Aul der V. Reise erzielten 
2 Lügner aus MaMsIttis 71 Ton. Pöktilhenng , wäh- 
rend 1 Logger Mie s'tiravenhage ohne fang heiou 
kehrte; das Reeuttat der V. Reise ist also SSVi Ton. 
per Schiff. .\U3sei l'ökelheringen in Tonnen brach- 
ten 41 l.'iggcr und 1 Slup /.iisaiuinon 2J5340J biück 
♦ 4(Jt Tdii. Slearheriui^, was einen Üurcb-ichnitt von 
öUOJü bt. + lü Ton. = ca. 18 Ton. per öchiff er 

S'efai. Von den 7 Hukerschiffen machte 1 auf 3 
si^etl Ö47 Tun. Fang = 188 X ou. per Reise und 1 
auf S Renen 46i Ton. Fang = SSI Ton. per Reise, 
während auf die 5 übrigen je 1 Ui im' mit 161 Tons. 
Durchschniltslang enlfallt. Von den Ii .S7M/!>e« mach- 
ten 7 auf je 2 II -iscn 374 I on. l' uif,' ^- 187 Ton. per 
Heise und 3 auf je .'5 Itei^eu i)22 Ton. Fang — 207 
Ton. per ReiM!. während 1 Slup auf 4 Ueisen 736 
Ton. Fang = 24ü Ton. per Reise erzielte. Von den 
lOU Loggerschiffen machten 8 auf je 8 Reisen 448 
Ton. per Schiff ~ 224 Ton. per Rei^e; darunter sind 
die 2 Logger ..Johanna Christina" Schifter Jan v. d. 
Wiiult ans Mha>s)iüs und ,. .Vctivileif. IScIüflcr .\. .Mos 
aus s tiravenlia;;e. welche auf di r 3. Keise mit Mann 
und Maus verloren gingen. Dasselbe herbe Schick- 
sal trat den Logger , Wiuscboteß", Schiffer Jau v. d. 
Zwan aas Vlaardingen, al« er auf der 4. Keise bo- 
(riffeii war. Giner der ersteren sersehellte beim £in> 
segeln in die Maas, während die beiden andern — 
einer vdin Hlitz t^etroften — auf h<dier See unterge- 
gangen belli durften. Diu übrigen Logger, den Logger 
„ Wui-,(di<)(eir' eiubegnfftin, eriiolten folgende Dvrek- 
schnitLf- Gesamml-Jltsultatc : 

öö aut je 3 Reisen .070 T. pr. Scbiff — 190 T. pr. Reise, 
43 , . 4 , 6W) , . ^ = 172 , . , 

a , „ 6 . 667 . , ; = 131}, , , 
Die4be.str>i RcsuUute wurden er/iclt von den Loggern 

1, „Triu". .ScIiiÖer Jan Wapenaar. auf 3 Ueiscn mit 
931 Ton. 1 iin;; für Herrn \V. ,\.. Iloufjendyk in Vlaardingen, 

2. „Nlikkcrveer II", Schiffur Cornelia Vernteeg jr., 
auf 4 Iteiaeu mit 850 Ton. nebst 6000 SL SUurheringe 
für Herrn J. Pot in Vlaardingen, 

8. .JTtMlm^Jk«, Sehiffer Cornelie Versteeg eeur., 
auf 4 Reisen mit 788} Ton. nebst 1150Ü0 Sk Steur- 
beringe für Heirn M. Dirkzwager G. Zoun iu Maasaluis. 
4. ,.di n KLslioiit^, Schiffer Cornclis l'h. Hoog, auf 
ö iieiüeu mit 7ii7i Ton. nebst 3UÜU0 St. Steurberinge 
Ar die letztgenannte Finna. 



-Ausserdem erzielten 12 Logger aus Vlaardingen,. 
4 aus Maaasluis und je 1 aus ScbeveoingcD und 
AoBsterdam ttber 700 Ton. Fang. Von den 109 Lof- 
§tm woki die naittoD in Vlaardinft» ud Mnasüuia 
wu Hanse, nod da diese beiden Maashifen die Hanpt-' 
m&rkte fUr den Heringshaudol sind, so ist es ganz 
interessant, die Resultate der Logger beider auch 
iin ileringäfanga wetteiferaden Häen besonders an 
betrachten. 

Die 47 Logger von Vlaardingen erzielten S9890 
Ton. Uesammtfaiig und davon machten: 

4 auf je 8 Rdsen 473 Ton. per Schiff. 

26 - „ 3 , 615 , 
18 , „ 4 , 690 „ 

Die 41 Logger aus ManuMt eraielten 83960 Ton. 
Ueianuatfang und awar 

1 auf 2 Reisen 332} Ton. 

18 auf je 3 „ 555 per Schiff 

20 , „ 4 - 660 . , 

2 , , 5 . <i:i0 „ , 

Dabei ist berronoheben , dass in Maassluis fast, 
die Hilft« deraelben kleinere Logger — sogenannta 
Jfaa dbftle r — mit Vormast und kleinem BesahuDask 
am Heek sind. D'w flbrigen Logger sind etwa 
70 Tons gross und fahren 2 oder 3 Sclioournnfisfcn. 
Von den Emiler Loijyrrn fuhren einige 3 Masten, al* sie 
noch von Vlaardingen aus tischten, jetzt fahren sie 
2 Masten auf Deck. Der Voriermoit ist überall zum 
Niederlegen und das Bugüpriet 2um Einziehen einge- 
riobteL Sowohl in Vlaardingen, als auch in Ma.-itslnis 
hat man etliche Logger ntU Meinen Dampfmisehmm 
zur Bedienung des Spills, womit die NetzHeelh einge- 
holt wird, ausgerüstet. Deren Leistungen wurden 
zwar von an<lern LnL;;,'iTii tiii'ils erreicht, thcils über- 
troffen — z. B. vom »Trio" und „Slikkerveer II" — 
aber die Special-Resultate sind doch werth, namhaft 
gemacht zu werden, da die meisten auf 4. ^isen sehr 
sohSn« Erfolge erzielten, nämlich: 







Z»hl h'tikcl- 


Steur- 


SehUlusBS 


ScUlfer 


iliT [licriui? 


hi'riug 






Reisen 1 Ton. 


Stock 



l. für Horm J. Hon(»erwerff L. Znon 

,Zeenimf i.M. UuakkeUtein. . 

„WiUen Baraeis". N. 4w Adoirrnnt . .1 
Jiiak V. NMmlMih'. .pseob Berkhoat . . .1 

•i . fnr die Cesellscbaft -bet Moordeo"' 



4 m afidoo 

4 I 616 SOOOO 
4 717 — 



^Winscholcn". . . . 
,hPl Niiorrteii"' . . 
„Licbtstn»:il" . . 
„Klje liiinniau" 
„Elizabptli Maria" 
„VtTtrouwen". . 
nMarie" 

8. für die Oesellschsft 



Jan V d. Zwan 

Cnrncli« Baal, . . 
Willem Verbringe. 
Kreil. T. d. Wal . . . 1 
hirk V. d. Zwuu . . . { 
Hendrik l'rins . . . 
C. V. d. Wiodi , 

,de Noordiee'l 



Ii 15 2 um 



um 

740'/,, 

868 

47S 



iHino 

lltelW 
74(MI0 
lOlCOO 



.AnosM«rg»reth»"|Johann(<i Scboatea 4 ' 716'/,' — 

' I 

B, 8 Logger aua Maastluit: I ' 

l. fOr Herrn M. Dirkrwauer G. Zoon ' ! 

«den EUhoul" ... Conieli'* l'li I mhl: 
„Govei l T. Wyn" , l.eenderl llakkir 

„Quarlet" iPaiilas de llccr . 

,.ln>p«clavr Ciitnd" . . . Cornelia Hoest. . . . 
,Ni«i<M WaUnriK" . . . Com«U>B«rgwerf 
„Kinderilyk" [Camalh Vinlav nar. 

a. fardieGeiielliichaft„hfiVerlrouwen" 

«Voonif jAsd. Seboeaenbargi 

8. Iftr Bern W. Lisversteje I 

.Eeistslllsi" lAadftssTeisirii; 



4 
4 
4 
4 
4 



Suiii i;i i 



646 

, 69«V. 
, 617 
i SM'/* 

• 78av? 


IIBÖOO 


721»7, 

1 
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hwti, Q66Vt Ton. ineL 8tMirli«ring« perSohiff— 167 

Ton. per Reise. 

Diese Flottille iu der holländischen Fischerflotte 
■wird iiit<!lipenten Kaufleuten vürwalüt, «eiche 

Unternehmungsgeist mit Umsicht zu paaren wissen. 
ha» tnerktcürdigste Fahrzeug in der Flottille ist jeden- 
fiklU dwr Logger „Zeenmt, welcher ron Eisen erbaut 
niid deeeen 2>(a^p/1naeMtMe tvigleieh sum Betrieb 
tiier HülfsscJiraube eingerichtet ist. Eit ist dieses 
vielleicht das erste die hohe See haltende Fischer- 
fahrzeug, b«i (lfm dui' Eisenbau den Uohbau zu ver- 
drängen .sucht. Oer Führer (lessolhcn, Schifler M. 
Quakkelstein war 1872, und Schifir-r Coruelis Baas 
rLoner .bet Noordeo") 1872— 187ö im Dienste der 
Emur a eriH9»/ U^ kerei-AeHe» ■ Oeseüsekaß , die deren 
Verlust be/w. Kückgaug nach Holland gewiss sehr 
zu bedauern hut. .\u(,h der Schiffer Jan ». d. Wiodt. 
Führer des untergegangenen Loggers , Johanna Cbn- 
Stina" diente \H~2 bei der K.rader llesellschaft. 

Ferner führte 1S73 ein Schiffer Daniel Spanjera- 
berg den £uider Logger „Catharina Alida", dessen 
Venast die Oesellsehaft im Jahre darauf zu beklagen 
hatte; jetzt führt derselbe den Huker „Vlaardin^- 
Leven- uns Viaardingen, welcher auf einer Reise in 
der langen Zeit vom 21. Juli bis 4. November iiur 
154'/» Ton. Fang erzielt hat. Ein characteristischei 
Zeichen bei dem leider so häufigen Wechä>;l dei- 
boU&ndUcheD Schiffer and Steuerleal« auf den Kmder 
Loggern ist. dass dieselben someist nach Emden 
gehen, um zu avanciren, dass sie aber iu Holland 
selteu in gleicher Stellung „ankommen", sondern in 
der Kegel wieder als Matrosen anfangen müssen. 
So viel ist gewiss, dass in Holland A:etn Lo^(/fnna^ro«e 
mit dem Schiffer einei Hukera, dieses auf dem Aus- 
oterbe'Etat stehenden mittelalterlichen Fahrzeuges 



OegenSber den vorwieeendso tftebtigen Leistung«» 
der holläudisehen Logger lassen die Resultate der 
KhiIpt Lo-5;er ;i ii Il 1878 wiederum sehr Viel zu wiiri- 
schen übrig. Dieselben erzielten folgende Resultate 
(jm Tonnen): 



Sekiffanaae 



SeUffw 



„Oldenhurg" 
„Stadt Norden'" 
„Sudt Emden- 
„Oslfriesland" 
„Westfalen" 
„Anna & Enama" 
aMaric A Jenny" 
„Suun* HMrttN*" 
„Catliirln Oirlitlu" 
„sudt Leer" 
„Henry A Marcus* 



Joh Jansaen 
T. «. d. Mtyd«!) 

J. V. Eyk 
Fr. K. 4« VriM 

J.G.Jaossi-D 
G. Kai 
G.Schouten 
Groenefeld 
I. mn Mtwj» 

It» VM H«M 

P. V. i. IMm 



Senims 



1'/, 
5 

23V. 
17 

67, 
127. 
3 

aav. 

64 



Reise 



155'/, 

244 

1«1V. 

M2V. 

133 

109'/. 

24(jV. 

ItW'/. 

178'/, 

256 

214 



H. 
Reise 



2lWVi 
II«',', 
12J'/. 

la«'/, 

lfl.">V.I 

142 

147'/. 
57'/i 
57V. 



III. 
Reise 



Sumnu 



170 

H7V, 
193»/, 
lU'/. 

I.V. 
öd 

18 

19»A 

«'/. 



545»/. 
5257, 
45-tV, 
»UV. 
4«3V, 
3W 

3717. 

86»'/. 

S88 

8887. 

»37. 



1931V, 14017. 1185»/, 4518V, 



Da jedes Schiß 3 Reisen machte, so erzielte 
^edee Schiff 411 Ton, und jede Reise 137 Ton Fans; 
im DtHTchsehnitt. Die Zahlen der 1. Reise echliesseu 
die Quantitäten ein w elche dem Jaj^erscAi'/T' übergeben 
vurden, und in dem vom Logger „Mary & Jenny" 
gemachten F'ang per 1. Heise stecken 10000 Stück 
Stearheringe = 10 Ton. angerechnet, während im 
Vebrigen nnr POkelharinge in Toddmi galaadet 
Vörden. 

Die DmthaekiiillsreiuUate: 
auf der 1. Reise = 175'A Ton. per Sebiff 
, 2. „ -127'/, , 
3. „ -108 
und im Ganzen =411 „ „ 
stehen hinter den Dnrebecbnittsresultaten sämmÜicher 
lioUiBdiMlierFnhrMageb >üt alleiniger Aaeoahme der 
Hnker, eo «wentli<A anflog daie wohl piehtver* 
Ibogen kaaa, den Smdtr Miaarfii§ dnrcb die iblidie 



Bemhing auf die Unganit F ortmm ft an «rkliren. 

Auch die Annahme, dass die Besaitung der Emder 
Logger noch immer an treschick und Erfahrung hinter 
den meisten Besatzu :i!/i n der hoHainH-iGheTi l- alirzeuge 
zurückstehen möchte, bietet keine genügeude tlrklärung. 
Es ist nun zwar, nachdem man in Emden mit der 
übereilten EinfiUimng einer bekanntlich in Holland 
bis jetst noch nicht einmal versackten NeUe-Präpa' 
ra/ü»w- Methode so fiberaus schlechte ErfahruTi-jen 
gemacht aad dann die Folgen nach und nach glü< klu-h 
überwunden hatte, seitens des Vorstände- der in Nell- 
schaft im (ieschäftsbericht per 1877 behauptet wurden, 
dass man betreffs der Netze nunmehr .NonMa^ 
ZustäHden" entgegensehen dürfe, indees so mancherlei 
Erfahrungen, welche ich betreffs Einwirkung den 
Vorstandes auf den Winterfischerei -Betrieb (mit 
3 Loggern für private Rechnung) gemacht habe, haben 
mich veranlasst, der Netsfrage He\bii iiiogliehst gründ- 
lich nachzugehen und zwar nicht allein durch Erkun- 
digung bei einigen Leuten auf den Emder Loggern, 
sondern mehr noch dnrch Erhebtmgm im UMand. 
Da habe ich denn gefanden , dass jetst die „Omuet- 
virung der Emder Netz« anscheinend untadelhaft iit 
— sie kosten ja auch recht viel — dass sie aber ganz 
und gar nicht ,aUen- Anforderungen entspreehon . 
Zwar ist einigen nehensäehliclien technischen Neue- 
rungen, die sich bei angesehenen ho tlämU k l d^ Rho* 
dereien schon längst bewährt haben, wonigstens 
„eermehiweiM'* nahe getreten; s. B. eebeint man dio 
Ersetzung der unbeholfenen armdidcen Fleethrrepen aus 
Hanf, durch Fleethreepen von umsponnenem Drath- 
tau ernstlich anstn-heti zu wollen, aber damit, wie 
mit andern Kloinigkciton , wird man nicht sehr weit 
kommen. Dagegen wird man nach meiner .\iisiciit 
sich entschliessan müssen, einer grändlichen Keform 
.enemiscb* ni&enatret<>n, am die „FimgfähigheU!^ 
der Netalleeth'Aasrüstun^^en auf eine Höhe zu bringen, 
dass nicht wie 1878 die Fangresultatc den hnlUo- 
diselien so sclirccklich wiederum nachhinken, wie es 
iiMcli den beiden ersten quantitativ ertragiichen 
Betriebsjahren (reichlich (KK) Ton. per SekiS) nun 
schon ö Jahre lang der Fall ist. 
Denn bei 

411 Ton. Dorehsohnittsfang der £mder Logger 

und h?i 

1. 665 a per ^iiiimth.'lie liulUudiflche aeehal- 

teiiiie Fahrzeuge, 
per sämnitliche holländische Logger, 
per holländische Logger mit Onnüf^ 
spill and 
4. 563| . ohne letzteres 
stellt sich folgender Unterschied zu Gunsten von 
Holland gegen Emden heraus: 

um 36% ad 1., 
, 41 , ad 2., 
„ 68 , ad 3.. 
. 37 , ad 4. 
Nach Rückkehr von einer englischen Reise, auf 
welcher ich Vlaardingen uud andere holländische 
Plätze besuchte, habe ich nun den Rath entlieilt, os 
1878 mal mit leichttrai Netxen m „versuchen'. Meine« 
Gründe sind damals so weit beherzigt, dass der Log- 
ger „Stadt Emden," Schiffer J. v. Eyk auf der I. uo<i 
III. Reise (anf der iL Reise natürlich mit der Reaenr« 
Netzfleeth) tbatsächlich mit einer solchen NetidlMlla 
gefischt hat. Dieser Logger machte 

auf der 1. BoMa 181 1 Ton Fug, 

. ,. 147 J „ 

und ist mir berichtet worden, dass d'>r Fang auf der 
1. Rei»e noch ergiebiger ausgefallen wäre, wenn nicht 
die Zahl- der Floothen (KorkslUcke, Schwimmer) per 
Netf IQ hodi gegriffen nnd dadurch die »Faogfähig 
koit" Tcrmtodert worden wire. Ee eeheint, dsM 



2. 

3. 



581 „ 
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meiiiu (lainats adoptirteii Vornchliigu jet/t wieder in 
Vei'Kc-isuiihiMt ßerutheu siud. odur vielleicht siad sie 
in dem Triuinph^'eschrei über „das ({läazeude Resul- 
Ut der l. Aüm" vendioUao, in welohcs «insaatimmea 
ich mteh nieht «ntachlirasvn mochte, Hh mir 175} Ton. 
per 1 rste Reise nicht genü^jen. Wie wichtig.' ulior dieser 
Punkt ist, mögiMi »Mii Paar Andeiiluiigeu be*nisen. 
Als niuu lu Holland auting, die Hanfmtze liurch bium- 
wollene Netze zu ersetzen, gingen zunächst die An- 
sichten sehr Welt darüber auseinander, welnlie Stärke 
des Honfffonu die beste Mi. Es giebt ungetaaate 
iib4 nQg«5ite Netze von 7 ) Kilo Oenrioht per 3 Diep 
(thatsidilich haben die Netze 4} Diep] bis zu 10 K. 
Gewicht. Während es nun bisher in Kiiiden (llaubens- 
•rtikel wur: „jr -tlnvi icr, (K'sNi hi'.ser," und deshalb 
Netze von 10 Kilo UeM'iclit. verwi'mlet wurden, haben 
sich die Ansichten iu Holland dahin untereinander 
genähert, das« NeUe über U ICilo Oewicht unbediagt 
d. i. oben in der Netivant. reine . Verschwendang" 
seien, und dass 8 Kilo (iewicht 0^1,9 genüge, wenig- 
stens im grösst«n Theilu der Netzwaut. Kin Paar 
Rhedereien meinen, das-f man oben einen e'.wa-i sclivve- 
rereii Ötreifeo Torweiiden möge, wumit jedoch bei 
grösseren Repamturen gewisse Unsnkdmniliohkeiteu 
verbttoden sind. 

Mir seheint es jedoch, oschdeni ich so Mtmehes 
pro et contra habe anhören müssen, nnbedenklicb, 
entschlossen su Netzm von 8 Kilo Oewicht üherzu- 
gthin, da man olw 1; In ^sor einen SireilfU \oii MunC- 
gara verwenden l<iiaii, wt lühes den Zweck der Dauei- 
battigkeit und Tragtulii<jkeit noch be<«8er erfüllt, als 
etwas stärkeres ßaumwollengaru. Keine Klugheit der 
Welt wird Übrigens eine Netsfleeth ausdenken, wobei 
NeUeverliiste absolut vennieden werden. Letztere 
sind aneh kein so grosses Uebe), als wenn wenig ge- 
fangen wird. W an hilft es auch, wenn in KtiKien die 
Maschouweiie dieselbe ist, wie bei ileii Inf^jotiders 

JlUcklicU tischenden hüliiiiidischeu lihedereien, der 
ikcii sich aber doch nicht bequem in den Emder 
Nethen fängt, besw. in den .Maschen oinhäugt, weil 
•B den Netxen ?oa 10 Kiio Gewicht au derjenigen 
Oetdimadigkeit fehlt, welche sich bei Netsen ron 
S Kilo t.iewicht liiiij^er crtiiÜt. Aus 8 Kilo ticwiclit 
werdi'ii iiiUulich (liii<li wirdiTlioltos Tuiini'n iiiid 
Oelen nach und nach scLan 18 Kilo, wieviel inelir 
aldü Netze, welche im ungebrauchten Zustande schon 
10 Kilo wiegen. Die Widerstandsfähigkeit dürfte sich 
gegenseitig fast uiehta nehmen: iu Holland ist 187S 
neben kleineren eine Anzahl grosserer ffetsverlOste 
in beklagen gewesen, während die N'erlü'itc in Emden 
durchweg klein waren, wogegen in IIoIIjuhI verhült- 
ni-Mii i --'lg weit mehr Schifte ohne jeden Netzveilust 
heUijkelirteu , als in Emden. Hier trafen diese Ver- 
luste uilein die III. Ueise, <lurt die III., IV. oder V. 
bezw. die letzte lieise. Auf den Unterschied iu den 
Atuehaffung^MSleH lege ich eigeotlieh das mindente 
Gewicht: wenn aber 10 Ko. Netze ruh etwa 24 % 
Iheurtr uud nicht „fungfähigcr" sind, als 8 Ko, Netze 
(der Preis- Unterscliied niaciit - n Ci.'»!} .Mark per Flcetli 
4iUs) .so ist es doch geradezu I Iidi lieit. diesen Vortlicil 
nicht initzuiieliinen. Weit wichtiger ist immerhin die 
Qüm de» liohinalerials neben der richtigen Präpa- 
ration. Die Hiiuptsache bei dieser Frage i«t aber, 
du><s wegen der Schwere der Netze in Emden die 
NetzHeeth aus «Mi* 65 (richtiger «irixll — 97}) J^et»*» 
Jahr aus, .laiir ein, zusainmeuijesetzt worden ist. Nur 
die Maa^kutter sollen nur H5 Netze luhren. Die 
Logger von 70 Tons (irösse, wie in Emden, führen 
■in Holland mindcjitins 70 Netze. Die mit D:impf-«pill 
Temebenen Logger sollen sogar bis zu 100 Netzen 
sotzoii k<inncn. Der Untersolued swisoben 66 und 70 
ist =7V]" o, man wQrde daher licher eben so vinl 
mehr Fang erüielen. selbst wenn dio grossere ,,Fai,g- 
fähigkeit" der leichteren Netae zu bestreiten wäre. 



Jedonralls erfuiili ri die leichtere Netzflooth auch we- 
niger Itaum im Schi/f und sie ist leichter eu regieren; 
überdies kann man den Satz kaum bestreiten, daas 
mit der grSssern Schwere der Netze die Orf«kr dt$ 
Beimmu der Fleethreep vergröstert wird. Wa^ sodann 
dio Fr.i^T,. il(is Kinholeus der Netzfleeth p'.^:' Dimpf- 
spill atibelangt , so hat diese Sache jedenfalls auch 
viel für sich. Wenn nümlich dio Masclmn' rtw.i 321)0 
Mark kostet, dadurch aber gewiss 4L)JJ.(t. periSchiff 

j Mehrertri^ erzielt werden dürfte, so ist die Einrichtung 
ohne Zweifel lohnend. Die 4 SpiU Läufer t welche in 

t etwa 5 Standen — so lange dauert die rollstlndige 
Einziehung der Netzfleeth — hiiiifeml einen Weg 
machen müssen, wie etwa von Emden naoh Aurich 
und zurück, haben eine Heschüliigung, dio sich mehr 

' für Pferde, als für .Menschen eignet. Alter es läsat 

j sich auch so Manches dagegen sagen: 

I I. leidet die Kmder tiesellsohaft nicht an Geld- 
mittel •Ueberflvst, und ist es fraglich, ob nicht 
andere Reformen nSthiger sind, 

2 . der Steurer des Dampf&pills muss ein geschick- 
ter .Mann sein und der ganze Betrieb erfordert 
geschicktere Leute; der Steurer des DampfspilU 
wird Steuermanns - Antheil beanspruchen, 

3. nimmt der im Achterlogis aulgestellte Dampf- 
j keeeel nebst Kohlenvorrath dem Schiffer und 

Steuermann die ihnen ra gfinneade WöbnUchr 
keit. 

Ein Theil dieser Bedenken erledigt sich, wenu 
man neue Schiffe baut. Da liiermi in Emden vorerst 
nicht zu denkeu ist. so erscheint es sehr der Erwä- 
gung Werth, ob man nicht wesentliche Vortheile in 
' ähnlicher Richtung auf weniger kostspielige Waise 
erreichen könnte. So hat sich z. B. der vierfach ?er> 
stellbare Hidl'fatmt-Capstan bei der (Trurnfnete- 
fisclieni im Winter nis sehr liL'<iuem und leistuugsUlhig 
erwiesen. Warum sollten ilie-e güten l'.igeiiscliaften 
nicht aui^h zum Vortheil der Hei ing^liiclii'rei , zur 
; Erleichterung des sehwiengen Eiuzichcus der Herings- 
' nctztleoth, v<'^^vl'nliet wenleu können? Soviel ist sicher, 
dass keiner der drei geschilderten Uebelstände heim 
I Dampf^pill dem Capstan anhingt, dagegen durch den 
I letzteren die Hauptübelstünde des ersteren beseitigt 
; werden, wiibieiid der t'a|isl.iii auch sehr weiiis Platz 
auf Deck weiiniinint. In 1- olge dessen braucht iiuiu 
denn aiii:li meht den VorJeniiast so nahe dem Vor- 
derstevi'n /.n stoll-n, was di I. i > .erfahigkeit des Log« 
gen sehr beeintrilchtigL Dan Niederlegen des Vorder- 
mastes nnd Einziehen des Bugspriets ist Uberbaopt 
' ein uuseeinitnnischi'r Bummelkram, dessen Zweck »ach 
j durch rechtschaffenen EisenbaIJ<tst zu erreichen ist. 

Es ist deshalb a'n ii ;;ar iii. lii iiuMüg, für den Herings- 
i fang un<l den Winlrr/ani/ li>\< )n(lrri.\s Masten- und Se- . 

gelwerk zu führen, aus m emtaeben (iriiiido nicht 
, weil dasjenige, was im Wiuter bei Sturm uud Kälte 
geofigt. im Sommer bei schönem Wetter genügen muss. 

Es sollte nnn diMe« Altes wenigstens «versucht" 
werden, wobei man sieh aber nicht aus ewiger Parcht 
vor Ueher iliii/.Liug in i-ino wiirdüvolle Zuriiiikhallung 
versclianzen <larf. die schiiniiner als Stillstand ist. 
Der g<.massigte Fortschritt ist auch Iiier das Heste. 
Solchen Neuerungen aber, von den< u man weiss, dass 
sie bei angesehenen Khedereieu in Holland sich bereits 
bewährt haben« mnss man ao henhiftt wie möglich, 
nahotreten. So c B. biU»e ich die Präge der ^leiek- 
tercn Nel-c' zuerst im November 1877 angoie:;t Im 
Januar und Februar 1878 wurde ich gelegentlich 
anderer l'Vagen aiub wegen dieser Net/.elrage drin- 
gender, erntete jedoch damals nur ausweichende 
Aeusserungen. Essoll mich allerdings auch gar nicht 
wnndera« wnnn noch heute nicht |eglaubt wird: dasa 
die Netifrign eine kranke Stelle im Betriebe ist. 
Emden im Januar 1879. Cart IhmMftr. 
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•. Oebcr die Lag« der F»n«lla-B«nk bei Bahla, und tlie 
Wassertlefe aber und «eben derselben. 
VoD KapU J. Uease, M.-D. LlAyddampfer ^dnUer." 

Während dor eben beendeten Beiee naeh Hmn 

La Plata und Brasilien mit dem N.-D. Lloyddampfer 
„Salier" fand ich in dea Aunaleu der HydroKraphie 
(filofter Jahrgang 1877, Seite 55) folgende N'oliz aus 
den K«iäeborichtea S. M. S. „Victoria". Korv.-Kap(. 
Donner. 

«Eine Bestiiani«n| der Lage der rothea. Tonne 
mf der Pftnella^Bank in dem Hafen von Bahia, deren 

richtige Angabe in der britischen Admiralitütskarte 
No. 506 (Tit. VIII, No. 54) in Folge des l'citluufens 
»des deutschen Dampfers „Salier" bezweifelt worden 
war, ergab, daes sie genau mit der lu der betreffen- 
den Karte angegebeooD QbemDetinint." 

I<:h glnubc, liiezu Folgendes bemerken zu dürfen, 
in der Nacht vom 20./21. September 1876 lief ich 
ausgehend, eben vom Anker frei, bei vollständig 
schlichtem Waa$er mit einem Tiefgänge von 21' 3" 
vorn und 21' 9" hinten, fiwt. E» irarde sofort ge- 
•toppi nnd von Schiffe mm rinfraa niothek Wir 
fiwdea am Voreteveo B Kaden, mitoohifff an Stener- 
bord 3 Faden , mittschiffs an Backbord 4 \ Faden 
und am Heck 7 Faden Tiefe. Das Wasser wuchs 
langsam au; und als die Fluth um 2^4 Uhr ihren 
Höhepunkt erreicht zu haben schien, Hess ich die 
Maschine mit voller Kraft rückwürts arbeiten, bis das 
Schiff wieder tloU wurde. Doch hatte daaaelbe einen 
•o boten Ijeek bekommen, dass wir in der Abtheilnng 

llO> II. 8 bis 9 Fuss Wasser hatten, und dasü siimml- 
liehe Hftnde und Dampfpumpeu kaum im Stande 
waren, ein weiteres Stei^'t-ii des Was.sers un Sr.hil} 
SU verhiadero. Ich ankerte deshalb in möglichst 
goriagor Tiefe und nahm bei Tage«Anbrach Taudier- 
■llfb in Anspruch. Ich hatte während der Naoht 
and aneh wfthrend der fotgenden beiden Tage voll 
Sorge und Arbeit beim Dichten des Schifles keine 
Gelo;5oiih<'it, mich über die Laffv der rofhen Tonne 
auf der PanM'i ■ Bank zu vergewissern uml mus> ge- 
Btehcii, dass ich der Ansteht »°ar. dieselbe läge nicht 
Mf der in meiner Karte aii;j;eK'ebeiien Stelle. Bei 
•iner späteren Heise ttbeneugte ich mich vom Uejien- 
tbeil. In so weit bat Herr Korv.-Kapt. Donner Recht. 
Er hätte dann aber auch hinzufügen raüs-ien. dass 
der Sleln. nuf wi-lclvm der „Salier' (vsttfclaufcn war 
— WSW inisic. (),f Sin. von der rot In; n Tonne und von 
der Panellu- Bank durch 7—9 Faden Tiefe getrennt — 
nicht, wie die Specialkarle No. 510 (l'ublished at the 
Admiraltjr 2i. Julv 1870, Corrections D«c. 1872) 
ttttgeff^ten, 4ß/i Faam Wamur Uhtr tiek hat, leHleni 
wir l§ U^s. 

Ks wäre niii, und gewiss aucii luanciiem Kollegen 
von der liandelsinarinc, von Interesse zu erfahren, 
ob die von üerrn Korv.>Kapt> Donner gebrauchte 
Karte so sehr von der am Bord des „Salier" befind- 
lichen abweicht. Oder hat die „Victoria" während 
ihrer Anwesenheit in Bahia keine Zeit gefunden, wei- 
tere Luihuiigeii vorzunehmen, als Tielleieht nur bei 
der rothea Tonne y 



Der «Salier* Ist tbrigens niM M^emmg« BtMf^ 

irelch(>s auf der in der Karte mit 4V4 Fad. bezeich- 
neten Stelle gf'stossen hat; wie ich später von dea 
Agenten der Pacific - Linie, Herrn Wilson A. Oo. in 
Bahia, erfuhr, ist Aelinliches den tiefgehenden Schiflen 
der genannten (icselUchaft einige Male passirt, ohne 
gerade einen Leek vernraanbt » haben. Der Hafen- 
meister TOB Bahia hat sieh auf unsere Voretellangen 
der F.iusicht nicht verschlossen, dass die gefährliche 
Stelle durch eine Boje bezeichnet werden rniissti>. 
Seit etwa V/i .laliren ist eine rothc Tonno, i-twi« 
kleiner aU die noch an altem Plutze auf der l'anella- 
\ Bank liegei.de. dorthin gelegt. Bei. meiner Anwesen- 
heit in Bahia «amo jedoch beide gUM «mm gebleicht. 

Ich darf noch bemerken, dnes bei dem gewalt- 
samen Abarbeitcii di^S Sehiflos von dem spitz unter 
Wasser aufstrebenden, in Härte ilcm Oranit ahiilidun 
(iestein ein ungefähr 15 W wngeiule^ Stiii:k in die 
Sandstrak-Flattehineingedrüükt und mitgefühlt wurde; 
dasselbe wurde erst beim Docken in Bremeriiaven aui 
dem Schiftsboden entfernt und liefert an sich den 
Bewei«, das» von einem Anwanhaen, etwa^ 4vroh. ICo- 
ralleit oder dgl., nicht die Rede seio kann. Ä M 
eben reiner harter Frls-fnn 

Verschiedenes. 

Die sReamUii lie Untersuchung betr. Jen Untotvanc dar 
Pommerania hat oatOrlicb mit einer töltiKOD Freisprecliaof 
aller H<>tbt>ilieten geendet. Kapt Scbwenaen wird ntcbsttu 
wieder nach See neben, nachdem tT sich völlig erholt ImI 
Die Dircction der H. A. 1'. A. liivsclisLliüli hat sciuem bell«*»- 
retter riiieii prachUnllcn (■hrnuomf'lpr nubst Kette mit gr»- 
virtcr \Vidiiiiin(( Ulier.sarnlt. 

Uebvr (Jeu Untergang dos QroaseD Kurfüratan »chtiii 
JMst Vornntersncbung eadgaiti« gescblosuD su a«ia^ AH 
naaetnuf eine« Knegsgericbts ilmcb den Kaiser iiijii imsirt 
in Antsickt. Die AnUaf e wUd sieh, wie die Voeiiscbe XdMi| 
herl, gelten vier OfBnrre richten, nad dse Kfiai||Sf|Mkta 
<roni Oardec» ps in Itorlin «HMunmengwetit wräea.' Ali 
die«« vier Oflixierc werden genannt C'ontre-AdmitatUaUeli ah 
Uesi'li« a<l>'n:iii>f kapit.iin r See Kabui- als (."oinman l iHt und 
Ku))it.iin - I.Li'iiti'ii.tiit l\l,iii-a uU wa< hlhubcuikr Olti/itT vutn 
^KoHit/ iVitIti-l'ii,' i.'iil K.inMiii /.nr "•ee <irut Monis *U ('»in- 
nianiljiit ili-. ..(,r:^-^cn A« 17 .•«••>< " 

IMe Widderauf nahiuo der Hartgeldaahluag in Norii- 
Amerika i'.t jet/.t eine rhataache. ticilicb eine SO rsif«, dais 
fiut gar kein Ue][{«hr nach Uold ai<:b seigt, ausMr etwa ss* 
Neu^cfde. Liefcraaten, C»aponslMsilae>« Alles nimnt Notes, 
obgleich das Scbausmt aber viel niehr Oeld, üilber und sock 
Greenbsdts verttgt, als ikr gegenwSrIigeBedsrf erfordert Dia 
RecbnniigeB der Hationalük<iuoiiii.'n und llandektlieoreüker aüd 
eben iiii-bt so nnt'ehliuin], als sie sich gern den Anstrich gebee. 

I>4.s Internationale Kegiater dea Oermanlsohen Lloyd 
für 1879 ist bereits in Uec. *. J. ausgegeben. Wir werdea 
in nui iisier Nnami-r aber den «latllielira Baad aMMhrlkb 
berichten. 

Grossh. Oldeubuigische 

Navijiatioiisscliulo zu KlsHeth. 

Beginn des H<^ltlUei-Uui-Mui4 : Ddära l.u. October l 

Dauer deaaolben 0 Monate. 
Beginn dos t^touerauanuakuimua« Januar 1 
Joonl 1. a. Oetobor 1. 

dnanolbon 7 MOnsto. 



Wegtun des Vorkut-Mu*« (Vorl>oteltaa^ 



maBBskurauB): April 1., Augnait 1.. 
Dauer denselben S Monate. 
Vtheve Ansknnffc erUiellt der TIntomolonnate. 

Dr. 



1. 



C^ermanlflclier Iiloyd. 

Desstasnlie Oe*(»ll>!><^I>aft zur ol(tMMitl<>it-iiii|r ▼on 9<«hlffesB> 

Central «Bartau: Bsrils W, Lutzuw Stralau ee. 

Scbiffbauneiater Friedrich Schüler, Ueneral-Director. 
Scbifbaa'Iageaieur fiserg Hewaldt in Kiel, Tecbniseber Direcinc. 

Die OeeallsniMft bea b e t ehtiit in deotaehen und anaseedentselieB Halta^mnea« 1 
Ist. Aaeoten oder Saslekticev an eneanan» und nimmt daa Oentnl 
umdtoee " 
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Beilage zur HANSA No.2. 1879. 



Au dem Bureau des deutschen Nautischen Vereins 

ist luichsti'lit^nLle AufforderuDg an dw deutschen 
Scbiflsrhcdor erlassen, ihre Schirte mit einer der 
Persone&zabl au Bord gleicheu Aozabl SckiriaMgirtel 
iwiiil lMg so vaneheD. 

Sehr geehrter Herrl 
Der atijährlich stattfindende Vereinstag des 
DeutschL-n Nautischen Vereins hat sich seit dessen 
Begründung im Jahre 1808 bereits vier Mal mit der 
Frage der obligatorischen Einführumj von Schwimm- 
ßürtelM auf den Schiffen der DautscIieD Handels» 
■arine ImdiAftigt. 

Uehor den Nuti^^t n dieser Rßttuags-Apparate hat 
^jedesmal volbtiindi^e KinstimmiKkeit geherrscht, auch 
Ht an VOrgekonuiK'iien Sccuntatleu nach.L'ewieäen 
Worden, dass Maugels dieser RettungS' Apparate 
(KorkgOr(«l, Seh wimmwesten pte. ) al Ijährlieh Mensohw- 
leben verloren gehen. Wenn die Mehrzahl des Ver- 
eiiistages bei den ersten drei Berathungen des liegen- 
ttaiiiit s ("s fthR<;lehnt hat, sich fiir die ohlujulorische 
Eint'ühr^iüt; von Schwimmgürteln im Wege der Gatete- 
gebung u vklaren, so geschah dies lediglich des- 
halb , weil der Deutoobe Nautische Verein prin- 
eipieil allen Mnamgeln abhold ist. welche eine staat- 
liche Beaufsichtigung des ftbedereibetriebes sur Folge 
haben können, und weil er der Ansieht ist, dass es 
nicht er^it des gesetzlichen Zwanges bedürfe, um die 
üeutscheii Uhetler zu veranlassen, ihre Schiffe, wie 
mit Böten, so auch mit Schwiuinigiirteln, deren Werth 
als Rettungsinittel bei Schiftbrüchen und Kollisionen 
immer mehr anerkannt wird, in genügender Weise 
onmrBsten. Die Mehriieit des VnreintUii^ glaubte, 
dass einer gesetKlichen Vorschrift und einer event. 
staatlichen l'.eaufsichtiniing die freiwillige Thii'igkeit 
der Deutschen Rheder vorzuziehen sei, und dass auch 
diese /um Ziele flUiren werde, jedeofaUi erst ▼ersaeht 
werden roässe. . 

In der Thai gelangt aneh auf Dentsehen Schiffen 
das in Rede stcheiide Kettungsmittel neuerdings mehr 
und mehr zur Kinlührunp, und scheint in dieser Hin- 
licht besonders die Kieler Khederei in aiicrkeiincns- 
werther Weise voranzugehen. Indess ist dies doch 
tfnr t III erster Anfang zu dem vUnschenswerthen und 
•nxastrebenden Ziele einer altgemeinen Einfnbraog 
der Sehwinmgtrtel «nf den Ueutschen Schiffen als 
eines selbstverst&ndlichen Bestaadtheilcs jeder toII- 
ständigen Schiffsausrüstung. 

Auf dem letztjährigeu Vereinstage des Deutschen 
Nautischen Vereine hat ein Antrag Wolga.« t's : 
.Der Verein «olInnBitindigen Ortes eine gesetsliehe 
Kerp/ticMiMy der Oentichen KaufTahrtcischifTc dahtn 
beantragen, dass dieselben fiir jede an Bord be- 
tindliclie Person einen zweckmässigen Sehwimmgttrtel 
an Bord haben müssen" 
bereits die Stimmenmehrheit gefunden, allerdings nnr 
eine Mehrheit von CUaer Stimme; wogegen eine von 
Xiel beantragte Resolution: 

„alle Deutschen Schiflsrhe Jer durch ein Rurul- 
schreiben aufzufordern, der vom 8. V'ereinsLage am 
8. Febr. 1876 beschlossenen Resolution, welche es 
fir Pflicht der Deutschen Rheder erkl&rt, baldigst 
ftr ihre Schiffe eine ausreichende 2Sahl von Schwimm- 
gfirleln oder fthnlichen bewährten Rettnngsvorrich- 
tnngen für Personen zu beschaffen, freiwillig Folge 
xu leisten", 
«i$utitiu>nf angenommen worden ist. 

Ehe ich daher bei den gesetzgebenden Gewalten 
deafieiebee die Mipaitriteh» fiinfilhrnng von 8obwimm> 
giftdn Nnaene «ue Deataehen NmiwcilMii Voraiie. 



beantrage, erlaube ich mir. in Auslährung der vor- 
stehenden Resolution, an die Herren Sehilbrheder 
die ergebene Bitte in richten: 
„auf den Schiffen Ihrer Rbederei fQr jede an Bord 
befindliche Person einen sweckmiasigen Schwimm- 
gürtel nnzuschafien". 

Ich bemerke schliesslich noch, dass Fabrikanten 
von Schwimmgürleln von mir veranlasst werden sollen« 
an verschiedenen Rhedereiplätzen ihre Fabrikate 
nebst Preisooaranteu aoaeulegen. 

Jtkm GifteeM;, 
d. Z. Vorstslier dss Deeisshsa HanÜsShsa VeieiMi. 



II 

Usberriehtder Itflise des bell. Schiffes .SsmaraDR" Kapt A.LA- 
mann von Proboliogo ntch dem Kaoiil. 

Mit einer vollen Ladung Zacker an Bord, ver- 
liessen wir .Nachmittags den 10. Januar \X7H die 
Rhede von Proholingo, und arbeiteten uns mit leichten 
Land- und Seewinden, unterbrochen durch Windstillen 
und Gewitterböen nach Bauoewnnpe in der Stmeso 
Balis, woselbst wir den 14. des Mittags auf der 
Ausscnrhode zu Anker kamen. Mit einsetzender Ebbe 
und mit leichter SO-Brrese gingen am andern Tage 
Vormittag-S II Uhr weg. Gegen ,\beiul an' ki'nternder 
Tiede und bei Windstille, ankerten beim Berge Ikan 
' in 25 Faden Tiefe vor einem Warpanker. Da gegen 
I Mitternacht eine Bö in NO aufkam, so gingen wieder 
I Anker auf; leider trat um 1 Uhr Nacht« wieder Wind- 

i stille ein. Wir trieben jetst in der Baliestrasse her- 
um bis Mittags den 16., wo Seebriese einsetzte, mit 
welcher es uns gelang, gegen Abend ausserhalb der 
, Strasse zu kommeu. Kaum waren jedoch draussen, 
I aU es auch schon wieder still wurde und eine hohe 
SW-Dünung sich bemerkbar machte, welche uns ausser- 
dem noch Verhinderte, mit leichten Lüftchen (catspawa) 
Steuer im Schiff zu bekommen. So triebeu wir hier 
durch die DBnung und den nach OsS — OSO 1—1} Sm. 
per Stunde setzenden Strom nach der lluk von Balie 
zu uud waren Mittags deu 18. Jannar erst auf S 
und 115,2" O. Endlich gegen Abend kam etwas nörd- 
liche Landbriese durch, womit wir uach Süd steuerten 
um nur von Land frei zu kommen. In Beniganf den 
einzuschlagenden Weg hatte ich besoblossen eo viel 
als möglicb den vorxUglich auuearbeiteten Zeilaan- 
wyziii^^en van Java naar het Kanaal (eerstc deel. 
Utrecht 1808. 11. deel Utrecht 1870) des holländi- 
schen Meteorologischen Institutes, für diese Jahres- 
zeit zu folgen. In üebereinstimmung mit genauuten 
Segelanweisuugen theile ich die Reise in drei Haupfc« 
abschnitte 1. von Strasse Balie nach SO" 0. i. von 
'20° O nach der Linie. 3. Von der Linie nach Lisnrd 
und in die folgenden t'ntcrabtheilungen. 

L AbschniU von Strasse Balte nach 20" 0 in + 36* S. 
e. Vom w me r M b 8tnm Btii* maA 110* O. 

.Mittlere Reisedauer (d. h. von 66 Schiffen, welche 
Java im Januar verliessen und St. Helena im Marz 
passirten — siehe obige Zeilaanwyzing 1. deel.) 11,4 
Tag, wir gebrauchten 10,8 Tage. Im Januar, in der 
Zeit des SW-Monsuns also, bleibt Einem nichts an- 
ders ttbrig, als über Backbordbug mit Steuerbordhala 
durch den Monsunntrich durchzulaufen, oder aber 
zwischen 12 und Ib" S-Breite — woselbst man sehr 
wenig, wenn überhaupt öfflichen Strom autreHen wird 
— aufzuarbeiten d. b. mit gutem Wetter. Weht es 
dagegen stürmisch, so dass man kaum die vollen 
Marssegel fahren kann« wie ich es selbst erfahren 
iMbe, so siehe ich ver. ee viel Segel ab daa Sehiff 
MV Ufend vertragen ubb m füren, «ad etdiieh 
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8tehen<l so schnell als nur müglidi durch doti Mon- 
Bunstrich hindurch bis 

suchen, wo man dann jedenfalls aus (Iimd - hlechteu 
Wetter heraus sein wird und seine KeiHe wird be- 
fördern können. 

Statt, «i« ich gehofit b«tle, fri8cb«o SW-Monann 
M ftndi«ii,tniriob w«t«r liichts als flsae 8W— S8W- 
Wiadil Stärke 2 — 3, abwechselnd mit taKelanger Wiod- 
stille und 12 Stunden Hiiue N-Hriese, Stärke 1. Am 4!&. 
waren ui 1:5" S und 114,9 '(), hatten SbW und 6zW 
Winde, womit nach West ue;;stiiuden. Nachdem wir 
nun nach 24 Stunden in Stillte herumgetrieben hatten 
Mtzte Mittacä den 2t>. SSW— ä- ^Viud fin, der allmälig 
auflrMebte» Tu 13,7 S und III« O nach SitO holt« 
vad den Charakter des SO-PhsshI!) annahui, womit 
daon, wie üben bemerkt IIÜ O in 14,3' Sin 10,8 Tagen 
▼on Bali« erreicht wurde. 

Burom. Beim Verlassen derStrasse und einer mitt- 
leren Temperatur vuu dOJb" Cei. hatte derselbe eiiieQ 
mittleren Stand von 765 mm, fiel langsam als «irftüd- 
lich bis iiaeii 13° S kamen, bu au 763 mm, Temp. 
So.s" (:. iii.d stieg dann iillmälig bis 20 765— '766mm, 
wie der Fussut durchkam. 

Strömung. Bis nach II"" S im Mittd 080 12 Sm. 
den Tag, dann w*iuig, oder doch nur eine laichte 
SWUcbe Strömung bis zu 13,5° S und 114° O — 
Vibreud 6 Tagen SvVzVyy4W 4 S n. den Tag. — 
Hierauf kamen in starke Stromkahlieliin^' und ergaben 
Uiis«re BeobHchtunjjeii folj^ende merk wür(li;<ci Strö- 
mung nämlich: 1.1,0'' S und li4MJ nach l.'i.ti^ S und 
113,4-' 0 NNO l^Sm. im darauf folgeiidtiin Klingle 
nach la.ö'^ä und 111,7" ü NWzWätiäm. JaUt biegt 
diese StrOmang nach W um, und gaben die BeoS« 
aobtuugon während der nächsleo 24 Stunden bi^ Ztt 
14,2° S und lUJ.ö" O, W'/»N 12 Sm. Während dar 
oben erwälnileii starken nördlichen StniiniMg wiir 
die Temperatur des Wasier« von 31 — 30~^ Cel. bis auf 
29,2 und i'8,8*> Gel, gefallen. Wir sind dalier wohl 
wahracheinlich in einen Zweig das um üap Lieawien 
setzenden kftlteren au^traliseben Stroms gekommen. 

h. V^>n 110' 0 nach WO ' 0 iu I7,l» 8. Mittlere 
Reisedauer l», 1 Tag, wir hatten 3,7 Tag. 

Mit frischen SSO, laiig>am nach OSO, Stärke 
4 — & holenden Wiuden liefen schnell diese Strecke 
ab. Wir schnitten 100" O in 17" S. Mitternacht den 
2. Fehiuar. 

Ji'iroin. üwisL'heii 7üi) — 7ij8 nim liei "38- -20'^ Cel. 
Teinpi-i aiur. 

iiii ömung im Mittel W^J^S 11 Sm im Et mal. 
e. Von 700« OhiMtS^O in 2i'* S. Mittlere Reise- 

dauer 10 l'agf, wir t/i hraitr/ilni 14 Tagt.! 

Ufr l'a'.^al, der hi* liieriier beständig durchge- 
staiid n hatte, läiii^t jetzt an unbeständig nml tl iuer 
ZU werden, hak »ich jedoch noch mit einer niiltleren 
Stärke von 3 — 4 aus OSO und 0 bis zum ti. Februar in 
Id'ä und 91,70 j^tit holt er nach ONO. wird flau, 
krimpt dann wieder iHdlicb und hftlt sich bis ztim 
8. in ••J0.4" S und 87.3° 0 iwischeii S u. SO Stärke 
2. Die See wird eoiilus und lautl durLlumaniler. 
Von hier al>. hi> /.um 1(». Februar, an welchem T.ii^e 
wir Ii) 0 >chiiiUeii, hatten sehr veratiderliche S bis 
OzN- Winde von Stärke 2 — 3, höchstens mal für 1 
Wache mit bäigem Wetter von ättirke 4. Die Luft 
war bald klar, bald bewölkt, doch zeigten sich in 
den uiier> ii Ki'i'ioiieii he-.t!ii.'l;t; vuii NW aiitkuinineudo 
W iiid-treiti-ii (eirrij, die Kiiiini w.ir liiiiiti:^ .so klar, 
dass man die Meine auf und unter gehen selicn konnte, 
aud da wir Mn> den tiegendeii näherten, wo in (lie>er 
Zeit doa Jahres die her iclit ;{ten .Mauritius Ork in • aut- 
treten,sn waren wir auf jede Veraiiderniii^ autnierksaiii. 

Bnrnm. Derselbe stand l)e>iaiiilit.' sehr hoch; 
7t!.')--7<»7 nun bei 'Jt) und .'7" (Jel. l i inperal iir Ins m 
31" S uud S4,ö'' O, duu 10. Februar, stieg daun laug- 
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sam und hielt su h /wischon 767—789 mdl 'bis znim 
lt>. wo wir obige Länge passirten. 

SlrSmmig. Abgesehen von kleinen Unrcgelmässig». 
keitan war das Mittel der Versetzung wftbrend 10' 
Tagen W>/iS 6,8 Sm. per Tag. 

d. Von 750 0 his 50o 0 in + 29« 8., mitlief«: 

Reisedauer 10 8 wir hatten 12.8 Tage. , 
Am iL). Februar hielt sich der Patsat in 0x9' 
Stirke .4. Die Luit wird iedoch böig ond dicke Baa- 
ken «teban tq N nod.-Sw. Am 17. holt er mehr 

nördlich von Ö^t und webt mit Stärke 5—6. Mittags 
I auf 24..')° S und 71* 0. Die Böen werden häufiger 
und mit langsain fallendem Uai om. 7(52, (5 mm Th. 27 
holt der Wind NO und NNO Stärke F,s zeigen 

sieh Hinge om Sonne und Mond. So lange hatte ich' 
Kurs eeiitevert« da mir die Luft aber zu drohend aus- 
I sah und eine hohe Kreuziee lief, so tourde mit Back- 
I bordhals beigedreht. Wir lagen so 3 Stunden, ic 
f zwischen wurde die Luft zwischen den Böen etwaa. 
! klarer und weniger wild aussehend und wir Bteoertea 
deshalb mit kleinen Segeln wieder Kurs. 

Der Haroinelor, dessen Bewegang zwar noch die 
t&gliche Ebbe uud Fluth im Quecksilber erkennen Hess 
war langsam gefallen; Murgens 4 Uhr am 19. stand 
er am niedrii^sten 700.2 mm Th. 2S. In der Naeht 
j vom 18. u. lÜ. war der Wind von NzO u. N bis nach 
■ NW gegangen. Es blitzte heilig, harte Uiien (U) 
' Regen in Strömen, Hinge um Mond, drehten wieder 
einige Stunden bei bis Morgens 8 Uhr den 19., wo 
, das Wetter sich bes.serte, die Böen fermiuderten, der 
I Barom. anfing zu steigen und der Wind aus NNW 
mit Stärke ä — 4 wehte. Ks lief eine hole- Kreti/^ce 
aus NO, NW u. W und da wir es hier meiner An- 
sicht nach mit o iier (l}kloiio, deren Cenirum uns 
auf seiner Bahn nach SO m S passirtc, so werde ich 
a. a. O. ausführlicher darüber berichten. Bereits um 
4 Uhr Nachmittags desselben Tages hatte der Wind 
rasch nach WSW «. SW geholt und erstarb jetzt 
gänzlich, und <la es wiilireiid der Kanzen Nacht still 
blieb (19. — '20) so arbeitete das SchitF in iler noch 
stets hohen Krenzsee sehr schwer. Der Bar. stieg 
rasch uml zeigte 8 Uhr .Morgens den 20. Fehru.'ir 
bereits wieder 769,0 mm, Ther. 28. .\llmalig kam 
flauer NNW (2) Wind durch, der bis Mittag.4 den 
21. anhielt, dann durch W nach S holte und eohliese-, 
linli lasi ii wieder SO— OSO wurde. Den 34. Und 85. 
Hauer t)/N, den 26. wieder recht Ost und mit die- 
sem lliiuen i'assate sclinitten wir am 28. Februar 
50" O lu 293*^ S. Auf dieser Strecke von lOJ— 50*1 
O. wo wir gegen die mittlere Reisedauer der Schiffe 
nach den Zeilaanwyzingen 6,5 Tage verloren, habe' 
ich nie den Witid in dieser Jahreszeit so flau und 
uiilieNt lunlijr gehabt. 

Barom. vom 20. bis 28. Febr. steigend von 769 mm 

bis 778 mm., Therm. 86—^«. 
! ftlrömtmg. Von 75—73" 0 SWzS 14 Sm.. also 
j schon eine melir süilliche Ahlenkung tier früheren 

westlichen Tnli-.tri>miing. dann vim 73 — 71 "O S/.WjW 
j 16 Sm. und währeiiil der 2 fidgeinlen T.ige, «o wir 

uns zwischen 24,5» S u. 71 O bis 2ii,;. S u. 67* 0" 
I in dem Umring einer sich nach SO zu bewegendad* 
I Cykione befunden SzW'^W 58 8m.!! (Frage: War 
' niui diese scharte Uinhi>-guiig der Siriini'ing nach S 

cinii Folge obiger (Zyklone oder befanden wir uns 

in der >u Illeben .Stroinuiii,'. die nach .Maiii v aus d -m 
, Indischen Oeean kninineiid sich siidiich bis zu den 
> Kerguelen Kilanden hindrängt oder hindrängen soll?) 
[ (Letzters Annahme dürlte die unzweifelhaft riehtigere 
1 sein. D. K.) 

Von 07" O bis zu n'} ' 0 - hatten dann- wieder- 
I SW'/,W 14,3 Sm per Ktmal Strom, 
j f.. l'on i'fr S <r ->()' O Ihs 35"' 0 in + 3?-34^ S.- 

mittler« Reisedauer 6,öT<igi wir hatten 6 Tage.- . i 
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Bi3 zum ;;. Mir,' III :U),b" S u. -l.j' () hielt >ic\i 
der Wind nördlich von 0 im Mittel 0X0 Sliirke 
2-r'd. kriluptü hioniuf uach SO uud wehte aus diosor 
Gegend mit Starke 5, 24 Stunden, dann etwas ab- 
nehuiend hult er durch 0 uach N bis zam 5. März 
in 37*0, wo «r pläUlich in «iner befUgea B6 nach 
8 amsprang und friaeb mit heftigen Böen (Stirke 8) 
wehend bi» zum G. März stand wo wir :55*^ 0 in 
32,5" S passirteii. Wahrend d.;r let/.leu Tage iiatteu 
geuen eine solche iiohi! SW-See Huzukämpfou . dass 
vir nianciimal ganze Seen über den Bog schöpften. 

B'irom. Vüin 28. Februar ab, wo derselbe einen 
^Und von 772 lum Tber. «rreiebt batte, erst Uag- 
iiia, dann am 4; and b. Mira mit ndrdKeheo Winden 
rasch fallend bis zu 762,4 Ther. 25 Kaum war je- 
doch der Wind wie oben bemerkt nach S gi-^^prungen, 
4tU er auch wieder bis zu 772 lum Ther. '.'2 stit'i;. 
Strömung im Mittel S\VV*W 13.3 Sio. im Etmal. 
f. Von 35" 0 bis nach ^O O in + 35* S., OÜtUere 
Beisediiuer 8.1 Tage; mr htUUu 6,5 Tage, 

Den 7. Man mftwige SOzO—0- Winde, Barom. 
ateigend bis 77a;ü mm Ther. 22,b, hierauf holt der 
Wind NO, Stärke 6—8, Barom. fallend bis 7Ü2,4 m 
Tlii rin. 25,*!- .Mitternacht den 9. mit rasch steigen- 
dem ßar. bi^ 708 inm, Ther. 22,5, holt der VVind 
rasch durch NNO iuilIi \V u. SW. Den 10.. 11. und 
12. März leichte SSO— SW— SO -Winde die nach OSO 
holend mit ateigendem Barom. 770,4 Ther. 23,5 uns 
den 13. Uittags nach obiger Liüige, also ruod Cap 
Agulhas brachten. 

StröiiiHti;/. (ie^'fti in'.'itie I'Twartung und gegen alle 
meine Krlahninf^fii Irulierer Renen halte ich zwischen 
32,4'Hi.3;J.3'>S in 35.8-^ bis M'O am 7. u. H.Marz gar keinen 
Strom gefunden, obgleich in starker Stromkubbelung 
eegelten und das Walser eine Temperatur von 23,8 Cel . 
hatte. Dagegen stieg Nacbmitlags den 8. in bi'fi S 
and 90* 0 die Wssserwftrme bis anf 26,3 *> Oel. und 
hielt uitSk tO das s.ni/e Iltinal liindurch; wir wai eu 
Mjtt.i^s den 9. auf :>5 S uud Jü ■ O uml luitun 
währt-iid dt-r k-tzten 24 Sluudfii SW ,S s:; Smü 
Stromversei/ung gehabt, l'nsirn Kurs .sleuuriid tiel 
die Waesertemperatur um 4 Uiir Nachmittags bereits 
wieder auf a,9° Cei., und obgleich wir nach der 
Kdrte .ooöh weit genug vom Capsehen Riff entrerot ! 
Min sollten, ao verluderte daa Wasser seine itlauo 
Farbe in eine duukel grfine. Wir waren aisu aus 
der ll.ui|)t>tr(jiniiii>; herau-i. und landen daher aueii 
in diesi'in Ktnialu bis /u ,">4,S^ S und 24.7'- O nur 
W'/}ä 25 Sin. Strom. Trotzdem wir uns an der Kante 
obigen Uiffes hielten, wo die Strömung gewöhnlich 
am atftrksten ist, and dag Wasser beständig «ine 
Temperatur von über 21° Cels. — in Uebereinstim- 
nung mit der mittleren Wassertemperatur der Ta- 
bellen iilirr de icinpei aluur aau du oppcrvlakto van 
hct zeewiiter romi Alnkus /uidpunt, Utrecht 1872. 
für diese Jahn-i^zeit war — so landen doch in 8 Tagen 
im Uanzen nur WN W 14 Öm. Strom. 

(FoftsetsiuK folgt). 



NautfMlw Ltttratar. 

TMkn»t«9ifft/ IH< tii>nnrMt Smgli-'li -(/rrmun - t'reurli, 

9t Uie t«'tins i>in|>l<>yt>ir in the uit^ am! M'it- iice», aicliilec- 1 
tarS ein/ engeneeriHff, mechnntcs , macAine and m^e(> | 
makiny »htp-huttdtng and natiyiilioit, aieUllurny, »rtd" 

lery, mnthnmilir i, phynte», clieinistr; llliasralO||y etc 

l>y K. Sciiiii.r; wiili it pix-lace by Karl KsTBsrseb. III 
Edition, Wiesbaden. Ve;UK toq J. P. Bergnson 1078. 

XmUiaeh'üehnUehM WMerbucktier Marine, Deuurh, t 
italienisch, Irauzdsisch iind eiigliscb. Von P. K. ll'aba- 
vicb, k. h. Scbittbaii- Techniker.' ErtUt Band: Itruisch , 
iititl die nliriv'en SpraclK'i. : Italienisch und dis abrigcn \ 
S|>i.i( iii'ii v.'iUtf ii)>r „Mitdieilengen aus demUe- ] 

\\\f U' ih'^ s.'i «c.'ii» '. i«7a. ( 

Die neuere /• il ml- r c>'ii.nii'r dr^proi li< u , dii: letzten 40 
Jahre, balivii licu lliTauagclicru vou I'ai:bx)'it6cti[ilieu, wclcliu 
eof-diw LecUf e der tu fresideD Liaders «rs«h«iaend«n PuMikai^ 
oasB aagewicseu waren, Jas Leben sause gemacht. FNMr war - 



das -SHden, .. Wir eflaaera uqi uocb lebhaft des AulMfA 
wdcbss !■ Jahre IMO die Entdeckung der OslvaneplHuk mr^ 

den Petersburger Physiker Jacobi nachte« «ad wie diese Unter«', 
brecbuog einer laogeo Sterilität der aagewandtea Wlsaensclmftea 

abprall zu aparten AffeDtlirben VorlesmiRpn unn-gie. Damal» 
las man KacliUl&tter, nachdsm man er»t in die uIktuII vur^^us- 
zust't/.üDdeii Kunstausdrücko cingeweilit wur, Jahre Ung ohne 
den inindcstfn Ansloas, su wie m.«n ilie i>liilii?iiiptiis< hnn Sclirilten 
de« AlterlUums oder des Auslandes illierüaupt mit Hülfe de^ 
gewölinlicben W&rtprbiielier zu lesen gewohnt war. Al>er mit. 
der Aera der EMdedctmgtH war es mit dieser Beqnemlichkail'' 
wie nüt so viclea aadera auch verbeiß Bin« wahre Flatlt voii!- 
neuen Ansdrflekea ssr lleseiehnnng der aeaen Ideen. Gerttbe^ 
Maschinen, HantbierunKen tritt seitdem auf jeder Hlattseite.dem 
Leser entf>rKea, macht ihn immer und immer zu seinem W6r^, 
terliuch ([reifen, unil Iftust ihn melir und mehr n>thlo«, da die 
fCewiilmliehen WArterhtirlier ihn in BtiiKendem Grade in Sücb^' 
lassen, oder iinverstandiirhe .\ll8Pmenihe tin ^laU prari^i-r 
sil.ird r Hl R.iife liieleii. Dann macht mau sllf linn rzLii^N-nlen 
der früheren llehersetzer der Sehriflvii des .\lt< rlliuuiii durch: 
man ootin in sein WArterbucb die uoTerstAndlich gebliebenen 
Worte aus diesem oder jenem Zutanmenbange and wartet ab^ 
bis man aa aaderer Stelle und in sndercv Mesngsnge dsaiselbeat 
Worte begegnet, bis isaa es riebtig oder halbnehtit entrithselt' 
hat und nun eine erste Uebersetcung naeluairagea wsgt. Dsse. 
dieselbe spai<'r <ifiers nicht passt, verladert werden nma, seae 
R4th»i'l zu di u alten tr' ten, und so manches Verstftndniss 
nicht lilos ef'ii nv. ! : t. Mnidriri sollii; umiii'>i,'1i, Ii ifi-iiiAtiit wird, 
troJZ aller KciHiluib^e alter iinii immut S|Uji< lieu, rtymiHowischer 
Bexii huti^ri'n iiml wissenvchaftliclier .Xiialyscn von zusammen- 
gesetzten KunstauNdritchen — darüber liruucheu wir uns liier 
nicht weiter su verbreiten. )i der Leser firfnHUSndiscberScbrUtee 
wird darin seine ErfobrunK gvtnaclit beben. 

Spedell wissen Schiffer und Kheder darou cia Lied in 
siogeo. Da ist so Vieles in Navigation, ScbiHbau, Marebiaen- 
Wesen, Kriegswisseoscharten Artillerie namentlich, aueh in Oe-' 
werben aller Art anders gewoiden und in steter WeiierentwW 
ckelo&g lM|riÄB, ■l-i^t ni.m auf Tritt undSi liritt neuen unTer-. 
Stamicnen AnsdrUcKi n tu u> #;net, welche dem bewahrten Kach- 
mann, geschweige denn dem minder routinirten Liaicn, Aalent- 
halt bereiten oder völlig rftthselbaft bleiben. 

Unter dienen UnistÄndeii konnte es n-.i hl fehlen, dass schon 
frabzeitii; besondere Worterbiu hrr tiii ti i i.nisi lie /.*ei ke ilem 
tief«elnlilten Mangel alizuln Iteii sui liU ii. »uhiii z. IS. das \\ ur- 
terliiich in den drei llauplspraclieii Deutscli, Kn^liscn, Fran- 
zösisch von J. \. Ueil, AulauRs der funtitijj r Jaure, zu reell-) 
neu ist. Auch filr seemäanischeo Uedaif besiuen wir besondere 
Wörterbücher, nicht allein fer swei Sprachen (z. B. Engliseb,-' 
Deatteh) soadern selbst bis für neun Sprachen (aus Deuiscb 
rB. in acht Sprachen italienisch spaiiiscii, portugiesisch, iran- 
zAsisch, liulländiscb. d&niücb, schwedisch, englisch von H Teck- 
lenborg) u. s. w. Dennoch füllen sich nach einiKer Zeit die 
blanken Seiten die.>ipr Hucher re!»elnia»sin mit allerlianil h iaijen, 
theils nach ileni WnrtUul um ilii »eiii mler jenem Aumlruck, 
der lieileiiiLi:ii7. der \ Crweililuiiir vers^ liie.lener üurat.ie. oder 
d.e na k' ■ 1 ' i . ü i /iiiii! der einzelnen AU'«driii-ke bleibt 
mehr mler weu ger nuverotaiidlicb. oder aber das Woitetbuch 
Keuiigt schon deshalb nicht, weii die LeetUre Einen bald ia 
dieses bald in jenes Uebiet dss Wissens NIbrt, und nun der 
Wsgweiser uas in Stieb iäast. 

Mit snthrer Freude haben wir deshalb das Erscheinen der 
oben genannten Werke begrösst. welche jedes in seiner Weise 
UD i .Sphäre den geinssrrlen Kedilrlni^^en KechnniiK tragen, 
und sich sicher ein weil.-» .\h<al/Kebiet einberu »erden Das 
eiste W'erK Im l'I lie:p-m vcdlsil.iu Ii« in l>iinili-ii a ID .M.iik 
v.ir, ji' 7 I :m Jen sl.uk, in ßr. Lexicuuturniat, <la> ijaiize (jehiut 
(K r ii Llnii-Liii ii i\ iiiste und Wis.iciiseiiallen , inlriferlicbc und 
niiliuiii»che liuukau.^t, Civil.|nf;euicui wisseuDChalteu, Brttcken- 
bau ätras»eD- uud Kisenbabubuu, die Mscbanik, iltsschineal>au, . 
Scbiffiiau, Schitftahrt, .Metallurgie, tieschauwisscnscbsft Ha-, 
tbenatik, >aturkunde, Cbeuiie, MineraiOgie u. s. w. unifs^seiul. 
Kuise, bandig«, suMiliebe Krklaruacen ergSuieu die Anjtabe, 
des Wortlauts, uberall i»t aber di-r »pecilisch technische Aus- 
druck gewahrt. Zur l'riltuus! des ücboteuen haben wir nnüeren 
R.in/.en .Sparlopl von llailiMhj ijele.'it. iiml haben lur .ledes 
ilerM lIieii eine (jennjjeiide lei-ünu (.'elnmlen. liei{i-n die früheren 
Aullaüeii de.» W. rke.i, w. |, l,,. m,, im hl bikaiinl gew4irden, 
soll aiese in dem «iijcWjotcm Thal Ranz besouder» eiweiti-rt 
seiu; gerade hierauf aber ueziehl hieb ein gruaser Tacii unacrer' 
lUthsel, and mag isaa daraas «niuebaien, dass gerade für die 
der Seefahrt nahestehenden Kreise das Buch von Schiller eine 
fdhlbiire l.urke austflllt 

l»ruck und Papier sind vorzüglich, ceradezii »cihlthiiend- 

Vou der Arbeit von Uabovicb, vun vreliber «ir *K hi ilaKC 
zu No. 1 diese» blatte» den ersten lli'Keii Machten, lieut l.e- 
rcits die erste Liefeiung von .i i!<>j;en vnr . imd iii/.ea '•nll der 
erste liaud «a 7 — W i.,ieieriinKen a i mnt i-m n. \\ e der 
viirliHg' ndi' l'riibebiigt n andeutet, bat sieh Ucr XerUtser iiim_ 
Ziel Kc'setKt, in ttwas auafuhrlicuercr. kais etMSS>«atireader, 
Wviae die einzelnen Uegriffe vorsuiabrrn. uud den Uebrauch' 
der werter seihst iu ainasinen iledensartca. in einen etieie- 
Tskkeatteiinle» Aiaesnsefehaage, Ceataiaudarafen a. s. w. sn 
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_ lulieben. DiM n all WArtcrbnch der Ifsrinfl aber 
iStolf nicht 10 eng begr&nst, leiftt ichon der in Aatiicbt 
genommene Umfang; et Ul wirklich auf die maritineii Fach- 
■od Hiili>wit«enicbalt«n aii«f;ielng eipgetreUo. Za Kant bcaon- 
deren Daoke aiiid wir dem Vena8si<>r verpflichtet ff)r die au«- 

Sexeicbnete Berucktichtigung, wetctie die italienisch« Sprache, 
ie Tenninologie lowohl wie der Dialect getuodeo bat; leit- 
dem die italienische ScbiffTabrt and Schiffbau io dem letalen 
Decenniam aich «o mAcbtig entwickelt baben. wurde die Sehn» 
Mcht DMli «im toiitoliwh— fltlMiMl hMrdlieli '~ ' 
iBDMr grflHcr. ¥9r ffm «i* ffer 4to dMlui«, im 
WhI engliache Sprache iat der Verfaaaer bewihrtea 
kradeo Autorit&teo gefolgt. 

Uer Druck iat den vier vcrscbii^dcncn Sprachen gem&sa 
in Tierfacb verschiedenen Lettern ausgefüliri, was für rasche* 
Mbr RkrdMÜch ist and unmittelbare OriMtieruDg 
" • te» gleicbfaila vorifl 



Um 

Vnhn ««Mwlrtt nud dp Horm sa erleichtern, 
baleMIgt Bngliaelie Gesellecbalt «ae äcblepptchillTabrt 
dl 4l*ing«)han-tttrane eiinuricbt«n. Falls die äegelachiffa 
weit genug weitwlrta bugsirt werden, nm dort in o^ner See 
wieder Segel eetaen sa können, ebne von Nordwestern gar au 
leicbl aa( die Kaste besetzt xu wcrdcu, und die Preise ileta Kr- 
ranrnisa an /tiit und SlrapJZ(!ii aiiK* iniia^it'n norinirl WL-i irii, 
Urf das Uatemehmea auf lienulzuuK Svitt-ns JtT .S-'KtflHi:liilf»lirt 

■ich RecbnuDR macben. 

Uen York and Antwerpen Begeln haben sich nanmebr 
I di« fUMtbtwe TtMHt«rt*«iaieliw«iMfM«inebaften ange- 
NMn, aWenn di«M ttMtiimmg !■ md Vanicberuogs-lio- 
«naenten enthalten ist." 

Was ist eine Beglster • Tonne f Laat TerfOgiuif d« 
Prenaa HandelsmiDisters aoll künftig die TragfUigkeit 4or8M> 
•ebiffe nur uocb als Neitoraumgebait in Uritiscben Itof. T^w 
MCMeben und die Kegistvr-Ton gerechnet werden 
f Bag. Tons: 8.83 cbm 

= \ Siü Tonnen zu 1000 Kilo 
= U.t;45H Last XU 4000 M 
=. U.613 „ au «r 
B 0.4«» . mWOO« 
Dar QBiMhiraiic laoi B ia^Ifto Mit dm letatea SO 
Jaton, d. h. seitdem dl« «Mtnlaeli« DampraehülBbrt. die ecea- 
■teebrnTelcgrapbenkabelfdlctiAilliiirt durch den Sues- Kanal 
ihre retormirende Wiiknn(taM«rn, Ikastsich in wenigen Worten 
Sttsammeafasten: frSJttit langaame Communi<'atiou, gru.HHe Lager, 
lugsame ZiiblntiKslristen, grosse Probte: jtUt rasche Coiuiaii- 
■ietttion, kii'iii. t <>ri <i'-i> i<urze ZaLluii^Hfristi-n kluinor Nutzen. 

Zahl und Standort »iiinciitlicber im »cliven und wi^ien- 
«cli;itiju In n Dioiisl liehiidlichcn hngliscbeu KricffSbcbifff nach 
der neuesten Navy List, l^s betindcn sich gegenwärtig 1^1 
Betlife in Uieoit auaaer L>aades, die thaiia du S Klouen Cora- 
■nadoa in beiden Ueniapbareiv cngetbeilt, tbeik mit kästen- 
«ifiui»«a «ad MUtiicn wisaooacbnftticben Aolgaban betmat 
dad. Im NittelM««* beliadea «ick sur Zeit swei gvtrenat« 
Oaiehwader, jeiea aator dem Ilefehle eines Vice- Admirals. 
Biaes — die eigentliche Mittelraeerflotte — zahlt SHKabrseuge 
darunter *J PauzemchitK-, da» andere beateht tLia 4 ächitfen der 
letilcreu Gatiuug. In NunJ-Amcnki und Weatindicn bcliniien 
si> h I i >cliitfe, vun deiiiu nur daa Admiralsscbitf ein gt pan- 
rerte^ mi <i>-r >>üdu8tkilKte Auienkas 4 Corvetten und Kh 
noDi^ubuoiei im bliilen Weltmeer ihrer U nebst einem gepan- 
serten Admiialacbii'. !>•■ Cap und die Westküste Atnkas 
beachit'tigt II aeiat lilaiae Fabraeuge, wgbrend in Ustiudien 
4«r«a M aad is daa ebia««ii«b«a (■««tM«rB ihmr Sl d«a Di«aU 



v«n«ben. la Aastniliaa lebtieMlieh b«ind«a rieh d ItrlanseUlfe 

unter dem befehl eineaCommodore. WiisenacbaftlichcnZweckeu 
dienen gegenwärtig 8 Fahrseuge, II andere befinden sich auf 
dem UeiiuwegH. /um Schutze des Heimatblandes befinden sich 
auaacnlein 'Ji Paii/trscbiäe in vei.iciiiedenen Landeshafen in 
nctivetc L>icui>t, wahrend ein halb lJut7.i-ud anderer binnen kUr- 
aeairr Zeit SLctucbug gemacht werden konnten. 

Von der engliaotiea Marina. Das neue Jahr lAsst sieb 
Bcbon wieder gut au. Bei Uelegenheit von üchiessuhungen auf 
dem Tburfflachitf JAuitdcrcr in der Uai von ianid, wo die eugliacbe 
OnentflotM d«r S&ait «Uitooirt, iat «ia «8 Tooa OaacbflU t«- 
Sprüngen, bat daa Tbana arg rervOMM aad l«id«r S U««t«aaals 
umI 8 Matroaeu getOdtet, l'lMaun acbwer, und SO Mann leicht 
vorwuadet. Der Unfall, der aul einen Fehler beim Laden au- 
rdckgeiobrt wird, wird dem Vorderlader- System der britiachen 
Hanne wobl den Oaraug uiachen. 

Neue atlantlscbe Kabel. Drei grosse französische Fi- 
aaniiDstiiutti lidln-n sich zur Legung folgender Kabel vereinigt: 
1) Kabel von lirest nach bu Pierre (Neuluudlaudf 23'J6 Meilen 
31 Kabel von St. Pierre nach Cap (Jud (Vcr. rtiaaieuj >i^> Ml., 
8j Kabel von Cap lAndsend nach den Scilly iuaelu äü Ml., 4) 
KaM <nm d«a 8cillj> JaMla MMb 8t. Pimtr« SHa JU, 6) Kabel 
fta 81. fl«R* Mdi T«r>lla]r tlOML, 6) Kabel voalireat nach 



den Seilly-Inieln 108 111^ 7) UWg Mf'Jni amerik. Festland« 
in Summa fi948 MI. Daa aar Awlilhmig aAthige Capital 
dieser Oeaellschaft ist 53 Mill. Franca, wovon 4üMill. Fr. durck 
Creining von84QQ0Actien und 10 Mill. Fr. erst dann beachaOr 
werden sollen, wenn die Dratbliiüv Brcst-St. Pierre, dem Hetrirt 
Obergeben ist. Die betretfctide Geacliscbait lubrt lU-n Naoim: 
Compagoie francaise du l'^l^graphe de Paris k Newyork. ' 

Die Brlquotto-Fabrlkatloa, d. h. die Herstellung kaaot* 
lieber Brennsteine aus den feinen Trümmern der Kohle welche 
vorab gut aortirt und gewaschen, und dann mit etwa äVoKob- 
lentbeer als Bindemittel gemengt werden, steht in Frankreich 
bereits auf einer sehr tmlien Stufe. WlUirend Knulaiul höch- 
stens 800000. Belgien etwa .'MOOOO Tons Uriquetu>s produciren, 
beträgt dUProdactioo in Fmnitrttch beraitt Qbtr 800000 Toas 
und iat fortwthread im Steigen. Haa «olU« ngea, daai dl« leicht 
aatfbllcadaa daataehaa KobMBWwtan lich fUr «ueten OafiKmai»- 
pr»e«N «igaea wOrdcs, wdebar aacb 90% Ranmeraparsiw 1rim«t 
and desbalb fttr Schis«, aaaaatlieb Kriegsschiffe, von groaaer 
Bedeutang werden kana. w«aa aisa natdrlicb den einaelnea 
Stocken neben der nOtbigen Hlrta «isa iolcb« Pesttgliett gi«bt. 
dasa das Hindemittel «elbst in tr«piMb«r lUti« la danKolllM-- 
bunkern nicht au.'^schmilzt. 

Rusalaohe TorpedosohltTe. (m vergangenen Frnbjabr 
bestellte die Russische Uegierung bei den Scbiffbaumeistera 
S. Scbicbau xu Elbing zehn Torpedoschitfe. von gleiclieu Pitneo- 
Hionen; jedes Boot ist 66' lang, II' 3" breit die Umhaut bilden 
StulilpUiten von 3""°. liie Maschinen sind drei cylindrige 
Curopoundmaacbinen mit Oberflacben-Condensem : ein mittlerer 
Cylindcr voa 84" Onrebaooatr iatflkr Hoebdruck, zwei hnasere 
von 12 Vi" DBrebB«M«r riad für Nied«rdmck, jeder von l(H'* 
HtthbAke; alle dn-i Oylinder aus einem Guss, mit Harkwortb 
Vaatilea. Die Welle macht 3ho Kundltufe in der Minute und 
traibt «ine Schraube von 4' Durcbmea^er. Oer KeKseldruck 
betragt 10 Atmosphären oder 147 gr auf den Qnadratzoll, und 
indiziren die Maschinen •JiW P K. Der Kessel ist wie anf der 
Locnmniivc, fiulixlt Ki< I y F Hei/.tlliche, brennt mit Wiiiistlicbem 
Zug, mit durch em «IiI.I.hm »nii y llf Diircbmeiser cnrnpri- 
mirter Luft. 

Die Fahrt von KIbiog nach i'eterabnrg bei viellach sehr 
itOratiicbea W«tt«r «ad Herkrappen kurzen See des Baltiachea 
Jleerea, troti welcher aber die Schiffe sehr wenig Wasaer 
Qbemabmen und aich als tüchtige Seeacbiffe bewhhrtea, geatal- 
tete sich zu einer wahrhaften ernttUchen Probefahrt bei wel- 
cher die Schiffe in fA Stunden unter Dampf trotz vieler Unter» 
brechnngen lUK) 8m , ner St. also aaheau 13 Knoten machten, 
und in dit-ücr Zeit 14ii Ccntner Kohlen d. b. 2.D Centner per 
Stunde V 11 bi aiiclitiTi. \ .1 einem kleinen .Vusduge von Pete«- 
buTR nach L ronstnilt tputcrbin »urden 29 Sin. in 9<! in Ze/C «u- 
riii ktri Ii ^rt, und auf den olfuicUcn iip&lercn Probefahrten mit 
Kubli u fiir U St. Ml Ijord, muüstea die Schiffe 2 St. dampfea, 
wobei sie 17 Hm. Geschwindigkeit erreichten, und worde« sie 
bei weniger rauhem Wetter vorauisichtlich 18 8«. enielt babaa. 

Die Ruiaiacbc Kagiernng h8ldi«a«r lMrTonat«Bd«B mff 
ihre Anerkennung nicht versagt, uad die 8drfflbait8a% AvcMt 
aber den veraccordirlen Preis beiablt. 

Der Ban der Harbnrs-Cnxbawen Siacnbataa aad d«« 
Ciudiawen Do«ka ist «aduch s««icb«ct, wi« der P(8aid«Bt d. 
Abg. Hansel, Herr *. Beaaigaea, ftcvaden ia doniger Oe(ead 

geschrieben hat. 

Die amerik»niaaheIfordpolexpeditio& unter Befehl de« 

Lieutenant Srliwatk« ist sm ^<. August I87K, auf Depot Island 
in di-r U iidsnnbhi i.-int:.'ir>'rten iinu »ird dort Oberwintern. Einer 
der Nuliilas, von denen hajii Barry .N achrichten Uber die Frank- 
lin'flclii'n Ilehei lileilisi l iThiclt, ist ecstortien, der andere soH 
•ich in Wbali' Point aulhalten. Sobald Lieulnant Scbwatka 
dienen uiit^;etuuden hat, wird die Expedition nach King-William»- 
Laad lu gelangen suchen, dann nach Iglolik zurttckkehren und 
VeTmeMMagaa llaga «er OatkttMe dearos-Kaaala e«fa«hB«B> 
Bl« jatst bat die EtpedilioB awel bisber aeeb jiabekannte Räch- 
ten von 10— 20M. Lange aufgefnnden. — Kin von der Frankliai'- 
sehen Polarexpedition herstammender LütTvl wurde in Kepulee- 
bai dem Kapt. J \V, Kiulington vum New-Londooer Wallfisch- 
fahrer „Simnion^" von einem Kakimo ubergeben und von Kr- 
sterem na> h Hurtford . Couu., gebracht. Der Löffel iat VBA 
maa.sirem Silber und trMi;i, obgleich etwas verwischt. do«h deat- 
lich erkennbar daa Kranklin'scbe Familieowappen. 

Die Bohwodiaohen £iaenbahnen hatten Kiidc 1877 eine 
Länge von 779 geograpb. Meilen, von denen 406 Meilcu Staate- 
baha ««mB. SA««d«a hatte ala« tUflileaBiaeBbab 
100 BiBvebaer. 

Die bekannten WerkiB VBB John OookertU na Bor 
beschäftigten im Juni ltj77aiiebt veniger als 7490 Arbeiter 
Angestellte, Juni 1878 dafMmt Mgar 8069 Maaa. Aa Oa 
und Lohn wardea benhlt 8ftM8 iStn f«f«B SMtf 
Vorjahr. 

Vom Qotthard Tnnnol , dessen tinanziellc! Schicksale ao 
oft von den Tagesblftttern geschildert werden, waren Ende An- 
gust 217 m • ferUg und fehlen a««h IftSOI^' di« 18-IOIIraaM 
fernerer Arbeit erfordern. 



OriMh *•> Aiaa. Maysr * AlaaaBaaa. Hubug. AlMcwaU si. 
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EwHgirt na> 

*oB von VncdMi> 

Bonn, Thotna-Strasae 9. 
Commission , Erju iiition: 
fV. Foersltr ir. I.fiiiüi;'. 
Die „Hanna'' prscht int jeden 
t. Sonntag. B«ateUunsen 
bti dar oAciuteii Foit, oder 
Bndliudhnir, oder bei der 
Redaction. Spndnni^en an die 
Redaction oder Expedition. 
Altamll 2;^. Dmckeni der 
Hanta, 
Aboimeaaat joden^l, 
frühere Mammem oaehge- 
liefert 




AboniMaMitoprvto : vlet^ 
taQlhrL ftr HuAnf 9HtJt* 

MrMnrlrta3UI=: 8 ih-SterL 
CInilm NranerodO /4=6d. 

Wegen Inserate, welche 
mit 35 <^ die Petitzeile be- 
rechaet werden, beliebe mu 
■ich oa di« £xpediti«a la 
Bttibuf m wendeiL 

Voa Mkeree Jahrgingen 
•Ind noch inySlilg oempleteB 
Zuittande vorhaadei u.werdea 
gut gebeadao ii der Exf«di> 
tloa abgegeben: Jakrg. nn, 

l«77 n7M, wnatJk. 



Sechi 



ina. 



Nu. 3. 



HAMBURG, Sonntag, dm 1. Vobrusr. 



ISf^o 



Znhnit : 

Der Doiii' Entwurf des ätrastenrecbts aar See, oder der 
Vom hnftcu zur YarhUttag de« ZtMUBBteuetoaseiki too 
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Gnfanif dM Strmenreelitt vw Sm, 

oder der 

Vnrwluriftta lur VerhOtung des ZasammitllMiaBt 

von Schilfen auf See. 

In unserer No. 4 des Jahrganges von 1877 waten 
wir in der Lage, unsem p. t. Lesern die Jitscfilüssc 
der teekmteken Conmisaion ßr Seeaehifffakrt über das 
ncae StraaMntaoht auf See miUnthailen. Diwelben 
waren gefassl auf Grundlage einea reo der ei^Utehen 
Regierung vorgolegten Entwurfs, welcbe wiederum 
dtirch die französ-ischc Regierung in Folge der ('olli- 
sioD der „Ville du Uavre" und der ..Lochearne" :iuf 
freiem Ocean und wcgeu der zunehmcndon Häufigkeit 
der Collisionen überhaupt endlich vermocht worden 
war, die seit 1863 von der Eutwickelung der Seefahrt 
fibarholten nad aonst mlfach verfehlten Verordoun- 
gen Aber das Strassenreeht zar See atir Revision zu 
vorstellen. F)io fiiRlisclie Rspiorung halte wegeti dieser 
dringenden .\uffonlf!iutig der Iranzösisciicn Regierung 
im Jahre 1 •^71 die Augelegetilu'it dem britischen Par- 
lamente unterbreitet, und aus einer ))arlarnuiitanscheu 
UataranohllOga-CoratnissioQ war cm neuer Kntwurt' 
IwrfOiKMaageR. der im Jahn 1876 den. Re^ruagen 
der andern seefahrenden NBti6nen mitgeiheilt wurde. 
So musste denn auch Deutschland, d. h. das ofti/irllo 
Deutschland, trotzdem da^ alte Gesetz von IStlL' Iner 
erst 1871 verkündet und spater v<in otti/.iosen und 
oitizicllen l-'edern krampt'hatt gegen alle Keform-V er- 
SBche vertheidigt war — die spassigea Haua-Affairen 
von 1878 sind ja wohl noch nicht veigesaan — sich 
daraa machen, diesen nenen Entwarf dniehanherathen, 
vnd iat da« Beaaltat deneUiaiB im Febroar 1877 rar- 



üffentlicht. Da andere Regierungen theilweise zu an- 
dern Uesalteten gelaugtetf, so wurden die einzelnen 
Bemerkungen sämroUioh der englischen Regierung 
wieder snrUckgesandt Da dieselbe aber einer münd- 
lichen Durchberathung Seitens aller Seestaaten un- 
zugilnglich blieb, so konnte nur eine bureaukratische 
Erwägung dieser eiiizeliieii Monita vorgenommen wer- 
den, au8 welcher endlich ein neuer .,Eniwurf von 
Vorschriften eur VerhMkmg d» Zmammoistosscns der 
Schiffe auf .S'cc* herTOfgegaaffan iet, und aolleo jetzt 
die Regierungen Ton GrossBritannien , Frankreich, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, Deutschland, 
Italien. Belgien, Spanien. Portugal (Oesterreich also 
noch nicht) (lun-elli, r, lietinitiv angenommen, und die 
Verkündigung desselben zum 1. Juli als Gesetz in 
Aussicht gestellt haben. Kiu früherer Termin sei nicht 
mdglieb, da nach den Vorschriften sftmmtliehe Schiffe 
mit NebelhSmern zn ▼ersehen seien, und die Parlai> 
mente ihre Zustimmung zu gehen haben. ,\ii letztem 
wird es also sein, noch die letzte Gelegenheit wahr- 
zunehmen Ijuheil zu verhüten, Uefortnen ubzulehueu, 
die keine Verbesserungen sind, und andere durchzu- 
setzen, welche wenigstens ebenso nothwondig sind 
ala diese neuan VoracbUge des j&ngstea Entwurfs. 

Das Reiohskanzleraait hat naohitehende deuteehe 
Uebersetzung der vereinbarten Vorschriften den ein- 
zelnen Landesregierungen der Küstetistaaten zur Er- 
klärung vorgelegt, welche wir hier vollst.iiulig mit- 
theilen, datuit man das künftige Gesetz im Ganzen 
übersehen kann, weil eine nur einfache Bezugnahme 
auf die vielfach verlassenen Beschlüsse unserer Com- 
mission leicht verwirrend hfttta wirken k5anea. Wir 
werden nicht verfehlen, weiter noten einige voriftnfi^ 
Ausstellungen anzufügen. 

KtiiUitmii;. 

.\rükel 1, Inden folgenden Vorschriften gilt jedes Dampf- 
icbiff, welches nur unter äegel und nicbt unter Dampf ftkbrt, 
als Senltchlff, dagegen jedes anter Dampf fahrende ScLiff, mag 
es angleich unter Sögel sein oder nicht, als Dampfscbiff. 
Vortchriflen über da» Führen von lAchfern. 

Artikel 8. Die in den folgenden Artikeln «rwhhniaa Lichter, 
und keine andern, müssen bei jedem Wetter V(mi Seaaannater* 
gang Iiis Sonueuunfirang gcfobrt worden. 

l.ii hUr lur l)(t\i\jil tchitlt. 

.Artik'-I 3, K.n 1 '.iniptsi-lnif tiuiss. wuqu os in Fahrt ist, 
führen : 

a. an oder vor dem ir'oclimast, nicbt niedriger als t> m Ober 
dem SdriArmap^ und, wtaa die fireila das ScUIbs 6 ss 
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ttbertteiit, in einer HAhe «ob nielit wonimr idt 4er SeUA- 
breite Ober ilem Srbilfiniinpfe, rin bellM weiMet IMkt, 
■o einferichtPt , das» os eio gleirbmttatiRei und oamter- 
ltrorbcD«s Licht Uber einen Bogen de» Uoritonti von xwaa- 
zif^ CoinpAssstrichen wirft, n&mlirb zolin Strich an jeder 
Si'ite, vciii vorn his zu zwei Strioh hinter die Kichtuni; 
qiHT iili i Striih arhtcrlicher als dwar^l auf jedi-r 

iSeite, (iDil ron KoK her ileilifikeit, dtt»a es iii dunkler Kkcbt 
bei klarer Luft »nt eine Entftrmiaf vou aindeiteDn tUt 
Seeneileo iicbtbar in. 
b. M der SMmriMritafiM ein grliM UdM» M einfericbtet, 
dtM N ein gleieltniniitei und winnlerlirocbene« Liebt 
Uber einea Bogen des Horiconts von teUn CompMsstticben 
wirft, nimiicli Ton vorn Iis tu zwei Stricb bioler die iUcb* 
tuajt qner ab (zwei ütricb acbterlicber al« dwan), an 
Stfuerl'ord und von solcher He1li|;keit, das» es in dmikler 
Nacht liei klarer Luft auf eine Rotfernang vnn niindi-stens 
zwei SoetiiL-iUii Bitlitbar ist; 
C. an der llatkliordsi'ite ein rothcs Litlit, so cingi richtet, 
dasü es ein gleie hmäiisiKCB und ununtprlirnchciics l.icht 
(Uier einen Bogen de» Hoiixooia von zehn CompassstricheD 
wirft, nämlich von vorn bis zu xteoi Strich blaier die Rieh- 
tuuK quer ab (zwei Stricb uUorlichor demra), an 
llackbord, and von solcher HelUgltnit, dnaa «■ In donfclor 
Nacbt bei klarer Luit auf eine Bntferannff ron nindeiteM 
»wei Seemcilrn sirhthar ist, 
d iJic l.iitL riirn iliescr crüncn und rotben Seitenlichter tLdssen 
an der Hinni-nl>i]rili<citL> mit sichirmen versehen sein, welche 
mindestens 1 m vor tlcni Lichte vorausragen, damit die 
Licbler nicht i|uenibiT vun der andern Seite bergeseben 
werden liOnnf-n 

Ltthler für ScIUcpp dampf er. 
Artikel 4. Ein DnapfMbilT, welcbon ein anderes Schiff 
schleppt, oiuts snr Untereeheidan« von nndom Dampfschiffea 
ausser den Seiteulicbtero zwei hello weisse Liebter senkrecht 
fiber einander, nicht weniger bis I m von einander entfernt, 
führen. Jedes dieser Lichter miiss von derselben Einrichtung 
und Helligkeit sein, und inuss au der&elhen iStelle aogebracbt 
werden, wie daü w^'iase Licht, wcicbeü amlere Dampfschiffe zu 
lllbnn haben. 

Kaekt- und Tagtignale /ür Scht/fe, welche nicht 
manutrirfdhig sind. 
Artikel 5. Ein Schiff, gleichviel ob Dampfschiff oder Segel- 
MhHr. wekhc« «Im* Tolegraphenknhel legt, aalhiaunt oder 
«aOscht, oder walcbes in Folge eines ÜBlhlles nlebt siaaövrir- 
Ohlg ist, mnia bei Nacbt an derselben Stelle, an welcher Dampf- 
schiffe die weissen Lichter zu fahren haben, und, wenn es ein 
Dstnjifscbiff ist, an Stelle des weissen Lichte», drei rotlie Lich- 
ter in kiigelförmi(?eii LaterniMi, jciic ron miiidi^stens 25 cm 
Ptirchraesser. senkrecht Ober einander und nirht weniger als 
1 III von einander entfernt, und bei 'l»t.'c senkrecht Ober ein- 
ander, nicht weniger als I m von piniimler entfernt, vnr dem 
Topp des Fockmastes, aber nicht niedriger al» dieser, drei 
schwarze Bülle oder Körper, jeden von tiö cm Durchmesser, 
fbhnn. Dioso Uchtor «ad Kbrpor aoUtn iisb libandaa Sehiffits 
als Signals daihr gslten. daaa daaai« fabVMCbOidaSehUrnieht 
manövrinibig ist und daher nicht aas dorn Wege geben kann. 
Die oben gfuauoteo Schiffe dorfen, wenn sie keine Fahrt durchs 
Wssser machen, die Seitenlicbter nicht fuhren, nOssoa diosal- 
boo aber ftbrso, wenn sie Fabrt machen. 

Lichter f&r Segettehiffe. 
Artikel 6 Ein Segelschiff, welches in Fabrt ist oder ge- 
schleppt wird, muas dieselben Lichter fahren, welche durch 
Artikel 3 fßr ein Dampfschiff in Fabrt vorgesehriebeu sind, mit 
Ausnahme des weissen Lichts, welches es niemals fubrcu darf. 
Ausnahmelichier für kltine Segelfahrzeugt. 
Artikel 7 Wenn, wie es hei kleinen Schiffen in «chlecbtem 
Wetter der Füll, dif k'runeti und rotben Lirtiter nicht fest an- 

ßebracbt werden können, so müssen diese Liebter doch auf 
le^ an den betreffenden Seiten des Schiffes inm Gebrauch 
boroitgebalten und bei Jeder Annhherung von oder sn anderen 
Sdiiffen an den betrenendoa Seiten zeitig genog, nm einen 
Zuammenstoss tu verboten, geaeigt werden . and zwar derart, 
daas sie möglichst gut siebäiar sind, ond dasa das grOne Licht 
nicht von der Backbordseite her und daa rotbe Licht nicht von 
der Steuerbordseite her gesehen werden kann. Um den Ge- 
brauch dieser tragbaren Liebter zu siebern uuJ zu erleichtern, 
raOssen die Laternen aussen mit der Farbe des Lichtes, welches 
sie zeig«*, angoitiiehea und mit laaigMten Sdiinim vtiMbrn 
«ein. 

Liekttr ftr Schiffe vor Anker. 
Artikel 8. Ein vor Anker liegendes Schiff, und zwar sowobl 
^ Dampbchiff als ein Segelschiff, muss da. wo es am besten 

EMben werden Itann, jedoch nicht höber als 6 m Ober dem 
hiAnimpfe, ein weisses laicht in einer kngelfBrmigen Laterne 
von niittdsstcni 20 cm Dttrcbmesser führen, and swar so, daas 
ein klares. gleicfamSssiges und unontoilnoehaneB Lieht um dOD 
ganzen Horizont und auf oiM BaHnaug fm abidflatma aliiOt 
Seemeile siebtbar wird. 

Lichter für Lootstnfahrteuge. 
Artikel 9. Ein Lootseofahneog, welches auf seiner SUtioa 
ta Lo«iicidinat biacbiftiit iat, bt aiobt di^igCB liebter, 



welche for andtra Schiffe Torgescbrieben «■<■, 

weisses, wm. doa ganseo Horizont siehtbam Üen um ^ 

an fhbrrn, und ausaerdem in kurzen ZwisebflflrtneaM. wolcb« 
niemals 15 Minnten fibersteisen dorfen. ein oder mehrere 
Flackerfeaer an seigen. Ein Lootsenfabrzcug, welches nicht 
an! seiner Statlw iai Lootaeadieaat heachiftigt ist, aaas di« 
for «Mlcve MMt ««nieidiciabeD« Uebtar lllbm. 

Lichter für offtM FMktrioM» imi mdtM «fftM Aoad« 
•oif£i /Sr FitthttftStnma*, 

Artikel 10 

a. In Fahrt hetiodliche offene Fischerboote und andere offene 

boote sind nicht verpriichtet . die fflr andere Schiffe vor- 
ge.scbriebenen Seiienlir bter zu IDlirerj, jediuSi miiss jedes 
(.olchrs UoiU an deren Stelle eine \,<i\< rni- /tir Hand ho- 
reit ballen vrelcbe mit einem grünen (.:i^^e an der einen 
und mit einem rothcu Glase an der andern Seite versehen 
iat; diese Laterne muss bei jeder Annäherung von oder 
an aadera Schiffen zeitig genug, um einen Zusanneostoss 
zu verbaten, und in solcher Wei&e gezeigt werden, daaa 
das grnne Licht nicht von der Backbordseite her und daa 
rotbe Licht nicht von der Steuerbordseite her gesehen 
werden kann. 

b. Ein Fisrherfshrzene und ein offenes Pont, welches Tor 
Anker In ^'t. nill^s ein helles vim-m'-. Lii lit /eif.'eu- 

C. Ein Fiselieiluhr/eng, »elclies mit Treilini-tztiseberei be- 
scb.il'tit,'t ist. nins> an einem seiner Maaten ^»ei rolhe 
Lichter senkrecht Uber einander, nicht weniger als 1 m 
von «iaaader entfernt fuhren. 

d. Ein mit dem Grundneu fischendea Fahrzeug mm» MI 
einen seiner Masten zwei Liebter, aenbiacbt lllwr ato- 
ander und nicht weniger als Im ToneiaasderantfanttAbrea, 
das obere Licht roth ui.d das untere grOn; OttÄ muss es 
entweder die für andere Schiffe vorgeschriaheaan Seiten- 
licbter führen, oder, wenn die Seiienliehter nicht gefObrt 
werilcn kimnen. die im .\rtikel T vorKcscbrichenen farbigen 
Lichter, oder eine Laterne mit einem rotben und einem 
grünen (üase, uie >ie untere, diesaa Artikala baac h i i abaa 
ist, zur Uaod bereit haben. 

a. Flacbarfabrseu^e und offene Boote dOrfcn auch alaaa 
Plaekerfeners Bich bedienen, wenn sie es zu thon wonsebaa. 

f. Alle in diesem Artikel vorgeschriebenen Liebter, mit Aus- 
nahme der Seitealiehter. mOssen sich in kugelförmigen 
Laternen befinden, welche so eingerichtet sind, daaa aia 
um den gaasen Horisont leuchten. 

ütbmhotU Schiffe müteen Lichter tdgen. 
Artikel iL Ein Schiff, welches von einem anderen Schiffe 
oberholt wird, maas dem leUterea ein welaaea Ucht oder «in 
Flackerfenar am Hack aaicao. 



Schall-Signale bei Nebel, diektm WttUr 9dm BtJmetftHL 
Artikel 12. Ein Dampbchiff mnss mit aiaar Dampfen 
oder einem anderen wirksamen Dampfsignal-Apparat versehen 
sein, welcher so angebracht ist, dass der Schall durch keine 
Hindernisse gehemmt wird, ferner mit einem durch einen Blase- 
balg oder durch eine andere meclittnibthe Vorn, lituui; zu bla- 
senden wirksamen Neiielborn, und aucli mit einer wirksamen 
Glocke. Ein Segelscbiil mii^s mit einem ahnlichen HabaUMra 
and mit einer ähnlichen (üocke verseben sein. 

Aai Sabal, dickem Wetter oder Schneefall, aa oaf Tag 
oder Madit bsib, mOiaen die in diesem Artikel besebriebaMm 
Signale folgeudermaasaen angewendet werden: 

a. Ein Dampfschiff in Faort mnss mit seiner Dampfipfelf« 
oder einem anderen UamaJUgoal-Apiiant ia ZwiselMa> 
räumen ron nicht mabr ala awai Mantaa eina* laagia» 
zogenen Ton geben. 

b. Ein Segelschiff in Fabrt muss mit seinem Nebelborn io 
Zwischenräumen von nicht mehr als «wei Minuten, wenn 
mit Steuerliord-Halüen segihid, linen 1 nn. wenn mit Uack- 
bord-Ualsen segelnd, zwei auf einander folgende Töne, 
nnd waw adt dam Winde achterlicber als dwan aagalad, 
drsl aiMBaader folgeada Tftae geben. . . 

c. Dampbchiffe und Segalacbiii^ waleba aicbt ia Fifert jM* 
mttssen in Zwischenrlamaa van alelit mabr ala awai Mi» 
nuten die Glocke lauten. 

Mänsigung der GeiihtektdigkeU bei Hebel etc. 
Artikel Jedes Schiff, aawaU Swal- ala Dampbcbil^ 
muss bei N'ebel, dickem Watlar adar Sobaaabll ah sstaaifer 
Geschwindigkeit fahren. 



Miati SegeUeUOjh 
Artikel 14. WoBB awei Segelscltfa efaHniac aUiiB, 
so daas dadurch Gefahr des ZnaaaUMoatOtsaoB CMateht. ao 
muss eins von ihnen den andern, wie aacbslabaai aafagapan, 

ans dem Wege gehen, nämlich: 

a. Ein Srhif!° mit raumr-m Windü rnuas einem dlCht alt Will* 
BPKeludeii Srbili'e aus dem Wege gehen. 

Ii- Kiü :5.:lntl, welche.s mit Hackbord-Halsen diclit .^m WindC 
hegt, muss einem Schiffe, welches mit Steuerbord-UalaaB 
dicht am Wad« liag% aaa daaa Wafo fabea. 
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t. Wenn beide ScbitTo raiimon Witül von verschiedenen Seiten 
haben, «o nus» Oits ScbiiT. wilclu s den Wind voB IlHk* 
bord kint, dem aadurn aus dem Wege |{eben. 
t. Wmd beide Schiffe rnomen Wind von derselben Seite 
10 muts du larw&rti befindliche Schiff dem lee- 



w&rta befindlicbem nui dem Wen mäum. 
Bin Schiff, welches vor dem Wina« 
andern aas dem Wege Rcben 



im 



Zwei entgtgenkommende Dampftdüffe, 
Artikel \U. Wenn zwei Dampfsrliiffp in eerade entireffcn- 
_ etiler oder beiufthe gerade piili;i>Keii;;i>5('tzt('r Kichtunj; auf- 
(iaander zu luliren, s« duss dudurrh (iefahr des Zusamuieo- 
ItMiens cutstellt, so niuns jedes SrtiitT seiaeo Kurs oaeb Steuer- 
bord todern, damit sie einander an Kackbordsoite passiren. 
Oiticr Artikel tindei nur d&nn Anwendung, wenn Sehiffc sich 
in gerade eutgcgengesetzter oder beinahe gerade enttegenge- 
acuter Richtung einander nfthern, Mdan dadanh ttefur dm 
Zoianraenetotsen« euisteht, nicht aber dann, wenn iwei Schiffe, 
«ofern sie beide ihren Kurs beihebsUen, irei von einander 
passireii können. Derselbe findet daher nur in solchen Fftllen 
Anwcndunf(, wenn zwei Srhift'e nerade niler beinalie gerade 
aulVinatider zubleui-ni mit anderen Wnrti n, wenn bei Tage 
jedes der beiiten Sebilie die Masten des andern imt den »ei- 
niRCU in einer I/inie oiler liei[Kihe einer I-iuie sielil. und wenn 
bei Nacbl jedes der beiden Sebilfe ni »ulcber S(elluu<; -lich 
befindet, data es beide Seitenlicbter des anderen Sefaitles er- 
blicken luwD. Deraelbe findet keine Anwendung, wenn bei 
Tage das eine Schiff siebt, dais aeia Kurs vor dem Buge 
Toa dem andercD Schiff« geareoit wird, ode" wenn bei Nacht 
da« rotbe Ucbt des einen Schiffes dem roihen des anderen, 
oder das grüne Liebt des einen ächiffes dem grünen des an- 
deren gcifeniilierstebt , oder wenn ein rotbe'i hirht nbne ein 

S'ünes iiibT ein /Grones Liebt nline ein r^tlies voraus in Sicht 
I, oder vrenu beide larbige Seitenlu bter anderswo, als vorant 

in Sicht sind. 

y.irci Dampf »cht f'/'e, deren Kiir-ir nfh kreuzen. 

Artikel Ui Wenn die Kurse zweier l>.un|itschiffe sich 80 
krenzen, dass Gefahr des Zasammvusto^seus eutstcUl, so muas 
da^aaig« OamplMhiff aaa de« Wege pikt», «elebea daa andere 
an leioer SleaerbordaHte bat. 

StgeUehilf tmd Dampfnchiff. 

Artikel 17. Wenn ein Oanpfschifi und ein Scgali^ffhi 
solchen Uicbtungen fahren, daaa for sie Gefahr deaZnanamcn* 
8U>sseii> eni>tebt, SO mnaa daa DampfbebUF dem Scgelaebiff nna 
dem WeRe eehen. 

i'am;>/jc/4i//e mumen liie Fuhrt miniirrn. 
.UnieJ Ib. Jedes Üanjplscbiti. wel. lies sieb einem anderen 
Sebiffe in solcher Weise nftbert. d.ass iadureh Gefahr des Zu- 
Mwmens tossetii entsteht muss üeine Fabrt mindern, oder, wenn 
nOthig, stoppen und rnckwärts geben. 

FrtigttItUlt SchaU- Siinalt, mm den Kurs etne* Vamp ftduffe* 



Artikel 19. SeUlgt ein in Fnbrt beOndlicbes DaaiiAebiff 
einen diesen Vorschriften entsprechenden Kurs ein, so kann 
et diesen Kurs einem andern in Sieht befindlichen Scbiffe durch 
folgende Signale mit seiner Dampfpfeifc anzeigen, nämlich: 
Ein kurzer Ton bedeutet; ..ich richte meinen Kurs nach Stener- 
boril." Zwei ksir/e Tone bedeuten: ..ieb richte meinen Kurs 
nach Uiirkliiinl " l'rei kurze Tone bedeuten: „nb gehe mit 
voller Kratt ruckwürts." Die Anwendung dicter Signale bleibt 
ttberlassen; werdeu sie jedoch angewen<let, so masa der Kam 
des Schiffes dem gegebenen Signal entsprechen. 

Sekig«, mfcM «ndtrs Schiff» «btrholm 
Ardlid MK Der Inbalt des vorstehenden Artikel "Mnü 
Mm MM, gleichTiel ob Segelschiff oder Damplkeblff, Toa der 
V er |> m c b tniig, beim Ueberiiolea etees nnderen BdiMes diesem 
letzteren aus dem Wege zu geben. 

//(im/)/ v(7ii//( IM eiKjen Fuhrwassern. 
Artikel il. In engen Falnwi^ssem mus^ jedes fampfschiff 
wenn es sicher und au^fnlirbar ist, sieb an derji'nigeu Seite 
der Fahrrinne oder der t'ahrwassermiite halten, welche an der 
Stenarliordseite des Dampfschiffes liegt. 

Atttlegung der Artikel H, 10, 17 und SO. 
Artikel Si. In allen Fallen, wo nach den obigen Vorschriften 
da« eine von swei Schiffen dem andern ans dem Wege su gehen 
hat, mnss dieses letztere seinen Kurs beibehalten. 

Vorbehalt für be»ondtre Fälle. 
Artikel Hei Uetnl^^nnp der vorstehenden Yorsibriften 
soll stets peborine Itucksu ht aiit jiKe (ietjbren di r liitfahrt, 
*owie nicht minder auf solche besonderen l'niatuude ijenonimeD 
Werden, w- lrbe zur AbwendniiR uninittelliarer (jelalir ein .\b- 
weiciicn von obigen Vorschriften nuihwenüig machen muchten. 
Ohler Aeöie» UmtUmim darf ein Schiff die ««1114« FereMl 
reraÄfäumeit. 

Artikel 24. Die vorstehenden Vorschriften sollen in keiner 
Weise ein Schiff oder den Rheder, den Fohrer oder die Mann- 
schaft demelben von den Folcea befreien, welche durch Ver- 
sinmnias in dem Oebmocbe der Uebter oder Signale, oder 
durch Mangel an gehöriger Achtsamkeit oder durch Vemacb- 
Us!iij;uuj; einer von der gewöhnlichen seemännischen Praxis 
oder Uurcb die besonderen Umstknde de« Falles gebotenen 
Voralefat estateben. 



Vorbehalt in Betreff bestehender Hafenordnungen. 
Artikel ad. Keine dieser Vorschriften soll Specialvorscbrif- 
ten entgegensleben, welche bexüglicb der Schiffahrt eines Hafens, 
Flusses oderBinengewtasers vea einer Localbebbrdo «cieaaea 
sind. 

BMVftim Liehi«r f&r Ouckmader umi mt«r BuMbrng 
fahremdt Schifft. 

Artikel 26. Keine dieser Vorschriften soll SpecialvOT' 
Bcbrificn entgegenstehen, welche besUglich der Führung an» 
snizlieiiiT stailnn^' und Siirnal - l.iebter for swsi oder mchrero 

Kto'tjs'.diKyr laler tiir iii:l<r K.'ileekung SSCelndO ScUf 0 VOB 

einer Landesregierung erlassen sind. 

Kinc Vcrgleichuiig mit den CommisBknubetMasam 
von 1877 erginbt, d«M OMtDche Verbesnerangen, prft> 
dsera FaMiingen nammiUieh eincefügt sind ; dass aber 
an andern Stellen die alten Conimi9sioii>l>cschlüsse 
uns richtiger ei-.Hcheiiien, wollen wir ebensnucnig ver- 
hehlen, als dass alle diese Vorschritten nach unserer 
Ansicht doch «1>mii Uelioj niclitganz abhelfen werdeOi o. 
dass man den eii^ilisrlieii /iml fiir ilen fffilit^h mtmont- 



llfll /.Hill 

i lieh einige üeutactoe Kustt-n staatan, H atnhin-ff «n»- g^a; 

I fliltoe rt iliWlUlH VHigliiuilg iei gen, v iel kräftiger bitte 

I besctineltol wn l l i T i " 

Art. 1 umi - sind unverändert geblieben. 
In Art. 3 und fH. ist als entschiedene N'crbcssc- 
ruug des Textes anzaerkennen , dass der häufig un- 
definirbare, mindegtens nnkl^f». B^pnft ..^T* 
eine« Maates aasgeinerzt i'^t. und statt dessen eio- 
faeb die Lichterböhe über ^caL Scliitfsriniipfc-* tn 
mindestens Ö m Refonieit wird. Jedes l>.ini|il's( hifif, 

Sleicbviel ob Masten tahrcnd oder nicht, oiier welche 
fasten fahrend, hat sich demnach ein/iirichten. Da 
der Ausdruck ..Schiffsrumpf" und nicht „Deck" ge- 
brauclit i-t, so scheint man die Hübe der Liehter von 
dem häutig auch ein mehr oder weniger guiamiiMiii*-» 
hängendes Deck bildenden^ Ot ferdeck d e» Schiffes and" 
nic^hl von «loni eijjentliclünj., technischen JJßck_des 



Scliitlcs nchnoii /.u wollen: mindestens m frei über 
d£m-^ ;r^n*fen- ^x»bvfl"< k ö er soll das wl'i^sL I.ielit an- 
gebnirlit s.Tii. Du- SritnUiehter bleiben wie früher. 

auch bei <len ."^eg. l-rJnllen. • "' " ^' 

Art. 4, ö und 6 sind demgemits ein wenig gtt« 
Sndert. 

Der alte .\rt. 7 ist ganz ans Ende des Art.2f) gerückt; 
welche icusiit/l iclie Lichter im Geschwader segelnde 
Scliitit) riihron "rnTifen , welche Signallichter sie für 
nöthiu ermliten, soll der Willkür der einzelnen Ke- 
gieruii^i II überlassen bleiben. Das verspricht eine 
schöne (iedächtniasfibung für die Kanffahrteiscbififer, 
und ndgen sie den an sieh bekanntlich schon so un- 
berechenbaren und gei&hrlichen Kriegsschiffen nun | 
erst recht meilenweit nnd zeitig ans dem Wege gehen, i 
da sie mit dem Sat/e „ignonuitia juris DOCet' Jeder- 
mann verderben können. 

Der neue Art. 7 über die Lichter kleiner Scgel- 
fahrzeuge ist unverändert der alte Art. 8. desgl. Art. 
8 über die Lichter vor Anker liegender Schiffe. 

In Art. 9 über die Lichter der Lootseniahrseage 
ist ein gut Stück englischer Juristensprache der con- 
tinontalen Redeweise zum Ojifer getallen, und die 
Ausnahmestellung der Lootsenfahrzcujje auf die Sta>^ 
tiou derselben beschränkt; ausserhalb der Station 
sollen sie wie andere Schifie angesehen werden. 

In Art. 10 sind die Tageshülle für Fisclierfahr- 
zeuge beseitigt, und sollen ihre M|f*- "" d Hand- _ 
lirhti r (mit Ausnahme der Seitenliehter also) in kugel- 
f<irnngen Laternen angebracht sein, so dass tie DfliCh 
allen Kiehtuniien des Horizonts IciHlitin. 

I'Liiie seliwerwiegende Neuerung hiiiigt .\rt. 11: 
übt ) holte SchitTe sollen von jetzt au dem nher/iolt uden 
Schiffe durch iceisse LicMer oder Flackerfeuer sich 
betrterkiich maekett. Diese Prämie ßr aeUeekten Aug- 
guck anf Dampfern und grossen Schiffen wird maa> 
chem kleinen Segler- oder Dampferkapitain Ciut und * 
Leben kosten. Der .\rtikel ist wohl das Werk der Ädv(h 
ifltm, denen die bisherige PraxiB gar manchen fetten 
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Process vorwegnahm ; stand doch s. Z. in Berlin auf 
dem Nautischen Vereinstage von 1872 ein einziger 
V.: ^Hamburger Adrokat ganz vereinsamt auf dem Boden 
'HIm nanmehrisra Art. 11, allen Pruktikeriy/der grossen 
Versammlung gegenüber. Wir bedauern dieae Vor- 
pftichtung aufrichtig, weil wir «ie ungerecht and Ober» 
massig halten: man erkennt hier zugleich die Hand 
der üroüsschiifsleute, welche sich' aus oincra Meloe 
in dunkler Nacht weniger machen, als die dort fie- 
«öbnlich den Küizem ziehenden Kleinscbifisleute, die 
oft alle Hinde ?ollaaf zu thun haben, um nur den 
Gefahren m ihnen rechtxeitis uod Mtreichend aus 
dem Wege zu gehen, und denen man wahrlich nicht 
auch zwangsweise zuiniitlieu sollte, ausserdem den 
llick rückwärts grwandt /.u halten. Da kann nun jeder 
faule Kerl, jeder scheelsiichtige — (icntleraan, seinen 
Vomann aufs blutigste chikaniren. eventuell ruiniren, 
twd echliesslich unbestraft durchschlüpfen, weil der 
Vonnann ihn nickt gewarnt hat. Wir wollen uns gar 
nicht wundem, wenn in Zukunft vorkommenden Falls 
ein rechtschaftener Kapitain. der ein Her/, für das 
Wohl seiner Mannschaft und seines ächitles hat, auf 
einen solcbon hinterrüiksschen Angrifl mit dem 
Beatiner oder noch besser mit der Jiüclisc antworten 
■oUtO, OB vom Standpunkt der Nothwehr einen 
Gegner zn traetiren, der ihn von hinten her überjagt 
Der neue Artikel 20 ist ein schlechter Schutz vor 
Frevelthat. 

Art. 12 ist priiciser gefasst und beschränkt die 
Intervalle der Signale auf 2 statt auf 3 Minuten, 
was wir bei dem trotz aller Verbote üblichen tollen 
Fnhrrnjm Tfebsl für eine Verbesserung anseilen. 

rt. 13 schreibt also jetzt für dicke Luft, Scbnee- 
Üsll etc. eine mäsrige Geschwindigkeit saus phrase 
vor. Wüllen abwarten, ob dieser ptatonisdie Woosch 
jetzt helfen wird. 

Art. 14 stellt übereinstimmend mit den Commis- 
sionsbeechlüssen die alte custom and practice der 
See wieder her, und wirft wie auch in Art. 15 für 
die Dampfer die unglücklicheu Kommandos Port etc. 
in die Rumpelkammer. Man hat sich nicht dazu 
verstunden, wie wir es wiederholt vorgeschlagon , »tr 
Allen die RadrrlHrliiadlBni; nnifarM in regeln, sugar die 
auch in England vorgeschlagenen Ausdrücke right, 
left, rechte, links haben noch dem alten Steuerbord, 
Badcbord Platz lassen mü-uen. Hier bleibt noch 
Uaocbes naohsuholen, wie auch immer noch von 
gwei Schiffen die Rede ist. statt von einem, dem man 
otwus vorschreibt. Im Uobrigen erkennen wir an, 
dass der Jargon des alten Gesetzes iu Art. 11, 12 

tründlich beseitigt ist; die deutschen Verehrer dieser 
tflproben sind freilich zu bc dauern ^ das« sie so 
plöttlich demeDttrt werden, und alle ihre Liebedie- 
nerei gegeo den erzürnten Pontifex umsonst war. 
Das ist das Loos des Schönen auf Krden. 

Art. 15, 10, 17, 18 wie Art. IG, 17, IS, l'.t der 
Commission; die Frage, wenn iu engem I'iilirwas'ier 
ein rascherer Se<jhr einen langsameren Dampfer übcr- 
Jiottf wer dann Platz zu machen hat, bleibt in der 
Sehwebe. 

Art. 19 Uber freigestellte Schallsignale ist knapper 
gefasst als der Art. 20 des Cummissionsborichts, und 
gefallt UMS schon deshalb besser; die Emjjfangs- 
oescheiDungeu dürfen de praxi bei der blitzartigen 
Geschwindigkeit, mit welcher oft die Katastrophen 
heianrilcken, von problematiscbeia Werthe sein uod 
d&» Entschlossenheit der Au^Uuning gefiusteu Ent- 
•dünsses beeinträchtigen. 

Art. 21 ,spät kommt Ihr, doch Ihr kommt"! 
Art. 22 wird liotTeiitlich in Zukunft niclit mehr 
zu solchen tirausumkeiten führeu uud sollten die 
ßichter öfter meuscblichea Erbarmen zeigen. Der 
Anwalt möge inuaerhin den Eichtem das Kecht zu- 
•rkemwii, seinen dienten sa vernrtbeileo, aber nnr 



trenn sie ihm mit der Iland auf dem Oewitsett OtfT* 
sichern, il't'^s sie im letsti-n AuffefMieke VOf ejskfllSM 
Untergange nidU ebenso gihandelt hätten. 

Art. 23 und 24 die alten Kautschukparagraphen* 
ohne die verbessernden Winke der Commission. 

Art. 85 nnverlndert. 

Art 2*) wird uns mit einer Mustersammlung f 
seemaiif.isch gedachter Verordnungen beschenken, | 
wozu jeder Seestaat seinen aparten Ueitrag liefern wird. 

Wir haben nur einen Wunsch vor allem Aodera 
hier zu äussern: dass nämlich von der deutschen 
Jtkederei mm so bald al$ m^Uek csM gleichmässige 
nerlektaag des ladctgeaeUm and des WeserMMBandefl 
elagefährt werde. Die freiwillige Initiative muss die 
träge Gesetzgebung ergänzen; sie kann es mit Glück, 
wie der Siegeslauf der York und Antwerpen Hegeln 
beweist, flögen die Handelskammern, die nautischen 
Vereine und alle Schiflier- Corporationen sieh in 
gleichem Zwecke nähern. Vom Reichstag erwarten 
wir nach seiner Art, solche Gesetzentwürfe zu be- 
bandelu, wenig oder gar kein Heil; die (jalnpins des 
Marineministers werden nur Ideen aufkommen lassen, 
weiehe dort genehm befunden sind. 

Ol« Vwt oiMl /tartwnrpon Rakeln. 

Das englische Comito für die Einführung der 
York und Antwerpen Regeln verotfentlicht eine lieber' 
sieht über die Versicherung-*-, Rheder-, Dampfschiffs- 
compagnien und einzelne Khedertirmen , welche sich 
zur Aaoptirung dieser neuen Havarie -Regeln nach 
.dem Datum des 1. Januar 1879 in Grossbritnnnien 
bernts veipffichtet hatten. 

Diese Unterschriften, 783 in Zahl, repräsentiren 
2 286 448 Reg.-Tons d. h. 4.3% des ganzen registrir- 
teil Tonneiigehalts der britischen Handelsmarine, 
welche 5 342 351 Tons umfasst; weitere Unterschriflen 
sind für nächste Zeit in Aussicht gestellt. 

Um Verwirmng bei diesen erhofften Beitritts- 
«Ulrnngen vorzubeugen, schlägt das Görnitz folgende 
einheitliche Formulirung derselben vor: 

Für Frachtbriefe uud Charterpartien. 
Die Wurle: „Havariegrosse soll regulirt werden 
in Gcmässheit der York und Antwerpen Regeln" 
sollen auf alle Frachtbriefe und Gharterpartian ge- 
druckt, geetempelt oder geeebrieben werden. 
Fflir Asseenranz^Polieen. 
Die folgende Klausel (welche an die Stelle der 
gewöhnlichen „fremden ilavariegrosse-Kiausel" zu 
treten hat) sollte in alle Asseoniftns- Policen nniQ|e> 
nommeo werden : 

nHavarie-grosse zu reguliren naeh l^mdem Ge- 
sett oder nach den York und Antwerpen Regeln, 
wenn in üebereinstimmong mit dem Fracht- 
contracte." 

Letzteres ist wörtlich die von Liverpooler Asse- 
curadeunn am 11. Decbr. 1S78 eiastinnug angencnn» 
mene Fassung. 

Aus dem von dein britischen Central- Ausschoss 
mitgetbeilteu Firmentableaai welobe den York und 
Antwerpen Regeln beigetreten sind, ersehen wir dass 

Londou mit 75 verschied, private u. Gessllielu>FfmeB 

BelCut , 17 , » » . 

Mfu» M : : : : 

CsrÄt « 21 - - - 

Carascvea „8 „ , ^ ^ 

Dundee «33 . , , , 

Grceaoek » ^ » » • • 

ilull n , ■ • • 

f-e'll"--; - n n • 

Liverpool „ 240 , „ » « 

Newcasileij/I'yuo 311 „ „ „ „ 

NorihSbield«... „ ao „ „ „ 

Sea^aiiieMs... , 11 - „ „ 

8"d«l"* 77 , , . 

Bvseses m aO — - m « 

whiib, 16 : : : : 
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•ammrdein noeb 87 üntenehriftan von 65 rerschie- 

denen Plätzen, die aber öfters grosse Gesellschaften 
wie z. H. die ilnslol Shipowners Association in oinora 
Ifwnen umfassen, beigetreten sind. 

Em beigelegter Auszug bringt ferner Mittheilun- 

Sen aus den Vereinigten ätatiton, wonach in: 
•W'York: Dia Atlantic Mutaal, Commercial, New« 
Toik, Sun, Pacific, Orient, Mereantile, Great Westi^rn 
und Phönix Marine-Versich. -Gesellschaft; iu Boston: 
die Washington, ÜoyUtoii, Iiuiia, Mereantile Mariue, 
China Mutual, New England, Shoe and Leather, Bo- 
aton Marine, American Manufacturers und Neptune 
Ifarine Versicherungs-tjesellschaftua und eine Menge 
Privat- Versicherer ; in PhiladelpliiA: die Board ofÜnder- 
writeraof Philadelphia; in SanFrandaeo; die California, { 
Union, Fireman's Fund. Commercial, British and 
Foreign, Standard, St. Paul, New Oiaanb, Union, 
Paris Uriderwriting Association, New Zealand, State 
Investment, Swiss Marine, Transatlantic of Berlin, 
North-Westcru und National Marine Insurance Com- 
pauies and Agencie« nad verschiedene Privat^Ver- 
sioherer; aoaserdem eine Menge anderer von Bath, ' 
Rockland und Bucksport, Maine, Newburyport Mass. 
und Galreston, den York und Antwerpen Regeln bei- 
getreten sind. 

Es erscheint uns nun angemessen, dass auch von j 
Deutschland, al^u von Seiten des Ausschusses zu 
Bremen, ähnliche Mittheilucgen veröffentlicht «erden, 
damit man die Ileformfreunde von den VerelirarQ des 
englischen Lloyd unterscheiden könne. Die deutsche 
Bed&chtigkeit nnd Verebrnng des Auslandes bedarf 
dnitischer Mititl, iLis i-,t ja bokaiiut genug. 

Von Jlamhurij machen jetzt dio llerren R. A. 
Gaedecheus und M. A. Meiit/el, als p. t. Vorsteher 
des Verciiis Hamburger Assecuradeure Folgendes be- 
kannt: 

Znfoig» Beeohliu««« vom 16. December 1878 ao- 
Oiptiren Assecuradeare die nachstehende Clausel in 

den Seeversichcrungs-Policpn : 

„Havarie grosse zu vergüten, auch wenn 1% 
„und darunter, und wird auch Dispacliirung 
„nach York-Antwerp Hules anerkannt, wenn 
nin den Frachtcontracten ausbedungen. " 
Damit wftra also dieser Verein anou fiir die 

Rtform gewonnieo. 



Von Vorstände des Deutschen Nautischen Vereins. 

I. 

B andaali»ll>eiaa«4t» YwyM,4to Be'fialond^ 

Angesictits der zur Zeit voriiereitotcn Reviaion des deDtscfaen 
2ollUrifs, filr welrhe der Herr Reichskanzler in seineni Schreiben 
an den HunilesratM vom 15. December v. ,1. die loitvoden 
Oe>!cbt.H)>iinkii' vorjeezeicbnet hat. (iraii^t sicli ilcn an der 
SeMchifflalirt hetlieilijien Kreigen die zwiiiiffude l'üicht au^ 
für die von ilcr nationalen /.oll- nnd Hanilelspolitik wesentlich 
abhanfiiKca Intercsst'n ili-r deutschen Spcsi liifttalirt und Rlie- 
derei. in i'iuor inof^lichst wirksamen Wcisn cin/iilrPtPi). 

Mach dem Gener;>lrcKi»lir des Bureau Veritas zahlte die 
dsatscbe Khederei am .lalirLS^c-iliissc .iläl SceschilTf vun mehr 
aU IM) Regiatertoni mit einem Ucsammtraumgchalte von 
LMyM Ra^iterteM. Amt diMea Sckiffen warea auk ata- 
tttfithea Aagaben 4l.lMt Seeleute betcbttftigt. 

Eine Kaaffahrteiflotte von dieser OröRse und Bedeutnoff, 
yiit sie nur von wenigen anderen Ilandelsmarinen der Welt 
noch ttbcrtroffcn wird, darf wegen derllutidertiaaiiende dentscber 
HiirKcr, welche in ihr direkt oder indirekt ihr Brot finden, 
wegen der crlieldirbcu Sunirncii deiit^iclieri Nulionalvermögenii, 
das in ihr anaeleKt ist und nieht am Wenigsten auch wogen 
der Bedentung, welche ihr üedeihcn ausser fnr das Erwcrbg- 
leben anierei Volke« für die nationale Wehrkraft hat, — un- 
bedingt beanapruchen , dass hei der Regelung der deutschen 
WirUiiehadtapoUtik aneb ibrea Interessea aad Lebcasbedia* 
gungen eioe gewlssenhafleste Aatoerkstakeit oad 8er(e sa- 
gewendat weide. 

Die getetsgebend' n < >> walten des Reiches werden diesen 
Anspruch nicht ziisnckwi'iscn können . Der l'cutschc Nautische 
Verein atirr, di r -.mh die i'tlege der denLschen Scbifffahrta- 
Interefiüen zur Aufgabe gemacht hat, ist meines Krachten» gan? 
bcsLiuders berufen, solclien Anspruch geltend zn marben und 
di^entgen Fordenrngen <u ^«oe^eii, toekhe Ütttchtitfalwt 
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I *ni MtdirtI «m mnt ftnndt wtd garedUt Wirthuha/U- 

politik ttetlen mütien. 

r>ie Berathung hierober werde ich daher als dta kaopt» 
I «ftchlichüten Gegenstand auf der Tagesordnang des *0B mir 
auf den Ji , :.':> und äG.Fehniar d.J. in Berlin anberannitaa 
nüchsten Vereinäl«Kes stellen. Hei der Wichtigkeit des Oegcn- 
»tiuidcs darf ich eine allseitige und Irbhatte Tlieilnahme der 
einzeloco nautischen Vereine arn Vfninstiigc ganz besonders 
erwarten. Ich hoffe ferner am h die tlaudeUToratinde 

f»p. der deutacbeo äeesi4tdte und llhedereiplAtse meiner 
adung an der Bentboac tkeUmaebaMB, bereitwi^ Volfe 
leisten «erden. 

Indem icb mir vorbehalte, wegen der n beMeDeadaa 
Referenten Ihnen noch weitere Mittheilung sa machen, riehta 
icb heute an Sie die dringende Kitte: 
Sich der Mühe einer freiwilligen Enquete über die Verkält- 
nitiie der deutschen H/icdern. in dem durch die Kürze der 
verfügbaren Frist »lliTJirit.". lje^'r.::i/.ti n U ndViiige uuterzi.'heu, 
und den beifolgenänt l''i-a<jcin,iicn nuitihchsl beaUmmt und 
aunführlich beanttcoitim uulu-n. Dass eine durchaus 
objcclive, tendenzlose Beantwortung der Fragen geboten ist, 
wenn eia Ittr dia Oeeeusebaag wirldieh bfaad^aiei Material 
gewoaaea werden soll, und das« daher aUc Ueb«ttt«ibanKen 
sorgSBB SU vermeiden sind, brauche icb kaum su erwfcbnea. 
Ich glaube aber, dass gerade die Nautischen Vereine, wall 
mitten im seetnftnnischcu Leben stehend, am meisten geeignet 
sind, eiue solche freiwillige Enquete vorzunehmen. Wo nnd 
soweit die.^ wUnüchenswerth oder uotfawcndig ist, werden 
er:/i lii..' zir.t ila^siRi Kliedur uud SL'hiffsmäklcr, sowie die 
UaiideUvuroläudp Sie bei dieser Arbeit gewiss unterstützen. 

Um das in dieser Art gewonnene thatstcbliche Material 
noch far den Vereinstag und fOr das Referat auf demselben 
nuubar macheu lu kdaaca« mflait« datsalbe iibrigens wenig- 
stens vierseba Tage rorbar Ja nseiB« Binde gelaogen, uad 
bitte leb daher ergabcatt. ammiflaUm Frtd»gm U» 
ftletUiit im iO. AAniar on muk tinsmd«» m stoAm. 

lS. TenUiaader d. Deviaehen VaatiMbeB Terein. 

Fragebogen. 

1. Geben Sie für die Jahre \tQ\ bis 187K, beide eioae- 
schlo»sen und fur jedes separat, den Sund der Fracht rar 
diejeuigeu äuipelartikel an, welche aus Ihrem Hafen exportirt 
wordaa, («a wird gebetoa, bei dem Fraehtsats aasufbbran, tu 
welche Gewjcbtsmeoge oder welches Haass er gilt. Feraar 
wire es wanscbenswertb, wenn Sie den höchsten im Jahre 
an Fracht bezahlten Satz, den niedrigsten und den Dorcb- 
schnitt&sat/.. zu welchem im Jabre die meisten Schiffe aufge- 
Uouiiiieii wurden, M'nm-rktn wdUeu. Uaü Mittel zwischen 
dem hrichsten nnd nieilr^KSten Satze ergielit nicht immer den 
richti^'eii l>iiri'!is.'liii;ft . weil idler ausuahmsweiiic hohe und 
niedrige Frachten bezahlt werden, die nicht mit in die Berech- 
nung bineingesogea werden dürfen. 

Beantworten Sie diese Frage getrennt, a, für Segelschiffe, 
b, iflr Dampfer. 

Ü. Beantworten Sie in gleicherweise dieselbe Frage be- 
zaglich des Sisndcs der Frachten für dieleaigea StaiMiartikai, 
welche in Ihren Hafen importirt wurdaa. BBd iwar gftraaati 
a, fnr Segelschiffe, b, für Usmpfer. 

3 Beantworten Sie in gleicher Weise dieselbe Frage 
bezüglich des Stande» aiil einigen derienigen auswärtigen, nicht 
in Ihren Hafen beginnenden oder endigenden Reisen, aufweichen 
die Schiffe Ihrer Khederei vornehmlich beschäftigt sind. (Fast 
jeder einselne deutsche Hafen hat seine baaoadarea Pahrtaa, 
zn welchen die demselben angchörigea SeUffe rieh durch 
Bauart etc. am Besten eignen und die Mshalb von den Rhedera 
mit Vorliebe frequentirl werden ) 

4. Geben Sie den Stand der Heuer an, zu welcher in den 
Jahren 1671— 187rt die meisten .Matrosen geheuert worden sind. 

5. Gehen Sie fnr die Jahre H7i - 1878 die Durch- 
schnittspreise an 

a) von folgenden VeriitlfTiiiih'^gegeüitinden: 

liriit, Kleiscli. iMi-.tcr in Ko., weissen Erbsen pia fiO Ke. 

b) von folgenden AusrustuugsgcgensUuden: 
Taawa« Ka.» Seyamea pro Meter. 

el der Uhac dea SehMnafanaMiMaua. 
d) taa SoUftneubauteu aad awart 

geknpferler Segelschiff», «toaafeiter aad tob B a ed aa i piiwii 
mit Componndnaschinea. 
f>. Wie viel Segelschiffe und wie viel Dampfer sind bei 
Ihnen in den Jahren 1871 bis 1878, Jedes einsela genonmen. 

Sebaut. Knüpfen Sie darau eiue Hemerkoag Iber dek Btasd 
es SchifTsbaugcwcrhes in Ihrem Haien. 

7 Tbeileu Sie mit, was Sie von den Resultaten dar 
Rbcderei in den Jahren IdTl bis 1878, beide eiagescblosien, 
«iiMB. IMiiiala riad baeoad«a atweaaebt aad et empfeblea 
ilch iB iolehea, SeUffe, welche permaaeat ia denelbea Fahrt 
beschäftigt zu sein pflegen z. B. in der Fahrt ssrisebea dea 
Vereinigten Staaten und Europa, Westindien und Euiopik 
Brasilien und Europa, Ostindien und Europa. Ostsee und 
Nordsee etc. Bei Bemessung der Resultate sind au»'^ erordent- 
liche Einnahmen, wie die KnefseaucUdiguug pro 1870, nnd 
ansserordeutllaha ABigabaB, a. B. daieb Barana, aaner.,.* 
IU lamea. Digitized by LiOOgle 
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Voa wlcben Rhedereien, üesellscbufti n , Actipngpscll- 
--- lUw«» welche die Jahreire«aluae »erotfenliichcn, bitte ich 
den Absclilu» eiBnueUcke«. 

9. Besteht ein Vstertebied nrfiehen den Wertbe der 
Scbirtc in dea ersten and den letzten Jahren der Period« 
1871/78, und wie hoch schätzen Sie denselben? (Heispiel« dwch 
Mitthcilunjf des Verkaufspreises »on Schiffen gleicher Klasse 
und Uuttung in verschiedenen Jahren wiicn erwOnscht.) 

;>. Für lien Fall, dass bei Ihnen Rhcderei auf Parten 
oelrielirii w:rii, liiite ich um Benarbriolitigutin : 

a) welchem lipnif und welchen OeselUchaflsklassen die Mit- 
glieder vornehmlich unRehörea, 

b) ob dieselben in ihren VerbiUtnissen im Ganzen vorwärts 
oder tarackoekoBan liad, 

e) ob lieh belBildiug nwier Oorre.spondentrhcdcreien geua- 
gende Betheiligang durch Mitglieder iadot. 

10. Tbl ilen Sie uiwfdem im Allgeaciom mit« wu Bio 
Si? /^i^^"^ ^ welchMi Zmunde tick die 
Bbedenl IhnrHafMU gcirawIrU« bsCndM, Ar wichtig balt«ik 



Utyrf. 

— «-tar Ar 1879. 

Scbon Mit dem Antgange des verflossenen Jahres 

erfreuen wir uns des Anblickes d:cst's stattlichen Bandes, 
des laut redenden Zeugen, dass und wie das patrio- 
tiicho Instiiut irutz alier Lauheit gewisser Krotse 
welche dio eigentliche ursprÜDgUche VeranlaMiing 
überdauert, doch marschirt und sieh entwickelt. Nicht 
alleiD die ZaU der Vertrtler aod dir vertretenen 
«NylarCM, eoodernaneh di« der dem Bureau bekannt 
gegebenen iowie der unbekannten Abonmnirn ist 
gestiegen, desKleichen , was die Hauptsache für das 
nunmehr längst emgelührto und begründete luatitut 
ist, die Meunti der dassi/iurten Schiffe. Die EimidUmui 
des Registers als bekannt vorauaeetzend , da die ein- 
leitenden Absohaitte über Direetorium, Vcrwaituufr 
Omndtftse, Abkfirzungen. Bedeatuug der ( lassen ii 
8. w. eich alljährlich wiederholen, gehen wir j;leich 
Uber zu einer näheren Betrachtung des liegisters selber 
l'.is eigentliche lict/i.stcr , welches die vom üer- 
maniachen Llojrd voll vertretenen Claeeificatiooen 
enthält, umfasst aSSTSebiffe und nnter HinzurechnoDe 
des gleichzeitig auegegebenen ersten Nachtrags 2417 
Schifie, gegen 3881 Schiffe in 1878. An dieses Keeistor 
schliesst sich ein ähnlich construirter ÄHhang mit 
ebenfalls eingehenden x\ ach weisen verschiedener Art 
durchdcruti Veröffentlichung aber eine Anaieht Über 
den Werth der bctrcficndeu Schiffe nicht ausgesprochen 
wird, denen daher eine Ciusse nicht beigedruckt ist 
(weil sie Tielleioht abgelaufen, oder weil die Besieh ' 
^((nng nicht rechtzeitig wiederholt ist , oder der«! ) 
gewr Anhang enthalt inKi..,: ,, 4;):)s s. lutl.., gegen 
"".SfJ?^?® \orjahre. ^uda^ das gatue JUaisier 
tau 2379 jetit Aasweise ulx r nicht weniger ab 
<37öö Schiffe 

''"."^^ ";^\So'l*V"' eigentlichen Register mit Oasse 
nolirten 2417 Schiffen sind «346 hölzerne und 53 eiserne 
Fahrzeuge w«hrend 18 Schiffe sog. Compos.t-Schiffe 
sind. An Dampfern zählen wir TOnehtn 2,}17 Seglern 
Im tiauzen lühren l'lK! Schiffe die erste Classe 104 
die zweite Classe und h Soj.iffo die dritte Classe: 4« 
Dampfer und lü eiserne SchiHe sind auf eine be- 
schrankte Anzahl Jahre classificirt. 

Von ^iiaDampfer» sind angegeben, 1. der Jirullo- 
TomengtkaU d. h. emsehhesshch der Maschinen- und 
Kohlenräume, sowie der für die Mannschafton rescr- 
Wtcn Räume und darunter 2. der Xclto-Tonnaiffchalt 
iKtch Abzug des dalür ermittelten Tonnengehalts und 
ö. die noniiuelle l'lerdtkraß der Maschinen. Im (ian- 
Zeil sind diese drei Angaben durchweg regelmässig 
von allen 70 Dampfern gebracht, nur fehlen bei drei 
Schweden, xwei Belgiern und einem Spanier der 
Brulto behalt, bei einem Nor«, -, ! der Netto<6ehalt 
und bei einem Russen dio l'lerdckräfte. 

Sonst sind alle t.russen und Nationen vertreten; 
besonders zahlreich sind aber die grossen transatlan- 
tischen Post- und Frachtdampfer vertreten, davon 
nicht weniger als 88 von \m) bis Wim Tons gross 
nnd bis 7« Pferdekraft aufgeführt sind. Der Durch- 



schniUsdampfer würde anter BarflckiiehtignnK obon- 
genannter Ausfälle mit 

1068 

T« 

175 

charakterisirt werden können. 

Der NatUmtüiäi nach sind die Schifte vorwiegend 
deutsche, volle Zweidrittel; doch sind viele andere 

Flaggen ebenfalls vertreten. Wir zählten: 
1680 DeaUcbe 7 lielgier 

M» HolUader 5 Uriecben 

ISS Dtaes o rranzosen 

116 RoMen • 8 Uawaileute 

IM Schweden l Portugiesen 

96 Ecgiiider l Siameata 

&I Sparer i GaatenalasMaa 

M Norweger \ fin^iaaer 

11 Amerikaner \ Oeiterreleher 

Die Bauart und Takelung der Schiffe durch- 
musternd, begegneten wir einer wnlirnn Miislerkarte 
verschkdener Schiffstypen, welche m;^ti wirklich endlich 
in einem besondern Werke endgültig dar^tclli-n und 
charakterisiren sollte, aber freilich mit Liiier bild- 
lichen Zugabe; ohne dieselbe hat die üaosa die 
deatschea Schiffstypen bereits im Jahre 1874 No. 8 
ausfahriich geschildert. 

Wir finden unter dem Register von 2417 Schiffen: 
661 Barken i:, Jacbl«ul<assea 

8» Scboouer lo Gakus-Kver 

2fS S*?" « . Scboouer-aeleeaaen 

S4S senooner-Briga 7 Soiggen 

104 Dreimtitschooiier 7 Logger 

88 Gaffelschooner 6 Soiacka 

84 Schoonergalioten 5 Polackerbiiga 

73 (ialeassea 5 Everkihno 

7t ^»««n 8 Jachtacbooser 

<k) I rcKatten % Polackerbsrken 

M (iuliotcn 2 Kutter 

TJalken 2 S. hoonerkähno 

2b Jachten i .Iach(-Ev< r 

MKnitlelkeB \ Ki.UKttlio.,. 

S . _ I Schoonerhuker 

22 Schoonerknn i (iaIiot-Erer 

!2 ^choonerbarttea dazo mehrere einmastige 

18 Behaluppea Dampfer uad 

1 drvinaatig. LeBcbtaehiir 

Die weitern rntcrklassen ob die Kuffen uder 
Tjalken etc. ein- odrr zwcimastig sind, haben wir 
übcrf.'aiigen . da so \sh; so schon drei Mutzend ver- 
schiedener, bald reiner, bald zusammengesetzter Trpea 
in dieser gemischten Gesellschaft sich ergeben. 

Seeanrttlche«. 

An dif vcrelirliche Rediuünn d.T „Hansa". 
In Ihrer .N'eujahrsbotrftchtunK >Mdiiic:i Sic der ThätiRkpit 
der im vorigen Jahre in Kraft Rfitreteio n SetHmtt-r . ine kurre 
Besprechung, aus welcher entnommen werden kann, dass die 
Praxis der »ee«mter aehaa auaebe froher geheKto üu Durifniss 
EU zerstreuen begonttftn habe. la Oitfrieslandist d is keineswegs 
der Fall. Am 4. Januar hat daa Seeaaaasko Helium xu E^adea 
eine ausaerordentlichEahlreicheVeraammluni? abgehalten, welche 
ledigliib den Zweck hatte, sich Uber die seitherigen Ergebnisse 
der seeamtluhen rrmi» üu besprechen. In derselben sind die 
alltrscliweriilLMi lieilenki n iregen das (Jcsetz geltend gemacht 
worden. Uas (ollenium tassi.' den einstimmigen Bescliluss, 
sich mit einer eingebenden liehchwerdeerstatlung an den 
Keichskauzler zu wenden. Ihren Ausgang nehmen die vor- 
gebrachten Klagen hauptsächlich in dem l'nukte, d.ass der 
RoicbakoaiiiiiaaMr das hiesigen Bezirks last r, di n s. hirter, der 
dM Ungiack habe, aelo Schiff zu veriieren, mit der Entziehung 
seiner OewerbabefagBiaia bedrohe. Ich Ma mit Ibnea der An- 
sicht, dass der Relchskommiaaair Sa! den seeamtUehni Verhand- 
lungen keineswegs eine Stellung einzunehmeo hat, Uinlick 
derjenigen, welche bei einem Schwurgerichte oder aoostigen 
StratfferiihLs- Verhandlungen der Staatsanwalt einnimmt. Der 
unnliu kli. he ScIjiHer. welcher sein Schilf verloren hat, ist kein 
Angeklagter, anl dem der Verdacht eines Verbrechens ruht, 
er steht nicht vor (.en, l,t wie derjenige, welcher nach atatt- 
gehabter Untersuchung sich vor dem Stratrichter zu verant- 
»•jt»« bat. «ach jjS I und 4 des Gesetzes vom >: .In , IS71 

baben die Seeinter die SeeunlUle tu HiUernuchm und .Uirch 
die üntcrsnchung die Uraaehen dea ttaettofalls. sowie alle mit 
denselben zusammeabtogenden nntum$tände m ervuttetH. 
Der Schilfer ibt also zunficbst lienfhierttatUr, und daa Seeamt 
hat aus seiner und der übrigen Zeugen Darstellang aaeh • 96 
ibid. aber die üfaehmit, SeaaBfalTa aeiaea "«t^p^j^ GoOglc 
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abzDfftben, von welchem dem RcichgkommiM«ir eioe Augrcrtiffung 
sa ertheilen ist. Es liegt deshalb m. E. nicht im Sinoo des 
Gesetzes, und es wird «uch wohl schwerlich, wie in der er- 
wihnteu Vcrsanitnlunf; bebaiiptet wurde, auf eine besoudcre 
lostruktion des Kcichskanzlers zurückzufahren sein , wenn 
Reichskommissaire sich hei den seeamtlichen Verbitndlungen 
ledi^licb aU 6lfeatliche Ankläger betrachten und wenn dieselben, 
noch ehe der Spruch des Seeamts vorliegt, einen Aolrag aaf 
Couccssioo8-Enty.iehung stellen. 

§ 'i\ kennt nur Fragen des Reichskornraissaira an die zur 
Vn^nrAmun^ erschienenen Fersonrn und § 'i(> las»t aeineo ^ittra^ 
auf Concettion»' Enttiehung erst in die Erscheinung treten, 
wenn aus dem Sprach des Seeamts sich ergiebt. dass ein Schiffer 
oder Steuermann den Unfall oder dessen Folgen in Folge dei 
Mangelt solcher Etgenncha/'Un , welche zur AusQbung seinui 
Gewerbes erforderlich sind, verschuldet hat. Wenn die Con- 
cessious • Entziehung iu solchem Kalle nicht ohne Weiteres 
erfolgt, sondern noch an die Hedingung geknüpft ist, dass der 
Reiciiskomrolssair einen bezüglichen Antrag stelle, über welchen 
das Seearat zu beliudon bat, so scheint mir darin noch ein 
besonderer Schutz auHgcsprochen zu sein, welchen die Gesetz- 
geber dem Schiffer und Steuermann haben angedeihen lassen 
wollen. Es ist ja auch sehr wohl möglich, d»ss bei dem einen 
Schiffer als blosses Versehen zu entschuldigen ist. was bei 
einem andern als Beweis dauerniltr Unfähigkeit betrichtet 
Werden muss. Letzten allein bedroht das Gesetz Uber die 
Uotersuchung der Si-eunlAlIc mit der Concesaions- Entziehung 
und eben dcsbulb hat es auch den Gruiidsarz zur Basis, dass 
diese Entziehung Htcht auf eine getcitte Zeit erfolgen kann. 
Bewegte sich die Aufgabe der Kcichskommissairc nicht inner- 
halb dieser Grenzen, hditten dieselben vielmehr von der Anf- 
fassuuR auszugchen, dass bis zum Beweise des Uegentheils 
jeder Verlust eines Schiffes als Folge mangelhafter Befähigung 
des Schitfers oder Steuermanns zu gelten habe, und hätten sie 
zu dem Ende aus deu Verhandlungen lediglich Stützpunkte 
für die Aufrcchthaltuog einer solchen Anklage zu entnehmen, 
§0 wardo es geradezu unverantwortlich sein, Andere, als 
geschulte fuchleute, mit dem Reicbskommissariat zu betrauen. 
Veüu auf dem Gebiete des praktischen Seclcbens vermag wie 
auf keinem anderen Gebiete nur der die Verhtituisse nach 
allen Seiten bin richtig zu überschauen, welcher selbst darin 
gross geworden ist. und selbst far solche Personen mag die 
Entscheidung Uber Schuld oder Unschuld nicht immer Icicbt 
sein. Es erscheint daher sehr beUerzigeoswerth. was die 
Handelskammer für l^stfrie^land und Papenburg in ihrem Jahres- 
bericht pro lam pag 7 über diesen Punkt gesagt bat; 

„Wir glauben, dass die Einrichtung in mancher Beziehung 
eine heilsame Wirkung wird ausüben können, wenn in der 
spateren Praxis die Mitglieder der Seeimter ihre Aufgabe 
richtig autfassen werden. Wenn ein Unglücksfall sich zugetragen 
bat, ist es leicht, einen Weg anzugeben, auf welchem er bitte 



vermieden werden kftnnen. Grnndverkehrt würde es aber sein, 
die Nicbtbefolgnn^ dieses Weges unter allen Umständen der 
Führung des Schiffes als Schuld oder Fahrlässigkeit anzu- 
rechnen. Es kann sich hei den Untersuchungen nicht darum 
handeln, ob der SchiffsfOhrer andere geeignete Mittel bätto 
benutzen können, sondern lediglich darum, ob er Etwas unter- 
liesB, was er als sor^amer Schiffer niemals hätte unterlassen 
dürfen, oder ob die von ihm getroffenen Massnahmen so 
beschaffen waren, dass jeder Rinaichtsvolle sie von vornherein 
und ganz unabhängig von dem eingetretenen Unglücksfalle für 
verkehrt halten musste. Zieht sich die Untersuchung nicht diese 
Schranken, so wird sehr leicht einem Unglücklieben zu seinem 
Schaden die Schande hinzugefügt werden künncn". 

Es darf hier ferner wohl die Frage aufgeworfen werden, 
ob nicht der Kreis der seearotlichen Untcrsucbuugen zu weit 
gezogen wird, wenn selbige auch auf solche Collisionsfällc aus» 

f:edehnt werden, welche ohne Menschenleben zu schädigen, 
ediglich eine mehr oder weniger erhebliche Rcschädigung 
des einen oder der beiden Schiffe zur Folge gehabt haben. 
Dos öffentliche Interesse ist in solchem Falle ein sehr geringe«, 
da schon der Auagang des gew&hnlichen Civilprocesses hin- 
sichtlich der Beobachtung der zur Vermeidung von Schiffs- 
Collisionen erlassenen (iesetzesvorschrifteu die nötbigon Anbalis- 
punkte bietet. Mindestens sollte, wenn in diesen Fällen ein 
CivilanHpruch gi>llE<nd gemacht wird, ein eigentlicher Spruch 
der Secsiroter nicht erfolgen, sondern statt dessen dos von 
ihnen gesammelte Heweismaterial lediglich den ordentlichen 
Gerichten zur Benutzung überwiesen werden. Handelt es sich 
uro eine Collision zwischen einem Ausländer und einem Deut- 
schen, so kann der Spruch des Seeamts für Ersteren nur Vor- 
theile, für Letzteren nur Nachtheile bringen. Der auswärtige 
Richter wird allein auf Grund des seeamtlichen Spruches 
schwerlich den Angehörigen des eigenen Landes zum Schaden- 
ersatz verurtheilen, wohingegen er aus demselben leicht einen 
Grund zur Abweisung der Klage entnehmen wird, wenn der 
Spruch des Seeamts eine Verschuldung als nicht völlig erwiesen 
bezeichnet. Aber auch wenn der Civilprocess vor einem 
deutschen Gerichte sich absuielt, kann der Spruch eines See- 
amts für den Unschuldigen leiclit böse Folgen haben, wenn 
demselben auch für die ihm völlig fernliegenden Gebiete des 
Civilrechts Bedeutung beigelegt wird. Es gilt vor Allem daran 
festzuhalten, dass das Gesetz, betreffend die Untersuchung 
von Seeunfällen im Wesentlichen, wo nicht ausschliesslich 
Verwaltungszwecke verfolgt, und dass gleichwie die gewollte 
Untersuchung ganz unabhängig von dem iu dem einen oder 
dem andern Falle einzuleitenden Strafverfahren vorzuoehmeo 
ist, sn auch den im Falle eines Civilprocesses beizubringendea 
Beweismitteln dadurch nicht präjudicirt werden darf. 

Emden, 6. Jan. 1879. — n. 



(«manischer Lloyd. 

Pentscbe Handels-Sarine : H>«><Minlüll« im Mon&t November 1878 
soweit solche bis zum 15. Januar Wi im Central-Hureau il. j (icrmanischen Lloyd giMui-Mct uud bekannt geworden sind. 



L Segelschiffe. 



b. 



c. 



mit geringem Schaden 

eingekoinmen . . 
mit schwerem Schaden 

eingekomnien 

leck, löschen 

zwecks Reparatar. . . 
an Grund gerathen od. 
gestrand. u. abgebracht 
gestrandet und noch 

Dicht abgebracht. . . 



f. Collision 

g, TotalvcrluBl 



Lad 



0 D K 



IL Dampfsohlffe. 

a. mit Schaden eingekom. 

b. an Grund gerathen 

c. Collision 

d. Totalvorlust 



11 

4 
2 
7 
3 
4 
9 



Summa 40 
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ClasBC*) 



Tkoa 
1 



II. 



1 ! I 
1 



Aller (Jahre) 



2 S'gS 
I Mit I 
= 2 ?.S 



Rhederei 



I 



I 



^ 2 



BemcrkuDgen. 



I 1 



Tonncngehalt 
von 8 Schiffen 
31<]0 T. 



Summa G 

•) äoweit zu ermitteln war, Classe einer Schifftclatiificiningt-Oesellschaft. 



Zahl der angekomm^Den Seeleate: 9, 
0. = keine Claasc. Berlin, den 15. Jan. 1879. 
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MnHMhe Literatur. 

jUmnanaeh /«r A k. k. Marine IftTO. IV. Jahr|r>nff. — 

HeraiisRpRehpn von der Retlaction der „ MitthciluoKcn 
»113 drin (iehiptp dr-s Seewesens.'* — Commissious-VeriaK 
von lirrcild A (>. in Wien. — Preis: in Leinen geb. Jt\. 
Wenn du' Wcihnar hts/fit tieranrlii-kr, kr.innit uns seit »ier 
Jahren Ton Suilen ein Hdchlein zu, welches in seiner Art ein 
Unicam ist, wir meinen den osterreicbiscben Marine-Almanacli. 
BfllutDOtUcb Uert der Scbwerpookt dieses Almanacbs io seinem 
dritten TbeUe, den FMlm-Id^mt, Wir mhra aiflht n weit, 
wenn wir behnnpten. dm <• segenwlrtfr kein» ToHitindiirern 
Flottenlisteii giebt, denn die soir. „offiziellen Listen" sind mei- 
stens sebr beeebeiden «nd znrockhaltend in ihren Mittbeilangen 
nad entbkiten zumeist nur daui Denlaceinent, die Pferdekraft 
ud die Zahl der Ueücbutze. Die I.isten des Österreichischen 
Msrine* Almanachs da^eKen hrintren Daten, die in den verschie- 
densten Journalen zerBtreut vorkommen und die zu »ammeln 
und zu ordnen dem Kinzrlnen kaum muglicb sein durfte. Das» 
dieses Saninirhi uini OrJiuTi der oft widersprcrhendsti-n .\n- 

eaben nicbi zu den Freuden des l^ebens gehißt kann iJerjenige 
•utbattea, der bareits in diesen Kichtunsen neatbeitet bat 
Dn beisst es oftasta enrkfen, welche Angabe mehrUlaubens- 
wnrdigkeit besitzt, diese oder jene, und glaubt man dann end- 
lich die Sache geordnet zn hauen, so tanchen neu« Daten auf, 
die Alles wieder Ober den Raufen werfen. Hier bewahrheitet 
sieh der Sprach : „Keine Rub' und Rast das ganze Jnlir!' 

Die Listen des diesjähriffi'ii .Vlir.anAcln h.ilien wieder meh- 
rere neue Rubriken i r -tltu i. il t wiinl.' die .^nga'.ir der Pan- 
zersturke in zwei Rubriken gcthnilt Ii» arbster UJld St&rluter 
Panxer, ferner wurden neu aulKeiinniini ii die RubrilltB: Meter 
und Holzrucklage hinler dem .•itjirksten Panzer. 

Die neuen Kreuser sind heuer tiberall mit derselben Liebe 
bebsndelt, wie die Panzerschiffe, und das mit vollem Kechto. 



1877 
11 



! 6 \ 



1878 
Ii 

6 



u 

18 

8 



Wie rasch die Entwickelnng des Aimaaachs Torwärts schreitet, 
seift am dentlicbsten die .^üueiU dtr BiAriken der Flotten- 
lisien. Es betten die Flettenllsten-Rabrikes (als Beispie) di« 
englische Flott« keraMfegrifstt): 

1878 

Panzeraebiff« 7 

Neue Kreuser / ^ 

Alte Kreuzer \ " 

Eine recht dankenswerthe Zugabe des bourigen Almanachs ist 
die Wieder«tjind8f4hi((keiuubclle der Panzerwftndc aller Schiffe, 
welche in den Flotteulistcu angeführt sind. Vielleicht birgt 
diese Tabelle den Keim au weiteren »UUistitekem ütbtrtielUmt 
die TO« msratlBen PabttkoB imrisn ait FrsMd« kefliflot wdaB 
worden. 

An Text- Illustrationen entliftit der die^juhrigo Almanacl» 
sechs Fanierscbiffe, u. z. „.\lmiraate Cochrane'* (chilenisch), 
„Kaiser" (deutsehK •Nelson'* (eogUsek), ^Iiflciikle" (sa^iMk), 
-Don Juan" (Mtemichiscb) und „Oeneru Adninl' {riMfnehj. 
Der abrigelnknit des Alnanarbs ist folgender: Oer t nie Tkell 
entlkilt Formeln nnd Kotizeo zur Navigation, Ai1tllerfn,8eUfh« 
ausrDstungen, zum ScbiiTbau und Maschinenwesen. 

Der zweite Theil enthftit Tabellen aber die ScbiibgeschOtse 
von Deutschland. England. Frankreich, Italien, Oesterreich, 
Ku9<;land und Schweden-Nnrwepi'n Ineu; 

Der vierte und fünfte Theil sind speciell der Osterreicbi* 
sehen Kriegs- Marine (gewidmet and iBthlltra dw OebdlweB» 
Wesen und den Personalstand. 

Ubwohl hener eine Separat-Aasgahe der allgemeinen Tbeiie 
ans dem Osterreichischen Almanacn nicht veranstaltet wurde, 
so ist dennoch su hoffen, dass der Almanacb, wenn nach mit 
dem vierten nod fiXnftea Tbcile behaftet, nach wie tot seiaea 
Weg aneh aosserbalb OcsterreiÄ finde« wird, was wir dMi 
reisend •■sgeatetteten Bdchlein «on aumtm Herzen 

F. K. 



Im Verlage von Arthur Felix io Ijoipalg i»i sn eben erschienen: 

Zum Gebrauohe für ÜMcieie der Kriegs- und Handels -Marine, für Schiffbauer und Eheder. 

Conitmctenr der englischen Kriegsmarine, Lehrer an der kOn. Hsrine-Akndenie o. s. w. 
HU OeoebmiguDg des Terfiusers ans dem Englischen abersetzt 

v«a 

Otto aelxllclB 
BehlflharcUlMt, 



ttaii. MnriBe'tagenienr nad Lehrer an der Kais Mnrine'Seh«!« ia Kid. 
XSrMte I^iereriiiifc 

Mit «3 Uol?s. hnitten, 



In gr. 8» 17« Seiten. Prti» S Mark W. Pt 
Dts ganze Werk wird ikr Lieferangen zum gleichen Preise nmfnssea and in Herbst« dieses Jahres 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Detatsolie Oei 



Oernanischer I<loyiL 



llNoIinft zur OluMasinolnsSkOr ▼Ott 9oltlif«B. 
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Seeamtliches 'uts Emden. 

Bei dem Königlichen Steamte Emden sind im Jahre 
1878 32 Seeunüllc zur Anzeige gekommen, worunter von 
6 8eUff«i fremder 2iition»liUkt (1 muiBcheii, 1 englUehen, 
Qiid 3 iiied«r1SndltehMi). In 3 FiUea warde tu formeUeB 
GninJ» n im rntersnchnnicr nicht eingeleitet, veii den 
übnt'tii i'.'FailiMi. worunter' -21 TotalvcrlOste, 5Co1Hsionen 
ohne Totalvi'i 1^;-' uti l 1 - iistii:!' lU^ihädigungcti , wurde 
in 8 mit Genehmigung des Ri ii hskaiu-lers von Rinleitnng 
eiMT üntenacbnitg abgeseh) n, in l Fall die eingeleitete 
TJnteraachnng wegea nangelnden öffentlichen Interesses 
eingestellt, in 17 Fallen hat das Ktalg^he Seeamt Eatdaa 
die Unterüuchnng zn Ende gefohrt nad seinen Sprach 
gelallt, in 4 Fällen i^t z. Zt. die Untersuchung noch nicht 
abgeschlossen. 

Das KOni^iche Seeant Kmdea hat selbst ia keinem 
Falle eiaeaa Schiffer oder Steaemaaa die Befitgniss 
tUB Oewerbebetriebe entzogen. Der Reichs - Commissar 
bat den bezw. Antrag bis jetzt im Ganzen 6 Mal gestellt, 
um ilrn cv. Seraiiitssprucli durch Bc^chwenle anfechten 
zu kunncn, in allen andern Füllen war der Sveamt^spruch 
in der Haoptsache konform mit der Auffassang und den 
Anträgen des Reichs-Comnissars. Das Kaiserl. übersee- 
aait hat anf efagewendete Beschwerde den Seeuttssprach 
in 2 Fallen abgeändert und gegen den Schiffer nnf Ent- 
ziehung der gewerblichen Hefiigniss erkannt, und in 2 
I''Ull<n wurde ili r Si i ;imt'^>|)nuli in ilir Hauptsache be- 
stätigt, über Hesthwerdeu ist nucli zu verbandeln. Auch 
in den ü Füllen, in welchen der Spruch des Seeamts in 
der Uaaptsache bestätigt wnrde, ist voa dem Oberseeamte 
die saehliehe Bereelitlgang dar voa dem Beiehs-Coaimissar 
einganommenen Haltung dnrchaos aaerkannt worden nnd 
haben die Enlscbeidungen des Oberseeamts, wie man ans 
dem Folucndi n rr^i hen winl, eine Ober den Einzelfall 
Unaasrugcnilo ullgenieine Itrileutung erlangt. — 

In dem ersten dieser zuletzt erwähnten Fille. Aurora 
«0» CanAintmid, J£ap/. Büsthent wo der Schiffer bei 
•ngantgmidem Waaierstaade mit einer gefUiriiehea Ladasg 
bei starker Brise aas ONO and slemlieh hohem Seegange 
anf das Nene Brack aufgesegelt war, ohne vorher den 
Was'.frsfand durcli Peili n oder I.othen zu rriiiitteln, hatte 
das Kouigl. Seeanil Kniden erkannt, der Untergang der 
„Aurora" sei auf das beim Aufsegeln auf das tUMic Brack 
erfulgtc Aufstos!<en derselben und den dadurch entstandenen 
Leck znrückznf&hren, den Schiffer treffe Jedoeh ein Ter- 
s^nldeo bei dinieni Uafalle aicbt, da aia raverlassiges 
Pailaa oderLothen derWaasertlefe vor dem nencn Brack 
wegen de<i steil abfallaildan Grundes Oberhaupt nicht 
thnnllrh erscheine, und der Schiffer daher auf eine un- 
gafÖlirr Srhatzung angewiesen gewesen sei etc. 

Das obcrsfcamt thfilic in seiner Entscheidung diese 
Ansicht nicht, sondern sprach sich so aus: ..Der Schiffer 
Bflaehan bitte durch Kgrafc aÖ Ma s eis «U$ Lotkem vor dem 
SMriä 4ts Unfalls de» tettterm «wt? dm Untergang 

der ^Äuenra" virschuhht. Uri Act hr rrsehenden \Vind- 
richtnng bitte es ihm zweit'clhalt sein inüsson, ob er auf 
dem neuen Hraek genug Wasser finden wtirde. Kr hätte 
deshalb, ehe er auf das neue Brack segelte, lotben sollen; 
ar wBrde daaa aus der vor dieser Stelle anattteltea 
VaMarltefa aiaftbarnd haben hezacJuaa kOBBan, wie hoch 
das Wasser anf dem nenen Brack stehe nnd die hierdurch 
gVWOBDene Krkenntniss, das.s es dort an p< nUi-'ender 
Watsertiefe zur Zeit fehle, hatte ihu bi<timnnn müssen 
im tiefen Wasser zu bleiben, bis sj, h ihm die Möglichkeil 
bot« die Fahrt mit Sicherheit fortzusetzen. Der Einwand, 
daaa das Lotben wegen der Steilheit der Jadekante nutzlos 
gawasaa wira, falle in sich laaaauaeD; den diese Steil- 
kffft aal ein nnverlndefHehes Moment, welches dieZaver- 

Ussigkeit der Berechnung der Wassortiefe nicht beein- 
trftehtigen könne. Das lianddagtsttibuck verpflichte den j 



Schiffer, von Tag «n Tag die durch das Loth ermittdie 
Wauertiefe tn das Journal einzutragen. Der Schiffer 
BüsdteH habe, wie sein Journal ergebe, gar nicht ge- 
lothet oder gepeilt. Insofern sei sein Verhalten ein nicht 
pflichtniikssitres gewesen und habe er im Betreff de; Lothen» 
die iiorgfalt eines ordentlichen Schiffers, welche das H. 
O. B. Art. 478 fordert, vermissen lassen , aber er habe 
bn Uebrigen diese Sorgfalt in ausreichendem Masse be- 
stiMgt, so dtos ein Mangel der zur Ausübung seines 
Gewerbes erforderlichen Eigenschaften bei ihm nicht 
angenommen werden könne. Es sei ihn deshalb die 
Befugniss znr Ausübung des Gewerbes zu lassen." 

In dem 2. Falle , l'»er Gebrüder' Kapt. Kahlor 
von Oslrhanderftfbn setzte das Kaiserl. Oberseeamt, wegen 
in der Vorantersoehmf geadteheaar, graviread erschei- 
nender Anssages eines bei derSeeaaits- nnd Oberseeants- 
Hanptverhandliuig au'geldiebenen Zeugen über erhebliche 
Leckaire iie< .lahre alten Schiffes vor der Ausfahrt 
zur letzten Reise, die Kntscheidnng an-. Die 2, Ver- 
handlung ergab dann zn Gunsten des Schiffers eine solche 
Unzuverlissigkeit der Zeugen-Anssagen des Schiffsjungen 
Jaoobv daas das graviranda Moment, welches bauptsachlich 
ffie Besehwerde vaiailaast hatte, in Wegfall kam. — Der 

Schiffer nnd der ScblK^aage bildeten die ganze BesatZDBg 
des Schiffes für die Reise nach der Schleswigschen West- 
küste durch die See. Das Königl, Seeamt bntti dies 
zwar bemftngelt, indessen mit der seitherigen Usance der 
Ktstenfahrt entsehnidigt. 

Das Kaiserl. Oberst camt urtheilte hiertlber folgender- 
masseii: Die .\ufTassung des Seeamtes, welche für die 
Unzulünglicbkeit der Besatziinu der Vier Gebrüder" in 
den seitherigen Usanzen der Küstenschifffahrt einen Ent- 
schnldigtingsgmnd tinden zu dürfen geglaubt hat. kann 
nicht getbeitt werden. Dos Bandels-Gesetzbnch Art. 480 
verpflichtet den Schiffer ansdrflcklieh , vor Antritt der 
Reise dafür zn sorgen . dass das Schiff f/ehörif) bem:innt 
ist. Die Art der Bemannung des alten Kuhrzeugs mit 
nur einem Jutu/iti ausser dern Führer ersclieint als durch- 
aus ungenügend, wenn die hohe Soo gesucht werden solL 
Wenn sich eine von der Vorschrift des Gesetzes abwei- 
chende Gewohnheit gebildet hat, so kann die letatere aar 
als ein Miesbraach bezeichnet werden, welcher ein gesetz- 
widriges Verhalten niein.als zu entscbuldigen vermag. 

Dnrch diese EnLscheidung wurde also principiell 
anerkannt, dass eine Besatzung von 2 3Cann für die 
Kfistenfahrt in See nnr dann genügend sei, wenn aosaer 
dem Schiffer wenigstens noch ein MweHäasiger S^^ßmtmn 
vorhanden. 

Die principielle Wichtigkeit beider Entscheidnngen 
für die Praxis der KAsten-SchiCEahrt Wird nicht varkaant 

werden können. 

Die beiden oberseeamtlichen Entscheidangen , dnrch 
welche anf Antrag des Reichs-Commisaara dam Schiffer 
die Befagniss aar Ansahnng des Scbüergevcrbea entzogen 
wordea ist, sind oft genng ia der Presse besprochen 
worden. Es bedarf daher hier nnr einer knrzen Rekapitu- 
lation der EntscbeidungsgrUnde, 

In dem Falle der Strandung des Schiffes „Wodan*^ 
Kapt, Jongebloed aus Papenburg auf den Ausscnb&nken 
von Brielle wnrde die Verschuldung dea Sduffara ia fol- 
genden Pflichtverletzungen gefunden : 1 . offenbar nnrlchUges 
Besteck, unterlassene Vergleichung der Seekarte wegen 
der gelotbetcn Wassertiefe; -l. unterlassene Ürientirung 
ülier Ebbe- und Fluth -Verhaltnisse bei .\nsteuerung der 
flachen niederländischen Küste während der Nacht und 
der dortigen StrOmnngsverbaltnisse, nnrichtigcs ManAver 
und Kora, waleha nnt Nathwaadigkait au gtrandnng an 
der betr. Stelle ffthren mossten; 3. nnterlassenes Lotben 
am Tatre der Strandung trotz der Annabiung an die 
Küste; -1. unterlassene sorgfaltige Aufbewahrung des ge- 
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borgcnen and aDgeblich bescbädigten uod verlorenen öchilTs- 
journals. — Hierin warde von dem Kaiserl. Oberseeamt 
der H»ngel aa der Sorgfalt «iaea ordeDUicheD Schiffen 
maA durit der bavptsleUielisteB Eig«iiselMft, «elohe mr 
Auflbung des Schiffergewerbes erforderlich, gefunden. 

Auf die Be.schwerde in der Untersuchungssachc bf<tr. 
de n N'ci liivi der M n jaretke,"' Kapt. diese an< f.o r, 
wurde das dem Scbitfer eine Verschuldung zur Last legende 
Urtbeil des Obcrseeainttlllfblcaalir Weise motivirt: 1. das 
Schiff »ei aberlitden (•«••«■. Wen die dnrch die Ver- 
neiSDBg bedingte Greme der llniiiiialbeladiiiigaftliigkeit 
anch nicht «nter allen Umständen massgebend sein könne, 
so hätte sie doch bei einer Beladung von der Art einer 
Robtrii^enladung nicht so erheblich, wie uM M hi lifn . uIut- 
scbritten werden dürfen: 2. Der Schiffer habe es versäumt 
ca versuchen, durch Notbsignalc llftlfe herbeizurufen; 3. 
Der EatgcUnaa, das Schiff auf Straad sa aeUeo, sei ver* 
frflht geweaea. Der Sehtfer habe aangebat den dsreh 
die Windrichtung begOnsliglen Versuch machen müssen, 
einen Hafen an der niedcrlttndischcn Kaste zu erreichen; 
4. das Schiffsjournal sei nicht mit der gehörigen Sorgfalt 
geführt, und die Glaubwürdigkeit durch nachträgliche 
Aendenuifen beeinträchtigt. In allen diesen 4 Fällen 
war «aeh tob dem Beichs-Coauaissar jeder der obea aa- 
ffafUmanPaalcto, auf welche daa Unheil baairt var, nater 
deaOrfiaden| des gestellten Antrags und der Rechtfertigung 
der Beschwerde gegenober dem Seearatsspruch nrgirt 
worden. — 

Ist es hiernacli w«bl gerechtfertigt, wenn in der 
— n-Correspondenz ans Emden vom 6. Januar ds. J. in 
Ko. 3 der Haaaa aater der Ueberscfarilt aSeeamtiiches" 
aritgalheiH wordea tat, daaa der Beicbs«Coaimis8ar tut 
Jedea Schiffer, der das Unglück habe, sein Schiff zu ver- 
lieren, mit der Entziehung seinerGewcrbcbefugniss bedrohe? 

Die Geschäftsanweisung für die Reicln - Conmiissare 
und die denselben ertbcilten Special-Instmcliouen für den 
einzelnen Fall bleiben natürlich der OeffeatUehkelt TOT* 
borgen and eataiehea sich der Diakaaaioa, 

Aach Toa dar «oastigen Tbitiglteit des Seicha-Con« 
missars, soweit dieselbe auf Verbesserung der Schiffabrts- 
Verhaltnisseund Gesetzgebung, Beseitigung von Missständen 
in dem ausländischen Loots- und Rettungs - Wesen, von 
Gefabren der Schiffahrt etc. gerichtet ist, dringt nichts 
in das Publikum. Dieses aad anch der Herr — n-Corres- 
poadent artheUea daher ao aad iDr sieh etwaa e inaeitig. 
Abw dfoi iat aicht ihre Sebald and ea fragt aieb aar, 
ob sie aieb sonst eine richtige Vorstellung von den Pflichten 
des Reiehs-Commissars machen, soweit dessen Handlungen 
in die Of ffi ntlii hkcit treten. — Der Herr — n-Correspon- 
dent gebt vi>u der ganz irrigen Vorstellung aus, dass der 
Seichs •Commissur erst dann, wenn das Seeamt seinen 
Sprach gefiUlt and wenn sich aas diesem ergebe, daaa 
•ta Scbiffnr oder Steeenaaan den Daftll oder deaaea Folgea 
in Folge des Mangels solcher Eigenschaften, welche zur 
Ansflbung seines Gewerbes erforderlich, verschuldet habe, 
hl ri I tiiii.:: iiiiii \i r|iflicbtet sei. den Antrag auf Concessions- 
Eiil/iehmig /.u stellen. C'orrcspoudent macht dem Reichs- 
Commissar einen Vorwurf daraus, wenn dieser, noch ehe 
der Sprach dea Seeamts vorliegt, einen Antrag anf Con- 
ceasioaa-EntiMiaaf atelle aad fUlt daa Urtbeil, daaa er 
Inerdarcb in die Rolle eines öffentlichen Anklägers falle, 
«aa weder von dem Gesetze noch von dem Reichskanzler 
beabsichti.L;t sei. 

Wenn der Herr Corrcspondcnt sich das Gesetz etwas 
genauer ansieht, so wird er finden, dass der Antrag des 
Reichs -Commiasars anf Entsiehung der Gewerbehefugniss 
vor dem Sprach deaSeeanta gestellt werdea musir, daaa 
er später gar nicht mehr zulässig ist Dies ergiebt sich 
deutlich daraus, dass nach § 26. d. G. auf Antrag des 
Relrhs-Oommissars die Aberkennung nur durch den Spruch 
des Seeamtes erfolgen kann. — Sehr richtig sagt der 
Correspondent, dass das Seeamt gar nicht auf Entziehung 
der Qewerbebefngoiss erkennen kOane, ohne dass der 
Beleba-CommisBar xaTor den Antrag daraaf gestellt habe. 



Daraus folgt aber nach der vorahsgegaugenen Richtigstfll'' 
lung dass der Reichs-Commissar, am dem Königl. 8ae> 
amte die AnsOhnng aeiner Befn^isae in dea Fällen, wo 
irgead eine Teraebaldnng vorliegen Mimfe, zu wahren, 

[ verp/liehtet ist, dm Antrig sit stellen, wenn in ihm auch 
nur Zweifel an dem Vorhandensein der für einen Schiffer 
oder Steuermann erforderlichen Eigenschaften erweckt 

I worden bind. Das Seeamt hat alsdann zu erwägen, ob 
es Veranlassung hat, von der ihm durch die Antragatel- 
lang gewährten Befhgniss Oebraaeb an macbea. 

Ans dem 9 ^ 1** ferner n erfahren, dass 

' die HerbeUBbrnng einer o&crseeamtlichen Entscheidung gar 
nicht möglich ist, ohne dass zuvor und zwar vor Füllung des 
Seeamtsspruches von dem Kelchs- Commis-.ar ein .Vtitrag 
auf Entziehung der gewerblichen liefugniss gegen den 
Schiffer oder Steuermann gestellt warde. 

Es wird dem Herrn — n-Gorrttpondeatea bei näherer 
UeberieguBff gewisa aiebt entgehen, daaa die HerbeifUiraaff 
einer EIntscheidnag des kaiserl. Obcrsceamts, z. B. Ober 
wichtige Pilneipienfragen, über Auslegung der Schifffalirts- 
gcsetzo oder auslUndiscber gesetzlicher Bestimmungen etc. 
etc. für die Praxis der Soeämter und als Richtschnur für 
die deutschen Schiffer und Steuerleute, oder für das Ver- 
halten aasländischer Behörden hei SeennfUlen deutscher 
Schiffe Toa groaser Wichtigkeit aefai kann and daa« die 
Reicha-Regiemng Otter Veranlassung hat, eine solche 
durch ihr Organ, den Reiehs-Coramissar zu veranlassen. 
Diese kann aber eben nur dadurch >;e5chehen, dass der 
Reichs-Commissar bei der seeamtlichen Verhandlung gegen 
den Schiffer oder Steuenaaaa den Antrag auf Entziehung 
der gewerblichen Befhgniaa stellt and gegen den SeeamU- 
sprach Beschwerde aa das kaiaerl. Oberaeeamt einweadet. 
Die vorstehenden Ausführungen beruhen nicht etwa 

, auf einer willkfirlichen Auslegung des Referenten, Ober 
ilie man versi hii'Jcner Meinung sein könnte, sondern sind 
der unzweifelhafte Sinn des Gesetzes und entsprechen 
darchans der Absicht der gesetzgebenden Faktoren, wie 
maa bei Tergleichnng der Materialien der Geaetie and 
aller amtliebea Knadgebaagea Uber dasselbe laden wird. 

Das Publikum mnss sich daher daraa gewOhnea, in 
der Stellung des Antrags von Seiten des Reichs-Commls- 
sars auf Patent-Kntziehung die Erfüllung einer iiesct/lichen 
Pflicht zu sehen und das Mittel evcnt. Sicherung einer 
oberseeamtlichen Entscheidung im Öffentlichen Interesse. 
Die Antragstellnng ist annichst ein nnr formeller Akt, 
daa ürtbell des Seeamts bexw. des Obeneeaals 'stellt 
allein die Thataache des SeennfaUs aad die Teraehal- 
dung fest. 

Der II', rr n f 'iii i i"^])ondent befindet sich auch in 
einem Irrthum, wenu er tueint, dass nur ilaudlnngen oder 
Unterlassungen, welche als Beweis einer dauernden Un- 
fähigheit snr Anaflbaag des Gewerhea ala Schiffer oder 
Stenenaaaa betnditet werden mosstea, sar Stellang des 
Antrags und zur wirklichen Entziehung der gewerblichen 
! Befngniss berechtigen könnten. Der Hinweis darauf, dass 
iim h (ii'iii Sceuiif:iH-(;(-ri/ lii./ lüilziehung nicht auf eine 
ffcici.-iSi' Zeit erfolgen künne, sutuiern eine dauernde sei, 
beweist für diese Meinung nichts. Der Gesetzgeber hat 
aastatt der Entsiehnng auf Zeit es fflr aweckalsaigcr er- 
aditet, tai } 84 die Wiederverleihaag der gewerblieken 
Befugnisse nach Ablauf eines Jahres durch das Reichs* 
kanzler-Amt vorzusehen, wenn anzunehmen ist, dass der 
SchitJ'cr "der Steuermann fmmiim (bl» P/fadUos WNM9 
Gewerbes genügen werde. 

Wenn der Herr — n - Correspondent dem Reichs- 
Commissar für den Fall, dass er die Eautehung auch ia 
anderen Fällen, als nach gefBhrtem Beweise der dauern» 
den Unfähigkeit für snlissig erachtet untersteilt, daaa er 
bis zum Beweise, des Oegcntheils jeden Verlust eines 
Schiffes als Folge mantrelhafter BefiihieunR des Schiffers 
oder des Steuermanns hinstellen mochte und (i.iraiif aus- 
gehe, aus den Verhamllungen lediglich Stül/imtikie tur 
die Aafrechterhaltang seiner Anklage an entnehmen, so 
irrt er znnlehat offenbar ans Geaetsesankenatniss, fiOlt 



Digitized by Google 



81 



•her aich ein Urtheil, welches b den oben angclUimn 
Tkatsaehen keine Begründung findet. 

Die gesetzliche Tliätigiccit der Seelmter nnd der 

lU'iv'lis-Commi^sare bri denselben, bei den ihnen obticgontlt'n 
l'ntersui-hunm'n (Irr Srciinlälle ist darauf gerichtet, die 
Ursachen des Sccunfalls, sowie alle mit dcinselbcii za- 
sammpnhUDL'cndcn Tfaatomstftnde anfzukläron, darunter 
aber nach § l /. l an enter Stille /u ermitteln, ob der 
Schiffer oder der Stettemmm durch Handlungen oder 
ühtertammffm dm ünfaU oder dessen Folgen i-er- 
srhuldet habe. Es ist also eine gani schiefe AufTassunf^ 
und ein iinheuTeifliches rebersehrn de-- lli rrii — n Cnrrcs- 
pondenteri. wenn er iii<- b'iMfi strllnii!,' /tir l'iriiiittclun!? von 
etwa vorgekommenen Ver-ehen oder rnterla*--un!;eii , die 
mit dem Seenafoli und dessen Folgen /.usainraenhüngeu, 
ttx •■■geaehloiaen and die ThMiglieit des Seetunta wie des 
Reiehi-Commissars damnf besehrtnkt hält, dass der Schif- 
fer aU Berichterstatter und die ül>ri!,'e!i /.eiiKcn den Her- 
fianft tlv Seeunfulls durle;fpn(!> und da«s das Secamt aus 
seiner und iler ubri^'eu /eii<ri'n I)arsteilnng(!!) Minen mo- 
tivirten Sprucl» ubzuKeben habe. — 

Dass die bisherigen Ergebnisse der Anwendung des 
Bceunfallgeseues bei einem betrichUichen Xheile der 
Sehlthhrta-Intmscenten den gehegten Erwutnngen nieht 
entsprochen, ist nicht zn verwundern. Kine erst seit Jahrea- 
Iriit in Wirksamkeit getretene, vordem in Dentschlnnd 
▼Ollig unbekannt gewesene Einrichtung -tiHi an alle Itc- 
theiliiTten, namentlich auch an die Schiffer Aufurderungen, 
welchen nicht gentlat werden kann, so lange ein erheb- 
licher Theil der davon betroffenen Personen sich noch 
nicht vollstlndig in dieselbe htneingtleht hat Je mehr 
dies bn Lnnfe der Zeit geschieht, desto mehr wird die 
tfinsicht Ranm gewinnen, dass eine gerechte llandbahung 
des Gesetzes die Interessen der Seefahrt nicht beeinträch- 
tigt, sondern fordert. Üio Aufgabe der Seeiiinter nnd der 
Roichs-Coinniissare bei denselben, die wahre Absicht des 
Gesetzes zur Geltung zu bringen, ist ganx natarlicb im 
Anfange mit zahlreichen Schwierigkeilen verknüpft, nn- 
meatUch der pflichtmlssige Gebranch des Rechts, Airtrige 
anf Btttsiehnng der BefiignisB n» Oewerbebetrtnb« n 
stellen, kann gegenwKrtig nicht «nf aUgemeinen Beibll 
rechnen. — 

Wenn man den V< rliaiiilliini!i ii des Seemanns-foUe- 
^nms in Kmdeu die Thalsache gegenüberstellt, dass im 
Jahre 187H, in welchem mehr als 100 seeanitlicbe l n- 
tersncbnngen eingeleitet wurden, nur 2 Stenerleaten and 
9 Schiffsm die Beingniss zum Qewerbebetriebe entsogen 
worden ist, so bleibt nur die Annahme Qbrig, dass jene 
Verhandlunpen unter dem Einflüsse von Hesortfuissen ge- 
führt wurden, welehun jede reale Giundlaiie fehlt und 
welche deshalli bei den Betheiligten selbst voranssicht- 
lieh in nicht zu langer Zeit schwinden werden. 

Immerhin bleibt es zn bedanem, dass einsichtsvoUe 
nad gntgesinnle MtaBer, irin Ihr Hr. — n-Com^ondmit 
nnd Äe Spitzen des Seeroanns-Colleginas in Emden, wel- 
che dazu be^higt waren und Gelegenheil hfttten, unbe- 
gründete ne-orRnissc und Vonirlheilo unter dein SeliifTer- 
stande zn be'-eitigen, in solcher Weise wie es geschehen, 
Ober die Handhabung des Gesetzes in der OefTentlichkeil 
abfUlig artheilen, ohne dasselbe voUsttadig gelesen nnd 
richtig verstanden mi haben. —L. 

Am Brtofira dtatoelMr KtpHahit. 

II 

üehersiditder Reise de« holl. Schiffes „Samarang-* Kapt. Ä.Leh' 
mann von Probolingo nach dem Kanal. 

JI. Abschnitt. Von 20" 0 und ± 35" S nach der Link. 

a. Von i.'0- O nach S und 4,9' 0, mittlere Reise- 
dauer 7 Tage; wir h.itten 7.4 Tage. 

Mit aufaugs steifem, spüter miissigem 0 und nach 
SO u. SzO krimpenden Winde mnchteo guten Fort- 
ganft. Am 17. Mürz in fi9* 8 n. 9* 0 wird es flan, 
Wiud krimpt allm.-ilig tiaeli SW. hiilt sich sü mit 
ätkrke A bus zum 2U. Mitternaclit, luallt jetzt zwi- 



I scheu SSW und NO herum, und setzt endlich Abends 
8 Uhr des 90. als Passat aas SSO ein, zu welcher 
Zeit wir S5" S in 5,3o 0 pnasirten. 
Barom., welclu r !inl"anj;s ii ich .acif 770 mm Th. 
2;),r»* Gel. geitiiudeii liiitte. \v;ir lan!j;sani getallen, 
hielt sich jedoch zwisclien 7»>S— Ttiii rnni bis zum 17. 
Mit den jetzt euitreteudeii öW-Winden und Malluii- 
gen fiel derselbe bis 7Gr>.2 mm, Ther. 21,2 (gegeu die 
Regel, denn in dem Stilltegürtel der Wendekreise 
sollt« er eigentlirb am hSnliaten etehen) sobald ie* 
(Idi Ii der SO wieder einsetzte, ling er auch wieder 

an zu steigen. 

StniiniDKj. Am 1. T.i„'- bis zu 34" S und UJ'^ O 
I hatten nücli einen we^liiciiuii Strom vod 21 8m.; von 
1 hier ab biegt derselbe jedoch nacli NW um, und faD- 

den wir für die folgenden Tage NWzW U Sm. in 

Etmal . 

b. Von S nach dem Paralld von St. Helena; 

I mittlere Iltisedauer 7,2 Tage, wir hatten 5,8 Tage. 

I l'tis zu 2o,.'> .S haiu 11 noch flaue SO-\Viudc mit 

I einem liarunieierstaiulü vun 7(;s,;t mm, Ther. 22; dann 
wird derselbe liiscli, w.'ht :\m stärksten mit Böen 

I zwischen 22 und UJ S bei Bar. 77l,,')mni, Th. 22, nimmt 
dann ab und wird iu der (iegeud von St. Helena 
mit bis zu 765.2 mm, Ther. 224 lallendem Bar. flau 
nnd TerUnderlieh (zwischen SO u. NO Stärke 2—3—1). 

' Wir erhielten St. Heleua Morgens den 26. März ia 
Sicht, gingen westlich davon und wareu Mittags auf 

i6.r s und r>.s w. 

Strömung sehr uuregelmässig, bald S bald N von 
W, wesshalb das Mittel während obiger G Tage auf 
dieser Strecke nur WjS 8,5 Sm. per Etmal ergiebt. 

e Vom Paraüel von St. Hdena nach 5« S west« 
lieh vou 17,5" W, mittlere Retsedaner 7,7 Tage, wir 
hatten 7,6 Tage. 

.Mit niiissigera (Starke 4) -,o zu ^;igen pallslehen« 
dein SÜ-VVinde, segelten glatt vorm Laken mit ö'/i 
bis 5V» Sm. Fahrt nu>erti Kurs. 

Barom. hielt sicli durchschnittlich zwischen 7ü4,5 
und 765 mm bei bis zu 27,.') steigender Temperator. 
Von 7" S nnd Vi" W am 1. Aphl lallt es etwa«, nie- 
drigster Stand des Tages 762,4 mm und höchster 
764,6 mm bei im Mittel 28..") ' Temperatur. 

Strömung unregelmiissig bis zu 6" S u. 17,5" W, 
wo wir ull^ Mittags am 2. April befanden W ,S y Sm. 
im Ktmal. Wir schnitten 5° S in 18,3' W, Nachts 
vom 2. auf den 3. April. 

d, V<m 5° S Hoek der Linie ueatUch von 21,ö" W. 
mittlere Reisedaner 3,9 Tage; wir hatten Zfi Tage nna 
schnitten die Linie in 22° 58' W, Mitternacht den 
ü. April. Windi flaue SO — OSO, Stärke 3, ganz 
schlichtes Wassel Barom. regelmässig zwischen 7^,6 
und 765 mm, Temperatur 28 — 21)^. 

Strömung. Wir fanden von 6' S und 17,5° W 
bis zur Unie in S2,9" W in 3Vs Tag W>/«N 32 Sm. 
per Etmal — in der Aequatorial Strömung. — Bis 
hierher ist die Reise zioinlicli gut, denn trotz des 
grossen Uegensclilags auf der Strecke von 100 — 50° 
0, wo ich 6 Tage gegeu das Mittel der Reisedauer 
nach den holländischen Segelanweisungen einbüsste, 
habe ich bis hierher nicht allein das Verlorne eiage- 
holt, sondern bin in Wirklichkeit noch 0^8 Tage vorana 
und habe dabei den Vortheil noch, dass das Schiff 
l'/a* westlicher — was nach genannten Zeilaanwy- 
zingen auf der Tour nach Lizard «inen übcrwiegen- 
' den V'ortheil in der mittleren Ueiseduuer abgicbt — 
1 steht. Kann ich von hier ab nur einigemiaasseu die 
i mittlere Reisedauer einhalten, dann will ich gern n 
frieden sein. Von Strasse Balie bis zur Linie hatten 
wie oben spezidl aafgoflihrt, im Gaazen 77,5 Tag. 

///. AbsdkniU. Von 4er Lmie hi» Utwd N peHend, 
a. Iiis 10 N iii^ 31,3' W, mittlere Reisedauer 10;2 

Tage, wir hatten 7 Tage. 
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Ein leichter SO/O-Wind brachte uus bis zu 1,6^ 
N in 2'i,6* W, hierauf krimpt demlbe nach 0 und 
weht mit Stftrkü 3—2 bis 8 Uhr Morgens den 8. April, 
wo wir Hin »uf 3° 87' N aod 24^ Ü9' W befanden. 
Jetzt trat 8 Stunden Windstille ein, dann hatten 4 
Stunden leiclitc mirJüclie Lüftchi u, worauf in 3' 31' 
N und 24^ 32' W der Passat aus N^0— NNO mit Starke 
4 einsetzte und sich so nördlich hi<dt. Diesmal hatten 
wir also die berUchligen Aequutorial SUUteu in 8 
Stoodon pastirt, und merkwürdig I ohne oiaoo Tropfen 
Regen za bekommen, obizieich der Horizont «tete roU 
▼on ßSen and Nimbas Wolken war. 

Wir erreirhtcii IG \ in 32=' r>5' W. Mitternädit 
vom 12.— 13. April, hatten also von 3',^" N ab, die 
westliohf Strömung mit eingerechnet, kaum NWzW- 
Kurs f(ut gemacht. Uuser Gewinn auf dieser Strecke 
von 3)2 Tag, ist nicht allein iiu'^erm westlicheren Stand- 
punkte, eoodernaueb der wenigen Stillte zuzuschreiben. 

Barom. Nachdem die Linie !?esohnitteu, hatten 
steigend bis /n 1,0'' N im Mittel 7i)4,.") mm, Ther. 30^ 
dann lang-ium füllend, am niedrigsten 703,6mm, Th. 
30 zwischen 3 und 4 ' N. Hierauf steigend bis ZU 
8 und N, im .Mittel 7i>),7 mm, Ther. 27. 

Strömung:. Von der Linie bis b' 2' N in 26,6"W 
(9. AprU) in 3Vi Tag NWsW 20jd Sm. per Etmal ; 
hierauf W etwas sOdlichere Strömung — aUo keiuen 
ärjuatorialen (»egenstrom diesin:il gefunden — in 
Tilg l>i-i /.u 10 X W'.fS 10 .-).». im Klinal. Zwiscbou 
H' . — 10' ., N und 31.3— 33 \V hatten des Nachts 
wunderschönes .Mei-reslcucliten ; das ausgestrahlte 

Ehosphorischc Licht d.s Kielwassers, der Kamme der 
leinen Wellen und das plötzliche Aufleuchten im 
Wasser äbertraf fast an Helligkeit das klare Xlond- 
licht. 

b. Von 10' iV nach 15 A' in 36,3 <» W, mittlere 
Reisedauer 2,*> Tage, wir schnitten lö*N 10 36,6» W, 
2,5 Tage Reise. 

Der Wind, welcher anfangs noch aus NNO mit 
Stärke 3 geweht hMte, läuft aetliober und weht mit 
Stärke 5 ans NO und ONO womit, da das Wasser 
MCb ziemlich schlicht war, guten Fortgang' in.i; iit. u. 

.Barem, steigend, Mittags den 15. Ai>ril, wo wir 
UDS auf obiger Breite und Länge befandeo, 768,4 mm 
Ther. 26« 

Strömung. In S>/t Etmal SWzWVtW 11,6 Sm. 
per Etmal. 

e. Fon 15* N nadi 30* W, mittlerer Schnittpunkt 

39,1 * W, mittlere Reisedauer T.ige. Die St'gel- 
anweisnngen empfehlen 41 " W, wu schnitte« 30" N 
ID 37,!i" \V. Reisedauer ü>,2 Ta^;e. 

Mit steifen ONO— O.Stärke 5—0, Winden steuer- 
ten gut voll nnd bei und machten guten Fortgang. 
Am 19. AprU waren (4 Tage von 1&* N) in 27,1» N 
und 38,6» W. Hier flaute der Wind etwas ab und 
holt nach SO— SSO. Stärke 4, mit wplrhein wir NzO 
steuornd don Parallel von '.H>" N in obiger Liinge am 
80. April Nachmittags 5 Uhr schnitleii. 

Barom. blets über 770mm, doch langsam stei- 
gend den 20. Mittags auf 29,5« N 772,8 um Tb. 24. 

Strömutiff, Stete nOrdlich von W, was mir eigent- 
lich ungewöhnlich vorkommt, denn gewöhnlich findet 
man hier im besten Passat mehr eine südlich von W 
aetzeiide Stnimung. Im Mittel wahrend 5 Tage 
WNW'/jW 14,4 Sm. i).'r Ktnial. 

d. Von HO nach 3:', ' A in 3ti,.H ^ W. Die Se^ei- 
anweisungen empfehlen W von M'- W. MitUero Reiee» 
daoer 9A Tage, wir hatten 3,2 Tage. 

Da wir uns nach dem Stande des Barometers zu 
rechnen, bi-reits in dem Stilltegürtel zwischen Passat 
und Antipassat befanden, so wäre der beste Kurs 
recht N gewesen, um so schnell als möglich durch 
ZU kommen. Die hohe NNW- Dünung, iu der das 
Schill, falls wir M geeteaert hätten, kaum Fahrt ge- 
macht hätte, zwang mich otwae fistUoh von N zu 



I steuern. Der Wind hielt sich S und lief mit langsam 
{ fallendem Barom. nach SW, Stärke 3—2. Den 23. 
I April Mittags auf 34,5° N und 37*> W, Bar. 769 mm, 

Ther. 21,9. Da die Luft, obgleich noch stets bedeckt, 
' jetzt ein helleres .Aussehn erhält und der Wind etwas 

auffrischt, auch dur IJar. noch su-t> tallenil ist, so 

glaube ich, dass wir den Kalmeugiirtei passirt siud. 

Wir schnitten den Parallel von 85° N in 86,9*> W 

9 Uhr Abends den 2.3. April. 

Strömung. Die NW- Strömung wird eehwiofaer, 

am 33. schon südlich von W, während 3 Tagen im 

Mittel WNWViW 5,8 Sm. per Tag. sehen viel Sar- 

gassokraut. 

c. Von 3ö - navh 40 ' mittlerer Schnittpunkt 
31,6* VV, empfohlen wird westlich von 32» W, mittlere 
Reisedauer 4,7 Tage; wir hatten 3,3 Tage und schnit- 
ten 40" N iu 32,5° W. 

Den 24. und 25. April frische W— NW-Wnide, 
; womit guten Fortgang machten. Nachmittags atii 
2;i. hatten Hagelböen, ßaroin. 7.')S,i; nun. Tijer. 14,'i. 
Nachts tlau, ^till und leichte östliche Winde bis zuiu 

26. Abends, worauf N-Wind einsetzte, der jedoch atn 

27. Morgeuä 4 Uhr, wo wir 40^ N iu 32,5 W ge- 
schnitten hatten, wieder nach W'zS mit fallendem 
Bar. gesprungen war. Bar. 7 19,8 mm, Ther. 15<*. 

Strömung beständig östlich, erst OSÜ^O, dann 
NO, im .Mittel ONO' ^O 10 Sm. iiu Ktinal. Auf 
dieser Strecke passirteu verschiedene ireihcnde Hal- 
; keu. Am 2.'). April Nachmittags ging während einer 
Bö eine Windhose, iu welcher das aufgewirbelte 
Wasser sich gegen die Sonne drehte, dicht beim 
Schiffe vorbeu Wir hatten gerade Zeit um Alles lau- 
fen zu lassen, uhd aufzugeieu, was nur möglich war. 

/". r..)i 400 y 25 ü \Y ,„ 47,5« A', mittlere 

Reisedauer 8,2 Tage, wir hatten auch 8,2 Tage. 
I Wie oben schou bemerkt krimpte der Wind 

j wieder am .Mittag den 27. auf 4Ü,(i » N und 31,5 W. 

Wind SWzW, Stärke G— 7. Da der Bar. bis zu dieter 
I Zeit plötzlich auf 440,4 nun, Ther. 17» gefallen war, 
i 80 hielt ich es fttr Toraichtiger, kleinere Segel zu 
macheu, obgleicii die Luft durchaus noch nicht schlecht 
aussah. Abeuds 8 Uhr Wind SO, Stärke 4 — 3. Bar. 
743,0 mm, Ther. 10, sjit 4 Uhr Nachmittags 0,2 mm 
gestiegen. Bis Tagesanbruch den 28. liei unter klei- 
nen Segeln, dann wurde wieder Alles beigesetzt. Mir 
war dieser niedrige Barometentand unerkläriich, es 
sei denn, dass wir uns im Centrum einer Luftschicht 
mit t^eriiigsleiD Luftdruck bctändeu, welche östlich fort- 
scbieiteiiil einen Sluriu im Liefulge hat. Ls kam 
I autli ^u. üeiia am 28. .Vbends wird es bei NzO-Wind 
böig, und wahrend der Nacht jagt uiue Bö die andere. 
Stärke 8—10. Am 29. Morgens, Wiud nach NNW 
I gegaoMo* razoh steigende» Bar. Wetter wird boaser, 
I doch die See läuft kolossal hooh. Mittags den 90. 
I auf 42,5'^ N und S."),!', W, Bar. 764^ mm. Ther. 15". 
Vom 1. — 3. Mai leichte nördliche Winde mit steigen- 
dem Bar., höchster Stand .Mittcrnarhl vom 3. auf 
den 4, 771,8, Ther. 16. Wieder krimpt der Wind, am 
. frischesten aus S wehend, Bar. am 5. 8 Uhr Morgeni, 
j wo 15° Länge in 46,8" N geschnitten wurde, 7&9,6mB, 
I Therm. 14,8«. 

Strijmmiij. \in 1. Tage noch ctw.is westlich, 
dn lil sich III 41—42'^ N nach SSW, nimmt dann ab 
und riclitel ^u:\i nach SOzO, was eine mittlere Rich- 
tung auf dieser Strecke während 8 Tagen von S',«W 
4^3 Siu. im Etmal ergiebt. 

Endlich UMer Abaehmtt: Von Ib^ W nach Lizard 
N peilend, mittlere Reitedautr 5,3 Tage, unsere 3,7 
Tage. 

Anfangs hatten mäasige SW-Winde mit fallendem 
Bar. .Mittags den 0. Mai auf 48, P N und 11= 0' W 
stand derselbe auf 748,0 mm, Ther. 19,5. Gegen 1 Uhr 
schosä er in einer Bö, Stärke 8, naoh WNW ans, hielt 
sich einige Stunden, fängt wieder an gegen dieSoan« 
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zu krimpen und weht dann aus SSO uud SO mit 
Stärke 4. VVir erhielten das Feuer vou Bishopsrock 
Abends 8 Uhr am 7. in Sicht. Jetzt wurde es flau 
und still, am H. Morgens 4 Uhr Mheo die SciUy £Uaa- 
de; jet^t sprang SO -Wind «nf, womit nach Osten 
kreuzten, Mittags 1 Uhr beknnien einen Louisen und 
arbeiteten jetzt mit östlichen Windon nach dessen 
Kommando. Lizard ward den !>. Mutf^'ens ä J Uhr 
passirt und bald darauf kamen in Fahnuuth zu Anker. 

Strömung wenig, im Mittel etwas W von N 6—7 
8m. im EtmaL Da unsere ganze Reieedaaor von ab 
Strasse Balie ttO,n Tage beträgt, so haben wir gegen 
die inittlore Reisedauer li-r Zei!:iaiiw\ ziiig durch das 
Befolgen der vom Metcoriilt(j,'is(:l)( ii Institute zu Ut- 
recht emplolilenen Konto 11, Tage gewonnen. Dieser 
(icwinn würde noch Ü Tage mehr belra^feu haben, 
hatten wir im Indischen Oceau nicht mf einer Strecke 
durch die angcwöbnlicb flauen Winde über G Tage 
verloren, d. h. gegen die mittlere Reisedauer einge- 
büs^t. ICin gut sejrelndes Scliiil «iirde dio Reisü natür- 
lich bedeutend bchucllcr gemacht haben. A. L. 



Aus dem Heim der mecklenburgischen Seefahrer. 

ÜAch Ausweis des kaiserlich statistischen Amte« 
Tom 1. Januar 1878 zftblte die deutsche BantMiftoUe 

4805 Seeschiffe mit einer Besatzung von •10 82.3 Mann. 
Von ihnen entfallen auf MirkUnhunj 40;j Fahrzeuge 
von zusauuneu ll-l.'S.V.j lli;f,'ister- Tons I,ad\ing'-lalng- 
keit mit 4(>i5 Mann Besatzung. Für diese .ScbifYe, 
wohl durchgehende die grössten derselben, liefert auf 
Grund der Zusammanstellttiig de« Schiflsmaklers Otto 
Wiggers in Rostock das FitaUand 108 JC^Mteme, die 
beiden Scedürfer Dändorf und Dierhagen zosammen 
81. Von dort, wie aus diesen ürteo, stammt auch 
der ffröxsere Theil der Bemannung aller Faknatge des 
gau7.en Landes. 

Welch' voreüglichen Rufes sich die mecklenburgi« 
sehen Knpitaio« und Seeleute erfreuen, daflir nur 
unter vielen ein competentes Urtbeil. Die Mecklen- 
burgischen .\nzeigen (187".?, Xo. IGO) theilten einen 
Bericht über den Verkehr der mecklenburgischen 
Schilfe im Hafen von .\le.\audrien nach Constilar- Acirn 
mit. Darin wird gleich Hingangs im Allgemeinen be- 
merkt, dass an jenem wichtigen Handelsplätze „die 
Tüchtigkeit der meckleuburgischeu Schiffe und Mann- 
schaften im Laufe der Jahre sich die höchste Ach- 
tung erworben habe." Weiter aber, wo die Verschiffung 
der von Lepsius, 1842 — 1845, für das neue .Museum in 
Berlin gesaniinelten ,ig} jitiicheu i lliiiiner durrh 
die mecklenburgische Brig , Friederike", Kapitaiu 
Joachim \'uss an« Dierhagen, ausffihrlich mitfatheilt 
wird, heisst es: 

„Man hatte anfangs geglaubt, einem englischen 
Schiffe bei Verblendung dieser unersetzlichen Ladung 
den Vorzug vor einem deutschon geben zu müssen. 
Allein in Krwägung, dass die englischen eine ungleich 
höhere Fracht berechneten, als die deutschen, dass 
ibnier nach den in .Alexandrien gemachten Krfahrun- 

fen die deutschen, namentlich die tmcklenburgisehen 
Zapitame fär ihre Ladung gewissenhaftere Sorge au 
tragen pflegten, als die englischen, und nachdem man 
sich Seiten.s des preussischen General-Konsulats von 
der Zuverlässigkeit dos Kapitains \'oss iibcizeugt 
hatte, entschied mau sich für die llustucker fing."' 

Auch unserer deutschen Krkgs/lottc liefern jene 
Orte ein ansehnliches Kontingent und nicht die schlech- 
tettön ihrer seebefahrenen Leute. Im Hinblick auf 
die Bedeutsamkeit dieser Gegend fär diese beiden 
hochwichtigen Zweige des Nähr- und Wehrstandes 
unseres Vaterlandes inocliteii einige zuverlässige Mit- 
theilungen über Land und Leute dieses nordöstlichen 
Winkels Mecklenburgs wohl nicht ganz ohne Interesse 
«ein, um so mehr, als fast alle«, was bis dahin dar- 



über in Zoitsclirifttjii und selbst geographischen Wer- 
ken veröffeuliichl wurde, ungenau, ja selbst ganz wahr- 
I heitswidrig ist. Dami^derselbe Vorwurf nach einiger 
i Zeit nicht auch diese Zeilen treffen möge, sei hier 
I gleieh Eingangs bemerkt, das« der niveTlirende und 
alle Stammessonderheiten verwischend« Zug unserer 
Zeit, wie kaum anderswo, in dieser ( iegend sich gel- 
tend gemacht hat. Manches über Leben, Sitten, 
I Sprache hier Mitget heilte, das noch vor wenig Jahren 
I allgemeine Gültigkeit besass, hat jetzt nur noch seine 
I theilweise Richtigkeit, und wird nach wenigen Oeeen- 
j nien auch diese verloren haben. Diese Bemerkung 
dningt sich unwillkührlirh auf, wenn man die heuti- 
' gen Bewohner vergleicht, mit den Schilderungen, 
welche lütJH der damalige NavigalionslLiirer ,1 t'. F. 
Peters in seinem Buche: „Das Land Swantc Wustrow," 
so treu und treSend entwarf, wenn schon seine Stel- 
i lang in Mitten desselben aeiner Feder bisweilen Mck» 
1 siebten anflegte. 

In diesem gründlichen Werke, dem ersten und 
vielleicht einzigen, das bisher eine korrekte Schilde- 
rung dieses Liindeheiis und seiner Leute geboten, 
I hat entgegen der allgemein verbreiteten .\nnahine, 
der strebsame und gelehrte Verfasser aut Grund 
sorgfaltiger geognostischer und historischer Forschun- 
gen nachgewiesen, dass es durchaus irrthfimlich sei, 
die beiden Solnfferdörfer Dierhaijen und Dändorf als 
1 zu dem l'isclilandf geliorend zu b-.'zeiclinen. .lene 
liegen auf i LMossen sandigen und moorigen Kbeue, 
welche nur wenig über dem S|)iegcl der Ostsee und 
dem Ribnitier Bodden zwischen diesen beiden 6e> 
wässern von der Rostocker Haide- Waldung an, über 
eine Heile lang, bis zum Fisehlande sich ausdehnt. 
Dieses, wie auch der alte wendische Name „Swante 
Wustrow'* d. Ii. ^heilige Insel," schon andeutet, ist 
einst als solche zu Tage getioten, und erliebt sich 
jetxt zwischen jenem Landstrich und dem gleichfalls 
niedrigen und sandigen preussischen Darss, aber durch 
kein GewSsser mehr von beiden geschieden, als ein 
bis zu 190 Fuss ansteigender wellenförmiger Land- 
rücken. de<;son Boden gelber Lehm mit einiiespreng- 
ten ( iranitblc icken bildet. Diesem entspricbt es auch, 
dass tiie l rkiniden dies dreiviertel Quadratmeilen 
grosse üebiet, mit den darauf liegenden Ortschaften 
Wustrow, dem ältere Leute wobl noch den früheren 
Namen Kirchdorf beilegen, Barnsdorf, Niehagen, Ful« 
gen und Auhagen, alle fast an den Ufern des Bod- 
dens, ausdrücklich von Dierhagen unterscheiden. 

l<a aller die Bewohner dieses Ortes und des viel 
iiinf;eren grossen ScbüTiTilorfes Dändorf mit denen des 
h'ischjjindes, in Folge des gemeinsamen Berufes als 
Seefahrer, bei aller dem aufmerksamen Beobachter 
erkennbaren Verschiedenheit doch nach wieder viel 
Verwandtes und UebereinsUmmendee in Leben und 
Sitte haben, so soll das Nachstehende Land und Leute 
dort wie hier auf Grund niebijabrigcr Erfahrung zu 
schildern versn in :i 

Wunder nehmen kuiinte es fast, dass jene weite 
Fläche, auf der, unmittelbar am Bodden oder der 
Ribnitxer Binnensee die beiden Scbifferdörfer Dändorf 
und Dierhagen liegen, und die leieht als aogesekwemm- 
tesLand erkennbar ist, schon zu jener Zeit bevölkert 
gewesen sein muss, als man noch ans Stein die schnei- 
digen Werkzeuge fertigte. Zahlreieb werden hier 
noch immer Öteinsplitter, l'feilspitzeu , Keile, graue 
Urneuseherbeu, mit grobem Kie« mrchknctet gefunden. 
Auch in Wustrow hat Peters einen Keil aufgehoben. 
In der Nähe von Dierhagen erhebt sieh ans der 
Ebene ein mächtiger Hiii;el von Ost nach West ge- 
richtet. d»>u die Sage wohl nicht mit Unrecht als das 
drall linrs Konirff. der darin mit seinen .Schätzen 
ruhe, liezeichnet. Eiue zwar geistreich ausgeführte 
Hypothese aber dürfte es nur «ein , wenn ein ver- 
dieastvoller mecklenburgisoher Altertbumsforscher 
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Dierliftgen als dentscho Uebersotziin;: des ««nditehen 
tjchworin, „Thiergarten', auffaast und ineint, es sei 
dort ein Geheßc der lictligen^losse eines Swantewits 
Tempels auf Wustrow in alter fhidcnzeit gewesen. 
Für das Vorhanduusein deä^elbeu auf dem Eilande 
scheint «OMer dem Namen deuelben, .heilige lnsel% 
eine Sage »i sprechen, daes die Hdbe, worauf die 
Kirclic steht, von einem „Schimtnelreiter" in einer 
Nacht zusiimmcngetnigeii sei; Tur tias eines l't't'rde- 
geheges das Vorhandensein eines (iestiites zu Dier- 
bagen im Mittelalter, dessen Kosse sicher, wie es 
nirat nar wendische, sondern auch deutsche Sitte 
war, nicht in Ställen gehegt, sondern frei in den 
Wald gejagt worden, «in Braneh, der hier an der 
Küste noch in diesem Jahrhundert üblich ,war, wie 
man auch noch )etzt auf Fischland die Pferde nach 
getliatirr Arbeit auf dem Felde anpHockl („tüdert"). 
Aber die Arbeil, welche die Sage jenem Schiramel- 
reiter zuweist, ist doch nicht die. welche Saxo dem 
Swantewit b«i seinen nächtlichen Aim&gen sntheilt, 
seine Feinde ta bekämpfen, sondern eine dieser fest 
gerade entgegengesetzte friedliche; sodann war die 
Kirche niclit, wie in diesem Falle an/iuietiriien . dem 
heiligen \ oit, sondern dem JotLicus geweiht, und vor 
allem hat l'eters durch seine geugnostischen Unter- 
suchungen nachgewiesen, dass jene Bodeueihebung 
das alte natürliche Begnitz Ufer sei nnd nicht ein 
kBnstlieber Borgwall, «ofBr ein anderer meclclenbnr- 
cischer Alterlhumskundiger ihn ausgegeben. Dass 
dieser sich damit geirrt, wie weiland Jonathan Old- 
buck nnt AgrK:ola> l'ratorium, hat sich auch heim 
Abbruch der alteu und beim Neubau der jetzigen 
Kirche ergeben, da sich durchaus jene L'rueascher- 
ben nicht fanden, welche allein das sichere Anseichen 
fir solch« Anlagen sind. Mit dem Tsmpel wird aber 
natttrlieh anch das Oebege der heiligen Rosse hin* 
fÄIlig. 

rrkuiidlitli wird Swante Wustrow zuerst 12v]i>als 
Htüits des Kt'.iDlirg Dünamiimlc genannt, und Uier» 
hagen 1324, in welchem Jahre es dem Johann MolOce 
verpfändet ward. Id28 wurden beide Ortschatteu ron 
dem meeklenbnrgisehen Henoge Heinrich dem Ldwen 
dem von ihn> knrz zuvor gegründeten Ciaren Kloster 
zu H.biiitz geschenkt. Wie die Kloster- Frauen von 
dem ihm-n mit überwiesenen Strandrvchie Gebrauch 
machten, zeigt Reimar Kok. Nachdem er erzählt, 
dais an 19. Aug. 14U7 viele hansische Schiffe vom 
Sturme an die pommersche und mecklenburgische 
Kfiste geworfen, fährt er fort: „De hilligen Beginen 
to Ribbenitz mit ehrem Pater de lethcn sich bedünken 
unser Herre Gott hedde so vele frarae Lüde umb dat 
Li'.\i u kamen laten , dath de Heginen schülcn ricke 
werden; wente de Nonnenlüde hedden des Ciodes so 
vele kregen, dat de Nunen - Kerke vul gelegen wass, 
betten dath gerne beholden, anerst dath moth eme 
nicb glücken." Nach der Reformation kamen Swunte 
Wustrow und Diorhagen in die Hand der Stände and 
ItitiU in den Besitz des Landesherren. Im Mittelalter, 
als dieSeniiramis des Nordens. Margaretha, den Anbang 
ihres gefangenen «iesners, Königs .Albrechts IL von 
ydiweden, in Stockholm belagerte, Helen aus dem 
Hafen, den die Recknits Mündung damals bei Wustrow 
bildete, die Flotten der bekannten VUtttieH Brüder 
aus. Ihre Häupter waren öfters mecklenburgische 
Edellente, die nun mit „Stehlbriefen" ausgerüstet, 
ihr Raubhandwerk, das ihm r. von dem eiuMsischen 
Herzoge Heinrich dem Henker auf dem Lande gelegt 
war, auf dem Meere als politische Freibeuter fort- 
setzten. Von dort unternahm dann später der be- 
rfichti^e Stdrtebeeker auch manob« seiner Bentesnge. 
Um dies zu hindern, versperrten die Hansen die 
Kecknitjc-Mündung mit versenkten Schiffen, wodurch 
u'luialip ihri' i^anzln'li.^ Versandung herbeigeführt 
ward. Wiederholt versuchten spätere Herzoge di<i 



Wiederherstellung des Fahrwassers und des alten 
Hafens. So hoffte man zugleich der bedrohlichen 
Abnahme der Küste durah die Fiathan dar Oataeo 

entgegen zu wirken. 

Die Thatsnche la^; vor, dass nach dem Durch- 
bruch des Frerow-Stromes vom Meere nach dem Bodden 
sich beim Darss jenes Land abgelagert hatte, auf 
dessen Spitse der schöne Leuchttourm von der 
preussiscban Regierung erbaut ist, nnd dessen übrigen 
Theil jetzt Wald bedeckt, während nachweislich die 
Küste bei I)ierha|,'en und dem Fischlaude >tetig 
abnimmt. An politischen Bedenken und zumal an 
dem Kostenpunkte scheilerleu indessen alle Hafen- 
projecte. In den letzten Jahren ist uuu hier eio 
mächtieer Deich aufgeworfen, dessen Anlage an 
80,000 Thaler gekostet haben soll. Ob er seinen 
Zweck erfüllen wird, muss die Zeit lehren, die zahl- 
reichen Muhnen, welche man hei Wustrow eingerammt 
bat, scheinen vielfach Mephistos Drohung zu bewahr- 
heiten und dem Wasserteulel f^rossen Schmauss zu 
bereiten. Wird nicht auch das Ufer an der Binnen- 
see durch Dlmme geschützt, so dürfte von dem Wasser 
derselben dem niedrigen Lande an derselben biswailaa 
Gefahr entstehen. Ou der Prerow-Strom im Interesse 
des Kü^tm^chutzes verstopft und jetzt das Wasser 
des Lüddens erst in der Oeseiid von StraUuiul in's 
Meer abfliessen kann, so ist .sein Stand bestiindig 
ein viel höherer als früher, oft mehrere Fuss über 
dem der Ostoee. Die Uleeresfluthen, welche sich mit 
denen der ausgetretenen Binnensee nach dem Durch- 
bruche der Dünen vereinigten, brachten 1872 diesen 
Ucgendeu grossen Schaden uml - liwcre Leiden, aber 
unendlich grösser waren diese geworden, hätte das 
Wasser nicht ebenso schnell, wie es gekommen, 
durch die Darchhruchsstelleu wieder einen Ablluss 
sum Meore gehabt. 

(FertoeUiwg Met). 



ist eine sehr coinplicirte, schwierig zu loseude Frage; 
nur von einer Seite, der Kohlonfragc, ist ihr leichter 
beizukommen. Den Preis des Kohlenbedarfs für die 
Reise gegenfibergestellt allen andern Unkosten, Zin- 
sen, Gagen nnd Unterhalt, so stellt sieh die Frage 
80, dass Züitersparnisä so und so viel Tons Kohlen 
pr. Tag oder Stunde werth ist. Nun kann man sagen, 
dass der Widerstand bei verschiedenen Geschwindig- 
keiten variirl wie nahezu die zweite Potenz der durch- 
laufenen .Meilen- oder KnotenzabL Setzt man die 
Kosten der Kohlen für die Fortbewegung des Schiffes 
gleich yu, wo M die Meilenzahl angicbt, so ist z bei 
geringi^r Fahrt wohl etwas kleiner als 2, bei grosser 
Geschwindigkeit dagi ^-i ii grösser als '-2 , im rohen 
Ueberschlag bloibt. jeiiucli du; alle Formel: der Wider- 
stand ist proportional dem Quadrate der Geschwin- 
digkeit, bestehen. *Im einzelnen Fall wird man x 
durch Versuche bestimmen und daoa finden» dass die 
▼ortheilhaftttste Oeschwindigkeit für einen Dampfer 
die ist, für welche der Kohlenvcrbiauch pr. Stunde 
oder Tag der Tbeil des Werths der Ersparniss an 
Stunden oder Tugen für den Rheder ist. Wenn z. B. 
die schnellsten Dampfer einer Linie 5 Tons Kohlen 
pr. Stande verbrennen, and wenn x bei diesen aehaell- 
stcn Dampfern =- 2,4 ist, so folgt, dass die ersparte 
Zeit de praxi 12 Tons Kohlen pr. Stunde werth sein 
muss, sonst ist die Geschwindih'kcit zu gross. Wird 
aber die Zeitersparniss - 2<) Tons Kohlen pr. Stunde 
werth geschätzt, und mau halt den Werth .\ 2,4 
fest, so könnte mau den Kohlenverbranch offenbar 
aof 90 : 2,4 d. h. auf 8Vt Tons pr. Stande, oder 300 
Tons pr. Tag steigern. 
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Uebersicbt 

•inuntUohar auf da« Seerecht bengltehen ElnUcheldtuH 
g«& der deatschen und fremden O«rlohtah6fe, R«aerlpt« 
•te. d«r botreffanden Boiiurdea eto., eiuaohllMaUeli d«r 
lAtoratov dar dabin bosüKtlohan BalurUtoBt Abkaad- 
lungen, AufaStia ate. 

XL Variicherung « o g (> n Oefahvca d«V 

Seaschifffiihrt. 
Aulagug d«r StarorBicherunsa-KlaoMl: War 

TotalverlUBt. 

Die Handlanfr G. hatte bei dvr Frankfurter Transport- 
VersicherunfSResellschaft auf Papier iit Ballen tiiid Kisten filr 
die Reise vuü Aiitwerpon narh Ni wyurk lOO.iU urui 3:><X) H. 
Tersicbert: die VorsicluTuiig sollte nach einer den l'olici-n 
ciogerockti-n Klausel: „nur gegen Totalrertutt" gelten. ^Dic 
Parteien babea »icli nicht mit der Einschrttnkanij der Vcr- 
•icbanisg bepaogt. welcke, «nkpteM bei dem oicbt io Kisten 
TWiaadltB npier, auch olna BiDrflcknng einer Klantel nach 
Art M der Allgem. Venich. »Bedingungen der Gesellicbaft in 
•ofera einvetreten wAr«, ticb dabei die Beichrtnkung ; 
,frei von Besi-hidijrune ausser im Strundungsfalle^ von selbst 
verstanden bitte: vieluiobr ist durch die Klausel: .nttr gegen 
Totaicerlutf die w.-itergeliende Kinsrhrinkung beliebt wurden, 
dsss nicht schon wegen Versohlechlrruiiif oder Werthvermin- 
dcrung, sondern wegen Verlu^ts und nicht wegfn eines jeden, 
soodern nur wegen eines totalen Verlusts de» ver-ic hetti'O 
Oegenstandes die Versicberaoff gelten soll. Ks handelt sieb 
4abcr bei den mf Omwl vorgeaMliter Polieea eitiabeaea Klage- 
•anroch saalchtt ma dla rrag«, ob Totatverlott Torllege? 
la oieaer Boiiehnog Ist in beidea VoriosUnzen auf Beweis er> 
kiaat, hiergegen aber vom KlAger Oberappellation mit dem 
Anlrajrc ergriffen, ohne Kinleitnng eines Bpweisverfahrens die 
üeSL'llschalt stitort na< h dem KKi^eaiiiruRe zu vtTurtheilen oder 
«veul. den Iteweissat/. zum Vnrtheilc der KUger ahzuiiiidern . 

Il.i- K O.-II.-G. erkjtiiite liestaiigend :>iis foli^en leii ^e!ir 
beacliieuswertben Gründen: Kiue Sache kann aul zweilache 
Art aofbftreo zu existiren entweder indem der Stoif, aus wel- 
chem sie besteht, vernichtet wird, oder indem der Stoff der» 
Mlbea swar fortbesteht, aber dergestalt verkadert «rird. doM 
die (rabere und die gegenwftrti|e nicht identisch orsebeiot, 
nag diese VerHuderung. wie bei der Specificaiinn durch eine 
darauf gerichtete menschliche Tbitigkeit oder durch eine zu- 
fUlige Ürsacho lierheigefi^lirt sein. Kine durch Seeunfall her- 
beigeführte Veränderung dieser Art ist bei der Seeversicherung 
der giinil.cl.eu Vernii-litun« de? Sioffes als Totolverlust der 
Sarbe glp:( hcentelU Hass dies der Sinn des Art. 8r>8 des II.- 
Q.-U^ mitbia aucli des Art. 37 der Allgem. i'olice-BcdinguDgen 
in» «giaht aich aas der Entstebungsgescbicbie desselbea. 

Zum Art. 6S0 des Preus$. Entwurfs, welcher bereitt dea 
cimlirhen Ausdruck enthielt, bemerken die Motive unter Be- 
laiuAlmi; aut : .,Ueueke-Nolte, System des See-Assecuranx- und 
Bodmereiwesens lid. II, S. 481": „Die physische Vernichtung 
ist nicht 80 zu verstehen, als mitssc durchaus jede apur des 
Gegenstandes zerstört «ein; es genügt nicht. da«9 der Goaren- 
Staad aufgehört hat das zu sein, was er war und w.is er scniera 
Begriff nach sein railssie. i!)t:i2en aurh Truminer oder Tlieile 
desselben gerettet sein " 

Bei der ersten Lesung wurden die Worte: ueiner ur- 
tmrtbuU€kmB«»dMmihiit MrtUrIf dorch .bis xur gftntlichcn 
wortaloaigkait aenlort" arsetst, bei der sweilen dagegen wurde 
üa Faaaaag dea Entwurfs wieder hergestellt und als Gruud 
diflir aogeivheii ei> sei niclit hlos auf die Grösse des pecuui- 
tren Schadens, sondern auf die Wirkui::^ des Uatslls buttgUch 
der Kiistenz des viTsicherten (it genstundes so •CfaCB» (Vgi 
Lewis, d. deutsche Seerecht. Bd. II, S. 035). 

Es kommt demnach lediglich duraul an, ob die nach dem 
Unfall übrig gebliebene Saciie ungeachtet der eingetretenen 
Veränderung mit der Sache in ihrer ur»prangliclicn Beschaffen- 
heit identisch erscheint. Die begrifUicbe Identität wird aber 
dadoreh «Mrt ■neichlOMca, daea die Sachalitafel bekommt, 
«aleh* llua Venraadnag. tu dam Zvaeh, Ihr d«o aie ursprang- 
UiÄ hastimmt war, verhindern. Daher wQrde das Papier swar 
als aarstört anzusehen sein, wenn, wie KIftger behauptet, das- 
selbe nach dem Unfall nicht mehr Papier, sondern nur noch 
Material zum Kinstampten d. b: Papieitfirj war, ans ilem man 
wieder l'apier hätte machen können; n;iht aber dann, »inn 
das l'ajuor als l>ruck- und I'ostpapier uii bt mehr zu g< brjiu lien 
war, obgleich es sich nach wie vor aU solches in seiner iius- 
Sern Erscheiaung darstellte. la diesem Falle wQrde aar eine 
Beschädigung, kein Totalverlmt Toriiegen. (Erk. d. L Sea. d. 
B.-0.>U.<>«. saa 6. SapL 18»; Deatoche Jaristea-Zeilmc 1B3« 

& nst) 
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llutow, Die kaiüprliih ih'utücho .Marine in OrgtnisttiM» 

Kommando und Vcrwaltuti»;. Üerliii 1. 
V. Klireiikrook. l'w Km b-Torpcdos. Berlin l>*7ft. 
K S. ICosr.ic. Tr' iitisij ■in Hie Jur:'iiiiction anJ Praclice of 
tbe iVdmiralty Division of tlie liigb Court of Chancery. 
' 187& 



Vtnchiedenes. 

Cowper's telegraphlacher Schreibapparat. Unter >lpr 
Ucbersclirilt ..cm wahrer Telt i/ni /i/i nuDentlii bt .. Natiirc" 
eine kurz« Notiz Uber eine Ertunliiog des Englischen Telegra- 
phen- Ingenieurs E. A Cowper, welche allerdings geeiirnet sein 
durfte, mindestens neben, wenn nicht ttber Edison» Telephon 
gestellt zu werden. Der Erfinder macht sich anheischig, «in 
s. B. in London schriftlich aufgegebenes Telegramm am nd«m 
Ort z. It. in Liverpool genau in derselben Haniinchrift zu ropro- 
duciren, eo da-.s mau mit Halte seines Apiinralrr! sieb also 
teUffraphischc liriefe mit der bckannii'u Ilaiidsclitilt des Ab- 
senders kauti zuschicken laSbeii Eine ..l'robe ron .Mr < u«y/tr 's, 
M'entniin^ttr , eigentr Hatxhdinit die »o'i Liindnii nacli 
Brij;htiin dun.li die gewöhnlicbe Leitung; llberinitielt wunle, 
wird vom „Naiure" bereits veröffentlicht Das ganze Ver- 
fahren soll vom Krtinder demnächst vor der » Uesellschaft 
der Telegraphen- Ingenieure " erkltrt «erden. Damit «Are 
ausser dem ., wirUkhtn l^smtfreeher* auch der kibkafli^ 
jt'ernßehreiber erfbaden. Denn Cowper's Apparat ist ein 
wirklicher Fernschreiber. Der Schreiber in London bewegte 
seine Keder. und gleichzeitig setzte sich in Brighton eine andere 
Feder in bewei^ung, wie durch eine (fcisterliatte Hand Kt""*'» 
dieselben Kruiuurnngen und Mru he lun imbniunJ : tlu; hintn 
schrieb in Bri);btun. vrie die l-edur in l.oniion- D.i^ Kai sirTii!i> 
ist vdn Irappauter Kif,'entliuiiiin bkeit- 

Zur CoUiaion der „Pommerauia" und „Mocl £iUan." 
Die betreffende Untersuchung hat dieser Tage einen bemer- 
kenswertheu Abschluss in Hamburg gefunden, indem dort eine 
AuaU Matroaea der sMoel EUiaa" Mnaagtaa. daM sie d«a 

Tor ona Zi 



Danpfer „Poaimeraoia* 16 — SO o, 
Mseiiea, nnd dass in dieser Zeit und namentlich kurz vor dem 
Zuanimeastoss ihr Schiff bis su 5 Strich seinen Kurs auf Befehl 
des Kapitains allmälig verändert babe. Dadurch t'ewinnt die 
Kollision aber eine ver/w • -.li lte .^eliulii bk( it mit jener der 
„Amazon" nnd „U:<prpy, wplitie >f lilioslirh bis zu 8 Strich 
aus ihrem Kurse gewnln n ^.ml »i il eini r mjii ibneu an Back- 
bordseite lies ai.dern passirtn wcillie. Da aber die „.Mnel Kilian" 
als Segler ihren Kur» nicht ändern durlte, so erscheint es un- 
fraglich, dats sie jetzt als der schuldige Theil za belangen ist. 
Mit der Drohnag uamittelbarer Gefahr kann ai« sich dcnUaa* 
barger Aottans sttttlg« aMit «atscbiildigieii. 

Der lalialt der aaebcn emkieacnea Jtaiwr-lliimnier d«r 
OeaterreiohlaehWB ManataiehgUt fttr den Orient ist 
folgender: 

Inhalt: AnawaoderaDg, Colonisation nnd Sriavenhandel. 
Von Dr, Carl von Scherzer. — Kine tiesandtschalt Kudolphs 

ton HabslinrK nacli KoiiIhu. Vuu Dr. Jose! Karabacek. — 
Die Arlu iti i v erbaltnishp in ui n llandeUfactoreien Wcst- 
Atrikas Vim Dr O.ikar Lenz. - Ine Finanzen .lapans. — 

("brnnik der liemcrkcaswiTtlic^trij KreiRiii^sp des Jabres I87S 

III liht- in:(l ~> i\i.i"i. ii .\lnka und .\n .lUi I., Vimi 1 llr./i l 



Miücelleu; Chiitii -i Aussenhandcl 1877. — Chinesische Stroh- 
zöpfe und Strohbiite. — Papier- und ZllDdhölzcben Kabriken 
in Kumauien. — Jaffa- Eisenbahn. — Industrielles aus Japan. 
Literaiurbericbl: Donau-Bulgarien und der Balkan. Von b\ 
Kaaita. — Maaiiahct aarli TjTa« aar AiMgrahnwi darKath»» 
drate mit Barbaroiaa'a Gtab. Tob Dr. Sem. — Maoael da 
Vojrageur par D. Kaltbrunner. — Corresponoens d. Redactioa. 
SohutB für beimlaohe Produotion. .^cmscn hat be* 
schlössen, dass in Zukunft alle Kohie zu offentUchtH Zwecken 
ausschliesslich spanischen liruben entnommen werden soU. 
Englische Kohlen werden z. B. hinl'ür nur noch von Privatleuten 
SOI wandt werdpn durlen. 

Kine neue holländiacho Nordfahrt wird mit demselben 
Scliirte „Willem Barcmlz" i,' 'i>laul, und wird das .Marineministe- 
riam »ich an der Deckung der Kosten bctheiligen, die auf 

Ji 4U0Uti venaacUact atnd. 

Zum AaMvikaiUMlwB XioeoaisIlTaiilMM fir Haaalaad, 

ttber welchen wir sehoa früher berichteten, kBnaen wir nach- 
tragen, dau die Fabrik von Baldwia n Philadelphia noch 
jetzt mit IdOO Mann in voller Ariieit d«B ganaan Tag. ist, und 
dass sie gerade jetzt ihre erste BeataHaag fir Sdived«! nnd 

Norwepen übernommen bat, 

hv 8croml)iiur.en am ICisaiaippi, Obct irren (^LUi-iiik'i-ii F'ort- 
ganf! wir wuMlerlpiit In rii h'.e! haben (vcryl, H.Jnsa 1 H7ii iii.il 77.) 
sind k-iiler diin li du/ v.iri^'jiiHiijfe Kell'e Fieber • Hju li-nun in 
gefährliche Stockung geralliea. Alle Ingenieure waren getliicbtet, 
ciaer der besten M. Pannley ist gestorben. Die Schiffe 
„Easayoas" und „Mc Aleitei* baggerten bis Ende Juli Heissic 
aa dea MOndangskantlen and hatten eine Tiefe tob W—2l.i& 
Fnss erreicht bei ISO— 200 Fuss Breite. «Essayoas" hat erst 
im Ortober die Arbeit wieder aufgenommen und einen Kanal 
von -Ii)' Weite und 14— Ui' Tiefe über die Sandbarre aaell 
Sabine l'a't« (■ri^Mi>) liffnpt. Dieser Bagger erfüllt vollkommea 
die aut ilm *< i.'' ii s-mt r Con^tniction gesetzten HotfnuDgen. 

Die Heduction der Löhne, zu welcher die jetzige ^ichlechte 
Lage der dranKl, i^t ■mt ii<'r Si l.itl'sw .-rtte v(,n ( aird 

Sc. Co in Gl.iüjjow in einer pigeutbumlu ben alternativen !• arm 
den .'\rbeitern anceboten. in so fern ihnen ninilicb die Wahl 
gelassen ist, zu entscheiden, ob sie lieher von Neujahr an 74 % 
«aoinc vefdieBtat «dar atait 61 8tMid«it «OciieatUeli 67 St. 
für «CR altea Wo«n«iilalni «fMtea well«ii. 

FredtMttOB, fkHianm und Ilaport von WalMii In V. 
fto die letatm salin Smim laat Eng. 
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*) Genaberle Schätzung. 

Die grosse Veraebrang de« Exporte la den letzten 5 Jahren 
dorfte hanptsichlid auf die «telgettde ThellBahme der Dampfer 
zurackzufohrea a^, aelt dieaewea dareh daa MaeUaaaea der 
Auswanderang getwoagea «nrdea, au Praehtfkhrera aieb m» 
zuwandeln. 

Produotion und Import von Eisen- und Stahlsohienatt 
in N. Amerika. Das »tatist. Hureftii der Verpininten Staaten 
vcröfleutlicbt folgende Tabelle Uber diesen Industnezweip, woraus 
sich erKirlit. das» der Import von Kisen- und Stabhcbienen 
j nicht allem t otal aufgehört bat. sondern diLss die Productions- 
llihigkeit der amerikanischen Werke eine viel grossere ist, all 
daa Bsdarfaias de« eigeaea Laadea. 
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üb auf dieses vollständige Scbwiuden des Imports aber 
nicht auch die gerinKero Baulust fur Eiseababaen eingewirkt 

hat. ist Uli« lieser Tabelle nicht >!ii ersehen ; sie zeigt indessen 

L'i'ii '1 _'- ,rii, w i.' ( ,111' ii.it iirw 11 1 l.M ' .: II - f ' !>' 'i--^ : v, .-•.r^lien ist 
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aiad noch In välltg completen 
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Rhederei -Ergebnisse 

in den letaten dreiaehn Jahren. 

Wir erhaltt^u folgende Zuschrift: 

In der vor. Nummer der Hansa forderte der Vor- 
sitzende des Deutschen Nautischen Vereins die Celle- 
gen von di.r deutschen Rhe<lerei auf zu .Mittbeilungcn 
über den Stand dos Gewerbes, und bemerkte dazu, 
dass ^Beispiele besonders orwün^icht seien," beson- 
ders solche, welche stets in derselben Fahrt bescbiif- 
tigte ScbifTc botnifcn. Ich bin nun leider nicht in 
der Lage, dem letztgeäusserten Wunsche nachzu- 
kommen, da meine Schiffe in allen Meeren verkehren, 
und bald zu dieser, bald zu jener Fahrt gechartert 
werden. Aber ich habe nichtsdestoweniger Verau- 
lassune genommen, meine lihederei • JiesuÜate einmal 
kurz zusammenzustellen und, überlasse diese Uebersicht 
Ihnen zu geeigneter Verwendung. Sollten Sie die- 
selbe zum Abdruck, also an die Oeffentlichkeit bringen, 
so dürften einige einleitende Worte nicht überflüssig 
sein, um ein richtiges Vorständniss der Sachlage an- 
zubahnen. 

W'enn hier von Schiffen geredet wird, so sind 
darunter gewisse Schifffantheile, grosse und kleine, zu 
verstehen; die Schiffe selbst sind grössere Schooner- 
brigs, Brigs und Barken und ein Dampfschiff, aber 
alles reine Hhcdcrei- Unternehmungen , keine .\ctien 
z. lt. des Bremer oder Hamburger Lloyd etc. Die 
Fahrten meiner Schiffe sind grösstentheils atlantische, 



uacb W'cstindieo und nördlich von den Golfliüfcn der 
Union bis zum LorLMizstrom hinauf, sowie südlich 
bis zum In Flata herunter, desgleichen nach west- 
afrikanischen Rheden. Ein grosser Theil der Reisen 
führt nach der Westküste von Süd- und Nordamerika; 
ein kleinerer Theil nach ostindischeu Plätzen; die 
letztere Fahrt ist die wenigst lohnende , seit ausser 
dem üedrftnge der europäischen SchiÖe dort noch 
die Concurrenz der Chinesen selber zu überwinden 
ist. Von dem französisch-deutschen Kriege sind die 
Schifie stark in Mitleidenschuft gezogen, ohne gegon- 
theilig einen Pfennig von der Kriegsentschädigung 
zu erhalten, da die Paragraphen des betredeuden 
Gesetzes jede Berücksichtigung ihrer Ansprüche aus- 
schlössen. Havarien sind nicht eingerechnet, ausser 
einigen Totalverlüsten, die von der Assecuranz fast 
übereinstimmend mit dem Buchwerth gedeckt, und 
alsbald durch Neubauten ersetzt wurden. Ebenso- 
wenig sind atisscrgcwöhnlichc Ereignisse in den hier 
vorzuführenden Jahren eingetreten, wie z. B. in den 
fünfziger Jahren der Krimkrieg seel. Andenkens, vom 
Standpunkte der deutschen Rhcderei angesehen; die 
vorübergehende Blüthe der Scbiflfahrt nach Beendi- 
gung des Krieges von 1870 71 gestattet keinen Ver- 
gleich mit dem Goldregen von 1854. Im üebrigea 
ist die Hhcderei von besondern glücklichen oder un- 
glücklichen sog. Zufällen verschont geblieben, und 
dürfte deshalb unter Brüdern wohl mit dem Namen 
einer, wie man sagt, prosperirenden Khoderei bezeich- 
net werden. Zum Schlüsse bemerke ich noch, dass 
die Vcrwaltungfiiinkosten unserer Rhederei verschwin- 
dend klein sind, indem der Correspondentrheder sich 
nur 1 " 0 und den Kapitaincn meistens 3 % vom Netto 
berechnet werden. Das Domicil der Rhedereico ist 
an verschiedenen Plätzen der deutschen Nordseeküste, 
so dass hier die Rhederei-Ergebuisso mehrerer Mittel- 
punkte unserer Rhedereien vereinigt erscheinen. Ueber 
Abschreibung, die oft zu 4 — gerechnet wird, findet 
sich das Nöthige am Ende dieser Mittheilungeu. 

Die Rhederei begann im Jahre IHfU), in welchem 
Jahre zwei Autheile von ueugebauten Schiffen er- 
worben wurden, und ein drittes neues Schiff in Ar- 
beit blieb. Im (ianzen wurden so rund ./fr, 13 IXX) in 
die drei Schiffe gesteckt, und damit vorläufig nicht» 
verdient. 
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Im Jahre 1867 wurde noch ein Schiff dazu be- 
stellt, so dass jetzt Ji. 31000 in Schifien angelegt 
waroa. Hio Netto- Hinnahme betrug .# 2 157. "37, so 
das8 also die Einlage von .Ä. Hl (J(X) sich in diesem 
Jahre mit G.9 " o verzinste, und durchschnittlich in 
den beiden Jahren etwa 3^% gemacht wurden. 

Im Jahre 1868 fabren die vier Schiffe, mlelie 
nnnmalir eine Einlage fon reichlich «#. 32 000 repr&- 
sentirten, das ganze Jahr ungestört im atlantischen 
und stillen Meere wie bisher, und erzielten cinf Netto- 
Einnahme von Jb. iAöO oder 17%. Im roheu Durch- 
schnitt der drei Jihre feninate itdi -aUo die An- 
lage mit 8%. 

Im Jahre lü6'J wurde ein fünftes Schiff aufgesetzt; 
die vier alten Schiffe brachten eine Netto-Einuahme 
von Jk 3742.60, was über Jt. 35 ODO Einlage gerech- 
net, einer Verzinsung von 10 7",, gleichkommt, oder 
in allen vier Jahren einer mit tloren Verzinsung von 8.7%, 

Das Jahr 1870 fand fünf Schiffe in Fahrt, ein 
sechstes im Bau, die Einlage stieg dadurch auf 
A 43000, und worden vereinahmt A 3 0:K).40 im 
Ganzen. Der Zinsertrag des Jahres bezifferte sich 
also auf 7%, oder im Mittel der fünf Jahre auf 8.3%- 

Im Jahre 1871 waren 6 Schiffe in Thatigkeit, 
zwei weitere im Bau; die Hiiilago hob sich auf 
A 49 000. und wurden dafür .H. 1412,()0 Dividenden 
eingenommen d. h. 2.9 Voi wodurch der mittlere jäbr- 
Ertrag auf 7.4% herunterging. 

Das Jahr 1872 fand 7 Sehiffe fertig und zwei 
im Bau, das Inventur -Conto bezifferte sich nunmehr 
auf öl 000, und betrug die Netto - Kinnahme 
Jk 8987.50 oder 15.8 %. Im Mittel aller 7 Jahre 
waren 8.6% Dividende erzielt. 

Im Jahre 1873 fuhren alle neun Schiffe, in wel- 
chem nunmelir A 64 000 angelegt waren, und wurden 
damit A 12.Ö70.50 oder 19.7% verdient, so dass im 
rohen Durchschnitt aller 8 Jahre 10% gemacht er- 
ickeinen. 

Im Jahre 1874 wurde zu den neun Schiffen ein 
zehntes im Bau gegeben, so dass dm in allen zehn 
Schiffen investirte Kapital die Höhe von A 70 (XX) 
erreichte; es wurden wieder .Mi871StM> vereinnahmt, 
was einem ZinsertrXgniss ron 18.4 Vo entspricht. För 
alle nenn Jahre' hob sich das Mittel auf 10.3%. 

Im Jahre 1S*75 fuhren neun Schiffe, zwei weitere 
waren im Bau; im Ganzen sind ,Hi. 7*.J 000 jetzt in 
Schifien angelegt, womit A .5890.50 d h. knapp 7^% 
▼erdient wurden. DurchschnittlicheVerzinsung in allen 
10 Jahren gerade 10%. 

Im Jahre 1876 fuhren zehn Schiffe and waren 
zwei im Bau; die Einlage stellte sich nunmehr auf 
A 89000, womit -ifiaO Hö oder knapp 3% verdient 
wurden. Der durchschnittliche Zinsertrag aller 11 
Jahre fiel auf 9.4%. 

Im Jahre 1877 fuhren elf Schiffe, eins blieb im 
Bau; die Einlago stieg auf A 95000. Es wurden 
Tareinnahmt A d994.6ö oder 6.3Vsi in Dorcbsobnitt 
aller zw&lf Jahre 9.1%, 

Endlich im Jahre 1878 fuhren 12 Schiffe und 
wurde mit Neubauten aufgehört; im Ganzen sind in 
dirsi' Schiffe ,# 97 500 eingezahlt und damit 
Jk 3942.41) verdient. Das macht für das aV)gclaul'eno 
Jahr 4% und im Durchschnitt aller 13 Jahre 8.7%. 

Frage ich mich nun aber, wo ist das Aequivaleni 
{Br die baaren Einlagen in Höhe von AS? 500, so 
lautet die .\ntwort, in dem Marktwerth resp. dem 
Assecuranzwerth der zwölf Schiffsantheile. Von dem 
crslLTii gar nicht zu reden, da derselbe z. B. hei 
einem Zwangsverkauf wohl kaum die lliilftc der Ein- 
lagen erreichüu würde, betragt der Assecurauz- 
Batrag etwa A GOtXX) oder knapp */» der obigen 
Einlage. Man wird also nioht nnihin können, von 
dem oben genannten durchschnittliclien Zinsertrag- 
niss von 8.7% nur V» ^ h. 5.8% als möglichen Zius- 
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ertrag anzusehen, und die restirenden 2.9%alsRflck'- 

zahlungen auf das eingeschossene Kapital. Der Wirk- 
lichkeit wiirde mau mit 4.5'''o als Zins und 4.2 *','o 
als Rückzahlung reap. Abschreibung gerechnet, näher 
kommen. 

Angesichts dieser der Wirklichiceit entlehnten 
Zahlen dfirfte man sich aber doch wohl die Fraga 
vorlegen, ob denn ein in dieser Art lohnendes, aa 
sich riskantes Gewerbe, den weitem Gefahren ausge- 
setzt worden darf, womit die neue Finanzpolitik aea 
Reichskanzlers e» zu bedrohen sich anschickt. Ob 
4ia Rheder und Seelente, welche ihr Geld zu diesen 
ünternehmungen hergegeben haben, ob die Seeleute, 
welche ausserdem mit ihrer Person sich. allem Un- 
gemach und Risiko des Gewerbes aassetzen, es var« 
difenen. dass man ihr unleugbares Wagniss noch da- 
durch erhöht, dass man die Productionskraft der 
eigenen Heimath uud dadurch ihre ExporlfähiRkeit 
und auf die Dauer ihr Importbedurfniss'herabmindert, 
was doch unzweifelbar die Folge der generell erhöh- 
ten EingangssöUe sein wird! Es war verkehrt tom 
Reichstage, die Eisenzölle völlig abzuschaffen, ange« 
geben; aber dann redressire man die Unkluffheit da- 
durch, dass man den Schut/zoll für ilie KisenindiHtrie 
wieder herstelle, bis sie ihn wirklich entbehren kann. 
Und hat das Reich dringenden Bedarf nach mehr 
Zöllen — die Erhöhung der Matrikular-Beiträge und 
diese Ma«riktt]ar>Beitri|je selber sind nur eine Unbe- 
quemlichkeit für die Finanzrainister und die Land« 
tage, keine wirkliche Last für Deutschland — nan 
so l>e.steuere man einige ('onsuin-.'\rtikel, die es ver- 
tragen können, wie Taback, Spiritus. Bier, aber breche 
nicht radikaliter mit einem fünfzigjährigen Steuer- 
und Zollsystem, welches wahrlich nicht verdient f^r 
die Sünden der Milliardenzeit — die leichtsinnige, 
kurzsichtige, egoistische Zinsmacherei und Kleinig- 
keitskrämerei der Finanzminister, die Beförderung 
ungesunder UuUTiiehniiingen , die Verschlechterung 
der nationalen Arbeit, bei erhöhter Genusa- und 
Praoksueht eta — verantwortlich gemacht zu werden. 

Endlich vergesse man nicht, dass jede Beein- 
trächtigung der vaterländischen Rhederei sich um «0 
emptinillicher an unserer Wehrkraft sur Scr riicht, 
als schon jetzt die Bemannung unserer Flotte schwer 
auf dar Handelsmarine lastet, und die Gagen auf 
einer grössern Höhe hält, als sonst dem IlUckgäbge 
des Gewerbes an sich entsprechen würde. Eine 
Kriegsmarine, die nicht auf dem Grunde einer blü- 
henden Handelsmarine ruht, ist aber noch weniger 
als ein trügerisctiei' SctiL-in, sie ist ein Krebssohaoan 
am Herzen und am Wohlstände der Nation. 

Von Vorataada iaa Deutschen Nautiachea Vartiu. 

Weitere Aatna« einselner Vereine eur 
Oeoerel'WereeBwntnng aa sa. Ms M. Wthnmt. 

n. 

Vnn d«r Natiii.sclten Gesellschaft zu Stettin sind die SUk- 
folpciulon, mit Motiven versphenca Antiäpc gestellt: 

1 Boi'citä im vprfios^cticn Julirc «urilc in iiAiiti«iCbpa 
Kreiifn iUt. von Prolussor Uovnultlit in Glasgow aufgestellt« 
Sutr, discutirt, welchen derselbe aus sshlreiclien Versucbsnik- 
uoveru gewoDDen haben will uud walcber iich wie folgt tos* 
drOeken itast: ' 
»«Ml «m Dtmpftr, »ähreitd er noch voritärts AtreA« 
Wat$er gdU, mAm MraHbe mrücktcMagen td»»t, so wirkt 
das Räder, von dem AegeaUick des Ziiruckitchlageos der 
Schraube an. genau so, als wenn das Schiff bereits rdckwftcls 
durchs Wasser ginge. 
I In der Thal bewirkt, wie man sirh leicht durch den .^uüon- 

schein Olicrzeugen kann , das heim ZnruLkst uhu-inj diT Schraul e 
mit ifrnnser Vehoinenz in der Kichtung nach drin JichiHskörper 
üu (».üi iilcudorte Wasser zu beiden Seiten dcii Kudcpb eineo 
slurltLU „Strom" odfr „"Sfiij- ynn hiuti-n. welcher allerdings ia 
ilrrx'll.M'ii W.'isr aiit d.iH üiult-r wirken konnte, als WSIS Sish 
d.i» Siiillf rUi.k*iirl-s dnri li ilaa Wasser bewerte. 

Zur Priifuup de>, HcwioU!-,'-.! jif n Satzes im Laufe dSS 

I vergangenen Jahre» auf Stctliacr l'anipfero /.ablreiche ExyeH- 
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■iflBteugettaUt welcke, der nomaM ehrzabl nach, dieRichtig- 
kiit denclben bewieiea btben. ladera ergabeo licb auch 
irieder io einzelnen FttJlen eotgettengesetit« ReatUtaM» 

lo Anbetracht der groiaen Wichtigkeit, welch« Äe Rey- 
Bolda'schp Th^-orie für daa ManÖTriren mit DampffchifTen haben 
dürfte, hiilt die nnterzeichoete Oeaellschaft zunächst für 
oothwemiii^ li irch A risaramlun({ Ton Material den Werth lier- 
«eUi'ii ilciluiiiv fi t'.ziiHt. l!cn , und bittet daher, fol|{endea An- 
trag auf dir Tai^i siirdniinn des nächstpn Vereinstapr'» zu setzen: 
Der Üeutsihc Nanlischo Verein wolle die kaiscrlii lir Admi- 
ralität, die Herren Lootseo-Kommandeure, Kheder und Kapi- 
taiat mucb«n, anr'den dentachen Krieg»- und Handela- 
imufttn Tartueha Aber die Wirknog des Ruder« bei Vor> 
«UtilUirt dea SeUffes nad (leiehmitinr BftekwirtMlnhsat 
dar Schraabe aaBustellen besw. aaitelleB iv hmaa oai daa 
Bnabaita dem Vorstand des Dt^atschea Maatiachea Tcnin 
feAlllgit mluutheilen. 
Eine andere Kruge von Bedeutuui? ist in naatischeo Kreisen 
■ahrfach emit'-rt, alier Ins jetzt nicht entlgiiltijf entschieden 
worden und zwar die Krage; „weUhc Schraube ist die zweck- 
IDlkssigere. die rechtshamlige oder die linkshändige." 

Es ist bekannt, dasü bei ganz langsimer Kahrt. eowohl, 
wenn aach in i^eringerem Grade, vor».irtii als liesnnders nick- 
wirta, durch die Rotation der t)chraubo das Hintertbeil eines 
Dampfers seitlich abReleakt aad als folfa davoa die Stener- 
virkunft dea Raden eatwader TeraOrkt »dar veiaiiBdert wird. 
Bei drohender Collisioasgefohr wird also ein DampüMUff mehr 
ader weniger leicht, der geseUKchen Vorschrift geaOlaa, ans- 
■aiweichcn im Stande aein, je Daehdem es eine rechts- oder 
eine linkshändige Sehraube bat. 

Diese Frage erscheint der uute rzoichiieten tiesellschaft SO 
wichtig, dMS üic sich i ilanbi nnrli !ult;L-nJen Antrag aar Ba* 
rathuug auf Jeui nA> listen Veri-instu« zu i mpfehlen: 

l»er l>cuiscliL' y-.vw.T.t \'r-rei]i w.iJic die kaiserl. Admirali- 
Vkt, dl« lierrcu LuuUeu Koniinaudeure, iiheder nnd Kapitaine 
«rtnohea. über den relativen Werth der recht«handiKeu und 
linkihluigea Scbraaben. .sowohl in nantiicber als techni- 
Mkm fiaiiabattc, fataehtlick« Aauaaeroagea gaOlUgat «ia- 
•aadan au wollen. 

ID. 

9Em Antrac ilMMek, batnffind .Stenericonnaado," hat die 
KmÜMkeGatCUMh. Ja atettiB Iblgaad«« Amendement beantragt : 
1. Dar dauMcUe Xautische Verein wolle betreffenden Oru dahin 
wirkea, dass auf den deutecben Kriegs- und Haadalaacbiffen 
oararwailt das biHherigc Steuerkommando abgeindart werde, 
BDd awar in der WeiTie. dass hinfort das Commando „Steuer- 
bord" angewendet wird, wenn das Schiff nach Steuerbord 
hingeben soll, uud da.s Commando ., Backbord"* . wenn das 
Schiff nach Burkbord hinii'i'iicn ümU. Aul allen .SchitTcn, welche 
ein Steuerrad haheii . u\. /iigleich der bteuerapparat so ein-' 
zurichirii. duH bei Vorwarisfahtt dar Kopf daa SeUJEsf dtf 

Drehung des Hades folgt. 
SiOerVoraUad des deuUciieo Nautischen Vereins wolle die 
deotaehe Reichsregierun^ ersuchen, mit allen schiffTahrt- 
treibenden Nationen Vereinbaiuafea au treffea, darelt wakha 
die unter i erwfthnte Aeoderang des Steuercommaadoi bald- 
mftglicbst inlernatioDalc Geltung erlangt. 
Motive: Die Nntbwendigkeit einer Aenderung des Steuer- 
kommandos ist in den Motiren de» Rostocker Aiiirag-i so klar 
dargelegt, dass die \intei zeichnete Gesellscliiifl nicht nötliig hat, 
not I) etwa« binzu/uttigen. Dieselbe ist jedoch abweicbeader 
Anaiiiit iieziiglicb der Art und Waiia, iö welehat dia gedachta 
Aeuderung einzuführen ist 

Zwar wire es an wOnschea, dass in rinem Zweite des 
Verkehralebens, welcher in so emiaeutem Urade internationalen 
Charakters ist, wie die SchiffTahrt, s&mratlicbe darauf besttgli- 
chen Gesetze und Verordnungen, ja sogar die hauptsftchlichsten 
technischen Regeln nnd Usancen aller schifffahrttreibenden 
Nationen gemeinsam seien; indess lehrt die Erfahrung, mit 
welchen Schwierigkeiten eine Reform in der maritimen Gesetz- 
gebung' oder eine t«chnisclie Neuerung zu kämpfen hat, ehe 
Sch ihre Zweckmässigkeit (ibeiall .Vnerkeniinpg ver^ichaflen 
kann, und welche Zeil, selbst im guiibtii^.^ton h.-A\r, vcr^'cht, 
ehe dieselbe in den verschiedenen Landern ein^i iuiiri »ird 
Ist daher der Sälaat von der Nüulicbktn einer Kinr iMiun/ nder 
Aenderung oberzeugt, so sollte er dicsulbe 8chleuuig»i uud 
ahae BOciricht anf dia aoMobUekU^ Mnmung In den be< 
thriligtaa Kraiiaa andart r Xlnder bei deh <inn£res, oad als- 
dann erst unter Hlawtia asf Uureprlktiadi« Bawihruu, die 
internationale Veffc wttna g diaaer Einrichtaitg «der Aendemng 
antttbalinen suchen. 

Von auderu scbifTfuhrttrcibcnden NatlOBaa srird bekannt- 
lich diese Methode seit langer Zeit befolgt. So war z. B. die 
Verordnung Ober das KUlircn der Seitenlichter urspriinglicb auf 
englische bcbirte beschrankt. Nach kurzer Zeit accentirten die 
andern üeestaaten diese Kinrichtunfr -'heutalh Als zweites 
Bcisuiel möge erwähnt werden, dass das Nehclsignal für Segel- 
•Chiae, welcfie« jetzt bei den aaiatm achifffahrttreibcnden Na- 
tioaaa gesetsHeb eingeführt werdan toll, in den Vereinigten 
Staaten schon seit mehreren Jahren in Gebrauch ist. 

Und so ist auch das in Rede atabende oeoe Slaaarkon- 
■Bado bareita seit Magerer Zeit ia Frankraieh oad naoardlnga 



ia Sckwaden «ad eiaigaB aadara Ltadan eingefohrt, ohne 
dass dia dadarcb aBtstandesa ffnglitiiihaTHgintit aSs dea Schiffen 
der verschiedenen Linder irgaad welek« QMWMlMdlcbkeiten 
oder gar Gefabren snr Folg« gehabt Mtla. Dar «acliseha, 

schwedische, französische Lootse erkundigt sich, sobald er ein 
fremdes Schiff besteigt, oh nach dem alten oder dem nenai 
Kommando gesteuert wird, und richtet sich darnach hei seineo 
Manövern. 

Wenn daher die in dem Rostocker .Antrage empfohlene 
Aenderung des Steuerkommandos vcti den lieutscln ii Seebe- 
börden, den deutschen Kliedern ond Kapitainen praktisch be- 
funden wird, sn ist kein Grund vorhanden, die Einführung der- 
selben aut den deutacben Kriegs- und Handelsscbitfeu sn ver- 
aeUabaa. 

IV. 

Waltara mtChaUung des VoraUndea : 

Aufforderung. 
Am 24., 25. und 26. Fabruar d. J. wird in Berlin der j.<br- 
licbe Vereintlag de» Deuttdi*» NautiaeheH Vereint abgehaiien 
werden. 

Bs wird baabaicktigt, an einem dieser Tag« in aiaaai 
Scbwimabaida FeraiieA« mü Kiurl^a^tm, jßämimmfMtt», 
Schmmmmuitii pp.) aataiteliea, «m deraa data und Braoeh- 

; barkeit zu erproDeo. 

Kalirikanteu derartiger Hettungsapparate , welche an der 
Konkurrenz theilnchmeu wollcu, werden hierdurch aufgefordert, 
Exi niplart' ihrer h abrikate, iielist üchraucü.'iuijwi isiicg uud 
Preisangabe filr einzelne und raetirore Sti'icke i ■.!, zntn 2*). Fe- 
bruar d. J. an die Adri-ss.' .Irs lli-iri; Kuiiit.:i;n l.ratiiiuder, in 
Firma Linau und bobn Knedriciisttasse '.iul, berlin ä. W. fran- 
kirt aiaauaandaa. 

Dia anter Berllekalehtiguog des Frrise* bestbefnndenea 
SchwimmgOrtel sollen den deutschen Rhcdern, an welche der 
Vorstand des deutschen Nautischen Vereins soeben die Anf^ 
forderuog gerichtet hat, für jede an Bord ihrer Schiffe befind- 
liche Person einen zweckmAssigen ScbwimmgOrtel anzuschaften, 
besonders empfohlen »erden. Von diesen Gürteln ist je ein 
Exemplar als Probestikk dem Vereine uueiitgeltUch zu über- 
lassen, wogegen die ubrih'en den Fabrikanten usfranlcirt au- 
ruckge>andt werden. 
Danzig. den 1-1. Januar li^T9. 

John Gibtone, 
d. Z. Vorsteher des Deutseben Nautischen Vereins. 

V. 

Von Tantanda d«a Dantaeh«» Saatitdi«* VeraiM wird 
fernar arftgctbeilt: 

1 . In Rezug auf die roa den NantiicbeB Ver^ au Papen- 
burg gestellten, von uns in Haaia 1S78 No. 95 nltgetbeiUen 
beiden Antrftge: 

a. Zum Zweck der bessern Anaegelnng der resp. daBtachen 

Flussmündungen sind Specialsegelanweisungen für dieselben 

anziitVrtigen, 

b Üel.uis sicherer Navigirung der Nordsee ist auf die baldige 
Beschafl iuig einer deutacheu Nordseekarte Bedacht zu nehmen; 
dass amtlicli eröffnet worden ist, dass laut Bciiacliricbtigung des 
Hydrographischen liiireaiis vorausäiclitlich im .Mitr/', ■ Hetie der 
j Annalen eine Segelanweisung für die Emsmündung ge^reben 
werden wird, ferner dass sich eine neue Karte der Nordsee 
im .Maaasube von 1: 14>00,(KIOim Stich betinde uud dcrcu bul- 
digaa EnaheiB«B b«v«fa4aM*)t 

Ib Folg* dk««a hat iarVcreia an Papenburg diese beide» 
Antrüge zurackgaiefaa. 

3. § 12 der Saeaunnsordnung besagt: „ans der Muster- 
rolle muss eriiellen. was dem Schiifsmann fOr den Tag an 
Speise nnd Trank gebohrt" Demnach sind von den einzelneB 
Kastenstaaten, Provinzen und SUdten Beköstigungstabellea 
I (Speisetuxen) aufgestellt. Durch die Verschiedenartigkeit der- 
j seihen haben sich bei Nachmustcrunern in Srldrswig-Holstein, 
woselbst dir- ]ireu3siäcb- Regierunfr ciur 1 iikus-iguiigstabelle 
erhi.sseii iiat, von der nicht abgewichen werden darf, L'nziitrag- 
liehkeiten ergehen, durch welche io einzelnen Fällen die Nach- 
musterung vereitelt worden ist. Dieser Missstand hat dem 
Hamburger Nautischen Verein Anlass gegeben zu erw&gen, ob 
es nicht angemessen wAr«, sich Ober eine in ganz Deutschland 
gQltige Speisetaxe zu einigen» 

Ehe sich der Hamburger Verein aber aekllnig darflbar 
macht, ob er den Gegenstand auf dem nftehsten VaraiMtaga 
snr Sprache bringen soll, wünscht er in den ISesits aller J«tct 
in Deutschland im Gebrauch bctindlichen Speisetaxen zu ge- 
,' langen Km Mittheilung derselben wird daher ersucht. Yergl' 
I übr. uosern Artikel uher .,die Verpflegungsvorachrifteu iu den 
1 verschiedenen .Marinen" in unserer No. 2.i. 1878. 
I •) Ahm. li. Hedaclion. Das neui ste Heft der „.\nnalen der 
j H^rdroifrapliie etc." enthalt aU Aih .h.l' olno 8eg:el- Anleitung 
fbr die Ema-Mündang und che oatfrleaiacben Inaein mit 
ihren Beegaten, zuBainmen>;csicllt von Korv.-Kapt. Ilol/liauer 
anf Grund der Vermessungen im Jahre 1878, womit also jeuem 
Wunaehe den Papeaburger Baatiaehea Vereins schon jeut nach- 

Sekmanan wira. Dar l«tita Satt diaaar Segalanleitnng hatte 
eillnfig an der Spitt« atehea sallan. 



Digitized by Google 



VL 

▼«n dm BnI(t*ff«KiB tu Wol^att wird beaatraft: 
1. .Du Prftaidinm des Deutschen Nauti^ohr-n Vprcins wolle beim 
Reichikanslerante dabin vomplliir v< r ii n, dags aciten» der 
Schwediscbon HcRierving hei Tork , ai; der ^^ll<lkü»^e von 
Schweden, iu Jf-r Ostsei-, ein I.imh ii ttciicr «^rrirljtct «rrde." 
Motive- I •ifjptiigi'n SrhitfhkajHtimio . liprcn Si-tnHi' in (irr 
Oat' Ond Nonist'e h'aliri Iti Mhullii;iiiie liinki;. mihi iiljr;i?- 
mein der Ansicht, das« die au der äUdkustc ächwiidroH zwigclica 
FaUterbo und den Saudhannar-Fraer, aowi« au der WettkoiM 
Bornbolm'a vielfach eintrcteodeD Strandongen w«aoaÜicb der 
«nfaUMfUa BeleuchtuoK der SOdkfiate Schwadun s«Miicbr*i- 
b«a sind. 

Wie «iu Blicli auf die Karte zeiRt, beträgt der unerleuch- 
tat« Theil ilor Sctiwediacben Kaste in der von den liuK« der 
KUatc 8op('!i)ilpn SchilTcn crösstpntln-ils benutzten Kurslinii! nur 
etwa !♦> Si'Piuinlfn , iiml ist S'iinit dii' Iti-liiin'htiidg dcrsrlbpn 
iinirr j^cwnlirnichin VcrliältnissiMi stisn irin-nd, KiiiP mupliciist 
peiiadc I'!rnntti'lunK des Schiti'sorles ln'i alliTi Witicruii^jsvcr- 
bitldiuHeD ist al>iT ({crade hier um »o mehr erforderlicb, als 

feringe Fehler in der Schiffarecbmiag oft ra d«n timuigiteB 
'«Ifen Anlaaa geban kAnocn. 

MkMutUek aalst dia aua der Oatsee dareh d«a 8Mi in 
jRa Vordira, ud uafekehrt, laufende Str&nonff aa diewr Stelle 
fast ateta nit grotaer Stllrke, and eine Versetcoag durch die 
Str4inung um 10— 20 Seemeilen gehört zu den alltäglichen Er- 
acheinuniffn. Dem Sihiflcr ist aln-r (,'ar kein Mittel ccRphen, 
diese Vei srtziitijr lirru luipicn zu kiinueii; die Wasseriief'' längs 
der Knsif i>^t tau iiIm rall dl- si lbc, und die Giofdmigkeit und 
gleit'h« F.rsciipitiiiiii; ili'tsi-ltxjii ^ebiB iliB Bicht dM geringateo, 
oder iinint'rhin zu wenig Anhalt. 

Der direkte Abstand zwischen Hammerhaua-Feucr aut linrn- 
bolm und den äaudhammar-t^euern an der Schirediscben Kaste 
iMtflgt iiofafUir SS Seeaeileo, nnd eine Durchfahrt dicaer 
IfsereaitnMao ist nater gewöhnlichen Verhaltnissen mit keinen 
SÄvieri^eiten Tnrbandfen. Hie Nord^pitze Rornboims fUlt 
indessen hat nit der Knrtlinie der Hngi der Knsic segelnden 
Schiffe zusaratncn und mnss demzufuliri- der Kuih der von west- 
Wirt» knnimrnilcii S cntspri'cbond >;i/kiiidi-rt werden, wenn 

die Nor Js]ii(/.(t llnrnholms in gciul({cii'lein Aitstande paasirt 
werden iv>l;. Tritt nun di r Umstand ein. das's iüm S< iiitfo in- 
folge .unsiobtigcn Wetter« ihr Kesteck durch die Feuer der 
Sandhaamar nicht mehr berichtifts kftnnen, — wie oben er- 
wfthnt, war eine Berichtigung desaelbw vorher nicht möglich — 
so ist eine Strandung auf der WealkOate Bornbolms, nament- 
lich bei stQrmiscben westliehen Winden, nnr zu oft die gewisse 
Folge davon. Der Verinst des Hamburger Sehooaers ..Adelheid" 
an der WestkOaie Bornholma am 29. Februar 1878^ bei welchem 
der Kapitain. dessen Frau und ein Malrose Teruoglnekten, ist 
diesem UibelHiaiiide KuzuscbreibeD. 

Aber auiii du- \'M1 ostwärts durrb den Siuid beBtimmten 
Schiffe sind liei u^tlii hen Stürmen nnd dicki m Wedur in fileirh 
gefährlicher Lage. Kine liericbtigun^ des liesteeks ostwärts 
Ton Falstcrbo ist in ausreichender Wohs nickt mOgUcb. Kossmt 
das Keae'- von Falsterbo-Fenertbnrn, oder FaIst«rbo>Fener- 
nchiff nicht in Sicht, so muss das letztere infolge des so ge* 
flhrHehen Riifs möglichst weit gomieden werden; da aber die 
Strömung und ihre Wirkung nie im Vorans xu bestimmen ist, 
SO geschieht dies meiateu's in so ausgiebiger Welse, dasi man 
seinen Irrtbuin ^ewobulich erst dann gewahr wird, wenn das 
ScbiH Uli d' T dani.nln-n Kuste auf Legerwall gerathen, und ein 
Al'kreii/eii dc sii l! ' U scbwierijr. wenn nicht Ranz iininfiglicb ist. 

Durch die Anlage eines Feiiortbui tne« bei Tork werden 
diese UebeUtande möglichst gühobcn; derselbe wurde ausser- 
dem den .Scbilfita als jvts Laadmarke nnd mnimwtM Scbnti' 
mittel gegen die M Tork liMenden üntiefn disaea. Es ist 
selbstverständlieh, dMS die Beleuchtung eine derartige sein 
muss, das« eine Verwechselung dea Feuers mit den in der 
Nähe befindlichen nnmOglich wird, nnd daas der Feaeilareia 
desselben mOcIichat weit In die Feaarlcfsls« von Falsterbo and 
Sandhammar-Feaer hineinreirht 

2. .Das Präsidium des Di ntscin ii Kautischen Vereins wolle beim 
Reil hskanzleramte dahin vnr^tellig werden, da.s» Seitens der 
l)aniHrben l'.t'i::i riuis au der Norilseite von Anh.ilt Kifl', im 
Kattcgut. ^ur Uuzeubnun« dieses lliires zwei W :ik«'r, .ähnlich 
den auf Lasoe HilT bclindlichen. ausjit icf.'t werden ■' 
Mütite. Von den mit den Vcrhaltuissen des Kattcsats ver- 
trauten Schiffern wird es aHfcsM^ aaerkannt, daas «e Nävi- 
^ttion des sikdIicb'-nThellns Mssefbca, xwiscben der Insel La- 
ads and dsBi Feuer von Kullsa, dea Bcbiffem bei westlichen, 
aaBKadich WSW-Sturmen, die meisten äcbKierijekeiteu und 
Gefahren verursache In der genannten Strecke i^i bei obigen 
Witterungsverhiiltuissen eine um so grössere Vorsicht erforoer- 
lich. alH <lunn vielincbc Ursachen konkurriren, deren jede an 
sich M'ti'in liiiii'.'H'ben>t ist eine Straadaag iHirbaisufAbreB. Die- 
selben sind n.'imeutlic!; toli^ende. 
1. I>as Zu-iaranienwirkcn des gerade auf die Küste wehenden 
Windes mit der in dcriiclbeu Kicbtung setzenden Striimung. 
9. Die ferinee Entieraaas voa der 8ee>itnste nnd dam von 

den Sckioen inneauhaltaBiea Kntse. 
8. Das Fahlea jefUehaa Hafsaa aa dar Kfista eoa Sebwedsa 
ia der benftea Stracks. 



I 4. Dk Uamdglickheil. sidi daa lasela Laafte oad Aaholt 
I wsfen der von ihnen weit in See reiebeads« Bsadblak« 

[ zu nftbern. 

In Folge die!>cr üebehtande weriliu die von nordwärts 
koniincndeii, durch den Sund liestinitiilfn schiffe, gehalten, bei 
den (fcniiiinten \Vitieuuii!>verli;iltiüsieii von Liisuc ab nicht 
direkt ihren Kurs .^nholt Fcuerscliiff zu richten, Mindern 
sie suchen, vreiin ir>;end möglich den Feuerlburui vuii Aiinolt 
zur Berichtigung ihres Hestecks in Sicht an bekoinuieu, also 
swischaa diesem aad AalMlt Fanaiasidff iiaad aa waubsn Dm 
nabesn S Sesnellea tob Anhalt Feeartbnm ia östlicber tßt^ 
tung sich erstreckende Riff, verbunden mit der Unmöglich» 
keit, dasselbe bei der gleirfamAssigcn Wasaertiefe, nordw&rta 
desselben anzulothen, raucht die .Vunllhernng desselben aber 
äusserst gefahrvoll. Zwar ist au dem östlichen Auslauf dessel- 
ben ein Waker. und weiter (istliclr. in einer Fnil'ernung von 
einer Seemeile von dem er^tcren ein FcicrschiiT placirt, bei 
trübem nnd regnoriscbeni Wetter ist aber nieisiens weder das 
K' iierscbiff, noch der Feuerthurm auf Anholt, vitdwcniger der 
Waker siebtbar, und eine Strandung oft die Folge davon. 

I Der Nantlscb« Vereia n Wolgast halt daher eine Beieicb* 

I nung dea RÜTea dnrehaua nothweadif, und proponirt, data Itacs 
desselben zwei Wuker nnsgetegt werden, mit der Maassgabc, 
dass der erste „zwei Sccinuilcn-' von dem an der Endsfdtsa 
des Riff» liegenden Wakcr, der zweite „zwei Seemeilen" von 
ersterem entfernt Ite^je, Ausserdem sind dieselben so zu kenn- 

i seicbnen, dass eine Verwechselung derselben uumüglich wird. 
Wolgsat, den 14. Januar IUI-!. 

Der Vorstand des Nautischen Vereines su Wolgast. 

I 1 A. ges, B. Mawrts. 

I Dansig, dea M. Januar 1879. 

VII. 

I)er Nautische Verein zu Her Im stellt folgenden Antrag; 

Der lieufsehe Nuulische Verein wolle den Iti K bskaiuler 
bczw. den köni^;!. preussischen Minister tür Handel und Ue- 
werbe ersuchen, durch Ausbairjjeruu« des Fahrwiisscrs iu der 
Uieveuow - Mündung die früheren Ticfeuverhaltuisse für das 
Bialaafia ia dea IKsvaaawar Hafaa wiadsc haiaastaUaa. Pia 
lalataren gestattetea ia Omheren iahten dea KOstealUiTCta 
dss Einlaufen nnter gewöhnlichen und den Fischerbooten natar 
allen Umständen. 

Die sehr ausführliche Mntivirung mOssen wir leider ans 
Mangel an Platz für i>pater zunicklc|;en. Man erkennt Übrigens 
aus den vorheficnden Miithuilungen. dass der Vursit/ende Recht 
hat, wenn « r uusser den noch tolKeudun i.j^lli tli. r Antragen 
keine weitem Antrage far die lu'ueral-Versau;mluug zulasacn 
I mAchta. 

VIII. 

Antrage der _('oncordia" zu F.lstleth: 

Der Dentschc Nautische Verein liabe bei den massgebenden 
Gewalten dc.s Reiches dahin /u wirken, dass thunlichst bald 
im Westen der Amrumer Bank iu 04" Uli' N. und 7" LW' O. 
ein Leuchtschiff ausgelegt werde. 

JlfoA've. Unter Vorbehalt einer spezielleren RegTQBduDg 
dieses Antrages duroh ihre Ospalirtea aam Varsiastafs, 
erlaubt sieh die .Coscordia" fDr beute ihren Wunsch, wie 
folgt 2tt motiviren. 

Schon SU wiederholten Malen ist auf den Vereinslagcn es 
,t1s die einftimmiEe .Ansicht der Anwesenden ausgesjirochen, 
dii.'^s dir K.t.ibliriin)f eines Leuchtfeuers in der (icKi nd von 
-Ainnini /um /wi'.kc cim-r sicheren Xavitfiraiii; in (Irn an- 
sti's^ciidrj) (ii »as.Hi-rn drHii.'eiid iiutliw cndif; ^ci l'l'' liir ein 
solches Dcsideriuui augehihrien UrUude erwiesen sich in der 
That auch ala ao achlagend, daaa von keiner Seite her ein 
Widerspruch versucht wurde, nnd daaa aclbst die Regierung es 
Ihr oaerllaalich hielt, auf die Frage eiasngeheu. Unter Hin- 
weis auf die gedrnckten Prolokolle eben jener Verhandlungen 

I (cfr. Verhandlungen des dritten Vereinstages pp. 42—45, und 
Verhandlungen des vierten Vercinstages pp. --4S) glaubt die 
„Conrnrdia" daher daraut verzichten zu üürlcu, jene GrUnde 

I hier noch ( ininal zu n |iri)iliiciren. 

Eine Mciiuiun^viTs. Iiiedciiheit konnte also mir iiocli mög- 
lich sein darubi r ein uul der Insel Aini um zu errii blende» 

I Leuchtleiier dem Bedurtuiosc gcnOge, ub diei^em LeuchttA«nis 
ein LeuchiscAi/^ vorzoxiehen sei, oder endlich, ob in Anbatracbt 

I aller Verhältnisse Urund vorliege, beidt hencnstellen. 

Uewiss mit grossem Rechte wurde im vierten Vereinstage 
die Auslegung eines Leuchtschiffes als dss dtingendtte Be- 
dürfniss und als die beste Lösung der Frage bezeichnet, wahrend 
der KeK'ieruug leider der Bau eines Leuchttburmes aaf der 
Insel .\mrum als das geeignetst'' Mittel zur .\bwenduni; aller 
liefahren ecBchieu. * 
Rekanntlicb brennt nun aut der grusscn Duiic zu .Vnirura 

' seit dl in 1. .l.itMiar ls7."i ein Ulinkfeiicr, das alle -*(> >ecundi'n 
einen illink von )> Secunden Dauer zeigt. Seiner grossen iSe- 
deutnac eatsprecheud ist der Leucbtapparat, wie anerkannt 
an werneB vnrdient, von vorsuglicbater Construction. Daa Feuer 
ist «in Uasanfenar enter Oronang, 67,7 m. Ober Bochwassar 
nnd bei klarar Lnft n—U Sm. weit dchtbar. Eatsprieht daaa 
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nao dieae», mrt so glitnzendec Eii^onschtften au»;7orti<iti'te 
Feuer dem (batsAcblicheti BedOrfn:>-t' ' Die _Conci>r<iin" ant- 
wortet mit einem entschiedenen _Nein"'. (iewiss worJi» jene» 
Licht gennsen, wenn die Insel Amrum, wie dies bei lier Nach- 
barinsel Sylt der Kall ist, nach der beeseite bin eine reioe 
Koste hütte ! In KrwAf ang aber de« uoglücklicbcn Umstände», 
dasi 14 Seemeilen wattlich von Amram ein« hfichst getäbriicbe 
Baak, auf d«r aehon mit U Fna "KaX^ßam QnwtA fcCutt warde, 
belegen iat, genOgt dai Pener nicht, md Eun et ueht genagen. 
Es passt Tielmebr .^pnr<9, von einem gesrhttxten Dcputirten 
benotste, eben »o (it.is::M he als wahre Hild: Wenn man auf 
der Strasse einn (Jruli.' ir.a.-ht unil setzt 3i) Schritt liaron eine 
Laterne, so wird in:in ii nlit in liic iiri;lM' talliMi. auch lieiite 
noch auf das Uenaui-stc. Dm früher vorhaiuii nt n lictahrcn 
sind nach wie vor fast genau dieselben fteblicln n, lu.J eine 
Sutislik der an dieser bcrQchtigteu Koste vurkommenJen 
Scbiflbraehe wird denn uch kaiia «ii Minus gefaa frah«r 
«obawciieo vermögen. 

Der Onind liegt eben ia der stt gconen Bntfonnr 
Tor^la^ferten Untiefen von dem Ort« dm Lrachtlbnmn. Bei 
ansicbtigem and stOriaischera Wetter werden auch bente nnch 
sablreicbc von Wetten kommende Schiffe sieb sOdlich von 
Ilelgolajid glauben, wAbrend sie sich in Wirkliehkeit nonllicb 
Ton jener Insel beliodeu. Dlmi vermeintlich ritbliKin Kurs 
vcrfolRcud, wird die Sirherboil diT Schiffe dann aul da« Höchste 
gcfahnJiM. da das /ii w eit oiitlr uiii' Ki ucr. von Jen Wittoruiigs- 
verhaliDi&seu in Miilciileusi Imli j^uzogen, seineu Lichtkreis zu 
enge siebt, am noch früh genug als WaraongaMiclica dienen 
au ktancn. Wird dagegen an der in Voneblag gebrachtea 
Stelle «in geeignet aus|erustetes Leucbtscbiff aasgclegt, so 
irird nicht leicht ein Schiff darcbscblOpfen können, ohne ent- 
wc^der dieses oder das Feuer von Helgoland in Sicht beltonmen 
au haben and Aber seinen wirklichen Ort orienlirt zu sein. 

Die Concordia glaubt daher die Auslepun;^ eines solchen 
Lvachtschiffes als ein uu:ili * l ishurt-^ liudurlms'» hu/cichucit /AI 
mOssen. Sie erijlickt in diesem ein Wahrzeichen von der Hrusä- 
ten Itedeutiiiig und das Sehlussglicd jener Kette von Leucht- 
feuern, die dazu bestimmt sind, die passirenden Schiffe recht- 
aiitig Tor einer zn grossen Ann&heniog an dia M gcfthrlicltt 
Wtmait« Schleswig Holsteins so warnen. 
SMlnh das 18 Jaa. 187». Utr VvrtUimd Ur 

Sddfftr' vmd Skeder'aettWiehafl „Concordia.' 

IX. 

Der deotscbe Nautische Verein habe bei den massgebenden 
Btbtedca sa baaatragea: 
„tew ^ LanehttcSiff anf 68* 26* VfirdL Bralt« and 4« SV 
gOtstLUnga von Oreenwich antgelegt werde, nm der XaTi> 
agalioB dar jfordte« dadurch eine bedeutend grossere Sicber- 
«aelt in Terleihen, und dem Verlust von sehr viel M' nscbrn- 
«lebea Torsnbengea,* 
Motive: Sowohl auf Vlie als auf TerKcbellinit befinden 
SK Ii .Mi^'^ezeichnete Leuchtfeuer, deren Sichthurki it^krcis auf 
den Karlen auf 2>t Seemeilen abgelegt ist. und unter günstigen 
Umstanden ist das Feuer auf Terschelline in dieser Entfernung 
sichtbar; aber diese gOnstigen ümsi&ode treifen in don 865 
Tagen des Jahres saliaa ein, nnd diaie Laaehtfmar theilen 
■it allen in der unaitteibarea Nihe der Kttata, ia Icalner gros- 
MaBttiM und aal Lud gebauten Leuchtfeuer den Nachtheil, das» 
rie kiaUg von dea TOin Meere und durch Ausdanstuns iles 
Knstensaumes erzeuifteu Nebeln vollstiindii.' verdunkelt werden 
und hautin zu einer Zeit, wenn tnau auf der See in ihrer Niihe 
schönes klares Wetter hat und dort also in der Meinung ist, 
das Feuer schon in (zro^ser KntlernuDg iahen lU irtSaeB, diMa 
Feuer dennoch uicht gesehen werden. 

Daaa dieses an einem so !<ehr wichtigen Funkte, wie die 
Eelra bei Terscbelling, der Fall ist, ist ein grosser Debalataad, 
diem aar doreh dea AailegeB eiaca LeaelitacUffiti aüt Hebel» 
bom an oder nabe der eagegebeaea Stelle abgahotfea werdea 
liann. 

Die Wichtigkeit gerade dieses Punktes bedingt sieh dadurch, 
dass alle Scliiffe, die von dem Kan»l , den südlichen Häfen 
Kurlands und Hoilaiids nach den di !ien Nordseehalen be- 
stimmt sind und vice vers;t. (li<rt thrcti Kurs um :^ bis i Strich 
Andern müssen Wenn ^'^l.lle Kursaiideruiiz in weiterer Ent- 
fernung vom Lande ge.schieht als angenommen wurden ist, 
laafen die nach dem Westen bestimmten Schiffe Uefshr, zu 
Bftrdlich SU kommen und anstatt den Kanal anzusegeln, sich 
vor den vor der Themse aaeUegMdaa OrBadea in befinden, 
wie es, nm ein Beispiel aacnfllhren, deai Dampfer des Nord- 
dentschen Lloyd .Deatsehland" im December 1H76 erging, der 
aal der Kentish Knock Sandbank strandete; wahrend die Mt- 
lich bestimmten Schiffe leicht uOrdlirh von Helgoland komntea 
köiineu iiij.l uu .irr Schleswigiclien Westküste besetzt werdea, 
eine «ler gel.ibrlichsten Lasien, worin sich ein SchitT bei nord- 
' westlichem Sturme befinden kann. Ausserdem ist der Abstand 
vom Lande hei Terscbelling und Vlie nicht mit Sicherheit 
dwcii Lothong zu bestimmen, da sowobl die Tiefe (lü bis 14 Fa- 
dn) all auch die Beschaffenheit dai Ornades in der nnmittel- 
baiatea NU« der Vlie OrOada aad 20 Seemeilen davon sowohl 
abiadcriwiscbealieffendett9lnde,kaiBeVerABderungaufwcis8t. 

Aber aaeii eiaa n gnau Analheraag aa die fCfflite dort 
kst grane OaCilw, wie die laUraiciMa alUitarUeh dort var* 



^ fallenden Schifflirüche, wozu die deutsche Handelstlollc auch 
jJbrlich ihr Ccmtiiigent beiträgt, unurastusnlicb beweisen. 
' Aus diesen Gründen sind wir der Ansicht, dass das Aus- 
lefjeii eines Leuchtschiffes auf äS' S.'i' Nordl. br. und i* 53' 
j Oeetl. Li.' von tireenwich den Schifffabriainteressen Deutsrh- 
1 lamU von groästem Nutzen sein würde, und dass dasselbe mit 
einem guten Nebelhorn zu versehen wftre, um selbst bei ne- 
j baiigem Wetter dea SeUffea Ibre Lage geiM aangibaa. 

wir liad entteUeden der Anileht, dan dadareh dem Ter- 
Inst von vielen Menschenleben und vielem Bigentfanm rorge* 
I beugt würde, nicht allein in der unmittelbaren KÄbe dei Lencbt- 
schiffe» an der HoUaadiicben IsOite, londera aach la dea aat- 
feruieren GewiMMn dar BagHecbeB ood Scblet wig - Helsteini- 
schen Küsten. 
Elllath im Jan. Vi79. Der Vor.ilanJ der 

Sduffer- und Bkeder-GeielUchaft „Concordia.'^ 

X. 

Dia Raiehikamler-Amt volle bei dem Seaat der Freies 
and Haascetadt Bremen eiae ▼ervellkemmnnag der BeiteaemBg 

des Fahrwassers der „ Weser" ia^ Aaregnag Dringen, so dass 

den Srbiffen die Mosliebkeit geboten wird, ancb bei Nachtzeit 
sobald die Sichtbarkeit der Feuer vora«s:tuset7pn i^it. sicher 
von See bis zur libede von Oremerhavcu njt r ui:i;'i ki l.rt pas- 
siren zu können, und zwar nach .\usfiihriin(; lolpender \ orschlaije. 
, a. Verle^rnnK des FeuerschilTes ..Bremen" von seiner jetzigen 
Station in das Alignement: „teuerschiff „Aussen Jade" in 
„Wangeroog" — Lenrhttbonn, aaf ca. IS m. Wanar ia fiS* 
49.6 N. Br. n. 8» 7,1' Ost. Lg. 

b. Auslegung eines kleinen Feuerschiffes mit einem rothea, 
festen ca. 7 Sm. weit sichtharen Feuer ungeifcbr In die 
Linie: ..Feuerschiff „Minsanar Sand" und „Jnngfam-Baice'* 

I aut ca. 7,5 m. Waaser in 68* 43.2^ N Br. a. 8* 88,9' OLg. 

c. Aii!ilei;ung eines kleinen Feuerschiffes mit einem weilica, 
festen ca. 7 Sm. weit sichtbaren Feuer aaf ca. 8 m.Wiaiir 
in r>;!" N Ür nnd H" 27 1' 0 Lg. 

d Anzuiiiinni,' enles »eisten testen Feuers ( Linsen - .\pparat 
6. Urdnung) auf dem 1< ort Langlüt^n- Sand No. 1, welches 
du FabrvaMer aber «inea Bagea voa ea. 180* 7 Sm weit 
erleucbtet. 

a. AaiQndnng von 2 Aberaiaander stehenden weissen feston 
' Fenem ( gewAhnliehe Laternen mit Keffektnren ) an einem 
versRtxbaren LatamenstAnder auf dem Deiche, ca. 1,1 Sm. 
südlich von OeestemOnde grünem Feaer entfernt; dieselben 
BoUcu da* Fahrwasser abwärts r>Sm weit erleuchten. 
H e e r ti II d 11 n (f <l e s A n t r a p e s : 
Sowohl im jiHpempinen Interesse, wodurch besonders ra- 
schere Personen, l'n^^t.- undWaareii Befonleiuiii; berührt wurden 
als aus rem nautischen (Jruudeu, durch welche gegenwartig 
liefgehende SchUlai tim von See nach der Bhada voa BiaaMr* 
baren oder amgekebrt in gelangen, nicht alleia auf den LaaT 
der GezeiienstrAmung. sondern auch auf die Tageszeit zu 
reebnen, gezwungen sind, wodurch denselben oft Zeit, Mühe 
' nnd somit auch Ueld verloren gehl, — bei aussergewübniichen 
' UmsUnden wie z. H. hei Eisgang kann dies noch von viel 
grösserer Tragweite werden — dürfte eine Vervollkommnunff 
der Hcteiieriind eines So wiehliL'en Knlir* .Kners \vi.' der .. Wr^ei" 
um so mehr aU ein grosser Fortschritt betrachtet werden, da 
dadurch auch der volle Werth der bis jetzt schon bestehenden 
Beleuchtung sscbgcm^g ausgeoutxt werden könnte, ohne dasi 
wiederum — abgeeebea voa den varbtltidiHBanlg geringaa 
i einmaligen Beecbaliiagl» aad itbriicben Üaterhaltongs-Eostea 
— andere laterenea, a.B. die der Lootsen- Institute im Ge- 
ringsten nnr geidi8«gt worden. 

Die bis jetzt angewandten liefenenings - Anlagen fiir das 
Fahrwasser der Weser kann man wohl nii ht mit Unrecht als 
ihrem Zweck uicht entsprechend und unzureichend bezeichnen 
. und zwar sind sie in der .\us8en - Weser, von See bi« zum 
Dwarsgat. nur Orientirung» -Marken, mit deren lliilfe sieb ein 
Schiff unter den Kün^tigs«» Umstanden durch Pcilungen etc. 
höchstens bis zum ilobeweg-Leucbttborm aufarbeiten kann,' 
I denn aie geben weder nntereinaoder Kicbtungslinien for dea 
I dnreb dai Fabrwaaier Innenibaltenden Kars, noch bezeichnett 
sie Kursänderung«- Punkte abgesehen davon, dass das Fenar- 
schiir „Weser' eine vorzügliche Ansegelungsmarke zum Anflinden 
der Mündung der ..Neuen Weser" genannt werden muss. 

im mittleren 1 lieil der Weser, dem Dwar>t.'at und Wurster 
Fahrwasser, sind k"' keine 1- euer Mirbandi ii. im innern Tlieil 
nabe der Rhede vini lirrinerhavcii ah> r »lederuin vetsrliwen- 
derisch bemessen leilodi inr ihre Zwecke, zur Kennzeichnung 
von Anlegestellen und EingüDgen sachgemass angebracht 

Worden nun die jetzigen Kefeuerungs-Anlagen flieh Am* 
Bthiung der im Aatiag aufgefObrten, an) Grund der neuesten 
KÜirte: «Jide and Weier* Maasstab 1-. äO,t)üO, erwogenen .Mittel, 
vervollständigt, so konnte ein cinkommendcs oder auslaufendes 
Schiff unter Berücksichtigung der Gezeiten -Strömung auch bei 
1 Nachtzeit den Wes von See bis zur Kbede von Bremerhaven 
I bezw. umgekehrt, sol ald die Sichtbarkeit der Keuer vorauszu- 
setzen ist, leicht ttndcn. wenn es die alsdann gegeheMeu Bich- 
tuugslinien durch das I"»hr» asser . und KursauiJeriingspiinke. 
I welche letztere theils durch Feuerschiffe, Uichtungslinien und 
Dwanmaticea lich eigebea, eaehgamlM an beaatiea ventebt. 
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lltbar LeuchfthQrme und Meriato's Controtl-Apparat. 

Eine der schönsten humauitäreu Institutionen 
zur Förderung der gefahrvollen schwierigen Laufbahn 
des SMfahrors ist ohne Zweifel die Einfiihrons der 
LeacbtAliOnDe oder Ktttteofener. Wer je eine Naelit 

in See zugebracht hat, weiss es zn schätzen, wenn 
der Strahl eines Leuchtfeuers ihn begrüsst, den rich- 
tig eingehaltenen Kurs des Schiffes bestätigt, oder 
den mangelhaften, durch Wind und Wetter, durch 
Strömung oder auch durch Unaufmerksamkeit des 
Steuermanns verfehlten Kurs corrigirt. Hundert Augen 
lagen a«dineildltmll oft stundenlang nach der Stelle 
ftttSi «o das tröstende Licht erscheiBea eoU, imd ein 
berzlieher Freuderuf ertSnt ans der Bmat des Ans- 
lugers, der meistens auch eine BelobnunR und wäre 
es nur eine Flasche Wein, für seine Kntdcrkung er- 
hält. Der Stolz und die grössle Genugthuung für 
den Kapitain bleibt es aber nach einer langen trans- 
atlantischen Heise, zur berechneten Zeit am Buge 
aeioea Schiffes das Lenohtfener aa erblicken, das 
ihm die heimische Küste bezeichnet und der einge- 
haltenen Navigation das schönste Zeugniss gibt. Schon 
im Alterthume war niaii trotz der in jener Zeit bei- 
nahe c.vciusiven Kiistenfahrt auf die Errichtung von 
Leuchtthürmeu und Kü&tenfeuer als Anhaltspunkte 
fQr die Seefahrer hadtoht, obwohl der damalige Zweck 
Boloher Leuohteii nor die Beseiobnang der Anker- 
plitae oder- der HafBoeinfahrt war. Der herShmtette 
l.euchthum des Alterthnms war dei Plianis von Alex- 
andrien, den Ptüloiuiius Phihuleiuhui, ungefähr 300 
Tor Christi (ieburt, durch den Cnulier Sostratus aus 
weissem Mannor aufbauen Hess, der aus acht gewölb- 
teq Stockwerken bestand und nahe an sechshundert 
Fttia hoob gewesen sein soll. Aof dem höchsten Punkte 
dieaaa Praditwerkes war das Lenditfeuer angebracht, 
das man anf eine Entfernung von 300 Stadien*) un- 
terscheiden konnte. Auch war er bei Tage durch 
seine blendend weisse Farbe auf grosse Distanz sicht- 
bar. Der Name Pharus, der heute auch im Franzö- 
sischen , Italienischen und Spanischen (phare, faro) 
gebräuchlich ist, wird aus jener Zeit rühren, da die 
Atael attdöstlicb von Alexandrien, wo er erbaut wurde, 
Pkaioa hiesa. Er blieb bis zum Jahre 1370 stehen, 
zBblta zu den sieben Weltwundern, aber die Ueachichte 
erwähnt der Katastrophe nicht, der er zum Opfer fiel. 
Der Koloss von Uliodus trug ebenfalls auf seiner Höbe 
ein Leuchtfeuer — im porto dei cavalieri daselbst 
zeigen die Ungläubigen gulmüthigen Gläubigen die 
Budera der Fundamente jenes Kolo!^su.s, von dem 
sonst keine weitere Spmr eziatirt. Da die Beleaeb- 
tungsmittel der Alten sehr primitive waren, bestan- 
den ihre Leuchtfeuer ivahrscheinlirh nur aus Holz, 
Pech, Schwefel, oder ähnlichem BreuustotYe, der bei 
schlcchtL'ui Wetter, wo ein Pharus am nothwcndigstcn 
istj den Dienst versagte. Nicht selten wurden eben 
]»ei Stfinnen von Strandräubern falsche Kttsteafeaer 
aagesnndet, am die Schiffer irre sa t&hren, was 
an der Kfiste von Englaad and Sehottlaad noch im 
vorigen Jahrhundert sehr häufig vorkam und im Be- 
tretungsfallü luit Todesstrafe geahndet wurde. Heut- 
zutage sind Millionen für Si cli ui hten ausgegeben, 
aber auch Milliarden an Werth und unschätzbares 
Menschenleben dadurch gerettet worden. Unter den 
Tauseodeo voo Leacbtfeuem, die ihr rettendea Licht 
über die verschiedenen Heere senden, aiad einige 
Prachtbaaten, wahre Meisterstäcko der schwierigsten 
Architektar, .zu verzeichnen, wie z. R. der Lcnchthurm 
▼OB Cordoaan auf einer Felsbank der Garonne, die 
aar zur Zeit der Ebbe über das Wasser ragt, löO 
Fuss hoch, der unter König Heinrich II. begonnen, 
aber erst nach 26 Jahren mühevoller Arbeit vollendet 
werden koaate. Noch bewaaderaagswfirdiger ab. die- 

«) Bs Stadisa beiUell« flOO Fnss. 



ser ist der herrliche Leuchtthurm von Eddystone im 
Kanäle von En^;land, der die Einfahrt nach dem 
Hafeu von l'lyraouth markirt. .\uf einer Fekbank, 14 
Seemeilen vom Lande entfernt, umbraust von Sturm 
und Wogen, wurde er auch mit Benutzung der Ehbe- 
zeit in dem Jahre 1700 aafgestellt, viermal während 
des Baues zerstört, endlieh nater Köaigin Anna, 1706» 
ausgebaut. Im Jahre 1755 wurde der ganze Bau eiv 
Raub der Flammen, worauf John Smeaton einen mu- 
sterhaften Masseubau ausführte, der heutig noch, 
freilich nach oftmaligen kostspieligen Keparaiuren, 
worunter ein eiserner W^ellenbrecher , den fürchter- 
lichen Stürmen jener Gewässer unbesiegt die Stime 
bietet. Achnliche solcher Bauten findet man auf den 
Scilly Inseln, Wolf Rock, und an der schottischen, 
irischen, französischen und spanischen Küsttf; auch 
(irinchenland und die Türkei haben sich in den leta- 

I teil Jahren entschlossen, ihren Gewässern diese Hülfe 
zu bieten. Die \N icner Weltausstellung brachte einige 
von den herrlichen französischen Linsen- Apparaten, 
Fresnel'schen Systems, die bis heute noch unüber- 
troffen dastehen — bis nicht Lobmsyr's Versachey 
die prismatischen Qllser sn verstirkea oad den Ap- 
parat Markus /u verbessern, wieder einen Fortschritt 
bezeichnen werden. Seit die Leuchthürme in Massen 
eingeführt sind, wurde es zur Nothwendigheit, diese 
Lichter untereinander zu kennzeichnen und sie vor 
Verwe4ihselang mit Strassen-, Molo-, Kai -Laternen 
zn stdhnn. Mit Räcksicbt auf diese Gefahren ent- 

< standen die Revolving light« (Drehfeuer) in England, 
die durcli uionieutaues Versdiwtndi'u und Wieder- 
kehren des Lichtes sich unleblbar als Leuchtteuer 

I erkenntlich machen. Die jeweilige lUiutr der Verfiu- 

I steruug, die einfach durch einen Drehschirm au einem 
Uhrwerke erreicht wird, bezeichnet den Leuohtthnrm 
in Sieht, der überdies noch durch einen sehr ein- 
gehen Apparat von Minute za Minnte oder in anderen 
beliebigen Zeit- Intervallen Blitze von verschiedenen 
Farben (Hashinps) in die Nacht hinaussendet. .\uf 
diese Weise sieht man beim Anse<^elii einer Küste, 
oder in einem so reichlich mit Leuchtfeuern verse- 
henen Kanäle, wie jener von La Manche, den Kapi- 
tain oder den Lootsen mit der Uhr in der Hand, 
nach welcher er die Dauer des Lichtes, der Verfn- 
sterung und die Zeitdistanz von einem Blitz zum an- 
dern bestimmt und daraus in seinem Lenehtfeuerre» 
gister das Licht erkennt, das er in Sicht bekommen 
hat. In den nordischen Gewässern, wo Nebel sehr 
häutig und die Strömung sehr mächtig ist, würde daa 
plötzliche Erscheinen eines Leuchtfeuers, das man 
irüher nicht ausnehmen konnte, leicht zu Irrungen 
und Unglücksfällen führen, wenn nicht jeder Leucht- 
thurm seine Charakteristik in Farbe - Verdunklung 

; (Kclipseti) und Blitzen hatte, die ihn genau bezeich- 
nen. Der Kanal von England allem hat an den beiden 
Küsten 142 grössere Leuchtfeuer, die eben durch die 
erwähnte Charakteristik deutlich zu erkennen sind. 

Die Zahl der Leucbtdifinne hat in den letzten 
Jakren sehr hedeatend zogenommen; das MittellAn- 
disohe Meer, das Adriatisehe und Schwarze Heer in- 
begriflen zählen 91 2 grössere Lcuchtthürme, ohne die 
kleinen sogenannten Hafenleuchten mitzuzählen. Die 
Ost- und Nordsee, Belgien, Holland, Preuss- n. Russ- 
land in der Ustsee, Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen inbegriffen haben 527 Leuchtthürme. England 
allein, das heisst Grossbritannien nnd Irland, hat 
612 Leachtthttrme; beide Kflsten der Vereinigten 
Staaten Amerikas 492 Leuchtthürme. Ccntral-.\merika 

' und Westiudien 86, Brasilien f?7, Chili, Peru am Stillen 
Ücean 48; sogar Japan und China haben sich zum 
Lichte erhoben, erstercs hat heute 78, letzteres 67 
Leuohtfeuer; das Fenerland, die Südspitze Amerikas. 
Incne a aon Inoendo. anr 2 Leuchtfeuer. An den alri- 
kauiscbeu Kfisteu brennen 74, an den fraasösisohen 
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Küsten ;518, in Spanien und Portugal 203. Australien, 
TMinanien und Neuseeland zählen 71) I.euchtthürme. 
El brannen somit in jeder Nacht 3535 grössere Leucbt- 
llittnM, oebstdem aber Uber 10,000 kleinere. Diee« 
Steleaeliten sind grSsitentbeile feste, nitanter tehr 
kostspielige Gebäude und giebt es überrlies noch 312 
sogenannte Feuerschifte oder schwuniueDde Leucht- 
feuer, die an gefaiirlicben Stellen, in der See sean- 
kert sind und dort allen Wectern trotzen müssen. 
Eine andere sinnige Einrichtung, um gefährliche Stel- 
len in der See xu beseicbnen, sind die Glockenboyen, 
grosse Terankerte. sehwimiBende, bimförmige, hohle, 
«iserne Körper, auf denen sich in einem (litterkäfige 
«ehr laute, für jede Osciilation emptindliche * 'locken 
bftinflcn, die ilurL'h den Seegang, durch die Wellcn- 
bewei.:ung lu Schwung gebracht, durch Läuteo die 
für die Schifffahrt ge^rlicben Stellen bei Tag and 
bei Nacht bexeicbnefi. 

Der Dienet avf soloben Leaehttlitimien oder Fen- 
■erscbiffen, deren Mehrzahl noch durch argantische f )el- 
oder Petroleumlampen in allen Dimensionen, theil- 
weitie auch mit (ian, ilhiniinirt wird, kann nur ganz 
verlässlichen Personen anvertraut werden. AU Wäch- 
ter auf schwimmenden Leuchtschiffen, die oft Oiellen- 
weit vom Lande verankert sind« kennen nor irio man 
sn sagen pflegt, ausgepichte Theeijacken, alte seefest« 
Matrosen verwendet werden. Von der Härte dieses ' 
Dienstes kiiun man sich keinen Becriff machen, wenn ] 
miui Sil h nn lif an Bord derselben begibt, niirt- mi 
Sturme an ihnen vorbeikommt und die ununterbro- 
oheDOn, beftigen Stumpf- und Schlingerbewegangen 
dieser «zponirten Fahnengo mit Sebaadem bewun- 
dert. Dieser Dienst läset sich mit keiown ändern in 
der Welt vergleichen. Die Laj^e selber, in der sieb 
die Wachtmanuschaft eines solchen Fenersohiffes be- 
findet, zwingt zur grössten Aufmerksamkeit; ein Ver- ! 
löschen des Lichtes kann den Untergang des Schiffes • 
dnrch Ansegeln Jeuer, die suchen, zur Folge haben 
— Die Verbindung mit dem Lande ist in der rauben 
Jabresseit oft dnreb Monate ooterbroeben; das SobÜF 
mnss mit Lebensmitteln versehen sein, als ob es eine 
Oceanfahrt vorhätte — es hat in seiner Sifsyphusar- 
beit die .Mühen und Strapazen einer langen, stürmi- 
schen Seereise zu ertragen, ohne sich von der Stelle 
au rühren, auf der es als Warnungstafel steht. Aber 
Mcb der Dienst im fixen L«eacbttbttrm erheischt Ge- 
«issenliaftii^it und strenge Ueberwaehung, die ge- 
ringste Nachlässigkeit kann Menschenleben und den 
Verlust von bedeutendem Vermögen nach sich ziehen. 
"Wie das vestalische Feuer muss en mit aller Andacht 
und Sorgfalt gehütet und erhalten werden — denn 
nicht eine Jungfrau, wie einstens, fallt zum Opfer, 
trenn es erlischt, nicht ein schwimmender rerliebter 
Leander stirbt in des , Meeres und der Liebe Wellen,* 
wenn er seine Hero nicht erreicht, sondern das Le- 
ben von Hunderten und der Werth von Millionen steht 
auf dem Spiele, und Leuohttliiinno . wie Seilly-Lißht 
im Kanal von Kngland, am Bosporus im Schwarzen 
Meere, bei Tariffa Kap Spartel an der Einfahrt von 
Gibraltar u. s. w., können über das Schicksal ganzer 
Flotten von Kanffabrern und Kriegschiffen entscheiden. 
Meistens werden nor alte Seeleute mit dieeem Dienste 
betraut, die aus eigener Erfahrung wissen, welch' nn- 
schätzbaren Werth ein solches laicht für den See- 
üfehrer hat. Der alte tabackkaLietule Wächter erinnert 
sidl noch der Flüche, die or oder <iein Kommandant 
is die finstere Sturmnacht hinausgedonnert hat, wenn 
das Leuchtfeuer, an dem er rorbci steuern sollte, 
schlecht brannte oder vielleicht gar erlöscht war; 
er gedenkt der Segonssprüche. die jeder Matrose 
einem richtiKaufgestellten und hell brennenden Leucht- 
thurnie spendet: er hat vielleicht von jeni'm franzö- 
sischen .\dmirale Lasusse gehört, der absichtlich knapp 
an einem halbverlöscbten Leuchtthurnie vorttberse- 



gelto, und in seilior gerechten Wuth einen scharfen 
Kanonenschass darauf abfeuern Hess und den from- 
men Wunsch über den nachlässigen Wächter durch 
das Sprachrohr briiUto: „Deine Seele soll man braten 
mit oem Oele, das du ersparst." Dem Himmel und 
unseren alten Vestalen und Vestalinnen sei's gedankt, 
kommen üolche Fälle doch nur selten vor, aber der 
„ Pharus am Meere des Lebens ■ von Coutolics und 
Eber's „Homo sum" belohreu uns, dass Fehlen mensch- 
lich ist, und dass man darauf bedacht sein muss, den 
menschlichen Schwachen nach Möglichkeit zu steuern. 

D* di« meisten soleber LeoditthilrB« entwoder 
auf isoltrten Punkten, auf Kaps und Vorgebirgen oder 
auf kleinen Inseln und Kiffen, oft sehr entfernt vom 
Lande aufgestellt snid, wnd ihre Erhaltung in FolgO 
zahlreichen Personals für die abwechselnde Ueber- 
«achUDg sehr kostspielig. Celibataire, die sonst für 
so manchen Dienst gesucht werden, sind hier nicht 
erwttnscbt, «ine Frau, eine Tochter, eine Schwägerin 
können stundenweise auch im Nachtdienste verwendet 
werden unl eine strickende Vestalin thut oft einen 
bossern Dienst als ein schläfriger Oberpriester in 
diesen Tempeln des heiligen Feuers. .\ber dieses 
liülfspersonal muss wohnlich uulerjjebracht und, wenn 
auch noch so frugal und bescheiden, erhalten werden. 
Der ginsBebe Mangel eines Leuebttburmei ist weni- 
ger geHihrlich für die Schifffahrt, als ein schlecht 
besorgter, der irreführen und unsägliches Unglück 
verur^,:^cllell k;iviti. Man war seit .laliren schon mit 
dem Gedanken beschäftigt, einen ControU-Apparat an 
den LeuchtthUrmen anzubringen, um so einen Tbeil 
der Verantwortung des müden Menschen einer ver- 
lässliebea Bfasobine aasavertrauen, was in der letzten 
Zeit aadi viiUidi riMm alten Kapitain der Oeter» 
reichisch • ungarischen Mercantil - Marine vollkommen 
gelungen ist. Der patentirte Controll- Ajiparat Paul 
Morlato's (vergl. Inserat weiter unten) allarnürt den 
Wächter, sobald die Flamme des Leuchtfeuers an 
Intensität abnimmt, erlischt oder durch zu starkos 
Brennen den Gtaseylinder der Lampe springen macht 
An der österreichischen und ungarischen RUste fun- 
^•irt dieser sinnige Controll-Apparat bereits zur voll- 
küinincneii Znfnedonheit uml der köiii.'lich ungari- 
schen Seebehörde in I'^inme gebührt das Verdienst, 
die Idee erfasse und die Mittel zur Ausflihrang des- 
selben geboten zu haben. Uoflentliob wird der Ap- 
parat bald seinen Weg durch die gante Welt machen 
— und wird, was er an Personal ersparen hilft, auf 
die Errichtung neuer Leuchttbürme, dieser unschätz* 
baren Hatb^'cber und Freunde der armen Seeleute» 
verwendet werden. £/. L. 



Nautische Literatur. 

Oexetten- Tafeln /iir die deutsche yordtte-KOMe für 
da» «f«*r iin», KaUerUeh» Adminaim. Mgdr^Mpki$elu» 
Bmrtau. Bertm 1878, K & MüMlir * Mka. FnUJtOM. 
Dl« Mtr fflr 1879 fSr die deatsäie Verdseskastefegshsaea 
OesetUntefslD enthalten sunkchtt die BoekwassenelteB und 
HochwaSMrb&bcn far eine Anzahl HUbu an der deutschen 
KflsM, (ttr welche hinreichende UntorsaelnuigeD vorlieKen. um 
eine Genauigkeit zu sichern, welche unter Bonnalen Verhält- 
nlHOO ionerbalb 10 l>i« 15 Minuten liegen wird. Die AlileitunK 
der KlulhkonstÄnten lür eine grössere 'AM von Orten wird 
fortgewtxt, und ex sollen dsnu austillirlirhi- TutVIn der Iloch- 
waaserreitcn für i-ine prösf»cre Z.ilil il- nt'^i lier lliiftrn voraas- 
boreclinet, i. -.viclitiKe HÄfeil des .-Vu'ilanilrs liineingeEOgen 
werden, um die Bruiii/.iink' aniler«eil'.,«er rublieatinucu mög- 
lichst entlivlirlicli ru iniirlien. 

Die Tafeln sind bcreclinet theils mit ZugruudeloguDg de» 
Werkes: „Von der Flutb und F.Mn- des Meere»" von Hugo 
L«ntz, Wasserbau- Inspector in Cuxbaveu, theils nach Cnter- 
SoduiogeB, welche su dem kaiacrlicheu Observatoriom sa 
WObslenbaTen satgeniirt «erden sind und noch foTtnsetzt 
werden. Ersteres gilt für Hambarg, Brunshausen und Cuxhavea, 
sowie für die kleinen Korrrktionen wegen Parallaxe und De- 
klination des Moniles und die tafilirlie rngleirlihcit in Ilöbe, 
weU-be far alle (.)ne ;ils glcicli atigeiM.iuinen \Mir<icn; letzteres 
I fttr TAuning, Bremerhaven n. Wilhclmibaven, und zwar sind für 
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vod Wilhfilmshareo eioj&briKe lelbgtregiBtrirte , und 
fIrBiMierbkTeD sechsjAhrige gewöbnlicb« Psgelbeobachtnuogea 
btmoUt worden. Die Unregclinissiekeit in der Flutbencheioaag 
Mt der Eider U«st annebmeo , dtss die Vorausberecbnmg Mr 
Tönninp »m wt'niffslcu gut sich bewähren werde, 

Du b,': Jitstn RechnuogeD benul/ti^n. mit din fanften 
Torbergebenden MiTidiaodurchgMg de» Mondes becogenen 
■Utkcm Itond-FlathiDterralle sind; 

Tönning a Tage 2«» 26' 

CDs]UT«n 2 „ 1»»' 

BramarksTtD « „ IS' 

WillwbMMfU ...S « 0' 
«fthma dia mwdhnliflhMi DiinitiMa Mtp. l^Sl', 0^49' 
]k4' und 0»»'iiBd. 

Die Höhen aisd vod lliedrig»aMer>8priDgzeit gerechnet 
ud kMiehen sich auf das MWetn, von den ana in den Karten 
dia nafeaangaben geiAblt wardea. Um di« entsprechenden 
A«g«kaB dar Paul dta vaneliiadaM» OtM« su ariwltan, 
tat iB daa Aaiabaa dar TaM> UnnnaMgait: 

Tönning .'...+0,40 «• 

Hamburg + 1.(>1 ., 

Brnniihnuscn -t 1.02 „ 

Cuxhuven + l,t>H ., 

liremerbaven -rO.lO ., 

Wilhelmubavcn . . . +0.ia „ 

Zar angen&berten Berechnung der Zeit und Nulie de« Niedrig- 
wassers ist die mittterc Dauer de^ Stei^jcns uiitl Kailcus des 
Waaaera, sowie der mittlere Unterschied zwischen üoch- und 
^Hadrigwas8Prböhe am Fusse jeder Seite angegeben. 

Das Verzeicbniss der Utitcrschicde zwitichrn den Orlsreiten 
daa Hochwasser» an Terschiedeneu deut)ä( lieii Kilitt iipunkten 
and der Hocbwasaerzeit von Cuxhaven stimmt im Allgemeinen 
mit demjenigen Ubereiu. » iK lies vur liingerer Zeit l'Ur die vcr- 
anderlicbeu Tafeln dcä konigl. preu&ttiscben Mormalltalendera 
züsanimengestcllt worden ist. Die bisherigen Untersuchungen 
des Observatoriums gestatteten eine Anzahl von Verbesserungen 
md EnlaaQacaa, aadararieits wurda aiaa grtaaara AimU 
iw^aualkar Aagaban Tarlkutig ausgescUadail. 

Die in diesem ersten Jahrgange enttMitMMB Aogabcn Ober 
Oasaiteoströmnngen beschränken sieb auf diaBaanItate lungere 
2ait durchgeführte r| stundlicher Ueobachtongen an Bord der 
viar F«iaT*ebi(fe „Kider", ,Elbe/ .,\Vc»er- und ,Borkum UiiT." 
Diese Feuerschiffe liefen in su bedeutender Eniferuiing toq 
der Kuste, dass die mitgetbeilleu Angaben jnuh I'lU die Strom- 
verbÄJtnisse des swUchenliegeuden Seegebietes einen Anhalt 
Mataa. F. K. 

Jtatiff- und Quartier- mnvte AndennetätMaU dar 
Kai»0riichtn Marine, für da» Jahr 187», (Mg»- 
mMmm» ms L Bntmher 1878.) JUdaetio»: DU kaittrt. 
ildMridb'Mf. Bnim, R 8. Mftf«r ^ Sokn. JTdfüvIL B»f- 

huchhandlung. 

Die seit vorigem Juhrc im Januar jeden Jahres erschei- 
nende M<u-ine liste enthält die Marinebehurden , die Rdn^liite 
aller Marine -AngehunKen . <lie Liste der Kriegsschiffi und 
Kricgsfahrzeuge, die Stiihe der in Dienst ifestelltrn >i hiffe 
und Fahrzeuge und endlich du* Numensver/eu hi^i'iH, lici Je: 
Organisation der M.irinetiehurdeu hat sich im abgelauteneu 
JaSre nieht<i geändert 

Das Personal der .Marine stabile am 1. Sept 1878: 
4 OMaiara h la soita dar Maria«, l VUe^Admiral, 4 Kontre- 
Adarirala, 17 Offlnara daa AdairallMbaf (S Kapittna anr Saa, 

8 KftfraUen-Kapitaine, 7 Kapitaiii« Lieutenant«}, 829 Qfllaier« 
das Seeoffizier- Corps (14 Kapitkne zur See, 96 Korrettea- 
Kapitäne. 64 Kapitän • Lieutenant«, Lieutenants zur See, 
95t Unlerlientenants zur See), 3 Ofliiiere i« in suiie de» See- 
oftiJtier-Corp^, If) Offiziere des Marinestabes, (1 KapiLain zur See, 

9 Korvetten -Kapitaine, 3 Kapitutn- Lieutenants, 'i Lieutenant« 
zur See), il" Seekadetten, 2\) Kadetten. 30 Offtiiere des See- 
BataillonB. 1 DIhzier a lasuite des See-Bataillons. 'J Fenerwerks- 
Üfäziere, II ZeugofKziere, 5 Torpcder-Ufbziore, 54 Martne- 
Aerste,8 bei der Marine zur DieasuaiatnafkoBiMiidirta Aenta, 
90 Nariae-Maschiaea>Ingenianre, 42 Harina-EalilBaiBtar, 9 Ma- 



rine-Geisüieha, 6 Harine-Justiz-Besmte, 84 Mariaa>Iotaadaatar 
Beamte, 66 Marina-Ingenieure (8 Directoren, 12 Obar-Ingaiiaar» 
83 Ingenieure, 22 Unter -Ingenieure), 286 Werft-Beamte, 9fr 
Garnison* Yenraltnngs-, Lazareth- und Kasernen- Inspectorea» 
4 Marine -Kaater, 2i9 Deckoffiziere, 10 Marine •ZaUaetatcr- 
Aspiranten, 10 Marina-Zeugfeldwebel. 

Dia Marine-Heserve z&hlt 67, die' Seewekr 48 Personen. 

IHa Liste der Kriegsschiffe nnd Kriegsfahrseuge führt auf: 
13 SchlachtsehilTe (8 Panzer -Fregatten, 5 Panaer-Kanrattaa) 
24 Keuzer (l<> gedeckte Korvetten, 5 Glattdaelt-KonretteB , 9, 

Kanonenboote), 26 KUstenvertbeidigungs - Fahrzeuge (1 Panzer- 
Fahrzeug, 9 Panzer -iCannncnboote, Ii Torpedoboote, 4 Kano- 
neübciote;. 7 Avisn«, 2 Trunsportfahrzeuge , 10 Sc Imlschiffe (2 
Liuti i.x. hitii'. 1 Seirel-Kregattc. i. gedeckte Korvetten. Cilatt- 
deck-Kurvetten, S Segel- Brigs), 18 Fahrzeuge cum Uafendienat 
(i> Dampffahrzemgab * KaaanaB'ScIiila, • f ' ~ 



Feuerschiffe). 

In Dienst geatzt« SeUffa und FabtiaBga «nras aa 1. 

Dacember 1878: 

1. im inUuiaÜtdMm Oew4a««ni: dia KmcttM 
^•eipsig*, Fria« Adalbacl';.^»««»'* BidaLauaai", dia Kl 

boote gAlbatross", «CirMop* noa «Wolr, in Ouaaa 7. 
z. Im »üdtiehM HOlm (kum: dia Saivattcn JSt 

und „Ariadne". 

3 Im tceithchcH oatmUtekm Oum: die Barvette» 
,.Hunsit~ und .Mjfmphe". 

Im muämttri lUa«BeBb««t «K^aalf md Avia» «Pon- 

merauia". 

Im Cianzen liet'andcn sich sonach auf den auswärtigen 
Stationen : 8 Korvelten, 4 Kanonenboote und 1 Aviso, zusammen 
Vii Schiffe und Fahrzeuge. F. K. 

Hrlefkimm ; Wi« VorUgra b««»lMB, w»r ** f ar h«at< auB6(|jcti, di* 
aahlreichaB Bu««aidua|en abv Sa gIvsBiiicliu-gntwuff Ma., 

NuniBittr. 0* ll> 

Fall KarUta'i 

Patentirter Controll- Apparat 

für Leuclitteuer. 

Dieser .\pparat wurde bereits, wie aus dem Zeugnisse der 
kön. Seehehörde in Fiume zu arsehea tM, aa den österreichisel^ 
aagarischen Küsten mit dem bestea Enolga angewendcL 

Dar Apparat allarmirt bei Venniaderoag der FlaaiaMi, 
bei ErUseben derselben, oder im Falla dar Olaa-Cyiindar 



springen oder die Flamme in gefhhrlirber Welae i 

Um Lieferung desselben wendet raaaaieh aa Htb. Panl Iteiw 
lato, königl. Ilufeu-Coinmisssr in Finaa. 

Der Preis eines vollkommenen Appantaa ist 1001. (iK900 

oder '2'*i Fruncsi loco Fiurae. 

\>j. dus Gewicht 10 Kilo uiciit abaftcbrailet. Sind di« TfiBB- 

purt • SiJtscn sehr i;ering. 

^•liiwi (/. litil Das uns vorfr-'lPKte amtliche Zeugniss lautet also: 
Von Seite ::ci k. u:\i\. Si ■ li.'li :)rdc wird hiemit bestätigt, 
dass der Coiurrdi- Apparat tür Leuchtfeuer dus k. Hafen- 
Coaaissflrs Paul Merlata eallkommeu entsprechend befunden 
wurde, and bei jeder Taiiiriadcrung der Flamme, bei Erltt- 
schea derselben, sowie beim Zerspringen des Ula^-Cylindera 
allsogleicb aUarmirt Der Apparat kann somit bestens fdr 
jadwada GattBBg Laaehifauar ala nttuUcb und recUaaiieli 
eapfaUeB, vaida«. 

▼ob der k. wtf. Saabebsrda 
FIUHB. 4. Navaabar 1878 

(L.a^ H. liUnm. a. p. 

kto. 8aa-Iaapd(lar. 



C^ermanlscher ljl«»yd. 

JDeutaobe Oeaellaolaatt aur OiaaaK'ioii'uiatf -von «Sobiiiesa. 

«Mbtt-lMNWi: um W, LMaaw-StnMao 60. 

SchifTbanmeistar Frla#ifli SaMNar, OaMral'Diractar. 
achiffban-lngenienr 8e«rt Himlit i» Kial, Tacbniachar Diractor. 
Dio Gouelltsolian beahBii^h'.igt ta davtachen und auaaerdatttatiiHi HnftovlStaan, wo aia aar Salt noch 
nlcbt vertreten ist, Agenten oder Beslebtiger au ornennen, and iiliBaat daa Central • Biuraaa baaficUoli« 
Bewerbtingen um diese Stollen entgegen. 
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R«dicirt und hpraiisgeKcbcii 
von W. von Freeden. 
Bonn, Thoma-Strasse 9. 
CommiMio» . Cxp«ditioo : 
jnr. FotrtUr in Leipzig. ' 
Die „Hanta' encbeint jeden 
9. SonntftK- BABteUnncen 

bei li'T n.i. listt'ii Post. oJor 
Buchbaudliiii:;, oder bei der 
R«4UctioD. SenduniteB tn die 
&ad*etion oder Expedition, 
AIt«f«*n M, Dmelcorei der 
Hamaa. 
AboBaonoot jederieit, 
frBhore Mnoimera naelico» 
liefert. 



Abonnementsprals : rier- 

teljAhrl, für IlamhurR i'/iM, 
tilr auswärts;).* .'j sti Stcrl. 

Einzelne NimemSO 4=i>d. 

Wega lM«e«tn,welehn 
mit Sft 4 4to PotttMito Im* 
rnekant werden, beliebe man 

«ich M die F.xpeditioo in 
Huibbr^r wenden. 

Von früherca Jahrgangen 
•ind neob in v9lll| ooapletoii 



gut gebnnden in der Expedl» 

tlon abgeieben: Jahrg. 1872, 

1874 |e zu 4 .»^. 1876 zu 5.«, 
1877 zu7.<(. I878 2b9J«i. 



HAMBURG, Sonntag, den 3. Mftri. 



Der neue Entwarf den Straeeenreehtt tur See. IL 

Seeverltebr einxelner Hlfea and Stromgebiete in IS78, 
nebat KeaUndeD ihrer Handplgflott<>n. 

Statistik riher die GescbttrtsiliAtliL'keii des Scenianaaaataa 

zu Hiuiiliiiiy liir il.>s Jalir IfyTs 
Zu der AnKt'lt'i;>'ii)ieit dei Ter«cbelling'l<oolsen. 
Aas Brit'tVn (lt'uts(:ber Kapitaine tIL 

Kaulisclii' I.itt ratiir. 

KiOSU eine Beilage, i iiih.Jr 'nd: 

Die Aufifaliei] liiT ^i Liimli r. 

Aui dem Heim iler iiici kK iiliiir^risclu-n Seefalirer. (Koits.) 

Uebersiclit siiuiiiulicber auf da.s Seereclit bezik){hclien Knt- 
«cbeidungen der deut&iheu uud fremden Uerichtshöfe, 
Reacripte etc. der bctrvift nden Behörden etc., eineehlictB- 
licb der Liuraiiur, der dabia besa(Uehen Scbriitea, Ab- 
bandlnnfea, Anbltae etc. 

Veracbiedenea. 



Ihr Mm EitwMf Im ttnmair«olit» sur 8m, 

n. 

Fortsetsong ans No. 8 d. Bl. 

NichU ist iicbori den Gesetzen selber wichtiger 
fiir das Ver^tüuduiss derselben und für die niuthniaaBs- 
liche künftige Praxis der GericbUhöfe als das Studiam 
der Geaobiclite der Entotdiuag der üecetze. In un- 
term Falle hatten eich die Regienuigen von Oroes- 
britanuien tiiui Frankreich über die Nothwendigiceit 
einer Kcvisum il-ks (lesotzes von 1862 nnd halbwegs 
auch über dii' \ (^rl)i'H';(!niiiK>'i> -iollinr vorab verstän- 
digt, (iroäsbritaunieu hatte dann die Verbesscriitißs- 
vorsciihige formulirt, und dieselbeu diTi verschi-^donen 
Seestaaten zar Präfiing, Begatachtung besw. Annahme 
vorgelegt. Die Entetehiingsgeachichte dleaer Vorlage 
vu!i IST? lesen wir in drei Sannnliingen ^Parla miu- 
t(i I tschi r l'ni iierc. " welche vnn T. \i. Farrcr vom ^flant" 

of Travle vnrgör c'gt un d auf liefuh^ dee Farlaments 

gedruckt und verutientlicht sind. 

Die irstf Sammlung, datirt vom .2n. Juli 1874 
unter der janfenden No. 363. e nthält den Bericht der 
framOstidiell MHiIntirntTTDer gtwisae Verbeesenin- 

gvn, die französischer Soits fUr aM Strassenrecht auf 
See vorgeschlagen worden, bis Seite 8, eine Denk- 
schrift des Board of Trade über eiißlisclie Vorschläge, 
bis Seite 30, dann eine Zuaamnicnsteilung der fran- 
zösischen und englischen Vorschläge mit dem beste- 
henden Straeienrecht. bia Seite 44, endlich einen der 
frtaideitehen NationalTenaninlvog vorgelegten, mit 



Motiven versehenen Geset/entwurf des Kapt. Kiig. 
Farcy zur \'i rhütun;.' der Seeunfalle, und zwei Briefe 
aus l)aiieinark über dasselbe Thema. Wir führen, 
um nicht dasselbe mit pro und contra za oft wieder- 
holeo /.u miissen. nur kurz an, was Kapt. Faroj TOr- 
inschlagen (är gut findet. Darnach beantragt er 1. 
dasB eine allgemeine gegenseitige Ueberwachung or- 
ganisirt werde, wer <1:.' bestehenden Ge-^^t/e über- 
trete; 2. da^s alle Schillsbesatzungen des Schwimmons 
kundig sein solU'ii; dass alle SchifiFe am Hiiiler- 
mast so hoch als möglich eine Nebelglocke fahren, 
die sich anteroatisch bewege; 4. dass alle Schiffe 
einen Apparat zur Rettung über Bord Gefallener 
fuhren; 5. ^igss alle Passagierschifle eine der i;iiii;e-_. 
' Kupty.Mbl enUpreehend!' Meng« H«UU4ig4>T. 
osscxer ^hen mit Zwieback und Wasser nebst Flagg.Q. 
f^hreiL;,^. ausserdetii Sicherheitbiuatteülchr Verstop- 
fung von Lecks; 7. daee alle Regierungen sich über 
eine gemeinsame Notbstgnalordnung vereUindigen. 

Der tapfere Kapitain gehört gewiss der Kriegs- 
marine an. und scheint nebenbei ein Verehrer der 
holländischen Glockenspiele zu sein. 

An dieses PHrliameniary l'aper vnn »M Folio- 
Seiten schliesst sich ein .v Nu. vom 22. 

Falir i^^rinn DasteJbe utüiMt sttoaciut den Jimriekt 
ne« von der britischen Admiralitftt, dem Board of 

Trade und dem Triiiity Ilouse zur Prüfung der Ke- 
formvorschliige niedergesetzten .Vusschusses (F. .\rrow, 
(i. .\. Bedfoid, F. .1. O. Fvans. T. H. Farrer, T. Gray, 
D. Murray, II. C. Kolhery. C. G. Weiler) zugleich mit 
dem alten Gesetz und der Ueheimraths-Erklärung der 
alten Art. 11 und 13 vom Juli 1868, bia Seite 10, 
und weiter dann eine Anzahl Briefe und, Antworten 

^verschiedener engliveher Schiffsriieder. Gesellschaften 
nnd Kapitaiiie (unter denen Kapt. .1. Mireliouse vuti 
der Inman-Linie von hervorragender Bedeutung) über 
Kofoi*mvorschUige und vorgelegte Fragen, die sich 
besonders auch mit dem amerikanischen System der 
KurssiLMiale beschäftigen, bis Seite 23. 

•Ii m r Bericht ist sodann den verschiedenen See- 
staaten unterbreitet und eine driKr Saiiitiilung I'ar- 
lamentanscher .\ctenstücke, daTüpl^vonniJ. Aug. l3l7 

lintnr Nfl. 47(1^ piifhält nun die Autworten von Oester- 
reico, Belgien, Chile, Frankreich, Deatachland, den 
Niederlanden, Italien, bis Seite 17, swei BriefSi de« 
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Vico-Adniiral A. P. B^rdw nad dw Kapt. P. H. Co- 
' ' aus Hongkong, in welcktn «uob die Urtliaile 



lomb a 
~ Ober de 



ker den Pranconia-Pall kritisirt wardoB nelut einem 

andoni Fall aus iler eipeneii Erfahrung, XOr Prüfung 
der Frage, ob ein Schifl als „kreuaendes" oder als 
^übt'rlujk'iKle-i'* Schiff anzusehen ist. bis Seite 23, 
endlich den Schlussbericht des obengenannten Aus- 
schüsse;) zu den voran^eheuden Antworten jeuer See- 
•tuteu und genaonteu Briefen, und die scblies'ilicho 
Formoliraug deqeuigeu Entwurf«, der nunmehr von 
einer Reihe von Seesiaateu vorbehaltlich der Geneh- 
niigung ihrer Lnudesvertrelungi-n aogenoiumen sein 
soll, und den wir in No. 3 ber.Mts ucbrncht haben. 
Wenn auch, wie schon bemerkt. Oesterreich seine 
Bemerkungen zu dem Eulwurf vom 22. Febr. 1876 
vnterm 28. Febr. 1877 eiogeeatidt bat. so liegt seiue 
Zuetimmung zu dem letztan Entwarf vom 10. August 
1877 bislang nicht vor; ebenso wenig erheiU, wie 
sich Dftnemark, Schweden und Norwegen zu demsdben 
stellen wollen. 

Diese letztere Sammlung unter No. 410 ist nun 
Setoiidors interessant für die Beurtlieiinng des uns 
bestimmten Uesetze«, »eil es die Schluösabstimtuun' 
gen einzelner sich darau betheiligender Begierungen 
anth&lt. 

tsslenelth tritt dem leitenden Prtneip bei. dasa 

die bestehenden üc.set/e snweit tbunlich zu erhalten 
sind, und knüpft daruu verseliiedeue P'ragcn und 
Vorschläge, denen wir in Klanunerii in aller Kürze 
die Kesolutioneii des englischen Schlussberichts 
folgen lasseu. Es fragt 1., welche Lichter ge- 
adueppte Segelschiffe fuhren sollen (erledigt durch 
Artikel 6) scbllgt vor S., da«t aoch Segelschiffe 
Signale geben sollen, wenn sir an der Fortsetzung 
ihres Kurses gehindert sind (berücksichtigl in Art. 5) 
erinnert 3. daran, dass es auch Da miiflo n t s f n h r;; e u {(e 
giebt (berücksichtigt durch Aenderung des Ar«. 9) 
ttod 4. als Mittelmeerstaat daran, dass Schiffejj&u 
jregUDgslosstiU liegen ki^onea, ohna gor Anker zu 
--"•^ " -,t5.dieWei 



liegen (vorgesehMlllAK. 19), w8nseht5. die Weglassung 

der alten Kudurconimandos port heim etc. (geschehen 
in Art. Ib) und (i die Pflicht des F.eistandps nach ge- 
sehener Kullisiijii diircli eiiieu lirMHjilerei'. Artikel aus- 
zudrücken (was der Ausschuss lieber späteren Ab- 
machungen vorbehalten zu sehen wUn^uht, um den 
Abschlus« dieser Verhandlungen nicht Iftnger hiuaus- 
soschieben), beantragt endlieh 7. ein« allgenieine See- 
polizei zur Anklage aller GesctzesQbertreter (ein Ge- 
schürt, welches der Ausschuss lieber den einzelnen 
Landesregierungen überlassen sehen m<>chtc.) 

lelgieu mouirt mit Erfolg die Vorschriften über 
die von den Lootsfabrzeugen, gleichviel Segler oder 
Dampfer, au führenden Lichter und kritisirt das Fa- 
hdmhe in den laut Art. 19 bloss eti^foUeneti Kurs- 
signalen, welches leicht zur Confusion, weil nicht be- 
freiend von Art. 14 — 21 , oder zu Differenzen und 
Unglück führen könnte, wi'nn der (ießner keine Rück- 
sicht darauf nehme (der Au5sclius.s hat Art. 19 so 
nmgaformt, dass kein Zweifel übrig bleibt, dass dio 
bisherigen Regeln befolgt werden müssen, gleichviel 
ob die Signale de« Art. 19 aogawendat werden oder 
nicht.) 

Chile ist mit Allem zufrieden. 

Frankrrick betont 1 . die N'othwcndigkeit, dass die 
Intervalle der Nebelsiguale wegen der vielen selinel- 
len Dampfer nur 2 Minuten, nieht mehr, betragen 
(man erkennt die von uns schon in No. 3 sigualtsirte 
Kücksicht auf die grossen Schiffe und die MissacbtUDg 
der LeiatauMfithigkeit si liwai h bemannter kleiner 
Fahrzeuge) andet 2. es (nr out, den Vorsegler sn 

iiutorisiren, den Ueberholer zu warnen (niobts mehr! 
wir koiuuien darauf zurück) befürwortet 3. die .An- 
nahme von Schallsignalen zur Andeutuug des Kurses 
laut Art. 19 und beantragt nur einen neuen Artikel 



hinter Art 17, des Inhalts, daas einzelne Dampfer 
oder Segler immer atfs dem Wage gehen sollen , den 
^"hlfPI r einem oder mehreren geschleppten 

Fahrzeugen veifolgcn. Der englische Ausschuss be- 
grüsst die Cordialitjit, mit welcher Frankrei> h im 
Uebrigen dem (ic.s<;tzontwurf zustimmt , lehnt aber 
den neueu Artikel ab, weil das Privilegium der 
Schlepper ondUeschleppteu zu uuabsebbareu SchwiC" 
rigkeiten in engen Flössen Tuhreu würde. 

ieafscUaal beantwortet die Englisehen Vorschlige 
mit einem vollständigen von Motiven begteitetea 
Gcgcnentwurf, den unsere Leser bereits als den Com- 
niissious-Eutwurf von 1877 Febr. 18 (vergl. „Hansa" 
1B77, No. 4) kennen, Ks veranlasst 1. die Strei- 
chung les „Tops" der Dampfermaiten) demzufolge 
Art. 3, 4, ö vom Ausschuss geändert wurden) ; beantragt 
8. einen neuen Art. 7 für Erkenuungszeichen von im 
^eschw ade^r segelnden KricgsacliTlf&h 'X'''"öt2 eifriger 
Motivirung nicht atigenommen, und Tiur als fakultativ 
am Ende des liesetzes unter Art. 2t) erwähnt) macht 
3. die bekannten Vorschläge über Damptloolsfahrzeugo 
und besonders über deu Fall, wenu, wie häutig auf 
der Elbe. Lootsschiffc dem Schiffe voransegelu.^statt 
r|fftt««w ij ^^jir^fiysetzcn ( tiie tier Auaacnuas aoiannt, wen 
der Hinlerseglcr das vorsegelnde Lootsenadtiff ja 
kenne , letzteres aber wogen anderer Sohiffb besser 
die t'ewiihtiliclion Lichter fahre); Ii* autraj^t 4. Bälle 
als T.iK-Siguale für T reibiietz- und Ti awltischer^ (über- 
gangen) und dio ErläiibnlsS ftlr i'lscherfalirzeuge und 
offene Boote Flackerlichter zu zeigen (angenommen) 
ferner 5., dass ein vorsegelndes Schiff über seine 
Achterreling ein Lieht aaaachweukeu oder Flackerlicbl 
zeigen darjf, um sieh dem Ceberholer bemerkbar zu 
machen (mit beredtem Stillschweigen überiranj^en, 
vergl. Frankreich und weiter unten); wünscht (i. dass 
in Art. 12 den Danipfi r;i a!-, Nebelsignal ausser der 
Dampfpfeife ein anderer gleich wirksamer Aiiparal 
gestattet werde! (was zu Gunsten der Sirenen bi iüi k- 
sichtigt wird), dafür werden 7. die Wttnache. dass di« 
Nebelsiguale statt auf 2 Min. auf mindestens 3 Min. 
Zwischenzeit vorgeschricbt';i werden, mit d«-ii Worteu 
entkauut, ..dass dio häutige \\ il lierholuiig der Signale 
keinen Scbwiei i^kci^er, hei:eL^ii. . und der (irosssrhi/f.t- 
Standpunkt damit klar und un*weifeluaft in den Vorder- 
grund gestellt: dies StrassennMagesctz dient den Starken 
MmrStt^ ßr Sdiwachm möge (Ur UerrgoU sorgem. 
Ferner wird die Beschrlnknng der .mlUaigen Geschwin- 
digkeit" im Nebel'' durch dl« Worte .nach Umständen" 
nicht angenommen vom Ausachosa. Die folgenden Arti- 
kel über die Ausweichsregeln der -Segle; und Danipfer 
werden unter Ausschluss der Commaiidoworier port 
heim deut>cher Seits nicht beanstandet, en«lischor 
Seits aber die von Deutschland beantragte I£it£(2cr- 



holtmg der "Kurssign ale (Art. 19) zum Zeichen des 
Oi^stsn Vlw iaAh.it nich t fer n« tfi w endig erachtet, wahrena 



ancrkanut wird, dass <lie Schiffe, dio sich ihre beab- 
sichtigten Kursiinileruii;jHii si^inalisu eii . sich müssen 
sthen können. Der Art. 2ü dürfte in <ler l a-,sunK des 
Englischen Ausschusses dem deutschen Vorsuhlag^ 
vorxuziebeu sein; d«r Ataschtus umUte klarstellen, dass 
bei jedem Comfliet Mwiteke» den vorigen Artikeln und 
dem Art. 20 dieser Artihel M mamifcead sein aalli nol 
teithstandini/ anything containeä in ony preeeding Ar- 
tirlf everv >hip , whether a sailiug ship or a steam- 
sbip. uvertaking any other shall kecp out of tbc way 
of the overtaken »hip, indem die hervorgehobeneu 
ersten sieben Worte dem folgenden deutschen Wort- 
laut vorgesetzt sind. Wir kommen darauf zurück. 

Die RlederUad« beraiingela bloas die .Worte «miU^ 
sige Geschwindigkeit im Nebel* des Art. 18 und 
wünschen einen präcisoren Ausdruck dafür, was der 
Ausschuss indessen wegen der verschiedenen Umstände 
Wind, Wetter, I)urchsn;hligkeit der Luft, Ortete, 
für bedenldicber hält, aU die jetzige unläugbare Un- 
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bestimmtboit des Ausdrucks, welcbe der DUcrction 
der SehifltifBhrer und den Entscbeidangen der öericbte 

vorbehalt(>n bleiben mi\fiP. AOMerdem wQnscIien die 
Niederlande statt der Kursitignale dos Art. 19 die 
Ktpfiih ruDi; eines al lgemeineu Hinlt r - Sif>nahnn mi-nta 
JIIHliarnr^f^lQf^ uns der Aassschuss diesmal iii Rück- 
sieht auf die kleineren und ärmeren Scbiffe indesMn 
■icbt zu beflii-worlen vermag. 

llaUea wttmekt bsldigeta Eiaßibroug der ver- 
beNerteo Regeln. (Sehlns folgt) 



SttVtrkehr einzelner Häfen und Stromgebiete in 1878, 
nebst Beständen itirer Handelsflotten, 

itri/l ;^7,S \o. -I. iS. 

Von ilrr Kiii.*-Seenchi/t'/iitirt Iii'^mti :iiis«t vim Leer noch 
ki'ino *ii4l'iilirlii'lieri Nui lirii litrn vor; i'r-il 'ii r siniti'rcischrinon'Jc 
Ji«hreslier chl diT H.iii<lrUkainmpr tur 0■^urn■^lrtn■l iiml l'appn- 
UarK pHegt prschopfciidp Mittheiluneen zu lirih)?>'ii, Kinem 
Poptabwrger Blatte eDtnchmvn wir dit; j^viuTfllv Nutix vnm 
Ül JMMMr: i^lii de» Uoima Haftn tiiid in «emiifenen Juhr« ' 
810 SebUr« «n* «led 400 m See- und IHnneiiTereebr »mgegAu- 
g'-n," mit weli'hcm b«lefarcn<U-n AiiKwcigp die Anfr^IrKenhcit 
an Ort und S(pll«> aU •Tledi^i anepsphiMi wird. In Winterlace 
befanden «icli dort Scliido. In I'uponlinrtr doaicilirtca SB 
l.J»uuar 1877 i.'iH Si liifTi- von -.j^iH'j K Ton^ welche eioe regel'' 
mässiKe Bi-satr.(inK von HiiW Munn iTforderlen. 

|)er Hi'siand der in Lter hr'imiillilichen Srlhffe hetrufj am 
1. Januar lrt7rt 4"J Scililfe xii ll».;.'> lt. Tuns; r-i kam.'» hinin 
3 Schiffe von K Tun», walirnni iir inr. L":!ii.L''ii sind 

8 Scbilt'c von 470 Ii. Tons; lileibt Uüaland am l. J^nuitr 1H7Ü 
43 Scbiffe von 4691 K. Toni, la Bu begrifee «eres S Schiffe 
TAH i85R Tom, fertiif (restMIt wnrden 9 Schiffe tob 178B. T. 
1b IVisteftalce beCUMivn »ich W Srhiff«; neben 14 lösrhcodea 
ead ledeedea Sdiiffee. 

Ee hUMH an im Hafen mn Leer 4-.'t Seeschiffe von 54606 
B.-T.. darunter 3<i3 lieladene, til iinhcladene SrhilTe. Unter 
ihni^n hpfümlen •iu h hol '>!l iin1>el. Deutsche [M l>e1. und 
■.'iiiil'i I -^Liainpffi- von l.>-i9« 13 hei. Dinische del. 

l).ini|)l.'r vMii ..'617 K.-T ): J-.' IjpI. und I unbrl NorweRer (l'.l 
l iiiiil 1 unhel. DnuipkT von 74!li) K.-T.). 9 bei. Scliweden 
(lauitT Dampfer von 'liii.:» K -T.) 2$ heL und 1 uubel. Bnc- 
lloder (17 bei. md I lebeL DunpCir vee 4614 K.-T.}, 16 bei. 
RtedertlBder, 1 bei. OeMerreicher. t bei. Itttlener. 

tfi liefen auf SreiteHiffe ron 57137 6 H.-T. darnnter 
4Ü9 liel. and ItW nnbeladen«! Schiffe. Uutcr ihnen befanden | 
•ich 377 bei und l4-'> nnhol Iipiitgche |:!0 bei. und 14 unbel 
Seedampfer von ir>".f9ü - I . Vi bei. nnd 4 unbel. Dftnen (K hei. 
2 nnbel. Dampfer von 2.'il7 It.-T.). IK hei. und 7 unbel. Nor- 
weger (l."> bei. und ."> unhi'l. Iianipfpr von 74!'(> It -T.). 7 hei. 
and S nnbel. KuEliindi r (Dampier von ÄJ-.'.'..t I{ T.) 10 liel. und 
7 enbel. NiederlundiT, 1 unhel. Oetlerreicher 1 linlinl Itiiliener. 

An Flutttchi/iet kamen aa .MHo FabnccuKe von 47 -Jin H.-T.. 
ron denen 4tM7 beladen, 918 anbeladeii waren i m liefen ena 
B90O Fshneufe von 47 MI R.-T., elalfeb W18 bekdeee nid 
i'MK> iinbeladene. Die meietea ffihAree pttau. BiaBeablfee, 
ferner preu5». Emsb&fen, sodsan oldenburgiieben BiBnenlitren, 
endlich den Niederlanden an. 

In EmJen hielten Winteriage Iii) Scbiffe; die Stadt besass 

l. Jauu.ii H77 ;U Scbiäe von K. Tons, mit '>!!< .Mann 

BesatziuiK 

Den Sccvt-rkchr von der Ift-nr »'iIiiMgcnd , kamen im 
Praker llM'eu im Jahre 1878 .YC) ^c\,\th- von "i'i.V; K. T. und I 
mit 3M6 Mann liesatzung an (sogen 613 Schiffe von ztuammen 
TSaHil B. T. and 814» MaBB Üeenuunf im Jnhre läH). l>ie 
SeUffe vrrtbnleB eich der Fluge neu auf folgeBde Steaten: 
Deatacbland 421 ( darunter 74auf Oldenbnre), üngland ßl, 
Hellaad 4h, Heiklen 1, Norwegen 13. Schweden 9, hussland 3, . 
Ditnemark l Unter denselben waren unter Anderen; 1 Voll- ' 
schiff, Harken. 3!> briga, 6 dreimastiite Sclinnner 133 Schoo- 
nerbriKs und Schouner und .')7 Dampfer. Ks kami-n von dcul- 
Ki'hcD Nord cebAfen l.'>4. deutschi-n ÜstHeehati'n 'M. Kusüland ii)>, 1 
Schwi'den M. Norwegen W), Knirland 153. Holland ^ Kraukreich 
7. den Ver. Staaten von Nordamerika lu, und von Tortutml. 
der Türkei, den Cauaren, Coltinihieu und Nicaragua Je 1 Schiff. 
Mit HoUladttttg kaBtcB 19a oiit Kobleo 6«, OeiaentSl, Biseam, 
Roggen »\, Kartoireln 16, Schiefer 11, Hafer S^ SlOekgfltern 41. 
ita-la»t UK") Scbiffe, ausserdem mit verscbiedenen anderen Ar- 
tikeln wie Taback, Kl«, (ilnssrlierben, Feuersteinen, Thon. Salz, 
llerinii' n. W ein clc S'un den hidadenen Schiffen kamen 1(53 
für OldciihuraiT. '.^42 lur Bremer, 4,1 filr pn ii-.si'^i he Ilcclinuug. 
E» ginffen al> .~i40 Schiffe von zuiammen 7I4'J1 K Tun«, und 
3<>)^:i .Mann Bf^.it/:uMK. Nu<h dctitscheu NordiseebAfen gingen 
161, nach deutschen Oslseelittleu 27, Norwegen t^b. Schweden 'M. 
Uu8«linil li^*, Danemark 3, Holland 6, Frankreich 4, Kutclnnil 
lUit, Portugal U, den Canarischen Inseln 2, den Cap Verdi- 
aehea iaiela 1 , Ver. Staate« eea MerdaBerika 8. Meiico 1. 
WaitiBdieii ancb «See* Vk Bs hattea geladen Ballaat (oder 
leer) 808. Stttckgat 88, Zaeker 8. Flaschen 7, Schienen 16, 
KeUea 89. Uoake nad IQsen 8, Asphalt 11, Asphalt n. Tebadi 1, 



Taback ß. Taback und Sah 1, Taback nod Reis 5, Asphalt 
nnd Blei 1. Reis \ind Blaubolz 1. Reismebl 4, Holz 4. Kuhlen 
und SalrBAurc 1, Schiefer 1. Stroh 7, Oelbbols 1, Gmbenbolx 7, 
Cement 2. Sandstein 1. Itobeisea 8, Schvenpeth 8, Theer 'L 
hölzernv Tflaster 1, Svrup i. 

Die OldenhttrtitAt HMdOtfloU« domicilirt faauptakcblicb 
in den beiden Uifen von Brake uadEliHetb, nnd umfasale am 
1. Jannar IH77 370 Schiffe tbcr ITV* R- T. von 62988 R. T. nad 
2139 Mann Besatzung, wovon anf Brake 117 Schiffe ron 19800 
R T. nnd 653 Mann Uesatznng, auf Elsfleth 129 Schiffe von 
371174 K. T. und liKIS Mann HesaUnng entfielen. WsJireud in 
der tiesammlzulii aacli die Schirle einer Menifc anderer Plätze 
an der Ja'le uii'l l'-rn-i imftrt'ti'n. ui'if.i!i'.t diiv ., Vrrzeichlliss der 
Bremer. ( Mdi nlinriTr ond von dcrWr^.T (iilirr-ililr^i prrnssisriien 
eigenlli. liiMi Srcscliiffe filr 1H7;» nur I7:i <»ldrnlii]ri;i'r Si psi liiffe, 
indem si< h ihre Zahl um i vermindert hat, weil nur 7 an der 
Weser. im Auslande neugebaute Scbiffe den Krsatz liitdcten 
for ü gestrandete oder gesuokepe, 2 verKhnllene. 1 condem- 
airtes, 8 nach dem Aoslande verkaufte Schiffe. Die 179 Scbiffe 
helles S84fl8 Reg. Tona und sfrfkilea in 08 Barkea. 81 Brigs, 
4 Schoonerbaiken, 47 Seboonerhrigs, 18 Sehoener, SSehoener- 
(pallioten, 1 Schonn. rkuff. 1 Galllot nnd ffEverklbne. 6Scbiib 

sind von Ki^icn ei'hant 

l'ic /j;-c(if.«i>r'ii' IlV,Jtr//H((.' ist vmi ►>! Schiffes snf G8 
herahgc'gsnsen HiexuRek^ nuncn sind 1 au der Weser, 3 im 
.\Ubh>iide au;;i-kauttc ScIiiH''. dat'epen sind ."> Scliiffi' veiloren 
gegangen. 1 wurde condcmuirl und 4 I)am)iler nach Bremen 
eiuresistrirl. Die r»9 Schiffe messen .IIiikj l{. r und es lo-linden 
sieb aarunter I Daropfer, Di VuiUchiffe. 11 Barken. 2 Schoo- 
nerbarken. 1 Kaffbark. 8 Hrigs, 4 Schoonerbrigs, 6 Sehooner 
und 16 kleinere Falirseuge verschiedener Gaiinng. Sie sind 
roeieientheils domicilirt in GfruUmande. über dessen Schiffe- 
verkehr ein ansfehriiches Talilemi vcrolfintlicht ist. Laut 
demselben Hefen ein im Laufe des .lahre« 1.S7.H Im Ganzen 480 
beladene, uuhelailenc Schiffe von l!l(»J)7;i R Tons mit •'iAIIS 
Manu itcKat/unt;. dariinti r hi-iadene 170 unheladene aus 
deutschen Hafni, hVi liel.nK in' i "«) aus (jrosshrilannien, 17 aus 
Niederlaud 13 aus .Vmerika) 23 unheladene (Ii* ans den .Vieder- 
landcn) ans fremden HAfen. Dagegen liefen nw« "UVi beladene, 
SA'i unheladene Scbiffe von 8ü«iAtHi R. T. mit Ö4m Mann Be* 
satcuag, darauter tli beladeae, 888 anbaladane nach da»t»cben 
Hftfen.^ beladene (Sl naeh den SHederiaaden, 18 nach Qroia« 
hritaunien) unbeK-tdene (<i.> nadi Omesbritanaien, 14 nach 
Amerika und Hollanil. IK nacii Norwegen) nsril fremden Rifen. 
Kn /Vu,««- nnd Wnttsrhinfn Jk-imen an 2:12.'> von nusammen 
tJ7i)H0 K. T.. gingen ah v; Si IntTc \>in zii-,dinmen »i7l:W K. T. 
Von den 673 eingek-imineneu Schilieii »artn lltl Seeäitmpfer 
und zwar diiilsche "n ( llrcmer .'i3 ) Hi rii-cd«' Ii). li;iiifn 3, 
Schweden 3; von den ti'il abgegangenen Schiffen waren 116 
SecdamplVr nml zwar Deutsche tit^ ( BrenST 80) 'Briliaclie 48. 
Schweden 3, Danen 2 Holländer 1. 

Kine besondere fügenthanlichkeit des Oecsl8B8Bder See- 
verkehr« bildet der dort seit einigen Jabren rtablirte ^ee/Esdk- 
markt der immer mehr den Import von frischen Seefischen in 
Hamburg zu iilo i tliiu'''li> droht, wenn nicht schon für den all- 
gpmeim n deutschen Markt thatslcblich Obertrifft. Unter Deul- 
m her uiui h.nijttscheT Fiafft/e liefen im verflossenen Jahre dort 
ein nicht weniger als l:'>m> Fischkutter von SJKStl" R. T.. so dass 
Geestemflnde sii Ii si hon neben die Knglischen Ki?cherplatze 
Stellen darf. Im Jahre 1S77 kamen und gingen nur 7ti l-'isch- 
kutter von 31^ Keg. Tuns. 

Am 1. Januar IS71> lugen im Hafeu von üeestcionnde 51 
grosse nnd kleine deutsche SeescbHIr nebst 8 naBpflNiggem 
nnd 45 Kabnen, Tjalken und Evern; avssisrdcsi 9 ABerttaaer, 
7 EnglAndec I Norweger, 4 Niederlinder, 1 Oestcrr^ber. 

Me tan verigen iabr bereits autgetbeilte JDebetrsiebt des 
SeUftrerkehrs seit ErASbnug des Hafens iB Jahre WM' ist 
dahin EU rervonstlttdigen, dsss im Jahre 1878 einliefen 
fi73 Seeschiffe von aiO.*!?!» Reg. Ton*. 
•.mr> kl. Schiffe mm) .. .. 

zusammen 4.">>^H Kahrzenge von 3(i3ri*;ii Iteu. Tons 

Uvestemünde ist endlich ein TrajertpUiU von der rechts- 
weserisehen hannoverschen Bahn nach dem Kndpnnkl No.den- 
bamm der oldcnburger Bahn am linken Weserutcr. Im Jahre 
1878 benuuton die Dampeühre 84748 Personen: aasserde« 
818 Pferde, 404 Blader, 878 Stack Kleinvieh nnd 78000 Ke. 4>Bler. 

Lant dcB von dm Besiditigem des Tsrelas BifBrr See- 
verticheningi-Qesellscbalten, den Herrea H. Ibider nnd H. 
Steengrafe, herausgegebenem .Verzeichniei der Bremer, Olden- 
hnrger nnd von der Weser fahrenden prenssischen Seeschiffe" 
enthielt die Bremer Motte am 1. Januar 1K76 '.^'>l .Seeschiffe 
mit :;2üii43 K T. , »eiche Tonncnzahl in Folge von im Laufe 
des Jahi PS vorfjpnomuii-nen L'minessungeu auf '^'.^0444 K. Tons 
vermindert wurde. Im Laufe <le» Jahres IHTf* kamen lun/n 2 an 
der Weser, .t im .Auslände gebaute 11 angekaufte, ilii' 4 Iruher 
in (ieesteniiuole registrirteu obengenannten Schitlc nml ausser- 
dem zwei Fahrzeuge, welche im Auslande wohnenden Deutschen 
aogehörea. Dagegen giagea ab 4 gostraadctc. nad 8 terkanfte 
SeUab, seliasa das dle^ihrige Veraeiebnisa 884 Sehifb Bit 
887B84 & T. anfweist. Uaier dissea 88« Scbifen beAnden eidh 
48 ScbraabendaBpfer, 60 Vellsebiffe, 148 Beriten, 8 Biigs, 9 
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SchooDPrbarkpD, 4Schoonerbrigs, 2ScbooDer uod 1 Kuff. SAmmt- 
liehe Dampfer, lowie 26 Segelschiffe sind *od Eisen gebtat, 
3 sind CompositioDsschiffe. i)ie durchtehnitUiche Grö»»e der 
Bremer Seeschiffe betrug am 1. Januar 1K79 KOI Reg. Tons. 

Am 1. Janaar lcl79 lagea zu Bremtrhacen im alten Hafen 
Hafen .U, im neaen Hafen 19 Sej;ler und Dampfer, im N. D. 
Lloyd Trockendock 1 Dampfer, im Kaiserbafen 8, auf der Rhede 
und in der Geeste 4 Sp^Ier und Dnmpfer. 

Der IrQber so blühende Schiflhau ist sehr xurOckgegaogcn, 
anf 4 Werften waren im Bau 4 Schiffe, von resp. HW, ilOO, 
1100 und 135U R. T., also allerdings von ansehnlicher Urösse. 
Aber der Mitbesitzer der grösstten Werfte Herr Peter Rickmers 
konnte sich nicht enthalten, krtrzlicb im preussischeo Abgeord- 
netenbanse die bezeichnenden Worte zn äussern; Was der Abg. 
Schmidt in Bezug auf den hölzernen Schiffsbau gesagt hat. ist 
durchaus richtig. Wir haben eine der grässten Schiffswerften 
in der Welt, nicht allein Deutschland«, wir sind im Stande 
mehr als 20 Schiffe jährlich zu bauen. Unsere Werft hat eine 
Ausdehnung von Ober 30 Morgen; wir haben aber seit 1857 
nur fUr eigne Rechnung bauen können, weil wir die Schiffe 



nlcfat verkanfen konnten, das Ausland namentlich Amerika, 
grosse Konkurrenz machte und, weil der Bedarf an bAlzeroeo 
Schiffen augenblicklich gleich Kuli ist. 

Immer gOnstiger gestallet sich die Tiefe des Weterttrome» 
bis nach Bremen hinauf, sodass kürzlich ein Dampfer roo 622 
H. T. ! hat zur Stadt kommen können. Die Erkenntoiss hat sich 
jetzt Bahn gebrochen, üass der unter dem regelmässigen Ein- 
fluss der Ebbe und Flutb stehende Tbeil der Unierweser aller- 
dings auch durch Begradigungen, im Wesentlichen aber nur 
durch dirakte Ausbaggerung. deren Kosten auf 30 Mill. Mark 
Toranschlagt werden, dauernd und gründlich aiisxutiefen ist, 
wie wir das schon seit langer Zeit an verschiedenen austlo- 
discben Beispielen gezeigt haben. Mit solchen Planen kann 
mau allerdings hoffen, die Weser bis auf 5 ro. zu rertiefin. 
Freilich verlangt das neue Anstrengungen von Seiten de* 
Staats, neben welchen sich die geleisteten Opfer für die Bre- 
merhavener Bauten ziemlich sonderbar ausnehmen, und die 
Kriegsscbiffbauten ein bislang dürftiges Aequivalent bilden. 

rForU. folgt.} 



Statistik über die Oesohäftathätigkeit des Seemannsamtes zu Hambarg für das 

Jahr 1878. 

Der Bestand der Hamburgischen Rhederei war Ende 1878 368 Segelschiffe 

84 Smiampfeehi ffe 
Zusammen 452 Schitfe mit 
eiuer Gesammtbesatzun^r von 7241 Mann (incl. Capitaine) je<i<K'h sind in dieser Zahl 
die Flu88- und Bugsir-L>ainpfer mit ihren Bemannungen nicht mit gerechnet. 
An- nncl A.t>K<'n*uotert -wurden Im Grauzen 13(>«» Schliffe mit Munn. 
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Unter den A-ngemuatarten befanden «ich 13173 Mann far &57 Hamburger Schiffe 

und 1023 „ „ 148 sonstige Deutsche Schiffe, 
Doter den 557 Hamburger Schiffen befanden sich 351 Dampfschiffe mit 11058 Mano 

und 206 Segelschiffe mit 2115 „ 
Unter den 148 sonst. Deutschen Schiffen befanden sich 4 Dampfschiffe (2 Bremer, 1 Daniiger, 1 Kieler) mit 33 Mann 

und 144 Segelschiffe mit 990 " 

AbgemuHt^rt utirden 14020 Mann von 694 Schiffen* 
Unter den A.t>gemaat«rt«D befanden sieb 12870 Mann von Mi Hamburger Schiften 

und 1156 „ von 190 sonstigen DeuUchen Schiffen. 
Unter den 501 Hamhnrger Schiffen befanden sich 337 Dampfschiffe mit 11103 Mann 

und 167 Segelschiffe mit 1767 , 
Unter den 190 aonat. Deutacben Schiffen befanden sich 5 Dampfschiffe (3 Bremer, 1 Oanaiger 1 Kieler) mit 39 Mann 



und 185 Segelschiffe . 



mit 1117 Mann 



Ee starben: 


• 

'm 

*ä. 
■ 


• 

9 
m 

• 
9 

m 


• 

M 
• 

< 


• 

i 

m 

> 


■ 

• 

e 
t 

N 


1 

m 
m 

» 
O 
S 


• 

« 


• • 


M 


B 

: 

o 
■■ 

X 


• 

9 

JJ 

fli 
■ 

9 
■» 

1 


• 

Ol 

C 

9 


1,1 

! ! 

• S 


1 : 

hl 


9 
• 

• 

i 


• 
• 

• 

o 


S 
• 




4 






1 


1 






( 


1 


5 


3 


7 




5 


6 


9 


45 




2 


13 


2 




5 


1 


7 


1 


1 


43 


13 




3 


3 


17 


3 


m 


Ausl&nder 














1 


-| 


3 


20 


6 


1 




1 


1 




35 


Zusammen 


C 


18 




1 


8 






4 


5 


68 


22 


24 


8 




24 


5 


218 



Von den znr SenntoisB gelangton Sterbefällea 



waren: a. durch Krankheit hcrbeigefahrl 

b. „ Unglacksfall 

c. . Selbstmord . 



80 
82 



162 



Ausserdem sind verschollen 46 Personen 

und vermisst 5 . 



Total 213. 

Auch gelangten 50 Geburts- und Stcrbefallc 
von Passagieren zur Anzeige. 



Ueberslcht 

der in den Jaliren 1873 bis 1878 vorgekommenen 
Bterbefälle. 



im Jahrr 


Angemustert 


Davnn 
(gestorben 


Procentsatz 


1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
lij7e. 


lKt3» Mann 

13907 „ 
15110 „ 
14365 „ 
14196 „ 


1H| Mauu 
•J05 „ 
303 „ 
165 , 
170 „ 
213 , 


1.18 
1.31 
2.18 
1.09 
1.18 
1.50 


Ergiebt 
im Durcbicbnitt 
l 41 Proccnl. 
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Zur Kenntnis» gelanifte DetertUmaflUle, 



£• desertirleo: 


• 

• 


• 
• 

< 


1 

• 

> 


• 

> 

• 

J 


• 

■ 
• 


• 

« 

3D 
X 


• « 


— • 

•c 


c 
• 

« 


« 

a 

"» 
e 

3 

-1 


c 

CB 
C 

a 


• 

i ■ * 

S l 
m 2 


1 i 


• 

1 
• 


: 
: 

a 


• 

m 

H 










i 














5 


t 




*» 




11 
14 










2 




6 






25 


16 


25 


7 


3 




8 


110 










1 




1 








2 














Zutammen: 




-1 


- 


«1 


- 


7 






"1 


^ 1 


ao 


• 


•1 




8 


IM 



VeberrtcM tUm in 
D«B*rllaasflll«k 



2099 Ha 1878 Korg^commenen 



la Jahre 


Angemuitcrt 


Davon 
detcrtirt 


FrocentaaU 


Im Jahre 


Angemustert 


Aligeoiustert 


SnatBe 

dar 

Maamckaft 


Schiffa 


187a 


U888 Muio 


6«&Mwo 


480 




1873 


15S38 Hann 


11541 Hano 


86878 


808» 


U74 


UM» . 




S.80 




1874 


1M89 „ 


144» , 


80188 


811« 


1875 


18897 . 




8.80 
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13M7 „ 


I3;tf>8 „ 




l'i65 
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15110 „ 


«* . 
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H1K3 „ 
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U196 , 
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1419); „ 
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BtaHmmungahäfen w. Zaht der angemusterten Schiffe. 

in Mwd-ABMika a Üst-Koste 96 Schiffe 

b. Wcst-KQat« 6 _ 



Oat-Koau. 
Weat-Kttatt . 



AMkm 

AuslralioD . 
4er Sodtee 



a Ost- K tute .. 
b. \Ve5t Kn«te. 

a. Ost- Küste... 

b. Wcat-Kttate . 



• * * a • • • 



Ost-Indiea 
Cbioa. ... 



7« 
40 
84 
8 
t 
8 

88 

18 

6 
85 
18 
9 
1 

361 



Straf- und Streitsache» 
kaacD 212 F8lto mr V«ilHH«a8> 
DB?on waren: 

I5Ü auf Uaabf. Schiffen uud 
60 „ HonKtIgen Deutschen Scbiffan. 

Erlediget wurden davon durch: 

daa Seemanni-Amt 164 FtUe 

tfa UMift Staata-Anwaluchaft 8 « 

n n PoUatl-AAwaltachaft 14 , 

4m , BudaliftiMt 8 « 

auawtrtif e Oericht« 8 « 

ünariadigt bliabM 10 « 



706 Scbiffa. 



818 F*Ue. 



Et vnrdca voo «aawIrligCD OeuUchen Konsulaten an das 
SmuBM-Amt 1S8 btMib«4arf(ige Seeleute übersaadt. 



98. 
.50. 



Carrespondetizen 
wurden crlcdiftt: 

Militair-ControU-Corretpondenaen 6760 

ADiremeine und CoDiulau-Cormpondmcen 1400 

Ilaftbefeble und Torladuogen woracn anagefertigt 181 

SrMi8M MwtmoUM vocdw M di« tng. Stmum- 

141 



Ma HamI 



wbw!( ..... Jt 8888< 
d«B lolHd* . 8084, 



■AMitfaft Jk 7968.88. 



f«gM 8t74toTMjakn. 

Aa HaohtoM anaraohaft 

an di« nn. Britra und Behörden auigakehrt 
M 48390 9« gegen Jt. 18892 61 im Vorjakf«. 



dMr AmmMWUc auagesahlt 

Jk 854,066 00. 

b«i im AbamttniBg 

" , 1,841.578.48. 



di£ 8i^B8]844.48. 



•Strufffeider und müde Oaltet* 
wurden eingeDomnea: 

a. für die Seefahrer- Amen-Caaa« In Hamburg JH 3,702.38 
k. B » Seemaana- raap. SaHkhrar-Araan. 

rDaotaekar HICbb. , 1.361.94. 



Jk. &064.85. 



DU MdMIwv M» 

betrug: 

aaf SegeUcbiffen A 51.2«. (1K77 Jt .^7.57.) 

Unapfacbifoi . 53.33. (1877 . 68.75.) 



l'nbef'ahrene Schitt'njunffen: 
Ulttar dW 818 aoaemutterten Junges 
WO Onbefahrene, 
fafwi 888 DabaüdwtM I« Vnjahft. 



Zu der Angelegenheit 
Wir erhalteo iolgeDde Zutchnften: 
Herr Redekteur! 

Zur Widerlegung <ler Beschuldigung des Herrn 
L. Ahreuhold zu Hannover, Besitzer der Yacht „Tei- 
fun", vorkommend lu der lieilage der Zeitschrift 
Haaaa, vom 22. Üccember 1878. llp. 26, gegen den 
Terachelling-Seelootsen A. de Breed, bitte ich Sie, ge- 
fiUligat naduteliende Zeilen zur Kesntaiee dee Pabli- 
kaas sa bringen. 



-LOOtoOn. (Vergl. No. 26, 1878, Beilage ) 

Der leoanate Lootee kam am Abend des 14. 
October 1878 von eeinem Sehiffi «n Bord der «Teifwi*; 
der Wiud war SO mit gerefitem Mmfesegelwiiide, lliB« 

wölkter Luft (kein Mondschcio). 

.\uf Verliiiigcn des Kapiliiins, ilur fürclittte rnit 
seinem kleinen l'ahrzeuge, unter diesen Uiastäudeu, 
die Nacht in See zuzubringen , gelaugte der Lootse, 
auf Verantwortliobkeit des KApitaina, bestAndig lo- 
thend, ine BtorteneJk; dM Pabneng worde «Am {Tm* 
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ftUt Ih« in di« Bucht des NoordvMrden gelo<^ wo 
es beim Ankern gegen die steile Seite znrQeklief, 

aber mit Hülfe eiii»'s Warpankers. bald wioder aus der 
Untiefe in ungeffthr ä 14 Fuss Wasser zu Anker 
gebracht wurde. Am iiächsien Morgen, beitn Lichten 
des Ankers, hieb das kleine Fahrzeug abermals durch 
deo Wellenschlag, gegen den steilen WsU, doch wurde 
es Bit Hülfe eines StookM abgetetM und dureb 
den Wind gestellt, «oraor die Beiie bm6 dem Hafen 
TerschelliDg ohne weitere Unfiilte bcMldigt wurde. 

Der KapitAin Ahrenhold, der ungefShr 2 Tage in { 
dem Hafen von Tcrschelling verweilte, nah nicht nur ein 
ToUständiges Lootsencertiticat ab, sondern hat auch 
■Qndlich keine Beschuldigung geeeo den Lootsen 
vorgebracht, als er dem dortigen Looteen-KomniiaeM 
das scholdige Lootaengeld bezahlte. Genannter Kom* 
mnsar erweist, dass das Verhältniss zwischen dem 
Kapitain und dem Louisen sehr freundschaftlich war. 

LfbriRens hat der Kapitain Ari'nhold durch die 
Bebändigung einer speziellen Belohnung, dem Lootsen 
ofienbar seine Zufriedenheit bezengt, Qber dessen 
Dienstleistang wftbrend der Nacht. 

Es ist mir also unbegreiflich, was diesen Kapitain 
bewogen haben soll, eine ili rai tit:^ Uescluildißuiijj vor- 
zubringen ge^en den Lootsen de Breed, der Überhaupt 
als ein vor/,ü(jlicher Lootse bekannt ist. — 
Terscbelling, aui 31. Jan. 1879. 

P Ii. Logger, 
In-speotor des TerHchelliug-Lootsenwssens. 
Geehrter Herr Kedakteur! 

Für die l'ebersenduiig des Schreibens 'MU Ter» 
schelting meinen besti-n Dank. 

Mit Bezug auf dessen Inhalt, kann ich nur wieder- ! 
holeit, dass die Sache sich bnchstAblich so verliftlt, 1 
wie ich sie in No. 26 d. Bl. dargestellt habe tind die | 
Aii'irede ib -i LnotM ii. diiss wir beim .•Viikern resp . 
beim .Aiiki i.iuli^rlii ii le.stkamen (was ja eher zu ont- ; 
schuldipen uare iu engem Fahrwasser) vollständig ! 
auf Unwahrheit beruht. \Vir waren beide Male, als 
wir auf Grund kamen, unter Segel und Tollkommen 
manftvhrßUiig, trots des «Wellenschla|(es.* 

Was das Trinkgeld anbelangt, so 'scheine ich da* 
mit ganz faUfliu VorstelUiiigcn erweekt zu haben, — 
verdient hatte der Lootse es wahrhaftig nicht. Ich gab I 
es ihm nur mit Hücksicht darauf, dass er die ganze 
kalte Nacht in nassem Zeuge hatte verbringen müsseu. 

Hiemit diese Angele;;enheit, welche die Leser 
dieses Blattes gewiss schon recht langweilt, scbliessend, 
verbleibe ich ganz ergebenst 
Hftnoover, 11/2, 187». L. JrenkoU. 



Am Brieflsn deutscher KapItiiM. 

Engliacht KMtnplät:': 

in. 

Von Kapt. F. lii^ahr. Yarmoutta. 
Die Ansogelung Yarmoaths wird durch die vor* 

lifgonden, wohlbekannt sehr veränderlichen geftbr- 
Jichou Yarmoulhbiinke erschwert. Um hier ein Schiff 
sieher obiif Lnotsen zu navigireii. ist es nothweiidig 
die neuesten .Vdmiraliliitskarten und ofli/.iellen Publi- 
kationen über Veränderungen der Untiefen an Bord 
in haben. Letztere liefern die «Nachrichten fiir See* 
fabrer,'' vom Hydrographischen Borean der deutschen 
Admiralität herausgegeben, zu äusserst billigem Preise. 
i>aiin ist die Sache gar iiicbt so sclnvierig, indem 
man unter Kenntnissnalimt! des .SYsti m-, der ISebojung 
der Gründe, selbst naciitraglKlii- In-iieuteiide Verän- 
derungen ihrer Lagen oliiie .■■l iiadeii gewahr wird. 
Im Hafeu von Yarmouth hat das Trinitjrbouse, dem 
bekanntlich das Belenchtungs- and Bemarkangssystem 
der englisrheti Küste unterliegt, ein eigenes Etablisse- 
ment zur Herstellung von Seefahrtszeiclien, Lager von 
Anker, Ketti ii. Reserve- Fnuersebiffe , Ilampter und 

Prahmen zur .\usloguug von Bojen, kurz alles Noth- 



wendige. am in kürzester Frist jede Veränderung der 
S&nde, deren Bewegung von den OfSsieren des T«ini^- 

house einer beständigen Cnntrole unterworfen wirar 
sofort entsprechend zu bezeichnen. 

Die tirüiide liegen unweit Yarmouth doppelt and 
dreifach vor, ganz abgesehen von den nordöstlich de» 
Fahrwassers Would liegenden Banken. Die äusserste 
der sog. Yarmottthbftake ist der Crosssand, im Utddle- 
erosn sdir gsfiUtrlieh. Das Nordende derselben wird 
darsh^MNeWArp Feuerschiff, früher 3 feste Feuer, jetzt 
ein helles Feuer zeigend, mit drei schnell aufeinander 
folgenden Blinkeu und darauf eintretender V'erdunke* 
lung wahrend 36 Sekunden, so dass das Ganze iuituer 
eine Minute dauert. Im Süden des Crosssandes, aber 
schon mittwegs Mftn den Cortonsand liegt das Cor* 
tonsand Peaersehiff, so dass «af beiden Seiten davon 

freies Fahrtva-iser bleibt. Es ssigt ein (Otbes Droh» 

teuer jede 2t) Sekunden. 

Westwärts vom Crosssand und durch einen ge- 
nügend breiten, aber fast gar nicht benutzten KaolU 
Ketrenut, liegt der Scrobysand, im Norden durch dos 
Cockle Feoerschifi, weissen Drehieuer, jede Minute 
einen hellen Blink, bezeichnet. Westlich von der 
Spitze des Südscrobysaudes lit-gt St. Nicholos Feuer- 
«chitf. mit zwei Feuern, das obere am Fockmast, ein 
festes weisses, das niedrigere in der Nähe des Hinter- 
stcvens, rulb mit Blink Jede 10 Sekunden. Westlich 
vom Xordscrobjsand liegen die Caistor- und Cockle- 
sände, diese schon siemlich nahe der Küste von Yar> 
mouth. Zwischen Caistor und Nordscroby ist das 
sog. Cocklegatt und südlich von Caivlor, zwischen 
Südscroby und dem Festlande behndet sich m einer 
Nord-Südausdehnung von 6 Sm. bei 1 Sm. Breite die 
Rhede von Yarmouth. 

Als Leitfeuer durch das Cocklegatt dienen zwm 
rothe feste Feuer, das südwestliche davon wird von 
einem hohen Fenster des Seemannshaus^es zu Y'nr- 
niouth. das luiidliclie von der Britaiiniapier , ein^-r 
Vergnügungsproiiienade der Badegäste, gezeigt. Beide 
in einer Linie peilen SWJ>. .Mistweisnng 17" 30' West 
1877, in dieser Ilichtung flibreu sie eine KabeUiia^ 
ostwärts von Caistor, dem sog. Caistorelbow frei. 
Durch diese Leitfeuor in Verbindung mit den Lichtem 
von Cockle und St. Nicholas Feuerschiffen wird die 
Kiiisigeluiig sdii nordwärts zuv Hliede vi;ii Y'armoulh 
oder weiter durch St. Nicholasgatt (o<icr dem Hewatt- 
kanal), dem Fahrwasser zwischen Südscroby and 
Crosssände einerseits und dem Corlons&ude andrer^ 
ssits, wofiir auch das Corton Feovrscbilf dient, er* 
möglicht. Hierbei ist zu bemerken, dass der Gezeiten- 
strömung die grösste Aufmerksamkeit zugewendet 
werden muss. Die Flutli setzt im Cocklegatt süd* 
östlich Uber Sciobysaiid und die Ebbe nordwestlich 
Ober Cocklesand. 

Die viellactie, nach dein System des Trinitj- 
house eingerichtete Bebcgung dieser Sftnde 'fibergeben 
wir, da ein Blick anf die Karte zur Orientirnng g«- 
niigt. Wer da schon einmal zur .Nachtzeit .'iindurch* 
gelunden ist, dem dürfte es bei Tage auch nicht 
s.'hwer werden. Diese engo .S'.rasse zwischen den 
1 .11 inouthbiiiiken ist da> >■ imiig. Fahrwasser der eng- 
lischen Küstenfahrer und besonders auch der süd* 
oder nordwirts von einem snm andern Hafen Englands 
gehenden Dampfer, Sonstige Schiffe, die von nord- 
englisclien und schottischen Häteii nach dem Kanal 
beslinuiit sind, beiiuizcn mit Vortheil das Fahrwasser 
zwischen Guter Dowsing und Hasborough Sand an 
Backbord und Inner Dowsing, Dudgeon Sand nebst 
der reinen Küste von Croraer, Hasborough and Win« 
terton an Stenerbord. welefae genannten Stellen alle 
mit Feuerschiffen resp. Leuchtthürmen versehen sind. 
Sic gehen ilunii durch tlie U onlil beim Newarp Feuer- 
schiff so zu sagen in See, und tiiidi-u mit dem Loth 
in der iiuud an der tiofun llinno ihre Leitung zum 
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Kanal, falls M dick werden aollte. Geht man aamer» 

halb der Haukeii I.eiiiaii iiiui Ower h-.-ruiii, so ist die 
sichere Aiiluthun>; der tit ien Ilinue eiu Lollenif-spiul. 
Wir sind bei fortgeset/^teiu l.otheii, als wir mit uii- 
sereu 17 — 19 Faden luit grubeui ÖMnd«, nicht näher 
•a die euglUchcu Uankeu zu gelten für aiclier kiel* 
toOf deonoeh im Osten von der- tiefui Rinn« M* 
kommen reep. eohon Torher gewesen, wo zwar die- 
selbe Tiefe aber feinerer Sand Kein soll. Our Anblick 
des Loutsenkutler» von Vlis^iingen belehrte uns ertst 
übtT 11 [iM'i i'ii Staiulpuuivt. Dabei sind wir nicht < rst 
zu lottieu üugeiaugen , iils es gross nuthwL-uJig war, 
sondern rou Uaotsboliucu über l)ug);er»bank weg. 

Zwischen Cortonsaud und der Küste südlich von xar- 
aBOnCh ist ein reines Fahrwasser naeb Lowestoft Rhede. 

Oer Eingang zum Hafeu von Yarmouth gebt in 
08t-Westricbtung, zwischen zwei Pieren; er ist 220 
Fuss weil untl über der Barre' sitnl gewohnlich 8 — 9 
Fuss Walser mit NiedriKwasier. SchiffH bis zu 13 
und 14 Fuss Tiefgang können mit gewöhnlicher, solche 
mit lö und 16 Fuss mit S|»rin{iilutheu einlaufen. 
Kordwestwinde verursachen eine Steigung, Sildwest- 
winde eine Seukang des Ueereaniteatts an dieser 
KQste. Von der Nordpier erstreckt sich eine Bank 
Doidostwarts iib, auf deren Ende eine schwarze Boje 
in 4 Faden vertauet liegt. Starke nördliche Siürine 
reuaen öfter Theile dieser Bank weg über die Hafen- 
harre hin, und verursachen eine Aufmachung derselben 
bis Sur Tiefe *ou 4 —5 Fuss bei Niedrigwasser. Oer 
Grund im Hafen besteht ium HaddetSand und Schiefer 
(shiuglej, über der Barre ist After Sand und wenig 
BOhieitT, /II IV eilen liJirt. /n weilen weich. 

Der Halen von Viirnioutli folgt der Uiciitung des 
Eiulaufs nur etwa SiJO l'uis, biegt dann im abgerun- 
deten rechten Winkel Nordauf und erstreckt sich in 
die«er Richtung Uber eine Ltftnge von S — 1 Seemeilen, 
in darcbeohnttUicher Breite von 270 Fase. . Die Fluth 
liuft noch 3 Sinudeu nach Huehr.-a8ser bei fallendem 
Niveau in den Hafen, womit eine .\rt Lau dsi e , daa 
Brcydou Gewässer, und kleine Fliisse gelülU weideu. 
Von der Uhede thut man wohl Lootsen und l>;iiiipfer 
anzunehmen, um das ächiffin den Hafeu zu bringen und 
sicher zu vertäuen. Bei Verlauung iin Hafen liegen 
alle Schifte mit d«m Kopf nach Süden, man hat vorne 
einen 'grossen und hinten einen Warpanker etwas 
dwars resp. nach vorne und hititcn nach dem Strom 
hinein und ausserdem Trossen am Lande l'esi, iiin das 
Schiff in gowis)«et Kntlernung vom L'lt-r zu hallen, 
indem hier keine eigentlichen Quaimaueru existireu, 
•radem schräge ablaufender Grund mit Bollwerk 
oben auf. üa nun die Schiffe beladen mit Niedrig- 
vaeter immer etwas den Omnd berOhren, so thut man 
wohl, gute Spriugvertauung anzuwenden, damit nicht 
die Schiffe mit einem Knde im Strom dwars kommen 
aod sich f;aiiz vu:i ihren Verlauuiigeii lu^reissen. 

ScbiHe imt I'litnkeu und kleinen llolz^orten müssen 
diese mit eigenen Leuten resp. auf Scbiffsunkosten 
aufs Bollwerk liefern. Andere Waaren werden theil- 
waine in Speicher , theilweise iu Leichter gelöscht, 
was aueh mit Plsuken sehr oft geschieht. Oie kleinen 
Fliese Yare and Bore mUndeu ins Brejdon Gewässer 
lUld vermitteln eine Verbindung mit grössern Städten 
des Binnenlandes, worunter Norwich den ersten lCau<; 
einnimmt uud den grössten Beitrag zur überseeischen 
HandeUbewegung des Yarmouther Hafens liefert. 

Kine Haupteinnahmequelle der Bewohner Yar- 
OMaths liefert die Hoobseeiisoherat , woIoIm von hier 
aas mit etwa 600 grösseren Fahrxeogen betrieben 
wird. Daneben sind «ine Mi ngc kleinerer Fischer- 
boote, welche für das Lokalbedürfniss die nahegelegenen 
fischreichen Hankeu aberuteu. Wer aber glaubt m 
Yarmouth recht billig Fische essen zu können, irrt 
sich. Der Segen grösserer Gesellschaften geht im 
Coatnct per Küianhaba nach Süden und Westen. 



Andere terltaufen ihren Fang im GroiMD in Auktion 
und sind besonders vieln achottisdia Firmea Tortretaa* 

die Niedertage im Eiskeller hier haben und naeh Ans- 

wiirts versrliiPTeii. besund<^rs Heringe, 

Ausserdem raugirt Varmouth als Badeort zweiten 
Ranges, hat ein schönes Aquarium, welches nebenbei 
eine Masikhalle, Bibliothek, Lesezimmer und Scating- 
riog anfveiet. Eine sehr reine schöne Promenade 
erstreckt sieb längs dem Strand« von Maieons Aloau« 
mcnt bis zum Aquarium iu einer Ausdehnung von 8 
ins 4 Seemeilen. Hier geniessen die verdampften 
Lungen der Binnenläuder, die ohne einmal jabriga 
Luftveränderung nicht leben zu können glauben, die 
reine Seeluft aus erster Hand. Ja. über dem Wasser 
selbst kftnnen sie selbige auf drei recht iu See ge- 
führten langen Brücken dem Meere numitteihar ent- 
nehmen. Eine Musikkapelle spielt an eehüinen Abenden 
auf dem Brückenkopf der BnCanuiapier, also sind die 
Besucher dort luft-, nu er und inusikumrauscht ZU 
gleicher Zeit. Mehr i>L billigt i wLiie nicht zu ver- 
langen and auch der Seemauu mischt sich gerne 
einmal unter die frohe Schaar der Alltagskiuder. Hier 
befindet er sich ja aaeb seinem Blemente so nahe. 
Der Blick Uber den , Deutschen Oeeau," wie der 
Kii^'liinder das Meer nennt, welches wir besoheiden 
Nordsee laufen, «ird bald zum Fadeu der sieh an 
dem dünenreicheu Strande Ska;;eus vorbei, durch 
Sund und Bell, an den dunkelgrünen Buchen waldeni 
Fühneiis und Seelands vorüber, zum beimathlicbeu 
GesUde scbUngelt^ wo wieder das Meer, den weissen 
Dünensand der Scholle beepttlt, auf «eloher seine 
Lieben weilen — wo vor nicht gar laiww Zmt, in 
bösen Tagen, dasselbe Meer schäumend dai Vatar> 
haus uinbraudend, selbst die Stelle nicht vereohOBte^ 
wo seine Wiege gestanden. -— Doch das Haus war 
auf gutam Grunde gebaut, die bösen Zeichen des 
Uoohwasaere sind längst wieder verwischt, auf der- 
selben Stelle wurde wieder ein Gesehwiateikind in der 
Wiege geschanki tt, dem man spftter «nftblen wird, 
wie die lirosselleni es schon seinem Vater aus alten 
Zeiten berichteten .,Uie See giebt's und die See 
nimmt's" sagt ein altes Sprichwort — der Mensch 
vergisst das Bose gerne, und behält das Gute noch . 
lieber. So ging es auch uns: wir vergessen unsere 
Umgebung, und die war nicht einmal böse, die schftnen, 
wenn auch zuweilcu etwas hochinüthig an%«bUwenen 
Kinder Albions um Brückenkopf der Britanniapier — 
mit einem Tusch tinl die Musik ein „God save tb« 
Queen'' — das allgemeine Zeichen des Aufbruchs in 
Englaad, wo immer auch .Musik gemaeht wird, — 
Schiffsunkoslen. 

Hafengeld »ableu Schiffe von weniger ata 160 
Tonnen 3 d. und Schiffe über IdO Tonnen 6 d. per 
Tonne. Wer länger als t Mannte liegt, sahlt S d. 
per Tonne nionailich. Batlaal kostet am lU'lasr.iiaai 
frei ins Schiff 10 d., uud mit Leichterfahrzeugeii langs- 
seite gebracht 1/6 d. per Tonne. Für Vertauuug be- 
zahlt man an Privatquais für jeden Ffahl oder King 
1 sIl Das Revierlootsgeld beträgt für Schiffe unter 
lOü Tonnen 5sh., fiic Schiffe ftber 100 Tonnen 7sb., 
für eine Geseit baim Verkoien bA. 
Von der Rbad« in den Hafen und umgakebrt betrigt 
die Lootsentaxe 
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Fffir B<M>1liliUi» tAhn Schiffs von 100 Ins S60 

Tonnen 5 sh. und für jede 50 Tonnen über 250, 1 sh. 
mehr. Lootsengeld von See. also ausserhalb der Ban- 
ken, nach Yarmouth Rhede 4 «»h. pr. Fuss des Tiefgangs, 
Ton der Rhede nach See 2/0 d. pr. Fuss dys Tiefgangs, 
TOD Orfordneas bis zum Eingänge der rcsp. Gate 
▼OD Sk Nicholu and Codde (Br 11 Fuss 20 sh., 11 
14 VvM aOtb^ ib«r 14 Foss 48 ih. Dia« itt ils 
DwUwsgvId Maser 8edootsg»Id insuselien. 
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Quai- zum Ballastplatz ö sh. (sehr billig). Von der 
Rhede dnreh St. Nicholas Gatt, wenn mit derselben 
Gaseit vom Quai zur See, für Schiffe von 100 Tonnen 
40 sb., bis zu SOO Tonnen 56 ab., bis zu 300 Tonnen 
84 sh., bis Hl 400 Tonnen IIS ah., wenn niobt fom 
Quai nach See 10 sh. extra. 

In Yarmouth .sind 3 Trockondocks, wovon 2 noch 
doppelte , also ö im Ganzen. Diese haben Längen 
▼OD raap. 100—240 Fuss und erlauben Tiefgang von 
raap. ll'/i— 9Vt>u 10— 13 Fuss. Aassardeu ist noch 
«ine Patentslip für Schifle bis zu 900 Tonnen. 

Provisionen sind niehrstens zu eilialten, doch 
ziemlich hocii im I'reise; von I*ök»'llleiscli war .-io wenig 
fiindtleisch aU ächwciDeflcisch am Markt, und Kum 
eignen Einpökeln int das frische Fleisch in England 
immer zu theuer. SchifUuiensilien. wie Tauwerk, 
Segeltuch, Farbe, Gel eto. ist reichlich zu haben, doch 
auch sehr theuer, was wohl daher kommen mag. dass 
die Händler den Fischern bis zur Einbringung des 
'Segens Vorschüsse geben müssen. Bei Schiffen den- 
ken sie dann auch, es nicht billiger thun zu könneii. 
Man wird wohl thun. sollte man eine einigcrmaassen 
bedeutende Ausrüstung kaufen, dies von einem Freunde 
aus London zu nehmen, da wöchentlich Frachtdampfer 
kommen und etwa 1 sb. pr. Ctr. Fracht nehmen und 
frei an Bord liefern. Etsenbnhnfraobi betrigt S ah. 
per Centner. 



VAnttte nutrHhnc Revue des tchumenu et rifertoire 
atatt»lique annuel des fatt» qui *e tont aecompu* d^MM 
Ut Marmt» fran^aiie et «trangere». — Deuxiimt Miltte. 
^«77. Parit, Berger-LevrauH it i\e , 1878. 
Die ruhriKi ii Verii'icer der „Rpvue maruline et coloniale" 
— der besicu uud reichbaltipiiea m&nümen Zeitschrift — lassen 
«Mar obima Titel aUjAihitteh ein Back encbeioeo, welches volle 
Ursache bat, die Aatarriksamhelt aller Jener, die tich f&r d«a 
Üeew«sen interessiren, auf sieh SB leokea. v«l dieses iahrbnch 
ein Bild lAmmtlicher Flotten anfallen OcnatasJe im Laofe d«o 
verflosMoea Jahres giebl. 

Das er«te Kapitel bespricht die poUtlsehea Ereigaiase de» 

Jftbres 1477, »n wcUbem Schiffe theilnahmca, von deo maritimea 
Oporationen des t0rkigcb-ni8«i»cbc-n Krii-gvii bis zum Ueferbt« 
des „Sliali" lind „.'VmetbyBt" mit dem ^Hudscar' ist Alles Hie- 
hergeliörige « rwaliiit. 

l)a.s luiale Kapitel enthalt die Urgaaisatiua , Verwaltonc 
und lUü limiget der Klotten. 

Dns dritte Kapitt 1 bringt das I'ersonal der Flottea. 

Im vierttn Kapitel wird ilas Material di r l lolleu eiuKebcnd 
behandell, uitd thetit »ich in 1. scbwimuieDdes Flottenmateriai, 
9. MeabMtea voa i$«hifcB, d. ArtiUerie and 4. TaipadewanMi 

Beim „$^iuimmmdem Flo U m matt rMi^ kan baalfliak 
England, Frankreich und den Vereinigten Staaten dl« Venraa- 
dang ihrer Schiffe während des Jahres 1877 Bseh Statienen und 
Missionen nachvescblagen werden. 

Kei den „JSleubautat' der deutfchen Marine ersrhcinea die 
sechs .Minenleger und zwei .Minenprahme wohl nur irrthümlieher- 
«eine als im |Jalire 1H77 im Hau begriffen (Seite .t'*'). Die 
Ueberaohriit der diitten Kubrilt auf den Seiten 249 und iöO iat 
ein iJrurkiebler; dort geh6rt Statt JVeeiiMe* .ftaisersMrift«* 
hier „GeichüUe." 

Das fünft« Kapitel fhhrt den Titel „Mavigatioa" und enthAlt 
88 Noiisra aber neue Instnimente. wissenschanlicbe Forschunirs- 
reisen, UnlUle snr See Signalwe»en u. s. w. 

Itas Mtektle Kapitel bebandelt die Handels/Iutten und ist 
namentlich far Rheder, JUnfleute etc. wichtig. IM» Inhals 
gliedert «ich in: 1. Commerce g^näral. i. Sutistique des SMTises 
marchandes, 3. Coasiructions navales, 4. Moavencuts de la 
navigaiion de commerce, 6. ^sitaation de la aarine marcbaode 
de la France. I>en Schluss des interessanten Haches bildet 
eine 33 Seilen starke Uihliographie und ein sehr ausfabrlicfa 
«earbeitele» ".i»! Seilen eiuiiehmendcs Sach- und Namenregitttt. 
„I/.Aiin^e nLintiirii'"" i«t der erst« Versuch cim-s Jahrbuches 
Qher die Fortschritlt auf dem Gebiete dex SericrtenD , wie 
ähnliche Jalii bilL-lier seil l..iii|;ea] und in venicliii'ilt'iii'ii Spr.i< het 
for alle andeien Wissenschaftea uud KScber bestellen. Vielleicht 
fisdet sieb snt der Zeit «ia nnternehmender deutscher Verlecer, 
der den Math hat, ein dkaliehas Jahrbuch au gründen, oder 
sich betreff ?«iBB8taltnafciser deatsehea Anegsbe des A/Aaatt 
maritime", nh dni Herren Berger •Levraolt Ci«. »'S fiin* 
ternehmeu xu seUten. 

Wir wtlugchen dem nett ausgestatteten aod hcner bereits 
in il.'ii zweiten .Faliigang getretcaeu Werke jene Heachtuag 
iinil WrlpreitiiiiH, ohne welche eine jedenfalls gern gesehene 
gedeihliche WcitereutwicketuDg desaelbea uamdglich ist. ^ 

^ r.x. 

all»« birxllutii'hf 11 WurkB. 
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Die Aufigaben der Seeämter. 

In einem Artikrl übrr die deutschin Stcumtvr bc- 
■prieht MitchtU's Maritime RegLtter die Ziehpunkte 
atr n a amtlic he» Uiäersiiehtmfen in Oro»sbritannien and 
Deotaelilmd mit folgradun Wottoa: „Wir haben bSttUf 

des Weiteren iitjsifpfuhrt. das« der Zweck unserer Gcsetz- 
gebuni; bii lier I'.iiisit/.nnp dieser Seeämter der war, 
diirnh ihre M jscbiiM i ii' unii ilie diiifli ^ic zu i'rl;in?t'nde 
Aafklilruiig die Ur.tachen von S'/nnifaHm /.n i^rlm-clien, 
nm zu sobeu, wo Gefährt» fSr d" "^i ii'ß/ahrt vorhanden 
sind, mögen diesellieD nnn ana Minder Hissen der ISehiff' 
faM oder aas der FUhrunif der Sdufe enuprinf en. Im 
Verlaufe eine» Jahrhunderts, wahrend welcher Zeit diese 
Seeftmter in Grossbritannien in Kraft sind, haben sie eine 
Menge GcfnUn it l>ii' 'l^r Si lii/fl'ihi l aufk'nli i ki , ntui 
sind viele VerOi'ssrruHi/i n vorKOM-lilHgcn uini ausifcfuhrt, 
an welche man sonst vielli icht gar niclil <j< il idit hätte. 
Wir haben immer die Bestrafung der Suhiffsfabrer und 
SchifholSaiere dwrch 8aapei»ioii oder Entziehung ihrer 
Befugnisse als etwiu gtmt Untergeordneies betrachtet Im 
Vergleich zu der Aufdeckung der Uebilitände , welche 
zum Verlust von Menschenb l.i n iiiiil Hi^'i iitliiitn auf See 
fBhren und zu ilni y'orsrhlä(/tii, weli lic Vi-iiiu'iiluni; <ider 
Vennin<liTuni{ difsov Verlfl.ste herbeizuführen gi'iiuMU't 
aiad. Mag auch di« Frage naeh der liefäkigung der 
Fghrer und äteoerlente miter Umstlnden eine hoehwiehtige 
sein und bleiben, jedenfalU war sie nlchl die massgehende, 
al^ I8.>l nach der neuen Merchant Sbipping Act die 
britischen riit<M-iu'liiiiii.-sL'<'ri<'l[tr Uber Schiflirflehe und 
Seennfiille in-u iMnt;<'riv litct wunii n, 

L'tisir Si iiuif'ilhiiiwrt; verfolgt durchweg 

dieselben Zwecke wie die Mercbant Shipping Act in den 
betr. Sectionea 0, S1, 33, und dirfle die Iteikatfalge 
der iMt Art. 4 <les SeemfidlcgesotS's nfestauateilendea 
Ursachen des Seennfalle«, sowie aller mit demselben 
zu'^amineiihitnjrenilen Thatuni^irinde" i-ine volli:; gleich- 
gtlltiu'e genannt wcrdi-n: unter vier Vinn (Msetzc naniliatt 
gemachten Aufunbon der l'ntrrsuchung mu-i'^ eine die 
ersle, eine andere die letztgenannte werden. Es mag aber 
zeitgeniass sein, liaran zu erinnern, wie sehr die ersten 
Commiwionen des Reichstags fflrchteten, dsss polizei« 
ftnVraltliche (rPitlste der Regiernnyscommlssare dieselbe 
Ti iiili ii/ am Ii il< r ili niM-bi ii S< i ;linlfr durciibri i licn. und 
aus l iiK III l)i>l(litl ;iir Krfnrscltunii ihr t'rn'irliin vnnSi r- 
UiifälUn iihir/i in/it. mit Vurlirbr l in liisliliit zur Iiii|iii>itirin 
gegen Kaiiilainc niul Stnu rlinite machen muchten. Man 
kannte diese I'alizeicuinmNsar-tielQste nnd Gewohnheiten 
Ml einem Theile der deutschen Seekttsten gar m g«t, 
•Ii data man nicht, nnd wie der Enfftänder bestfttigt, mit 
^'tillem liniinle. furchten innsste. mit ihnen aiicli an solchen 
Stelirn B( kannisi liaft zu machen, die hislu r lu i Itrbiirden 
an ein unifa«seniles , niclii iiiiMitii.'is Stuiiiuin ihrer 
gesetzlichen Obliegenheiten und eine wolihvollenilere Praxis 
gewohnt gewt-si-n waren. 

Dass jene Tendenz aber nicht im Sinne des Gesetzes 
liegt, das« vielmehr neben der etnen Frage nach der 
Hefähi'^'unif der l'nhrer nnd Steuerleute tlni andere Ziele 
der l'nti'rsuchunüen uenantit werden, beweist der i'iiifiu'ln' 
Wortlaut lies Art, I ■{■■s (usii/i s. D.is- in s|iiitirin 
Artikeln das <'\, niin lle Vi-rlaln-'-n uegen den Schiffer oder 
Stetiermanu besoitil' iw erörtert wird, ist ebenso natürlich, 
■la dass bei uiehl personeUcn Ergebnissen der Unter- 
Mebung ein besondere» Verfiihren nicht brauchte Tor- 
gOSehrielien zu werden. Mit einem Worte, es sind im 
denUchi'ii Gp«i'tz>' die in Art. IV, i, :i. I zu enuitteluili-n 
,MSnk'el in ilei- liaiiart , .\n-rilsluni' . lielailuu'.' oder Be- 
maunnnit". sowie iliv Mlii.l'i I de< Fahrwassors oder der 
Seezeichen, oder ili' II iii ilungen und Unterlassungen <ler 
dafar verantwortlichen i'erKonen," endlich die Fragen nach 
der „Befolgung der Vorsehrilten des Stra^senreehts Mf 
8e«* formell genau in gleicher Linie cti behandeln nit 



der unter Art. IV, 1 gedachten Frage nach der Refilhigung 
der Schiffer und Steuerleute, Dabei wollen wir aber gern 
zugestehen, dass die nicht persönlich'n .\ntr;lße der 
Regicning&commissare weniger leicht an die Oeffentlichkeit 
kommeg, «mI dort am h oft woaiger Eindruck hinterlassen, 
als die gegen enzeine Personeo, namentlich die Schiffs- 
Offiziere gerichteten. Was wir aber andererseits als sehr 
wOnschenswerth und wirksam zur Beseitigung von Miss- 
slimmung uml Mi«straoen betonen miUMilen, wäre die Ver- 
öffentiiehune der ans Anlass lier 'Inimliing der Seeämter 
an ilie ltegieninL.'s>'ommi!>»are erlassenen Insfritctioiicii des 
J{eichsk<JH;l' I- n>its. Das Publikum hat sogar ein Hecht 
daranf, sich zu ttbeneogen, dass «olchc Anweisungen für 
das praktisehe Verhalten der Commissare nicht in irgend 
einer Weise die laut fiesets erlaubten Tendenzen der 
Regierung /u CMinpletirjn und zu vcrvollständitfen suchen. 
Ks ist ja neeh hekaunf -'i irn'. ih r Fv ieli-iag resp. 

dessen Commis-arc e-^ wiiMlerhoit ableimten, der Kegiernng 
resp. dem Rcich-k in/l<'ranit auf den Boden der Art. 23, 34 
zu folgen, vielmehr dem Seeamt«. nur auferlegen wollten, 
die Ursachen des Seennfall» durch seoknndige Mftnner zu 
ermitteln, eventuelle Strafverfolgungen al>er dem gewOhn- 
lieheii Richter zu nberlns<en. Diese .\nsichtcn aber der 
Coniinissiiineii fanden kein. (I:,iile \iir i|en .Vntren der 
Keiiierung, und so tiel bckanniliih das (iesetz so lani^e zu 
Boden, bis mit dem neuen Reichstage von K"*77 eine Mtyo- 
rilftt fOr die Regiemngsantr&ge gefunden war. Es liegt 
nnn nicht ausser dem Bereich der Mftgliebkelt, dass die 
Instrnctionen an die Regierung« • Commissare etwas mehr 
Gewicht auf die vielnmstrittenen Punkte de« Gesetzes als 
auf andere legten, über welche v.in vorn herein Kinstira- 
migkeit herrschte, und dass die Kegierungs-rommissare, 
welche unmöglich genaue Kunde von allen iuterneu Vor- 
gängen bei der Vprberatbnng des Gesetzes haben können, 
nun die Handhabung desselben mehr im Geiste der Instme- 
tionon als der Gesctzesarlikel selber ansOben. Es kann 
da uiSglicher Welse eine Intention des Instruenten zum 
Ihirclibnn h l' kommen v. in, welche weder die der Uegicning 
noch sii her die der Ueiehstages selber war. Alles das 
wird klargestellt, sobald di<" Instruelionen derOeffentlichkeit 
übergeben werden, und das Publikum so das Gesetz und 
dessen Inseenhrang vollständig flbersehen kann. 

(trnnd genug zum Vorgehen naeh dieser Seite durfte 
die itiiliiii'jh'tn Mi!i>^stiiiiiniiiif/ Kelten, wehhe litiii/s der 
Akiv ul" f liie Th.iiiL'keit iles Iteu'ieniiu'scomnüssars des 
Seeamis Hinden uml die von ihm veranlassten Vcfhahd' 
langen r<ir dem Ohn--iir>init in Berlin herrscht, und sich 
berciu in Etogabcn und Anirftgen an das Reiehskansleramt 
und in der Forderung der Nenbesrtznnir mehrerer Stellen 
mit srih^iudiiji'H Männern doenrn<>iiiirt hat IN soll nun 
freilieh .jene Missstiinmnuu' laut einer in \^n\ Nummer d. 
III. veroffentliehten .Vusl.i-siin^.' nielir oder wi niier unbe- 
gründet sein, u:id jedenfalls damit eine Verkennung der 
wirklichen Aufgaben der Seeiimter verbunden sein, indescn 
wenn man sich einfach an die Spräche des Oberseeamt» 
wmi deren Motivirnng. also kurz gewogt an die Acten 
halt, so werden saehktindigc Leute nicht lange in ihrvm 

Urtheil schwanken koinii'ii. 

Da wird in dem ersteilirteu Kalle di'r ...\iinira" der 
KapitaiM dariiher getadelt, dass er beim Verlassen der 
Jade nii ht lilier die steile Kante des Neuen Bracks hinüber 
gelothet habe, weil diese Steilheit ein nsveraudorlichea 
Moment sei, welches die Zuverihssigkeit der Berechnung 
der Wnsaertlefc nicht b<-cinlrllchtigen könne: ausserdem 
verpflichte das II -(i,-Bneh den Schiffer, von Tag zu Tag 
die ilnreh d,is Lmh i r:i>itie|;e Wa^sertiete iu das .luurual 
einzutragen. Da wir nicht wissen, aus welchen Per'juuen 
das Oberaeeamt snsammcngesel/i war, welches diesen Spmch 
fällte, so mag ea uns nicht ttbel verdacht werden, wem 
wir in diesen Worten keine Spur einer seeminnlselK» 
Denkweise erkennen können. Ueber das Antothen strilar 
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Grüiuit KP^liitti n wir ans zunächst ciin;' Autoritiit uiuurufen, 
welche jedenfalls in der Admiralität ciiu n puti ti Klani; hat, 
ond der«o volUttodige Ignoriruog der Vertreter der Admi- 
nlhlt im Obeneeaat erUtren nAge. Es h«isst nlmlich 
in der jUngSt eractaieneneii , von uns auch «ichun in vor. 
NuninuT pag. 31 unten crwahntm .Scuolaiiloituuu' tilr die 
Em> - MUmlunp," v<'vfa>st von (^'orv - Kiipt. lliilzliauer im 
AuftriiKc der K. Adniirulilut, S. T, Zt ilc lo n, ffl. wiirtlich 
also: ..Aiis.urhaUj «//ors liifjts uiiiimt die WuasciUi/c 

?läUlich zu bis au 10"^ ; auf dem Itiff atdltsl sind die 
HeftH mckictnd. Me SW^ «ad lilsehe bl die toMkeMto 
■■d sidUlr. lie SV.-Knte, das so;. „n»b» IM" IM aleht 
MtnUlhrn, da es gaai sirll abfälll." Das ist iton aud 
bllndij; ni ~|inK lu ii, und scheint über eine unter Seckundigen 
fcstslelu'n.ie Ansicht der Verfasser, selbst praklisrher 
Seenuinn, weitere Worte nicht für nüthi» erachtet zu haben. 
Und da der Chsractcr der £ms-Mandar.g mit dem der 
Jadc*Mfl]idii]ig, wie mit dem der Abrigcn Seegtten der 
KW.-KB«te Obereinstimmt, so wird was am .Hohen RilT' 
nntlinnlich ist, beim „Neuen Brack" sehtverlich snb poena 
geford« rt werden können, selli^t wniii da^ ll--(;.-liri< Ii i;;inz 
ttllKeniein die täirlielie Kiiiira'r;nii'.; van I,Htliiink'cn verlaugl. 
Was heis*! das in der l'r.ixi^. s.n\ 'i'-.n: /ii Tag vorge» 
nommene Lolhangen'/ Soll etwa gdothet werden, wie man 
TOB Tag z« Tag seine Uhr anfdebt? Oder soll mm die 
jeden Tag Torgenommenen Lothnngen tiglich eintragen? 
Wenn nnn aber die Lothnngen durchaus nickte besagen, 
•wir bl i -.ret> jjleieher Wa-si-rtiefi-, iiiliT längs üteiler Kanten, 
deren rmiil nielit , wie auf dem /.eiebneiitiscli allerdinjis 
möfzlich, den Urad der Annilhorun« erkennen lilsst — was 
denn? Ist man dann kein „ordentlicher Scliiffer'' mehr, 
wenn man nickt auf unzuverlissige Oeobachtnngen sein 
Unheil basiri, und wenn man im EiHverHändmts'mU dar 
gmucn Sciiifferieelt Dinge nnlerllsst, dte allgemein als 
unzulässiK anerkannt wi rdeii vi>n allen l'orsoncn. welelie 
noeh ntilleu in der Praxis stchuu, und Jenen die Itesi- 

dt nzintt die JCenatiüM des Seewesens no«b nicht ver- 
weht hat! 

Ebensowenig können wir die lOntsi hcidung des Ober- 
Kcauts in Sacben der .Vier Gobrilder" als zutreffend 
aneriiennen. Wir finden es selir srewaf^t Seitens eines jOngst 
installirten Rerliner (liTiclit-;. Aber Ih diii fhi^^c di r Kiistoi- 
fahri zu entscheiden, und wir mikiiten niihi liie l'.iitschei- 
dnii«; des KeichstaRs abwarten, f.ijjs über den Siirncb des 
Obersecamts c» zur Besehwerde gekuniuien wäre, wie der 
Reichstag swicchien uraltem llerkoninien <ler Küstenfahrer 
nnd dem tagsneaen Befinden des grflncn Tiscbcs entschieden 
bitte. 

Was die weiter namhaft ^reniaehti'n Falk' ih r ..Wudnn" 
und ..Margarethe'" anseht, so haben die Secainti'r darin 
frew i^s Ul i lit. ihiss VDti ihrer S< ite auf pri>niiile I-'/iln nw/ 
und sDrk'laliiye ( 'ousi rvirun;/ tlcr Schiffsjournale (iewioht 
•nd Nachdruck gelebt wird. Was aber das H.-G.-Buch 
von alleu Schiffern fordert, begegnet in der Praxis doch 
einem Uaterscbied, da ein OrossschilTer nnf oeenniscber 
Fahrt sein .Journal uanz anders zu führen verniac, als ein 
Kleinseliiffer d<'r Nordsee und Ostsee, dem Kälte, Nilsse, 
l''.rselu')|irniij,' Villi |u i -iviilii her Arbeit die Ergreifung der 
Feder niaiirliiii.ll niebr rrsehwereu, als dem geplagtesten 
Bureauseliv- li rr der ganzen Welt. Dantu muss man nicht 
alle Schiffer uacli gleichem Masse messen, selbst wenn das 
H.-O.-Bnch es zu fordern scheint: die SchiHer sind nicht 
wegen des H.-O.-Buches, sondern das H.-G.-Buch ist für 
die S. bitTer da. — Ferner was heisst iiherladen Y (ilaubt 
das lierliiier Überseeanit diese Frage endgültig beantwortet 
zu haben, indem es Kapt. Uiese snspeudirte, so hat es 
mit dieser Auffindung des Steins der Weisen sich allerdiagS 
den Dank der Welt verdient. £s scheint aber, daas man 
an der Ems bescheidener Iber die Terdiensilicbkelt einer 
Anmassung denkt, welche selbst Plimsoll nnd das englische 
Parlament nicht gewagt haben. Denn obwohl das Ober- 
sccamt anscheinend angenommen hat, dass in F.ngland 
eine feststehende Ladelinie gesetzlich bestimmt sei. so 
'«•nthc sie im Grande doch itr in jedem isdividnellen Falle 



auf dem Ermessen des Kheder>, und nicht auf dem einet 
andern Mensrhen als des Kigenthttmers selber, den aber 
im gegebenen Falle der Kapilain gesetslich in vertreten 
hat. Endlich N^kHgntAe'i Ein Knoten In der Flagge, 

halbstocks, ja, aber doch nicht etwa Raketen iinil Vier- 
und/.wan/.igi>fünder an Bord eines Tapenburger Sebouiiprs ! 
Hat er l'latz dazu und vrnlient er das (ield daftlr V .Man 
vergesse diieh nicht den alten Sprach uavigare neressc 
ist; wir machten biazuset^on litigare uon! Die Seeitmter 
sollen die Schiffer nicht umbrittgw, sondern die Schifflahrt 
fordern.' Das ist und bleibt ihr oberstes Ziel md ihm 
Aufgabe. 

Ais dam Nain ter meckienburgiMliM SMlUirar. 

(KorHrt/ung.) 

Die Lnitt! xvischen zwei Liewässurn boJiiifl dwi 
Beruf <ler ineiHteti hiesigen Bewohner, Nur w«uige 
fesselt die /irdscholle und ihr« Kultur. Daü M«er, 

die liiijiiensee luükt die Mehr/.ahl hinaus auf ihre 
Kläclieii als Schifftr tuiti Fischer. Letzteren Beruf trie- 
ben in iilterer Züit wohl vorwiogenil die Fisrlilaiuler 
und L)terliai;er mit den verscliiedeiisteii ^Vi^rkzuugeii, 
Reuden, Wudeii, N'Ktzeii, zuuiul derselbe bi« in die 
ersten Decciiuicii dieses Jabrliuiid<>rt3 eilten ungemeiu 
lolineudun Ertrag bot. Aber sciiou 16(i5 ward tiaob- 
weislich von hier aus Korn tu Wasser nach Lübeck 
gebracht. Das erste grössere Seeschiff ward etwa vor 
100 Jahren von emeiu Wnstiower Zinniiermeister er- 
baut. Nach weni:;eii J. ihren gal) i;> liier sclioii luehrero 
I grössere Faliizeu/^e. auf «lenen Reisen iiicht nur nach 
den Ustsvchüfeii , soudvrii selbst bis nach Holland 
' unternoiumeu wurden. Zur .\ui'briiiguii); der Kosten 
vereittigien sich die begttlettereu Einwohner tu einer 
jRAerferei-Ufsellichaft. AU die Schifte ansehnlicher 
und die Fahrten inmier weitere wurden, setzte iiiaii 
sich mit Itosfockcr Kui</l''ii/i ii m Wi bindiin;; , diiuut 
ditise .!;i ij;eii Vergütung Tratleii und Itnuussen besorg- 
ten; ja man zo;^ nach und nach diese und die iuter- 
cssirtcn Bauhand werkcr zur Üetlieiliguiig durch „ParW* 
an Kosten wie Gewiuu heran. &> eatwickolten sich 
allmalig die eigoit gearteten metMenburgisehen RHe* 
dercii-vrhällui^itic. Bei d:L'sen iielit, wie trellViid tie- 
luerkt worilen, das L uteruelunen nicht vuii K<ijiitnlisti ii, 
sondern viuii Arht iti r a:is. obsdion jent-r nur z .i liald 
eine doininirende Rulle gewinnt. Der Junge betiiuann, 
Welcher die gesetzliche i'rüfuug bestunden, wendet 
I sich, vinlfttch durch die Umpfehlung eines Alteren 
SehiiTers uuterztötxt, an aineii Kaufherrn iu Rostock 
I und ersucht ihn, die Correspondentrhederschalt eines 
' von ihm zu erbauendeu Schißes zu iibenieiiinen. liu 
Zustiiniimngslalle steill dieser iliin eine „ .l/<.vs/f ( " 
aus, worin (iikssc, Bauart uud Kusleuprcis in ali^^e- 
iiieinen Zügen angegeben uud zur Zdchnuiij,' von 
»Purteu" auiget'urdert wird. Friiher, xuiiuil zur Zeit 
des Krivdtrieges , warfen diese deu Inhabern grosse 
Dividenden ab, aber jetzt, wo die Dampfer deu Seg- 
lern ein« tniiuer stärkere Koukurrenz uiachen. und 
die Frachten sinken, wahrend die „Heuer " der Leute 
immer hoher steigt, ist der Ertrag ein selir geringer, 
I uud inanclicr Rheder ist fruL, wenn er nur luclit 
I noch i^iuschüsse nach der tirüase seiues Aulheiis für 
I Zimmerei oder Ausrüstung zu zahlen hat. Dadurch 
; leiden auch die Kupitoine sehr, die jetzt stets ein 
sehr beträchtliches Part in ihren Schilfen behalten 
müssen, .\usier ihrer tiage, die gleieii dein (li)|iji<d- 
I teil „Maaut^igeld" des Maltoseu beiuesäen wird, be- 
ziehen sie die Kaplaken, 6%, auf« Hundert der rauhen 
Fracht. 

Aus den Erträgen friilieter fetter Jahre i.4t den-* 
noch zumal auf Pischland uud iu Daudorf ver- 
hältnissroüssiger Reichthuin. jedenfalls eine grössere 
Wohlh'.tbiuhal. als durcliscliiiittlicli in Dierhageii. .Mit 
1 auf diesen t'instaud mag vielleicht zu «uhiebeu »ein, 
I daw ein Gegensatx swiaoheu dau fievobnero diasea 
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Ortes and den nehebei irohnendfn Dflndorfern und 

WustroAtiii III Huziig auf Haltung und Gebühren 
titui uuliiierk^uiuuii lieobiielilür beuierkljar uiitgt-gcu 
tritt. Jene lassen sich mehr gehen, m«; geben mcIi 
frei uud ruckhullslos, «liese haben dui'cligdieiuls etwas 
Znrfickluiiii tiüi .s, Zugeknöpites, sie suchen uud ver- 
Stoben sicii besjMir als dm woiilvemitfgeiidea Leute 
lienussnkebrett. Obgleich alle Sjchiff«r uud die i^riim 
Bsfölkfi uiij; auf das Kntacliieden-ti' iiHtiiiiialliber:i! 
gesinnt sind, unil der Keichsj^edanku linri liie uller- 
ft str->i I II Wiiiv.t iii geschlafen liat, so kunnte man doch 
die Dandurter uud Fischlitnder uieiii* hI» die Aristo- 
kraten, die Dierhäger als die Deiuakrateu bezeicliuen. 
Diese sind AllerwelUlVeuude, jene uelir Exclusive. 
Diese bftben in ihrMu Muniereu etwa« Flottes, eine 
fast alUugrossu Nonchalance, jene etwas (jeincssen.'s. 
eine tasl zurückstossi-ude Uravität. Wie dieser Litgt-n- 
satz ins litwusslsein gedrungen, zeigt sich auch d;i- 
rin und giebt ihm l-eätigung und be»tuu<l, dass /wi- 
schen deu liliedern der beiden benachbarlen ächißer- 
dörfer eine Eh« selteu, dagegen wehrfuoh swiaclieu 
D&ndorfem «nd W(tst.-o«eru gesebivssen wird. Aller- 
dUngs ist das Uewdhnlicbe, dass die Söhne jedes 
dieser Orte unter den Töchtern desselben und niui- 
fitLiis ini Kreise ihrer naolisteu Vei waiidtschalt Ireien. 
Daher sind denn in denselben last alle I''aiiiilieu mehr 
oder minder nah mit einuuder verschwagerl. Ferner 
«udi kumoites dadurub, dos« t'a«t in j«sd«iu Ort« einzelne 
Mameu gaus besonder« zahlreich sieb linden. Während 
diw „Freeiwurbt* zu Dierbageu senr zahlreich Hiiue- 
troffen werden, findet ninu keinen Kinzigen dieses Na- 
mens auf dem Fi-^clihiude, und uingekidirt haben die 
dort inassenhatl vurkuniiuendeii „liradheriiig" in die>,eiu 
Dorfe keinen em/igeii Wrtreter. Die ,Nieiuaun" je- 
doch sind gleich zahlreich. Aus dietfem lirundo mit 
k&uute man geneigt sein, die beregteu Üesonderheiten 
ant* eins rnnttnekiedUeke JAslammmtg surlicksufUhren, 
B«d das vtelleicbt um so uliorf als aaoh in der Sprache 
Gegensata uud Uebereiustiinuiaag sieh bemerkbar 
machen. 

l>as l'lati des Dändorfers uud Fischliinders ist 
viel weicher und geschliäeiier, als das des Dierhä- 
gers, das breiter ist aU selbst im flbrignn Uecklen- 
bnrg. biiuelne Laute sind ihm ganx eigenartig. Wo 

sonst im Lande ein langes I zu hSren, tönt bei ihm 

ein Kl", ein aiidi'i->wij gL'<l>'hnte-> L' winl dort /.a Oa. 
Eigenthiimlicli dein !• ischiiiuder i>l, dass er viellach 
das K \eischluckt. Kult der Wustrow er, dos Dier- 
bägers Aussprache nachahmend, diesem sclier^iend 
entgegen: l>oar kumiat eu Keerl up dat l'eerd in de 
Poart. so antwortet die*er in gleicher Weise: Do 
kümmt en Kel up dat Ped in de Pot. (Dort kommt 
ein Kerl luit dein l'feril-' ii. die l'lurtel. (iemeinsain 
aber sind den Uewohncin ulier Orte nellaclie .Aus- 
drücke, welche zunächst nur an Lii>rd gebMiuchiich, 
in die ijpraclie des gewöhnlichen Lebens ubergegan- 
gen sind, ubschon sie aus dieser jetzt wieder mehr 
und mehr verschwinden. 60 wird der Tisch sur Mahl- 
zeit „upbackt", nach derselben „afbackt", die Lampe 
wird .anntitf. Wenn etwa- lertg /.n stände gebracht 
jst, so i->t es „kli)lir". Wer sich ii.ilierl „segelt an", 
wer zurück ist. sovvohl 1111 feuiiie iles schon lleiin- 
gekehrt Seins, iider des noch weiler Fnlleriit ."ieins, 
ist ,öwer Stuhr". Wer oder was da ist, das ist „an 
Buhrd". Um Wege, Wind, Wetter als gut zu bezeich- 
nen, wird ihnen das Beiwort »moi* oder «macklig" 
beigelegt. Eine grosse Rolle spielt iu gleichem Sinne 
auch „fein". F.iii .Spieker" ist ein Nagel. „Schuf 
ein Mützenschirm. ,. (.'oinbiise" ein eiserner Feuerherd 
u. s. w. u. 8. w. Nach den Himmeisgegeudeu werdeu 
noch ausnahmslos alle Ortsangabea gemaeht, wofür 
man sonst reobts, liuks, hinten, vorue gebraucht, äo 
aagto einmal ein Kapitain tadelnd sn seinem Söbniein, 
dar mir die linke Hand gegeben: ^ßu mM dm Uidsd 



[ nidk de Weaterhand if^ett'. Hier hat man Qberall 

1 nur Oster- und Weiter-, Süder uml Norderstuben 
i und Seiten. Diese Art der Hczeichnung wird sicher 
auch noch lange bei Bestand bleiben, wühreud vjcle, 
I viele äclit seemännische Ausdrücke bei dem herau- 
wachseuden (ieschicchte unter dein EinHusse der Schule 
mehr und mehr verschwinden. Der Üchule^, die xamal 
auf dem Ftscblande als ganz vorzSglieb bezeiohnet 

werden niuss, ist es auch wohl zu danken, dass die 
Kinder III Wustrow- einer lobciiswcrthea Hüllichkeil 
sicli Jet/t l(i Heis>igcn. Die Jugend, welche aUbald 
, iiacl) der C'ontiriiiatiun an Burd gegangen, scheint 
. sonst sich nielir oder minder die Sitten und Manieren 
I ihrer englischen UernfsKenossen zum Muster genommen 
' zu haben. Kine KopÄedecknng achtet Alt und Jang 
auch für das Ziinnier iinerl:issli<:h. Das Uecht, 
den C'yiinder zu tragen, scheint allein den Ehvmüniicni 
vorbelialteii. Die ScJiilf'vr kcdireli gern den gchifhn- 
<Uh llvrrn Kapitain heran-.. Lelierull zei;^en alle See- 
fahrer etwas Selbstbewusstes , alle sind vun der Be- 
«leutsamkeit ihres Sundes durchaus überzeugt, ohne 
den, nach dem Dafürhalten selbst des Matrosen, die 
VVelt zu Grande gehen miis^te. Jeder föhlt seinen 
Werth und seine Wichtigkeit, das merkt man deutlich 
diesen st.iiiiin:i;iii Gestalten an, mit den wottei'ge- 
iiraunteii tiesichlerii, dett von der Arbeit harten 
Händen, zumal wenn sie mit festen Tritteu, deu 
I Oberkörper nach vome geneigt uud iu den Hütten 
I bin- und herwiegend, die CigaiTe im Aluude, in der 
liackenhölile das Priemcheii, liesscn Saft sie von Zeit 
zu Zeit weit von sich weg spritzen, am Ufer der 
Hiniiensee oder sonst auf der tiasse ..keuren", d. h. 
auf einem K.) bis 12 Schritte freiwillig bemessenen 
\ Uaunii -uiiidenlang auf uud abwandeln, uud mit lan- 
i geu Bausen in der Utiterhaltuiig Wind und Wetter, 
Fahrten und Frachten bereden. Aber wer auch nur 
eine Ahnung von des Seemanns Gefahren hat, der 
wird „Johann Maats* stolzes Selbstbewusstsuin be- 
greiflich liiKlen. Wie oft iiiiitobleii ihn Sturm uud 
Wellen; dichte Nebelmasseii machten am Tage jede 
Beobachtung der Sonne unuuiglich; schwarze 1- iiister- 
niss, von keinem leitenden Gestirn erhellt, deckte 
Nachts die weite wild wogende Wasserwüste. Bald 
schwebte das stöhnende und &cluende Schiff auf 
haushoher Welle, bald war es hinten und vorne iu 
grausiger Tiefe von F!utli!ier^cn lK-dn»ht. dar>s selb>t 
der „Flügel" Imcli üben ain .\laste voiu tusemien 
Slurnie seine Kichtuiig nicht iiielir erhalt. Verderbe« 
und Tod dräuend wäkte die Sturzwelle, der gefiirch- 
tete nBrllcker", mit dem Gischtkaiume sich heran. 
Der Schiffer hinten anf Deck hei dem Manne am 
j Ruder sieht w kommen : er schreit durch den wilden 
Aull tilir der Kleineiite. diircli das tiiiheiinliche Knarren 
und Kla))iierii der Kaaen uikI Silieren den Leuten 
ein warnendes; „holt Jucli wiis!" zu und schlagt nach 
' alter Sitte mh Kreuz wider deu unholden sicli heruu- 
'. wälzenden Feiiai. Uar oft stürzt dieser auf das Deck 
j mit larchtharer Wucht, wäscht alles hmweg, was 
I nicht an Ketten und Tnnen „fest gesurrt" ist, ja 
auch diese sprengt er, nimmt selbst Ruderhaus und 
Kochhaus sainiiil der eisernen Coinbüse hinweg, und 
wie oft, auch diesen und jenen *on der Besatzung! 
Und hat das von Wind uud Wogen umfeiiidete Schilf 
nur noch ,Rumsee^, dass es vor Sturmsegel daiiiu 
treiben kann; aber, wenn es mit Land „besetzt* i«t, 
' wenn es, nm davon frei zu kommen, Segel setzen 
inuss. SM vi Ii , d.iss CS jeden Augenblick zu keutern 
droht, Uli; Uli- :il;ein was darauf hängt in den „Ka- 
beljaukeller ' liinuliz ifahren , dann denk! auch selbst 
I wohl der beherzteste „Johann Kavelgorir : .Ach 
köntist Du nu man eu Stunn in .Muttern ehren Schwins- 
kabev schlapen." Aber solche böse Stunden vergehen, 
gläntend dnrehbricht die Sonn« die Wolken, der Sturm 
«naost af , von günstiger Brie«« die wmasen Segel 
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gflichwellt, dmrdirftiiteht das Schiff wieder »tols and 

sicher die sich legende blaue Flntb, dana errullt 
der alte Seemannsrouth uuJ Stolz wieder die lirust; 
hoch erhaben fühlt er sicli, J* r dui cii Wmd iimi Wellen 
des einen Landes Güter gegen die dc<t andern aus- 
tauscht, über jede Landralle, deren Leben (gefahrlos 
auf festem Bodeu verläuft, ^Jokaim Dieatet" gegen- 
über, der genfithlioh hinter «einem Pflqge den Acker 
hcNtrllt. Sein gehobenes Selb$thcwusstseiu fiudet 
uucli reichlich Nahrung selbst im trauten Daheim, 
Wenn er es wirdei- nitcli liiiii^erer Treunun;^ betritt. 
Auch liort gilt unter dem jungen Volke nur der als 
Tollbürtig, wer als Seefahrer mit Wind und Wellen 
gekämpft. Jobanu Maai hat vor aiieo audereu Mann»- 
bUdeni in den Augen das sehdnen UeseUeehts einen 
antacbiedenen Vonug. (Schlau Mit). 

Uebersicht 

sämmtUoher auf das Beorocht besügUclien Entscheidun- 
gen der dentsohan und Amindan OarlchUhöfo. R«script« 
eto. der betreifendan Behörden etc.. »liwohllesalich dar 
Literetar der dabin basOcUolieiii Bohclfteai Abhind- 

Innceo. ▲nftttsa ata. 
BeciaaS 4Sa IiSadiaaU la Oamiaabatt das Art. SAB aL S 
B^«Ji. aaah daan, waan dla Aaaalsa dar XaSaabbaralC- 
s^aft vor dem Slnlaufen In den Beetlmmungaibafim 
emtattaS latP wenigstana dann, wann dat Bobtff Va^ 
daraaf den Hafaa und den aof dl« Aaaatfa aagawlaaeaea 
Uaehplata analabt hatf 

Ans den GrOndeo ist hcrroniikebea: Das vom KUger ge- 
ftthrte Barkscbilf war im Uamiea gechartert mii Petroloom be* 
laden und xufolge der Konnoucmente nach Stettiu In stimmt. 
Ei stebt fe«t, class •* am Ui-ibr. IttTU nnleni.ilb Stettin, 
Frauendorf K<'i?<!"*>l>er um Swuntt'- Ausflugs iiiilnnKtu und duic 
vor Anker riiir. wimI ilio Ui':,mi rii:i:;-i \ i r'inlnuni^ vom -i'.». Apul 
1S71 dfii mit l'Llroli um luli :u iiti ti-ii >>i-iHLliitleii ilcr oflrnl- 
lu iii 11 Sicherlii-it «i-ijimi ilai snliirf.i'L- Kmlauleri in den Stcllint'r 
H^ten ui)litriiaj|;l uud iliuen dus Ankern an jener ^1tull<■ grliietet, 
hin obriskoitlichi! Erlanbniss d<iB AuIukcu an einem der beiden, 
für Felroleam bestimmten Lösclipl&lzc (UeuueBSobns-Iluf uud 
FiUcbkj-Uofl ibN'A gMlaliei. 

An 1« /I7. Uctober MTB hatte atsa,wi« der Appel.- Kithter 
feststellt, der Ktuirer den BeitimmHitgthtifen noch nidkt er- 
reickt. Kr wur nulit etwa durch den TielKang seines Schiffes 
Tora NäherKeben ubgehitltvn, sondern um d<T Oi-lährlicliki-it 
aeiner LadiuiR willen vor dem Hillen diirih oliri^'keillii lau 
Zwang Torliliitiij |i!it;;ele(,'l l'essciiungcaditet »!■ idete er 
sclioii am l*j/17 Uriiil rr der l:el%luk;teii, aU Koiinosiiemcnts- 
inbaberin, nirlil nur -ieiue Aiikiiiill, snndt rn auch Beine l^ösrb- 
bereitschiilt. Ihc Aii/ei|fe der letzteren »iilerspracli <ler da- 
maligeu Wnklubkeil. Ks bündelte sieb nicht um Löscliuug 
der Lelekier and jrinasaehitte (wvan «Ma dkie UaeJinng an 

ßier Aakenlene «uttbalt gewesea Hi» lelHe). sdadera am 
sehung an dem toa der Beklagten aBgegabcneo, vom Kläger 
aceeptirten Loscbplats tiralxensobas^Hof, also im Sietiiuer 
Hafen. Kitr il:e»e I.üsehuui; war Kliger zur Zeil seiner Mel- 
dung nicbt leitii{ und niibl itn Stunde, sondern dnrcU b6bere 
Gewillt ans-ei liiilt. de» Hulens lesitielialten, KoIkücIi kam der 
Aii/i-iL;e iiirii Ii;.;l7, Ottiiin-r die nn An. ■'.•.') des li-G.-ll l^e- 
Stiniinle WiiKiKi;; ini':>t ^ii , d. n. die l.nseiizi It liei^unn nieht 
am 1^. O, ii.li. r iKiits, I,. ltd .Wll S. Hd, S is..| 

Uus Alle» erkennt A|>|i lilrbter au. Desseoungencbtet halt 
er jene AnzeiKe niebl tiir wirkun);slos. ,l£m|lfbafer, meint er. 
erfahre durch sie, dass der Scbitfcr seiuersciia tum Löschen 
fertig, dasa er aar dorch daa paliMiliehe Verbot daran varbin- 
den, und dass, sobald' das Anlegan an den gewfeseaeB LSsch- 
plaiz polizeilich Kestattet worden, mit der U»sehttng beKrmnen 
werden küiine : nunmehr sei es, wie in Jedem andern l-'uUe, 
Sucbe des LmplaiiKer», «lich davon zu unterriebteu ob und wann 
der >cbitier den uuj^ewieseneii LO&cbplat/. ei rei< nt Imbe. Ans 
diesen Sätzen tid^'eil App-Kubter die Kntbehrlicbkol ..norb- 
maÜKer Anzeige " di r Liisi lil'ereitseliaU uaeli ein);cnuinmenem 
Lösciiplutz und all< ({irt lür dube l Urderuiii,' lincli die lid. XV. 
8. iü'i abgedruckte l!.nlsebeiduu^, 

Uiese AuffatKuog steht jeilocu mcbt im Kioklag mit Att. 
d. lI.-a.-U. ZuBlehit Mine Ueniloug anf den ias Bd. XVJI 
S. 9i twbandettett ¥M tot uaiutreirend. Damals Staad die hier 
streitig« Frag« nicht sar Eutscheidaag. In den Bd. XV S. tjS 
nad Ott. XIX S. SM abgedruckten Fallen aber handelte es sieb 
nm den Beginn der Löscbzeit für im BtulimmHngahafen ange- 
/snjrte Schiffe und nur hicriilr ist ausKe^proilien, du!<s — nitel) 
gehoriir pemeldeler Lijsebliereithelial I ilr i AnUn;; der I-nseh- 
zeil iih Iii Mclileilitliin vom Aii.i uen .m iji'ni vnni Kmplunper 
au^KeH all ti li oder dem urlMililiLlieii i.ustliplalz aliliuu^e. In 
diesen Im iili ii l' allen war alsii die lle;»e vollriidel der Scbifier 
aeiuerseiti baltc aicli lüscblerlig gemacht und beim Kupfanger ^ 
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stand es ihm einen sofort xugftnglichen iiod brsuelibaren Lösch 
plstz nachzuweisen. Dnrchaus verschieden liext der jetzige 
Kall. Die Kereitsi bafts.inzeige ist vnr vollendeter Heise er- 
stattet zn einer Zeit, als das Schiff in Kolge hrtherer Gewalt 
festlag, (irm KiiiptiiiiKcr die Heseitiguug lies Hiiideraii^Bes nicht 
freistand und der üchitler Lotchung im Hofen, wenn sie der 
ISmpGlBgar sofort nacfa Kmpfang der Anseige gefordert liAtte, 
NieM Adtfe 6<«Mca Mmmm. Die Anseige meldete also aiebt 
thatsicblicbe LAschfShigkeit, sondern den Vorsalz, sich sofort 
lAschftbig sa macheu, wenn der Hafen erreicht sein werde. 
Die K»untniss dieses Vorsstzes hatte fllr den i-:mpfSnger recht- 
lich keine andere Wirkung, als wenn Loacbbeieitschaft vom 
Half aus nud wenn sie fnr ein nach Lnbeck oder Kostoclc be- 
stimmtes Schiff von rraviiüiinde resp Waineinnnde aus aoge- 
kUndint wäre. Ist nun der Emplaiiger iiulit eiiiin.'\l t.'eli:tlten. 
die LoicMnrcitschaft eines SrlDtfej, de^^ell Aiikun/C im ilafen 
ihm gemeldet oder sonst kund geworden, tu ertorsvhcu, darf 
er vieiraehr auch ia diesem Kalle die Anteige der l>srbbareit- 
schalt erwarten (EnUck Bd. XV, S. ttd; lid. XIX. 8. «87), 
so ifi-t Api^Biebtsr. «aaa er — den ab. 1 Art 595 B.-0.-B. 
snwlder — aus jener vor der Anknnft geschehenen Heldnng 
de« Vorsatzes prompter Löschung fnr den Kniplinger die Fflicbt 
zur Erkundigung nnch der Ankunft toi^rei t und der Thataarhe 
der Krreichniig des LöschpUtzes die WirkunR lieilegl, die im 
Voraus Reineldetc Lüscbbereitsi li .U i:i nne naeb dem Ein- 
Iretlen im llcslimmnngesliiifen Retliaiieiie nmzn*aiidelii. 

Kas App-Urtel war somit wegen Verletzung' iles .\ri. .">i)5 
eic. zu Tcriiichlen. In der Sache .selbst ergiebt sich aus «lern 
Bisherigen, ilass nicbt entscheidend ist, ob und wann die Be- 
klagte die Ankunft des Klager» aiu üentzcuaubns-iluf erfahren 
balioB mag. Ks war bcrecbiigt, die .\aseige des Kligera «oa 
aeiner I^lieWtertflreAa/il abiuwarten, — die «nochnalige" aller» 
dings der iät nach die erste aber der rechtlichen iSedeuttMg 
aacn. Es kommt also darauf an. ob Beklagte, wie behauptet 
worden . iu ihrem Komtoir am Iii Ucotber Ih7i> vom M'schen 
Kammis H. im Auftrage seine« l'rinelpaU aut|^etordeit ist. mit 
der Löscluiiis! zu beirmncn Kine l estinimte ^orm der Anzeige 
ist im (U'M'i/. iiii lir s ori;'><.i-iirielieii, es geongt, das seitens des 
Scliiffers aul di-iit,i. he Wuisi- die Her. iisrhiilt zur Löschung 
diiii Knipiitiicer kiiiuk'itlMii wird .Jene .Vntlorderuii;; also 
wiirde genügen; denn sie konnte nur dabin verstanden weiden, 
dass Klager am anfftwietentm LitümM» I6scbfertig liege. 
<h: k. d. 1. See. d. IL-Ü.-H.-U. t. I& Juni IBT» in ft. üelials 
* Borcliers e, Syrcitaen Ucp. TDK, lt»7«; Katselieid. Bd. XXIII. 
S. 414 ff ) 

VsrtobiedsBat. 

Dia York- und Antworpon-Bogoln in Berlin. Das lU- 

sultat der am IU. d. Mts. zusammengetretenen Subconimission 
der Ttchnticken iJtpulation f,tr Seetchifflahrt ist in iJelreff 
uiier Keratlinng über die York ■ Autwerp - liiiles hezUglirh der 
llararie grumte zu einem vollen Kiiiverständni^s iiber di<r \'ot- 
Sililäge getan*;!, welche zum Zwecke einer iiiternatiunaleii Ke- 
geluiig dieses Uegenst.iniles zu ni K ln ii ~eiii weiden, li. i von 
dl m Keferenteii eistalleii' Uei u ut In tiinict »ii U bereits im Druck 
Die Technische l*epiiialii>u wird erst um '.it. nieiler zusainmen- 
trctstti da am 24.. itfii nnd W. dar üaniitche Verein tagt. Der 
Biehsten Siunng wird «ia CaauniasBr des Reichs -Jusiisamta 
beiwohnen, nnd in deneilieu wird der bis dabin gedmcktc He- 
rieht zur lierathung kennen. 

Vom St. Oottbard -Tunnel, dessen Vollendung nunmelir 
gesichert erscheint, wur um Kude des verSoiSenen ,Jabr<-s eine 
Strecke von S .Seemeilen lertig. Der |;anze Tiuiiiel wird un- 
fieliilir II Seem iJeii biui,' werleii. 

[>er Inhalt der suciicu Brschieueuen Febtuar-Nuumer der 
Oosterrelchtaebea Konatseebrlft Ittr deaOfleat ist nach- 
stellender: 

Inhalt: Herzegovinischer GewsrbeAeiss. — Die Afghanen 
als Udndelsvolk. Von U. ^ämUrg. — Die UoldkUste m West- 
Afrika. Voa J}r. Oteur Imu. — Knssland in Usteu vom Kas* 
piscben Meere. Vuu IMtärieK v. HMtctUtl. — Das jüngste Sta- 
dium der russisch- ceninilasistiscueu ICisenhahnirage. Von S'i- 
eulau» V. Nanaekin. — Chronik der beuierkeuswerilieaten Kr- 
eignissu des Jahres lüln in Ost - nnd snd- Asien. Ainka und 
Austialieu. — Miscellen: Uuniuuiscbe Sebirtfahrtä-Gesellscliitt. 
Indisches Sbolur- oder Solur-.Murk. .\nanas Käser. Itaea-Kaser. 
Winlwaarenl.ilirik III l liiii.!. I.iteratnr-Uericiit : Sport i.iid \\ nrk 
uu ibe .S'epaul l-roiitier Hv ..Mtion'. >iieei-s' liidian ajd (nlo- 
mal .Mercaütile Directory tor is7">— 7',i Heise durili ii Stillen 
Uceau. Von .U(ix iiiic/mcr New cuuimercial l'luuls. tty 2'«.C'Ari«<y. 

S«rtUlags-I«ocoaioti7a für ^Ibrdebaliaea. tVAuread 
wir uns iMCb abi|iialeii, einen passemlen Ersau tftr deaPferilo- 
sug auf Tramwujs zu tiu leu, hat die Uaschinenfahnk zi. Winter- 
thur in der :>cuweiz kitrziicb eine Z«iilinKsloeomoti*e Idr eine 
portugiesische l'ierdebali-j gebaut, welche aus je einer Loco- 
uiutive au jedem Lnde einer riatforin von 'Mi Fuss in ■'>' iU' 
Hielte li'istebl, uut welche Unter od. l'ersoueu bis zum Uewicbt 
von 1> T. kiiniieu unter^'elir.u.bl werden. l>ua ganze Wugen- 
svstetu bat !',! .'>' La(ii;e, ein Gewicht von 35 T., uud t'uuclianirt 
initz knapper ('iirveii und grosser Slslgaagim aar grBsstea 
Zutriedculieil der AuMiaggeher. 
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RcdiL'irt 'Ulli )u.'ntii«KOR«b«n 

*■■> W. von Fresdcn. 
BMn, TboBft'StnwM 9. 
ConaitaioD, Expedition: 
JV. Foemter in L<>i|)zi|;. 
Die „Hansa' ris> :! -.w. iiMlen 
2. Sonutair. BesteUungen 
b»i der nichstcn Post. oder 
BttcblMuidlaDg, oder bei dar 
RedactioD. SenJanren m dir 
U»'il.H:!iiti iidcr Kxppilition. 
Aiterwall Itri.ii ki'ri'i diT 
// rlH > Ii 

Abonnameot jeUerceic, 
rAh«re Nvinm4>m Mclife- 




AbonnomonteproiB : vipr- 
Tclj&hrl. liir Haitiburi; 2'/, jfit, 
tür auBwArwa.K 3 sh Stcrl. 
Eiuelne NmMn60 <4=6d. 

Wegen Ilww»ta, welch« 
mit nr> Aj die Pctitzi-ile be- 
rechnet wcrdeu. beliebe man 
sirh an die Expedition in 
Hamburg <a wenden. 



slid noeh In vBMig ctapletaH 
Zustande vorhanden u. werden 

gut gebunden in der Expedi- 
tion ahflegebcn: Jahrg 1872, 
1874 ]e zu 4 >. 1876 zu 5.«i, 
1877 tnlJk, \tsnm9M. 
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HAMBURG, Sonntag, den 16. März. 
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l>siis ^Vl><>iiiioiii<^iit; 
auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Poet verlangt vor Anfang jeden 
Qitrtalt neue Bettilliiiie ini Vorainbeaililung. 



Inhult: 

Von VereiD»t»ge des Deutschen NatttiacbrB Vereina. 
Der MIM ÜBtwMCt' dca StnaaenreebU mr 8««. III. 
Seeuitliclie« aat Ett4m. 

Umetlior» aeM T«ry»4o-Bu1nMe. TencUadcBM. 
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Ans dam Uaim der mecklenburgisclien äeefabrer. (äcblassj 
Losdnaer Waaa«rw«rk«. Teracbiedenea, MeuKne. 

Vom Vereinstage des Deutschen Nautischen Vereins. 

Buricht deR Vorsitzenden des Deutschen 
Nautlsohen Vereinn ixbar das Jahr 1878. 

Die in den ,Tork «nd Antwcrp Rnles* niedergelegten 

Grundsätze intrniationalc r ■atarie-tirosie rrfmiUMi sich 
viclfachrr Ani'rkennuriK. Assi'i'uruili'uri' vt rM bii iii'n''r Staa- 
ten stininieii ilinon m und RIh'iIit, bi'^onilfr- <Iio eiritluss- 
reicbsten cnglisehcn, •suchen ihnen KiiigaiiK zu vorscbaffen. 

Ein bedeutender pralctischer Erfolj; ist fteiUdi von 
ao)eh«n privnten Bestrebungen schwerlieli n erwarten, er 
kann erst dann eintreten, wenn eile Seestasten oder wenlg- 
sten:- lüf M' hrznlil dorselben, ilitt- I!iv;iii Gro^^e-Gpsetze 
in Liiil>laii^' mit Jon Rales jjcbrai lit Ii.iIk'ii, Di'iin der 
Dispachrtir i'it t;t Imltcn. die lIiivarie-(iross('-l>i'-ii;ii he nach 
den Kecbtcn und Usanzco seines Landes aufzumachen. 
Hierron darf er nnr abweidlen, wean die Partheien dairnof 
bestehen. 

Das Verlangen, es nOife nieht den Landeagesetien, 

tonilnri) iiarli den York ftnd Antwerp Rules di^ipachirt wer- 
den, kau» dem Dispaclieur dadurch ausj^edrUckt werden, 
dass der Kapitain (resp. für ihn der Rheder) einerseits 
nnd alle Konnossomentinhaber andererseits es ausdrflcicUcb 
beantragen, oder auch dadurch, das» dem Dlspaebenr glanb- 
wintig dnrcli «ine Klausel des Koanossenieiits (oder der 
Chartepsrtie, wem das Konnoasenient aasdnieUich aaf 
aUe, also auch auf diese Bedingung der Charter hinweist) 
nachgewiesen wird, es sei bereits im Frachtkontrakte für 
den Fall, das« Havarie- Grosse eintritt, die Dispaehinoig 
derselben nach den Rnles vereinbart worden. 



.\ueh <ier A-isccuradctir i^t nur verpflichtet, dem Ver- 
sicherten ileri llavarie-{iri)s-e-neiiraK nach einer Dispache 
zu ersetzen, welche im Einklang mit dem am Orte der 
Aofmaohnng geltenden Recht aufgemacht ist. Deshalb ist 
voD grosser Wichtigkeit die seitens der ebenriegondm 
Mehrzahl der dentsohen, schweizer sowie vieler engliseher 
Assecnradenre abgegebene fireiwilliRC Erklftrunit, nach wel- 
cher sie Di-ipai'hen, dii' n.'n ti di n r.rund->;a/on der York 
and Antwerp Knie- aulneinaiht sind, für bindend auer- 
kennen w<pllen, Miliald der Naeliweis vom Dispacheur ge- 
fabrt wird, dass eine darauf hinzielende Klausel in den 
Verschiffnugs-Dokumenten enthalten war. 

Man siebt bieraas, dass bostinmte Bedingungen sa- 
treffen mfissen, ehe der DIspaehenr berechtigt ist , nach 
den Grundsätzen der Rules zu <lispai liiren und ehe der 
Assecnradenr veri>Hiehtet ist, eine nach denselben aufge- 
machte Dispache zu rcspcctiren. 

Erst dann werden, wie gesagt, die Boles zn allge- 
meiner Anerkennung gelangen, wenn di« vomhaliebston 
Regierungen der Seestaaten ihre Havarie-Orosse-Oesets- 
eebunu in Einklang mit ihnen gebracht haben. Das deut- 
sche Reich macht in dieser Beziehinit; einen rühmlichen 
Anfang, indem ben'its am 27. Februar d. .1 die durch 
Sachvcrstilndice verstärkte Schifffahrt^i-Commi m Ber- 
lin zusammentrat, um darüber zu berathen, ob und in wie 
weit die York and Antwerp Bnles sidi sar Anhahme in 
das deutsche Handelsgesetz eignen, nnd welche Schritte 
zu ergreifen sind, eine internationale Einheit des Havaric- 
Grosse-Reehts herbeizuführen. 

Inzwischen sollte aber ancli der deutsche Rheder nach 
Kräften bemüht sein, den Kules Eingang zu verschaffen. 
Dazu bietet sich ihm iu folgenden Fällen Gelegenheit: 

1. bei jedem Frachtabschlnss mnss er versacken, in die 
Cbartepartie die Klausel ehisnflihren : „Havarie-Grosse 
wird nach den OrnndsBtzen der York and Antwerp Rnles 
retrnlirf oder auf Englisch: (Ii tu rul average if auf to 
be regulati'd as per York and Antwerp Rules. 

(Der Verfrachter wird, wenn Oberhaupt, nur nstba- 
men, faUa sein Assecnradenr der Waare sich ver- 
piiektot hat, eine nach den Rnles aa^iemaehte Dis- 
pache aasnerkenaea). 

2. Der Rheder mnss niemals seine Zustimmung Torsagaa, 
wenn seitens des Befrachters die Kinfahmag sdohOr 
Klausel in die Charter gewünscht wird. 

3. Bei jeder Veraicherungsnahme bestehe der Rheder dar- 
an^ dass in der Police die Worte aolCiettOttmen werden: 
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aB«fari0- GroiM ist laot IHtpaeb« tm T»rgtt«ii, auch 
imnlMttoi« gnalM BeBtiiDiiniBg«ii d«s Fnditkontrakta 

nach den York and Antwfrp Ru!f"> aufgemacht ist" oder, 
wie es in Ln^jlund auNUtiiruckt wird: „ücnoral avcraRC 
payabk' as per luroign cusioin or as per York and 
Antwerp Kules, if in accordaoce with tbe cuntract of 
«SreiglitMeDt. 
DMf n «odlich Zeit ist. aia iatenuÜoaalM lUvari«- 
Groue-Systen anhostolleB, ivwim nlwte jttder denkende 
Rheder (lurchdninRca sein. Der jetiige Zustand, wonsch 
im Falle der Havarie-Grosse die Höhe des dem Schiffe 
zukommenden oder von ihm zu zalilendt n l{i-itr.Tf;t'!. von 
dem zuf&Uigen UmsUuide abhängt, wie die Gesetze und 
Dmum io denOeoigen Lande sind, in welchen Sebiff «nd 
LtdMf aMi tMBMif iat anC die Oaner nicht n ertragen. 
Yielleicht das« die Einftthrttttg neaer TereiabaruDgen, 

betreffend den Sechandel. dir Aufmerksamkeit der Völker 
ond llegieruugcn wieder einmal auf eine Abünderunt; des 
mrltiiiea iri<>f«rechl> lenkt. Wir nennen unser Juhr- 
hnndert das aufgeklärte, und trotsdem gilt der staatliche 
Seeraab feindliehen Privateigentbvma noch heute for ein 
lafalea Mittel der Kriegibhrnaf rar See. Sollten wir 
morgen das Unglück haben, mit einer stlrkeren Seemaebt 
in Krieg zu geratheu, so werden . wit- im letzten franzö- 
sischen Kriege, unsere Schiffi' aulgi bracht , unsere See- 
leute zu Kriegsgefangenen gemacht werden. Wo ist der 
edle Mann, der es sich zur Lebensaufgabe macht, mit 
ToUer Kraft daftr an agitiren, daae in Kriegaaelien das 
Eigenthnm auf See dieselbe Schonung geniesse, wie der 
Besitz auf dem Lande, und dass der seinem friedlichen 
Berufe nachgehende Si'cnianu nicht einem feindlichen Sol- 
daten gleichgeacbtet werde/ Er könnte sich mehr Lor- 
beeren erwerben als Plimsull! (Unter den Eagtladem 
wird er freilich nicht au finden sein). — 

Der forlgeaetate Kri^, welchen Handelssehiffe und 
Kriafaaeliiffe jetzt auf offener See fuhren, indem sie sich 
■atar einander oder eins das andere, bei schönem Wetter 
und bei Nihcl. bei Tau und bei Nacht, anrennen und in 
den Grand bohren, — ein Krieg, der im Jahre mehr 
Opfer an Menschtinleben fordert, als einige grosse Sce- 
achlacbten vernichten wttrden, — liat den Regierungen der 
8witnntaB,den naatiachen Vereinen ud der Presse wieder- 
holt TenadaKanng gegeben, die bestehenden Vorsehriiten 
Uber das Sfratsenrerkt inr See auf ihre Zweckmässigkeit 
hin zu prafen. Man Uw.n IiIm rein, dass die internationale 
Verordnung, welche allKeniein i in Deutschland am 2.3. 
December 1871) eingeführt iüt und noch Jetzt gilt, wc- 
aeallicher Verbesaentngen bedarfe. £ia von England vor- 
grtogter Eatwnif von Toraehriftfls anr Terhttaag des Im- 
eaaunenstossena der Seiuffe auf See ist von den meisten 
Bogiernngen der Seestaaten dnrchboratben worden. Be- 
BOnder!i hat Drut^ihlatui, wehiies /u diesem Zwecke eine 
Commissiou vou Sachverständigen einberief, denselben t incr 
grCndlichen Prflfhag unterzogen und hat denmarh uiu hdic 
Geugthnang, daas aeine wohl nberleglen Vorschlitge zum 
Theii in den yorsebriftoa Bertekaiebtigoag oCdireB habem, 
ober welche die Regierungen von Dentseblaad, Grossbri- 
tauicn. Frankreich, Vereinigte Staaten Nordamerikas, lu- 
lien, Belgien, Spanien, Portugal sich neuerdings geeinigt 
haben. Man erwartet, dass das Gesetz noch im Lanfe 
dieses Jahres vou allen genaanlea Staaten gleiebteitig in 
Kraft geaetat werden wird. 

Eine verflefehende Uebersiebt aber die allen und 
neuen Vorschriften zn geben, wttrde den diesem Bericht 
gesetzten Umfang tibersteigen. Ich unterlasse es um so 
mehr, als es, wie ieh höre, in di r .\l)sictit di's Redakteurs 
der Hansa, d^s Herrn von Freedcn, der sich mit diesem 
Gegenstand vielfach und eingehend beschäftigt hat, liegt, 
dem Vereinstage hiersber eine Denkschrift an aberreichea. 
(ttiasrerstandnisa in der Form; vgl.Ko.8,Sa.nnteB. D.R.) 

Nicht nur an dem Zustandekommen der Sceimtrr 
Uberhaupt, sondern auch an dem Inhalte des betreffenden 
Gesetzes, hat lit r Deutsche Nautische Verein einen nicht 
unbetricbtlicbeu Antheil. lür hat deshalb nmsomehr Ver- 



anlassnng, «in wacbsamoa Aaga aber die Wirkangen dea 
Gesetzes sieb zu bewahren. Geg^a die Zweckmässigkeit 

der Kiiirirhtuiit; llhnrhanpt habe ich bisher keine begrün- 
deten Im !i Windungen vHrnoniincn : dagegen wird an einzel- 
neu Plat/cii. und namentlich in Kaden darüber geklagt, 
dasa die Verhandlungen, anstatt auf Krmittelung der Ur- 
saebOB des Unglücksfalles gerichtet zn seiBi irte das Ge- 
aati ia voraebreibt, aieh mehr auf efate «taataanwaltUche 
Unteraadrang der Selntd oder tTnsebald des Kapitatns an- 
spitzen. Ist dem so, so scheint mir das eine Verki timinf; 
der Tendenz des Gesetzes und dann verdienten wir nicht 
das Koiriplirnent , welches uns bei Erlass des (lesftze* 
von dem Naulical Magazine gerade darüber gemacht wurde, 
dass das Gesetz, abweichend voa dem Englischen, Inia 
Stn^ieaeta aei» aoadara aar des Oraad des Uaialla «r- 
forsehea «oüb, damit Ibnliehen ünflUlen flir die Zuknaft 
vorgebeugt Wirde. Wären die SccilmliT Straf|.;erii:htsh6fe, 
so müssten auch Strafen im Gesetze li st|..'e>et/i >t \n , 
z. D. die in England gültige und, weil sif hei der ULriiur- 
steu Gelegenheit angewendet wird, dort so verhasste Ent- 
ziehung des Patents auf Zeit, wotebe (br den Betrofeana 
mehreatbeils dieselbe Wirkung hat, wie eine Kassiroag 
des Patentes. Eine zeitweilige Patententziehung kann nicht 
anders wie als Strafe angesehen werden; nimmt man aber 
einem Kapilain dauernd die Concession zur Führung eines 
Schiffes, so geschieht das nach dem Sinn dieses Gesetzes 
im aligemeinen Interesse der Sicherheit der SchiSfabrt, 
al>er nicht nm ihn an atrafen. Wirkt die Goncessionseut- 
siehung auf ihn wie eine Strafe, so ist das nicht die Ab- 
sicht des Gesetzes. Ich wtirde als Beisitzer des Seeamtes 
jedem Schiff>fOlirer. der Utifilück angerichtet hat, die Con- 
cession entziehen, wenn es sieh herausstellt, da'is er bei- 
nahe blind oder beinahe taub sei, und so würden auch 
andere Beisitier verfahren, nicht um ihn au strafen, son- 
dern nm an verhindern, daas er Folge dieser seiner 
körperlichen Gebrechen noch mehr ünheil anf See stift«. 
Von diesem Standpunkte allein heisse ich auch nur das 
di in Keii liskari 'h r Li'^rtzlif h cinriTiliiinle Regnadigungs- 
j recht gut. Der taube oder der blinde Kapitein kann von 
seinem Uebel geheilt worden und da wäre es Oberaaa 
hart, wenn es kein Mittel gftbe, ihm wieder die Concos- 
sion an verleiliea. Rehabüitirt dagegea der Beiebskaazler 
einen Mann wieder nach Jahresfrist, der durch den Sproch 
{ des Seeamtes fOr unwürdig zum Betriebe seines Berofes 
I befunden wurde, dann freilich hat dir Zeit der Suspension 
vom Amte den Charakter einer Strafe, womit der Tendeua 
des Gesetzes geradean aawidergehandelt wird. 

Indem ich dieses als meine Ansicht ausspreche, erkläre 
ich aber, daaa meiner Melnong nach neben den vorher er- 
j wähnten körperlich ungeeigneten, nur solchen Leuten die 
j Concession genommen werden darf, die nicht im einzelnen 
I Falle, sondern durch ihr ganzem Verlialtru d< ii Beweis liefern, 
j dass sie uicht mehr die (jualiticaiiun zum Kapitain und 
Steuermann haben, dass also der ganze Stand nur gewinnt, 
wenn sie ansgemerzt werden. Aitf letaleren Punkt wird aa 
wenig Rbeksiebt genommen, ieh vermisse a. B. in dea 
seeamilichen Verhandlungen die Vernehmung des Rheders 
Ober die bisherige Handlungsweise iiiul den Charakter des 
Kapituius. Naebstileiji \Minlf ihi< im ein/ü lui u Falle he- 
1 wiesene Fehlen gewi^^er ^llJrali^eher Kit;enM-haften nach 
meinem Dafürhalten i' n Kapiiain dauernd unftUiig zur Au>- 
flbnsg seines Berufes wachen, z. B. Mangel au Uuth and 
Geistesgegenwttt anr Zeit der Geüabr. Einem Kapitain, der 
seiner Mannschaft oder den Pa'^sügieren meines Schübe 
' nicht die Mittel angiebt, wie sie sieh retten können, der 
dabei den Kapf ve[!ii rt imIit L'ar sieh zuer>l in Sicherheit 
bringt, müssten ki ine weiteren Menschenleben zur Führung 
über See anvertraut werden. Dagegen ist mit Recht aus 
dem uraprsuglichen Entwarf des Gesetzes gestrichen worden, 
dass vom SehiffsüBbrer an den Tag gelegte .Fabrltssigkeif 
den Verlust des Patentes naeh sieh ziehen solle. Kinmal 
bewiesener Mangel an UeberleuunK und Vorsieht macht den 
Mann iioeh nicht iin'ahiL,' zur Ausübung seines Berufes. 
Das grOsstc Gewicht ist bei der Untersuchung auf die Um- 
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stindc zu leRon, Im warmen Zimmer nach reiflicher Be- 
sprochtinR mit Anderen hat man leichter das Richtige zn 
treffen, als auf sich selbst anjtcwicsen in stürmischer Nacht 
auf hoher See. Der Nautische Verein war der Ansieht, 
dMS die Jiuy, welche Ober dem Kapitain oad Steoenuiui 
ra Geriebt sttit, aas Leatea bestehen nlleae, die eieh ia 
die I.at'p des Seemanns hineindenken kOnnen, er verlangte 
deraiui' h. dass drei Beisitzer examinirte Naviijatpure sein 
mfl^sten i.cidrr ist in d' iii (iesetzc einer «estrichou, so 
dass der V(^r^itzende und die beiden Laien jetzt die Majo- 
ritüt haben. Das nahm man aber ah üelbslverstftndlich an, 
4au der Reichscommissar, dem «o wichtige BefugniMe ein- 
ferinmt sind, im Stande sein mflastp, ans eigener Senntnisa 
nnd Erfahrung sich ein Urtheil zu bilden. Es hat deshalb 
in seemännischen Kreisen auf das Unangenehmste überrascht, 
dass zu Reicdsi Kintnissaren auch Leute ernannt iiri<l, die, 
wenn Qbcrhatipt, nur von der Theorie des Seewesens etwas 
wissen. Za letiteren gehören nnter den acht Reichscom- 
BiisMrea vier aad anier ihnen befindet sich sogar ein 
Staatsanwalt, also ein Mann, der gewohnt ist, nur Anklagen 
gPRCn Personen zu erheben. In d< r JLinsa" No. I vom 
Febr. 1870 hat sich ein, wie irii m' itii', rnbiTiifi iier 
zur V'Ttli- idimini? des ReichsCMmmissar^ r; l>n 1' n iinf'-'e- 
worfen, dem das dortige Seemanns-C'olleKium, obgleich es 
seiner Persönlichkeit und seinem Charakter ilie höchste 
Anerkeanang sollt, die Eigeuichaft abspricht, als Reichs* 
eommtssar ^ngiren zn kSnnen. Wenigstens Ist die Ver- 
thei<lignni; uniremein nnsescbicki. Man staunt, wenn man 
liest, dass i|er Rei< lisc<immissur dcsslialb «et^en den Spruch 
des Sceanitcs den AntraL' auf Patt'ntent/.ii'lmnL' bei dem 
Oherseeamte gestellt haben solle, weil eine Entscheidung 
des l< izteren Uber den betreffenden Fall von grosser pria- 
cipieller Wichtigkeit wftre. Also deshalb wird der arme 
Kapitain nach Berlin geschickt aad nasa das DamoUes* 
Schwert wochealaag aber seinem Htapte hingen lassen? 

rurnöglieh! 

Wenn ich mir noeh eine Bemerkiiiitr i ilaiihen darf, 
SO ist es die, das» die Vnr-iizcnden der Seeärater sich 
daraaf besehrlnken mochten, iiiejeniu'en Fttlle znr Unter- 
snehong zn sieben, welche im § 3 unter 1 nnd i ans* 
drlleklieb anfigeflibrt sind, also: .wenn bei dem Unfälle 
entweder Menschenleben verloren u'etrangen oiler ein Schiff 
gesunken und aurgegeben ist, oder wenn die riitersuchung 
vom Reichskanzler anL'etir<lnet ist." Dem Krmessen iles 
S''eanites bleibt es zwar nach demselben Paragraphen 
überlassen, auch andere Seeunfillle zu untersuchen nnd 
einselne Vorsitzende haben davon Gebranch gemacht, 
indem sie Collisionen nnd Hnvarien ohne einen so ernsten 
Ausgang, wie unter I und -2 anu'euehen. zum rJetrcn-^tiunlc 
von Verhandlungen niaebteii. Ich meine, gerail' lu i ('<i!|i- 
sionen, mUsste si. h lia-- Seeanit. wie das auch m hr rirlitij; 
in der wohlwollenden Kritik des Naatical Magazine gesagt 
ist, anf die Fülle beschränken, in welchen es zur Unter- 
saebttag verpflichtet ist. Denn ans den CoUisionen ent- 
stehen oft Prozesse nm M.'>in nnd Dein nnd es kann dazn 
kommen, dass das Civiluerieht anders entscheidet, als das 
Seeamf, was fUr das Ansehen des li t/teren nicht Ärderlich 
w.ire. Zielii dir Vor-itzenile des Seeamts gewöhnliche 
Havarien ohne Verliut von Menschenleben vor sein Forum, 
so kann anter den Schiffern der Verdaebt evtstehen, dass 
■an sie getrtssermaasen aater pormaaenter polizeilicher 
Aufsicht halten, sie also ongünstiger stellen will, als andere 
ni wpfbircibende. Mau küntitc nun freilich einwenden, dass 
aber bei einer geringfügigen Havarie der Schiffer sich der- 
artig beniinimen luiben kann, dass die Entziehung des Pa- 
teutes im allgemeinen Schiff!>interes$e liegt. Das gebe ich 
sn, behaupte aber, dass ein SchiffsfUhrcr auch öbne Havarie, 
Ja sogar am Lande, Proben gflazUcber Unfähigkeit ablegen 
kann. Das Oesetz mnss aber eine Grenze ;^eben, indem 
es bestimmt, bei welcher (Jelegenhiit der Venlaehl vor- 
liegen kann , dass der Schiffer &ich nicht mehr 2ur Aus- 
füllung seines Berufes eigne and diese GraoM ist in der 
Ne. 1 des § 3 gezogen. • 

Ftr den nichaten Tereinstac sbd bereits die Seelmter 



I als Gegenstand der Tagesordnung angemeldet und werden 
wir uns dann des Weiteren darüber unterhalten können. 

In einem iiericbte des Vorsitzenden dos NauUschen 
Vereins darf die rfibmenswerthe Thatigkeit, weleha die 
Direktion der Seewarta auch wihrend des veriliMMnan 
Jahres im tnteretso der Handelsmarine «ntMtet hat, nicht 

' unerwähnt bleiben. Ich bcrOhre hier nur die Konknrrens- 
Prflfnng der Chronometer, die mustergültigen Wetterbe- 
richte, die Einladiin.: znm Besuche des LOMlimmers, der 
Bibliothek und Karlensammluug u. A. 

I Um nun zuleut zu den ReMUitaB dar Bhadcnf tat 

i verflossenen Jahre, xa dem Nervas räum, la kommaa, ao 

1 mefate leb. Je weniger davon gesproeben wird, desto bester, 
denn man rOhrl nur unnöthig Schmerzen auf, ohne ein Mittel 
zur Abhilfe angeben zu können. Man kann nur zur Rhederei 
sagen, wie der Komtur zum Umi .luan; „Hi'ssero Dich"*, 
ohne freilieli eine günstigere Antwort erwarten zu dürfen, 
als jener Unverbesserliche si, erlbeilte. 

Die Khederei mnss sich eben, am einen valgairen Aai> 
dmek zn gebraneben ..darehfressen.'' Sie hat dareb üeber- 
production, zu hohe ßanpreise und Anlatre ertragloser 
Kapitalien ebenfalls gesündigt, wie die Industrie auf dem 
Lande iiiii| di r Landbau. Dagegen müssen wir aber Ver- 
wahrung einlegen, dass durch kUusUicbe Bevorzugung der 
btllndischen Fabrikation und Agrikaltar der Oasaadtanf«' 
pcMMS, den die Zeit bringen masa, verliagart oder gar 
verhindert werde. Nach dieser Riehtang hin wird der Ver- 

. einstat? Gelegenheit haben, sich aasiutprochmi , wenn MB 

I 2.5. Februar verhandelt wird über 

.die Verliitltnisse der Deutschen BIwderei aad dl« Bitvi- 
sion des Deutschen Zolltarif«. " 
Daittif^ Mitta Pabrasr 1879. 

gea. Joh>* Oibaone. 



Der iMO Eatmiif dM StraManreehto nr Sm. 

in. 

Forts.'t^nn^ vom No. 3 u. 5 d. Hl. ' 

I Unsere Leser werden nach Durchsiebt der in voriger 

Nummer auszOglich milgetbeiltea ▼orfwachiehte dieses neuen 
Entwurfs mit ans sich darin begegnen, daa von Seiten der 
enropliscben Seestaaten keine Mflhe gespart worden ist, 

den .\nsirhten d{'r Regierungen zum .\us(]nirk zn verhel- 
fen. Krhelll ;hu b nii lit iibi iall, in »l U beni (iraile die 
Ansichten d< r ri'i;ier' mlen Kreise der ZnstinunuiiL' des zu- 
nächst hetheiligten seemannischen Publikums sich erfreuen, 
nnd ist im Zweifelfalle auch anzunehmen, dass vielerwarta 
den Anschaunngen nnd Anforderangen der Kriegsmarine 
der Tortritt gegeben ist vor denen der Handelsmarine, 
namentlich der kb'inern Fahrzeuge derselben, so leuchtet 
doch der Wnnseii und Wille zu bessern unverkennbar 
hervor, Ks inai; deshalb, um so mehr es Jetzt nii bi mehr 
hilft darauf zurOckzukommen. davon abgesehen werden, 
j dass ein ÜÜemalionaler Conf/ress von S(tchversländige» 
j aller Scestaaten und beider Marinen, bei gleicher Ver- 
I tbeiinng von Sonne nnd Liebt, wahrscheinlich rascher and 
sicherer zucleieh das Riebtige getroffen biilti-: — wir 
haben uns jetzt mit dem neuen Entwurf abzududen. 

Er zerfällt in drei grosse AbtheOangen, welche Tor» 
Schriften bringen 

1. Ober das Führen der Lichter; 

2. Uber die Anwendung von Nebel- aad aaderea Signalen ; 

3. Ober das Ausweichen der SehWe. 

Hesc/i(iftigen wir uns ht rctf nur mit den Nttienm' 
1 gen in der Verwendung dtr Lichter. 

Wer mit der Vorgeschichte des Gesetzes von 1S62 
bekannt ist, wird »ich erinnern, mit wie grosser Sorge 
der Anwendung so vieler Lichter aaf Se« eirtgagen ge- 
sehen wurde; AngsUiche Gemtther ftrohteten stete T«r- 
weehscltmg mit Lenchtfenem nnd Lenebtschiifen nnd ia 
Ftdge davon eine Vermehrung der Zusammenslösse, Nnn, 
die Collisionen haben sich auffallig vennehrt, aber es wird 
aar selten bemerkt, dass .lemand das Licht eines Lcucht- | 
Apparates aüt. dem eines segelnden oder dampfenden 1 
Sehiffea liagera Zeit verweehaeU nnd dadurch eine Kata- i 
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Strophe hPrbeigofOhrt hübe; wnrd*' es ihm aber nachue- 
wiescn, so folgte die Verurllii ilutii,' «ctrcn I :ilirl:issi(;keit 
anf dem Fusse. Wir dUrtV-n dcslmlh consiatireti. das-; die 
^ .Angst vor der Einbflrgermic der a resp. 3 flblii In n LicJi- 
ter alt ein ttbcra - Mric Tfh Pf'^ISiidpiiiiiit tnatu'iehen ist. Ob 
Aka jflisk After nicht Grtailir MnfT, h das fiit«[ei;V>ii(r<>spizt« 
Extrem za verfallrn, und nnrh mehr Liclitir seilet für 
nOKeftthrlich oder für unbedenklieh zu lialle», mochten 
wir nm so mehr liervorhi lun. als dii- Rdek'-ielitPii ße^ren 
kleiocre Fabrieugc ^schun hier in dein ersten Theil des 
Oesatses an mehr alt eisar Stella aas den Aagni ge- 
aelst «Ind. 

Bummirra wir «fnmal {tans finssnlich, welch«« lädt- 

ter- und Äi'/^Ma/apparat das neue Gesetz hcj finem WOU* 
ausgerüsteten Schiffe vornussetzt. Ks vertiiniten: 

Art. 3. eine rotlie und eine urWui- Sfitcnlateri*, für 
Dampfer aiisserdi iii ein weisses Mastlicbt; 

Art 1. atissrrdi m ftT ScM«pper nocb mlndestena ein 
weisses Ua»tUcbt; 

Art. 5. 3 rothe ^aRellatemeTi nnd 3 schwane Bnllom 
▼on je fiö cm. DurehmesM r fu- JimIi's Srhiff. 

Art. B. eine weisse Kugt liaterne von 20 cra. Durch- 
mess, r niodestena ala Ankerllebt, welcli« dann sogleich 
wobl für 

Art. 11. als Hecklicht anshelfen ktaate, wa* frailkh 
nicht unbedingt sntrelfend ist; 

Art. IS. eine krillige Olocka nebst einem besonders 
krfiftigen NebelhoiB, Ten der Damfi^feife Ar Dampfer 

nicht zu reden. 

Keclnieii wir dazu, nm in alli-n Füllen sieber zn ge- 
hen, wie es doeb erforderlich ist, «nr-^ Re8<;Ty^ ^ne.h ft 
ret he nnd grttne Laterne n, so kommen wir Im Oaaien s« 

V bkia. 10 Laternen nad 

d Ballons 

1 Glocke 

1 Nebelborn 

TOd werden den ftlr diesen pesetzlicb notbwendigen Ap- 
parat erforderlichen, also jedenfalls auch zu schaffenden 
Baum dann noch mit einem Datsend LIfehojen and Schwimm- 
Itrtela wahrscheinlich siemlieh ToHatAndig anafUlen ktanen. 
Wollte Jemand daran erinnern, dass dadurch der Platz 
fflr den Proviant und die Ausrüstnn'/ des Schiffes , für 
das Volkslopis und die Ladung bei klfinern Schiffen gar 
eng. bei grössern Schiffen noch imnn-r liedeutend beknappt 
wird, so kann man Ja darauf mit dem bertthuiten Spruche 
aalworten navigare necease est, dormire non d. h. die 
Sehiffiahrt soll oielit antergehen, wenn aach die Kensehea 
ni einem Handeleben Terdammt werden. 

Wir milchten über das sonst ziemlich redsi eliee Ge- 
setz hier einer auffallenden Schweigsamkeil übir einen 
nicht unwichtigen Punkt anklagen: wir finden kein Wort 
darin, welches alle diese Laternen unter ItMUrde stellt. 

Waren die Gesetsgeber so naher, daaa nhi dnnkler 
Nacht bei klarer Luft" die weissen Lichter des Art. 3 
^auf mindestens fanf Seemeilen." die rothen nnd grflnen 
Lichter desselben Artikels ..auf mindestens zwei Si i iii' ilen 
sichtbar'" sein werden! Von Seiten praktischer Kajiitaine 
wird in direkt an uns gerichteten Briefen dagegen be- 
haaptet, dass die meisten dieser Laternen „Schund" 
8«Im» dan ama et sieh freilieh etebOde, dass solche far- 
bige Lichter 2 Meilen weit zn sehen seien, teet' es einmal 
so im Gesetze steht, dass man sich darauf aber nicht 
ve^;a^s^ Ii solle, wenn bei Collisionsprocessen lustig darauf 
losRcschworen wird, , sahen das grüne Licht 1, Ij, 2 
Seemeilen und mehr voraus," well ea lUttiseh biufig kaum 
mehr als ebensoviel Kabelliagea gewesea aehi werdea," 
aad dass man .sieh wandern mflase, dass so aeltea eia 
Richter oder Beisitzer das ünglanbwtlrdige solcher Aus- 
sagen monirC- Ks ist nns noch wohl erinnerlich, dass 
von Seiten Nautischen Vereins sch iti m U Langem die 
genaue Prtifung der grUnen und rotln ii .Scitrnlichter ver- 
langt wurde, aber wir haben keine nennenswerthen Resul- 
tate von dea nlehl voa beliebigen Dilettanten oder Prak- 
tikem aassafthieaden TeraaeheB tasehea. 



Andere Kapitaine erheben dagegen eine andere For- 
derung, das^ nämlich i lii' gri>ssen Ob er 180' lung''n Fa hr- 
zeuge ni i lit bloss je cfflg, soii'lern an jeder Sctle z wei _ 
Lattrnrii, vorne Ti TuI Mliltfl) in esell)i - gTCTCM^^ Täferne 
Tobren sollen. Dann wire x. B. die CoD^un iler nPoii-'" 
merania* und „Hoel Eillan** so tu sagen anmftglleh ge- 
worden. 

V((n noch anderer Seite wird B?fragt, wenn es im 
Art. 4 heisst ..ein I)an |'t'M |iiff. weK hi s mi andere? Schiff 
schleppt, Süll zwei heile weisse Lichter im Top führen," 
ob hier Nachdruck auf die Zahl der geschleppten Schiffe 
au legen ist, so dass uncntNchicdcn bleibe, wie es gehaltien 
werden soll, wenn ein Dampfer gwei oder mehr andere 
Schiffe schleppt ..Denn da es beim Krenzen. insbesondere 
atif FItissi ,1 häutig vorkommt, dass das kren/endc Schiff 
eben lim; - I <1. ni l," -i lili pptru herum zu gehen liai, welches 
bei si harten liieL'iingen eines Flusses noch schwieriger 
werden kann, und dieses z. B. beinahe von vorne kommende 
Schiff auf nur ein Schiff im Schlepptau gerechnet nad sich 
darauf eingerichtet hat, so wird, wenn es plMslich swei 
Schiffe iift Schlep))tau fiilili i kl. i>f' eine Collisinn nicht ZU 
vermeiden sein. Nach mm nu r Ah^M lit sollte z. Ii. auf der 
Elbe. Wo oft I und nn-hr Fischerever sieh an einen Schlepper 
hängen, der Schlepper verptiicbtet .sein, soviel weisse Lichter 
im Top zu zeigen, aU er Schiffe hinter sich hat.' 

Nun, dann würden Schlepper sirh nur auf 1 Datsend 
Laternen einrichten kOnnen! 

Viele Itedenki'ii erregt anch Art. •"): man möchte in 
der That glauben, dass hier <lie „Laiulleute' mehr zu Ruthe 
gezogen sind, als die ,Hi cleuie' , Man erinnert sich der 
Stranduiig eines Ostindienfabrers auf den Goodwins, der 
nicht gleich nach dem Auflaufen seine Laterne auslöscht4>, 
und dadurch die Slrandung eines zweiten Schiffes veran- 
lasste. Unser Freund Nanticus fragt nun, wie lange rouss ein 
Schilf manÄvcrirunfahig sein, damit es die 3 rothen Laternen 
zu zeigen hat ? Kin jeder Sccmaim kennt die ^ivosseu und 
zeitraubenden Schwieritrkeiten lies Lothens in steifer oder 
stürmischer TTrics(! ;^ juf Seg el>cbiffi-n: da soll erst das 
orosssegcl aufgcgeit, und lutiicü back gebrasst werden: 
nachdem das Scidff ausser Fahrt ist, wird gelothet; wenn 
die Lothnng nicht zur Zufriedenheit ansgefallen. wird noch 
einmal gelothet. nm! da manche ^ .scharfe 's/'lijffi' ip ct^if^r 
Briese nicht wiede r ab fallen \v;^l_li;ni-.»9 entsteht ein Zeit- 
verlust von reichlich einer halben Stunde, wo das Schiff 
faktisch manüverirunftthig ist SoU ein solches Schiff in 
dieser Zeit die 3 rothen Lichter fUiren? aad wann es ohne 
dieselben inzwischen angesegelt wordaa, wem soll die 
Schuld beigemessen werden?" 

Diese Fragen sollten unserer Ansicht nach durcllbe- 
rathen werden, bevor man sie zum Gesetze macht. 

Alle diese He<ienken treten aber sattek gegen die 
neue Fassung des Art. 11: 

„ein Schilf welches voa eiaem aaderea Schillb ttberholt 
wird, muss dem letzteren ein wetotes Lieht oder eia 

Flackerfener am Heck zeigen." 

Im alten Gesetz von 18r>2 stand darüber krine Sylbe, 
was der Vonnann zu zeigen habe, wenn er überholt würde. 
Art, 17 schrieb bloss dem Ueberholer vor, „beim l'eber- 
holen eines anderen, diesem letxleren aus dem Wege zu 
gehen." 

Die amendirte englisoh-franzBsische Vorlage vom Juli 
187.5 hatte aber einen besonderen Art, 11 eingeschoben, 

lautrii.] 

„nathia;; in Ihe aboie Article'« shall prereat A ship which 
is being overlaken hy another (shall show from her stem) 
frem watlag • Ughi astera to such last mentioned slüp 
a white light or a flare ap ligfat. In order to prareat 

collision," 

Indem der englische Aussschuss von 1877, allein fttr 
sich handelnd, die fett gedruckten Worte unterdrückte, die 
eingeklammerten einschob, hat er den oben auf deutsch citir- 
ten Wortlaut des Art. 11 hergestellt. 

Eiae iasaere Veranlassung sn dieser eigenmächtigen 
Aeaderaag habmi wir TwpUidi gvsaehL Keiaor der voa 
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"UM ia NOi 9 Toilstänilipf mitsotlioiltr-n KrL'irniii;jr«an(rüge 
hat Irgend welche Genen vorschlUu'c pcitiarlit; die IriitizOsische 
hat dii' Fa^suiii; il''« Vni^rliliv^'i'- Viiii l^^'i't ausdrücklif Ii 
für »bon~ « rklilrt nixl die deutsche bat ihn bloss etwas 
aMfsbrllcher, und unter Eiii«ch«ltiiBS der «Flaekerfemr" 
wiedergOReben in ilrm 

Art. 12. ,I)ic iti di'ii vorstcht-iulfn .Artikeln cntlialtriu-n 
Vorschriften sollen in keiner Weisi' ein Srliiff, wcii-lics 
von einem andern überholt wird, bindern, sich dem 
letstem dnreh Schwingen eines Lichte am Hedt oder 
durch Zeigen eiues Flacktrfeuers (ntni) bemerkbar tu 
machen, um das Zusammenstossen zu vermeiden." 

Wir haben schon in No. 3 unsere Meinunft Uber das 
GefiUirllche und Ungerechte des neuen Entwurfs gesagt 
md wollen deshalb nichta wiederholen, als daas wfar noch 

anf deinnelbon Standpunkt stehen, narhilem wir in den 
pa ri. Papieren snb. No. 410 di e enRliseho ErklärunK gf- 
fUnd^n haben, mit wcli hi r die KiucnniaclitiL'lK it liescbtinigt 
werden soll. Ks hi'is-st da wörtlich und vullstüudig : „Note 
on Art. 11. Dirso Kegel i^t jetzt als Zwang hingestellt, 
nicht mehr dem Beliehen aberlassen. Erfabmngen in Cul- 
lisionsftllen und die groaie Znnalime rascher Dampfer 
marhi II dii"-t< Aendemag nolbwendig. Es ist rlnc nu-hr 
fonucUe ul? materielle Aendernpg (wie kann ni.in un- 
Tcrschiimt die I>in!.'>' auf <h-n Kopf stellen:! d. im dir <>< - 
richtsliöfo «Qrden wahrscheiulifh darauf ln stclifii , duss 
wenn das /.einen eines Lichtes am Ih ^ k. -i itcus des Ober- 
bolten Schiffes einmal sam GeaeU erhoben ist, dasselbe 
eine Yorsiehtsmassregel bedentet die keiv Seemann ver- 
nachlässigen dürfe (wie reimt sich die-e Voraussicht aber 
zu Artikel 20 V, wonach der UeberlioliT au'; dem Wege 
gehen soll! Und nun die siuHlische Naehiriebitrkeit gejrcn 
den deutschen Vorschlag!) Es ist daran erinnert worden, 
dass ein I'lackerlicht oft besser sein wOrde als eine mit 
der Baad gewigte Laterne, aad ist demgemttas das Wort 
,Fladcerll<;ht' hlnzngefogt.* 

Wir würden keinen .Xuiieidslii k un der I.iiyalität des 
englischen Ausschusses ).'t /.weifi lt halu u, «enn jene Nute 
nicht das höchst di lmlian' Avi< fiir die Gerichtshiifo cnt- 
bielte. Dass der Ausbchoss eine Reparation des verletzten 
Gerechtigkeit^gefOhles for nöthig erachtet hat, ersieht man 
ans Art SO (vergleiche vorige Kanaier) und der Kote 
on Art. SO. «Der Wortlaot Ist getndert an klamstellen, 
dass bei jedem Conflict zwischen den vorhergehenden Ar- 
tikeln und Art. 2u. die.ser Art. Ui» massgebend sein soll.'' 
Wie rasch der enplisclie Aussrlmss .iber seine Ueberzeu- 
gnng von dem was noth thut ändert, erkennt man so recht, 
wann naa seine Note in Art. 11 vom Jahre 1875 mit dieser 
Vota an Art. 11 «on 1877 vergleicht. £a war 187ft noch 
böleakHeb angesehen, flberbanpt dieEriaabaiss nn Zeigen 
eines Lichtes über dem Heek zu gewähren, und befür- 
wortet deshalb der Ausschuss seinen Vorschlag von l.'sTä 
mit den Wortin: ..,\rl. 11 soll in dii scr Fassung : .nothing 
in the abuve Aitirles shall prevcnt etc.* (vergl. oben) 
aar klar hinsti iii u. dasa Oberbolte Schiffe nicht dem Ge- 
Utt MumderhOHdeln, weaa sie ein Licht ober dem Heck 
aeigen. Dieser Artikel ist vorgeschlagen in Folge von 
Zweifeln Ober die Gexetsmtissigkcit solchen Handelns, 
welche neulich hei Aburtbeilung von Collisionsfällcn im 
Aidniiralitatshofe und Appelbofc erhoben worden sind.' 

Und dass auch andere Augen hier den Pferdefuss 
•abea, daftr aar oiaige Zangen: 

Ein praktischer, sehr geachteter Kapitain unserer Han- 
delsmarine, der den in Dentschland gepflogenen Verhand- 
lungen nahe gestanden bat, schreibt uns: 

Wie kommt die EngUKb« Regiemogjetst mit einem Male 
dasn. in dea veifeloftaa Eatwwtf sadere innge biaeiaiabriagen, 

welche 

1. Dicht in dem, den resp. Rcgiemagea vorgelcgtea, Entwurf 

entbalteo waren. 
9. von anderen Reipeningen niebt beantragt sind. 

Ich meine gaas spesiell dea Art, Ii. und dasn die jesuiti- 
scbe Ausleguags-Vote. s. Arkll (parL paper No. 410J 

«Da leb aninltgUeb aaaebmea kann, dass weitefo Begianngen 
fficaerAeaderaagtagealfamit, a« allerweaigataB nasere, so ist 



I dies allein (choa Orond anunehnan^ daaa naa den Artikel so 
durchscbmuggeln wollt«, jedcnlhlls nur anf Antrieb der 

Damiiferthedereien. 

.Annalime dieses Artikels i?t wie seine Kolgcn, gleicb- 

bodeiitend mit der Unterzeirliniing des Tndi-scirlhrils fftr alle 
1 kleineren SegpUrhiffe udiI deren Hesatziinften " 
I Peshalb luus.s .Vrt. 11 lu der FassuriR der deutschen Com- 

mission wieder hergestellt werden; ein Weiteres kann und darf 

mnn vnn dem VorBcgler nicht verlangen. 

Ebenso schreibt uns ein anderer praktischer Knpitaiu, 
der noch dazu ebenfalls jetzt eine geeaebtete Amtsstellung 
an Laad einnimmt, aber dabei aaeb Seemaaa gebllebea ist 

durch und durch, wfirtlich : 

,Auch über die Genibrlickkeit und Öftere UnausfQhrbarkeit 
des I It stimmen wir vollkommen ttbereia. GefthrUch insofern 
weil es. wie Sie sieh auch ricbtig ansdrflcken. eine Primfe fitr 

achlechten Ansgnrk auf Dampfern und grosten Sehifffn »ein 
wird, l'nansfdiirhar insofern, weil yuf kle inen Schilfen selir 
I jKiiiti? ilrr SeliilV. r inlc: d.T licstin iiiii niii lluapf SlPlllMI .Ißl 

uiel '.VII UM: r:n Mn-rr»»^," ncfr-r rin Tin«>rfahrPTIt'r'.TiriiL'e" auf dem 
' — T^T itf r rnT Atrtpnrfc-hi -ttiniiwh fst. Wrr SV.n «Ti inV die Laterne . f 
r liHitvn /•■iifi'n, lind Wer srrtt-MP aus clerivajiite oder dem Lngia ' 
hervcirlioli nV Denn um Verdeck mit di i im .illgeroeinen nie-] 
deren SiliaiiztiekUiduni; diirt ne wci^iii des iJlendens auf / 
dem eigenen, als auch des inüglirlieu .^cheiiiens nach aussen, ^' 
andern SehMton tegeoabor aiehtplacirt werden. — Eine andere . 
GeAhrlicbkelt «ebeint uns In dem Ansdrucli „Oberkolen" xvf 
liegeil 

-Uli ^ I ^.^ .uhtrlwlti r .^oderwa« sollbierimfU ,ftberbolen" • 
bedcuti u 1* >atli seenianuisclien Begriffen denkt man sich dabei 
dnss tMji8jJir!elleres_J>umpJ- ndej;^ Segelschiff d em v orderen 

' reeht.'^der iTeTiiiilu' rrTTiT n^ m liliifen aiiHitiilt. Wenn nun aTier 
TimM'.rU sctinrlirrer SeliilT deni aniTeTn'iii Tliiem Winkel von 
U— 1 t'uDipa!i>lm heu sfhr;ig(' ><i iiJiiiiljMi autliiuft. soll dies auch 
.. iiberbolen " K' nnnnr^ enli n V I'enfT wenn der si hnellcro 
>egler keinen guten .\nsi»u<k hult, so ist die tiefalir gleich 
gross, und die WirkiuiR dii'selbe, oh man einem Schiffe recht 
von hiuten, oder unter ubigen scbrAgen Winkeln von hinten 
einlftttit, dean in beiden »«Uea sind die Seitsalicbter des 
langsamem Vordenaanes alcbt an sehen, floll dieser Ictxtere 
Fall aber auch als -Oberholen" angesehen werden, so mnss 
der langsame Segler doch vor Allem wissen, wo das „lieber- 
holen" aufkDgt, und bis au welchem Cooipasstrich seitwärts 
der Ausdruck «überholeo" anfhOrt. 

Offenbar gerathcn wir damit in dieselbe Willkttr der Ana- 
leguuk' ni< die Uericbte bereit« das hkilgete»k«mmem M» 
beinahe entgegengesetzter Ricbtnng verschiedentlich ausgelegt 
haben, welches in Art. lt> seine Rolle spielt. 

Dass es unter Umständen wansrhenswerth w»re, wenn eine 
Laiet ue am Heek gezeigt wurde, lenehfet wohl jedem erfahrenen 
Seemann ein, da es aber sehr häimc utmu/if uhrbar ist, sei es 
wegen schwacher Beiatzung (denn liiindi ite kleiner Srhooiier, 
Kutter, Ualleasscn. Ever eie. f.ilireii in il,'r N'>rd- und Ostsee 
niii nur 4 — f> Mann liesuti'iiiic) odor -ei es, il.i^s man gerade 
bei einer notbwendigen Arl)eii, lieim Krassen . Ketten. Lotheu 

; etc beschäftigt ist, so scheint in diesem $ II eine grosse Uo- 
gercchiigheti dem kleinen Segler gegenaber su liegen, und 
worden wir das Zeigen eines Lichtes am Heck nicht obligato- 
risch und geseulich machen, soadem nnr cur besseren Orlen- 
tirang und zur baiderssitigeB Sieheibeit ab .mfAsev* ias 
Gesets aarfenommen su sAau wtnscben. 

«Der kleine SehiflSsr, vrelcfcer wie gesagt nur mit 2 Mann 
die Wache am 7erdeek kst, wird in den allermeisten Fällen 
beiniAn^undenseiner Seitenlyternen Tnn ipt7tanj[|. w hTi.itjjj «eine 
jJecliliUe rne ausli*inKeti , wed er im Nntlifalle keine Zeit dar.u 
bat, und ariBererseits denken wird, oder denken kann: „Nutzt sie 
niebt, 80 si liaiJi t sie mir im lit." Dieses .\rgument, wird in den 
meisten Kttlleti vom St iud|uiiikt des kleinen Schiffers betrai biet 
richtig sein Wi'nii hImt von Un' kleinen Setrlein wir- y Ii nuf 
einem Flusse äO derselben ihre Ilccklaternc ausbangen, so wird 
der Fluss so bunt und so vo ller Lis tet weiden, dass es für 
ein grosseres acbin, insbesondere l)anipfscbilfe, Ihstsur UamC^g- 
liehkeit wird eine Flusslabrt bei Nacbts-jiten an betreiben. 
Denn da der Kleinere immer der Schwächere ist, SO wird er 
alles aufbieten «icA zu sichern, zumal anf einem Flusse, wie 
z. K. die Elbe mit seiner «o sehr cahlreichen Fahrt, wo die 
Danipfsrbifi'e so wie so schon Qher die vielen Lichter der 
kleinen l-'aliizcuge klagen, wo es immer eine lininasse „Ueber- 
holcr" reclit von hinten und in allen Kictitiinßen gelien »ird. 
Die Orientirong und ein rirhtiire^ und rpclitzejtiitps Auswei- 
chen wurde nach unserer Ansiilit eher erächwert nls er- 
leii liteii werden. 

Du ^cb1ie4>llieh ein Seemann so wie an sehen im diiken 
Wettei mit so vielen Fartoren zu rerhnen hat, um suh zu 
orientireu und demgcmass richtig und rechtzeitig au&weicben 
mi können, so ist unser Rath der: dasa man die Sache dnrdi 
SU viele Lichter nicht noch mehr erschwere und complieirter 
mache. Soll ein Licht aai Heck gesslgt wsfdea. so erkläre maa 
es nicht als fesotslieb aothweadift soadera als «rwaaseht and 
zulässig." 
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Wir köcnoD deshall) unmöglich zwei Gesetzesartikel 
umehmcD, welche voa dem loyalsten Advokaten gegen 
einander werden in's Gefecht geführt werden, nm die on- 
gMcJükhea -Parteien , aod in- 99 Fällen gegen einem den 
aag^Ud^Ufllwii Torsegler, daswlachea sn zermatami. Kein 
AdToltat wird trots des Art SO tieh die Angen verbinden 
lassen vor der Chance, welche die in Art 11. gebotene 
Handhabe gcRen den Vnrseplcr ihm bietet, am den Ge- 
richtshof za einer unbilligen Ermässigung der Entsch&di- 
gnng zu verleiten, falls der Ucberholcr den Vorsegler an- 
gesegelt Iwt EndiUch wAre es nor billig gewesen, wenn man 
die voa «aglicelien Gerichte vorgeaebobeaen »ErfUmngen 
in ColUsionsillten'' etwas snbstantiirt hstte. So plbstlich 
ufehlbar ist weder der Ansscbuss^ nocb^ können Fremde 
to allwissend in englischen Erlebnissen sein. 

Aber freilich, warom hat die Natur uns nicht hinten 
•ach 2 Angen gegeben, und warum bauen die Baumeister 
keine Muff« nit OAivn? Der eni^teh« Attisehass will 
«Itabnr nur dleteo ünvoIlkOBiBeidieHeii der Katar «nd 
der Kunst begegnen. 

Wenn er dabei a la Doctor Eisenbart verfahrt, 
nun so ft)l>;t VT wenigstens cinrni klusüischen Vorgiinper. 
Wir können , da dtr Vorschlag von England kommt, 
und ein, sage ein Hamburger Advokat, und was für einer, 
(vergL neaest« Umnbg. BOraenballen) ihn befürwortet hat, 
■icbt« Bencres tbon, alt ihn ebne Zoll impoitiien ud 
WM n eigen - i h n. (Scblua folgt). 

Seeamtliches aus Emden. 
Zur BrwideruQK auf ik-n mit dit-iter Ui-berschrift veraebenen 
.\rtikel in No. 4 dicaes lilnUvs. 

1 . Es kann dem objecliven Urtheile di r geehrten Leser 
anheimgesteUt bleiben, ob der in No. 3 dieser Zeitschrift 
TerOfffsdlehte Airfksti fttr die Art miä Weise, in welcher 
er die'Hnildhabung des Seeunfallgesetzes einer öffentlichen 
Besprechung unterzieht, einen Tadel verdient, kh kann 
mir die in der Knlfje^MHin^; il< - Herrn -- I., (No, 4 d. Bl.) 
in dieser Kichtung onthaltoneu Vorwürfe nur dadurch cr- 
Uiren, dass in Folge eines Druckfehlers (.nehmen" statt 
,iiabiaeB* m Nummer 3, Seite 26, Spalte 2, Zeile 20 
y. n.) es nicht dentlieh genug hervorgetreten ist, das« 
Hill Ii der Satz, in welchem von der Tlultigkeit des hirsigen } 
lltrin lleichsconiniissars die Rede ist, blos« n fcrirt, was 
bei den ohne Zweifel öffentliehes Interesse beanspruchenden 
Verhandlungen des hiesigen Seemanns Culkgiuins vom 4. 
/an. d. J. vorgekOHUnen. Ich bin mir bcwusst, nur zur | 
Kiinug der fttr unseren Schifferstacd so hochwichtigen i 
Sache beitragen gewollt n haben and kann nm desswillen ' I 
uch die dem Herrn — L. stellenweise entschltl|iften Härten 
des Aasdmrks leicht verschmerzen. .Meine Erwiderung 
soll von aller Kmpfin<Uichkeii frei bl« iben. 

2. Ich constatire zunächst, dass Herr — L. meine 
BekaoptangideriHigiftekliche Schiffer, welcher sich vor einem 
Becaate sn Teraatworton hat, sei leem Angeklagt auf 
welekem wacA sUtUgefundetier üvtersuchung der Verdaem 

eiuis Vi rhrerhfus ruht, unbe-anstande't L'el.isson hat. Die 
Auftiiibe des Seeanits be-itelit in der UntrrsiichHuij t on See- 
unfiillcn (cfr. Ueberschrift u. § 1 des Gesetzes). Seine 
Untersuchung richtet sich nicht von vornherein gegen be- 
stimmte Personen, sondern nach § 4 m( tUe Ursachen 
des Seenaislh, sowie «af atie mit densetben sasammenhftn- 
genden Thtdmiutänäe. Aach besehrflnkt sie sich keines - 
Aveg-- auf die in § 4 sub. 1 — I aufgeführten Punkte. Wnin 
das Gesotz, sagt: „Insbesondere ist festzustellen, ob 1. 
etwaiges Vorschulden von Schiffer oder Steuermann, 2. 
etwaige MAngel am Schiffe, 3. etwaige Müngel des Fahr- 
wassers oder der HolfsehuriektBngen für die Schiffahrt den 
Unfall verursacht haben, sowie 4. ob die Torscbriften sar 
Ycrhntung des Zusammenstoasens von Schiffen befolgt wor- 
den sind: Sil ivt es zweifellos. das5 das Gesetz nur bat 
exemplitieiren wollen. Hie^ thut u. A. auch Art. 70b des ! 
D. Il.-G.-n. vermittelst der Einschaltung des Wortes .«a- i 
mentlich'; und wie die Itcihenfolge der dort «nfgofabrtcn 
Zidsm 1—7 kein Uebergewickt des einen Havatiegrosse- 
ralles vor dem andern bedeutet, so erscbeint es mir aneh 



nicht zulässig, aus der Reihenfolge der Ziffern 1 — 4 in § 4 
des Seeunfallgeset7.es besondere Conseqoenzeo zu ziehen. 
Dass in etstcr Stelle ermittelt werden soll, wie Herr L. 
ansfflhrt,. ob -Schiffer oder Steuermann den Unfall oder 
deasea Folgen versebaldet bnbea, steht fan Gesetse niebt 
geschrieben; und ich kann es noch viel weniger für dio 
Absicht der Gesetzgeber gelten lassen, dass bei jeder Unter- 
suchung die Concesftionstnteiehung sollte in den Vorder- 
grund zu stellen sein. In der Commission, welcher die 
erste Ausarbeitung des Seeunfallgesetzes obgelegen bat, 
(cfr. n. A. Protoeoll vom 1. Febr. 1876) ist nachdmcklichst 
batont worden, dsss die Untannebnag im snUtr Um* mü 
der FMtstdkng der dem Seevnfall n Grande liegendes 
Thatsaeben und erst in swriter Linie ralt der die Patent- 
entziehung betreffenden l'riif.'e siiii zu befassen habe. 

, Diese beiden Aufgaben der Untersuchung," so ward 
in jener Commissionssitznng weiter ausgeführt, „sind streng 
^aaneiaander in lialten, und die Frage, ob Veranlassung 
.Torliegt, «bMm Seeoflisier das Patent an entiMiett, hommi 
.eigentlich tnt in Betracht, wenn sieb bei Feststelinnff 
„der Ursachen des Seennfalls eine Verscbnldong des be- 
. treffenden Seeoffiziers hcruiisi/r.sli III hui " V^m rineni 
der Herren I{egierungs-Commissare wurde hieran anschlies- 
send noch darauf hingewiesen, „dass für den Scbiffsrheder 
«allerdings die Frage am brennendsten sein mftge, ob dani 
„Kapitain eine Versdnildnng an dem SeeonfUle sor Last 
..falle, dagecen irheischc es das öffentliche Interesse, das« 
„alle andi ren möglichen Ursachen des Unfalles uüt gleicher 
„Genauigkeit zu prüfen seien." 

Nach meinem Dafürhalten ist das emanirte Gesetz 
auf diesem Boden stehen geblieben. Der Bericht der flUr 
die Speciolberathnng desselben eingesetaten Reicbstaga-^ 
Gomnisslon vom II. April 1677 sagt ansdrfleklieh, dass 

die Gesotzesvorlage zunärttst ihr .Vuijenmerk auf die Unter- 
sncliunL' der Si<uti/ällf gerk'htet habe: die Fratre der 
l'(iti <i(nit;<vhnvii.^» inaasseebend sie aneh iniin> rinn ;'itr 
die (iestaltung des Gesetzes sei, komme doch immer nur 
in zwcitir Linie und als ein Anhängsel jener Untcrsucbnng 
in Betracht In demselben Geiste aehreibt § %^ des Gesctaaa 
vom 27. JnH 1877 vor, dass nach Sehlnss der Terhand» 
lungen das Seeamt über dir fW'sarlicn des SecunfalL<i 
(selbstredend {lie etwaige Verscliiililuiii.' der Srbiffsofli/ierc 
nach § 4 sub. 1 mit eingeschlosseti <.'-i:;rn Spruch ab- 
zugeben habe; dass derselbe mit Gründen versehen sein 
müsse und insbesondere das Ergebnis» der Deweisverband* 
Inngen festxnstellen habe; dans derselbe schrifUieh absn- 
fassen und spitestens innerKatb 14 Tagen nnch Seblnss 
der Verhandluncen in öffentlicher Sitzunu' tn verkünden 
sei: und dass (/e/w Ilcichsiominissiir. sowie auf Verlangen 
dem Schiffer und dem Steuermann .Vusfertigung des Spruehes 
mitzntheilcn sei. Hiermit ist die eine Seite der Aufgabe 
des Seeamts, welche die oben erwähnten Commisslonen in diO 
erste Reibe gestellt babm, vollkommen erledigt 

Hit der In »weiter Stelle kommenden and«rn Snita 
der Aufgabe des Se,;iinr> bescb.iftigt sich der nichstfol- 

gende § des (ie^etzes, der ako lautet: 

„Auf Antrag des Iti'iehseoniniissars kann |§ 'i'> kennt 
nur ein musa) Kenn sich ergiebt (cfr. § 25 Ergebniss der 
Beweisverkaadlnngen, welches der Spruch des Seeamta 
ftstiMtellen hat), dass ein dentsehnr Sishiffer oder Steuer- 
mann den Unfall oder dessen Folgen in Feige des Man- 
gels suhhir Eigciischaftfn . welche znr .\usübnntr seines 
Gewerbes erforderlich sind, verschuldet hat, demselben 
durch den Spruch (§ zugleich die Befugniss nr AlU- 
fibnng seines Gewerbes entzogen werden. 

3. Die geehrten Leser werden mir rageben, dass es 
nicht ganz aus der Luft gegrUEen ist, wenn ieh aus Vor- 
stehendem dio in No. 3 d. Bl. weiter erSrterte Consequenz 
pe/o(.'*:n habe, dass iler Antrag eines Reichscoraniissars auf 
C'oncessions- Entziehung füglich erst dann zu stellen sei, 
wenn der Spruch des Sceamtes eine Verschuldung des 
Schiffers oder Steuermanns als die Ursache des Seeunfalls 
oder seiner Folgen festgetl^ hvt. Bei einer solchen Anf- 
fsssnng erschien es mir nkmlieh (and das war der Ornnd* 
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gedankt^ meiner damaligen AnsfahninK) ganz tinbodeuklicb, 
auch andere Personen als geschulte Fachleute mit dem 
Reichs - Commissariat zu betrauen : weil der Schwerpunkt 
«iaer TerarU|«iliiiis «bdawi bei den aaehoeni&»digen Bei» 
iHsem des Seeenta bernhen Ueflw. 

Herr L. hohauptPt nun dagegen, dass itr r luv'iu'lit ho 
Antrag vor dem Spruche des Seeamts «estcllt wi i sli ii müsse 
und später gar nicht mehr zulässig sei; «r fUpt zur Di'- 
grfiBdnng hinzu, da»s sich dieses deutlich daraus ergebe, 
dMB aaeh § 36 de» Gesetze» die voa dem Reicbscommissar 
beutr«g(« AbeikeBDmg der Oeverbebefogniss aar imrA 
den Spruch des Seeamta erfolgen könne. Ich aehe ntebt 
ein, da s diese Dewoisführung gegen meine Auffassung den 
Ausxiil.ig gfbrn rnuss. bin aber bescheiden genug, die 
Moj-'ÜL likoii einer unrichtigen Auffassnng tuf meiner Seite 
zazBgeben. Liegt aber die Sache so, daas Seiteas oiaes 
Beiebseoipminars PateuteaUiebaag beaatragt werAni kaaa, 
trotadm das« die taebferstlndlgen Beisitzer des See- 
arats die Ursache des betreifenden Secnnfalls nicht in 
einer Vitsi Inililuni! auf Seiten der Schiffsoffizierc fiiulcn, 
so wird man ilif lU'bauplunK unserer Scbiffer, da'^s nur 
frühere AiiLrehöritre ihres Standes für den Posten eines 
SeichsGommissars sicli eignen, für unbogrondet nicht halten 
kitaaaa. Daaa «eaa aiaa aaeb daran festbält, daas gegea 
aagereebtfertigte Yollziehangen solcher Antrige die vom 
Gesetze Terlaugto Zustimmung des Seeamis, bezw. die Knt- 
scheidung de» Ober-Seeamts den SriiifTer >ciiUt/t. so wird 
der letztere doch leicht in dem Antrage selbst eine Krän- 
kung seiner Ehre finden. Herr L. will zwar, dass das 
FnbÜkaoi sich daran gewählte. In der Stellung des Antrags 
ladigHeb die Erfbliaaff eiaer gesetslfehea Pflicht la w 
kennen ; diese Gewöhnung setzt aber Toraas, daas die Aa- 
tragstellnng selbst zu einer bloaeen Form herabsinke; es 
genügt nicht, das> man sie mit Herrn L. zutu'icfisf für 
einen formellen Akt halte, bestimmt dem Seeamle die De- 
fuguiss zur Patententziebung zu wahren und dem Reicbs- 
commissar Gelegenheit zu geben, den Seeamtsspruch durch 
Beschwerde aafecbtea in kttnaea. Das* diese Befagaiss 
nicht ebensowohl gewahrt werden kAnne, wenn der An- 
trag des Reichscommissars gestellt wird, nachdrm das 
Seeamt dii' Uritachen des Seeunfalls fcstgesielli hat . i'-t 
mir aus den Erörterungen des Uerru L. nicht klar ge- 
worden. Auf den Recurs dn Kekhicoaiaisaars koaaw 
ich im Folgenden zurflck. 

4. INa HittkellaBgeB, wdebe Herr L. aber die ioattig« 
Tbltigkeit der Reiehscommissare gemacht hat, verdienea 
naaentlich in den Kreisen Ileachtnnir. welche die Reiehs- 
Coannissare leditrlicli als ufrenllielir Aiikliii.'rr lietrai-hten. 
Diese Thatiu'keil erstrockt sich, wie hier nach den Angaben 
des Herrn I,. wiederholt werden soll, auf Verbesseraag dar 
Schiffiahru-Verhttltaisse und Gesetzgebung, Besetügaag ron 
lÜMttladen ia deai msllndiaehea L«ata- aad BelHiags> 
veaea und von Gefahren der Schifffahrt Ick ftg« hiaxu, 
dass ich diese segensreiche Wirksamkeit der Reiehscom- 
missare gerailezu als die Haupt ■ AnfüAhf dorselben be- 
trachte. Meine Ausführungen bewegen sich fast ausschliess- 
lich um den Punkt, dass die SeeAmter in erster Linie be- 
rufen sind, im öffentlichen Interesse atte üreaeke» eines 
Seeanfalls festzustellen, damit sieb erkeaaea lasse, was aar 
Taibcasening oder Yervollständignng der fttr die Schifffahrt 
eifbrderlicben Hfllfseinriehlungen geschehen kOnne, sowie 
welche Anordnungen über die Heschaffenlieit, Ausrüstung, 
Konstruktion, Heiadung, Bemannung, Passagierfahrung u. 
dgl. der Kanffahrieischiffe getroffen werden können, (cfr. 
Commissions-Protokoll vom 31. Jan. 1876, p. 27). Dieser 
Zweck sehelat aaeb dea AnslDbrangea des Herrn L. aar da* 
darch völlig erreicht werden zu können, dass iu konkreten 
FMen eine oberseeamtliebe Entscheidung herbei geführt 
wird. Da gesetzlich eine Sache nur rlann an das Ober- 
seeamt nehracht werden kann, wenn entweder ein Schiffs- 
offizicr gev'en die auf Antrag des Reichscommissars von 
dem Sccamie verfügte Aberkeanaag seiaer Gewerbebefug- 
aiaa, oder der ReichscoamissaT gegea dia AUebaaag der 
von Iba beaatimgtaa Pateaieatziehaag Bandaag einlegt. 



so bildel thatsächlich ein solcher Antraf? die unerlässliche 
Vorbedingung einer oberseeamUichen Entscheidung. Sollte 
es aber nicht zu weit gehen, wenn Herr L. lediglieh tu 
diestm Zwecke Aatrlge aaf PateateaUiebaag für •allasig 
erachtet, ja, wenn er sogar durebblleken llsst, daas ,die 
ReichNri'aierunp öfter Veranlassung hahe, die HerbeiftlhrnnR 
einer überseeamtlichen Entscheiilung durch ihr Or^an, den 
Keichscommissar , zu veranlassen V Kine oberseeamtlicho 
Entscheidung „aber wichtige Principienfragen, tlber Aus- 
Biegung der SehlflfilhrtafaBelie oder ausländischer gesetz- 
.lieber BestimaniafaB «ta. ate. kaaa für die PraaU dar 
„Seelmter nnd alt RlebUebaar für die dentiekea flehilbr 
„und Steuerlente oder für das Verhalten ausländischer Be» 
„hörden bei Seeunfiüleu deutscher Schiffe von grosser 
„Wichtigkeit sein." Ich erkenne dieses vollkommen an, 
finde es aber hücbst bedenklich, Mos» tun dessiciUen and 
also UHverdientermaassen einem Bokifsr oder Steuermann 
vor aller Welt aa erkllxea. daia ar wnrtrdig oder unfUiig 
sei, seinen Posten iSnger sa bekleldee. tch glaube, dast 
mir Jedermann In isticninen wird, wenn ich behaupte, dass 
I es viel richtiger uare, im Wejje der Abilnderrmg des Ge- 
setzes datUr zu sorgen, dass auch uhtic liitcn aolchen 
Antrag die Sache vor die zweite Instanz gelangen könne. 
Ich eriaabe alr aber doeh daraaf htaiaweisen, daas die 
sar AaiailwItaBg 4iBt arrtn Oesetsvorlage berafsa s*' 
wesene SarbverstÜBdigen-Commission alle Anträge auf die 
Gewährung eines Rechtsmittels an den Reichscommissar 
geiieu die seinem .\ntrrt);e zuwider erfolgte Freisprechung 
der Schiffsoffiziere ahjtelehnt und ledi>;lich einem zum Pa- 
tentverluste verurtbeilten Schilfsoffisier das Bechtsoiittel 
der Besebwerde offea gelnssea hat Dleselha bat aogar 
die Mitwirkung eines Reichscommissars bei dea seeamt- 
liehen Yerhandlungen bloss für zulftssig. nicht aber fflr 
unbedingt nothwemli^' erklilrt und das öffentliche Interesse 
schon dadurch für hinlänglich gewahrt erachtet, dass flir 
den Fall der Nichtmitwirkung eines Reiebseommissars dem 
Reichskanzler eine Ausfertignag des saaaaitUehea Spvaebea 
lagefertlgt werde. Heata mm» bd jeder Vaihaadkiat dai 
Sceamts ein ReieliseomniiBsar adtwlrkea, welcher im vall» 
sten Umfange (wie Herr L. zn der Ansicht kommt, das« 
ich in dieser Hinsicht habe Einschränkungen machen wollen, 
habe ich nicht erkennen krinnen) das Recht hat, an die 
aar Vernehmung erschienenen Personen nnmlttelbar Frage» 
zu stellen. Durch dieses Organ kanu also die Reiclu* 
reglemag aber alle das Mbattiehe lateraaae barOhreadaa 
Einzelheiten des Falles vollstAndIg orieatirt werdea aad 
80 will es mir denn doch scheinen, dass eine oberseeamt- 
liebe KntscheidunK. bei welcher die Klire und die Existenz 
eines Schiffers in Frage gestellt werden, für diesen Zweck 
sehr wohl entbehrt werden kann. 

5. Herr L. findet es nicht in der Ordnuag, dass ich 
als üaterlaga dl« Pateateatilehaag dea Bewela «ioii- 
ernder Unfkhigkeit des betr. SchürsoflUiers verlangt habe. 
Ich will bemerken, dass ich den Ansdrnck , Unfähigkeit,'^ 
den Herr L. übrigens nicht beniängelt bat, nicht für ge- 
eignet halte, alle Falle, in denen mit Recht auf I'atent- 
cntzichung erkannt werden darf, erschöpfend zu bezeich- 
Ben. la uasarer Coatroverse ist aaf das Wort «dauernd" 
der Naehdraek sa lagen. Zar MotlTlreag BMiaar Ansieht 
will ich hier anfbbrea, dass nach § 4, 1. festzustellen ist: 
ob der Schiffer oder der Steuermann durch Handlungen 
oder CnlcrhissKiiffcii den Unfall <ii|er dessen I'Hlu'en ver- 
schuldet hut, wühn iid nach §20 die von) Reicbscommissar 
beantragte Patententziehung bloaa für den Fall zugelassen 
ist, wenn sieh ergiebt, dam dn deutscher Schiffer oder 
Steaernaan dea üafUl oder deseen Folgaa ia Folge daa 
Mangels solcher Eigenschaften, welche zur Ansttbnag 
seines Gewerbes erforderlich sind, versehuldei hat. 

Hieraus gidit doch klar hervor 
l.dass nicht 4lie schuldvolle Handlung oder Unterlassung 
an sich mit Patententziehung bedroht ist. Das Seeamt, 
wttrde sonst in die Straf rechtspflege eingreifM, welche ibai 
wie bei allen Verhaadlangan Aber das Oaeata naehdraek- 
llehst betont worda, volUtindig bat fem bleiben sollen. 
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t. dass vielmehr der Mani^el gewisser Eigensehaft^ ■!» 
letzte Ursache dieser Handlungen oder Untcriusangen 
CODStAtirt sein mnss, wenn die PatententzichuDg und 
n. tn. A. ein Antrag auf dieselbe überhaupt möglich 

sein soll; 

S. dMs irgend welche BesclwffeiüieH eines Heaachen bloss 
dadnreb den Charakter efaier Eigenschaft erhilt , dass 

sie dauernd an ihm wahrgenoramen wird 

Ich spreche schliesslich noch die Hoffnung ans, dass 
aus der yorstehendcn Entgegnung Herr L. Veranlassung 
nebmen werde, ebenfalls sine ira et studio die Handhabang 
des Seettnfdigeaebies kritisch sn prOfen, nnd ti^ttrigen 
BestrebiuigVBf welche dafbr sorgen mfichtcn, dHs das s. 
Z. irerade von dem ScbilTerstande herbeigewAnsehte See- 
nnfallfrcsctz nicht zur Schädigung seiner wichtigsten Inter- 
essen gt'r> ichc, in die richtige Bahn za lenken and kräf- 
tig zu untiTsintzen. 

£mdeu, im Febmar 1879. — n. 
Naehaekriß der Jtedaetioti. Auf gegebene Tema- 
lassung fügen wir zu dem Ohiecn noch hinzu, dass unser 
,Herr — n.-Corrcsp<indcnt und die ..Spitzen des Seemanns- 
KoUcgioms in Emden" niclit identisch sind. I.etzcres 
KoUeginm ist bekanntlich in direkter Eingabe beim Reichs- 
kutioniMie vontdlig gewofdea nnd hat daria «inen Ton 
dandeatgen uBwes Herrn — n.-Goneap«mdanten abwei- 
ckenden Btiadpankt vertreten. D. R. 



Keblenstof soweit nötbitr verflüchtirt ist. dient jetzt da» 
4>M#o«top, das also jcut auch in Sublfahhken Eingang ge- 
funden hat, nachdem es vertier »eist aar ■■fOterawailia vmH 
cbeaiachea Laboratorien vorwwdat winde. Ton der hriLAdai^- 
ralitki sind Jetit swei Tbumaehlle in Baa icgeb« 
lit AaM-Psaseni varsAea watden aollea- 
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i mm viiMn* Bmmk CojTMpimdUBttii 
^ „ . wir mIsM tllM teBk«Mwntb«B i:tiu**4ttBmn 

W mSmU flm*at wcidaa, II« m um •<■«■« WbbwIi «kra. Wa leheB im, 
*|*jliiha«r Stoff gmmAi }«Ut drtnel. Aber dM )M«ift«aUob, lud «iiiMehui 
wir te SMh* hilbcr, tmmt so im OkAHag» n bMbnit UoMtw MM ««Um 
wir M ■lehl »B dd •cbuldiiito AlUotion rebUn Um«b. 

Im Vertage voa 6. Reimer in Berlin ist ebto «rscbleaeB 
und ist danh jede Bnchbandlang aa besiahea: 

Andiehe Liste 

der 

Bolilffe 

der Dentschen Kriegs- und Handels -MMine 

mit ihrea 

Unterseheidnngs - Signaleo, 

als 

▲ nhasag; 
sam iateiaationalen Sigaalbach 



Bolohskansler - Amte. 

Preis: geb. Jk l. 
BerBa, daa ». Mata MTft ^ 

GtossL Oldeuburgische 
Navigationsschule zu Elsfleth. 

Begbui daa SebUtorlEurmum« Mira LtkOetobw 1 

Dauer doaaallioB B Moiuita. 
Beginn des a*«i»«»B» wttiBm)jhm ig fm yy Jaatiar 1. 

Juni 1. u. Oetober 1. 
Dauer desselben 7 IConata. 
Beginn de« Vorlturstas (Vorbereitung zum Steuer- 
mannakureua): April 1., Atiguit 1., November 1. 
Dauer desselben 8 Monate. 
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arthallt dar nataraaiohaata. 
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IT* H. Grollie 
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HerreshofTs neue Torpedo -Barkasse 

ist ein Boot von CO Fuss Länge auf 7j ' Breite von Stahl 
mit unter Wasser tlbergenageltem Holz, vom und hinten 
gleich scharf verlaufend, einer Componnd - Maschine mit 
6 and 10 zölligen C.vlindera und 10 Zoll Bub, nnd mit 
aiBan atfanthanUchen Kessel, in welchem eine anfgerolltc 
t Zoll weite Bohre von 300 Fnss L&ngc die Dampferzeugung 
so rasrh beschleunigt, dass schon 5 Minuten nach dem 
Anztinden des Feuers die Sicherheitsventile sich öffnen. 
Die MaschiHC liegt vor der Mitte des Boots, die Sehrnnben- 
aze geht von da geneigt, wie beim Bagger die Schöpfeimer, 
■ach der Schraube, wdche niebt biatea am Schiff, sondern 
auf etwa */s der Länge mitten nnter dem Schiff sich befindet. 

Die Sehnmbe hat 38 Zoll Darchmesser und 5 Fuss 
Ganßhiihe und i^t. wril ^ic in völlip solidem Wasser ar- 
beitet, geeignet die Barkasse sehr ra^vh und krältig in Be- 
wegung zu setzen, auch sie ans voller Fahrt auf } ihrer 
Lftnge, also anf einer Strecke von 45 Fuss zum Stehen zu 
bringeii; dabei sitteit das Boot nicht, selbst nicht bei 
schnellster Bewegung. Auch das Ruder ist eigener Art, 
hinten unter dem Schiff, theilweise balancirt nnd lilsst sich 
ganz um seine vertikule .\xe herumwerfen , iIü-- immer 
die kleinere Hillfte nach voraus gerichtet ist, mag die Ma- 
schine nun vorwärts oder rückwärts arbeiten, und endlich 
die Barkasse in einem Kreise von 160 Fuss Durchmesser 
■iehhemidrelieii km. Du OmUM das conpleten Boots 
ist $ T«M, Bit Torpedos nd Yontthen b Tons 

Nach d. Eng. 

Verschiedene». 

Kaaaelblooh aas Stahl. Die Ueberlegenbeit des Stahls 
gegen Elsen, welche in Termehrtor Fpstiirl{pltjp<l»r Art bereits aus- 

femacht ist, zeif^t sii~li nach neueren Versuchen in den ..Bolton 
lisen- nnd jitablwerken ' am h nach der HiclituiiK, dass Kesnel 
»US Stililljlt'ciien i,>i>, tr"eirhen l>imen.'>'.>)nen mit Kiveuhlechen 
um rund 20 % leichter iieizen. Sn bedeutend leichter aUKisca 
lisst Stahl die Hiue dnrcb. Es ist hier der sog. mUdt, weiehe 
8UAi gemeint. Zur fimittelang des richtigen Moments, wenn 

I 

ti^ermaiiiscJier JLIoyile 

I>e«'tmolke Ctemellaioliai« mmr €ftmmmtn«%mnte iron Sohlifea. 

Ceelral*Baraae: ■ertia w. Lntzow-strasse es. 

Scbiffbaumeister Friedrieh Soh8ler, Oeneral-Director. 

Schiffbau-Ingenieur eeerg Howaldt in Kiel, Technibcher Director. 
Die OMellsohaft beabsichtigt in deutschen und ausserdeutaohen Hafenplätaen , wo sie aur Zelt nooh 
nieht vertreten tat, Agenten oder Bealohtlger au ernennen, und nimmt daa Central - Bureau becücUobe 
Bewerbungen am diese Stellen entgegen. 

OMok iw Asf. Majtec O DJeekaaaa. 



Uaajäeü8tein & Yogier 

in Hamburg, 
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Beilage zur HANSA No.6. 1879. 



Emden, den 19. Febr. 1879. 

An die 

Verehr!. Ueilartion der „Hansa'*. 

Ich prsuctie Sie ergcbenst. folgende Berichtigung 
in Ihr geschätztes HIntt »ufnohmen zu wollen. 

In dem Artikel über die hüllündtscbe ond deutsche 
Heringsfiacherei im Jahre 1H7H — HansA Xo. 2 — 
vird von dem Verfasser, Herrn Senator Daniziger, rar 
Unterstützung seiner Ansichten über die grössere 
„Fan^jfähigkeit" der leichteren (8 Kilo) Netze angc- 
üibrt, dass auf seinen Rath der Lojit^cr „Stadl KuxIl'h," 
Schiffer Jan v. Kyk, auf der I. und III. Koiso (auf der 
II. Kciso natürlich mit der Ut-serve-Nelzflepth) that- 
sächlich mit einer leichteren Ni-tzlleeth getischt und 
dastdieaer Logger erzielt habe: 

•uf der I. Reise =181 Vi Tonnen Fang 
n. , =129V4 , 
III . 147', . , 
sowie, dass der l aii^; auf ik-r 1. Rci>e mich ergii'l>ij;er 
ausKefallen wiuu. wenn niclit die Zahl der Flitoten 
(Korkstüt'ke, Schwimmer) pr. Net/, zu lioch ^f^griffeu 
11Dddadur<:li die Fangfähiffkeit vermindert worden «tlre. 

Zur Bichtigstellang der Tbatsachen bemerice ich: 

1. Daes mir ron der fraglichen Raths- Ertheilung 
nichts bekannt ist. 

2. Dass der Logger ,Stui!t Fniden" nur auf der 
I. Thisc mit der leicliteitn Net/.tieeth ausgerüstet 
worden, damit 5») Tage getischt und Tonnen 
erzielt hat, während H andere Logger („Stadt Norden," 
,llarie & Jenny" u. „Stadt Leer*) von der 1. Beise bei 
gleichen Pangtagen «g » Am mr m Nettm 844 Tanaen, 

^ Tonnen nebst lO^OOO Stfirtharingen, u. 856Toni)en 

hcrembracliten. 

3. Dass <ier Logger ^tadt Emden" auf der 
Iii. Reise bei :i5 Fangtagen mit schwereren Netzen 
147*/« Tonnen eriiteto, während dem Logger „Marie 
A Jennjr" (Ue leichteren [8 Kilo) Nette auf die III. 
Rti$e migeg^en worden, und derselbe damit in 37 
Fangtagen nur 65 Tonnen erzielte. 

4. Dass von einer zu hoch gegriffenen Zahl der 
Pinn!, II nicht die Rede sein kann, (ia die Korkstücke 
von (Jen Schiffern beliebig; aufgesetzt und abgenommen 
werden, je nachdem dies von denselben zum Sinken 
der Fieeth erforderlich erachtet wird. 

S. OroenewoU, 
a. Difeeter ier Bader H.-F.-A.>Oas. 



Aof die obige, mir z. kurz. Hand mitgetheilte ^Rich* 

tigitellnng" peslatte ich mir zu eiif>.'i"^'iii ]i , >lass es 
meine Absiclil niehl sein konnte, nifino .\iisichten 
dureli einen in Kmden fehlgexlilaijenen Versuch zu 
„unterstützen." Die wenigen Zalihn waren nicht dar- 
nach; ich wollte aber und durfte sie natürlich nicht 
verschweigen. Wenn dabei der Irrthnm unterlaufen 
ist, dass nicht „Stadt Emden" die ieicfate Pleeth, anf 

der I. und III. Heise, sonHern nur auf der I. Reise 
und die ...Mary ifc Jenny" dieselbe auf der III Heise 
benutzt hat. so muss /war bedauern, dass ich in 
diesem Falle nicht genau informirt gewesen bin ; aber 
wie konnte ich mir eine derarticn Disposition den- 
ken? Da Schiffer van Byk mir als «knap" (tüchtig) 
geaehildert worden iat, so naaete ihm, aaeh wenn 
auf der I. Reise kein Erfolg erzielt war, erat recht 
Gelegenheit gegeben werden, den Erfolg mit einem 
zweiten Verbuch ZU erzielen. Anders leert liy't nooiti 
(Sonst lertit er es nie). Ich beabsichtige nun auch 
heute nicht, aus einer Einzelzahl einen Beweis zu 
konstrairen, zu welchem mir üesammt* und Durch- 
I sohidttexahlen aas Holland voilatiadig gtnfigt haben; 



aber wenn ich es wollte, so kOnnte ich ganz gut 

8at;en: „Mary Jenny- hat auf der II. Heise mit 
sclnvert-n Netzen zu einer Zeit, wo vorzugsweise die 
Im -.Ii n IIi'Miltiite erzielt zu wenlen ptlegen. 6(5* 8 To. 
und mit leichten Netzen auf der Iii. Heise zu ein^r 
Zeil, wo gewohuheilsmässig wenig erzielt wird, fiö To. 
getischt, also iat das letztere da« bessere Resultat. 
Die angegebenen Tage, welche die Reisen dauerten, 
lassen mich sehr kühl, wenn nicht gleichzeitig mit- 
getheilt wird, wie viel Mal die Nct/flcetli ül)er Nacht 
wirklich gestand.'ii hat. Dieses und diu «ändernden 
Fisch|)liitze kai tu;;rapliise(i dar/iistellen, damit machte 
■ sich in den ersten zwei Hetrieb^jahien ein Aufsichts- 
rath-iVlitglied verdient; eine Fortsetzung dieser Er> 
hebungen möchte ich hiermit dem Herrn „Director" 
dringend empfuhleu haben. 

Kiiliiegen der abfalligen Beliaui)tiHiL' dis Herrn 
drorticWidd erinnere icli laicli liiL--l( hs, ilim Iii: No- 
veiiii)ei 1^77 — oder es niafj im Deci-mher gewesen 
sein init-etlieill ZU haben, welche Ansichle» man 
in Holland über unsere Netze mir gegenüber ge> 
äussert hatte. Mir kam namentlieh der Satz: „die 
Netx« haben die Uestiinmung, abgetischt zu wrrden, 
I oder verloren zu gehen ; man müsse Dies riskiren, 
j um viel zu fau^'t-n"" sehr plausibel vor und von mir, 
I als IJesitzer des eilt'ton Theiles des Aktienkapitales 
! und damaligem Autsichtsraths-Mitglied wird man wohl 
kaum annehmen, dass ich eine derartige Ansicht vor 
dem llerru Director geheimgehalten haben verde. 
Herr Uroenewold bekundete auch sonst wohl ein 
kurzes GedSehtniss. So z. B. theiltc er mir mal mit, 
wie er entdeckt habe, da>s jabrelau)? den Netzen ein 
Weniges an der üblielien Tiele gefehlt habe, war 
aller tmtz meiner Krinunterung, in der bald darauf 
folgenden Aufsichtsralhs -Sitzung nicht geneigt, sich 
darfiber auszulassen. 

Oaaa neu ist mir, dass die Korkstücke (Flooten) 
zum Sinken (Senken?) der Fleeth dienen. Bislang 
glaubte ich, da-s diesem Zweck die Senkstücke von 
Stein oder die Hleieyiinder in Verbindung mit den Sei- 
siiijjs I tragenden Leinen), je nachdem man letztere 
kürzt oder länger anschlagt, obliegen. V^on dem 
' liidior oder niedriaer Stellen der Netzwant erwarten 
die meisten Scbiffsfährer Übrigem wenig Heil; die 
Hauptsache ist und bleibt, dass die Netzwant Uber- 
haupt gut aussteht. Gern hätte ich daher in der 
„Richtigstellung- gelesen, dass sowohl mit Schiffer 
van Kyk, als mit Sclulfer Sdiouten und den Ersten 
an Bord vor der Ausfahrt etwa eine Art „Fischersirath" 
abgehalten worden sei. Es maeht sich nimlieh nichta 
von selbst! 

Emden, d. 3. Hftrz 1879. Oarl Btmttiger. 

Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

IV. 

Sur i^age der SehwimmfSrtol. 

Ich ersuche Sie ergebenst, nachstehende Bemerkmigen 
in die Hansa aalMimen zu wollen. 

In Folge der zahlreichen Schiffävcrliiste, welche alljähr- 
lich stalttinden and bei w i Ii !ii u mehr oder wi niRcr Men- 
schenleben verloren geganKeii, ist man darauf hingewiesen 
worden , durch geeignete Rettungsappaimte diesem Tetlest 
an Menschenleben entgegentowirken. 

Als ehi diesem Zweck entsprechendes Instrument 
ist von vielen Seiten der SchwimmpOrtel rmpfohlm. Um 
nun aber auch alle Seeleute dieser Wohlthat theilhafti« zu 
machen, eeht man darauf aus, die EinfOhrnni: der Schwiram- 
gOrtel auf allen Kauffahrtheischiffen fUr Kocbnang der 
Rbedcrei durch das Gesetz zu bewirken. 

So aaetkemienswefth diese Idee auch sein mag, so 
I wbe «eeh denTertietera derselbe., also hi f5l§?T^5^ Google 
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den DMtiwben Vereinen sehr za rathen, sich erst die gaoze 
Tragweite dieser Absicht vor Auguo zu führen, beror 
weitere Schritte in dieser Richtung untoraehmen. 

Dnrch die Einführang der Seemannsorduung ist die 
AuioiiUt des Schiffers der Manatcbaft gegenüber bedeatend 
gecelnrächt, dagegen dvreli das See-ünfalhutPfietz die 
Verantworlliohkfit des ScliifTiTs uc^r mlirh vorschurft wor- 
den, und würde letztere durch Einführung der KarkgOrtel 
im Wege des Gesetzes eine unabsehbare werden. Dieses 
mögen einige Beispiele ans der Praxis beleuchten. 

Wird dem Schiffsmann die Aalegnng des Schwimm- 
gttrteh bei Veiriebtang einer Arbeit i» der Takelage z. B. 
beimKeffeB oder Segelfestnachen tob dem Sebiffiervenreigert, 
weil sdlches hl« jetzt Regen allen si rtnännischen Gebrauch 
verstösst, so wird der Kapitalu unbedingt, falls der Mann 
das Unglück hütte hernnterzustflrzen und zu ertrinken, 
fttr diesen Unglücksfall verantwortlich und demnach straf- \ 
ftUig werden. i 

Wenn btia Xretuen awei Schiffe so nahe aneinander 
kommen, dass eine Collislon als wahrscheinlich erseheint, i 
so kann es leicht vorkommen, dass die Mannschaft anstatt 
die Befehle des Schiffern zur Y<rnii'idung der Cdllision 
zu befolgen, stürmisch die Auslieferung der Korkgürtel 
verlangt; verweigert der Kapitain dieAosliefemng derselben 
«eü er anaehnen darf, daaa die Gefahr dareh' daa benb- 
riehtigte Hanttver abstiwenden ist, so könnte dnrch die 
Verzögerung in der rechtzeitigen AusfBhriing seiner Befehle 
die ('i)llisir»n eine uniihwcndhare werden und leicht den 
Verlust von Menscticnleben zur Folge haben. Wenn nan 
die etwa geretteten Letitc bi hauptt n, da-ss die ganze Mann- 
schaft bfttte geborgen werden können, wenn ihnen die 
Sebwtengttrtel aaf fke Terhmgea aaageltefi»rr wftreo, wie 
aoll der Scbiffsfflhrer dann den Beweis liefern, dass es 
bei rechtzeitiger Ansfnhrnng seiner Befehle gar nicht zur 
Coll>>'>i)n K<"l<<i"iiii''" w.ii'i'. 

Aehnliche Beispiele liesscu sich unzählige anführen, 
wie es der Fachmann am besten beurtheilen kann. Selbst 
die Aafbewabmng nod Conservining der Schwimmgttrtel hat, 
besonders bei idelneren Schiffen, ihre Sebwieri(^eH. 

Aus obigen Beispielen erhellt zur Gentige, wie leicht 
das Verunglücken eines Schiffsmannes den Schiffer ungeachtet 
der trcueslenPflichferfOllung seinerseits auf die Anklagebank 
und zur Bestrafung führen kann. Aber damit wäre durchaus 
noch nicht die Rhederei von jeder Verbindlichkeit gegen die 
Hinterbliebenen eines solchen Yeranglackten befreit, und 
dtose Btebte dtna ecbwer in'e Gewicht falle« «nd sehlless» 
lieb wäre bei grossen Rhedereien anch der Kostenpukt 
der Anschaffung der KorkgUrtel zu beachten. 

Dagegen ändert sich die Sache, wenn jeder S<'emann 
Ton Beruf angehalten wird, solchen Korkgürtel aus elgehen 
Mitteln zn bescbaflin. Mag der Schiffsmann »meinen Kori[- 
gllitel dann anlegen wann er will, fQr nnzeitige Anlegoag 
und nnnttse Abnatnmg siebt dann sein eigener Oeldbentel 
ein : ebenso gut, wie der ordentliche Seemann ftlr Seesliefel 
und Oelzeng sorgt, wird er bei richtiger Anleitung auch 
für seinen Schwimni^;mtcl Sur L'c tr;i;;i n: tljut er es tni ht, 
nun so mag er die Folgen tragen. Jeder Seemann von 
Beraf weiss, dass er anf der See ertrinken kann, mag v 
dagegen seine Vorkehrangen treffen. 

Ganz etwas anderes ist es aber auf Passagierschiffen, 
oder solchen Kauffahrteischiffen, die immer oder theilweise 
mit rassagieren fahren: diese befördern I.ente. denen in 
der Mehrzalil di« (H-diiiren der See unliekiiinii ^ilui, Mag 
da das Gesetz bestimmen, dass diese Sclulie eine der Zahl 
der Passagiere entsprechende Anzahl Korkgürtel an Bord 
haben, dann werden die Passagiere in dem Bewasstsein, 
sie können nicht so leicht rrtrinkea, eine grössere Sicher- 
heit empfinden, und werden sie bei gef!)hrvollenKata--ti o)ihen 
mit grosserer Ruhe der (iefahr in s .Auge sclunien und 
nicht durch reli4 r>.tür/^iini,' ihre Iteiluiig erschweren. 

Dagegen w ird der Seemann, dem die Seefahrt Erwerl) 
snd Existenz gewikhrt, und der mit den Gefahren der See 
vertrant ist, dieser Bevonnundnng nicht bedOrfen, um auch 
fftr Angenbllcke der Gefahr seine Rabe sn bewahren, und 



mag es ihm selbst anheim gestellt werden, in bedrohliches 
Fillen seinen eigenen Korkgürtel auzulegen, wenn erglaabt 
SO besser für sein Leben zu sorgen. Jedenfalls würde den 
SchUHsr dadurch die Verantwortlichkeit genommen werdM, 
den richtigen Zeitpunkt mr Tertlwihng der KoTkgttflel n 
verpassen, worauf es nad laefaicr AnaidM hanpHtchlitt 



Au Htki itr mecklMknilaelMa SttMnr. 

(Scbluaa.) 

Auch die Frauen dieser Gegend aind abgehärtet 
gegen die Gefahren, welche ihre Männer iind Sfibae 
auf dem Meere bedräuen. „Et kann jo nich anner« 

sien," ist ein oft gehiirtes Wort, wenn in;tii dieselljeri 
bedauert. Darum scheiiien auch (iatte und Weib 
vielfach tür eine lang (laucriide Trennung mit einem 
Grusse, der anderen Sterblichen als zu kurz und kalt 
selbst für eine kleine Abwesenheit erscheinen möchte. 
Manche Frauen begleiten auch ihre Ebeherren aaf 
weite Reisen und trotzen allen Gefahren und Nöthen. 
Aber dennoch, wenn die .\nkunft im I'estiminungi- 
bafen, wenn die ileiiukehr eines erwaiuteti Sclnffes 
sich verzieht, zumal wenu im Herbste die Stürme 
briillend und brausend über diese baumlosen Küsten- 
striche hinsAUSen, und dumpf rollend, w ie ferner Donoer, 
die See am Strande brandet, dann schleicht auch in 
diese starken Herzen die bange Sorge sich ein. Htt 
Spannung erwarten sie die „Papieren*" (Zeituugoni, 
welche die AbgaugH- und Ankunltslisteu der Schiffe, 
die Berichte über Wind uud Wetter enlhaiten. Be- 
gierig schauen sie nach dem Postboten au«, ob er 
nicht einen Briet, einen »Telegraph,* ihre Ungeduld zn 
stillen, bringe. Vom Hausdache, daa die Attnickt 
aufs Meer gestattet, von der DQne spähet der BKdt 
auf ilie weite wildci \V;issr:i!;ii Ii. . ol) er nicht du 
ersehnte, auch <ius der Ferne woiilbt-kaiinle, Fahrzeug 
zu erschauen vermag. Wohl nur ältere Frauen iidcIi 
machen dem Winde winkende Bewegungen , ihn dt» 
Lieben gSnstig >u gestalten, wie auch auf See bei 
Stille der Nfatrose ihn herbeilockt mit Pfeifen std 
dem Rufe: „Wind! kumm Wind!" Früher zogeo die 
Weiber auch wohl einen S<liwi>inetro;i dreimal um 
den Stall mit der ottcncu Seite nucli aussen, und lie«>en 
iiin mit dieser dahin gerichtet stehen, woher der Wind 
den Ihren günstig wehen sollte. Gott Lob! nach man- 
chen bangen Aogststnnden kommen die langersehnten 
Nachrichten und schaffen den Boten einen guten Lobs 
von den frohen Knipfiingcrn : die Meisten kehren woIjI- 
behalten heim umi w erdi: i] lier/lirii v.:iii i' reini.l^ ri 
und Bekaiinteu mit iIliii uhlKlien „W oll tau schn!" 
begriisät. aber doch i k' in Jahr vergeht, wo uiclit 
in diesen Orten ein oder das andere Haus die Ver- 
aorger verliert. Vielfach kommt aneh keine Kunde, 
wo sie das Meer gebettet , ob durch die Woth der 
Elemente, ob durch rebersegeln das lirave Scliiffmit 
seiiiei Bemannung in dir Tieic versunk. Von einem 
Tage zum andern limrcii dann die armen Weiher, 
mit allen nur mögltchen MogliclikeitMl trösten i=ie 
aicb, und suchen diu schwache Hoffnung neu zu er- 
wecken. Doch wenn mit dem kommenden Lenz die 
Natur zu neuem Leben erwacht, wenn Ftcunde mid 
Rekannte, die im Herbste ihr Sclnll nacii t;! II ck lieber 
Heimkehr „an den l'alil leggen' konnten, nun wis'dfr 
„tu Pähl" gellen, dHiin müssen die .\rmen auch liic 
IttlteB^nung beuraben, der Ersehnte kehrt nimmer, 
niniianr wieder zu Weib nud Kinder, zu Mutter uud 
Branti ^ 

Aber kommt auch der Hau'-hcrr mit JahresschiW 
iu^ liebe Daheim zurück, die meinten scheinen es dodi 
unter ihrer Würde / i li.ilten, ihren Krauen init den 
manniglaclicn Fähigkeiten Beistand /.u leisten, welche 
der Seefahrer an Bord auch für du; liau>!iche V^i'ti»' 
Schaft sich erwirbt. Beginnt doch der eben conür- 
mirte Junge, wenn er zuerst die^h^'an^egde^lan- 



67 Ad 



ken betritt, die fortan seine Welt bedeuten, seine 
Laufbahn als „Kocksmaat" am Kessel, und wird so 
in die OeheitnuisHe der culinari^cheii Kuost eingeweiht, 
IQ der Mancher später aU „Kock" eine hohe Oeschick- 
Uohk«it entwickelt, oder er lerat $h .Kajiitawftchter-' 
die Dienttletstungen eine« Stnbenmidehens und valet 
de chambre ausüben. Als Jungmann, Matrose, 
Bootsmann und Steuermann lernt und übt er neben ' 
seinen eigentlichen seenniniiischen Verrichtungen, 
MattuigQechten, Seilern. Schildern (malen), ZimmerD 
und Gott weiss, welche Fertigkeiten, um in den Stan- 
den friedlicher Fahrt «ein sohwimmeades Haus su 
vereehOnem und auszubessern, was Sturm und Wellen 

tesclüidtgf. Für sich ist er genöthigt, Hosen zu 
ickeu und Socken zu stopfen ; und der besten Wilsche- 
tin warn Trotz mit Seife und Soda Strümpfe und Hem- 
den zu säubern. Dennoch, obschon es auch manche 
Ausnahme giebt, beschrftnkt der Seefahrer am Lande 
•ein Wirken auf „KnUteru", wie Schildern und Zim- 
mern zur Verschönerung und Instandhaltung meines 
biiuslichen Besitzes. .Meistens jiplit er detii Fisch- ' 
fan^e nach, für den er mit kunstfertig flinker Hand 
die Netze selber strickt, oder auch der Jagd auf Hasen, 
Enten, Hühner in deu Dünen und auf den Wiesen, 
llnooha Stunde geht auch damit hin, data Wind und 
Wetter und was zur SehiffTahrt gehört beredet wird. 

Aber die eigentlich häusliche Arbeit nicht nur, 
sondern auch liie 15f->tf'lung des Gartens und des 
Feldes, die Wartung des Viehs liegt den Frauen ob. i 
Noch bis vor wenigen Jabreo hielten die Meisten ' 
derselben kein Dienstmädchen; nnd Arbeitslente, die 
auf Tagelobn »nsginKen, waren in eilen diesen Orten 
nur wenige. Daher bestellte dam.ils oft die reichste 
Schifferfrau mit ihren Ttichtcrn selber ihr Feld, heuete 
auf deu Wiesen, sammelte die Kartoffeln ein oder wie 
man in Uierbagen sagt, „tröck de Kantüffeln up." 
fütterte Kuh und Schwein, und düngte deren Ställe 
nu«. Wenn aueb jetst schon mehrfach fremde Arbeits- 
kraft xttr Hälfe genommen wM, oo greifen doch die 
Frauen überall herzhaft mit an, zumal wenn es gilt, 
mit Scheuren und Säuhern ihr Heim so recht zier- 
lich und sauber zu haltiii 

Auch an dem schöiuu Gi si hirchte sind die ?<igen- 
tbümlichkeiten, wodurch dii' Mimner der verschiede- 
nen Ortschaften von einander sich unterscheiden, zu 
bemerken. Wibrend ein Wustrower Schifferfr&ulein 
einen Ball zu besuchen Anstand nimmt, wo Mädchen 
unter ihrem Staude anwesend sind, kennt man in 
Dierhagen solche Bedenken noch nicht. Fremden 
und Unbekannten gegenüber huben die jungen Mäd- 
chen fast überall etwas gar Scheues und Blödes, ob- 
scbon die Wustrower Schönen, Dank den trefHichen 
Schalen, rieh freier nnd angexwnngener zu benehmen 
beginnen, wie mehr oder minder alle verheiratheten 
Frauen. Zumal wenn die jungen Haida. Hella, Wanda, 
Ililiua fiind Welche hoi.h[iuetiselie Xaiiieii diese Toch- 
ter der Fretwust und Hradheriug auch führen) Sonn- 
tag Abends le pot ä deux nnses mnchoid, in Colon- 
nen auf der Dorfgasse proroeniren, so setzen sie, wohl 
um eich ein air zu geben, beim Begegnen eines Frem- 
den Mienen auf. die unwilikührlich an die Züge der 
byzantinischen Mosaiken gemahnen. Auf diesen Spa- 
ziergängen und zumal in der Kirche und auf duv 
Fahrt nach der Stadt wird der Kleider höchste l'racht 
nach allerneuster Mode entwickelt. Mnss eine Evas 
Tochter aber in solchem Staate einen Weg zu Fuss 
über Land machen, so wurden wenigstens noch Tor 
Kurzem. Schuhe und Strümpfe als ein überflüssiger 
Luxus alsbald abgelegt, wie noch jetzt auf Hallen, 
wetii;;striis isi Dierhagen. die Haixlseliuhe- Bis noch 
vor wenigen Jahreti gingen im Somriier Kinder und 
Frauen hier aller Orten liaitusN; m Wuslro^v ist liics 
in Folge der Schnizucht fast ganz abgekommen. Un- 
entbehrlich ersekeint hier überall tHr alle weiblichen 
Weeen vom kleinsten Kinde an, das noch auf dem 



Arme getragen wird, auch in den heissesten Monaten 
und vielfach selbst im Zimmer ein Kopftuch von 
Kattun, Wolle oder Seide, das dreieckig gelegt mit 
swei Zipfeln unter dem Kinn zugeknotet wird, wäh« 
rend die beiden andern Zipfel in den Nacken hin- 
gen. Während der Trauer, welche meistens Ober 
zwei Jahre beibehalten wird, i^t die Farbe derselben, 
wie aller Gewandstücke schwarz. Weiss tragen es 
die Frauen auf Fischland bei Leichenbegängnissen, 
an denen sich aller Orten hier das weibliche Ge- 
•ohlecbt stets zahlreich betheiligt. 

Rühmlich fUr diese Orte ist, dass uneheliche 
Geburten höchst selten vorkommen. Auch das Ver- 
bältniss zwischen Maiiii und Frau ist in den aller- 
meisten Fällen ein glückliches, obschon bei der Schlies- 
sung mancher Ehe nicht allein das Herz gefragt wird, 
sondern für manchen jungen Mann auch die Aussieht^ 
mit einer Onttin seines Strebeus Ziel, ein Schiff zn 
erreichen, ein m&ohtiger Faktor ist. Der Tag der 
Uocheeit ist hier allerorten ein Festtag nicht minder 
für die Gäste in. als auch besonders für die liesell- 
schaft vor dem Hause, zu der Alles, was nur Beine 
hat, am Abend sein Contingent stellt. Hier mUssen 
sich wieder und wieder auf laut und stürmisch kund- 
gegebenes Verlangen die Braut nnd der Bräutigam 
auf der hell erleuchteten Flur in ihrem Staate seigeo, 
nicht nur von der Frontseite, sonder auf den Com- 
maiidoruf: .Dreili Di !" auch von der Kehrseite, l'm 
die Kritiker bei guter Laune /u erhalten, wird Kuchen, 
Bulterbrod und Wein unter sie in immer wiederhol- 
ten Auflagen massenhaft vertheilt. Gleiche Gaben, 
und besonders weitbaucfaige Kannen voll Kaffee nebst 
Stollen werden allen Befreundeten ur.d Bekannten, 
die man wegen mangelnden Platzes nicht hat laden 
können, ins lliuis i^flinnlit. 

Ueberau ist Gastffcilte.it hier im vollen Maasse 
zu finden, Kein Fremder betritt ein Haus, dem nicht 
I sofort englisches Bier, trefflicher spanischer Wein vor- 
l gesetzt wird, die wohl nur xa diesem Zwecke aus der 
Fremde mitgebracht werden. Die gewöhnliehe Kmt 
ist meistens eine einfache, so dass sie nicht aus so 
ungewübnliclien (iericliteii besteht, als wohl in uian- 
clicn Berichten zu lesen ist. Wie übernll in .Mecklenburg 
auf dem Lande decken besonders iiwcm und Kuh 
den Tisch. Dazu kommen hier noch sehr häufig Fische 
aus dem Meere and der Binnensee, obschon die fei- 
neren und besseren nach Ribnitz an einen dortigen 
Kaufmann verhandelt werden, welche Lachse, Zander, 
' Steinbutten etc. im! f,'ulLMn (iewmu nach Berlin, 
Leipzig und noch weiter wog versendet. Als Getränk 
wird zu den verschiedensten Mahlzeiten Kaffeein grosser 
Masse vertilgt, doch es wird auch hier Oichorie viel- 
fach gebraucht. Gänm werden hier weder fllr den ei- 

Seneu (Jobrauch, noch zum Verkaufe massenhaft, wie 
ies in eiuer Geographie als charakteristisch für die 
(iegend zu lesen ist. soinleru fast gar nicht ^^ezüch- 
> tet. Sieht mau vercin/flt nne. so ist ste „getüdert." 

Letzteres geschieht hier mit allem Vieh. 2tamal iSIcAa/e 
j und Fferde werden, bis der Schnee es nicht mehr 
I gestattet, auf dem Felde an Leinen angepflöckt. Der 
I alte einheimische Schlag der letztern ist zwar mit 
I seinen Hängebäuchen unschön von Aussehen, aber 
\ Oll unverwüstlicher Ausdauer und .\rbeitskraft. Leider 
scheint diese Irefliiche Uace bei jetziger Zuchtwahl 
mehr nnd mehr aassnsterben. Zwar machen sie sehr 
geringe Anforderungen an FttUer, aber aus Herii^tn 
besteht dasselbe nirgends, obgleich ein Berichterstatter 
allen Krnstes es erz.'iht. wenn mm auch im nördlichen 
Norwegen die Kühe mit getrockneten Kabluiukupfen 
füttern niuj:. I)er Ertrag der mageren Felder der 
beulen ScluiVerdiirfer f)ieiha;;en und Dändorf ist ein 
s':lir geringer, auf dein fetti-n Lehmboden des l'isch- 
landes aber wächst trefflicher Weisen und lohnende 
Gerste. Auaaer den Pappeln, Bechen, Eichen, welche 
XU beiden Seiten der meisten D^5|^f(]^i^^|ri|^^[g 
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nnd den wenigen Obstbäumen in den Garten, ist so- | 
Wohl ilif WHite Niederung, wie der Landrücken des ' 
Fischlandeä durchaus baumlos. Ohne Ueiz ist darum 
aber die Gegend nicht. Schon die Dörfer an sich ' 
inacben «inen sehr aDgeDehnen Eiadrack. 1858 ward 1 
der grfieste Thetl ton Dierhagen, 1807 fast die Hftlfte | 
von Wustrow durch Brand in Asche gelppt. Hübsche 
mftSMTe Häuser in zierlich gehaltenen, blumenreichen 
(iärtchen sind nach der Zeit erbaut. Die meisten 
sind eiustörk-!^. die Hausthür in der Mitte, zwei 
Fenster uti je ltr Seite; die Sprossen und das Holz- 
werk derselben dunkel bestrichen, am den Glanz der 
Scheiben so erhdben. Üeberall Terbinden OlasthQren 
die beiden forderen Stuben mit den dahinter liegenden. 

Unerlftsslieh sind in jedem Hause zwei Küchen, 
in mani iiru auch wohl drei. Auf dem Heerde mancher 
Staatskiiclit und aber wohl niemals ein Feuer ange- 
zSndet. Ihre Wände, vielfach tapeziert, die Schrinke 
and Börter darin sind mit Töpfen und Kannen, mit 
Seblimeln und Schalen engliteher Fayence, mit blin« 
kenden Kesseln besetzt und hohängt. .\uch die tlieil- 
weise selbst mit kostbaren Möbeln ausgestatteten 
Zimmer werden . zumal im Sommer, von den Insassen 
fast gar nicht benutzt. In ein Hinterstübchen, wohl 
gar in der GebrauchskSche drängen sie sich zusammen. 
Sm eioein Besucher von Aasseicfanunc öffnen sich 
die Slaalträume. Will die sorgsame Haasfran ihres 
Anblicks sich erfreuen, oder die Blumen, welche alle 
Fenster zieren, begiessen, so zieht sie zuvor die Pan- 
totfeln von den Füssen, die weissen Dielen, dio Tep- 
piche nicht zu beschmutzen. Als Schmuck hängt in 
allen über dem Sopba das Schi/f des Hausherrn in 
breitem tioldrahmen. Unter den lahlreichen N^fps 
fehlen fast nirgends zwei bissig anssehende Köter. 
Die älteren Häuser sind aus Fachwork erbaut mit 
geklaliniten Wanden unter s'.rohgirdecktcn Walm- 
dächern. Die Anlage derselben in Wustrow unter- 
scheidet sich auch von der in Dierhagen. Dort ist 
mmsteiM über dem hinteren Theilo der Flur, welcher 
das gauaClebAnde dnrohsebneidet, auf starken Pfosten 
ruhend, noch ein Qesehoss angelegt, das eine Stöbe 
und Kammer enthält; hier fehlt da-iselbo. Vielfach 
birgt dasselbe Dach auch hier zwei Familienwohnungon. 
Diese allen Häuser im Schalten mächtiger Weiden 
und Pappeln, welche mau besonders noch in Barns- 
torf, Alt- nnd Niehagen aaf dem Fischlande trifft, 
geben diesen Orten einen iroseen Reiz. Dazu kommt 
ihre Lage nnmitteTbar an der Binnensee, über deren 
blauer Fläche am anderen Ufer die gesegnete pom- 
mersche Küste dem Auge sich bietet. Auch die breiten, I 
meistens mit Bäumen an beiden Seilen bepHanzten 
Dorfttrassen in Wustrow und Dierhagen zwischen den i 
hObeehen, zierlichen Häusern hinter blumenreichen | 
Vororten, sind ungemein freundlich. Die Aussicht i 
von den hohen Sanddunen bei Dierhagen und zumal ! 
von dem Lehmufer, das über 1,'iO' bei Althagen schroff 
aus dem Meere autsteigt, ist eine weitumfassende, voll 
wechselnder landschaftlicher Bilder. Unabsehbar 
breitet das .Meer sich vor dem Blicke aus, bald still 
and friedlich vom Sonnenstrahle mit Silberstreifen 
dnrchwobeu, bald aufbrausend im wilden Kampfe der 
Wogen, die tonend am Cfer sich brechen; dann die 
weiten Wusenflächen, von weideiKlt ri Heerden oder 
fleissigen Mähern belebt, das ausgedehnte Monr mit 
verkrüppelten Birken und Tannen besetzt bis an den 
Saarn der meileagrossen Forst, der sog. Uostocker 
Haide, dann reich gesegnete Felder nm zahlreiche 
Dörfer nnd Weiler sich lagernd. Die Städtchen Rihnitz 
nnd Damgarten am Ufer der Binnensee, die breite 
blaue Fläche derselben, auf der stet^ zahlreiche Fischer- 
boote schaukeln, an ihrem anderen Ufer das reiche 
Pommernland, wo wallende Felder, Wälder und lang 
gestreckte Dörfer mit einander wechseln ; an das 
Fischland angrenzend die weiten Tannen-Forsten des 



Sreussischen Darss, hoch über sie binragend an der 
leeresküste der schlanke Lenobttbwnn; wahrlieh eine 

genussreiche Umschau I 

Wenn die projcctitte Kisenbahn von Stralsund 
nach Rostock über Kibnitz die«e Gegenden den ent- 
legeneren Gauen unseres Vaterlandes nlb«r gebracht 

haben wird, sollten Reisende es nicht versäumen, andt 

auf sie einen Blick /n wt^ fen. (iewiss würde die Zeit 
Keinen rentni, die er diesem nnch jetzt so weni^ 
bekannten Fleckchen deutscher Llrde widmete. 



Londoner Wasserwerke. 

Ein narl.imentartsclior Bericht beschifliKte sn Ii kiirzlich 
mit der Veisiirgung ilcr Kiescnstmlt mit Wasser, Aus ihm ist 
zu ersehen, dass waliti-ml ilio iin-i;i :-.( .l-i h i;ti ii augenl>licklich 
in eine wenii< lieneiJenswertlic. »i il );t li'if''<"<<" L,aße gebracht 
sind dnrch die Anstrengungen, «las eiectrische Liebt «n die 
Stelle der Beleuchtung durch Gas zu setzen, die Verhältnisse 
der Geiellicbaftco , welche London mit Wasser vsneliM, sehr 
stabile und sonstige »ind. N»cbsleheude Uaberd^t ifim 
gedrtngtM Bild der finaosielian Erf ebnisss jener ' 
Alle Daten is «Merl and fir 1818 Hävs St. 



Name des 
Wauerwerks 


ein- 
gezahltes 
Kapital 


Bntto 

Kinnalimi- 
(ar 

ß Monatt- 


Uetrielig- 
Unkosten 


erthcilte 
IHvi- 
desde 




1 liVJ'.'IXI 




1-. 847 






1 9!k) bkH) 


10 1 Heut 




<i2 747 






Wj 133 




4i)790 


Kent 


M56&5 


«»91 


12,'iü(i 


2HÜ78 




13lf>240 


6»713 


2f«0lO 


W808. 


New River») 


1519958 


196 480 


64836 


mm 


Soulhwark and Vanball 


1780981 


81 480 


88078 


39408 


Westlliddlcstx 


M5648 


81189 


86061 


51808 


8 Oeieltsehaften 


I05177»r| 688069 


818 8«7 


418474 



Die Dividende betrug also etwas Aber iHtyvm einaesaU- 
ten Kspilal, <lie lieiriebtwikoMtm versafartm 85% d«r Brntle- 
Binashme. Kein Wunder, dass diese Acden in sebr festen 
HAmiM sind, nn4 jlbriieli in Werths stngsn. 

■) Rigeiuhnmlicha OeseUschtft, sebea veo KSnigiaeob L 

Zeiten herstamnieod. 



Verschiedenes. 

MetttUno. Um öli' Friclioii der MaschinpntljeMc und 
RcibuugaUuclicn so viel als rnilglich zu reduciren hat man die 
verscbiedansten Schmiermittel angewandt. Aber selbst die 
besten Oele und Fette sind far Keihiiogsflfttben höchst nangeU 
baft, da sie aebr «dar «mifsr verharzen und verdicken, und 
Pensn^bbr dnircb SelbslentsfiBduDg fettiger FabrikahfUle 
oder KrbiUung »nn Lagerzapfen verursacheo. 

Zu den vielen Uebetstaiiden bei Anwendung von Scbnist^ 
mitteln ist auch die Kescbadigung der Waars durch OeUadn, 
versäumtes oder nachlinsiges Sihoiieren oder die Banntsnag 
von uiiicinr-]! Sclimifmiittcli) zu rechnen. 

All.' ilirsc iii.irkunnten ßiossen UebeUtänd« weiden voll- 
ständig lieseiti).'! d\in-:i ilit' Kininliniiig des Metalinc. 

Metalilir ist I IUI' n inc iroi ki'iie MiaiilUumposilion, ein in 
den ersten üewinuungsbiadien leinzeribeilios Pulver, welches 
in bsrten Slabllomcn su kanen cyliaderischen Stiften com- 
prinirt in die tn dem Zwecke in die Ueibungsflächen gebohr- 
ten Löcher eingeaetst wird. 

MetaliHc bedarf keiner SAmmtng wtd kebter waMtms 
Aufmerkgaaikeit für viele Jahr«. Ks ist nicht «chmelzbar und 
wird cr»t bei einer Temneratur von 450« F (die Üelen aussemt 
gefährli« Ii werileu wQrdc) angegriffen. Obgleich die Kosten der 
erstrn I i si hatUing nicht gerin« sind, 80. hat die Erfahrung 
doch Ktv.i'igt, lisBi es im Betriebe ('»konnmisthcr als alle anderen 
Melulle ist nttiuriiiliLh wenn zu lifii dirukleu Ki spjriiissin an 
Schmiermaterial die anderen Vortiieile liinzu«eri;L linet werden, 
die darin besteben, dass Metaline-Uilclisen nach mehrjähriger 
Bennunng fast nnversehri erhalten bleiben, dass liescbadigun- 

Sea der WaandnrebOeUleeke» Zerstdioag kostbarer Maicbinen 
nrrb verslnmte oder aaehltsslKe Schmierung oder durch Be- 
nutsuog unreiner Schmiere nicht vorkommen, dass die Rein- 
lichkeit und Vcrminderang von Oefabren höchst wichtig nnd 
dass lose Kietnscheihen, Kr&hne, Elevatoren, bei welchen dss 
Snhniierei» mir mit Schwierigkeit oder gar nicht bewirkt wer- 
den kauii, mit mctalinirten Lagern ohne jede Wartung vor- 
züglich laufen. 

Das Melaline ist bereits in den prösstcn Fatiriken seit 
Iftngerer Zeit einpefnhrt, und cniptirlilt si, Ii zur allüfmeinjten 
nna verbreiieisten Anwendung. iJasselbe ist nebat allen sur 
AnweudancorfMidsvli^n nlboren Erlaviemngea a 
durch alteesaillat Jiäfftt y, Chmuaieatr. ha. 
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Redi|lrt wil bermDigogebe« 

nn W'« TOB VCWdMI' 

Honn. Thoma-Stras»e 9, 
CoiDinission , Expedition: 
FV. FoemUr iu Leipzig. 
Di* aifajwa" encbeial joieo 
1 SoMttg. BaatoU«ac«B 
bei der nichsten Pott, oder 
BnchbaBdlunir, oder bei der 
Redactioii. SendungcD an die 
Redaction oder Expedilioo, 
Altenriai W, Dmekerei der 

Abeonemept jedcmlt, 
rbbere Nummern naebge« 
liefert. 




tetilhri. ftr Hubarf t*/« Ji, 
Iftr eu*wtru3Ut = 3 sb. Steri. 
Eluelee NeaieeniSO ^iJ^Gd. 

Wegen Inserate, welche 
mit 3ß «4 die Petitzeile be- 
rechnet werden, beliebe miui 
«ich M die Eipedition in 
lianbnrf sn «ende*. 

Von früheree Jahrgängen 
ii*d noch In vSllig conpletem 
Zustande vorlMiden e.werdee 
gut gebuadi« !■ der Exyedi* 
tion abgciolM: Jairf. iSTI, 
Ill74|e nddft. ISTSnSUK, 
1877 myjü, l878ni9UIL 



Saolissabntar Jahrgang. 



No. ». 



HAMBURG, Sonntag, den 80. Mftrs. 



.<f\.l>0111i01114.']lt 

auf in«0re Zaitschrift Mtteo wir baldigst zu 
bestell«!!. Die Pott verlangt vor Anfang feilen 

OiKirlnls n f 11 e BnsteUunQ und VaraiishPzahlung. 



Inlinlt: 

Kilfter Nautischer Vereinst«); 

Statistik Uber die Uescliftfisthatif^kt'it des Seemannsamtes 

zu Bremen für das Jahr Iö78. 
Oer bisenscbitlbau an der Clyde io ltJ78. 
Au Briefen deuucber Kepittine. V. Oeber den Hafen 

von Pentacol«. 
Hieau oino Bellace, enthaltend: 

Ueitriiftc zur Geschichte der Srhiffssrliraulir. 
ZwillinKUscbraubei) oder t-infarbt Si hraiil i n. 
Achter Jabreabericbt Ober die Wirksamkeit der EITeetea- 

Veraieheranga-Geeelieehafk fbr Seeiabrer ra Oldertw». 
Naaiiscbe Literatur. 
Veitcbiedenei. 



Ellftar NauHaeliar Varalasiag. 

Derselbe wurde am 24./26. Februar iu gewohntt-r 
Weise in Derlin abgebalten. Die Versatnmluni; war 
gleich am ersten Tage too 80 Vereinen durch 16 
Abaeordoete beschioKt: am tweiten Tage, »U die 
VeraKitntta« der dentflenen Rhederei und ihre Bezie- 
hungen zu der neuen Zollpolitik des ^{eich'ikanzlers 
zur Debatte standen, schlössen sich ibneii eine Menge 
Vertreter der SeestädU «0. Ebenfalls fehlte es nicht 
an Gästen bei den am ersten Tage abgehaltenen 
raktischen Versnchen mit verschiedenen Arten von 
obwimnigUrteln , Korkwesten und denri., welche die 
Herren vom neagogründeten Berliner IfttwUschen Ver- 
eint mit besonderer Sorgfalt vorbereitet hattcMi. Letz- 
terer Verein zählt bereits 37 Mitglieder, die grössten- 
theils praktische befahrene Kapitaine von früher waren, 
tind wurde vom Pr&sidenten, Herrn CommerzieDrAth 
J. Gibsone ebenso wie die neu binzngetretenen Vereine 
voD 8teinemüude and Sügmwalde besonders begrüast. 
Am Scbluss z&hlte man 21 Abgeordnete, die 18 Fer. 
eine mit 25 Stimmen vertraten. 

Vor £iotriU in die Tftgeaordnnng widmete der 
Priaideot dem anaem Lesen «ohlbekanntea, am 17. 

April vor. Jahres verstorbenen Herrn Otto Sjöström 
aus Bremen, Vertreter f&r Vegesack, einen ehrenden 



Nachruf, iu .Inerkonnong der umsichtigen nnd un- 
ermüdlichen Th&tigkeit dieses warmen Freundet deni- 

j scher Rhederei und des Seehandels überhaupt. 

1 Sodann wurde die Präsidententeahl vorgenommen, 
und der bislierifie I'räsident fiir das nächste Veieins- 

I jähr 187l> ciu&tiinmig wieder gewählt. Herr (jibsoue 

I nahm die Wahl dankend an. 

' Aus der Getehäflnordnung de« Vereinttegea mögen 

, hier zwei Bestimmungen eingesdinitet «eraen. dnes 

I nämlich 

j 1. Anträge, Uber welche abgestimmt werden soll, bei 
dcn> Vorsitzenden schriftiicli einzureichen sind; 
2. Uetrcifend Antrag auf Schluss der Debatte folgende 
Normen gelten sollen; 

a) Antrtge auf Schluss der Debatte müaeen von' 
mindesteua fünf Mitgliedern der Veraammlong 
unterschrieben sein; 

b) wird ein Antrag auf Sehlnas angenommen, so 
schliesst der Vorsitiende die von ihm geführte 
Rednerliste; 

e) der Vorsitzende liest darauf die Namen der in 
der Rednerliste Eingeschriebenen vor and lÄast 
darüber abstimmen, ob die Veraammlong den« 

selben noch das Wort gestatten will oder nicht; 
d) auch wenn letzteres verneint wird, mQssen Re- 
ferent uiul Correfereul gehurt werden. 
Da aut die Verlesung des von uns bereits in vor. 
Nummer mitgethcilten Jakre^eridtts des Präsidenten, 
der vorab vertheilt war, versiobtet wurde, eo konnte 
die Vertammlong alsbaJd in die Ta^esordniM^ ein- 
treten. — 

Der erste Gegenstand der Tagcsorduuni/ betraf 
einen Äulraij von Vegesack, Referent Herr Kapt. Otto 
Stange daselbst, über Einrichtung von VorhrnUtungS' 
schulen für •'^celente, womit derselbe zwei Unteranträgo 
über VerpÜiohtuag der Rheder und Führer deutscher 
Schiffe snr JüMMm« «m(e/UkreiNr Schiffsjungen, und 
die Errichtung von Auakunftshureaus im Binnenlande 
verband. Trotz der geschickten uud ausführlichen 
Motivirung der Anträge Terrnoclite der Redner indessen 
nicht die Thataacheu zu entkräften, welche ihm von 
verschiedenen Vertretern von Ostseeplätzen, wie Memel, 
Daazig, Stolpmiinde, (irabow a.yO., Swiaemfinde, Barth, 
Prerow, Zingst und Stralsnnd, wo bernta lingere Zeit 
solche Vorschulen eingerichtet sind, ohne sich sonder- 
lichen Besuches zu erfreuen, entgegengehalten wurden. 



Digitized by Google 



PJk 70 £9 



We;;*"!! diesos UtnstarulL's sei es niisslich dem Ueiche 
mit Wünschen dieser Art zu kommen, vielmehr müsse 
es vorlauöff Sache der Geiueinden bleiben, ob üe 
VeranlasMong nehmen wollten, «olehe Vorschulen ein- 
soriehten. 

Die AntrlRe wardon demzuroI|;e abKclehtit. Ho- 
treffs (U'> SciiitrsjiiiiuiMiztt iiii(:>'s li.itte Kt'fciciit vor- 
geschhigeii. dasi äcliiffe bis ÖUÜ Tons I Jungen, bis 
7(1) 'l oiis i Jangen, darüber binaas 8 Jungen fahr«» 
sollten. 

Der iweilr Antrag betraf: 
die fitissiffere Benutaung der Semaphor - Stationen, 
«orlioer II»;rr Nav.-Ijehrer W. Döring. Pafinihurij zu 
rel'erire» hatte; wi'^cn Verhiiidii unu iU-SM'll)ei! über- 
nahm Herr Kant. Oberliiiider vom üeritianisclieri Lloyd 
das Heferai. in der Discussioi) wurde hervorgehoben, 
da!«s die beiden Stationen an den deutschen KUsten, 
nämlich Wangcrooge und lÜNhöft, aii angeeigneter 
Stelle aicb befiiuilen aud deitbalb fast gar nicht h&tten 
bannttt werden kUnnen. Betreffi der in grosser Anzahl 
in Anslande voi-handenen StatidiM'ii mm es iiaineKt- 
lich wicht!;;, dass die KühriT di-r bclurt.- souolil das 
vollständig;!' V er/.eichniss dertielben . wie auch ■•ciiü- 
geude äiciuiltla^»;(>n an üord hütti-n. Die Sache wurde 
SeUieäHlich empluhleu, jedoch nescliloss man, keine 
beaouderen Autlurderungen an betreffende Kreise zu 
erlassen. Gegen den Antrag, ein besondere!« Hand- 
buch über die Lage der einzelnen Semaphui tmi - Sja- 
tioiii-ii berauszii^el)«!! , bcinci klc n mifiitluh ik-r an- 
wesi'iiilf \ i'i ticter der .Vdmiralität, li.iss in den neu- 
em .Seekarten bereit-i s.iinmtliche Ötalioueii vermerkt 
seieu, und das« man nicht wohl vom Staate trerlangen 
könno, ein Mehreros zu thun. 

Der dritte Antrag betraf: 
die Aushai/'jcruii!/ da Fahrwassi rs drr Dirrcnow Mün- 
dung, welche allerdings von den Herren Referenten 
Oberländer und Stutttneistor sehr dringend empfohlen 
ward«, indeni derselbe namentlich darauf hinwies, | 
dass die MSndnng hanptsiohlieh nur ein Nothhafen 
für Fischer und lioutc sein sollte, .\lleiti ilie Sache 
fand ganz iuHleulenden Widerspruch, weil man dem 
Fahrwasser von SwineniQndö zu schaden fiirciitcte, 
indem die Hcr^tetlnng eines zweiten Austiussui der 
Oder jedonftill« eine Versandung; herbeiführen niQsste. 
Obgleich nun Herr Stuttoieister noch einmal noter 
Hinweis anf die WSnsehe der fiseherei- nnd sohiff- 
fahrttieih'>ndeii Bövölkeruui^ und die bei ihr herr- 
scIicihIl- Noih aufs WannUo seinen Antrajf berdr- 
wortete. so fülirte d )cli Herr Fhlers, Danzij^. aus. dass 
es violleicht hesser wäre, diese Angelegenheit eiuem 
künftigen Vereinstage behufs eingehenderer Verhand- 
lang au fibeiiassen, und aog Herr Stuttmeister in 
diesem Sinne seinen Antrat; (Br dieses Jahr anrttek. 
Damit wurde die Vortnittasssitzung geschlossen. 

Nacli kuuui oiiistllnJiKer l'au»c. welche von den Mitgliedern 
des Nuiitisctic» Cunf^resses dazu benutzt wurde, um vom Sitzi)D|i;g- 
Mal di'n Weg durcti die in folge de» heftigeo Schneofalles fMt 
MWMsaaifla atrassea der tl«upt»ia4t aadt den M*cbt{«en i 
EtabfusnBent .Kslser-Wilhelnsbad, Lstsowstrasse W, tnrflck- I 
zulegen, fand die RrOffDitiig der NaebmitlAgs- Sitzung und dir, , 
diesetbe ganz ansfulleude i'robe mit ScbwimnigOrlcIn statt. 
Hier liatle »irli uizwUcbcn eine zahlri'ii-lip iin<l dlfinreiiili' Vor- ' 
gainmSuntf auf Kiuluilung de» Hcriiner Nuiitiüi Ijimi \ i ii iim.'s liii- 
gcfunden und die linliscli decorirti-ii (ialciun und «i.'liiKC des 
von dem Besitzer. HiTrn Kulme, unlängst neu t'rliauteci grossen 
geriiumi?cn Scliwinimhdssin.s j{clnllt. l'nter den Anwesenden 
bel'an'ion >icli ausser den Vertretern der NautiKchen Vereine, , 
der Marine -Minister v. Stoscb mit einer gronscu Anzahl von j 
Msriae'OflUiccea, die Harrra vom Vorstand der deutscben 
Oesellschsft nur RtttanR 8eUfn»rncbigcr viele auswärtige Ver- 
treter von Rtadsfeieo nnd Scbifl^bauauxulicn. der Inspector 
der Berliner UaaipftebiflTabrtsge«cllschaft, l>elegiit<> des Iterliaor 
Seglpr-t'lul»«. 11. a. m. Als Vertreter des Iferliiier Nautiselien 
Veri-iin luuuirli ii die Herren Kapitaine GralTuidii i . Oh. i lilmlfr, 
Dau« und l'r. i lisler si>wic diT Admiralitats -Int'i'iiiciir llr. Kill. 

litr Viirsit/i iiili' ile^ l'riiSsclu'n Nauti.srlii-n Vin inn Herr 
Comaerzicnraib Liibsone- Daozie »pracb zuuäcbst eimse einiei- i 
teada Werte. £r wies darauf kln, dass der TorjSkcigaDentsciM 



: Nautische Conjre.« t-ine Resohitinn gefasst hal.e. in welcher 
er hpsthlos», an die Ülieder [»eutsrhlaml» die Aufforderung zn 
1 richten..Tiif ihren Schirl-i, il. r.irti(rpKettuneii«ppariitc pinjiqftibren. 

In Kolifp ilcsscii si'i an ii. i'.ilirikiinten <. -l-h.T .K]. parate die 
I AufforderUMg gerichtet »nnliii. sieb bpj (■.•l(.c< n!ifit ,|p« iliPk- 
Jfbrigea Ceofirvaaes an einer Autstellnne un<i Priit 
tbeiiigen. nem sei bier entaprocben worden, nuchilem die 
anderwcitiiren Arraafcaents dnrcb daa Nsatiichen Verete in 
Kerlin, der die SchwinugArtel-Krafff «federhoh ia daa Beiwirk 
seiner Verbandlungen gezogen hat. in liw HnA feaeatsiea 
»eien. Hierauf prerilf Kapt. (Tr.iffünil. r d is Wort tm efneai 
Vortrage (liier dip Xnihwi-inliski-it unil d. n Nutzpn von SrhrnimiB' 
gürleln. Kr »olle rii l.i ;iir il c uuwcspndcn naiitisrbpn Krpis« 
sprechen. Iiegnnu «t. .(pim dir .Ii. m- i ilt.- Sm I c l.inest ent- 
schieden, sondern fiir I iipjpi.igcii. il. r Kt,ii;i- riiKli fremd 
ständen. Kr wolle zurei Kragen lipüiitw-Ji tpo, durch «. lebe Jeder 
die Sache klar erkaanaawAi de: I. Wann kommen Sch»jmnig»rtel 
ao Bofd sor Aawendting und weahalb ist ihre binfuhriing uotb- 
vendig^ uad 8. WeUhe Anfordeniairea nnas man aa einaa 
guten Schwinaigiiriel sn IU nV Wai die nu* Vngt betieffe, 
so sei die «f<reu«reiehe Wirkung von Sebwiinmitflrtela SD Barn 
lir>.,ii,iiT» in drei Killen tu iielor.en. ertlens, wenn anfoffeaer 
See fin .Mann nlirr Bord eilie. zwritciis, »onn eiiip Collision 
zwischen zwei ScIiiftVn »tatitindc und i i.dlu 1. menn ein Schiff 
strande. l>e»balh sei dip Aiiücliaffnnit vnn S, li« iniinüiiilelii an 
Bord durehana nothwendiR. Was die zwtuc Kiage l.eiialV. so 
gehöre to der Anforderung an einen ßutpn ^>chwilnlngürtel 
penOgende TragiUitakelt, keklite» und «ebnelles Anlegen. m«i- 
lichtt oline fremde Hitlfr, Danerhaftigkeit nnd BilligkeiU Einige 
allgemeine Gnmdlagpn liftiten sicli bereits argebaa: die Tn^ 
läbigkpit dinfi' an h nAmlii U nicbt, wie frsfier angeaamniMi, 
daraut l'csclii aiikeu , dass der Apparat nur da« tJewicbt eines 
Mi us( hpn im Wasser traue, also etwa 10 Pfund, sondern sie mnsse 
etwa diis Iii.pppllc. umlassen. weil die w.iUpnp KlfiiluiiB. Spp- 
sti.'lcl ctc mit in die Ui-< linnnif aezogen « crd. ii ni ii^-lcu IL' -Ii all. 
besassen die hier augBi''"tplll' n SrliwiinniL'uricl aiu li eine l iag- 
fSbigkeit von H— 3.') 1'IuikI. W.is .Us M.u. r;«! lu iK tlc. !■<> ii.U)e 
man sirb dabin entscbiedeu, das» cm guter Kork allen anderen 
Tragemitlela ranesiahea a«i, ia dieaem Siaae bitte man tieh 
auf den Auaitelhia«en ia Hatrre und Rrflaae) eatscbiedea. Der 
Preis sollt« voB bnmanen Standpunkt »war keinen AuMchlag 
gehen, vom ftkonomlaehen aus aber falle er insliewicbl. Die aui- 
Kt-*lelliin Apparate schwanktpii im Preise zwisrben 44a.80A 
Zum Sellin--, sprach Kitpi. (iraffiinder noch die Hoffnung ans, 
di»f.^ du- Aiircpunt, «ddp d^r Heiitschc Nautische Verein 
iluii h dipsp l'r<d... iii< ht ohne Kolge bleiben möge, und 
das> di'.- Thfiluabine daran Mch bis in die eotfernteatea Kreiie 
uaserer Kevöikeraag verbreiten inugc. 

Ilipranf wurde zum prsti-n Tlieile der Experimente geschritten: 
ünt.TKUchiiiia der Z. il wel. lie die Anläse der Schwiromgörtel 
Hill . der ohne Irenide llitll,. in An>]>ruch iiininit. Ks ».tri-n zu 
dleseu Versiielipii vier S. h» iniinh lner uewiihnlu lien Anzug 
hpstiluint und vorher (.'ewuiipn w.u.li.n, iniil /«m H. it Mnr.itz 
170 Pfund. Ilr. Witt 13.' l'lnnd Iii sdi.n/ 117 l'ti.iid und Hr. 
Brösel ISOPfund. Hie •ScUwimugurtet liestandeu im .Vllgemeioen 
aua Korkplatten oder Streifen, «elebc auf LeiacnseaK etc. be> 
fcatigt. mit oder «hae Zeeg» oder ParbeaftbeRng dareh ein 
Arrangement »on leinenen MSudero u a.w. nm Brust und ROcken 
des Kxpi-rimeiitirenden bpfesligt wurden. Scbwimmgurtel No. 1, 
ausgesielli vnn I'. II Iven Sflhne in llaintiiir«. »urd» angelegt 
in '4ö Setunil. ii ; No. 'i u. :{. von Joseph Bnt juu. in London, 
mit fremder IImKi.- in ;W resp. M Spciinden; No. 4 von Schini- 
melpleiinii;- .M''"i'l, mit Iremdcr HiIKp in 'M Secniidfii; Nd. ."i. 
von O. Kugellandt-Kii-l in 2ö Seciinden; No. i\ u. 7. von C arl 
I^ISaea-Uelnenhorst U. Ürpinen. in t<"> resp. I;i Sernnden; Nn>. 
»OB L. Arp-Kiol, in 25 iSecunden; No. Ö, von L. Arp Kiel. mit 
fremder Haifa in 40tiecanden; M«. 18, «on A. P. L. Laromers- 
Kostock in 27 Saeunden; Mo. IS, tob H. Ueyer-Burgdamm bei 
llremen. in M Seenndea; No. IH. von Kaniinandel Geiia ia 
Tböringpn, in -15 äecnnden: No. 2.», von H. Wehniaun Vegesadl 
in beeunden; No. 2s und 29, vonMackens iiad KdelsowaB» 
Hamburg, in je I!« Seeunden; No. SO, TOB Lottls IIs1Rer*KftaigS- 
berg in Pr. in 29 Secunden etc. 

Nach dem Anlegen erfolgte die praktische Benutzung der 
betreuenden Uiirtel nnd wa.- zu diesem Bebufe aus der Mitte 
der Coii)fresstbeilnehmer eine Kuiumiiesiün von 6 Herren. l>e- 
Klebend 4US; t apt ('.>iirad • lin iuen. Iii»pe< fiir der dmisrheli 
Gesellsi haft zur Kettling Srluinirru biper, Onnsul Sivrtoi i, Kapt. 
I». Hein, Kapt. Wajrnpr, Kajit. ächwarz Wo|g«iai. Kapi. Heid- 
■aan-'LAheck ernannt worden, welche die Prüfung abnehmen 
sollten. Kine Reibe von Eigenachafteu , welche die tiartel be* 
sastea. war schon vorher dnrcb die Votarkeitea der obeage- 
nannten KomninioB des Berliner Kautischen Terelna unter- 
sucht worden. Es geh&ren hierher Unterturbungen ober das 
Oewiclit jedes (Jnrtels, welches er im trockenen /.u!.taiido be- 
sas«. sowie die Zunahme an üawicbt, welche er durch sechs- 
• t i ijlikMv. Lieifpn im Wasser erlitten hatte, teiner das (Jewlcbl 
viin Ki-iiJ. wekbes er sechs Stunden lau« im Walser tragen 
konnte. ,in' .^rt der llprstellung. «.'in l'rei^ ii. s. w. Uer 
Uelegirteu -üummitMon blieb ei nun vorbebalteo, durch ei- 
gene Anachavnng an ptflfro, in wie weit «ich Jeder Oflnel 
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bewftbrie, DanentUcb tlU er Atm ntt ibn Tenekenen Manne 
geitatteMi ticb frti im Wasser zn heweeen, «eine Srhnltern 
WM dem Wasser zu haltcu, »ich Uberbsupt leicht im Ulrich- 
■ewicbt, also stehend im Wasier zu halten etc. I>ie i'rsdicate 
fttr dieie noch su benrlheilendea Punkte wtren in \ier ver- 
•cbiedenea Nummern: .Sehr ftut, Kut, inittf imasAiK tmil weni^ 
gtV^ au erllieili'ii nml sollte die ScIiUisKlietailMiii^ i.ln r du seit 
UeRenttnni) »in iliiiu n Oonirressiü).'«' in .ill«r-i]ii ;iiir -»it/iiiif; 
erltilpcii Mif fiii/<'lin ii Si liwiri iiilc i. i i i.iisßii. in.ii <Iii Kfilie 
na<'li, niil ileii liurtt-ln ober itire Kleiiluiii; fetsclicn, in das 
Schwi mmbasün, «odurcli den Delegirten und d>-n anderai A** 
«eaendev die Üraut-libaiheit der Apparate vorgelflhrt wnrde. 
Ol« Ltiatnogen waren fast durrbginitiK derartic, da»s sie die 
mehr oder weniger Rrnise Anweniibarkeit der Sc'iwimnigilriijl 
klarlepifii , lUi' SrhuUern der Scbwimmlehrer «aiichtcn rnrhr 
»der tuiu<l<'! »IIS dein Wasser etc. Zu bemerken ist. das« diu 
Leutf liutchatis nicht ibi p Sc hwimnila't ickcit l>i'niil/f n iliirftrn, 
man hatte nur aus dem iiiiiniif kfiric Nu lit-i-liwiiinni'r iii «It-n 
Versuchen genommen, iiui ftw-tigi* l\at;>5lropliCii /ii verimiilpn. 
l'ehfT (lip Hraui lilurkcit virr pinzelm n (imtpl wn||pn wir liputp 
kein Ubrthe.l vorwc); aussptcclicii , da ilpr Congre-H sich ilar- 
flber entarbeiden winl. 

Zum Schlüsse wunlon auch Vcisiu-hp mit 'iiiinmi-Apiiaiateii, 
welche sich uiilh'iu^i'ii he^xMi. ijpuiuclit, w^iiireml iIipm i /.i it 
improvisirte auch der Si hwimmlelirpr Moral/, liei »eine Kunc- 
tiOBCn nicht ohne iluinor dun bgeluhrt hatte, ein nr.t Ueifall 
anfyeaonmenes Intermezzo, hei dem die hetiuojr mittel»! Kork- 
b<tit nnd Lein« «olUnmn wnrde. Et «mbie* niaslkb pMizlicb 
In rMneukleidani; hoeu oben auf dem Dadi« dwSchwimmbassIttB 
und tprani! uii- lu dviiTendor Hi>be «enkmht la dM BaialB liinab, 
uLiiiv die itenuL'ste St iiH'iinuihe«'ei;iinir weiterMtt an machen In 
die Höbe kommen schrie er um tlMlfe, worauf Kapl. nuni; ihm 
die Leine zuwail. wAhreud ihn 2wei äcLMiiLiiiiuict:>ler mit Uel- 
tnncsgflrtelu big dabin ilher NVasser celKilten liat!eii. wurde 
er »II Land (fe^.open. Nnili Si bluss di r L'eliiiiijr. ü !iiM|r n aiu h 
nocii interessanie V< rsuctie mit einem kleinen I>umptcr im 
Kchwimuiha^sin statt Uber die Wirfcng dw Scbrattbe btin 
Kiickwitrttsehen der Uampfscbilfe. 

Nachdem wir in Torsteheniicm allKenieiiieii Itericht 
Uber die ächwimnivenuche niil Korkjacken etc. 
grosMDtheiU d«r „Voss. Zeitg.* gefolgt aiud, möge 
et gestattet seilt, Iiier sofort den am driUen Vereina- 
tage verlesenen rotnmissioiisbcricht folgen zn lassen, 
um du- Mati>l'i«; im /,ii-;iiniiuiihaii;;i' zu bflialteii und 
abzuschliesseii. Unter We){laisung bekuiiuter Kinzcl- 
heiteu sei aiiit dickem Coiiiiiiissiun-ibericlit erwähnt, 
da«3 die CouimiHsion in einer BerathuDg, welche am 
folKeuden Tafte abermals stattfand, liacli nochmaliger 
Vorzeigung der verschiedenen, auf die engen- Wahl 
gestellten Korkjacken f.» der Enticheidun;; gekom- 
men ist: 

Die sog. Ward'schen Kcirkjacken, wie sie von derEngL 
NaL Hfe-boat lui^t. und der I)cut»cbeB Gesellschaft sor 
B«ttaag Schiffbrachiger Ar ihre Bootamaonsciiaftra ge- 
liefert werden, als die tw Ansehidhing aaf deotsehen 

Handcl'-^chiffon am zwcckentsprecliondstpn den Herren 
RliBclc'rii AU Hnipfehli ii. Dieselben bestehen aus schmalen, 
.\ü{ SeKoltncli gcii;ililcii Kiirk-lilrkcn und i/rfuUpn allein 
die folgenden au eine gute Korkjacke zu stellenden 
Anforderwgea. 

1 . ßcnOgcndi' Triipfähiffkeit, 

2. leichtes and schnelles Anlegen ohne fremde Hülfe, 

3. Dauerhuftiukeitf 

4. Billigkeit. 

Ad 1 hat «ich die Commiaaion dabin entacbiedea, su Ter- 
langen, dass die Körkjacke trocken nicht aber U Kilo wiegt, 
dabei 10 Kilo Eisen 24 Stunden im Wasser trigt und ia dieser 
Zeit nicht aber 600 Gramm Wasser zieht 

Die Ooflusiaaion ftlanbt diese bestimmte Forderung strtlen 
in raOssen. um damit gleich die Sorte Korkholz zu bezeicboen. 
welche bei der Fabrikation von Korkjacken genommen werden 
soll und um den Herren Kbedcrn die .Möglichkeit zu flehen, 
datgelieferte Fabrikat,in Betreff derUiUe, controllireu zu krmnea. 
Als Ueweiss, dass nur gutes Korkbol/. /n Korkjacken treui>uimeu 
werden darf, weil sohlechtes Korkhn;,' / i .M hwr-r i-,t uinl /ii 
vial Waaaer sieht, dienen die nachstehendeo, aui dem Bureau 
der OMiselMa OeseUseliaa sor Rettaag SehUbttehiger sage» 
Stelllea Prebea. 

Drei gaas gleiche BtMe Kork, aber *«o vwfehiedeaat 
OOte, wogen trookaa: 

No. 1. feines Holz 600 Gramm, 

No. 2. weniger gut.... 700 Uranm, 
M«. g. ordiaair um Qiaam. 



nachdem diese Stfleke t4 Sunden unter Wasser gelegsa 
batlea, wegen sie naaa : 

No. I. (eines Holz TjO Gramm, 

No. S weniger gut.... 960 Uranm, 
No. S. erdiair 1875 Oramm, 

mitbin hatte: 

No. 1 iiiii''s lliiiz nur-.l,W Gramm, 
N" . » ei. liier j;ni berciis'.'.')') Gramm. 
N(. J i.idiiiair aber . Ii7:i Gramm Wasser 
Bezogen, was enlscbiedeii zu (iuDsleii der Ver« ciidiitiR de« 
leinsten KorkhoUea bei der Fabrikation von Korkj«< keii spricht. 

r>ic Nat. life-bo.il Inst snwolil, wn- die Peululie (jesell- 
schalt zur Kettling Scliillliriulr L'i-r vr rl ;i iijrfii. (la--s Jede für ihre 
Hocusniannscbaft gelieferte Korkjacke IMund hisen 24 Stunden 
im Wasser triei. Die CnromiMion gUnbt aber sich mit des» 
Gewirbt von SO Pfund zufrieden erklären zn dürfen, da dieses 

I auch eollhemmen genügt und sich dsderch der Preis der Jacke 

I etwas billiger stellt. 

\d i ist beaelilosseu wordeo, denjenigen Jarken den Vor- 
zug zu geben, welt^he vorn geschlossen sind, weil sie die Brust 

I besser sdilMxe» aad eher die Tendeas seigen, den Mrpm 

I etwas Mitea Aber Hegen sa lassea, was, wenn BtsrhftpiuBg 

, oder^ewusstlesigkeit beim Scbwimmeadea eiagetTelen ist, to« 
Vortbeil sein kann. 

Ad. 3 Da die IteitnngigQrtel ans ftotuperrha und dergl. 
vorher «iifgeblasra werden mttssen und anrb in Ketreff ner 
Hailbarkeit der Arbelt und Dauerhaftigkeit des Materials Veii e 
Garantie geben, ferner an B«rrt nicht reparin werden ki .^rnn, 
wenn sie besch&disri sinil. so bat sieb die f'omiiiissinn dabin 
ausgesprochen, dieie Ketiungsmiitel den Herren Ithederii 7.ur 
Anschairnne. filr die an Bord ihrer Schilfe belimllicbpn .Mann- 
KchBlten. nicht empfehlen zu können, ehcnsnweni).' «ie die- 
jenigen Srhwimm • Apparate . bei denen sich der Kork unter 
einem IU I" rziiu >oii ScKeltiicb niler derartigem hetindet, weil 

I mau nicht sehen kann, was darunter »teckt und weil, wenn 
der Ueberzng smisaea ist, was heim Oeberbordspriagea dareh 
Anhaken an «dnea Kegel oder Uolasplitter leicbl gessbehea 
kana, dieser Sehwimm-Aiiparat daaa keiae Hälfe, sondera aur 
noch sin Hinderaisa sein wdtde. 

Ad 4. In Betreg des Preises glaubt die Comnrission. daaa 
nach den eingeschickten Preisnotirnngen eine eilen Anfb^ 
dernngen entsprechende Kori^acke in grosseren Parthien zn 

; Ji H pro St'lck zn lielern Sein wird. 

Von den zur l'nlt'iin;,' pinersrliickten Korkjacken haben 
thcilwei»c gnn/. tlieil*. i-- .n.ii.iljrrml feniißi und sin<l dcübulb 
von der Commitsinn ;ii empteblen: die Korkjacken der Herren 
H. Keyer in Burgdamm bei Mremen, H. WahnuUUI ia 
Vegesack, Arp in Kiel und Job. Birt in Iiondon. 

Schliesslich erlaubt sieb die Commissii)« ilen Vorsit/er des 
Deutschell Ntuitisrhen Vereins zu ersuchen. lien l'rasidenteu 
der Deiiscbeii iU si INi liatt 7iir Kettling Si bifflirilchiger Herrn 
Conaul H. H. Heier /u bitten, in alten gnissi ren deutsehen 
SecstAdten eine Anzahl Schwiramgörtel , wie sie die Oeutiche 
Oeseltsctiafl zur Kettung ScbiHbrUchiger fur ikire i ooismaua- 
Schäften inOebraach hat, imd welche aiiM Aaierderangea eatp 
sprechen, snr Renntalsanshme der Rerrsa Rheder zu deponirea. 
BS dOrfte Sache der einzelnen Nautischen Vereine in den ver- 
SCirfedenen Seestidten sein, solche GArtel in Kmpfang zu neb- 
men, und sowohl die .\nzabl der gewUnschtpn Korkjaeken, wie 
auch d.e jjpnaiie .Adresse an welche dieselben zu schicken 
sind, auf dem Bureau der Deutschen GeselUchaft zur Kettoag 
J Schiffbrächiger in Bremen aufzugeben. 

Einam Circolar das Vereinapr&sidaotait eotaclimen 
I wir noch die Notiz, dass desntlsige Antrüge an die 

Adrosse <\en Herrn Kapitain Conrad, Inspectors der 
dfiitseliL'u GesellHcliaft zur Hettung SchifTbriichiqer, io 
! Bremen yn richieii sind. Ks würde zweckiniissig sein, 
die Frnbeii ötTcntlich auszulegen, damit Jeder davon 
Einsicht nehmen könnte. Der Deutaoha Mantiiche 
Verein habe sich wiederholesüich dahin ansgaanocheD, 
data es Pflicht der Rheder sei, für jede an Bord he- 

tindliche Person einen zweckmässigen Schwimmgürtel 
für Rechnung der Khcdcrei zu beschiiffen. (Vgl. dazu 
den Vorschlaj,' in unserer vor. Nuinnier, Seite (if), die 
Scbwimmwesten von den Mannschafton selber an» 
Bchaflen zu lassen und Niemanden ohne Korkwesten 
anxnmiistern). Von der finenjie der Vereine nnd ihrer 
Mitglieder vfirde es nan ahnängen, inirieweit dieema 
Beschlüsse Folge geleistet würde. Würde die Ein- 
fiihruiij^ ciiio allKt'ineine, !<o setzt sich die deutsche 
Hhederei durch solche freiwillige hinnaiic Tliiil ein 
Khrendeukmal, welches in den jetzigen schlechten Er* 
werbaxeiten, in welchen jeder Pfonn^ eine Rolle spielt» 
doppelt in die Wage falle. Sehlusa IblgL 
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StotiaÜlc über die Oeschäftsthätigkeit des Seemannsamtes zu Bremen für das Jahr 1878* 

Bemanaunfl der Bremischen Seeschiffe am i. Januar 1878. 

220 Schiffo mit 4(137 Persniipii cxrl. Kupitaiiif 
Von 39 Schiffi II ist die Bemannunff nicht aufzugeben. 
C Schift'- hi^' o StiBl elnie Bcmuimuug. 
178 Segelschiffe mit 2779 Pereonn. 51 Dampfer mit 3158 Penonea. 
Ton den 4937 Perwmen rind: 
Bremer 292 Personen. 
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in Londoa. 
In (ilasKOw. 
in Antwerpen, 
in Liverpool, 
in Cardiff. 
in Amstenlam. 
in Birkenlieail. 



ZvtAmtnen <>S4 AnmuslernnK-i-Vprhaniiliinei n. 



Dmob: fflr begelichiffe Säh Verhaudluugeu mit Aäiil Personen. 
, Peapttr «89 n » , 

ZosMnen M4TMbiadlüDganBii 1468& Penonw. 



VcrliauUluniren für Nehmet 

Snch den Vereinigten Staaten 29<> Verh«ndlnngtB. 

„ England... 167 , 

„ Hilfen der Nord- und Ostsee 90 , 

» See 45 , 

, Sad-Asseriltn 88 , 

, OslHidicn 18 . 

« NcTwegra nnd Schweden IB . 

, der weatkaste Sad-.\raeriins 7 . 

, n AfrilcM 6 « 

, Rußland.... « 8 , 

^ China. ..••.•«.•«•*•■.«.■ 4 ^ 

, Wpstinilicn ....«.,... _8 « 

„ Central-Aratrika * 9 , 

„ der OatkBste Afrikas 1 , 

„ Spulen l , 

, Unlluid I , 

, Anstrtlten 1 , 

, Pftrlttgnl 1 

, Italien i „ 

ZaaaBaen 684 Vcdutadlnn«««. 



in deti einzelnen dienatiiche» SMiungen vtirdett ani/einuMert: W,iHiä Personen. 
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Aii{/f~rlf/tr Strrlnft'UIr : 
TodesuMtf hell inkcn -i ( tlu'r«.ti'iicrlpiitf , 1 Korh, 1 

MM"*«-*' - Lpiclitm.-itrdsin, 1 Stfwanl. 2 KohlciizirtiPr. l I.nütsr; 
vnbekaiiDie To(li>sur»ai-he 1 Mairnsc; Dipliihoritis I Kind: Gi>- 
birnscblag I FassaRier; KlimatipbiT 1 Zimmerniann. 1 Mairose: 
Tul>erculosU Pulmonum 1 ätewaril; Unterifilit-Kouanduog 1 
JuDge 1 Stnrud: Wtaunuebt I K«nit|iiD; LcbmataUMlaiiK 1 
Ptnafrier; SAvMMieht 1 Mfttroie, I PMMRien DiarrM« 1 Kind: 
Krftmntp 1 ObtfM«atrB«wi; Apoplerie I Kohlenxiebor; Iitner- 
licbc! kntzUadDDir t Matrose; <>e)h«i Fieber I Matrose; schwere 
KoptvcrlctzunK mit Uphirnlfthmiinir I Kapitaiii: MiiK<'iil<i'f iin<l 
Wawersuclit 1 Mairosi»; Fall aus «lern Mi»t 1 Jiniffc; Hcr/fflilei- 
llbitrote: Ualsentsundung IMatroae; Brustkr.iiikiti>u I Jim;;«': 
total a FoiMsen. 



lUsnlickm OMcblccbt* S. 

WtlbUebra , 1. 

Jihif/e.nir/ien 
wurden anhängig geinaclit wider Idtt Personei). 

Geldhnofie wurde vom Seemano«smt erkannt wider 61 Pen. 

Im ünvf rm6fiensfalle wurde auf Haft erkaut wider 4 . 
lieiiitune gvgtin doB ÜMckeid de« SoeauiiMaates 

legteo «in 6 „ 

Dem Oericliie dh-eet aberwieeen (ohne Oeie rtl o MM te) 38 ■ 
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Der BsairaeMflbau an der Glyde I« 1878. 

Von der Ueberzeugung dnrfhdningeii, dass i s mit dem 
Boltschiffbau auf di<> Neige geht, haben wir ütt ts Sorge 
getragen, wenn auch nur in der Form kurzer Notizen, auf 
die Ettttrickdmg dta Eiaenschifbauea in Grossbrttntnien 
ud den TerelaiKten Staaten binniweisen. Um indessen 
ameh in einem grösseren Zusammenhange den riesi)?cn 
TTnfanK in schildern, zu welchem diese Industrie bereits 
jetzt in unv'-rm n;li'h^ti-ti ü1i>'r->fri-i Ii' ii N .irlilmrlandi' iinjft*- 
wachscn ist, erlauben wir uns einer Daritellumj des „Knj?e- 
neering- über das Schiff baugeschäft an der Clgile im 
ver/tosgene» Jahre zu folgen, und den Inhalt venschiedencr 
Altikel desselben In freier Form hier wiederzugeben. 

Obgleieh die aUgemeine Lage des Gesehäftt nach 
Ttrschiedenen Richtungen hin, besonders aber vom Stand- 
]Wnkt der Gegenwart und der inidi-^v » Zukunft lietrachtet, 
keineswpfts eine rosige zu ni'unen ist. sti i<ann mau doch 
mit einer pewiKsen Genugtiiuuu^' auf dieThatsachc verweisen 
dass, während andere Industriezweige dieses Landes wegen 
lingels an AnftrAgen und aehr trflber Autsichton in einer 
■alirän nmretEBltaa Lage tfdi befanden, nn der Cbdn 
wlhrend des ibgelanfenen Jahre Schiffevoii blsXII MllWn« 
fif halt, (beiläufig ßlrieli ' •, di r ^'i sammten deutschen Handels- 
flotte, und 6000 Tons inclir als die panze Hamburger, 
^jr.üOO Tons melir nl- di»' caiizi' ün iiirr l'luii« ) rotit .Slafid 
gelassen sind. England kann sii li deshalb Glück waD^clien, 
dass das Jahr ld78 nicht so schlimm verlaufen ist. als ge> 
wisse Unglftckspropbeten ihm vorhersagten. Der Jontteit- 
geholt der abgelaufenen Schiffe betrug volle 53 000 Tons 
mehr als im vorherfielientlen .lalir.-. welrher Ucherschuss 
nur 10000 Tons wenigi r aiisnun ht als die ganze Olden- 
burger , Weser- und Kinsflolte zusammen gross war im 
Jahre 1877. Freilich rührt dieser Mehrbetrag von .j.lOöO Tons 
hauptsächlich daher, daaa in Folge der Lohnstreitigkeiten 
an der Clyde ein gnisaer Theil der Anftrftge von 1877 
erst Im verflossenra Jahre fertig gestellt werden konnte; 
doeh obertraf der Tonnengehalt des verflossenen Jahres 
den von 1S76 »ueb am nahezu 17,000 Tons, während er 
freilich gepen die liDchsteii Hetrajjr der .lahre IKT'i und 
187'1 von resp. -^til .^OÜ Tons und iOrL-tOU Tons zurllcklrilt. 
Zu bemerken bleibt jedoch, dass die nächsten .Aussichten 
für 1879 allerdings nicht gerade glAnzend gpoannt werden 
darfen. 

Nahezu 49 Sdiiffbaner-Flrmen theilen sich an der Clyde 
in diese Arbeiten, womnter freilich manche sind, welche sich 



nur mit dem Bau kleiner Schiffe, Boote, Jachten n. s. w. . 

abgeben; dennoch ist unter dieser «rossen Zahl von Ge- 
schäften nur eins — das von John V.. Scott. (iieeiiDck — 
den schwierigen Zeitlilnfti ii iiiitrr!i };( n, wi l: i\rr Zusam- 
menstarz so zahlreicher Baukeu und Cn iliiinstitute mit 
sich fahrte. Zwei andere Firmen kamen freilich auch in's 
Gedrtnge, aber theils ist die Arbeit auf ihren Werftan in 
gewohntem Gange geblieben, theils betreibt die ein» 
dieser Firmen das SchiiTbaageschilft nur nebenher, und die 
SchwieriKkeiten entstammen den übrigen (tcschilften dieser 
Firma. Im Allgemeinen darf man deshalb wolil sai.'en. ilass 
das Schiffljaugeschäft an der Clyde mit dem Grade von 
Vorsicht betrieben wird, wie er den Schotten als charae- 
teristiscb nachgerOhmt wird» und nicht mit jener Verwegen- 
heit, die nur au oft in anderen Gesebifkstweigen, in Schott- 
land wie anderswo, entfaltet worden i^t 

Die Leislun^a der einielnrH VIrmen hoben sich oft 
nicht über ■'»OOO Tons, und nicht wciÜKe lieferten nur bis 
ZU 100 Tons und selbst darunter. Daneben abe,r finden wir 
eine B«Oie alfbagrUndatar, weUbekannter Finnen mit be- 
deutend hOherfi Batngan. In ■nmehea fraheran Jdmn 
nahmen die ersten Platze ein die Herren Jobn Clder Co. 
und Caird & Co. Die erstgenannte Firma Hess z. B. noch 
im .fahre 1871 nicht weniizer als 31 016 Tons vom Stapel, 
uml iin Jalii'' 1^71 sopur Hl ^KO Tons; im .lahre 1878 
sind diese Herren mit ihren Ih 23.'i Tons aber erst die 
Dritten auf der Liste. Die Gebrüder William Dcnny, Dum- 
barto«, stehen diesmal obenan mit ii 048 Tons, Uinen folgen 
die Herren Barclay, Curie ft Co. mit 90 707 Tons. INe 
Gelirditer Dennjr Hessen 18 Schiffe zu Wasser, die beiden 
füllenden Firmen je 1 1 Schiffe, woraus zu ersehen ist. wie 
gross alle von ihnen i.'<'banten Schiffe dun h^i Imiitlii h waren. 
Um noch einige andere Firmen un<i deren Thatigkeit zu 
nennen, so stellten fertig die Herren Mc Millan & Sohn, 
Dnmbarton, 8 Schiffe von 14 172 T., Alexander Stephaa 
Sohne 1« SehMh von 18 689 T., James George Thomsnn 
8 Pi hUTe von 12 600 T., die London nnd Glasgow Schiff- 
und .Maschinenbau -Gesellschaft 7 Schiffe von 12 061 T., 
Charles (Nninell & Co. 6 Schiffe von 10 479 T., CaIrdftCo. 
4 Schiffe Ool.'i T. u. s. w. 

Die Clyde behauptet dauernd ihren Huf als die Ur- 
sprungsstütte benrorragender HriegsschiffB, und wie in im- 
beren Jahren, so behaupten die Herren Eider Sl Co. aneh 
im verflossenen Jahre den Ehrenplats unter aHen Goneor- 
renten. Sie erbauten nicht weniger ab t SehHTe von der 
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CraiU'CUss« der Comttoo, Jed« von St377 T. und HefertMi 
«ich 20 dreien deraellMB die MuelilneB von Je 450 P.E., 
wfthrend die drei •ndeni Mfesehineii tn die Herren Humphry, 

Tennant & ("o. zn Londdn lit'f;rhm waren. Atlo Scliiffc 
gehören m einem neuen Ti/ji und sind mit Siemi tis Sluhl- 
platU-n und Teakholz belei:;!. Sic solkii verwandt werden 
nur BescbQUvng des Britischen Handels nad anderer Inter- 
euen uf suwbtigeB Statfooea. EMer ACo. baatea usanr* 
dem swei Composit-Kanoaenboote von Stahl und Teakholz, 
jedes von 243 T., fSr die NiederlSndische Regierung, welche 
zum Schutze des Niedcrlündischen Colonialhandels in Java 
dienen sollen. Jedes dieser Schiffe erhielt von den Er- 
bauern Maschinen von 60 P. K. nom. geliefert. Für den 
Soltan von Zanzibar erbauten Gebr. Denny eine bewaffnete 
Canposityacht znr Yerfolgnng von Siilavenhladkni «od 
Hanna, Donald & Wilson, PaUley, banten fttr die Britische 
Regierung ein Torpedoboot von 50 T.. mit Maschinen von 
30 P -K. Im Ganzen betrug der Tonnengehalt der in 
187Ö gebauten Kriegsaekiffe 15 54Ö T., eine Zahl, welche 
Mit Umcen Jahna niehk meielit i«L 

Der Bau ron iltdd»in|irern hat im vr'rfl{i>ii nf ii Jahr 
in bemerkenswerthem Grade zugenommen; im (ianzen sind 
20 Raddampfer von zusammen 7844 Tons zu Wasser ge- 
lassen. Die Schiffe sind durchweg nicht gross tu nennen, 
kleiner sogar ab in IMieren Jahren, und Bind grOiatcntlirlls 
tat die Passagierfahrt auf Kanälen nnd FIflssen bestimmt. 
Zml derselben sind von Stahl gebaut — die „Brighton"' 
nnd die „Victoria" — jede von 'iSl T. mit Masi'iiini'n von 
330 P.-K. nom., voUstündig aus den Werkstätten von John 
Eider & Co. hervorgegangen für die London-Drigbton nnd 
SttdkttsU) Eisenbahn, deren frohere Boote hanptsAchlich anf 
der Tbenae, der Tyse md n Havre gebaut wurden. Oben- 
ftnaante beide Schiffe sind zum Passagiertransport Aber 
den Kanal zwischen Newbaven und Dieppe bestimmt. Fflr 
die Great-Kastern Eisenbalingcsellschaft wurde ein lirillanter 
Raddampfer „Prinz von Wnles*-, von 1()96 T. und 400 P-K. 
durch die London und Glasgow Schiff- und Maschinenbaa- 
GeseUscbaft fertig gestellt Die ans 1 1 Schiffen bestehende 
Fl«tt« dieser Oesellselialt wurde ganz anf der Theme er- 
baut, mit Ausnahme des obengenannten Schiffes nnd der 
„Cland Hamilton", welche auch auf der Clyde vor 3 Jahren 
gebaut wurde. Der schönste Raddampfer, der itn ,Iahre 
1878 auf der Clyde vollendet wurde, war unstreitig die 
„Coliiinlm", für die berühmte Jonas-Linie und ihre vielbe- 
suchten Touristenfahrten von Olaagow nach den weitlichen 
Hochlanden, der Herren D. Hvteheson & Ca. ISd Schiff 
von glänzenden Proportionen, 609 P.K, stark, ist es von 
Stahl gebaut durch James & Geo. Thompson. Anch„ Brodich 
Castle", 243 T. und l.SÜ P.-K , ist ein herrlicher Had- 
darapfer der Herren H. Mc. Intjre & Co., Paisley, für den 
Post- und Passagier -Transport zwischen Ardrossau und 
Arrhu bestimmt Die meisten ftbrigen Baddampter wurden 
für verschiedene Zweige des fremden nnd eolonialen 
Handels gebaut, und mitunter in Stacken nach ihren De- 
atimmnngsorten versebifft, obgleich zwei derselben Schiffe 
Tun ^00 T und 470 T. waren, welche die Oebr. Denny 
geliefert hatten. 

Das Teaaengrhalt der 8«hranbendaapf«r flborragt in 

ansebnlichem Grade alle früheren Jahresleistungen seit isf4. 
Denn 1878 wurden abgeliefert 127 510 T. gegen 73 000 T. 
in 1877, gegen 73 840 T. in 187C, 107 r.IO T. in 1875, 
aber gegen 178 000 T. in 1874, als die Fertigstellung des 
Baaakanals den Verkehr der AstUehM nnd westlichen Goa- 
tiaante in ungeahnter Welse tn heben begann. Der ■iu« 
lere Vanaenge halt der Clyde-Sehraabeadasapfer vom vorigen 
Jahr war volle 982 T . gegen 7(i2 T. in 1877, 890 T. in 
187f> und 971 T. in IST:.. Von den im Jahre 1878 abge- 
laufenen Schranbendamiifi ris wurden nicht weniger als nenn 
von znsaamen 16 893 T. für die British India Dampfer- 
Gasallaehaft von Glasgow gebaut, anter ihnen die „Haaora" 
vaa iU% T. and 500 P.K., welche nebst Anf aadoron 
von dan Oabradem Dcnuy gebaat warde, wihrend swel 
UefaMra Schife vm A. A J. IngUa nad dna von Oaird dfc Co. 



I geliefert wurden. F«r die Sun-Rhederei so Liverpool wnrdei» 

I 3 Schraubendampfor von zusammen *^0'jl T,, davon zwc» 
durch Chas Connell A. Co. uud einer dureli die London 
it (üii'-L'ow SchiflF- it Masehineiihangesellschaft hergr^tellt. 
Sie gehören zu der . Hall"- Linie des Mersey, sind IJonibay- 

I fahrer und getauft die .Rydall Hall", die «Speke Hall* nad 
die «Weston Hall." In UOcksichi anf den Gesaaunt-Tonnen- 
Gehalt der fai 1878 fertig gebauten Sehraubendanpfer 
kommen die Herren (J. & J. Burns. Gla<'-'i)w. auf den dritten 

! Platz. Diese Firma lieferte 4 Schiffe uli, davon eir.>, dio 
-Gallia-, von :>200 T. und 700 P.-K , für die Cunani- 
Linie bestimmt war. Dies Schiff ist nicht allein das grösste 
und schönste Schiff dieser Gesellschaft, sondern nach dem 

I .GreatEastem" eins der grOsstenschwinmienden Handels-- 
schiffe llbeiliaupt Alle vier Sehiffte wnrden von J. 6. 
Thompson conslruirl. Für die Herren Cayzcr, Irvine&Co. 
zu Liverpool (wie doch die deutschen Namen e.Mgermanisirt 

I werden! I wurden im verflossenen Jahre drei sehr schöne 
neue Dampfer von je 2100 T. und 2'>0 l'.-K. nom. gebaut^ 
davon zwei durch Stephen & Sühne, und einer von Mc MUlaa 

6 Sohn. Sie heissen «Clan Alpine*, .Clan Fram", ,Claa 
Bonald*, nnd sind die Erstlnige einer dir die Fahrt zwischen 
Glasgow, Liverpool und Hombay bestimmten Flotte. Naeh- 
dem sie eine ZeitbiiL' mit .Knftr;igen g<-kargt hatte, bestellte 
die . I'i iiiy.-ul.ir iii.il Ui i. Uta) Stejui NavigationCiirap." eine» 
splendiden Schraubendampfer Lei den Herren Caird A Co., 
die ,Kaiser-i-Hind-, von 4o23 T. nnd 695 P-K. Die 

[ Flotte der .Britiach'Afrikanischen Dampfsehiffgesellschaft 
I zu Glasgow" wurde 1878 «m drei Schiffe vermehrt, die 
I „Gaboon" von 1803 T. und 280 P.-K . gebaut und ma- 
sehinirt von John Klder * Co , die „Lualaba". ein übuliches 
Schiff und die „l'iiino-. ein kleineres Küstenfahrzeug, beide 
gebaut und tnaschinirt durch die Herren Cnnliffe & Dnalop. 
Für die den Herren George Smith & Söhne zn Glasgow 
gehArende aCity"- Linie von Ostindienfahrern wurde von 
Messrs. Barclay, Cnrles A Co, ein prachtvoller Dampfer 
von 342G T. erbaut und mit Masehinen vun .')Oii P.K. 
versehen; er erhielt den Namen .,City of Khio-,." Für die 
i Danipfsehiffizesellschaft , Union" zu Southamplun bauten die 
I Gebrüder Denny die , Pretoria", von 3199 T. nnd 500 P.IL, 
so dass dies Schiff jetzt das grOsste der Cap-Poatdanpfer 
geworden ist Die ,61en''-Linlo der China Theeklipper, 
Besitsthnm der Herren Allan C. Oow A Co. zu Glasgow 
I und London, wurde vergrössert dureh ilic ..Glencoe" von 
3000 T. und -'jOO P.K.. von Seiten der London «fc Glasgow 
] Shiplmilding and Kngeneering Company. Ks ist das zelmta 
Schiff dieser Flotte, und soll es seine Lorbeeren verdienen 
I schon in der nächi>ten Theo - Wettfahrt von ChhiB. Ein 
anderer hOchst prichtiger Sehnutbendaropfer der Clyda ist 
die „Reina Mercedes* von 3080 T. nnd 4.50 ?.k'. Ge- 
baut von den Herren Mc Milhin it Sohn, wurde sie nach 
der verstorbenen Königin von Spanien benannt, und wird 
das grösste Schiff in der Flotte der Handelsdarapfer Spaniens 
I sein. Sie gehört einem Hause zn Bilbao, welches bereit» 

7 andere auf der Tyne gebaute Schiffe in der Fdirt twiselMtt 
Cadix nnd den FhiUppbMn beschtfUgt.*) Dieselben Bau- 
meister stellten im «nfossenen Jahre auch den grössten 
Italienischen llanddtffatnqifer, den „Umberto 1" von -2~';2T. 
und COu P.K. fertig. Die« Schiff gehört den Herren Rocco, 

j Piaggio nnd Figlie zu Genua uud ist bestimmt fOr den 
Italienischen Postdienst zwischen jenen Hafen und dani 
la Plata-Strom. Fttr die ,Hambttrg>Anieriknidsebe Padtat- 
fakrt-ActiengeseUsehail wnrden zwei Schiffe, die , Saxonia' 
nnd die „Teutonia', von je 1800 T. and 200 P.K. Ar 
die Fahrt zwischen Hamburg und Westindien gebaut, nnd 
zwar von Messrs. Caird & Co. Vier Dampfer, jeder von 
357 T. und 75 P.K. wurden von Thomas Wingatc & Co. fttr 
J. A. Shepberd A Co. zu London ffir indische Fluss- und 
KOstensehilfUirt gebaut Verschiedene aadore Uiasar 



*l Aim. Xaa efkeaat den belebenden Einfloss des BtnUt$ 
ve» CbfOHiM auf Handel nad ^biiHtsbrt des MutttrUmdu. 
Aber wir bnuicbea keine Colealea — sagt Uelbrftck. D.B. 
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«rhielten 2. 3, 4 mcUt klciucre Scbranbcndampfer, nnd 
Ja Mhlretchen Mideren Flllea crhielteD Bheder nur ein 
8chiff 

Wie allgemein liekurint, haben die Scliiffliauer ilerClyde 
sich vun (lera Bau von Sekleppdaaipffirii , wie aic auf der 
Tjse so cablreich gebaut werden, so sehr sarflckgelialteii, 
4ms die Clyd« sleii sofur vielfaeb Ton dorther üutMi Bednrf 
an Schleppdampfern geholt bat. Im letzten Jahre sind 
Jedoch nicht weniger als zehn Schlepper auf der Clyde 
gebaat, und mit alli initii r Au^nallIne eine'; für Liverpooler 
Bechnnng gebauten Iühie^^<'llilTes v»n 135 T., alles Schrau- 
benschiffe, und zwar vier für ( ivde Rhedereieo, elaer für 

London, die flbrifriu vier für Indien. 

Wenn aneh von jj;erinj.'e''Pni Uuifaujfc als iu Jen vorigen 
Jalircn, so bildete der Bau von iampfhaggern doch einen 
wichtigen Geschftftszweig der Cljrde aach im verflossenen 
Jahre. Ftr die Niederllndisehe Rentierang <a Java worden 

, nifht weni/?er ah t', Hopper Hari/cs*), jede V(ni !20 'I' inul 
Tr» l'.K.. gebaut und zwar von Messrs. William Siuj.Mii 
4 Co.. nnd eine von Win^ale A Co., welt hi' für dieselben 
EigenibUnier auch einen Dampfbagger von 4ÜU T. und 
75 l'.K. bauteu. FOr die SUdaustralisch« BogieniUg PX 
Adelaide bauten Simons A Co. einen Bagger Von 700 T. 
und 100 P.K., and 2 Hopper -Barges, Jede Ton S60 T. 
und CiO P.K,, und diesellje Firma lieferte aiuii einen 
Bagger von ijoi) T. und 1 '> P. K. an die London, Hriiiiiton 
nnd Kover K^^ellllah^^^l•-. lUrhati für deren Arln'itf ii in 
llewbaven. 2 llopper-Barges, jede von T. und tili P K. 
wuriieii für die Suez-Kanal-GcKelbchatt von Messrs. Löbnitz, 
Caulborue & Co. >n Benirew geliefert, nnd ein iüeiuer 
Bagger Ton 40 T. von Mnrdoeh A Iforray, Port Glasgow, 
for Messrs. Rait A Limlsay, Ingenioare, früher tu Glasgow 
Jetzt zu London, gebaut. 

Das« die .,8chleehten Zeiten* der faehf- Liebhaberei 

Sollt! II Schaden zugefügt haben, kann man iiielit u'enide 
beliaiiptrii : Leute, die CS leisten kiinneu. lialt«'n sii linoLh 
gerne ein ^olehes tSpiel/.eug. Nieht weniger al> 11 Duiiipf- 
yachten wurden im \(-rgiingenen Jiihr auf der C'ljde ge- 
baat, eiae von -l'JOT.. eine andere sogar vun 700 T. Beide 
worden Toa den Herren Steele & Co., Graenoelc, con- 
ttroirt. Im Mittel waren die elf Dampfyacbten 196 T. gross. 

Daneben liefen 'i S, >/, li/.irhtrn vom Slajiel, die rinr li'>i>T. 
gross, von dem beriilimieii Fyfe von l'airlie für Mr. .iuhn 
Clarke, Paisley. 

Da wir gerade von Begelyachten eraihleOf ao mfigen 
hier gleich einige Worte Ober die Segeliehlfb folgen, am 

welche die Handelsflotte im verflossenen .lahro vermehrt 
wurde. Di r Laderaum eiserner Seuel^ehi/}'e, gebaat zur 
Zeit, als die Kohlen sehr theucr waren, stieg raseh von 
10 320 T. in 1871 zu 68 500 T. in 1»74, und 102 136 T. 
in 1875. Seit diesem Jahr hat aber eine allerdings merk- 
bare Abnahme aof 96 880 T. in 1876, 75 800 T. in 1877 
ond 39 noo T. In 1978 ■tttt|«fhnden, wobei aber tu be- 
aeln* n i-t. dass die ■!!> wiiiillcb gebauten Kiseiiseliiffe einen 
beileuti ndcii mittlem Tonnengehalt haben. Daneben wur- 
den 'V.> Ll irliti r f^'ebaut von zusammen i 020 T. und ".i, 
sage zwei llalssehltfe von zusammen 260 T. Eine bemer- 
kenawerthe Eigenthomlicbkcit dieser eisernen Segelschiffe 
van 1878 Ist noch hervarzohcbea, dass nämlich ttaS dieaer 
Sehlis M dem Typ der Vlemaiter geboren, nnd alle fn 



*) Anmerk. Who U who? Ilopper ke nen Karmarseh 
etr. üelehrte nur bei der MiiUerui, HLiiin>t, i ni iiier: burKC 
ist I>ichter. «las isi hi'knnut, »ber Uuiiiut. Tricbier? Man — 
ahnt die Kedeiitiui);, ii:i<i — steckt das Wort einstweilen Wieder 
in den — i>iiartu|it als >io. 1. 

UeiilUigeni spStereo .'\uswei8e zufolge ist ein „hopper-barge" 
ein Schlickprabm mit kleiner Oainpfmaachine sur Fortt)e«regung, 
die gerade auf der Clyde dutzendweise das ansgebasierte 
Material nach See zu schaffen pflegen; im Bodaa branden 
sich eine Anzahl Kinppen. durch welche der Inhalt ausge- 
scbutiet wird bie sinii Illingens ganx ansebniicfaer Grösse, too 
8öü-a — . . p - - - ....... 

Jm 



der ^County'" -Linie der Herren R. u. J. Craig zu Glas- 
gow eingestellt windea; drei derselben halten volle 1720 T., 
die iwei andern sogar 1950 X. Gebaat warden sie voa 
Mr. Barclay, Corle A Co. Eine Menge anderer Firmen 

erhielten mindestens zwei Srhiffe im vergangenen Jahr, 
eine andere Anzahl je ein Schiff, und wechselten dieael- 
ben io GrOisa von 100 T. hia nt 1976 T. hfasanf. 



na.»- tili, ••tini •••'■tKviaa (}«au» ■aBavs>aaH«ti>sj«(t 

U-avo Tons, lauten beladen 7—8 Knoten; die Maschine ist 
Biatetaehü^ die Kaidte vom; sie fahren einen Mast. 



Von deüttdien Firmes haben die Herren D. H. 
Wä^en ^ Ca. a« JEbvmm von den Schiffbaumeistera 
Alex. Stephen St Sons aaehstehende eiserae Barben er- 

halten: 

„Armin'' 842 Beg.-Tons. 1869 Angnst 93 abgelaufen, 

, Virginia" 8,')2.81 „ 1870 Septbr. 27 , 
„Anna" 841.02 , 1«71 Deebr. 15 , 
„Josefa" 8I5.0.T , 1872 April 9 , 

.Germania" 889.70 , 1874 Mai 19 . 
„BriUnoia'' 841.S9 , 1874 AogttSt 11 

Werra" 932.47 , 1676 April 10 
..Fulda- 884.23 „ 1876 Mai 10 „ 
„Visurgis" 1141.67 , 1877 Decbr. 19 , 
.,Lcsmona'' 1143.78 , 1878 Januar 17 „ 
.Goethe" 1S08.81 , 1878 August 1.'. 
(Dieielb« grOaate, eoropftlache Privat -&hedei;^nna Iftsst 
aagealdickUeh aoeh in Vegeaaek bei den Herren H. F. 
ÜMehs eine elseme Bark herstellen). 

(Sehhna folgt) 
Arn Briofen dautsoher Kapltaim. 

V. 

BonaafkoBgan fibar den Hafen von Peoaaaola 

von Kapi. P. Albrand, 
Uostocker liaik ..KiiiiiiiK Kni-mer". 

Das Lootswesen in FciisacolH ist gut. Es giebt 
dort 7 Lootsschooner, die gewöhnlich 90—40 Meilen 
vom Lande abkommen. Findat mau sie SQfiUlig nicht, 
so trifft man in Sieht vom Fenerthurm immer Loot- 

sen in kleinen liooti ii .\uch Ihiinpfer konuneii /.iem- 
iich weit in See hinaus, und da jetzt Concurren« 
vorhanden ist, so liivst sieh mit ihnen handeln. Früher 
war der Turit 40 Cent pro i'on, jetzt 10 bis 20 Cent, 
je nachdem Schiffe da sind. Die Bucht ist ausga- 
/.eicboatk Man liegt immer g. •sichert« wann man aaf- 
passt und xa rechter Zeit Kette giebt Der Grund 
ist blaue Mudde, /äher .^Inff. ^^L-liirte. welclie Balken 
laden, nehmen die Ankiikette Iniiteri ein. um die 
Laatprorteti vorn frei und .Sciiut/. vor Wind und Fiuth 
7.W haben. Dies Verlahreu ist sehr gut, aber das 
Stauen seibat geht ini'^erabel. Man weiss liier uicht| 
ja hat keine Ahnung davon, was wir in d«r Oatsaa 
Stauen nennen und dabei die horrendon Preiset 

.Jeder, der nach hier befraciitet wird, bat zwei 
Dinge zu beachten: 1. ob in der Chartcpartie der 
Ballastplatz, 2. ob der Stauer genannt ist. K:^ heisst 
gewöhnlich: »ship to dtscharge baliast ou merchant's 
wart*. Unter dieser Klansei ist xn verstehen, dass 
iiKiii Löschen des Saiulbailastes mit .50 Cent per 
Ion, das de-s Steiuballastcs mit 'Jb l.'ent per To:i /u 
bezaiilen hat. Steht diese Klausei nicht in der Ciiar- 
tepartie, so kann mau Sand au audein L'liUxcii lür 
15 bis 20 Cent und Steine unentgeltlicli Inscheu. 
Femer enthält der Fraohtcontract in der Regel die 
Bestimmung: „luerchant to approve of atevodore.* 
Dies bedeutet : das Schiff hat 1,2.") per load für den 
Stauer des Kaufmanns zu bezaiileu, wovon der Kauf- 
mann 20 Cent erhält. Ohne diese Klauset kann mau 
die Arbeit für 1 gemacht erhalten, was immer noch 
enorm hoch nach unseren Begriffen ist. INa Kanf- 
lant« wenden Alles an. uiu die Sciiiffe sa veranlassao, 
ihre Dampfer zum Schleppen zn nehmen. Dafür be* 
rechnen sie natürlich die volle Ta.\e, wohingegen man, 
wie Bohou erwähnt, audere Dampfer für das halbe 
U«Id bl^m kann. 
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Zm IlInstrirunK der hiesigen Arbeiter- und Ar- 
beitsverhältnisse möge hier Nacll^tt Ii- txlos Platz fin- 
den. Die Arbeiter haben geschlossene (jesellscharten 
unter §ich gebildet. Sie dulden nicht, dass ein Nicht- 
nitglied oder ächHEmumn mit ihnen arbeitet. Da 
der Schiffer »her tefne Arbeit verrichtet haben mn««, 

*;o niiiss or ^'\ch Higon und die enorm hohen Preise 
für das Stiiuüii bezahlen. Der Vorniaii oder Contrao- 
tor hat seine Leute zu iK'kDstifjjon und zu bezahlen, 
auoh wenn kein Holz beim Schifl.i ist, work or play. 
bezahlt muss werden. Nur die Beköstigung komnit 
in letzterem Fall im Wegfall. Fahren die Arbeiui- 
lente Morgens an Bord nnd iwt kein Holz da, so ge- 
hen sie wieder ans I^and und siirlicn sich andere 
Arbeit. So verdienen diese Kerle niUunler lOÜollar 
den Tas. Trotzdem briiiiren sie nichts vor sich. Ks 
wird Alles versoffen und verjubelt. Der Vorinann 
einer Staucrgescllschaft berechnet sich 7 Dollar pro 
Tag; Von den Leuten im Kaum erhält jeder $ ö, 
dio Leute am Wineh jeder i 3, der Anhaker nnd 
Zubringer ebenfalls jeder g 5 pro Tajj. Mit Aus- 
oabme der Winch- Leute bat der Contructor alle zu 
beköstigen. Km Hekaiuitor von m:r. desieii Scliiff 
1800 load einnahm, hatte an Stauerlohu nicht wcui- 
nr ai* $ löOO zu bezahlen, und dennoch verlor der 
Vonnaiui $ 150, da es für seine Leute acht Tage 
lang niehta zu arbeiten gab, er aber wikmid dieser 
Zeit tigliob circa $79 m Niehtarboiteu an eie au«- 
zazablen hatte. 

Ein Schiff wie das nieiiiige (420 R.-T.) wird mit 
Balken in etwa 5 Tagen nicht gestaut, sondern voll 
gepfropft. Dass man das Laden hier nicht Stauen 
nennen darf, liegt (Qr Jeden, der von der Sache et- 
was kennt, auf der Hand. Darum haben wir aber 
auch Bo viele Verluste solcher Schiffe zu beklagen, 
die hier beladen worden sind. Kennt man selbst 
etwas vom Stauen und passt man auf, so K^'bt es 
etwas besser. Meine Ladung besteht aus 2'/iZölli){en 
Araltern und oirea 20 Stand 3 und 4 zölligeo l'lau- 
ken. Da« Laden derselben geht ubr laagaam, aber 
M wie wir es bei uns gewt^t sind, wird die Arbeit 



dpniiijch l.inge nicht .-lusgeführt. ,\Vciin wir so 

wollten, wie Sie es hab'-n möchten." sa<{t *3 
der Vorm.mn. ..dann würden wir bald banlce. 
werden." (lind das bei diesenhorreaden Arbeitslolin 
Wollen die Herren ScbntszöllHer «ich nicht clie 
,8ehatz der nationalen Arbeit" nud seine Polgen e> 
Nähern ansehen '. D. R ^ 

l'roviunt uiid .\usrii>tungsgegeii.stände sind I 
ziemlich volUtiindi^ zu haht-n ; erstei'iT isl nicht tti& 
und sehr ^'ut. Holz Ht billig und ausgezeicbnct. 
Masthölzer werden aber schon knapp und siud 
her theuer, immerbin aber noch viel billiger als 
uns. Rin Mast fiir ein Schiff von meiner G-rö 
würde mi' circa 40— .^0 Dollar berechnet werd 
eine Unterrae mit 10- 1.") Dollar. Schiffe, wel< 
mit Planken und Brettern beladen werden, iiiUs: 
(rewöhiilich die v(dlon Liegetage ausliegen. dn < 
Holz erst wahrend des Ladens geschnitten wir 
Wegen des schweren Gewicht« der nasten Bret' 
kommt ein Schiff sehr tief damit xu liefen. j^f« 
in I'ensacola vorzügliche Nuizhtdzer. Fitchpiiie u 
("yjirt'sse, welche sich zu .Masten eigucii, viel Kiclii 
holz, sowie rothes und weisses L'cdc i iiholz. Die sch'w 
ren und grossen Höl/.'^r sind aber verhälluissmüss 
theuer, da sie auf d'^ni seichten Flusse nicht gaflfta 
werden und daher nicht ohne i(roMe Unkoeten < 
die Stadt gebracht werden kfinnen. 
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C^ermaniseher liloyiL 



Sobllten. 



I>eia*«<«ls« G«aall«oliaf t nur 0 1 anninolr uaiT w< 

Ceetrai'Bersai: Bsrili W, Lotsow-Strisse 68. 

Sr!:>fniaiiiricigter Friedrich Schüler, Gcoeral-Director. 
Schitt^au-lni^cniviir Georg Howaldt in Kiel, Technischer Dirertor. 

Die OesellBchaft beabBicbtigt in deulBOhen und a.iMr.ordeutachan Hafenplätsen, wo bis zur Zelt noch 
nleht v«rtret«n Ist. Aganton oder B«slohttc«r su «mannen . und nimmt das Central • Buraaa basögUoba 
«a dteaoCteUeiB eatMoo. 



Omk na Aag. Meyer A Sleekaea». Baakuf, AHenna SS. 



Beilage zur HANSA No. 7. 1879. 



Beiträge zur Geschichte der Schiffsschraube. 

In der üeschielit« der proktiscbeu Mecliaiiik ist 
eins 4er intereraantestpn das Kapitel Ober di« fnl- 

Wickelung der Schiffsschraube, liesondeis aii< ili-r IV- 
riode kurz vor ilirei' wirklichen Kinfülirun;; in tlie 
Praxis. Doili w;ir «lii-se I'triodi' eim- Zeitlang eine 
Art „yeHi'ihten Bodens," erfüllt von eim r ScIiaHr vou 
Priontüts- Jägern, «eiche jede unpartheiiscb» Ue- 
sebichtschreibuiig vn einer Schwierigkeit, «eaii uicht 
SU einer hofftinngslosen Anfeahe machten. Gegen- 
wiirtig ma},' diese Priorilätsfr;ine aN aUtrtin tflil an- 
gesehen Melden, iijirluleni allgeiueiu a:aik:itint ist, 
daN'i Simtli und llnr^on die unlu-slreilba! c Klire 
bührt, die Schifisseliranbc. den l^ropellt i dir englisch- 
redeudeit Nationen, in die Pra.\is eingcführi /.n luihen, 
«ine ThaiMich«, wodurch die^^e beiden Männer zu 
Woblthütern de« MenschengMcliIechts geworden sind. 
Amlef.-r^i'it-. Ij.ii die<iesrliichte derKiiii>te und Wis^^rn- 
Kclialtt'ii muli lm-( wieder zum iiundi-rtstt ii "Sl.uv. iie- 
stiitii^t. iiiLMuals i-iiif wr.'huge Kiitilenkutj^c rix 

und lertifj, luK r wie l'allas Athene au-* Jupiters Haupt, 
«ur Weil kam. und dass deshalb auch in Betiefi der 
Schifisschraube viu Kvbiibreuder Aulheil vou Ehren 
fSr and«re Männer ablHIIt, welche schon vorher die 
Archiitii-ilisclic .Srliraiibe zur Fortbewegung von Schif- 
fen habi ii zu iH iiu!/,.'ip vorsucht. Ks i-it z. H. wohl 
bekannt, dass Watt vi>i mehr denn 10) .Jaiiren dem 
Dr. öinnll ein Spiraiiuder vorgeschlagen hat, und 
dats in Kiiuland und Frankreich besonders, eine 
groise Meutte Patente anf «ScArauAM" und . Wwnmer' 
gelost sind, lanpe ror der Zeit der Smith und 
Ericson Denn seU)-,l ab^osl'llel! von l)!<)sseii Zi'icli- 
nungeii uixl Kiilwiuien. so tinden wir si'lb>t (Jirichte 
über Hirklichi- Vfr^iiche aus jenen fnili ii r.if;Lii. und 
d« wir diesen j/>/cM /»» Sande der Zeiten" 

gern nachzuspüren liebeu, so wurden diese Versuche 
und Proben, die mit ihnen vorbuodenen Zufälle, eine 
Quelle groMen Intereitses fBr un«. So dürfte die 
nebenstchi'iide .Ski/zi' «•hp'^ Jahre lfi:<!2 vor Poplar 
in rilciiL-r's Uiy Dock hm l,()iiiion gezeigten und pro- 
hirten Bootes mit Schraubenvorrichtung wenigstens 
historisches interoMe erregen, die Eng. am Jan. 17 
mittheilte. Von diesem Gesichtspunkte aui möchten 




wir die Leser dieses Journals auch mit einigen Vor- 
Sachen mit Schifsschrauben bekannt machen, welche 
Joseph Besse! noch vor 1829, also mehr als 7 Jahre 
vor Ericson anstellte, wdil wir glauben diirfeu, dass 
dieselben noch wenig allgemein a«ia ndgen. 

JoHrph l'i ssol i^t 179.1 zu Chudrim geboren, wo- 
hin seine bis ilahin iin nördlichen Böhmen unter vor- 
wiegfiid deutsi'lier Bevölkerung lebend?n deutschen 
Kitern später verzogen waren. Nach erlangter ge- 
nügender Vorbereitung bezog er im Jahre 181:2 die 
Dnwenitäl Wien, und dort fasste er aaerst die Idee 
der Verwendung der Arehimedisehen Schraube xur 
Fortbewegung von Schiffen. Die nach<iteheuden Skiz- 
zen, welche die Schraube nach dem Vorschlage Kes- 
sels andeuten, sind einem Facsimile iiarlif.'ezeichiiet, 
aus dem vor 20 Jahren in Triest erschienenen Werke 
eines Italienischen Biographen (Biografia di Uioseppe 
Kessel, Trieste läö8). Die Schraube zeigt sich in der 



jetzt üblichen Lage xwisohen Hintersteven und Ru- 
derposten, nnd wird bewegt durth ein Reep. Aus 

Kessels Nolizen geht hervor, dass da» Reep bewegt 
wurde durch eine Zwei -Cylinder -Maschine, die da- 
mals noch verliiiltnissniäs.sig neu war. nachdem Wnolff' 
sie |{K)4 praktisch eingefiibrt hatte, obgleich mü schon 
seit den Zi^itcn llornhlowers bekannt war. Die obige 
Skixte trägt das Datum vom 1. Mai 1818. 




Nach sweijähriger Studienzeit mnssto Hessel der 
Universität ans Mangel an Mitteln Lebewohl sagen. 

Kr trat nun in die Forsts'hute zu .\Iaria- l'ninn. wurde 
1817 Försttr iii Kiaiii, iin<l dann aN kaiser- 

licher For-itiiispi ( tor naeli Tru 'ii versetzt. Hier vor- 
folgte er nun die tielegenbett zu praktischen Ver- 
suchen über sein Lieblingsthema, und nach verüchic 
denen Vertueben gelangte ei* 1826 dahin, ein kleine* 
Ruderboot mit einer Sohrsob« von 18Vh ^oII Ilureh- 
messer auszurüsten, welches von zwei .Mann bewegt 
wurde. L)er Kitolg dieses ersten Versuches über- 
zeugte lim von (['T praktischen .\usführliat koil seiner 
Idee, auf welche er iH27 ein Patent nahm, um nun 
Versuche m gr(i->serem .Maassstabe in AngriH SU neh- 
men. Seine üauptschwierigkeiteu entiqira&fen no« 
dem Mang«! an Mitteln, und Reitsel mnsnte sidh 
deshalb nach einem reichem (Jeiiossen umsehen. 
Kines Tages schien es, ilass seine Bemiiliuucen soll- 
ten von Kriolg gekitint werden. .MehomiMl .Mi, der 
damalige l'ascha von Kgypten, weichem cm gewisser 
Budniau von den Ilesuitateu vou Kessels erstem Ver- 
suche erzählt hatte, erbot sich zwei Schranbendampfer 
von 90 Pferdekrall in Bestellung zu geben, aber weil 
der Pascha jeden Vorschuss auf die .\usfiihruiig ab- 
lehnte, musstc dieselbe uiiterbloiheii. Nach vielen 
Verdriesslichkeiteii fand sich eiuilich Jemand, der 
einen Dampfer mit einer Schraube auszurüsten und 
die nothigen Versuche so machen beschloss. Dieser 
Herr war Octavio Fontana, ein reicher Triester Rheder. 

Im Herbste des Jahres 182H wurde der Kiel zu 
diesem Schifle auf der Werfte Pan/i'i ^el -t. welche 
dem Schitfbaumeister Zanon gehörte, und die Schraube 
bei der Maschiuenwerkstatt vou llernnann in Trieat 
bestellt. Noch eine Schwierigkeit war au beseitigeo. 
Die einzig« lohnende Linie von damale war die zwi- 
schen 'Priest und Venedig, aber weil das ausschliess- 
liche Privilegium für ['ersonon- und tiütertransport 
einem Knglaiider Mr. Morgan (dem Krliniier der Mor- 
gan-Küder) übertragen war, so wurde die Frage auf- 
geworfen, ob dieses Privilegium sich auch auf Schran- 
bendampfer beatfge, welche zur Zeit der Ausstellung 
desselben thatsieblich noch nicht existirten. Wegen 
dieser Frage schickte Fontana Resse! nach Wien, wo 
der Fall vor dem Staatskauzler, tiraten Sorau , ge- 
bracht wurde, welcher der neuen Krtiiiduiig alle mög- 
liche ilüll'u versprach, wenn alle Theile dos neuen 
Apparats innerhalb üsteiTeichischen Uebiets! gemacht 
worden. Kessel musste sich dieser ?fl^ffff8Ä^lS&Oglc 



werfen. obgliMi'lv. t-r die Absicht i:cti.i!)t hatte, die 
Masuliine ii» Kngland zu bestettcii, wtil er überzeugt 
war, ilass die damaligen österr<Mc hi>cboi) Werke nicht 
im Stande seien, eine genfigende Mascbtoe zu bauen, 
and weil er von einer utisurt-iehenden Ma«ehiiie einen 
lIiMcrfolg für Reine Vi rstiche färclitete. Um sich 
jedoeb die Unterstut/.ung des Grafen äorau zu 
aieheru, be-itelUe er die Masohino in der Fabrik dos 
Barons italdacei in htricn. 

Inzwischen hatte Ressel saina PlKn« einem ge- 
viss«u B:iiier. wolil dem bekannten Sabmarinc-lnge- 
nieur Bauer, mitgt iheilt und dieser unternuhm es, die 
Schraube in IVitnkreicb und Kn;;laiH] populär zu 
machen. Das be/ÜKlicbe englische I'atcnt ist wahr- 
scheinlich dus von C'unimerow, welcher sieb 18S9 ein 
Patent auf eine ächitfsschraube nahm, deren ßrfin» 
dung ihm von einem auswärts weilenden Freunde 
mitgel heilt sei, während in Frankreich ein ähnliches 
Patent einem Malar im Jahre IH3^ bereits bewilligt 
wsir, in «flchcni l'atent. laut niililnianus Zeußtiiss, 
Kessel uusdrücklich genannt wordeit ist. Ks scheint 
jedoch, da«s beide Patente lediglich auf dem Pspiar 
■nd ohne praktiscbe Erfolge geblieben sind. 

fm März 18S9 besuchte Kessel Pari«, um sich 
persönlich mit Malar und (Jeiüissf/n zu heiifhnien. 
aber trotz einiger crtolfjreiclier \"er.>uclie mit einem 
kleinen Uoot auf dem Grand Canal , gelang es ihm 
nicbt, die nothwendigen geschäftlichen Verbindungen 
und AbkommeB abansehliessen. 

Bei der Rückkehr nacli Triest fand er sein Scliiff 
fertig, die Maschine iulilte aber noch. Endlich konnte 
auch die Maschine inontirt werden, und im Auirust 
1889 war Alles fertig zur Probefahrt. Das Schiff 
imrda Ovetta getauft, und mögen hier die Dimenai- 
oaan folgao sogleiek mit denen der Witob yon Ow«n, 
(Bamuel Owen. 1774 in Rngland geboren, gestorben 
1854 in Stockti ilni . hatte schon IHltl zu Stockholm 
•inen Scliraubeudamiiter in Tahrt gebracht) und dem 
Archimedis mju S-imtli ans dem .lahre IH.'jS, über 
welchen Cnnstructeur Liadsaj in seiuer üeschichte 
der KauffahrteisckiHfakit Band IV, Saite 107 
fikrliok berichtet: 
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Mit der „Civetta" konnte man einen Fortgang 
Ton 3 — 6 Knoten erzielen; unglücklicher Weise bracb 
bei einer der Probalabrtan .«in acbleckt verbundenes 
Dampfrohr, ohne aber weiteres üngTHek anznriehten, 

als dass das Schiff stoppen musate. Der Polizei von 
Triest .erschien jedoch der Unfall von solcher Wich- 
tigkeit, dass sio alle weiterii \'ersuche wegen vermeint- 
licher Gefährlichkeit untersagen zu miis3ea glaubte. 
Dnreh diesen Eingriff offizieller Weisheit wurden alle 
ferneren Veraucka nomögJifik gamafiht, und numtan 
aufgegeben werden, da weder Fontana noch Reasel 
den erhobenen St liwicrigkeileii die Stirn zu bieten 
vermochten. Kur/ darauf wurde sogar Uesstl s Patent 
für erloschen erklärt w^egen maugelnder Benutzung. 
Fontana starb, und Kessel, verstimmt über die un- 



zeitige Kinmischiin;; d(>i' lif-linrden und entblosst von 
allen Mitteln, machte keine ferneren Versuche, die 
Schraube praktisch einzufahren. Er Starb in Laibach 
lä57 während einer Reise. 

Wie im Leben, so verfolgte Rossel selbst nach 
seinem Toile noch das Missgeschick. Sein .Xndenkeil 
ward liie m gerechter und unpartheii.icher Wuise ge- 
ehrt. Von der einen Parthei ward er völlig virkannt, 
von d^ r andern ungebührlirb gepriesen. Er war 
wedt r ier Erste, der einen Scliraubeudainpfer erfand, 
noch der Erste, der mit einem solchen Schtff Verbuche 
anstellte, aber dennoch gebührt ihm ein gut Theil 
der Ehren der Entdeckung dieser .\rt von Schiff^be- 
wegung. denn er war einer von den Männern, welche 
den besten Tin il ihrer Lebensjahre der Losung die- 
ser intercssantc-n Erago widmeten, und war es nicht 
seine Schuld, dass er kein GriRck hatte: Mangel an 
Mitteln und vielleicht auch an geschäftlichem Ueschick, 
wie wir es so häufig bei Erfindern sehen, mögen au 
seinem Mi seifolg bfigetragi-u haben, der aber we- 
sentlich auf dii- Einmi^cbung des griinen Tisches zu- 
rückzuführen ist. Voll dieser Seite her ist die lie- 
scbichte der Prob^-fahiten der „Civetta" intervssaut, 
nicht bloss von einem mechanischen, sondern anck 
von einem socialen Stuudpuukl betracktet. 

Im Jahre 1863 wurde Rasae) tu Wien jedoch 
ein Denkmal errichtet. (Die Streitfrage, ob er ein 
Deutscher oder „BdIiuk-" gewesen sein soll, ist für 
lins so liingL' i:h.'ich^;ulti ^. als unn uns nicht bestreitet, 
dass Böhmen zu deu zu Deutachlaud gehörigen Theileu 
der österreiebisckan Mooarckie an rechnen ist. D.R.) 
Prag. U. H. 

Zwllllii(Melinwbeii oiltr eiiftelie Sehraiibaii. 

Aus einer lebhaften Controverso in englischen 
Blättern über die Vorzüge des einen wie des andern 
Systems geht soviel unbestritten hervor, dass 1. über- 
all, wo die Tiefe de» Wassers die Anwendung der 
einfachen Schraabo nicht gestattet. Zwillingsschraubeu 
mit Erfolg an varweuden sind; 2. in nnbeaebränkt 
tiefem Wasser die Zwillingsschranben nur dann den 

einfachen Schrauben iiln rieben sind 'in tieschwindig- 
keit) wenn sie wie m Kru'L'sscliiti'cn mit einem bedeu- 
tenden L'eberscliuss von Kraf; in lU'«e;:ting gesetzt 
werden. Bei Passagier- und rostdamptern, welche 
BOr mit der ad hoc erforderlichen Kraft der Maachina 
varsahan sind, keine günstigen Raauitaie mit Zwillinga» 
schrauben erreicht sind; 4. die Aassicht, dass bei 

BcscliadiguiiR der einen Maschine die andere noch 
dienen könne, doch nur eine zweitelbufte Enipleblung 
für die Zwillingsschranben biete, insofern, als z. B. 
in atlantischen Stürmen das Schifl mit einer Schraube 
allein ziemlich kfilflos sein w-crde, während d. die i 
knappere Stanwang aUerdinga für die Zwilliugssohraa- # 
ben angefahrt werdfln kann. ' 

.\iis allen diest-n (iriinden sei es ganz recht, in 
der Kriegsiuariiie von ihnen a usgedehntere .\nwendung 
zu machen als bi--lii.'r iiiei^ti tis geschehen sei; dagegen 
würde vorläufig die Handelsmarine so lange an den 
einfachen, aber freilich wohl zu proportiooirendan 
Scbraabao featsuhaltan baban, ala aia oocb nicht zu 
den kolossalen Maaokinen des Rriegasekiflii Qberginge 
und der W ii ck s i cht Mf Sch oelligkait eben alle andern 
Kücksicbteu unterwrina, die auf dem schmälern Boden 
der Handelsachtffe doch einmal domieilirt bleiban 
müssen.' 



Achter Jahresbericht über die WlrkMunkeit dar 
Eiielta*V6ra<cherung8-6e8ell8clnll für tetlUirar 

zu Oldersum. 

Am 22. Juuuar wunle hier im Botru'scbea Wirtliahause die 
achte ordenilicbe JUamptvtrtammitmg der. 



•rw»g»-Oe»eU»chaft für Seefahrer Ahf>e\iAUvn I>if Voisammliins 
Vkr nur schwarh betucht, inilrm aiHSpr den Ilircktinrismit- 
glieiern, uw<*i MititlicHprii des VcrwKUunsHr.itlici iinii dvn Wr- 
treteni von W»r$inssft'hii uni\ IllütLiilLTfi hn mir IJ Intpressriiten 
anwpspnd waren Nach ••riV:l'iii't«r ViTsiininliins vcrlns der 
Voriiitücr Liipki'S ilrr in II der StatulL'n voracsclirielipnen 
T«grsor(lnnng gcmi«» ü«n Uetchiftslicrichi fiir tH78. Aus dem- 
•mImb thcilM wir <lai Kol««ul* Bit. Im Jahre I87H warea in 
Kraft tn Voraicherungen für MT Penonm mit einer Versicbe- 
runfrstname van llUäfiO Jk gegen 329 Venichernngen mit 
183 OtC» JK im Jahre I8T7. Mit dein 31. Decbc 187H erloschen 
79 Versicheninren mit .V) 4!)'> .Ml. Im Jahre 1878 worden neu 
.•bgetchlmaen 2ri Veriichcrunseo mit tiütiM JL Wegen des Her- 
ar.warh-ifn» i\cr Hi-sipristen sah »ich die IMrt'ktion veranlasst, 
gegen il'i- K- «Miilr!i tiezv» deren Bürgen i'iuTjrisi li vnr'Mni limi. 
Ven dl r Ri'slsiitiimc z't 47M,Vi .H k«in iniüi/f.ilir die iliilltr zur 
K i>->', W},'i'i M iuii!i^i<'n iiU iiiibi'ilirinalitii nicJiT^THi hla(,'rn 
wi:idi'ii. Gei;eii diu nnch verblirbcneu itestsiiteu ist das Kxc- 
Icutionsverfabren eingalcitat. Von den in gültigen Ver- 
sicherungen arloachan mit dem Sl. Uaebr. 1H78 Voraichc- 
niai(*a mit 3.) OUO JL Die U 1879 ttbamuscbreiliendan Prolo«- 
^tlonen betragen S05 (Penonen SOO) mit s&UtO Jk. Die tot- 
auagezitlilte l'ramie ?{% i«t »ntlich belegt in der üenotsen- 
achaftslinnk ■/.» Kindcn und bei Kappelhoff Wwe. & Sohu da- 
selbst. Dir 13 Schäden au« 1H77 uml ein zurOckgestellter 
Schallen ans l-i7ti giud »itinmtlich niil43i3.* lie/,»tilt. Verluste 
giud m l-iTH !♦ ftiiitenieldet. lu einem Kalle nmsstc Ziinuk- 
weisnnu' erfi)l;;en weil der Versuherte an Liml verstnrben war 
und dieser Kall ah Sernnfall iiic lit aua''s«'li<'!> werden konnic. 
Die zu zahlenden Seh.iden wenleii dnreli Ii'.',, der ver..icluTten 
Summe gedeckt werden könueu. — Der ausführliche Hencht 
ward« roa der Veraamatanit ffenebmiRi. Darauf verlas der 
Kasaenfllbrer Diepen die Jahrearechnnng; dieaelbe ergab fol- 
gende Keaultate: 1, Sch&den am IH77, nie ßinoahme ergab 
ifuyiA'.t Ji, die Ausgabe dageoren Ji, BesUnd I2«>9U A, 

die Kinnahmereste hetrajen 175,37 Ji: 2. üokoiten- Konto 
Die Einnahme ergab 4-^ .'1'.^ die Ansgabe dagegen 379, 
Bestand 10!i,'ii) .«fc, die KinnahmerestP betragen lO.fjO.H. 3 Prii- 
micM - Kuntii . Die vorausbezahlte l'rimie betragt -i"/,, vnii 
Ili»,<;.Vi = ■.'7iW.-2.i belegt sind .'ÜDI 42 14. zu vsel belegt 
lii i.17 .<t. Iiir von der KevisionskomniiKsiifii /r:ii;i. bten Bemer- 
kungen waren erledigt Ua Uber die Iteibriuglichkcit einiger 
aocii vorhandener Reatpotten Zweifel eriwbea «Uidea. so war- 
-den sie anf desfailsige Anregung dnreh Besehluae der Ver- 
sammlung niedergeschlagen. Weitere Bemerkungen wurden 
aar Rechnung nicht gemacht und der Rechnungsführer eni- 
Jastet. Beschlossen wurde noch biusichllich der noch vorhan* 
denea Reste, der Direktion die Hefugniss su ertheilen, bei 
vorauasiclitlicher Krtolülotiakeit der Klaste dieselben nicderzti- 
■elllagen. Dei- dritte lii'iroiHt ind der Ta^resordniing war die 
Festselziing der Si l'.i.len in 1878. Es stellte sich lieraii", ilass 
trotz der in der Kinitdung erlassenen AulTorderun^ nur zwei 
der Betreffende» erschienen waren bezw eim-u Vertreter ge- 
sandt hatten. Hei sieben Fftllen konnte die Kntscbttdigung 
festgestellt werden, in Summa täJf» JL Ein Fall konnte keine 
Erledigung finden, da die nothweadigen BeweisstAcke aber den 
Umfang des Verlustes noch feUten. Zwei weitere F'iille be- 
trafen den Verlnst von Eftei ten bei Sterhefall au Land und 
durch Diebstahl auf dem Trauspnrt derselben in die lleunnth. 
Bei di''ser Uelegenbeit wurde erörtert, da-is die Direktion bis- 
her den ijriui ls.itz beUilpt. A iis|irai'hi' aul Vergiitiing bei Tndes- 
fAlieii un Land oder bei Diebstaul imf dem Tran-pnrt abzu- 
weisen und die Versammlung bcsi lilos-i . die l>iri kti(.n zu ver- 
anUssea, eine VervolistAndigung der Statuten in dieieni Sinne 
in der nftchstcn Hanptversammlnnff tu beantragen. Damit war 
die Tagesordnung erledigt. Die BDeetea-YersicheruugS'Uesell- 
schaft. gegrondet im Jahre 1870 hat wlJirend dea aehtiUrigen 
Bestehens schon an 30/no Jk for Verluste ausgetahlt. Bis aum 
Jahre 1876 war die Mitglicderzahl eine steigende — 163000 
— Von da ab hat sie allmilig abgenommen. Im Jahre tH7ö 
miissten 2** Verliiste vergütet werden, wozu 5'/i*/« der versicher- 
ten S inline i rinrderlicli waren; dieser l'rncpntsatz ist in den 
letzter' I) .Iiiliri II auf Ii'/,. 3'/« und auf 2','./7„ berabgestinken, 
ein Bc»< l^ i iliir. liiHS der grössere I niianu der (iesi ll^i linit 
nicht immer CiuranUe dal'ur liietet, dass die VerpHicblungen 
des Einzelnen crra&ssigt werden. Die Erfahrungen der Direk- 
tion io den acht Jahren werden der Gesellschaft in Zukunft 
an Oute kommen, nad wird die* auch bald fliUbar «erdeui 
wenn, was sa erwartaB etaht, die Direktion und der Terwal- 
tnngsratb bemftht sda werden, in allen Kallca behufs prompter 
und exakter OescUftsRlhrung die Statuten aufrecht zu erhal- 
ten. Ausserhalb Oldersum ist die Gesellsrbaft vertreten: in 
Emden durch Herrn J. Bocklumd. in Caroliuensiel lurch Herrn 
E. U. lilfers. in l'apenburg diin li Herrn Jos. I, !• reericks. in 
Wur^i-igstebn duril) Herrn T. .1. Srhooii, in l.eer durch Herrn 
Beiilaurateur Scbarpbuis, in Weener durch Herrn H. D Flaa^e. 
Die genannten Herren nehmen VersichctvngHBtiliga aar De- 
fttrderuog an die Direktion entgegen. 

Die Direktinn 

M. Uipktt, B. Emtt, P. lNq»M. 



< Nautisch« Literatur. 

OtiHchichte der Seeiuineii und Torpedo» von F. c. Ehren- 
krook, KapiUümlieuteHont ms 4«r iM«<rfidwis Mari»«.— 
i><rii« 1878 B. 8. MiUUr k Stirn. — PrtU Jki.SO.-^ 
S^mtiabinuk aiu ITo. 14 der tBtOk/W «m »ITarja«» 
VerordMMgabhM.* 

' Nur in der Vernicliinru' l,e?t im Seekriege der wiriklicha 
I Erfolg. Abweisen eines Augridcs, Zurackscblagen das Pelndea, 
Gewinnen von Terra!« uad darglaiehea nähr, sind im Seekriegn 
lediglich ErrungenicballteB von uatergeonlneter Bedeutung. 
Auf die Vernirhinng des sobald ntrht wieder hentnstellendaa 
schwimmenden Kriegsmaterials des Gegners sind alle Hcstre« 
bnngeu de« Kampfes gerichtet. Die Wegnahme eines Schiffes 
ist liier der Verniclitung desselben gleich xu achten. Die oft 
liewiesi ne Mn^lirbk'-it, ein grosses, stark bemanntes und si-tiwer 
urmirtc^ 1, n i| i. lies Schiff mit nur geringem Aufwand m. M.inn- 
6i hiilten ihm! i\rii-!;^(ii3terial vernichten zu können, hat dem^iemiiss 
zu ullni Zeilen und bei allen Kriegsbe/> ;:i liriten etwas höchst 
Verlockendes und Aureizendes gehabt, namentlich fUr diejenige 
van swei kAmpfendeo Parteien, welche sur See die scbwAchere 
war und welche sich daher an ihren Kasten dnreh die st&rkere 
feindliche Flotte bedroht -ab 

Neben den Wurl'maschinen des .\Ucrthnm«. der .Artillerie 
der Neu/rit mid dem zu beiden ZeiteiMch.eti ulilicU gewesenen 
Entern mit der blanken Waffe, wjrea schon in den frühesten 
Zeiten und bis in die neueste Zeit hinein grAssere Fenenrerks« 
kOrper aller Art ein sehr gebrauehlidies nnd oft mit Erfolg 
vathuadaN geweeaaas Veraichtaagsiiltlal des Seekrieges. Unter 
dem Kamen von „Urandern* spielen solche FeuerwerkskOrper 
I ia der Kriegsgeschichte häufig eine grössere Rolle. 

1 Schon Alexander der Cirosse bediente sich der „Krander* 

bei der Belagerung von Tyrus im Jahre SSü v. Chr., wahrend 

, im «weiten putiiscbcn Knege die Karthager eine rOmiscba 
Flotte und spAter im Jahre 49 v. Chr. Cassins die Flutte dei 
Cisar belStcilien durch „Brander" veruiebteten. Auch bei der 
Belagerung von Piolemais durch die Kreuzfahrer (IU99), in der 
Seeschlacht twiscben Vlamittndern und Franzosen bei /iriksee 
(13011. in den zuhlreichen Seekiimpf.-n des I»!., 17 . IK und 
zu .\ut'aiu' de» I'J Jahrhunderts, im griechiscbeu Uefreiuni^s- 

: kriege IMJU— -S, sowie in den englisch- chioesisclien Krii"i;rn 
karneu häutig und olt mit l>lü]g ..Urander" zur Verwendung. 
Man gebrauchte dazu meistens kleiue, ausrangirte 1- ahrzeuge, 
welche mit schwer zu löschenden Brennstoffen und in späteren 
Jahrhunderten noch mit Explosivstoffen getülli wurden. Die 
Fahrseug« ■Mhte asas dami aaeiateBi mög liehet uabameritt bei 
Nacht, oft abar aadi am hatlaa Thga nad im heftigataa Qa- 
schotz- vad FHnteafetier an feindlichen Schiffen zu befestigen 
und setsta tia dann in Brand, worauf die Besatzung schleunigst 
mit Booten tu entkommen bestrebt war. Mau spekulirie dabei 
auf die leichte Brennbarkeit und denigrmuss Zerslörbarkeit des 
Motors der Schiffe, der tUeergeiraukleii Takelung und der 
Segel, siwio aber auch des hölzernen Schiffsrunipre» selbst. 
Wenn es dem Feinde gelang, die Mannschaft eines „Kranders" 
zu fangen, küQpIle er sie meistens ohne Weiteres oiit. llitiilig 
licss mau Jedoch auch io engen Gewässern, wo der geringe 
Siaeraam als aahea Zuaammaaliegaa der Schiffe affarderle, 
resp. ein Ausweichen nicht rächt gestattete, die „Brander* schon 
brennend mit dem Winde and der Strömung treiben und ober- 
licss es dem Zufall nnd dam guten Gluck, einige solcher ge- 
lahrlicher Schwimmkörper gegen einzelne der feindlichen Schiffe 

: xu fuhren. Letztere setzten dann die Boote aus und diese 

j waren bestrebt, Hraiidf-ihrzriige welche in gefahrliehe Nahe 
kamen, icrtziibag^u eu ilimtu', v,enu die Annäherung von 
Brandern erwurti t w i ilc i;ii.:.^il.. ii sii b ankernde I'lntteii auch 
wohl mit Hari'ikaibMi mi:i l.Mh ii ilie duii i. Fl(.i^se Bchwimnien<i 
erhalten wurden, uiul leraulassteu so die liruuder in gelahr- 
loser Entfernung abzubrennen. 

Im Mittelalter spielte femer noch einige .lahrhuuderte lang 
ein iitiier dem Namen „Griechisches Fett«r„ bekannt gewurdener 
und zum Veriiichlen von Schiffen mit grossem Krtnlg be- 
nutzter Hrennsfoff eine hervoriageinle Kolle. hn n s ■ L'i nunntc 
„Griechische Keuer" soll von einem Grieriien Kalliuikus lui 7. 
Jahrhundert erfunden sein und wurde, so viel man weiss, xuerst 
vom Kaiser Constantin IV, l'ognatus bei der Vertheidigung voa 
KoaMantinopel im Jahra 678 anm Vernichten der Schilfe dar 
Araber benutzt; spAter badienteKaiser Alexius sich desselben mit 
Erfolg gegen die Pisaner. Nachdem die (iriechen vier Jahr- 
hunderte lang in dem alleinigen Besitze des Ueheimnisses der 
.\nlprtigung des „Griecliisclien Feuer-*" gewesen waren wurde 
es den Sarazenen verrat'ieii w. ;( in nun u .K Im i Uainit tte 
(121H) gegen die Schiffe der K n u/.taiirer- vim dem l- i iu r (ie- 
lirauch machten. Bei der Vertheidiguiii,' IvuistantinoiH ls ^regen 
die Turkeu (1453) spielte das „Griechische Keuer" noch euitnal 
eine grössere Kolle: doch dann verschwindet es gänzlich aus 
der Kriegsgeschichte und das Geheimniss seiner Anfertigung 
ist lei<ler varlareaMMMten. Man weiss nur noch, daasächwatoli 
Salpeter. Pc)4i nw Bant iHc HauptbcsUndtheile gewatan liad, 
welche mit brenaharea Oalea (BeigAl. MapbU) aaianBeaga- 
schBolatawofdaa. Bewlrdaagagebaa, dat,OriacfcieehaFeBar" 
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habe liei der Entladung zunAchst einen dicken Kam-Ii entwirkelt, 
d«un sei ein Kuaill und daraut' clio KUuimi' Hrnilt.'t. Nach 
anderen Uelicrlicfenin(fon sollen damit liereii« Htf iiikiiRrln ans 
•inrnen Koliron ),'L"icli048en worden sein. 

Hieran» la^sat iic\\ leicht der ^cbluss zielten. Uass das 
.Oriecbisrhe Feuer' bereit« ein Esplosivttolt Kewesen iat W«im 
dann weiur aberliefert wird: «die wichtixst« Higenseiuft dei 
Feuen «ar, data ta auch nntw Wacaer furtbrannte,- ao kann 
d!eaea «aatar Waaacr fbrtbrennea* auch vielleicht so viel 
bedeuten wie «uater Wataer wirken." Wenn wirklieb der 
Stoff im Wasaer lu btennen im Stande war. ao llsat aich doch 
nicht wohl annehmen, ilaM es ihm gelungen sei, das vom Wasser 
bespikite Holz <ler Scbiffsliöilen zu entzünden. Dor Sinti Iilii 
wahrscbeinlii'li <Imii Ii scinf (^xplodirende Kralt die Stljil'.s'jiink' 
xerrisüeii iin^l il-.i-. wi 1' In- sicii »on einer derartigen \Vhk;iiig 
damals nucli keiiiu Vor&tf l'.nii;; maclieii konnten, scliriebi-ii die 
Ecbnclle Verniclitung der \uu ,]^^m Griechischen Feuer getrof- 
fenen .Schiffe bautig eiuur liiauUwirkung «n den unter Wiiaser 
MtofllicbeB Tbeil«« dea Kumpfes su. Den Gescliichiafor* 
■ehan bleiht ea Aberiaaaen, jeiat, wo man eifrig bestrebt ist, 
dia Jageadgeaeblchte der Seeminen ond Torpedo« tu sammeln, 
TOD di«cm Geiiehtd^unkie aus neue Forsrhungen an/nstulleo. 
Ltaat man die Ansiclit, dass iler Stnif exploilirend gewirkt hat, 

ßten, so durfte es kein zu uulKeregtiH flianiasiebilU sein, in 
D »iriei-liisi'licn Fiiier ilis Kallinik^^s ilie i rsteii Seeminen 
in seilen. 

Uie tri niTf Verwendung dieses t>tntfes zum VernicUten »on 
S. Iisffi'n niu:li nacli ikr Vertlieidigliiig »on Konstantinouel mag 
dadurch aulgehuri balien, dass man in dem zu jeuer Zeit ein- 

Sefuhrten äcbiesspiilver «in nrackmkaaigwta Sprang- and 
eratOrungsmittel gefoadaB hatt«. Die 8ft(>krieKsKnehichte 
giebt denn auch «nadca 16,, 17» imd Jahrhundert xahlreiche 
Jieispiele, dasa aoiacr Brennstoffen auch äcbiesspuWer zum 
Folien ron Brandern angewendet wurde, unil aus jcncu Jalir- 
banderten sind versehiedentlicbe Kälie la-kaniil, wu auf eine 
Btaadwirkung solcher .Apparate vullsUludii; verzichtet wurde 
Wd aieht nur kleine l-'alir/euf;e sundern si liun IilsoihIltc UuIz- 
ader MetallKelasse uiiis<'hlieKslirli xu SpreuKkoi peru . also zu 
Waaacr- mk-r SLfunnen. herRericlitel wurden Solche Macb- 
warko spielten unter dem Namen von . Kxploiiiouaschilfen'' 
(aKplosiou vessel), , Hällenma«cbiaaa" ttuieraal aMCkiac} oder 
^Catamarans' zeitweise eine grössere itolle. 

Ihftr Wasser- oder Seeminen wurden In dem Masse, wie 
die physikalischen Wisaeoscbaften ujid die Technik fort- 
sekritten, mehr und mehr varkaaaafi and aaclidem MB schliess- 
lich aaeh erkannt baue, ««rauf die lerstArende Wirkoaf timr 
SeoBiBS fbr ein Schiff bernhe, entwickelten sicii unter den sieb 
ftanwikrcnd verikndernden Varhkltuiscen des Seekrieges aus 
des ehemaligen ICxplosioasschiiren, UdllsamascbiDeu und Cata- 
Banns die heutigen Seeminen anJ Torpedos. .Man kann 
lelitere demnai-h al-s aus den Krandern des .\llerthum» hervor- 
geganifiMi lieiraclit ii. Noclj lieiue lüiben sie mit diesen hin- 
aichtlirh iler K>'(?i n dieseloen i rmnlerürbt n Schutzm.issregeln 
Tiel Keinem und in dem heutig,' :i l iiriuMlokrifR sind uucli e:i«nso 
wie in dem tViihi-ren Hr.mdeckruv lilisck, /utull uUil Surglusig- 
hoit il''s h( ;iiile3 lioi bst wir|itii;r- huktoreii. 

Der Inhalt dieser 77 Seiten starken „ (Jeschiclite der See- 
miaen und Torpedos ■ ist nun lulgeiuier; I. l'ie erste wirkliebe 
üeemine (I&84— ti;')); II. äeeioinea im 17. Jahrhundert; Iii. äeo- 
niiDen von David liusbnell (1787); IV. tfnitkf *oa t'MlUHi and 
die UaUmaran - Kxpi diiiun (IWII— UfU}; V. Angriff der ISaglftader 
auf di« fraBsAstsche Flotte bei De d'Aix (ItMt); VI. Seeminen 
von SBBael Colt ; VII. Seeminen des Professor Uimly Im Schles- 
wig* Holsteinischen Kriege (ItftS— ."lU); VIII. Seeminen im Kriin- 
knega(l8>t-öi>): IX. Seeminen im österrcicbiscb-lranzosiscben 
Kriege von 1H.V.I und im englisib-<liiL,esi8chen Kriege von 
lhs57 — l«.')«; X Sceniiiii'ii nrivi roiiu'Juii im im: iLiiniM ik.iiuschen 
Bttrgei kriege — Allgemeine« ; .VI die ci <ii ii Seeimipu witlireud 
des Krieges. XII. das zur VtiniiuluiiK f,'(k<iniiin'ni> Seeiinnen- 
material, XIII. die in der Detensiun uiit Seeminen eizielten 
Erfolge; XIV. Torpedo-Angriffe wahrend deü amerikaniachen 
Bürgerkrieges; .\V. Seemineu im Scbleswig-Uolateiniachen 
Krirgo ilHtH). XVI. Üeeninen im Kriege der Trinle-Allians 
■tCtB die Hegietuug der Uepnblik ParagnaTj XVII. Seeminen 
Ui Oaterreicbiscb-preassisch- italienischen Kriege (1866). — Mit 
d«BMrelS(St> acbliesst der erste Abschnitt der Entwickelungs- 
gcsi'hichte des Seeminen ■ und Torpedowesens, llauptiicblich 
xon diesem Zeitpunkte an ilaiiren in den meisten Laiukm 
die rastlosen BestrehuuKen xur llerstt-lliiii^' eines brauchbaren 
Seeminen- und TorpedunuilrriiilH. Mjh liiut'' zur UenUge die 
ZwerkmssBip;keit desselben tilr den See- und Kustenkrieg kon- 
ttaiu't. und uns den vurgekoinineneu seekriegsgeacbichtlichen 
Beispielen hinreichend erkannt, welche Probleme xuiaAchst su 
l*s«a a«ia»> «b« Bit daliBittTaa BcMfaaffua(eB sargefaBgOB 
werdOB ftiBa«. 

Wir Ubbob dio iatanttaiMo Bnebtra bestens empfehlen. 

F, K 



Verschiedenes. 

Neue Leuchtthunna aufEddyatone uod Borkum. Her 
Erbaaer des nauOB&Wy«f«N«Leochttbnrmes, .Mr. Donglasv bat 
eiuea Beriebt Aber seine bisherige Tbttigkeit veräReatlicbtr 
varau« barnrgeht, das« seit vergangenem Juli, w« die ArWitaa 
hegaoaaB, er nnr l»ä Stunden auf der Klippe bat arbeiten kaonea. 
Wäre er erst bis zu der Muhe gelangt, woSmeatnn aailng. (Sme*-- 
ton 17.'i6~17.~>1) ErbauiT des bis jetzt stehenden Kaeksieinbaues)« 
so würde er die Ätlai iie /..liil Stunden jir i itvii kAtineii. Schuta- 
mauei n ii;ii:.'ebcn die .\r:.iiler. das nr.l Ji ili i 1- lul Ii i iii(,'> ilrun'CQe- 
Wasser luuss iibi r erst durch eine l'.'u' ,i: l i j.'. n lt- h. ijiH-,djiinpf- 
inasrhine aiisgepunipl werden, bis Ju' .\rb. ii lurijjiM i/ t »i nien- 
kann Im nächsten Januar hofft Mr. Douglas bis zur liasiswauer* 
des Thurms rorausebreitan, nad dann aeiaa die Maupiacbwicrif- 
keiten nberwundea. 

Auf Horkum ist der alte Leucbtlhunn ifl'kklirli abgelirannt, 
and soll |etst ein neuer hoch oben aul den Duoeii, lern von- 
dem Unnsikraise des aitra Tburma, bis sbb Herbat feitig g*- 
•lallt ««rdas. Daliei wird auch die alte Frage der ABlegwiell«- 
OBtsehledes; der Unternehmer legt eine Pferdebahn von der- 
Fiscbatbayo aaeh dem Dorfe an, um ilarauf die Materialien. 
XU tiansporliren, nud werden die Badegäste vielleicht aticb 
davon protitiren. Der Banroeitter Srhubmscher von l.eer, der- 
selbe w< Icber den Lencbttbuna von Nordel uei vor einiges Jahres- 
erbaot«, ist aacb Bit doB Boum borkun-l'burB ticiiaat wordoB» 

Zar Oüirjhich'u dor Schiffjachraube mi'lueii -.jili die 
kleinen Eiugesamlt.'i im Kug., nacbilein iU.> Uarn einmal ange- 
apaiwaB iat Küward Sbartar ital laut Kncyclopaedia Kritaunica. 
bereits 18S0 eia Pateut auf einen Prupeiier genommen, mit 
welchem er ein iSebiff gegen Strom und Wind vorwftru ueibea 
wollt«; ISa ist ein Mr. itoberts, der noch in London wohnt 
und die üeschichte erxablt, Zeuge eines seiner Versuche mit 
einer gewAbnlicben Barge gewesen, die durch ein. binnenborda 
von .Mi-nscben petretenes, Bad ifetrieben wurde .\iich erbot 
sich Shoricr, dis l.nrdmayuiä li.irki- n:H cinLUi Apparat wie 
Kntenfnsse zu beiden Seiten rlen llintn slcn-iis zu treiht n. In 
seinem (j.irlen batlo Shorter ein Wa^si rbassiu um ninen, die 
durch Uhrwerke getrieben wurden, nml an denen Nacbliarsjuugca 
sich erlustigten. Shorcer's Lehrling war James Lowe, dem es 
nachdem Shorter 182i* in kOmmerlicbeo L'msund u gestorbeia 
war, nach VoUcaduBg veroebiedener Seereisea gaiaag, ' 
Kap.talisten für seine Projecte zn gewinnen, nnd 
nem Boot von W Kiel und ein -r kleinen HocbdiuckmaseblB» 
die ei'^iten Fahrten aut der i bernse zu machen. Leidtr war das 
Buoizu plump gebaut als dasses bestehen knnnte Auch trenoie 
sieb Lowe's Partner Sinitb »■>n ihm. uaciideiii er ilmi das No- 
lliiei' abjtelfrnl, und verband s;cb dji{ei{eii mit einem Bankier 
CiiM V. iIiT rui iH'iiL-s S' iiilf von -o r<iii9. Archiinedes geoannl, 
b4Ueu liess (vgl ubfii) Smith liiitte die urtdiige Mnndteri gkeit, 
irkbrend Li>wo nur i<escliickt mit der Hund war, und iiacliber 
naeh Irland zog um duii den Urcat Nurther xu hauen, wahrend 
«iBÜtttaroiebon Kraison Zuirilt au verscbaffaa 



und Sbortara, splier Lowes Patsat uod seia« KModaaf 
allmslig zu einer anerkannten Tbsiaaebe Baebie. SiaMriicm 

machte sein Erfolg auch die altern Ansprache wieder lebendigi 

bis das Parlament 1>V>'6 eine Al>fiMdungssumme fflr alle altem 
Erfinder votirte. Leider verlor Lowe seinen Antheil durch 
Vcrtrauensbrin-b. da sein l'arlncr mit seinem Check nach 
t-'aiinil.i durcli^ iiif; Lnwe isl endl:i-i 1,'aii/. Iieruntorgekoramen, 
und schliesslicb I>M>1 von einem Liatwagen in Blacktriars-Uoad 
abeitehrcB. 



OamUiarte Berechnung des KrataanAtagB. 

wir in tlQ.V> des vorigen Jahrgangs die Uoreebnang des JCrti«» 
inhaU* nach der Methode des iCapt. J. Ibheken geaeigt habea, 
mag CS gestattet sein sn erwftbnen. dass ein Samael Wbeeler 
aus St. Francisco znin Krcisumfang vermittelst des regulären 
eingeschriebenen Fünfecks gelangte, imlein nie Summe der lunf 
Seilen, vermi hrt um das halbe Lütli aiM dem Millelpiinkl, auf 
die Seilen bi i elm iM I hu i iinies>i!i 1 die Zahl .< anl H Stellen 
genau liileri. .Man erlialt als l infang des Flinfecks ä.iMHlnM), 
inr das bulhi< Loth 0 ;'ii^.> r4, zusaBBOB S.14It74t wftbraad b«- 
kanntiicb ., - 3.14IÖÜ2. .. ist. 

Sur Attatiafling aiiiea nauan Troekandoeka in TOaloa 
wenden die Ober- Ingwieare Herseat nnd l^anglois Bagger- 
Baaebtaen aa. bei welcfaeu die EiBor setdartcibt in eine TiefB 

von 18 m. hinnnterstcigen , dort am eia fanfteitigcs Rad her- 
OBlauten, sich füllen uod dann an der andern Seite des Käh- 
mens wieder aufsteigen: der Rahmen balancirt am Boden des 
l'ralims und wird durch Ketten oben uud unten, die nach dem 
erhöhten VordcrsteviMi iles Fahrzeuges fahren, in seiner fast 
srnkrechten Stelluiii; i rlüil'.eii Uie Drehachse des |{;iliiiii-n3 
liegt i;im. vnn <lcin Vnrdcr>.teven. 19m. vom Hintersteven des 
l'rähnis entlernl: d.is Minterlheil MB BaggSfpralnn «Bthilt diO 
Maschinerien, KesSt.-! u. s. w, 

Vergl. Eng. U. Febr. 



Stüh Ana. M»>er a Dlaakmaaa. Baasbuf, AUttwaU IS. 
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Eilfler Nauüacber Vereioiug (Forteeu. u. Scbluit ) 
Der neue Entwurf dei Strasseorecbts «ar See. IV. 
Der KisensctiiftTtau an der Clyde in IH7H (SchliisR). 
Aus BrK'ii-i: ilentscherKapitaine. VI. Reise der Kl.srteth. Bark 
..Olu'tun. " Ka|it. Neynaber von Sanderland nacb Singapore. 
(.ierniiiiiisrlicr l.lc>ii (Sf,'iniiulle). 
Hloeu eine Beilagä, entbaltend: 
York and Aiitwerp Rolee. 

Aaa Brieieo deniscber Kapitaine VII. Die Seine bi« Kouen. 
KoUmI' md EitM.PndoethM ud V«rbnacb d«r Ictsten 

Jnlirsebit«. " 
Ktmlexplmimen in Ocotabfitamies. 
TMScbtedmM. 

ENftor Nauttoclier Veraimlag. 

^Fortsetzung sn No. 7i. 
Der «weite Tag gehörte guis dem wichtigsten 
(ieKenstande der diesjährigen T«ge«ordnang , einer 

besprechuug über 

Me VerfcilleiMe 4fr Ifntsrben Rbrderri nnd dt» 

ferision des Bralsehen Zolltarif». 

Referent: Herr dekretair H. Khlers aus Danzix. 

Das Vorgehen des Deutschen Nautischeij Vereins, 
das Aaftreteu des deuteehen Reicliakanzleri», FOrateu 
v.BiBninrck, in der ZoU-aod RnndelspoKtik 7001 nau- 
tischen Standpunkte aas zu beleuchten, hatte zahl- 
reiche Vertreter von Kaufniaiinächafton uuil StaJteu 
herbeigizfiRi'H. So wareu vertreten die Kaufriiaiiii- 
»clialten voii Wismar, Königsberg, Stralsund, Danzig, 
SninemUudf, Lübeck, Stettiu, Elbing, Rostock, Rügeii- 
waide, Kiel, Uremen, Hamburg und Memel, sowie die 
Städte Wismar, Königsberg. Emden, UeekermOnde, 
Swinemunde, Flensburg. Der Vorsitzende be^Tüsste 
die l^rschienenen im Namen di>s Deutschen Nautischen 
Vert'in's und erölTnete dann dio \'oi iiandlnnyyn. 

Herr Khlers referirte über seineu weiter unten 
folgenden Antrag in klarer eiugebender Weise. Wenn 
der Deutsche Nautische Verein auf seinem die^ährigen 
Coogreife' zum ersten Male aus dem Rahmen «einer 
gewohnten Thätigkeit heraus und auf das Gebiet der 
Handelspolitik übertrete, so geschehe die^. der Noth 
gehorchend, niclit dem eigenen Triebe, rii-i-r-' See- 
schifi'talirt und Kiiederei leide unter der herrscheuden 
Geschäftslage in Deutschland gerade ebeneo uehr, wie 
jede andere Erwerbstbätigkeit, aod wenn sie nun noch 
durch die beabsit-htigte Dmkehr nnserer Zoll- and 
Handelspolitik beeintlusst werden solle, so sei es frag- 
lich, ob sie sich Uberhaupt noch werde halten können. 



Es handle sich nicht um die Interessen einiger we- 
niger Kliedereien . wie vielleicht im Binnenlande an- 
genommen werde, sondern um da^ Wohl und Wehe 
einer eebilFfahrtt reibenden Bevölkerung von gegen 
hundertteneod Familien. Der Vorstand des Deut- 
schen Nautischen Vereins habe im Januar d. J. einen 
Frafrohogen umhergps.mdt. um über die Vi'rli.iltiii>;so 
der Khederei und SchitTfalirt an den deutschen Plätzen 
in den Jahren 1871 — 78 speciellc Angaben 2tt erhalten; 
von 25 Seeplätzen sei in Folge dessen ein erheblichee 
Materia) eingegangen, welches in seinen EÜnzelheitea 
vollständiger fUr den Bericht benatzt werden wird, der 
den hente in fas«enden Reaolntioneo beizugeben ist.*) 

Der Referent geht weiter von der Hetrachtung 
aus, das es gegenwärtig weniger ilarauf ankomme, 
zu erklären, dass die heutige Versammlung gegen die 
Umkehr der Zoll- und Handelspolitik auftrete, — 
denn dieses ist bekannt, — sondern vielmehr an oon- 
statiren, welche Intereaeen es seien, die hier vertreten 
werden. Unter den NatioualSkonomen des Binnen- 
landes herrschen entschieden verkehrte Ansirljteii 
über die Verhältnisse der Kiiederei und Schifftahrt. 
Die Verhältni>se müssen klar gestellt werden. 

.\uH der Vergleichung der beiden Thatsacheo, 
dass in den letzten .fahren bei bedeutender Zunahme 
der Zahl und dem Tonnengchalt der Schiffe doch ein 
nicht anerbeblicher Rückgang in der Zahl der Be- 
mannung stattgefunden hat, ist zu ersehen, dass 
die Verhältnisse der Rheiloroi auch in dieser Be- 
ziehuug enuruie Einschränkungi>n geboten haben; 
es wird eben mit der denkbar kleinsten Besatzung 
gefahren. Hierdurch wird die Sicherheit der Schifl? 
fahrt und demnächat auch andererseits die Wehrkraft 
zur See beeinträchtigt. Wenn nun die Verschlech- 
terung der Verluiitnisse noch durch verkehrte Zoll- 
und Handelspolitik vergrössert werden sollte, so 
würde sich Alles nucb viel schlimmer gestalten, und 
dies in besonderem Maasse bei fortwährender Zunahme 
der Dampfschiffe gegen Segelschiffe. 

Der Redner weiat hierauf den bedeutenden Rück- 
gang der Verhältnisse speeiell nach aus der Betrach« 

tung der .\iisfiibrfrachten — welche seit den günsti- 
geren Jahren um 2:V'j'*'o im Durchschnitt gewieben 
sind, — forner der ?".iiifulirfrachlen, — welche circa 
Sii "/o zurückgegangen sind — so wie der von deut- 

*) Derselbe i«t iozwiacbeu bereits erschienen. D.Red. 
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scli'.'ii Si hiffen aii-swiirts «jfiniJit^litcii Frarliton — <leren 
Erträgnisse aucli f^unz iiu<isoiT)r<ieiitiich gelitten haben. 

Der It&ckgang (l«;r Frachtun winl nun bei Weitem 
nifliit «nl^ewogen durcb dea Umstand, du« einige 
B«tri«b>lco«ten — z. B. Hiuern and Löhne, ProviaDt, 
Materi-il — el)(.-n1'alls etwa?« vermindert sind; Hiese 
Kosten re|iKi>L'ütii i ii IjciIhuH^ nur etwa Sti " des Be- 
trit'ht-s, (lui ainiern ti J sunl keiiu'swt'gs i)illiger ge- 
worden; der KücitganK der Mauern und Jiöliue ist 
tberdies eher als eio Unglück m betrachten. 

Aokuttpfeod ab vonteheude iilrw&gannn, ireldu 
fon dem nisdner in «hier anderthalbstönaiffeD Rede 
in lehr autfiibrliclier Weise erörtert wurden, motivirt 
Referent «odann den nachstebenden Antrag: 

SeeadriAfahrt «mI Rbederpi und die mit iboen lOMmmen* 
hiBgend» (ieweibe, alt Schiffsbrnn etc. liod ein wichtiner 
Zweig der nationalen Erwerbstbitigkeit. von dcsspn Er- 
haltung und Gedeihen iosbesnndere in den deutachen Kosten- 
provinxen viele wirthschaftlicbe Kxi«tenzeii ftl>b*iif;ii( «ind, und 
welcher «u»ser tiir das Erwerbsleben uiiüt-res Volkes auch 
für die nallonalp Weliikratt ciiif bt-sonilere Uf.Uiitiing hat. 

I'u- dpiitsdie Hlii il.'.'i i li lilct ge^oiiwii! c 'ii^'i ^' i'iiii 
•inigeD Jahren sfhr hi ljwt r untt-r dein I'riukc einer uiipraus 

Die Unuiclictt dieücr Kalamität — vua welcber die ge- 
Biaiaite SeeachilHiakri treibanda ilavAlkernng eai|iAmilieh 
■etroffia wird, and bei welcher nicht alleia In den tprOflaerea 
Saeaitdten aondern «lu-h in mehreren bundert kleiner llad« 
lieber Ortacbaneo die Krwerl>sverbjtltai8se vieler greaaea- 
Ibeila wenig beniitelter Kamilieu in Mitleiüpiisclialt gezogen 
Warden — aind vcisrhinieuer Att. 

Ala die weaanllichstcn prscbeincu eine itbertriphenc Vcr- 
grAMenug der Kauffalirt>'iilutteu sowio üw besnuderen 
Schvierigkcilen, wi'Ulie sich uns ilem l,ilier«an»fü von der 
8egol- zur jidtniil bL-hitrfuUrl orKelo ii. 

Die vom Ueutacben Iteiche bisher befiilgte Zoll- und 
Bandele>Peliiil^ inaa fnr die wifBaatige tteaeaafialage der 
Bhederat nteht veraatwortlicb' gmaebt werden. Ebensowenig 
Wörden nach der Natur des Spe*cbiflrabrtslietrii*br» itnllpoli- 
ti%( lie tuiUuiabsrccela — wu' hcbiltibaupräiua D. l'IaKgtu- 
gelder vun dca ia deutachen Hafen *erkenr«nden aaslaadi- 
sehen SrhiiTea — Mr die beimiaehe Rbaderei vea Mouaa 
sein können. 

Andererseits aber wurde durch eine Uuikelir der deut- 
schen 2oll- und Handelspolitik in der in dem .>cbreib«o des 
Harra KcicbskAnzleri< an den BunJes-Kalb vom 15 Decbr. 
T. i. Torgexcicbncien ßichtuDK, durch iiinitthmng neuer, 
Bibftbnaf heatebeader Schutzaölla. iaafaeaondera durch die 
Zellbelaaiaag wichtiger Uaaseaartilul wia Uetreide, Uoii, 
Steinkohlen, Bisen etc. die Motblaae onaeter Jttwdarei and 
Seeschiflfabrt sehr erheblich TeracTilinBiert and deren Be- 
stand zum Theil in KriRe Keütelli werden 

I>er XI. VercinstiiK des dculTclipn Nanlischen Verein» 
und die für diesen Itetrenstund zu dcmnelben ttli|{eordnclen 
Vertreter der flandelsvLu üaudt n(j. zu pp wollen unter den 
Torstebenden Erwägungen bescbliei>&eu, Ket;eu eine derartige 
Aeoderuog der deataeben Zellgeaetzgebuug bei den gesets- 
gebenden Gewalten dea Reicbea rorstellig su werden, — 
nnd daa Prlaidiani des Deataeben Maatiaebea Verciaa Bit 
der Aaalllbmng dieaec lieacblaaaea beanftragea. 

Nachdem nocli der Coi referüiit, Ihrr A. Franck 

MM Lübeck, nebtiu uitigeni .\iitra(:t' drei besonderü 

Anträge vurgt'schlagcn hiitte, niiinlicii: 

Der UeuLiche Nautincbd Vereiu'^ug und die für die TOr* 
liegende KrJKe zu d' mscIlM ii ordneten VertrSSSe TSB 
IlandcIsTorstanden und MaRibtruteii erlilfireo: 

1. Kass die deutaebe SchitVlahrt, lUieden-i und Scbiffliau nicht 
Binder schwer unter dem Urucke der iiCeit. unter dem allge- 
auiaea Siabea der winhaahaftliebea TiiMigkeit leidet, wie 
üe Oewerbe. die Laadwinbschadt, dar Beiiba« nad nicht 
Minder der Haadd: aowie 

S. dsss deaaech üBr die deutsche Rbedcrei veiB Reiche keine 
Schatamaaatrefala snm Nacbtbeile d<'r Freiheit des Ver- 
kehrs erbeten, keine l'rikniien lur den ächiiri>au, und keine 
Flaggen-Abgabe für .'iusw.^rtige Scbitie in Votscblai; gebracht 
werden solleri ; 

3. dass aber andererF<eit.H auch Verwahrung Kegen jede neue 
VerkOmmeruni; der Freiheit des internationalen Verkehrs 
durch angeblich zum Schutze der Uewerbe, des Bergbaues 
and der Laadwirtbschafi aMUfe ZSUe «ingelegt werde, 
weiche den zu gedeihlicher Eatwiekeldag eiaea eeanadea 
wirthschaftlicben Lebens fUr die Getammtheil des deutsrhen 
Volkes noihwendigen freien Bezug und Veitrieh der wirth- 
achafUicbea ErieafBiaae-bemuea uad dardeatacben Kbederei 
alle Aasatcbt anf a assa r a n g der ?erbaltaiase ranbea. 

entspann sich über diese Antrüge eine höchst animirte 
Debatte, an welcher sich besonders betheiligten die 
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Herren: Coaant H. H. Meior, Bremoti. (ii li. Commer- 
zienratli Hacker. Stettin, Cousul äartori, Kici. Bürger- 
meteter Haupt. Wi-jinar, Ueiieral-Consul Ivers, Stadt- 
rath Leo. Kapitain BadmaDa, Swinemünde u. A. m., 
welche Alle in freibftnrilerisehem Sinne die Nachtheile 
darlegten, welche Schifffahrt und Hatidid nach Kiii- 
führunt: von Schiit;;2öilen zu leiden liuljcn würden. 
Beispifl-welse hob Herr Comill. Iveis. .■Stetllii. hervor, 
wie bei der jetzigen üulltruien Entladung der Schiile 
ein Schiff von gewissem Laderäume jedeäiniil etwa 9 
Tage früher entlöscbt würde als bei Eiufiihrang des 
Zoilee. Die« bewirke bei 16 Reisen im Jabr einen 
jährlichen Verlust tod ö — 6000 was also eio#r 
sehr nihlbaren Kapitalstcuer gleich /u achten sei. 
Das iKMie^te t!elliii;eltt:' \\'i[t ilus lieicii-'kaiizlers, das« 
„der Handel zwar ein nobles iiewerbe, aber zu egoistisch 
sei und zu wenig Menschen beachältige als da»s man 
etwas Besonderes fiir ihn thun müsse," fand vielseitige 
Beleuchtung, nnd seine reichlich rerdiente abfällige 
Beurtheilnng. Denn was den Egoismus betrifft, so 
ist jedes (jesehäft oder Gewerbe anf seinen Vortheil 
bedaLlit. auch z. B. das diploiviatiscln-, luilitaiiisehe, 
gDUvenieineiilale ii. s, w. und Menschen werden vom 
Handel sehr viele in Anspruch genommen. Zwar be- 
ächältigt der KuulmuuD auf seinem Comptoir nnr 
wenig Leute, aber dR>to mehr in den Lagerräumen, 
und die ganxe Sohifflahrt. der Scbiffban ond die kUseo- 
bahnen seien dem Handel dienstbar, so dass keine 
Uede davon sein kiiiine. da^s der Hundcl nur wenig 
Menschen beschäftige. Es wurde noch besonders her- 
vorgehübeij. da>s die deutsche Rheiierei nie ein Pri- 
vilegium III den lieimischen Hiiten verlangt hübe, dass 
I frenido Schiffe bei uns dieselben Hechte haben und 
I nicht mehr Abgaben beaablen brauchen als einheimi- 
j sehe, dass wir jetzt auch nichts weiter verlangen, als 
j dass mau uns die Freiheit des Verkehrs lasse. 
I So kam es <iet)ii. das.« schlie.sslich vom Vereins- 

tuge des 1 luulschi'if N alltischen Vereins und den De- 
i ti.'girteii der zugleich vertretenen HandeUvorstäude 
und .Magistrate deatschar Seestldte der obige Anttag 
Khlers einstimmig angenommen wurde. 
Ende des zweiten Vereinstages. 

Am dritten Vereinstage erhielt vor Eintritt in die 
Tagc-ordiiuiig der Kapt. Heitmann, Lübeck, das Wort, 
um (ier \ ersuininiung ein verbessertes Nebelhorn vor- 
zuführen, welches vou einem Fabrikanten U. Thomsen 
in Lübeck für den dortigen Nautischen Verein con- 
struirt und von letzterem als sehr empfehlenswerth 
befunden ist; dasselbe war auf drei Seemeilen deut- 
lieh XU hOren. Die Kosten stellen sieb auf 15 Ul., und 
in einfacherer Ausstattung auf 10 Die .\nweiidung 
werde iiatnentlich vorgeschrieben durch Artikel 12, 
sub. No. b der jetzt zur internationalen Geltung 
kommenden revidirten Vorschriften zur Verhütung 
des Zusammenstosseus der Schiffe auf See. Da da« 
längere Blasen dea Nebelhorn« auf See oft sehr schwer 
fUlt, wird bei dem Thomsen^sehen lustroment^lerJjBi»"- 
■durch ci iiC ciii_fache f .nftjinmpH tlfir'^"Vg"''"''^"i 
hinter dem ^^ebellioru aiii;eljracht und durch eine 
Vorriciilung gegen Hesciiadigung ausreichend geschützt 
ist. Von der Versammlung wird der Apparat als dem 
Anschein nach sehr zweckmässig anerkannt. 

Zunächst kam jetst No. 12 der Tagesordnnng lur 
Verhandlung, nimlich der rem Referenten Kapitain 
Ahreus, Rostock, begründete Antrag des Hostocker 
Vereins: „der Deutsche Nautische \ erein wolle die 
allgeuieiue Eintührung eincN neuen uleichniüssigen 
Stcucr-kumuiandos beantra^ren. bei welchem die Koui- 
mandos „Baakbord" und „."iteuerbord" diejenige Seite 
beteicbnen, nach welcher das Schiß gehen, und ni^t 
die Stellung, welche der Pinne «tegeben werden soU." 
Der Antrag bezweckt eine in diesen Blättern vielfach 
rentilirte Neuerung, welche der heillosen Verwirrung 
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swischen den gesprooheuen und gewinkten Befehlen 

abhelfen soll, mid um so unbedenklicher anjjeuommen 
Wertleu kann, als aul den 8L-eschiflfi,'ii, um deren 8ieue- 
ruDg es sicii bei diesem Anlragi- huupttächlicli han- 
delt, es kaum noch einu Piiiue giebt. Dennotth ent- 
tpano eich dsräber eiue längere Debatte, ob man, 
vi» (evöluUeb von liordseeliäfen au« betont wird, 
die särtliche RBcIcaicht auf England soweit treiben 
Solle, ilus>> riuiu nur Schuher an Scluiltt-i mit ihm 
voj ginge, welciuT Standpunkt aher von anderen Nord- 
sefhäleu uud vun der gesainmteu Ostsee jui: Krfolj^. 
uainoutltcli vun Kapi. U aguer, Dauzig, b«Uurrlicb be- 
kämpft wurde. Mau vettiinigle sich endlieh tu dem 
tteaebluBS} die deutsche Beiclisregieruag zu eriucheu, 
in dieser Sache aelbittatSttdig vi>rzu<;ohen. wi** schon 
Frankreich. Öcandinavien und ( )e>tern icli es i^etlian, 
und die grossbritaiiiiiselie Uegierung von den zu 
trefiendeii Anordnungen m Keiiutniis zu setzen. Wir 
sweileln nicht daran, nachdem diu in England wohl 
Bit Kecbl nicht beliebten Koiumandowörter „right" 
— ,»niehl«% .left" — «links" oder ,uach rechts", 
,naeh links* auch in Berlin abgelehnt wurden , man 
um so eher den wultbekaniileu Uufeii „Port". .,Star- 
board" die neue bcdeutuii}; geben wird. V'ergl. übr. 
Naul. Mag. .Jaii.-Heft, Seite IM u. Ifl. 

, Es uia^ Erwähouug vvrdieiien, dass die kai^erl. 
MMine deu neuen Kommando -Bedeutungen sehr zu- 
geneigt wiehieu, und dieeeiben ahbald zu acoeptiren 
verhiess. Jedeufall« ist der Sache durchaus nicht 
die (jelahrliclikeit beizulegen, welche hie und da ihr 
beigelegt wird; es haiidell sich ja nur um eine Ver- 
ständigung zwischen dein Kapitftin und seinen Leuten, 
wie das Kumniaiidu gehalten werden soll, uud lis«t 
,es sich iiii t_dcui K inscheeren der Ruderta lje leicht 
^ntc ifl","^»«"' ^>p*' ^Ba SAii;tf.ir '..«,< ig^^ Ruder 
'Ticiae nach Sleuerligrd oder Backbord ' Kcheti." 
' 'Kölute .Nil, j.'i (li-r 1 .i^L-soiilimui;, üIht iIk' Wir- 
kungen lier .>cliiaulju beim Hueksvarlsgeheii der iJ.unpf- i 
scliiöe, worüber Ivapt. Schwarl«. Stettin, referirt, 
uud den Autrag stellt : ^ Der Deutsche Nautische Verein 
«oile die kueerlichc Admiralität, die Herren Lootsen- 
Kommaodeure , Bbeder und Kapitaine ersuchen: 1. 
ahf deu deutsehen Kriegs- und llan<lelsdampfern Ver- 
suche über die vVirkun^ des Rud'.- s !i. i Vorwarislahrt 
des Schiffes uud gleiclizeiliger Kuokwurtsdreliun;; der 
Schraube anzustellen, und die Ergebnisse gefälligst 
mitzttlheüen; sowm 2. Uber den relativen Werth der 
nebtahttodigeu und der linksbändigen Schrauben, so- 
wohl iu uauUscher als in tecUoi-tcher Bexiehung gut- 
achtliche Aeusaerungeu eiuzusrnden." 

Die Antrage wurden von den Vertretern des 
Stettiner Vereins au einem mitgebrachten grossen 
Schiffsmodell naher erläutert und inotivirt. | 

Es haudelt sich hier um deu im vorigen Jahre 
iu nantischeu Kreiseu diseutirten, von Professor Key 

nohiM lu Glasgow aufgestellten Satz: Wenn ein D.nupfer, - 
wahrend er iiüch_vorwarUjü^ Seine^ ScJii uub^-xu.;— | 
tu 0 tt seil läge irTitv) t ^_ aü^.w i rkt das jUuiicr nach wenigen 
Küekwärtsbewcguugeu der Schraube su, als ob das 
Schiff bereits rückwärts durch das Wasser ginge. 
Dieser Satz iet im Laufe de« vorigen Jahres auf 
Stettiner Dampfern vielfach KeprSf: worden und sind 
TOD uns bereits im vor. Jahri;aiige 187H. Seite Kt n. ffl. 
die detaillirteii berichte über jene Versuche uiitge- 
iheilt.*) Es herrscht aber noch bei Vielen das Vor- ' 
urtheil, das8 das im § I.'J des deutsehen Heichsge 
set/es über das Ausweichen vorgeschriebene Back- 
bord -iluder auch gesetslieh auf die fttlle des § IC 
augewendet werden muss, und et Idtrt die Erfahrung, ; 

*) AüB i rr fc, Bereiu im Jahrgang 1896, Seite V» hatte | 
die „ifeiwa'* SMrM der Vorgioce aut der Brii. Naturlorscher- 
VersaanlUDg is brUtel, und Her Niedervetzuiig einer Comuissiuu , 
Jfrwlhenag getuan, ned spAtar aber die Rejnold'ichen Ver- 
SMcu« viederholt berichtet. D. StA. 



daai FBbrer vmi Lootten v<m beladenen Seedampfem 
mit vollkräftiger nnd rechtilU^eliger Schraube einer 
drohenden Collision auf engem Fahrwasser in der 
Regel dadurch auszuweichen suchen, dass sie. nach- 
dem zum Zwecke der Verminderung der Vorwärtsfahrt, 
die Maschine auf liüekwärtsarbeit gestellt ist. behufs 
Uecbtsweiidung des äcbifies das Ruder hart Badtbord 
legen, und dam diese Ruderstetlung den Zweck mei- 
stens verfehlt; das Letztere ist auch der Fall, wenn 
man. um nacli Imk^ au-zn^L-ielieii. trotz rüikwarts- 
arbeitender .'^•i lira^ilie und X'orwäitsfaln t de- Si liiffes, 
das Ruder Strwrhord legt; denn in erstereni Falle 
weicht das Schiff zu wenig oder gar nicht vom geraden 
Kurse ab, und iu letalerem Falle wendet das Schiff 
anstatt nach Backbord nadi Steserbord. 

Sotclie Felller wider die rielltige Steuerung be- 
ruhen hauptsaclilicli auf UnkeUlltuiss des durch das 
Rüfkwartsarbeilen der Sehrauhe entstehenden l'ro- 
prlli rstrnmes TO« Achti r auf das Ruder und ilessen 
uing> kehrte Wirkung auf das Schifi. Mit Bezugnahme 
auf die Experimente des Professon Osborne Keyuolda, 
de« k. k. LinieuschiffSs* Lieutenants hidor Benk«, der 
Schiffskapitaine Schiit/.. Slreeek und Wilke und auf 
das betreffende IJegloitsrhr^ibeii d' S Naulisciisn Ver- 
eins iu Steltin ist es für driinjend nothwcndi'j zu halten, 
dass jeder Führer eines Schraubendampfers alle Steuer- 
Stellungen b"! rüukwartsarbeitendcr Schraube auspro- 
bire, um dadurnh bei drohender Colliaion (wo aolcber 
nicht besser und sicherer durch volle Vorwbrtifafart 

und Backbiii driid>-r auszuweichi-n sein sollte) die glD- 
Stilist« liuderstellung aus Erfahruii;^ /u kennen und 
anzuwenden. 

nSelche KiperiMent« «erden sm meisten inr Verssla» 
„drmag der CellisieBeB und des dsall verbeadenen Tci^ 
,.lesles an leiscken und layllal beltragca." 

Herr (icneralkousnl Ivers, Stettin, hat non Ex- 
perimente mit »eiuen eigenen und mit fremden Schiffen 
ausi^eiiihrt uml anstellen Jasseii und durch wieder- 
holte N'ersiiche mit verschiedenen Sehraubendampforn 
von 50 — 120Ü Ions Tragfähigkeit liei dem iu Rede 
stehenden Manöver und frei vun störendem Wind und ..^ 
Strom folgende vier Regeln bestätigt gefunden: 1. 
Oa<« Schiff wendet nach , rechts"* beim rechtsflügcl igen 
Propeller, na Ii .,[;iik-" liemi link-lliigeligei» Propeller; 
2. die Wiikiiiii; des l'ropelierstroines von .■icliter auf 
das Ruder ist der üblichen cnti;e;,'engesetzt ; i. die 
direkte Steuerwirkung der Schraube nimmt zu mit 
dem Hervorragen der Sehraube aus dem Wasser; 4. 
die Wirkung des Propellerstroine« von Achter auf 
das Ruder vermindert sich, sobald das Ruder nur zum 
Tbeil eingetaucht i^t. Die praktische Erläuterung 
«liuser Siiize hatte Herr Gen. - Konsul Ivurs, Stettin, 
bereits am .Montag Nachmittag im Schwimmbassin 
des „Kaiser VVilheiinbades'' im .Vnsehluss an die 
Scbwimmgürtel-Probe mit dem iliiii geiinrendeii klei- 
neu Dampfer „Martha" (Schraube rechlsllügelig, Er- 
bauer Mechaniker M. Klebe. Stettin) gegeben, und 
erliiiiti-rte jeiier lli '-i' dii selbeii nocIimaU in i.'inem 
ausführlichen Vortrag am Modell im Versamniluugs- 
saale des Cougresses. 

Die Frage ist, wie Seitens der Admii'alität an- 
erkannt wurde, für unsere Kriegsmarine von aller- 
höchster Wichtigkeit. Es sind deshalb auch bereits 
im vorigen Jahre von Sr. M. Schiff ..Prensson" sehr 
eiiigehendt! Vei^neho lierselbeii .\it an^^este]lt wor- 
den, welche die IversSchen Versuche bestätigt haben, 
Die Resultate sind in einer Brucliürc niedergelegt. 
Es ergiebt sich daraus indessen, da.s$ die hier ge> 
machten Erfahrungen mit einzelnen Bestimmungen 
des iulernatiouulen Gesetzes Uber das Ausweichen 
von Schiffen iu Widerspruch steheu. Man wird wohl 1 
später noch dahin koiemen. das> die „rechtstlügeiige" I 
Schraube mit Rücksicht auf die Vorschriften über I 
das Verhüten von CoUiuonen auf See die richtige I 
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sei. Die UDtorsncbangao Mittut d«r AdoiiralitKt tollea 

ühiigoni noch ia ausgiebigster Weis;» fortgesetzt wer- 
di ri. Der Vorsitzende stattete Horm ivers für Peine 
hohi'ii Verdienste deu Dank der \'ei-i.iriiiiiliiiig ab, 
worauf beide Anträge uiit derModiiicatioiianjceDoromen 
wurden, das« der die Adniralitit bttmleude Pmmu 
wegzurulleu habe. 

Nachdem sodann der voti uiw bereits in voriser 
NuinuuT ;^t'brachte Hericlu Jc^ Au>'<cllu^^oA über die 
besten Ivorliwesten s'eriesen war, wurden die am ersten 
Vereinstage unerledigt gebliebenen Oegeustände der 
daauüigeo Tagesordaung der Reibe iwoh durcbge* 
eproebra. Die No. 4 derselben, Bestehaffang eines 
Aoekttofts • Bureau^! tur Schiff-^ka|iitainu und Rheder, 
betrifft eine so nützliche aU schwierige Einrichtung, 
mit wtdchur <ln; Versammlung uuih sii lan^e nichts 
rechtes anzufangen wusste, bis (krr Dr. KyrulfT, Ham- 
borg, berichtete, dass die „Hamburger oiSneDhalle" 
•idi erboten habe, ein solche« ÜurcMi mniuricbten, 
welches vielversprechende Anerbietm makQHieh mit 
Mlfriohtigem Dank angenummeu wurde. 

Die No. 5 betreffend die Auslegung eines Leuobt- 
sohtffes auf der Ammuer Bank, ist von der Con- 

cordia ^u Elsfleth auifegangen. Dieser Gegenstand 

ist ächon oft in Erwfignng gezoj^en, im Jahre 1869 
hat schon i'ine Ivotnniissiuii li's Nautischen Veri-iiis 
die Auslegung zweier Loui-tits:biäe vor der Hever be- 
fiirwurtft; allein nachdem der Leuchtthurm auf Am- 
rnm gebaut ist, hat man die Sache einstweilen liegen 
Imsod um abzuwarten, in wie weit das Vorgehen des 
grftnen Tisches unzureichend erfunden würde. 
stellt sich jetzt aber mehr und mehr heraus, dasa der 
Leuchtthurm nicht genügt, indem ilie B;ink zu weit 
abliegt und sind die in Hansa 187U, Seite 'JO und 
1872 Seite 22:y wiederholt geämserlen desfalsigeii Be- 
fürchtungen nur /u sehr eingetrofleii. Obgleich auch 
jetzt wieder der Antrag bei der Admiralität auf he 
deaiendeu Widerapruchatie^s, indem bebauvtefc wurde, 
die Bank wtre niebt so geClhrlieh and ein Leucht* 
schiff würde an der Stelle gar niclit liegen können 
weil der Wellenschlug zu gross wiuc, so wurde dies 
doch vun verschiedenen ieileii m Abrede gestellt und 
80 ging bei der Abstimmung der Antrag mit grosser 
Stimmenmehrheit durch. Wir glauben dasa damit 
der Schifiüabrt ein grosser Dienst enetgt ist, um so 
mehr, als wir uns bestimmt erinnern, dass in den 
obersten Regionen der Schleswiger Regierung der Bau 
des Aniruraer Leuchtthurnis durchaus nicht als ab- 
solut praiudicirlich für die nac lihcnge .Vuslrt^ung eines 
Feuerschläes auf der Amrumer Bank angesehen wird. 
Der Nautiaehe Verein thut (lesli.ilh wohl daran, die 
Sache noTerrückt im Auge zu behalten, und stets 
und immer wieder darauf larOekxukommen. ohne der 
Einreden der begreiflicher Weise etwas eingeschüch- 
terten Marine mehr Gewicht beizulegen, als dieselben 
»erdienen. No. ü Auslegung zweier Wakcr au der 
Nordseile von Auholt wurde natürlich in sofern an- 

tonoinmen, als man in Copenhagen mit dem dortigen 
chiffsf Uhr er- Verein dieserhalb in Verbindung treten 
wollte. No. 7 AnetegUDg «ioes Leuchtschiffes bei Ter- 
schelling. Dienet Antrag wurde nach einem Vortrage 
des Kapt. Hein, Elsfleth, und von der Admiralität 
warm unterstützt, alsbald angenommen. No. 8 Errich- 
tung eines Feuers bei Torp an der schwedischen 
KBste wurde angenommen und soll der Reichskanzler 
ersucht werden, bei der schwedischen Uegieruug vor- 
atelliii zu werden. No. 9 Vervollkommnung der Be- 
feuerung der Weser. Dieser Antrag wurde vom Re- 
ferenten, Kapl. Witthauer, Berlin. gestoIU und aus- 
führli<di niotivirt; es war auf einer Karto angegeben, 
wo die verschiedenen Feuer angt brarht werden soll- 
ten. Hau glaubte aber nicht aul oiese |)ct;uls eiji- 
geben zu kBnneu und beschränkte sich darauf, em 



Gesuch einreichen zu lassen, dase die Befeuerung dar 
Weser bald entsprechend verbessert werden mSge. 

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und 
scHIonS der Viusitzciide die \'err.ammlung mit einem 
wohlverdienten Dank an den Berliner Verein, dessen 
Mitglieder bich um die äussern zahlreichen Arrange« 
ments in so hingebender Weise gemüht hatten. 



Oer iMW EMwiif des straMmrteH» inr Stt. 

IV. 

(Forisetsinii nad Sehlass tra No. 8, Sb S). 

Die Vorschriften über die Anwendung von Nebol- 
und anderen Signalen, welche im Art 12 niedergelegt 
sind, wurden von deutscher Seite bedeuteud modin- 

cirt, wenn auch nicht sämmtliche Vorschläge unserer 
Kommission des englischen Ausschusses Beifall ge- 
funden haben. Die Vcminifften .Staaten durch ihre 
starke Kanal-, FIuss- und Küstenschiflfahrt gedrängt 
und der eurupitischen Zogerung müde, hatten schon 

seit Jahren ein :sv^U;in von Sia nalcu iiriiktiitih ein« 

gef ührt. WT lrhti hri helwftUer deu Bug auzeixte, 
jh|tr Vf«hn?»in fifi Schiff liai/t- In Hinttni laininswftrtTiaii ~~" 
Driefe an E. Inman, Liverpool, schildert Kapt. J. 
Mirehouse, Befehlshaber des R. M. ^5. „City of Mont- 
real", unter dem 1. März 187ö die Vorzüge dieses 
amerikanischen Systems, vorzüglich unter Zuhülfe- 
uahine des chinesischen Gong, und Ivapt. E. Christi- 
{ anseu von der dänischen Mariuu hatte aawdba achou 
{ im April 1874 empfohlen. Im Uegeneats g««en die 
' englischen Vorschläge erklärte die deutsche Kommis- 
sion, dass „sie es zsvar auch für snlir wün^'-hen^ivierth 
I erachte, durch untersciieidemle bi;^n,ile die Las;.) 
I eines SegeNchiffes im Nebel .'iiizudeuteii, d.tss sie die- 
{ sen Zweck aber nur dauu für gesiciierl halte, wcnu 
I es gelinge, im Nebel wirksame praktische Instrumeat« 
'.Horn, Trompete, fieng oder dergl.) von erkeiuütareM 
UnienMede im Klange sur Anwendunir bringen.'' 
Obgleich dieselbe nun gleichzeitig imitivirto, warum 
sie die Signale nur in „Intervallen von mindestens 
fünf Minuten' gegeben zu seluii Nvimsclite, erklärte, 
der englische Ausschuss kurzweg, dass „Intervalle | 
von fünf und selbst drei Minuten au lang seien um | 
Cullisionen zn verhüten;* und ferner so recht vom I 
Grossschiffsstaudpunkte, um ihre swei Minuten luter» 
valle durchzudrücken, .thore is no difficulty in fre- 
quent sounding of the signal." So haben wir diis 
ursprünglicbe aniimkanische System iler 1. 2. 3 Schalle 
ohne deu Gong uud die zwüi Minuten Intervalle da- 
■ zu erhalten. 

Ein altbefahrener Kapitain schreibt uns dazu: 
„die Signale mit 1. 2, 3 Schallen sind ZU gleiehmiisig 
und einförmig und geben in belebten Gewässern wie 
im Sund oder dem Kanal gar leicht Veranlassung zu 
Verwechselung und Verwirrung. Die Erfa hrung lehrt. 
dass wenn man t iu Nebel ^Ic. e m" \iü\a hört, m au ' 
aKli ild soviel SpeTctakel wlo möglich macht. ujn_seujLü_^__ 
^I*1rtTr~Tn 'kennzeichnen. So wird es auch bleiben, 
denn dies befichlt' derSolbsterhaltuiigstrieb, gegeu den 
keine Vorschriften helfen« Da die Gefahr fttr die bei 
dem Winde segelnden Schiffe immer am grOssten ist. 

Weil sie gewöhnlich einen Stcvenstoss nskiren, so ""^ 
werden diese um scliwersteu zur Regi liiius-,;j.;keit an- 
zuhalten seil). Emu vveitere tjuelle von l'auschungen 
ist, dass die Signale der V'ordeniwiu Jer, weil durcji 
den Wiiitf ffflträgen,~!itgrs waiTc^r_liöiJ>ai sind. TTiu so 
j ~mehr sollte man dabin trachten, die Signale durch 
I zwei unterscliiedliche Instrumente geben zu lassen, 
um sie klarer uinl ver^t iuiilichor zu machen, dann 
t aber bei zwei S(h.illetj stehen bleiben, weil drei 
I Schalle g.ai- n '.il mit zwei Schallen \erwecbselt wei- 
I den. Unstreitig ist dann das Gong neben dem Horn 
j das beste und wirksamste Instrument, und sollte der 
Umstand, dass es bereits auf Leuohtschiffen im Ge- 
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brauch ist. seiner Vcrwciulung auf See nicht hinder- 
lich sein. Kiidlich Hollten alle liistruiueiite so |{ut 
wie die leichter untetJjLOUicola. gestellt vod mit b»- 
hördJicb«» bietnpela veraeh«n werden." 

Was nber die InterTalle mbetrHft, ro behnnptet 
uuscr (iowiihrsniiinn : „1. dass Signale alle fünf Minuten 
mindestens jreiiÜKi'iid sind, da NieniHUii gfhimiert 
werdi-, III küizein Fristen zu sigiialen; 2. dass Sig- 
nale von fiii»!' Minuten mindesten'», bis jetxt , soweit 
n&chwtiii^b.ii , kl nie VeraniHssung zu Unfällen gegeben 
liabeD, das« aber 3. Signale alle 8 Minnten minde- 
«tMie, fBr i^eme Schiffe nicht ansfBhrbar sind." 

Wir lialini dieser bereits im .lalire 1876 erho- 
benen htiiiiiiie um so lieber hier Uiiuiu gewährt, als 
damit dei l)(\^iis f^elielVi t ist. dass deutsrher Seite 
keine Antttrcngung gescheut wurde, das Nebelsignal- 
^•tem in die richtigen Wege zu leiten. 

Der Art 13 regelt die Geecbwindigkeit bei Nebel: 
«Jedes 8ehiff,eotrobl Segel« alt DampfMbi^ mua« bei 
Nebel, dickem Wetter oder Scbnreiall mit missiger 
üeschwindigkeil fahren." 

Die deutsche l';issiiiig hatt« hinter dem Wort 
, massiger'* eingeschoben „den Lnistimdeu angemes- 
sener", um so dem Art. 13 seinen unläugbar platoni- 
scben Cbaraoter zu nehmen. Der euglische Aus- 
sdiuss hat mit keinem Worte sich dazu gelnssert 
nnd muss man demzufolge annehmen, dass in dieser 
Frage für ihn weder Verschiedünheiteri der örtlichen 
Verhältnisse (Kattegat, Kanal oder grosser Ocenu) 
noch der Frequenz der Gewässer, noch Rücksichten 
auf die von den SchifTcii zu cntwickulndeu Maximal- 
Geschwiiidigkeiteu existiren. Und da es obendrein 

Isweifelhaft bleibt, ob man „beidrehen darf, wenn 
man dem Gesetz zufolge .mit mftseiger Geeebviadig- 
keit fabreu uiuas," so wird aneh dieser Art. 13 eine 
Goldgrube für die Advokaten IiIiÜm 

Die übrigen oigenllicheu Steuer- und Srffelvor- 
tekrifie» angehend, so haben wir schon anfanjis her- 
▼orffekoben, dass der Wille zn beesern hier deutlich 
so Tage tritt. Deber die reohtlicbo Bedeutung der 
Art. II tii:1 -Jü mSehten wir wohl gntachtliebe An- 
sichten eitaiinier Seejuristen hören. 

Wir haben für heute nur noch den einen aber 
gössen Wunsch auszudrücken, dass es mit dem auch 
jetst vom Deutscheu Nautiaclien N'ere.n gefassten Be- 
selünsse Emst werde, die luderkehaadlaigf welche 
im Oesets nieht vorgesehen ist, einseitig vom deul» 
scheu Standpunkt aus zu i-egeln, und unter Beibe- 
haltung der VVorte Backbord und Steuerbord die 
gleiehi.' iibi'reiii->tiininetide .\usfiiliriiiijj; der gt's|iriielie- 
nen und gewinkten Befehle zu üiciiern. £rst das 
findne Ruderfuddrr, tUum da» jrleieAe JCMUMOiuie/ 



Oer Eisanscbiffbau an der Clyde in 1878. 
(SehtaM.) 

\Vu- mm die Vii<islchten ile» Srhm>a;;r:«rhäft< in näch- 
ster InkHiift angeht, so sind dieselben nicht ßorade glän- 
zend /Ii nennen. Blicken wir zunächst auf die mfh tmu- 
tractlkk fertUalbndee Afbellcn. Das Jahr m>S schloss 
mit 130 angenoaunenen Schifen von niammen 134 818 T.; 
das folgende Jabr mit 102 anKenommenen Schiffen von 
140 999 T., wahrend 1870 schloss mit 140 bestellten 
Schiffen von zusammen 210 000 7.. nnd mu-h grösser so- 
gar war der Botraß der bestellten Sriiiffo in den beiden 
nftchslfolgenden Jahren. GPKenw;trIi« scheint die ganze 
Bestellung sich höchstens auf 100 000 T. zu belaufen, 
d. h. aaf einen geilem Bedarf, als sn irgend einer Zelt 
der letzten zehn Jahr«. Dabei mnss man sieh vergegen- 
würtiffen. da$s die Handelskrisis namentlich auf dem Di- 
strirt von (ilas^ow in bekannter Weise seit dem let/fen 
Vierteljahr so beispiellos srhwcr Belastet hat, da--^ Ka- 
pitalisten nothgedrunu'euer Weise ihre Aufir:igc ulicIi jeder 
Ricbtong beschränkt haben. Mit der Wicdcrherstellong 



des Verlraaens werdrn iude-sen wohl die Bestellungen 
auch wiederkehren, und vorausisichtlich in reichlicherer 
Hen^e nis vorhin. 

Einige Werfte ISngs der Clyde entfslten angenblick« 
lieb eine geringe Thatigkeit, kahle Stlnder dienen Öfters 
nur al> Ki'mizeichen derselben: auf anderen wird je- 
' doch tlois^il,'l•r an irrosxen SctiitTen ireliinit oder sind ("on- 
tracte dafür abxoschlossen. Sd IiliIh u Jnim i-;ider \ Co. 
j nicht wenig-'r als drei Dampfer erster Klasse im Ha«, von 
denen lU r eine , die , Arizona', ein Schiff von ri.lOO T., 
von einer Liverpool -Mewjrorker Oesellschaft bestellt ist; 
efai anderer fhst eben so grosser von 5200 T. ist bestimmt 
fOr die .Orietif-I.inip der London-Melbourne Dampfsrhiff- 
' Ocsell-ebaft und der dritte, ein Dampfer von 2700 T. soll 
in <!' "1 Niederländisi Ii - iKtiiidi'i heil Ilaiulel liesehaftigt 
werden. Nach einer Pause von 1 .lahrcn will jetzt die 
1 Paci/ic-Dampfschifffahrts-Gesellschaft wiederum ihre FlottO 
[ vergrOssem, welche in frflherer Zeit einmal nicht weniger 
{ als 47 Schiffe von Ober II 000 T. Oehslt slhlte, welche alle 
an der Clyde innerhalb von nur 11 Jahren gebaut waren. 
Für die nenneirrOndele (Vin - Idnie der Glasgow - Liver- 
li'Hil - Bonibnyfaluer. die sclioii ?, ScliüTe von je -^100 T. 
besitzt, sind '.i weitere nn der Clyde in Hau «egeben. 
Di<> DampfcrgesellKeliaft i'nion crhftlt einen neuen grossen 
Dampfer für die Fahrt nach dem Kap der guten Hoffnung, 
nnd ebenso die P. «md 0. CoH^poffnie ein giotsesScUff 
fbr ihren Indisehen Post^nst. Einige deutsche Bheder» 
firmen begOnstigen neuerdings wieder die Clyde, des- 
gleichen liegen Orders vor von Frankreich und Spanien 
und selbst aus dem fernen Japan. Anfrage ist gemacht 
Ober ein grosses Schiff ftlr die Australische Fahrt, im 
Ganzen sind jedoch Australische Bestellungen rarer als 
sonst, da die Kfistenfahrer jetzt auf colonialen Schiffs- 
werften gebaut werden. Die British Indki DampfachüF- 
fahrts-Geselhchaft, fOr deren Rechnang nicht weniger ab 
74 Schiffe von zusammen 105 000 T. seit 1855 an diST 
Clyde Rebaut sind. verKrOssert ihre Flotte ebenfalls. Eine 
Werfte zu (ilasiiowliaven hat Ilestelhiiiif auf .1 grosse 
Dampfer zur Befahrnng der Indischen Flüsse erhalten. 
Messrs. Willisro Simons and Co., London Works, Reufrew, 
haben 3 Dampfer nnd einen Doppelbagger im Bau, und 
ebenso nlhem sieh 3 Dampfer von snssmmen 3000 T. 

ihrer VoUemlunf» auf iler Werfte von Scott k Co . ZU 
(iiecMock. .\iif den tlir Ynrhthitn besiiinmlen Werfi< ii sind 
un^;ew<diiilicli viel l'>e>tidlmi,L:rii eiiini'lanfen. 
j Wir machten bei dieser Gelegenheit auf verschiedene 

von den Herren Boss 6, Doncan zu Glasguw Kebaute 
I ■aBpfharkassea anfinerksam suchen. Ein Paar Boote, 
I von dieser Finna an die Gebrader Bnlloeh tu Baagoon 
geliefert, sind benierkenswerth , weil sie f N]ir<"-- für die 
rasch (liessenden tienässer von Birma br-tiniuit sind. 
Die Schiffe sind gebaut vuu den leii btesten Stiiiil|il;itton 
(Stahl - Compagnie von Scotland's, Siemen s l'rocuss) mit 
Teak Unterlage. Sie haben geringen Tiefgang, am BMer- 
steven einen versenkten Kiel, rar Anbringung rnier grossen 
Schranb«. Die Maschinen stehen nmgeketat, direct wir- 
kend mit Hochdruck, mit doppelten Cyllndern, bestimmt 
fUr «ro'-se Geschwindigkeit und mit veränderlicher Dampf- 
ah- ]!' 1 1 ir.Lf Ha man auf Stiirke und Leichtigkeit sein 
Aut;< niiierk tierichtet hatte, so sind die Kolbenstangen und 
die gekriiiiften Wellen von geschmiedetem Stahl. Die 
I Kessel sind wie auf den Loconotiven, gaai von Stahl 
I mit Ansnahnie der messbigenen BOhrsn, haften einen Druck 
von 120 M anf den Qnsdrstzoll aas, and sind mit pates- 
tirten Doppel-Federventilen versehen. Die Kessel werden 
gespeist diireli br^DinliTi' Spri^i im^nie-n mit untrefiiutem 
I Dampfstrahlrohr. so dass die vielangefochteneii schnell- 
wirkenden Speisepumpen der grossen Maschinen vermie- 
den sind. Die Schrauben sind von Gussstahl, und Rc- 
servesehranben mit verschiedenen Durchmessern nnd Gang- 
hnheii vorräthig, je nach dem Oeschwindigkeilagrade, den 
man er.strebt. Diese Boote Warden im Kovember nnd De- 
cemher l"^7s nach Ran^roon verladen, und wnri n wohl 
die ersten ihrer Art, die auf der Clyde gebaut wunlen 
# 
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I«44aBpfer werden allonlings Jetzt weniger gebaut 
4Ü« soDSi, aber die grösste Abnahme von Bestellungen 
«ntttllt Mf 4te tagalMUfe, da die seit einiger Zeit ein- 
g«tret«nen niedriim KoUenpreise Itßtt lafjMi Mf der 
Scgelflotte, indem die Dampfer jetzt Am- and BMkfhidi- 
ten zu so niedrigen Hüten annehmen, dass die Segel- 
schiff-Rheder dabei nicht bestehen können. 

Ohne Zweifel ist der larkl seit etwa drei Jahren 
Itberfttllt von Schiffüräatnte. Um sagt, es liegen einige 
SO DtuapfiBr Mfenblicklich nm Verkauf, deren Grösse 
von 1000 bl» 3700 T. betrflf 1^ otd von deaea 8 Schiffe 
jedes ober 3000 T. halten. Aber wir kOnnen gleichseitig 
tnittheilen, da^n eine .\nzahl der [rritssrrn und schonr-rn 
Dampfer während de.« verflossenen Jahres Kuufer gefun- 
den faabcn. 

£s verdient Erwähnung, da«& Centract« fir aenr Srkiffe 

ni 11— >1S £ per Register • Ton abgeschlossen werden 
können, je nachdem die besondem Wunsche lauten «nd 
die Ausrilstang betehaffen nein aaU. ScgelschMs ton 
1000 T. kosten £ 11 die Tonne; freOiek werden nach 

1— 2£ mehr gefordert. 

Gegenwärtig sind einige Slaklaehife in Arbeit an der 
Cljde, doch bat der Stahlscbiffbau , ausser fUr Rechonng 
der Begiemnf, keine grossen Fortschritte im letsten 
Jahre gemacht Sollten di* beabsiebtigten Yerisdernngen 
in den französischen Sebiffilabgaben «Iriclleh eintreten, 
wie es halbwegs den Ansehein hat. so kann man auf eine 
vermehrte Kaehfruge uadi britischen Schiffen Seitens der 
französischen Kaufleute rechnen. Messrs. James »<; tieorge 
Tbomaon haben ein Segelschiff von Stahl von IC — 18Ü0 
Toni fertig gestellt, dleaelben Banmeitter, welche die ,Co- 
Inrnba", eines der prachtvollen Stsblschiffi» für die Jonas- 
Linie gebaut: Robert Nupier &, Son banen S Stahldampfcr 
fOr dii' r.ieiru -<ieM llschaft, Denny (li bi ildi-r zu Dunibar- 
ton bauen verschiedene Dampfer von Stahl, untt'r andern 
einen von 4000T. fOr die Allan-Linie zum Transport schwe- 
rer Gttter nnd lebenden Viehs von transatlantischen Uttfen; 
das Schiff wird 38S', 42' und 27' I" mit einem Spar- 
deek von 324 ' L&nge, doppeltem Oitter^Bwh» von vorne 
bis hinten, und 9 Kolschwcinen. 1600 Tons Stahl sollen 
zum Schiff verwandt werden. Die Coinpuund ^lasehinen 
mit Oberflachen Coudensalion haben Clünder von 51 " und 
" Durchmesser nod 54" BobbObe und % Kusel mit 
doppelten Enden. 

IKeie Hittheünagen Iber den Schiffbaa aa der Clyd« 
möchten wir nicht abschliessen, ohne einiger Aenaeemngen 
eines der unternehraendston und begabtesten Unternehmer 
daselbst, des Herrn William Denny von Dumbarton, Uber 
srhallUrhr Indnstrie Erwähnung zu thun. In einer Rede 
vor der I'hilosopbischen Gesellsehaft seiner Vaterstadl An- 
fangs December, ttber 4a» Schiffbau- und MatehtHenbau- 
Oesekäfi sich Terbreitend, bewerkta er, dass wikrend in 
1871, I<^72, 1S73 noch 50% aller in Grossbritannien 
nengebauten Schiffe an der Clyde vom Stapel liefen, die- 
se-) Verhallniss sciidi ni auf -I i in den J.ilin ii is7 1, 
Ibl'j und 1S7C, auf 37' j% im Jahre 1677 und vielleicht 
noch niedriger im verflosseneu Jahre gesunken sei. Er 
fand den Grund zn dieser ver&nderten Geschäftslage in 
der »eharfe» Oimemrent der ■wgtiaetim NordtMmtU, 
welche ihr I.ieblingsschiff, den jdkiocr ladende», lang- 
samern Dampfer, mit viel geringerem Kostenanfirand her- 
zustellen versteht. aU d.i-- an d'r Clulc wQrde ausfahr- 
bar sein, l/i' si II l '.rfiAg wrdaiikt man cit-r Ursacht^n, 
erstlich der l'n tln iligung kleiner Schiffsrheder und der 
Vorliebe des Publüiums von Nordost-England, sein Kapital 
in Schiffen dieser Art ansalegen (bOrtI hOrtt) «wcjtens 
Ann billigen Preise den Eisens iu Nordostenglaad; drittens 
der dort nblit hen langen Arbeitszeit, der geschicktem 
Aii-iint/iiiii,' der Betriehseiurichlnngen üherliaupt, und der 
grossen Verbreitung des Systems der .Vccordarbeil im 
bcriondern, welches dort seit längerer Zeit bereits sich 
eingebOrgert habe. Die vierte Ursache des Erfolges fand 
der Redner in der allgemeinen Herstellaag der genarniteo 
SeUffMclasse, deren Preis nan von atfe» bei ffetcAcr Ar- 



beit beschäftigton Schiffbaumeistern bald jir. Ton. Schwor* 
gut, oder pr. Ton. Brutto oder pr. nominelle Pferdekraft 
glalehgastellt wurde, wodarcfa eine leichte Vergleicbnng der 
gagenseitigeB .Leiitang«n..acmaglidit, aber «neh ein ata»> 

ker Wetteifer anter den einzelnen Bauherren hervorge- 
rufen wurde. Kine solche gleichmitssige Preissteilung sni 
aber an der Clyde von vorn herein ausgeschlossen, weil 
die Arbeit zu verschii'ileiuiitig uud häufig von zu spezi- 
eller Natur sei. Doch bleibe es eine Frage von hohem 
Interesse fir den Clyde -District, wie die Schwierigkeit 
zu tbeTwiwIeB sei; den anflberwindlich sei sie sicher 
nicht. Sei es ad. 1 aneb wohl nieht mOglicli, alle kleinen 
Kapitalisten an der Clyde der Rhcderei zuzuführen, so 
glaube er doch, dass die grossen Rhedergesellschaftea 
gute Kunden auch für die Clyde abgeben würden, fall» 
sie nnter gegenseitiger Uebercinkunft auf gute Bedin- 
gungen jene Schiffsklasse ebenfalls in ihr Programm aaf- 
nebmen. Den Preis des Eisens angehend, so sei aller- 
dings auf die schottische Unternehmungslust einige Hoff- 
nung zu setzen, aber sicherer würde man gehen, wenn 
man an Ersparnisse in ander« Richtungen dachte. Die 
Accordarbeit betreffend, so sollten die Schiffbaameister 
der Clyde dieselbe Oberall, in allen Abtheilungen der 
Werkstitten, einhhren. Das sei eine Nenemng, der man 
bei Weitem noch nicht genflgende Anfmerksamkeit ge- 
schenkt habe. Er glaube femer. dass die Arbeiter der 
Clyde gern dieselbe Anzahl Stunden arbeiten würden wie 
an der ÖstkUste, da es iu ihrem eigenen Interesse sei, 
den Hetrieb ganz auf Ähnlichem Fusse wie dort einzu- 
richten. Aber die Banmeiater selber mttssten auch rfick- 
haltslo« den Weg der Reform betreten, dann wflrde ea 
gewiss nicht schwer halten, der Clyde-bdastrle die alte 
hervorragende Stellung zurückzugeben. 

S.illti'H . .wj morkd ii inr scldiisscn, in <i(C<i:-r 
SchUdiruiu/ dM lliescngaichäfts an dir Cli/dr und den 
Atu^serungen einesder hervorragendsten ]yi'ih< rren jettet 
Gegend nieht auch eine äumoM Winke und Mahnungm 
fibr wmere VerhäUmete nieder gdeyt MSit, meleAe der 
sorgfäliigxten Erwägung und Pflege werth zu eraehiM 
wären .' Und endlich, welche berofene Feder wOrdc OBt 
die Trcude machen, in ähniii her Weise den deutschen 
Eisenschiffbau den Losem der Ilansa zu schildern! 



All« Briefen deutschar Kapilaino. 

Reise der ElaflKtbcr Kark „Uluron KapL .ffiqnui^, 
von Sunderlaad nach Singapore. 
VI. 

Zuvörderst meinen Daoic für die mir iüirr^andte 
Sfigt lanwfistinf; von dem K'tnnl nncU Strus.st Sanda . 
W ie beitolgL'uclei- Hcriclit /ci^t , liabe. icli iiiieh dar- 
nach gerichtet, uml bin nur tiieilweisc durch Zwaag 
davon abgewichen. 

Mittag-i den 13. April giugen wir mit einer L*» 
dang Kohlen tief beladen ans dem Hafen von Sunder* 
land, der Wind S.SO, Stiirke 4 — h, feiner liegen. Da 
ich, uui die Heute der Sleanier und C^olliers zu ver- 
meiden, nicht zwiseiien den liaiikeii und der eiiglisclien 
Küste durcligelien woJIte, so liess ich Ost weglaufen, 
uud hotTte, da das Bar. 29,H.')0 9ü feststand, ÜMS 
der Wind östlicher holen, uud wir nacli gehörigem 
Abstände von der Küste den lialloper fiber den an- 
deren Bug anholcn würden. Meine Erwnrtuti;; schlug 
leider fehl, der Wind Haute «uide sehr uiii)estHu- 
dig zwischen S und W6W, und kam ei dann beim 
Wenden stets so au.s, dass der Wind zu unserem 
Nachliieile »ich iiiKlerte. Wie niii-.steu su die südliche 
Nordsee durcharbeiten und. nachdem Texel paastiL 
kam dichter Nebel, zuweilen oben ein wenig aufhellend 
doch nie so weit« dase wir eine Beubachtung nehmen 
konnten, da hiess es denn, du man sicii iiiclit frei 
sehen konnte, und an Lichter sehen gar nicht zu (len- 
ken war, tüchtig iUaseii rmd halb^stüudlich Lotheu. 
Beides habe icli redlicli thun hissen und kuin dann 
auch glücklich nach deui Nord iiiuder. Am 21. Mor* 
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gens licfi'ti wir mit Sf)-\Vind iialie an di r \'.ivne Toiiüo 
hin. uad kanieit Nachmittags bi« ßeachv-iiead, wo 
Windiiille und dann Westwind, doch kreusten wir 
in kuner Zuit nach SUuet Point und passirten dann 
mit i^OtistiKein Winde den 9i. April Abends 11 Uhr 
Lizard, 3 T;i<,'o iViiln-i als die Scgidaiiwoisung anntinint. 

\'on Lizard /.ur Linie aiii^eiiuininene Iveisedaiier 
30 Ta^ie, wii klii lii' Kam r Iii! Tat^i'. Mmiie Altiioiguiig 

f[egcn Kap Finisterre lie»s mich mit Ostwind west- 
icher steuern, wie Hansa Uedutitt ernuHehlt ; ich »chnitt 
47 in 12" W, 43° N in. 15» W. Der Wind war 
allnShlig, al» wir südlicher Icaineu. von Ott nach Nord, 
NW, SW und SzW gugaDgen, Stärk« 2—4. Wetter 
«chöii, Bar. IW.OOO— 30,155, Teinp. 5«=— 58°. Der 
Wind in tjSW selir fest stellend, also wieder Kreuzen. 
Am 27. April auf 42' N und H> ' W wendete ich nach 
der Ivüste zu, und hoffte dort nördlichen Wind zu 
erhalteu, doch auch vergebens; am 30. April auf 39 X 
12" W. Wind bis dahin SSW, Stärke 3—5. Wetter 
•chöu, Bar. 29,850-30^ 165, Tetnp. fi«<>— 60^ Mit j 
steigendem Dar. ging der Wind weatlieher. dnoh dann 
auf lyr- N i;5| W. 2 TascR Windstille. Am 5 Mai ' 
passirlen Maiicira 15 Üiu. .Vbstaiid; von M:idi'ira bis 
zu 21 N und 24" W war da^ Wetter scliöu, Wind 
W und W^W, Stiiikc 1—2—3. oft halbe Tage lang 
Windstille. Auf dieser Strecke hatten wir sehr viele 
Ditsegelnde Schiffe in Sicht, ich habe oft 20—25 ge- 
tfthlt; dieselben hatten gidastentbeils dasselbe Dn- 
gemach vom Kanal rnli r lln^Iii-id Ins hierher wie wir 

Sehabt. Am 12. Mai m l'U .\ iiiul 24' W kam erst 
er N(J-Fassnt durch. Stärke 2— :5 Harom. ;;UA) >0. 
Teinp. 70'—7:V auf 16^ N und 21)-' W. Starke des 
Windes 4 .), Dar 30,ÜiX). Am 10. Mai aul 11 X. 
27'' W wurde der Paasat>Wtod schon flauer, Barom. 
80,280, Temp. 79*— «2». Von hier hielt ich nun Süd 
herunter; auf (J'' N 27'- W fing der Wind an unbe- 
ständig zu «erden, auü NO kaiuen dann und wann ^ 
heftige lli.ien mit starkem Hegen. 1 — .'5 Stunden au-' 
haltend, doch ohne Blitz uud Donner; nur eine Nacht ; 
habe ich dieses Mal beim Passiren der Linie trotx 
der vielen Böen Wetterleuchten gesehen. Einige 
Wochen hatten wir SSW- Wind, sehr flau, doch kamen 
stet« die schon erwähnten Böen ans NO wieder durch, 
nnd brachten uns bis 3° N 26"30'W. Den 22. Mai 
t;in,i; hier der Wind iiacli SSO und SO, .Starke 2—3. 
Bar. :iO,2(J0— 30,ri0(). Temp. 85 ■'—»ü und i.assirten 
wir am 24. .Mai Morgens iu 27" 30' W den .\equator, 
2 Tage später wie die Anweisung angiebt. war 
doch auch oino sehr schlechte Gelegenheit, so dass 
idi froh war^ niidii uoeh mehr aurück zu sein. Schlimm 
ist nur. dass bei den vielen Stillten die Langhalscn 
sich schon in bedenklicher Weise zeigen. Am 27. M ii 
auf (3" S 31" W. Wiiui .-juweil SO, .Siiiiku :!, 
Wetter Mihön ; hici Hrig der Wind an unbeständig zu i 
werden und Regeu fiel dann und wann, gegen Abend ! 
nahm der Wind an Stärke zu am SOzS, Bar. 3').2i)0, i 
Temp. SU**} in SW kam eine dicke schwarze Wolken- | 
bank auf, aus deren Rindern es nach Sonnenunter- | 
gang fortwährend aufblitzte. So danorte c<, obgleich 
wir mit 10 Sin. Fortgang auf diV' Wolkeiirna-ise zu 
steuerten, die gaii/.c .Nacht, nur ianp^^am kam das lie- | 
wülk höher, bis um 7 Uhr Morgens der Wind plötzlich 
nach SW lief und das Unwetter losbrach; nach kurzer 
Zoifc ging indessen der Wind wieder SÜzS, wehte mit 
einer Stirhe von 7—8, eine Menge Regen fiel , be- 
gleitet von starken Blitzen und Donner. Dieses dau* 
erte bis 3 Uhr Nachmittags, wo der Himmel nach und ', 
nach aufklärte und ein lebhafter l'assat-Wiud nach- 
blieb, aber auch eine abscheulieh hohe See auij Süden. ■ 
An» 3- Juni auf 23 S 34- W. Bis nach hier hatten 
wir ziemlich beständigen Passat aus SSO uud SOzS, 
Stjirke 3—4. gehabt, Bar. 30.400—30.440. Temp. 73» 
— 6U° bis zu 2t) S W, Wind 0 und ONO, Stärke 
3k Bar. 30,440, Temp. 70l Von hier bis nach 99" 8 



32" \V -i'-lir v:i'] uridautcnde Winde, der Himmel mit 
grossen Haufenwolken bedeckt, mitunter sehr star- 
ker Regen, hohe SSW-DQnung, Bar. 30,400, Temp. 
GS". Hierauf trat ein strammer SSW- Wind ein, 4er 
klare« Wetfw machte, die Teinpi>ratnr der Luft aber auf 
^•)0''—^>2' drückte D'-n 7. .funi auf DO S 2!' W war 
CS mit dem ;;uten Wetter aus, Sturme wei li-iciteii mit 
Windstillen, ein unangenehmer See^^aug blieb dann 
nach: am 12. .luni auf M° S 2.V- W starker Sturm 
aus 0 und O.VO, üar. liO.ltXJ, Temp. 58% dann einige 
Stauden Windstille mit Nebel, darauf Sturm aus SSO, 
der 3 Tage ohne Unterbrechung anhielt, begleitet von 
eisig kaltem Recen, der Himmel eben und grau be> 
wölkt, kein (icstirn durchblickend, Schiffsort nach Be- 
steck am l."> .luiii ."U .')0 S 17 .')(> W. Dies schlechte 
Wetter mit vorherr-.cheiid örtlichem Sturmwind hielt 
an bis zur Insel Tristan da Cuulia, welche wir am 
17. Juni Morgens 7 Uhr 10 Sm. Süd von uns passir-- 
ten. Von diesem wüsten Eiland war nur der untere 
Theil XU sehen, oben lag Alles in dichten Wolken. 
Am 20. Jnni anf 38" S und 0° Länge; Hngenommene 
Dauer 27 Ta::e, wirkliche 27 Tage. Von O-* Länge bis /um 
Ka]), <li -.-.ei. .Meridian am 25. von uns in 43 30' Süd 
pas^irt wurde, war der Wind sehr unbeständig, ein 
fortwährendes Umlaufen von Noni durch West nach 
Süd. dann still werdend. Bar. tiefster Stand 29.480. 
höelisL Stand 30,200, Temp. 40— 4ö— 50». Da« Schiff 
tief beladen, arbeitete in den Windstillen, die nach 

den Sil plöt/licli nnchlas<eu<ien Stürmen eintraton uii 1 
furclitbur aiif^'Mvülilte See zurück liessen, ganz ent- 
setzlich. Tauwerk und .Segel neu, zei tieleii buchstäb- 
lich. .\uf der langen Strecke vou 30" W bis 70" 0 
habe ich Tag für Tag dasselbe zu berichten, in jed«m 
ütmale hat der Wind aus NNW uud WSW gestürmt, 
flaute dann sfidlicb gehend allmfthlig ab, wurde stil! 
in SzO. um bald aus Norden wieder sturmartig ein- 
zu.setzen, der Seegang in den Windstillen war ent- 
setziicli. (las .SeliifT ^'eliorchte kaum dein Ruder, hatte 
keine Stütz« und rollte daher so furchtbar, dass die 
Takelage stark leiden mussto. Mein Schiff ist ein 
guter Segler, wir machten dann iu den 16 — 18 Stun- 
den noch immer ein nicht schlecht zu nennendes Et- 
mal. Aus den Berichten der iu Indien und China 
angekommenen Schiffe habe ich «lasAelhe spftter ge- 
hört, und kann ich mich in Vergleich zu manchem 
Mitscgler noch glü(:kli<di schätzen, denn viele hatten 
herbe N'erlustc zu melden. 

Juni 28. vom Kap bis zu 43" S 32- 0. Wind westlich 
und südlich mit Schnee und Hagel. Stärke 1 — 7—9, 
Bar. 20,400—20,000. Tem». 46"— 99°. Juni 30 auf 
43}« S 40«87 O. Wind NNW und SSW, Stirke 1- 
5—10. Schnee, Hagel und Kegen. Bar. 29.000— 29.(100 
—30.050. Temp. 48°— 40-. Juli 3 auf 42'^ S 112^ O, 
Wind NNW und SSW sehr unbeHtäiidtg. Juli 7 auf 
40-' S 71- 0, WindS SW, SSO und W, Stärke 2— (5— 8. 
Regen, hoher uniegolmässiger Seegang, Bar. 2Ö,8Ü0 — 
90,050, Temp. 50 «-53». Juli 9 auf 39° 40 S SO" O, 
Wind NW. NNO und W— WSW. Stirice 0-4-8-9. 
Schwere Stosswindo aus Norden , dazwischen Wind- 
stille, lang anhaltende Oowitter. eine hoch sich auf- 
thürmende See, welche bei den oft elutreleudöii Stillten 
einen Hullenlärm verursacht, ähnlich wie Brandung; 
das Schiff wird auf eine abscheuliche Art herumge- 
worfen, die Seen schlagen von allen Seiten Uber das 
Deck. Bar. sehr schwankend 29,800—29,420, S9,0S0 
—29,500—29,060, Temp. 50''— 58°. Angenommene 
Reisedauer 22 Tage, wirkliche Dauer 19 Tage. 

Juli 10. .37 ^ H}i , 0. Schwerer Sturm aus 
SW, orkanartige Boen; icli kann nicht sagen, ob os 
geregnet hat in diesem Wetter, denn VVelleu - Oi'icht 
tiog Uber das Schill von hinten bis vorne, wir fuhren 
so viel wie möglich Segel, um mit dem afirdliehen 
Korse aus dem Unwetter heraus zu kommen. Bar. 
29,350-29,480, 29,950-30,130, Temp. 55°, leider ser- 
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trümmerte mir, nachdem schon Besserung im Wetter 
eingetreten war, eine unverschümle Sturzsee meine 
schönen Lifeboote, nachdem schon vorher alle losen 
(iegenständo vom Deck nuf Ximmerwiederseheii weg- 

feschlagen waren. Der SW-Wind, der zu unserer 
Veude sich niääsigte. doch friscii anhielt, rührte uns 
achnell in bessere Liegenden, wie ja auch die St'gcl- 
anweisung verheisson. Am 18. aut 20*14 8 101«.% 0 
flaute der SW-Wind ab. lief nach Ost und wurde still : 
mit Haupni SO und Ü-Wind und theilweise Windslille 
kamen wir nach 18" S und 102 '^ 0, erhielten dann 
SO-Passat, Stärke .3—4. SO und OSO. Bar. 30,2-.;0— 
3280, Tenii). 70*'. Am 24. Juli pas«irtcn wir die 
Christcnaa- Insel, Abstand 5 Sra. Ost von uns, Wind 



SO, Stärke 4, Wetter schön; am nächsten Mittage 
segelten nahe unter der Java-Küste nach Java-Head 
7.u; auf starke Strömung hatte ich gerechnet, fand 
aber wenig und war deshalb etwas zu östlich ge- 
kommen. Steuerten am 20. Morgens b Uhr durch den 
Princes Channel, Reisi-dauer !)4 Tage von Li/.ar<l bis 
Strasse Sunda. Durch Sundastrassu bis hinauf nach 
den Brothers Kilandcn war der Monsun schwach, 
Windstille vorherrschend; n.tch und durch Banka- 
Strasse Monsun gut durchsti-hend, von da nach Sin- 
gapore schwacher .Monsun , erreichten Siugapore am 
4. August, lü.i Tage von Lixard. 

Im Gaiixen also ein Treffer, da ich alle ange- 
uommuneu Tage ziemlich eingehalten. 
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soweit Holch<> Iiis /iini 15. März I^T'.t im Ci-iitviil Hiircuii dos (ü^rmiinischcii Llnyd KCincUlet und l>i?kani>t geworden sind. 
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Siiiratnii r> Zahl der iimgckomm nen Seeleute: 21 

*) Soweit zu ermitteln war. Clauc einer SrhiffsclASsiAclrungs-Oeselltcbaft. O. — keine Classc. Uerlin, den 1.^. Mkrx 
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HerauBizegclien von Dr. Carl Areidts. 
I)as soeben ausKeirebeiie »iehenU Heft dieser neuen geo- 
gra|ibi«cbeD Zeitschrift (.\. Hartleben's Verlag in Wien: jftbri. 
12 Hefte a 3<i kr. o. W. = 70 aj Prinum.- Preis pro Jahrxang 
4 A 'ihkr.b.W. — HJl) bringt aaf Seiten mit »> Abbildungen 
und einer Kart« folgende intereiwautc Artikel: 

litKUill. V<in Culut Krtlli. r. <Ugrni. ~ Itf 4»r Cti«ltMt. Von Frixdr. 
L«inr«rt, (Mit I Ulutlr.) — l>l« Cr«ltr>rtl' *" ftflitr Wtluixtclliic lk;i 
VuD Pt. Ftbbs Ctemj. ~ Dir liUlaftrn ||4 Ibrttl4. V«ii Dr. Jvi«)>h Cbarukcii', 
<Mlt 1 ninilr. v. I Hpacjalkinr d. Zululuiidei). —Ittilrt m*4 uli Lcbft. Kln 
Vun Dr. A. Bnddeai. — I4a-Kileh. Von AmaDd BarDU ti>n KcttwciuiT- 
Lrrclifrifold |MU 1 niuitr.) — .liInMBi* rk]ilUllKke CMRrartlf ' — Nllllirb« 
ttnraflill Sullallk. rntcrrichl^Klittaltrii. ~- Stull, a. Ui'iit>'lii<l,?-H»iihAll . 
Milliir II. Murin,'. — Aiii^fl — lUftkaa. — la^xlrlt a. btalwlrtlitrkan. Icrkakra- 
iailallti. ItriliaiU Craurt^bta. Xtiarhnrktr aal lUlKal« <MU I llUt. C. Wox|ir<rtit) 
fin^nfhUckl NririUcir. T*4c>(iU(. iMil l ni<i>lr. AU.r, r. Buoii.) — tU4tal*». 
«•Krapkiirbi lai leraaill« fcrfilaf. — lUar aad lUsallsrhc karvrta. — KlflMr« 
flillbrllia^ri. — Vfim Qocli«-rtiich. 

Wir bc^rftssen jede» lieft dieser neuen, so gediegen redi- 
girlen Zeitacbrifl mit wahrer Freude. Sie fuhrt dem Publikum 



rusch und geordnet in forilauCendou fesselnden Uebersichtcn. 
die |>raktiscben und wissensctiaftlirbeu KrKitheinungen, Tbat- 
sachi>n. Entdeckungen und liestrcbungen auf geographischor 
Gebiete vor nnd wird von Heft zu Heft reichhaltiger ao<i 
fesselnder. 
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Polytechnische Zeitung. 
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Oermanltüchcr liloyd. 

Deutsoho Oe««llM<*liutt xiir 01nMMinr>i tr\t nir vou Mehlfien. 

Central • Bureai : Bsrili W, Lntzow-Strassc 66. 

Scliiffhaumeister Friedrich Schüler, Oeneral Dimctor. 
SchifVIinu-Ingi-nicur Georg Hawaldt in Kiel. Te<-hnis<:her Director. 
Die Oesellechaft beabsichtigt In deutachen und auaserdeutscbon Hafenplfitaen, wo aie sur Zelt noch 
nicht Tertreten tat, Agenten oder Beelchtiger in ernennen, und nimmt das Central - Bureau beaugliob* 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Ourck Ton Ann. Ilajcr i Ülackmanii. Haailiurg, .^Uerwali IS. 
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Beschlösse 
d«r teehiteolMii Commission für SMiehifllUirt, 

lirlri-lt'eiiil 

tarn V«MlBlMraa( internationaler BMttDHBOafMS t.bW 
groaae Havari«, 
InabMondare die York and Aatwwv Bnl««. 

1. Die Commission erklärt, 
das» vom Stunilpuiilct ilcr praktiseben latcrflneo 

(li-s s.'.'Vfi k -l<r> il.k^ Ill^titut der gro«sen Havari« 

iiis iiii'Mitlx'lirlicli uiizuHelivu sei. 
Ii. Den York Hud Antwerp Rules. vum StiUid- 
punkt der pruklisch«» Interessen des Seeverkehrs be> 
traditel, git^bt die Oommi-ision ihre ZosHmmnng mit 
der MaassiZiiiH', 

daSS in iltT ileutscliLMi l'a-isiin„' der Kegel 10 die 
Worte : 

^wclcliu noch (ietuhr laufeu' 
dnrch die Worte 

«welch« der Gefahr ausgesetzt waren* 
und das Wort 

„Hareukosten" 

durch da« Wort 

„Hafenankosten" 

ersetzt 

und sodann der Uuie (englisch und deutsch) ein 
Zusatz lolgeiiden Inhalt» autfefUgl werde: 

.Von dem Schiffe ist der noch vorhandene 

Werth der Reparaturen und Auschaftungen ab- | 

zuziehen, welche erst mich dem Huvnriefalle t 
erfolgt sind." i 
HI. Die C'oinniission erachtet es lür wiitisclions- 
■werth, 

1. da«» unter vurlüufiger Aussetzung einer Ctit$chlie.s- ' 
sung, inwieweit der Inhalt der York and Antwerp i 

Itulfs in die ileiit->i !ie i it'>pt/'„'ebuuK Jtufzuiiehmen , 
ütu, .Seitens <U's Deiitst hcü Ucichs N'crhandlungcn ' 
mit den ul)ii;^'en .Seestaulen zum /«'eck einer Ver- 
einbaruug über das Hecht der grossen Havarie 
eingeleitet werden; 

2. dass dieser Vereinbarung der Inhalt der York and 
Antwerp l'iiles unter Berücksichtigung der von der j 
Com :riii->;n!i in V<)r--chl;ijj; i;eln .lehten .M.iiiiideriJn^'en I 
zu (■ runde gelegt, nn<i dieselbe noch cr^itreckt 
werde: 

a) auf die Feststellung des Begrifti d«r grotsoa 
Havarie in Anlehnung an den Inhalt am Kr- 
tikeU 702 des llandeisgesetzhuches ; 

b) auf eine ßestiunnung, durch welche l'estjresetzt 
wird, unter welchen Umständen die Kulten des ' 
Einlaufens in einen Nothbafen als grosse Havarie 
salissig sind; | 

c) auf eine bestiinnuinc. dur* Ii weiche fe-ttue'-etzt ! 
wird, dass die Havarieverlheilun>; nur eintrete, 
wenn sowohl da.s^ bchiS als auch die Ladung, 
und zwar jedes entweder gaos oder theiiweise, 
gerettet ist; 

d) auf eine Bestimmung, durch welche dem Ver- 
gtilungsberechtigten wegen der von dem Schift, 
der ]•' rächt oder den Gütern zu eiiti ichtenden i 
Beitrage ein I'fandrecht oder ein sonstiges ihm 
eine Sicherheit verschaffendes Recht (lien, pri- i 
vilege) an diesen (iegenständen gewährt wird; 

e) aut eine Bestimmung, dass die Feststellung 
und Vertheilung der Schäden an dem Uestiro- 
mungsorte und, wenn dieser nicht erreicht wird, 
in dem Hafen, wo die Bciso endet, lu erfol- 
gen habe. 

IV. Die Commission erklärt, dass sie die Be- 
Bllrangea, die York and Antwerp Rulos im Wege 



der Vcreinbarun;: unter den Uetheiligtiu zur allge- 
meinen Auerkenn II II g nnd .Anwendung zu bringen, mit 
grosser Befriedigung begrüsst nnd in einem Krfoige 
dieser Remflhttugen die wirksamste FSrderung der 
Herheitührung eines interoationaleu Havarierechtes 
erblickt. 



Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

VII. 

Die Seine bis Roqmi. 

Mit schweren SW- und NW-Winden in 2(» lagen 
von St. Thomas bis unter hizanl ^vkoimnen, gebrauch- 
ten wir noch volle 7 Tage, ii:u von da hi^ nach Havro 
zu K'dangen. Windstille wechselte mit kräftigem SO- 
Wiiuie, der mich einmal von la Uev« wieder nach der 
Fnglischen Küste hinShertrieb. Da2ti keinen Loot^en 
zu erhallen, wir haben genug gesehen, aber da die 
grdsvern S< lutTi- um ihnen vor;;ezogen wiir<len, so 
mu-isten wir cliliesslich ohne Lootsen zusetzen, tanden 
glücklich Fecainp wied.-r, und pie-sii-n uns oberhalb 
la llcve Feuer bis vor llavre, wo mit einem .Male das 
Bchän»te Wetter von der Well war; da die Ebbe zu 
Ende ging, so signalisirten wir ffir einen Dampfer, 
um vielleicht b:s in die Seine zu kommen; es kam 
auch Kiner. aber l)ei hart t.tlleniieui llaiometer wollte 
er nirlit stroniaiil wärts und so :iin>>tc ich um f» Uhr 
Nachm. dun 17. Februar in Havra hinein, konnte noch 
sofort einklariren, ging aber früh 4 Uhr mit hartem 
NW und Schneetreiben wieder hinaus und kam glück* 
lieh gegen 8 Uhr Abends bis vor Rouen. Morgens 
früh lef.'te ich an den Quai du Havre. 

Die l'iilirt. von Haue bis Ruuen mu>s im Sommer 
sehr liuhx h NC 1 Ob^rlioti bei H:ivi e Alles seeai tig 
breit ist, verengt sich von dem von llavre aus kaum 
sichtbaren Houeur an der Fluss immer mehr, bis 
er allnullig nur so breit bleibt, wie etwa diu Hunt« 
bei Elsfleth. Dio Ufer bilden anfangs niedrige aber 
anscheinend sehr fruchtbare Marscbgegenden . Hei 
Iterville am linken nnd Hodc am rechten I.^fer be- 
ginnen Slciudüiimii' als Kinfassiin^,' welche bis Koucu 
sich fortsetzen. Da dieselheu dcjrt, wo sie unterhalb 
Berville aufhören . den Strom plötzlich zu stark in 
die Breite gehen lassen, und damit die Srhlickabla^ 
gerung befördern, so betrieben die ächififahrtsinter* 
essentcn von Rouen und den aberärts gelegenen zahl- 
losen kleinen Schiffspl&tzen dio WeiterfQhrung dieser 
Steiiidiimme bis Hoiiileur und Hoc, wo der Strom 
ähnlich wie hei Cu.xhaven dicht am Ufer hingeht. 
l)'a aber die ilavresen fürchten, dass dann die Harre 
»ich ihrem Platze nähern wird, so werden sie vor- 
aussichtlich gegen die Petition der Itouener einkorainen. 
Es ist die alle üeschicbte: durch kiiostliobe Ein- 
engung beschleunigt man den obem Stromlauf so 
lange, bis die Wa-^ser zu gewaltig werdiMi, und man 
sie sich selber überliUst. So haben diu Braker dio 
V'egesacker Barre bekoinnien. und \»enii die Bremer- 
havener sie nicht demnächst vuii den lirakern be- 
kommen sollen, SU mu&s man uoleus volens ausbaggern 
und die Erde bei Seite werfen. Letzteres scheint hier 
äbrigens onr sehr wenig, nnd svrar twischen Dieppe- 
dale und Ilouen geschehen zu sein; ich habe nirgends 
Baggererdu entdecken können; die Seine lliesst nach 
dem Anker zu urthcilcu über einem Bett von harter 
Kreide ohne .Mud oder Schlamm, und scheint sich 
der Strom selbst rein zu halten. Das braucht aber 
am so weniger Wunder zu nehineu, da er jetzt im 
Frühjahr mit B— 7 Sm. Fahrt daher ebbt, und dio 
Seeflath bei Rouen nicht im Stande ist, die Kbbe zu 
kentern, obschon das Wasser 2Vt— steigt. Von 
Alters her bokaont und gefBrehtet ist die Bore. 
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Wegen des ttarken Ebbestroms und der quer vor i 
dem Ausfiuss gelagerten Barn ist, uachdein die See- 
fluth bereits länger dngetetst hat, dieselbe doch j 
nicht im Stande die fibbeatrOtneng zn kentern, etaat I 
•ich deshalb eine geraunie Weile dagegen auf, bis ' 
diu Flutb endlich in euK-r schitTiliotii'ii Welle über 
die Barre wegpoltert. und nun mit Windes}»eschwin- 
dit;koit brausend den Fiuss liinauliault. Das ist die 
$0 getithriu-he als, bei Spriiiglluth, befürchtete Bore, 
welche uoch Dahe bei Uouea «cblecbt oder aicht mit 
aller Vorsicht vertente Schifte von ihren LandpflUüen 
reisst, Ketten zersprengt, die SehiffH gepen einander 
oder gegen die Hollwerke wirft und Unfug sitiftet, 
wohin sie nur dnn^'en kann. Der plötzliche Stoss 
der Fluibvelle, schon auf llotceni Wasser und im 
freiem Revier gefahrbringend, wird auf der Barre 
«elber oft, namentlich wenn die Schiffe auf Grund 
gekommen sind, zam Verderben von Schiffen und 
Mannschaftpn ; gi'kuutertc. hoch auf das Ufer gewor- 
fene, mit Mann und Maus auf.'esicbts Tausender von 
Menschen, die ratldos dem urplötzlich hereinbrechen- 
den Verderben zu^schauen. untergehende Fahrzeuge 
ftehAren xu den halbmonatlichen Berichten dieeec 
Stromes. oamentliGh in den Wintermonaten, wenn 
der fliegende NW die Uewisser der See in die Pluss' 
miinduug presst, das Schmelzwasser vom Schnee der 
Berge den normalen Stand des Flusses erhöht hat, 
und der Neu- oder Vollinninl ilu- SjuingHuth, und 
zwar die des Kauais heraiil'Librl. Nurd vuu llon- 
flear aass SDgar ein grosser Dampfer unrettbar ver- 
loren auf trockenem Sande. Augenblicklich ist 
bia zum 14. d. Bits, keinem Schiffe das Aoslaofen 
gestattet, da die Bore zu hart ist. Wenn ich recht 
gehört habe, soll Napoleon I. schon durch Ausbaggorung 
eiinT Stronirinue durch dh- Baire, obschou dieselbe 
ohnedem schon S'/j — 4 Faden Wasser hält, die Bore 
um ein Bedeutendes weniger gefährlich gemacht haben. 
Doch bleibt noch genug an thun übrig, nnd dürfte 
für den lebhaften llanael ven Ronen recht wohl ein 
Hehreres geschehen. 

Lant Bericht des Tribunal de Commerce vom 
Jabre 1878 liefen in den Hafen von Rouen 2428 Schiffe 
von 522 ;'»0ä Tons ein, und 2443 Schiffe von 518074 T . | 
ans, Alles in Allem gerechnet, von See kommend und 
nach See gehend. Obgleich Rouen eine bedeutende 
Fabrikstadt nnd der Hauptsitz der Baumwollen-Indu- 
strie, ausserdem ein Stapelplatz für Bordeaux-Weine 
ist, 80 gehen doch die meisten Import'Artikel sofort 
in zahllosen mit Schrauben versehenen Leichtern 
weiter stromaufwärts. Dabei hat aber dieser, soust 
80 belebte Hafenplatz durchaus nicht das Ausehen eines 
Seeplatses; man siebt keine „sharks", keiue.,crimpers'' 
oder «beardingmaaters*, man vormisst sie ordentlich 
nnd anss, was man sonst in Ueberfloss und zu seinem 
steten Verdruss bat, selbst suchen. Alles, das ganze 
Leben hat biunenländischen , geradezu läntilichon 
Character; die Bewohner sind, wenn sie an ciera 
„Prussien " verdienen, höflich und zuvorkoinrnend. Die 
Stadt ist tUr Liebhaber gothischcr und mittelalter- 
licher Baoknost eine wahre Fundgrube; wenn A. 
BeichenspMger den Cölner Dom für das noo plus 
nitre gothisehen Kirchenbaues bftit, so möchte ich 
ihn doch wohl mal vor der Abtei von St. Ouen 
stehen sehen, welche für mich das ruiclistc und 
edelste Bauw^erk zugleich ist, das ich jo i,'p«,l1uii. 
Sie soll aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts 
stammen, viel durch die Hugenottcu- Kriege und in 
der BdTolutionszeit gelitten haben, aber jetat war 
Allee wieder so stylgemüss hergestellt and renovirt, 
dass man au dem harmonischen Ban aidi aieht satt 
sehen kaun . 

Lebensmittel sind im Allgemeinen nicht theuor, 
im Sommer muss hier viel Obst sein, da ungerechnet 
die WUder von Obsthinmen im Innern, seihst alle 



FlussufermitObstbiiumen bepflanzt sind, und neben je« 
dem Hause auf dem Lande, so zu sagen, eine Ciderpresse 
sich befindet, swisehen nnsftblii^o Fässrni für AplU- 
wein. Das Land Oberhaupt sieht sieh an wie «in 

grosser (larten. in welchem Flecken. Städte und ein- 
zelne Häuser dicht nebeneinander abwechseln. Da 
Schlengeti am l'fer sich nirgends linden, su könnte 
man sich übst vom Klüverbaum aus pflücken; aa 
einer Seite des Stromes liaft die Chanssee. 

Wenn ich etwas aiuMsotseD hitte, so sind es die 
thenren Hafenabgaben und Schleppertazen; mein ca. 
4<X) To. grosses Schiff halte im Canzeu 1?T.'!J Fr. 
Unkosten Das ist zn viel uu'l uiii'iiiJlicli mohr als 
in Deutschlami, wo die I nkosten wohl diu gri lligsten 
der Welt sind. Von .See nach Ronen chargirt der 
Schlepper 2 fr. per Ton. nach See fr. 1.50. Mab 
soll auf öfr. pr. Ton Unkosten rechneu; Dampfer auf 
2}-3fr. von dem Netto Tonnengehalt. 

Schiff« welche in Havre hinein wollen , uiQssen 
dort einklariren ( Manifest jodenfalls vorher selbst 
ausferti;;L'ii uikI unterschreiben i h> i iiö frcs. Strafe. 
Lootseii sind gut, aber wie gesagt faul und koiumea 
nicht hinaus. Schleppdampfer gicbt es gute, fastalle neu 
(Abeilles). Mr. Wolter Eigeuthttmer, Hamburger Boote 
in Hanbarg gebaut! Taxe wie oben. Das Signal Ar 
Schlepper und Lootsen ist eine Flagge im grossen 
Top; verlangt man eine Abeille, so hissl man 2 Flaggen. 
Lootsen wechseln bei Villo<[uiiT. 4<) ftc-., narlihct noch 
Hafenloot^en hier (:') frcs ). Zollbehörden sind sehr!! 
coulaut. Proviantliste, Gesundheitspass und Manifesti 
Schiffsoamen aufgeschrieben und damit guL Kein« 
Suchoreiea nnd Versiegelungen. Von See einkommend 
kommt bei Quilleboeuf die Visite längsseit. nachher 
hier einkluriren. Man muss an der Insel (links) aukern 
und Visite abwarten. Am Quai zu Koulmi liegt man schön. 
Alles bei einander. Vor mir wohut links der Empfänger, 
in der Mitte der Schiffshändler und rechts derMakltr. 
Das Wasser steigt etwa 2', aber immer sohworar 
Strom heranter. Ballast ist jetst Banschott 1 frea. 
75 c. hier; in Dieppedale Kreide für 50 c, aber nicht 
immer zu haben. Weiter unten noch zwei Ballast- 
plätze. Man liegt der Bore wegen aber schlecht. 
Etwa 20 Segelschiffe und 12 Dampfer sind jetzt hier. 
Dampferverkehr mit blngland und Mittelmeer. Fast 
Alles ist tietreide. Russen bis 1700 To. U. W. herauf- 
gekommen. Makler sind zwei da für deutsche Schiffv, 
die das Uesch&ft als Monopol betreiben, jedoch nehmen 
andere auch deutsche Schiffe, die die Papiere von 
diesen dann wieder zeichnen lassen; natürlich nicht 
umsonst, so dass das .Schilf nicht zu billig wegkommt. 
Frachten sind augenblicklich hier noch schlechter als 
anderswo. Doch verschifft der frühere deutsche 
Gonenl regelmlssig viel nach der Ostsee. 

Sollte mau in Havro Lootsenboote treficn. welche, 
auf im Vortop gchisste l.o jtseiiflagge, nicht an Bord 
kommen wollen, so merke man lier^'n Nummer und 
melde sie beim Hafenmeister; es steht eine Strafe von 
2000 fr. etwa auf Vorsäumniss. 

Man thut gut, sobald man eetl. von den Casketa 
ist, wenn man ein Boot sieht, die Flagge vornGhTosa» 
top zu hissen, als Signal nach Rouen bestimmt. Kommt 
das Boot längsseit, so kann man sagen, dass man 
nach Havre geht, und sie so zwiugeu au Bord zu 
kommen, oder die Nummer melden. Uonfleur Lootsen 
sind deshalb vorzuziehen, da tt« mit Niedrigvassar, 
die Uavresen aber mit Uochwassm arbeiten. 

Mit der Floth sollte man bei stoifen NNW—NNO* 
Winden höchstens 1 Stunde Qber St.BHals liegen, die 
übrigen 3 aber über BBHals; es wird anfangs härter 
an den Banken iiinsetzeu, als in die Mümiuiig der 
Seine, aber man wird dennoch uördi. frei kouinieu. 

II. V. Freeden, 
Führer der £laflether Brig , W. v. Freeden.' 
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Kohlen- und Eisen-Production und Verbrauch der letzten Jahrzehnte. 



In einer Ingenieur- Versammlung des CIcTeland 
Institution verl&s der Vorsitzende, Mr. J. Gjeers, am 
II. November 1878 einen Jahresbericht, der sieh mit 
der Production von Kohlen und Eisen, dem Verbrauch 
dieser Artikel, sowie mit den Fragen .Stahl ßegen 
Eisen" und dem Zustande der Stahlfubrikation über- 
haupt, iu technischer und kaufmännischer Beziehung 
beschäftigte. Um an einigen statistischen Nachweisen 
zu zeigen, wie riesig die resp. Ziflern im letzten Jahr- 
zehnt gestiegen sind, und wie leicht schon aus 
diesem einzigen Grunde die Verhältnisse schwierig 
werden konnten, bringen wir einige Tabellen über 
die genannten Industriezweige, auf welche der Vor- 
sitzende seiue Ausführungen basirte. 



Tabelle I. 
Prodaetion. Verbraueh und Ausfuhr von Kohlaa in 
OroiebritAnnlan , in Einheiten von 1000 Tons. 



Jabr 


PraductioQ 


Verbrauch 


A niiftihr 


1866 


101 631 


91 18S 


10443 


67 


104 500 


93691 


10 909 


68 


103 141 


91 849 


11292 


69 


107 UH 


»6 340 


1108a 


70 


110 431 


98 402 


13029 


71 


117a.V2 


104 262 


13090 


72 


123 497 


HO 020 


13 477 


73 


ri7ü16 


114 138 


12 «7d 


74 


185 068 


110 904 


14 164 


7.'. 


131 K67 


inol.'i 


I4H52 


76 


133 345 


116719 


16 626 


77 


134 Sil 


118657 


15751 



Tabelle II. 
Prodaetion Ton Boheiaan in der ganieo W«Ki 

io EiobellCD von 1000 Tods. 



Jabr 


Total 


Gross- 
britanolt'n 


Vtiviglft« 
Stuten 
N.- Anirilia 


0«ut>:b- 
luil 


Frank- 
reich 


Belgien 


Oester- 
reich 


Kusfi- 
laod 




Luxem- 
burg 


Spanien 


Italien 


Nor- 
wegen 




1800 


4 489 


2 'iM 


-.65 


400 


400 


142 


235 


223 


139 




50 


26 


10 


50 


&5 


5 920 


2975 


69« 


50C) 


600 


288 


280 


269 


185 




60 


26 


9 


60 


60 


7 243 


3 700 


«19 




880 


314 


3ai 


292 


181 




50 


26 


8 


60 


65 


9-293 


4 819 


829 


942 


1 180 


461 


370 


310 


222 


27 


50 


25 


8 


50 


70 


11617 


5 964 


1 660 


1 236 


905 


554 


396 


3.^3 


294 


127 


ÜO 


25 


4 


60 


71 


12565 


6 627 


1701 


13S«2 


842 


597 


416 


8.52 


293 


140 


75 


25 


4 


100 


72 


14 445 


6 742 


2 541 


1 772 


1 193 


642 


450 


2»9I 


333 


177 


75 


'itt 


4 


100 


73 


14693 


6 566 


2 5.'>3 


1 944 


1 340 


596 


524 


877 


339 


252 


75 


25 


4 


lUO 


74 


13 407 


5 '.»91 


2 394 


1 627 


1 360 


522 


474 


373 


321 


241 


75 


35 


4 


100 


75 


13 70« 


636.'! 


2017 


1 744 


1 iOn 


530 


446 


421 


344 


2.''i0 


75 


25 


4 


100 


76 


13 672 


6fi5« 


1 863 


1582 


1 421 


560 


470 


420 


.S46 


2-V) 


75 


25 


4 


100 


77 


13628 


6609 


2 060 


1635 


1323 


417 


470 


420 


840 


250 


75 


25 


4 


100 



Tabelle III. 
Ilaanaohiffbao. 



Zugang. 



Abgang. 



Jahr 


Neugebante Schiffe 


Verlorene Schiffe 


Procenttau 

der Verlaste und Neubauten 


Zahl 


Tonnengehalt 


Zahl 


Tonnengehalt 


1860 


181 


64 699 


7 


1288 


3.8% 


61 


202 


91096 


11 


3 6r>4 


5.4 „ 


62 


252 


120 531 


14 


4 713 


5.5 , 


63 


382 


212 911 


10 


3190 


2.6 , 


64 


503 


283 169 


16 


9058 


3.2 „ 


a5 


467 


262 ."VI I 


24 


6 946 


5.1 , 


66 


427 


200 764 


16 


5 975 


3.7 „ 


87 


333 


150 823 


75 


39 382 


22.2 . 


68 


356 


207 175 


HO 


42 974 


22 5 „ 


69 


396 


256 899 


104 


.53483 


26.1 , 


70 


457 


272 320 


93 


51 r>63 


20 4 „ 


71 


448 


311953 


112 


70 146 


25.0 , 


72 


474 


351 .594 


138 


82 478 


29.1 , 


73 


394 


328 103 


167 


106 240 


40.0 , 


74 


517 


471803 


159 


101338 


30.7 „ 


75 


496 


875 946 


128 


81 046 


24 .6 , 


76 


536 


815 955 


110 


79 887 


20.6 , 


77 


Ö45 


S9()9.'Ki 


121 


85902 


22 2 , 


1860—68 


3103 


1593 708 






Bedeutet das Jahr 1867 den Anfang des 


1869-77 


4264 


3075 626 






Schwindels in diesem Uescbftftstweige? 


Zunahme 


37*/. 


93»/. 






Und ist man seit 1874 in langsamer Umlcenr? 



Kesselexploslonen 

während dag 

Mr. Marten, Oberingenieur der Midland Gesell- 
schaft fUrKessel-Inspection und Versicherung veröffent- 
licht seinen Bericht über das Jahr 1878. dem wir 
folgende Daten entnehmen. Explosionen fanden statt 
im Jahre Anzahl d. Explos. Person, ward, getödtet u. verwund. 
1878 78 57 86 

1874 76 77 198 

187Ö 68 ai 142 

1876 39 M IUI 

ISn 44 M 75 

1878 46 47 84 



in Grossbritannien 

Jahrea 1878. 

Die Abnahme der Unglücksfällo ist augenfällig; 
die grosso Zahl der Getödtcten in 1876 stammt haupt- 
sächlich her von der Verbrühung so vieler Menschen 
auf dem Unglücksschifi „Thunderer". Von den zu 
Schaden gekommenen l;)t Personen aus 1878 waren 
3 Eigenthüraer, 39 Heizer, 0 Arbeiterinnen, lA Arbeiter 
in Fabriken, 12 Frauen und 17 Männer zuHillige Pas- 
santen. Die 46 explodirteu Kessel vou 1878 vertheil- 
teo sich wie folgt über die 
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10 


Explos. 


10 T 


o Jtll 11g. 


16 VertruDilunc. i 




6 


n 


8 


- 


13 




Eiteohatten 


9 


n 


19 


n 


S6 


* 1 




6 


n 




• 


1» 


• i 


Ocffentliche Werke. 


S 


« 


0 


■ 


• 




AMHIW i« W W 1 n 


3 




3 




0 


* 


Ziegeleien 






0 


n 


o 




Chcinischp Kabrikpti 


1 


t» 


0 




0 


■ 


ICiKtnliabnpn 


4 




1 


> 


3 


• 


Tischlereien 


1 




0 




U 


II 




1 


n 


0 


* 


0 


« 


Zu lammi'ii 


i'-, 


Rxploi. 


47 Tftdtnnf. 


UTi 





Wahrsclieitjliche Ursachen waren: 



A. C'onstructiuii jfeliler, welche gehoben werden könn- 
ten durch Besichtigung vor d0in Uobiauob oder 

nach der Reparatur: 

ZaLI. Getödtet. Verwundet 

SclilcrliteCnnstiDi-tioaod.Material d ö 10 

Sthwaclu' Kohr.' S 6 10 l 

Schlechte Ueparatur 1 0 S ' 

ß. Fehler, welche nur durch Bosichtigung zu ent- ! 
deeken siad: 

Zahl. Uetädtei. Verwundet. 

A('iis!«ptlich StifrMMI..... II Sl 9fr 

Innerlich , 1 0 S 

C. V'ermcidliche Fehler, Schuld Am Personals: 

Zahl. Getödtet. Verwundet ' 

Mangel au Spt-isewasser II 10 28 

Sietat kUifwtelU l ü 3 

Zusammen 4<> 47 H4 

Vor.stelieiuli' Kubnkeu sind die vom Parlament i 
vorgeschrieheiicii ; is werden aucli die einzelnen Kessel, 
Coruish-, lilatte-, .Marine-, Locotnotiv-, Liegende-, 
Stefiends- Fonn nach «lenselbeii Rubriken durchge- 
gfeDgeii. 70^90 OUO itwvel werden auI diese Weise 
von ca. 50 Gesellschnften inspicirt, ucd durch Aus- 

tausch der W;iliriifliiiuiin.'cii ni;uirlu;s iiiit/lirlu' ünsul- 
tat t'rziell. besonders merkwürdige l ulle mimI iiii ver- 
lios~,eiien Jaliro nicht vorgekonmii'H, Kuj^. 2S. Febr., 1 
bringt eine Zusainmenslelluiig von Abbildungen e.xplo- | 
dirter Kessel; sie erinnern durchweg an un»ere sehr i 
detaillirteii MitÜieilungeD Qber diesen üegeostaud im 
Jahrgang 1877. 



Verschiedenes. 

Ob«n««amtllohea. Es beiast, d«M die OeicbAfUordnunK 
flir du Obeneeunt dnrcli folg esde BestiBningeB enftaat w«r> 
den «oll: ff I. Wird die vem Weichteomniunr g eiren den Spreeb i 
eines Seeamis eingelcfte Beschwerde dim h dif Kntscheidang j 
des Uherseenints zurBckgewiesen, SO kunn> n >l<-iu Uei^ner des [ 
Beschwerdefahr' r> die ilmi erwachsenen n'iihwtinli|»cii .\u«lBgen j 
au« der Keichska---)C etM-l/l »culcn. S l'usi- Histunmung l 
(§ I) finili't aiu-h mit Hi si ii» er lcliiUc .Xiiwendung, iu welchen ' 
ilif Utitsi lifiiliini; ()|.<Msi i-anitB Ix'ii'its ergangen ist. Oh- 
gleich <lii' in .Aiissiclit f^estelUe MoglictikeU der Kr'^tnttung der 
nnnflUer Weise verursachten Koscimi die obsiegende Partei 
immer noch »ihlecluer »teilt, als sie im Civilurocess dasteht, . 
so meebten wir doch vom üusdiHinkt des ftbsden im «etlien» 
titehe KrklSruoK bitten, wer als rUegaer d« B*«ch»«nleWhfers* ' 
aaxnehen int. Sollte darmler bloes der Kapitain oder Steuer- 
■mn terüian len werden, 10 mAchte« wir docn dsmef hinweisen, 
dann diirrli Appellutionen ..zur Herbeifohruag prtnsipieller Uot- 
srheidiiiiKi Ii" nicht lilus« die ScbilfsofBsiero. sundern oft noch 
weit mehr deren Dienstherren, die Rheder, gesdiikdl^t werden. 
Sollten diese ul») x. K. liiejcetage lii|iiidireii durieii ' l'rii Ein- 
wand, sie seien niciit an die Ulh^ierc gebunden, wollen wir 
mal nicht weiter rerfolgeu, da oft die Entlassung tacbtiger 
Oüsiere noch grossem ächaden stiften wurde. Aber sollen die 
Binderei wirklich das eile oeipui sein, du «in brtiebiger aber 
•ich eeltiet nnd das UeieU nicbt klarer Reichseommistar anf 
den Secirtisch des Obersee«ints zu strecken das (sefallen findet 
WAre es nicht auch, aus diesem (iesichtspunkte betrachtet, 
zweekm&saiger, die liandjuristen auf diese ihnen einmal nicht 
zustehende Marinerntle verzichten zu lassen, und du« Amt sol- { 
chen Leuten un/uvei trauen . di ren Vurbildunt? eine inuteriell 
für den /wei:k uusrc!r!i«':ii.!i . Ut ti^M'inii^Se und tiir die for- 
mell« Direction der Verhandlungen einen Juristen in unterge- 
ordneter Stellung den SeeAmtem beixuordnenl Jedenfalls «tae | 



CS gut, wenn die „prin/.ipielle*' Krage der „Liege^ehler" einmal 
tum Anstragc gehrncht eventuell diiMlbea im emlnneenrcclrt» 
lieben Verfahren gegen den ReiehseesnüsMr Teinlgt wAidMi, 
damit er deck aacli eiwu risklre bei taiaeai wobloberlcfteD 

Appell. 

Die Zollpline des Roiobakanalttrs angehend. Die 

Handelskammer tur Ostdii sland und Papenburg tnhlie sich ala 
bereclitiKte Vertreterin der wirtli-jchaflUchen Inter.s-en ihre» 
Xezirks verptliehiei. ilirr \n51cl1l hIht ilie schw^in nden Streit- 
fragen der Znllpoliuk mit lieMindenr llcnuk'^uiitigung der 
VerhSitnisse dieses liezirks iu Nach«iehendeu zu erkennen SU 

feben: I) Sie erklärt sich gegen die WiedereiDltthraag dos 
rincips der Zollptiicbtigkeil sller Ober die Oreusa gebeode« 
QegeDstüiiile. eben so erldtit sie sieb gegen ABtfi(br- umd 
Durcbgangsahgaben. S) 8ia vorwirlt namentlleb den Zoll aal 
Getreide. Vnn liroikorn (Boftgen) bedarien wir der fremden 
Zoftibr; der Zoll wOrdc du notbwendigste Lebenniitel rer- 
Ibcnern und niiht haltliar sein, während er doch der l.and- 
wirthschat't in der sorKe-schlagenen Hohe iiii lil> nni/i n wurde. 
Von anderem Ivnrn z H. Haler, lUhren wir ein und ans, was 
durch die Qualitikt la-eintlusst wird; dieser llandi I wurdi- durch 
den Zoll zum Schuden der Uhederei, ohne Nutzen für die 
Landwirthscliaft ^'-»"hSdigL 3) isie erklart sich sbeaftUs gegen 
einen Zoll auf Kohlen und Eisen, weil diese Artikel ttt Gewerbe 
aller Art «neaibe|*rlirh sind. Kia saldier 2oll flthrt nur cor 
KreiserbShsng der initndlscben Prodnete nnd Fabrikate, (ibne 
der Rrieluksase uennenswerthe Kimuilinui) zn scliafleu. Ein- 
und .\asfnbr dieser Artikel üli. r ^l e «<Tilen zum ^rmssen 
Scli.idrn unserer Uhederei lUdiireh »ein erschwert, -l) Sir> 
emptichlt, die lledurlnisse des lleiibs durch erlmhle Aln(.<lien 
resp. neue Zolle aul muKlirlist wenige ■ iner starken Cousumtion 
unterworfenfc Artikel zu decken. Ii.e KuromiT ersucht aadera 
Vereine, si« h in almlii Iu ra Nuiiie uuf /u'-prec Ihmi 

Die electrische Beleuchtung der Woaer-Sohlepp- 
dampfer ist in diesem l-'nlloiilir M>tiirt wicdir iiiiliieniniinieo, 
und sind die Ke«nllate volUtuiidiK nach Ei warten uungi fallen. 
8cUep|»sebiir„Deiiiscbland'' fuhr aml4.M*rs Aiaebsiitugs, Bit 
vier belsdenen üchiifen im Scblepptan. wovoa twei BchiOe naah 
Carlthtfeo und zwei aach MSuden bestimmt warte, die Weeer 
von Bremen aufwärts. Am ersten Abend kam des Ucbt nirbt 
gehörig zur (ieltnng. da noch kleine Veränderungen vorgenommea 
werden muüs&ten. .Am Sonnsibeud. den !.'». Milrz pii»sirte das 
|)flin|((Iioot .Vhends ?Vj Uhr mit dem vollen >. Iili-i-pzutfe bei 
s> lii >s 11 rnisi'hein und r«'f!«cri»i hein Wett'-r lii' Hm. ki ii bei 
l.'iirv4'y und Höxter, l ups ilaniuf wurden « i ilrrf l.u htversuche 
in Ca'rislutleii lnriKeieizt n.l '.Ma,li-ii diin ll.ilen znnicbat 
KeleReiie Gehiltide. d<iS ZoiUiiil, H«lilili<il!>«elittU-le etc.. Sowie 
die Höben der nahe gelegenen Berge brillant erlencbtet. 

Am uichsten NurhinittaÄe nselidem die fnr r.arNliiifen 
bestiniiiiten Güter aiisiteladen waren, seuti- d is 1 'aiii|dliiMit «eine 
Sclilepptahrl fort und traf mit i-iiiii;i r I nlerl.tei huiiu durch 
.\uslHden von (iillerii .Alienil» S'/'. L'iii iu .Muiiilen ein Der 
eirctri&ehe .Apparat wiinle l eini Uunkelwerden in Betrieb ge- 
setzt lind bewiihrte »ich zur St hiepplshrt vollsttndig gut i>er 
r>au)pfer konnte ununterhrocheu mit voller Kraft fahren, da 
das Licht krtitic gennf war. beide FlMtnfer bei einer Kot- 
fernung von ca. WO m. an erlenckten, nnd war Jede UeEikr 
einer Collisinn mit dem Ufer oder mit entgegenkommeadeB 
Schiffen ausgeschlossen. Bei der Kitckfabrt des Dampfer* hatte 
auch liremen Gele<!enlieit, die Wirkung des Lichtes zu sehen, 
indem das Schiff vor .\nker liegend stundenlang die umlie- 
genden Häuserreihen und namentlich die Weserbracke be- 
leiu htete. wodurch sis abtnasdiead remaalisebtr Anblick ge» 
boten wurde. 

Die LIchtatirke war eine solch' intensive, dass man anf 5 
bis •iO'J Sehritt lesen konnte. I>as» hei der ersten Fahrt man- 
che» Intermezzo in den verschiedenen Ortschaften der Ober- 
wi ser ilurcli die •■U . irische Iteletichtung sich abgespielt bat, 
la.s>l Hii li rt iili. isii M iiiu'ii ; viele Itewubiu r sind mit Laternen 
an die \Vi'-< r i;.'k"inini n, h.iben pegliinlil. ein hnser Cieist treibo 
sieh Ulli dl III W.-HsiiT nniiirr, s;iiil streckenwe h strnmaulwurts 
gelaufen; andere Entlerntwohnendc haben geglaubt, es sei ein 
Brsad, andere, se sei eia neaer Fizttera eatsuadea u. dergl. 
mehr. Der betrellead* Rolatiou* Apparat ist von den Hmca 
Siemen« and Halske gdiefert Die Waise wird von einer extca 
data angebrachte« Danptaudiiae von eirea drei Pferdekrtftee 
geiriebee> 

Dat Anlagekapital der gansen Blariehtoag ist twar nfeht 

unwesentlich, indess ist die spttere (Jnterbaltnng de* Lichtes 
entsprechend billig, da die Brennttonde sich etwa auf 25—30 ^ 
berechnet. Von den Itesitzern des Hampfschiifes „Deutschland" 
wird ein im Kau begriffenes neues liont mit ausserordentlich 

geringein Tiefi;anK in einigen Monaten in Iletrieb gestellt werden, 
weU lies f;ii'U lizeitiK fUr electrische lleleuchlung eini;ericbtet 
wird. Das lioot ist namentlich (dr den obersten Theil der 
Weser, Hameln, Münden bestimmt 
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Abouinaientepreis : vier- 
teljAkrl. fOr BaraborR 3'/, JVi, 
tOr aniwArteS^ = 3 tb. Steri. 
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WefCB iBsnnte, welche 
mit 86 /<( die Potftiiae bc- 
ri>r>iiirt werden, bdtelie nM 
tirb All die Kxpeditioo in 
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Ven frfiiieren l«iir|ingea 
Bind nnoli In villif ( 
Znetandn vafiHnim 
aet lefemdn I« der Eip«dl- 

tion abgegeben: Jahrg 1872, 
1874 Je zu 4.«. 1876«! 5^, 
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HAMBURG, Sonntag, den 27. April. 



Dat ucuc Geilciiltvorfehm. 
Heinricii WilkdM DOfe f. 

Am Briefw «MtMi« KapAiin«. Till. Vcbcr das Bnfen 
der Intel Ilalalen. 

(iermaoischer Lloyd (SeennfUle). 

Dip neuen TarifTorlaöen. 

Ueber den Oottbard Tunnelbau. 

Effecten -Versicberunf fOr Seeleute zu Hambure. 

Die dioptriicken Leuchtappnnie fOr Leochuckiffe. 

VenchSndenet. 



Da» neue Geiicbtsverfahren, 

welches mit dem 1. October d. J. «i Stelle der bis- 
her im Gebmneh gewesenen VoTBcbriften im ganzen 
Deutschen Reiche in Kraft tritt, schafft so veränderte 
EinrichttiDgen, dass nicht hlons dem Juristen, sondern 
insbesonilure uu(^li dfiu Set-fuhriT <lesseu genauere 
Keuntniss von wesentlicher Bedeutung wird. Nicht 
sw«r alle EinelDheiten deeselben braucht er za 
heonen, aber er wird die her?orrageo<UteD Umgeetal- 
tUDgen nicht aasaer Aoht lassen dOrfen , will er sich 
vor Naobtheilea schüt/.t-u unil srint^ Rechte gehöriK 
wahren. Wir eriniuM u um ai. diis Verfahren auf ge- 
ricliliirho Ktitschciduti^; gi'f^en Hesclieiiie des See- 
maousauite», an diu ZuN^uiUigkeit für Streitigkeiten 
über die HUlfeleislung iu .-Seeuutb und aas BeohtsTer- 
hiltnieien des öeerechts, an das Verfahren itegen See- 
wehnnSaner, welehe skfa der Wehrpflicht entzogen, 
an die Streitigkeiten der Sehiffsmannschafi mit Rheder 
oder SchifTer, an die Zuständigkeitsverbältnisse für 
Klagen auf Schadensersulz wegen Zusauimenstosseus 
der ächiffe, für Streitigkeiten uiit den Reisenden, 
Uber Rechte der Schiffsmannschaft und der Ansprüche 
der Schiffsgläubiger, an die Haft gegen Schiffer und 
Schiffsmannschaft etc. etc. 

In Nachstehendem wollen wir nun eine kurze und 
übersichtliche Erörterung derjenigen Bestimmungen 
aus (IcM neuen Justizgesetzen über das Verfahren zu 
geljeii suclieii, welche und soweit sie Uberhaupt von 
Inti ri'sst! stMu kiinncu, und insbesondere aol das oohiffis ■ 
und Seerecbt BezuK haben. 

An Stelle der bisherigen Stadt- und Kreisgericbte 
treten in Zukunft Ante» und Laadgerichlte. Die Jm(>> 
gerichte werden mit Einselrlehtem beietit, wdehe 
in ihrem Besirke die ihnen flbertragenea Arbeiten 



selbststiindig ausführen. Zu ihrer Thätigkeit gehört 
das Sublia-tations-, ( irundbuch- und Vormumlichafls- 
web>eu ausacbliL-s^lich . ^ludann wird ihnen die Recht- 
sprechung über alle verniügensrerhtlichcn Ansprüche, 
deren Werth 300 ^H. nicht übersteigt und soweit soü 
che nicht don Landgerichten vorbehalten wurden, 
fibertrageu, femer ohne Rücksicht auf den Werth des 
Streitgegenstandes insbesondere iiber Streitigkeiten 
zwiscliiüi Rvi^cn Un und Wirthen, Schiffern, Flössoru 
oder Au^vvuuderuiigsexpedienten in den Einschiffangs- 
häfen , welche übi-r UfbLniiln tsgclder, Beförderung 
der Reisenden und ihrer liube und über Verlust und 
Beschädigung der letiteren entstanden sind, (9 23, 
No. 2 Üer.-Verf.-üesetz vom 87. Januar 1877) ; eine 
Einschaltnnff, welche sich nach Aufhebung der für 
solche Streitiiikfiti'ii bisher oiiigpsetzten Deputation 
in Hamburg aN uuthwetulig erwiesen hat; endlich 
sind die Amlsgenrhti.' aii< h /.UHtiindig für die auf die 
Führung der iSchifl'-iregister bezüglichen Ciescbäfte, 
welche in der Provinz Hannover bislang auf den Ver> 
waltungsbehörden ruhte (§ 25. No. 2; g 14 Preuss. 
Ansfiihnin^Bgnaetz zum D. Ger.*Verf.-Gesetze vom 94. 
April 1878). 

Die Lanrfgericlite dagegen sind mit allen ver- 
miigensrerhtliclien .\ns[)rücli<:ii iibir .((.KJ , snwie 
ohne Rücksicht auf den Streit worth mit allen Rechts- 
fragen betraut, welche im Wesentlichen An^nrlldia 
der Beamten an den Staat oder dritter Personen aoa 
Versehnldung von Beamten oder Anspritehe des 
Staates an diese betreffen. Bei ihnen können, soweit 
die Landesjastizverwaltung ein Bedürfniss als ror- 
liHiiden aiiiiirniu*. . für ihre Bezirke oder für örtlich 
abgegrenzte Theiie Kammern für Handelssachen ge- 
bildet werden, und vor sie gehören insbesondere die 
Rechtsstreitigkeiten, in denen durch die Klage ein 
Anspruch aus den Rechtsverhältnissen des Seerecbts, 
namentlich aus deuenigen, welche auf die Rbederei, 
die Rechte und Pflienten der Rheders, des Correspon- 
dentrhuders und der SchilTsbesalzung , auf die liud- 
nuToi und die üavurie, auf den SchMdeiisersatz im 
l'alle des Zusamnienstossens von Scliiffen, auf die 
Bergung und Hülfelcistung in Seeiioth und auf die 
Ansprüche der ScbiÖsgläubiger sich beziehen, geltend 
gemacht wird. Und zwar kann in StreiÜgkeitea, 
welche sieh auf das ReohtsverhKltnte swischon Rheder 
oder Schäfer nad Sehilbmannsehaft beliehen, die 
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Entscheidnng durch Hon Vorsitzenden der Kammer 
allein erfolgen (No. 3 g. § 101. « 109, Abs. 3 das.). 

In Sepjil-it/en ali^r k'n.ti/Mi Handi'lsricliter auch hus 
dem Kn iso der Si hitTta!irt>kuij<ii^<'ti t-rnaiint werden 
(§114 du'- 1 

Der wesvntlidiste Unterschie«! des seitherigen von 
dem tieueii Verfahren liCBchränkt sich in diesem Funkte 
•Iso darauf, daes das «ORWUiniite Bagatellobjekt von 
ISO auf 30OUIi erbSht, and das« ein« Reibe Ton ReebtB> 
•treitigiceiten ausschliesslich den Kiiizelrichtern über- 
wiesen ist. l)ies sind nieistcntheils solche, deren 
schnollf lr(liü;u!ig ;:<'l)!itcii frxjlii'int. Während vor 
den Aints>;erichten <lie Partei sich seihst vertreten 
darf, MUSS sie dagegen vor dem Landgerichte (Kam- 
mern für Handelssachen) durch rechtsrerständige 
Advokaten oder Anwilfe ihr» Streitfragen sam Aoe- 
trage bringen lassen. 

Ist hierin geeen die bisherii:'' i'ine veränderte 
Coiupflenz d<-r Kitizel- und di-r Krilli';;ialKi'] iclite izc- 
scbatien. so K-.t ferner unterscheidhar der Uany des 
Verlabrens nach altem und nach neuem Rechte. Bis- 
her war die Klage dem Uerickte einzureichen. Der 
Richter prüfte deren thatsicbliche und reebtliebe Be* 
griindung; fand er darin etwas zn bemüngeln, so liess 
er dieselbe durch die Parti-i ergänzen odei wies die- 
selbe durch Verfütrung zurück. I'Msf.iiid P.'irtei 
dennoch auf Eiideitung in der bemüngeltcu Form, so 
Diusste diese zwar erfolgen, dagegen fand in den 
meisten Fällen die Partei es fttr ratheatner. den ge- 
rügten Mängeln abzuhelfen, al« «ich der Abmreisuug 
«m der angebrachten Ari"' an<szu<:et2en. Von der Ein- 
leitung bis zur Beendigung des Rechtf^streites behielt 
der Richter die l-eit»iiig der Sache; er hatte die Par- 
teien über die gegenseitigen Anführungen zu hören, 
die Sache zu iustruiren. die Reweise IQ erheben, die 
Ladung der Parteien, der Auskunftspenonen, sowie 
die Behändigung der Entscheidungen zn veranlawen. 
Anders in Zukunft! Die Partei beantragt «nter An- 
abe des Klagegmndes selbst oder durch einen Anwalt 
ie Anberaumung des Termines, Der Richter prüft 
nur die Compctenzfrage und setzt den Termin fest. 
DLUinäolist vermittelt die Partei dnrcli den t>ericht8- 
vollzieber die Zustellung der Schriftsätze. Nach Aus- 
tausch der letztoren wird im Verhandlungstermine 
die Sache vorgatragen nnd entschieden. Bei der Knt- 
icheidung dfirfen nur die Umstände berficksichtigt 
Warden, welche im Termine mündlich vorgetragen 
wurden, so dass ein oberflächlicher Vortrag des An- 
walts den Parteien ihr an sich wohl begründetes Recht 
wesentlich schmälern kann. Bedeutungsvoll ist die 
Keiiening, dass auch über die dem Erkenntnissrichter 
erfordeiiich erscheinenden Beweisfragen ein Zmtchen- 
trkeiuamas geflillt wird, welches an Smle de« bisherigen 
Beweisbeschlusses tritt. Dieser Neuerung gebührt der 
Vorzug, dass der Richter von vornherein sich über 
die Beweisfragen srhluss:;; machen muss, und die Be- 
weggründe für Ablehnung angebotener oder Fibi lning 
als unwichtig bezeichneter ßew^eise anzu;;elH'ii !iat, 
wihrend es gegenwärtig nicht selten vorkommt, dass 
mn weitläufiger, kostspieliger nnd zeitraubender Be- 
weis erhoben wurde, um im Erkenntnisse als uner- 
heblich fibergangen oder als für die Entscheidung 
einflusslos bezelcliuet zu werd* c, uder dass umgekehrt 
je nach dem Wechsel des Referenten in jedem neuen 
Verbandlungstennine eine neue veränderte Beweiser- 
hebung beschlossen und die einander widersprechend- 
sten Beweisfragen erörtert werden. Der Umstand, 
dass im Beweiserkenntnisse ausgeführt wird, welche 
Folgen von dem Ausfalle der einen oder anderen 
Beweisfrage abhängig gemacht werden, gestattet einen 
Angnff desselben durch Berufung. In dieser Weise 
wird ermöglicht, die ganze Beweisfrage für die Ver- 
handlung in der ersten Instanz geoQgend zu er- 
aebSpfen. 



I Die Änfechlung der Erkenatuiase des Amtsrichters 
' erfolgt vor dem grossen Senate des Landgerichts (§71 

( ler.-N'er.-t jea ) , während die lauik'crichtlirheii Eiit- 
sclieidungeii dein Ohrr-Lande.igerichtc als Herulungs- 
iiistiiiiz vorzulegen sind (>} I2'i) das.). Als höchster 
Gerichtshof entscheidet das Reichsgericht endgültig 
die Rechtsstreite (§ 135 das.). Neben demselben ist 
als höchster Gerichtshof für Bescbwerdesachen, welche 
nicht die richterliche Entscheidung in Prozeseen be- 
einflussen, für Preussen das Oder Ijandesgericht zu 
Herlin bestellt, welches in Vorminidschaft»-, Grund- 
buchs-, Suldiastatiotis- etc. S'aclier. , sowie in .Ange- 
legenheiten der (ierichtsvertassung als höchste Be- 
rufungsinstanz gilt (§§ .')0 f. Preuss. Ausführuugsgesetz 
zum 6er.- Verf.- Gea. *. April 1878). Dasselbe wird 
daher die nicht prozesenaliseben Streitfragen maW» 
riellcn Rechts sowie die den Gang des Verfahrene, 
das Verhalten und Vorgehen der richterlichen Be- 
amten ;ie;n ffeiHlcii Beschwerden erledigen und »omit 
gewissevinnassen die im Thl. II und III der Preuss. 
allen tiericlits-Ordnung aufgeführten Angelegenheiten 
erledigen, da durch die neue Civilprozess- Ordnung 
im Wesentliebcn nur TbL I derselben berOhrt, bezw. 
beseitigt wird. 

Neben den aufgeführten Gerichten sind aneh 
lu.-^.^i yr.ydfntUrhf Gerichte, wie z. B. Rhein-, Elb-, 
Zoll- etc. Gerichte zugelassen worden, und im be- 
schränkten Maasse bleibt auch (tir Preussen ein Com- 
petenzgerichtshof bestehen. 

Was die Straftaeken betrifit, so werden die Straf* 
fälle von Schöffengerichten, Strafkammern oud Scbwor- 
gerichtshöfen entschieden. Dabei ist nur der erstere 
für Uebertretung und geringere Vergehen eingesetzte 
Gerichtshof neu; er setzt sich zusammen aus den» 
Amtsrichter und den aus der Bürgerschaft zugezogenen 
Schöffen. Ihm fallen namentlich zu die Injunensacbeu, 
sowie Diebstähle, Unterschlagungen, Hehlerei, denn 
Gegenstand nicht über 25 «A beträgt. 

Uebrigens werden die prozessrechtlioben Vor- 
schriften der Reichsgesetze durch die neue Straf- 
prozess- Ordnung nicht berührt; insbesondere aber 
wird die von der Seemanns- Ordnung vom 27. Decbr. 
1872 in den Fallen, wo die Untersuchung und Ent- 
scheidung durch das Seemaunsanit erfolgt (§ 101 das.), 
intakt gelassene Verfabrungsweise des Gerichte, wmtn 
gegen den Bescheid des Seemannsamtes auf gericht- 
liche Entscheidung angetragen wird, durch die §§ 455 
bis 4.^8 der Strat'prozess-t)rdnung. (betr. Versäumung 
der Aulrapsfrist . die Ilauptverhandhiiig vor dem 
Schöflengericbte und das Verfahren vor demselben), 
geregelt (§ 5, Abs. 2, Eint. G. z. Strafprozess-Ordn.) 

Von spedellen, in das Seeredit einschlagenden, 
den Strafprozess berfibrenden Bestimmungen ist die 
von Wichtigkeit, dass. wenn eine strafliare Handlung 
ant' eiiieni Deutschen Schifle im Auslände oder in 
offener See begangen worden, dasjeniue (iericbt zu- 
ständig sein soll, in dessen Bezirk der Heimathshafen 
oder derjenige deutsche Hafen liegt, welchen das 
Schiff nach der Tbat zuerst erreicht, eine elektive 
Vorschrift, welche offen gehalten werden musste, weil 
das Schiff auf offener See durch Anbohren oder durch 
Seeuii^Uick zu Grunde gehen oder im Auslande ver- 
kauft werden kann, und so in keinen deutschen Ilafeu 
zurückkehrt (§ lü Strafur.-Ordu.). Endlich ist das 
I von d>^m gewöhnlieheil Ungehorsamsverfabren abwei- 
chende Verfahren gegen Seewehrmänner, welche in 
der Absidit, sich dem Eintritt in den Dienst der 
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniss das Bundesge- 
biet verlassen haben oder nach erreichtem militair- 
nflichtigem Alter sich ausserhalb des Bundesgebietes 
aufhalten (§ 140, Abs 1, No. 1. R.-Strafg. Buch), be- 
sonders geregelt. (§ 470 Strafprozess-Ordnung). 

Die Vottstrechmg der richterlichen Entscheidungen 
wird nicht mehr durch die Gerichte, vielmehr durch 
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fierichtsvolIziKher l)i»8orKt; deshalb liai di« l'artei 
sich «-III Attest der Voll-.!n'i:kl)ark': it ihri'i' FurdtTuuK 
zu beschatfcri. Im Besitze desselben nnil sie in ;ihti- 
lidier Weise, wie heute bei der ^offiim Ordn- mit 
Hülfe d«( üericlit<ivollzieb6n ihr«» Auapruch bei- 
treiben mliitten. Uebrigeos ist di« Haft iin Voll- 
•tr«ckaDgi«Terfahreii unzulässig ge(!«n den Scliifier, 
die SchifrsmaiiiiMchaft uud alle übrigen auf einem 

Si'Osciiiffe fiiigestellten I't rsin wenn il.is ScliifT ziiiri 

Abgehen fertig (segelf«?i tig) i>t { ^ 7Sy. No. 3, Civil- 
prc»zes8-()rdn. v. 3<J. Jan 1877. Art. 445, 446 A. U 
Han<l.-Ge«etzhuch v. 24. Juni 18ül). 

Dies die weuutlicbsteii Gruiidprincipien de«> n«uen 
G«rick:sverfabren9. »««it sie •llgomein und speciell 
fBr die secreehtttcheu Verhiiltm'sse von Interesse !>ein 
koiUK-n. 

Bei der selir i:ni('aiif;n>u lieii I.itfratiir, welche 
e> sutli, zum ^'l(is-^t'Il Tlii'ii in sehr eint;elii-iidvn He- 
s(ireLliiHi^'en. zur .^utgabe ReNlt-lit hat, diH>(.lbe nach 
»ileii Iiichtun;{eii zu koniuientireu. mu^ lin'r schliess- 
lich nocli «ut eine für die pntlititcbe liantiliabuiig 
und xum Vernttiidniss fSr J«dernmtin eingt-richtete 
Ausgebe der Käumillichen n<'uen be^tiglichi-n (Ksrize 
Ton Jl#. von (ksftld*) hingewiesifn wcnlcu. vvclche, 
weil vuinehinlicli zum /.»fck der Klarlei;un<; des 
gauzen Systems und der tirltichterung durch .specielle 
B^jriicksicütigung der korrespondirenden Uesei/eavor- 
•ebriften bearbeitet^ in bttudiger Kttne alle theore- 
tisdien lind wissenschaftlichen Betrachtungen glück- 
lich vermieden hat. Wir kouncn daher diesen Werk 
mit Kecbt allen Lesern der ^Uawia' zur Anschadung 
«aspfehlen. 



*) nie n«ueu ileiitschcn Reirfas-Jnsti^iKesetüc, cii(li.iltenii 
C'ivilprozo«s-ürdiiunu, Str»tprozc»s- Ordnung. Konkiir»- Ordnung. 
<if!rit litsf er)ft»siuiK»i{L-seu. Ufru hltkoitmuMe««, KptlitHnnwalts- 
UrdDiini!, (ii'lniliiiii-i)f(lniin(t tVir Anwülte. Goriclitsvollzielier 
und Zf-u^'i n lii list ilcn Tarifen etc. elc. !• Hr d< ii jiruklisclu n 
UebraiK'li iusfiibrlicli frgäiizt und erläutert iiiuit Kcniilziini; 
der »mtlirhen Materialirn. Berlin, ltfi70. Verliti; von Gustav 
Hempel (Bernsiein &, Fraak). Krtcbeint iu la. M Lieleruoiten 
bis MB 1. Ociober von dniM 4 Lieferaagc« Iterciu er- 
•diieeeo iiad. 



Heinrieb Wilbeim Oovs t. 

An 4. April d. J. ist ans ein Haan entrissen «erden, 

dessen Käme oaler den gebildeten Srnfahrem aller Na- 
tionen des besten Klangen sich irln atp — Iltiurich 
WiUichn Don , bi rtilutit als der Entdi ckn di s J)n hii)if/s- 
ffcjietsfs des Windes und der darauf ba^firten praktischen 
Vcrhaltungsregeln fir Sehiffsfilhrer in ijtOnncn. sowie als 
Schöpfer der aeverea misenschalüichen MeUnreiogie 
flberhaapt Eine seltene Teminigang streng wissenseliaft- 
licbcn Streben« nnd Denkens mit praktischer Nutzanwen- 
dung auf die Bedürfnisse der technischfn und wirthschaft- 
liciien I!crut'<zweiKe zeichnete Dovc aus '.;ir vii lcn andern 
verdienten tielebrten; für eine gewisse uberall durch- 
blickende Neigung für die Seefahrt nnd deren Sorgen 
haben ihm die seefabrenden VAlker eine stets waclisende 
QynpafUe eitgegengebra^, wenn aaeh in den letstea 
Jahren seine sonst so rege Schaffenskraft zn ermatten 
schien. Ein Rflckblidt aitf sein Leben, seine Arbeiten 
und Schriften erscheiat dämm mir als ein Aet der schul- 
digen Dankbarkeit. 

Heinrich Wilhelm Dove, geb. am 6. October 1803, 
war der Sohn eines Kanfaiannes sa Liegnits in Schlesien. 
Nachdem er die dortige Bttterskadenie ahsolvirt hatte, 
baiog er, 18 Jahr alt, die Universität Breslaa, an unter 
dem eerdlenstrotlen Brandes, bekannt dnrch seine Unter- 
anchngen ober StriiliN nlirechuns, und lUircli vorsrbiedene 
astronomische, jiiivsikalitohe, tnechanische und rein mnthe- 
maiische Werke, sich dem Studium der Malhrniatik und 
riiysik zn widmen. Drandes ist es anch wohl gewesen, 
der zuerst durch einige seiner Vorlesnngen und kleinen 
Schriften Dove's Angenmerk auf das Stadiam atmosphA- 



! rischer Vorgilnge lenkte, aber zum Giflclt für ihn nnd die 
dttuials nncli vdIUk uncntwickcltr Mflcorologie ihn nicht 
frülicr diesen speziellen Untersuchuiijjen rntRCRen führte, 
bis der Mathematiker fertig ausgcbiUii i war, nnd nun der 
Physiker auf ttem allein festen Grande weiter bauen konate. 
Der weite BUd, mit dem die itnmiich so aasgsdehotea 
meteorologischen ErscbeiaiillgeB sa ttberscbaoen and sa 
durchschauen sind, findet seinen einzigen sichern Führer 
in der Oowandtbi'it , mit wi'lcbfr die üiisscrlichen häufig 
schwierig zu enlräUis< lndeu WahruchmunKtMi drr analyti- 
schen Kritik nnd der pliysikalivrhen Vcrgleicbung unter- 
worfen werden: uhnc ^rundliche Kenntniss der Analysis, 
ohne geschultes geometrisches Wilsen uud reiche ümschaB 
m ph^dkalischen Wahrlieiten aller Art wird Mteaand Jetit 
die Meteorologie beherrschen. Schon in seiner Doctor> 
dissc rt.iiinii de bariimctri mutationibus d. h. fther die Be- 
wcjrunpt ii des l!;ir<jtM( t( r^, welche im Mflrz 1826 erschien, 
zeigte sieb Dnve als sircnL;cr Mathematiker und weitum- 
fassender IJeobacbter zugleich. Aber die t'ebersiedelang 
nach Königsberg, wo der junge Uelehric sich als Prieat- 

I docent niederliess, um schon 2 Jahre daraaf, 18Sg, sia 

' ansserordentlichen Professor eraanst tn werden, entschied 
erst dauernd fllicr die Wahl der eigentürlicn I.nbonvaiif- 
fiabe. llitT an ilcr Küste der Ostsee, in der Latie, die 
\\\ tti rvi raiidi i niigen in iiiaLOit list liiivcrfalscbtcr Reinheit 
und L rs|iriiiiu'liclikeit zu beobachten, und im Verkilir mit 
Schiffern Erfahrungen aus fernen Breiten mit den eigenen 
aa combiniren and die Locken im beiderseitigen Wissea 

I te erkennen, hier war es, wo er aas dem speeiellea 
Studium des Weihnachtsstnrmes von lf*21 und aus gan« 

. neuen, langwieriu'en dirccten Wahrnehmunpen und Ver- 

j pleichunf-M n (irr Windrichtungen mit den bi-gleitenden 
Barometerstandeu das Drehungsgesetz der Winde unserer 
Zone nnd bald das Drehnngsgesetz der Winde der Eid* 
Aberhaapt erkannte nad als solches aassprach. Dove er- 

' sBhIt das mit fblgenden Worten selber (Gesetz der StQrme 
IV. Aufl., paR. Sl.) also: 

„.■Ms ich vom Srptrmlier 182G an in KoniKiberg die Kiih- 
tiiDK des Windes mit dem Uarumeter verglich, bemerkte ich 
koeleich ein auffallendes PhSuomen. Ich sah nämlich auf K. 
redacirt (üanHaetststtade in puissr Unlno, dem damals ab- 
liehen Uaass) 



Tag 


baro 
ttUhr 
Vomittsc 


utsterstSude 

IVaehBitt. 


Wind 


BioMBels- 
aasleht 


Sept. 


85. 


3^5" 


• H4 


33;">' - »1 


33«*' M 


W 


Curouli 


*» 


2t;. 




. 5.'. 


341 '. 37 


342 . IK 


W-N 


bedeckt 




27. 


atz 


. 74 


.t42 . 76 


342 . 11 


NO 


bell 




28 




. 94 


341 . 68 


841 . ü 


() 






29. 


iHO 


. 74 


Ml» . 34 


m . 67 


0 


18 


Ocl, 


30. 


341 


. 0« 


340 . 65 


840 . 58 


0 




I. 


MO 


. 34 


340 . 28 


340 21 


OSO 


1 


• 


2. 


340 


. hX 


340 . 27 


MO . 00 


SO 




■ 


ä. 


880 


. ta 


33« . 77 


337 . 4.5 


a 


crrri 


• 


4. 


8S6 


. 48 


334i . i>6 


335 . t;!t 


s 


fein bez4gca 


m 


5. 


83b 


. 49 


386 . 3& 


335 . 28 


s 




m 


6. 


MS 


. 46 


8S7 . 44 


88» . 88 


w 


bcde^t 



während also das Barometer eine Welle bcechrieb, hatte sich dsr 
' Wind vollkomnea regclmSssiK durch die ganM Windrose ge- 

I dreht Drehungen in demselben Sinne, nimlirh S, W, N. 0. 

I 8 habe ich spftter zn allen Jahreszeiten beobachtet, aber am 

' auffallendsten seigen sie &!rh im Winter (Und nun die be- 
rulinite kl)i>si»ehe Stelle: i Wenn der JsW imitier tiettiuer -.vi r- 

. dend endlich vollkommen «Inn li>.'< liti!!(»en ist, irlielii ir die 
Temperatur Iiis Dber den Thaupunkt : e'- k inii d.i!.pr im iit mehr 

' schneien, sondern es regnet, wahrend das Barometer seinen 
atedrigstea Staad eneicht. Nim dreht sieh der Whid aaeh 
West, nnd der dichte Flockenschnee beweist ehenso gnt dca 
einliülenden kftitern Wind, als das rasch steigende Barometer, 
die Windfahne und das Thermometer. Mit Nord heitert sich 
der Himmel auf, und mit NO tritt das Maximum der Kälte und 
des Barometers ein. Aber allnablig befriunt dies zu lallen, 
nnd feine Cirri zeiReu durch die Ilictiluii); der Streifen bei 
ihrem Kntstehrn ilen oben eingetretenen t-mlliehern Wind, den 
das riaroraetor schon bemerki, wenn »m h die WindfahDP noch 
nichts davon weiss und mich riiliig zeigt. Doch inmer 

bestimmter vcrdrSngt der sudliche Wind den Ost von oben 
herab, bei eauchicdeaem Fallen des Oacckailbers wird die 
Wiadfabae 80, der Biamel besieht sich alhnthlig immer mehr, 
aad mit steigeoder Wirme vsmadelt sich der Sehne« mit 



Digitized by Google 



ttA 96 4L9 



SO und S. I>ei SW wieder in Re^en. Nun gpbt ph von Kpuem 
•n und höchst t-h»racteriftisch im der N'iedenchlM auf der 
OUMite <na i«m «tf der WMiMitt mvAlwUcli mick Wu 
kunc Anft*Uitiit f aframt. Bmnl iMksiMit alt d«r Krtehri- 
anof, wema li« um rrinsten bervortriti, ward n mir leicht, «ie 
■ach in don nnrr|;elm»!i«igrn VcrAnderunifeii wieder tu erliea- 
nen, j» diese seihst »U ein Imiitiecs Zuriirksprinnen «ies Windei 
bpsondiTs »iif dt-r Westsriii- eir.l.vi h ali/uU iti ii- Hieraus er- 
gab sicli »Iso, il»ss hier wem^istHii^ ullc Wimif Wirbelwinde im 
(irosieu wurt-n lieh halif l'n-hiiiit'i'n vcii I — L'J Tas;eii sehen) 
nnd dass ili«" l'rehunR inni'rhalli Juses Wirtes hier im Mittel 
taner in demsellien Sinne pcsi tiali" ii. > w 

So wenig es nan in Abrede );( st«-llt werden soll, dass 
die vorwiegcude QcsetxmiBsigkeit der Windanderungen 
Bteht schon vor Dort von' vemhiedenen Gelehrten beob- 
achtet tei, (0 sehr itt doch ra bet«nen, das« Wienand 

80 wie Dove das Drehuugs|2*^^et'= r Wiinio zur rininil- 
läge seiner spätem Untersucliunjzen ceraafht, uiui das- 
selbe in Verbitiiiiiiif,' inii di n üus ilcr Erdrutation fol^'t n- 
denfGrunds&tzrn in allen Zonen als maassgebcnd wieder 
erkannt hat als das Gesetz, nach welchem Passate, Mon- 
aone, Astipassate, ebenso wohl al» die schwersten StA« 
rangen des atmospUlrtschen Oleiehgewtchts , die Starme 
der gcmässiRten Zonen wie die Cyclonen, Teifuns, Tor- 
nados der Tropen sieh reßrtn und deshalb hpherrsehen 
lassen. Ebenso spricht I)ove mit unvi rki iui!';i! ■ r Di ul- 
lichkcit die liervorragende Bedeutung d?9 liantiiKtiTs für 
Äe BesUnmng der gegeuwftrtigen und kunftii^en Wind- 
richtuag aus; und dau fhr die experimentelle Beweis- 
fthnag des DrehmgsgesetSM der indireete Beweis dnreh 
das Barometer den Vorzug vor dem direeten durch die 
Windfahne verdiene, Dinge die allerdings im letzten Jahr- 
sehnt wit di r .iN Nova der stauni'nden Schaar tneteorolo- 
gischer Kunstjünger verkündet wurden, von Dovp uhor 
doch schon vor fllnfzig Jahren ausgesprochen worden sind. 
Aehnlich versuchte man freilich anch den durch die Unter- 
stfltnag der Telegraphie ermCgiichteii Kachwels des ey 
clonisehen Pharacters vieler Winde als ein Neues hinzti- 
stellcn, aber man kommt doeh gemach mehr m den von 
Dove mit seiner plastischen Schürfe hingestellten (Irund- 
formen der StQrme zartii'k, nachdem erkannt ist, dass 
die Universalität der Erfa-ssung der Erscheinungen von 
Seiten Dove's oder wn es kurz ansagen, die tob ihm nie ge- 
trennte, nie tbenehene, nie eiaseiilg verfolgte Terbindnog 
rir r Wahrnebmnngen an Barometer nnd Thermometer 
all' in /u einer wirklich befriedigenden Diagnose der at- 
mospliilri'^i.hi'n Erscheinungen führen wird. -- Gern mag 
dolor zugfiiobrn werden, dass nach einzelnen Uichtungen 
bin die neuirc /fit eine cenauere Darstellung der Vor- 
gänge bei Starmen gebracht hat. Wenn z. B. Dove, die 
Brandes'sche und Andoror Theorie der eentripetalen Be* 
wegnng der LnftmaasM nach der Oegond das barome- 
trischen Minimums bin bekiltnpfond, statt ihrer die tan- 
gentiale ncwef-^mit,' diT I.iifiinassen utn (ia> Minimum pro- 
idamirtc, walircrui in Wirklichkeit PS kcinetn Zweifel tnehr 
nterliegt, dass die Luft sich in einer spiralenartigen Bewe- 
ging jenem Centram 2u nühern bestrebt ist, so folgt dar- 
•ns, dass auch Dove's Regeln für die SchiCfabrt Tb 
clonen einer IfodiikBtion bedflrftig sind, aber demnnge- 
achtet bleiben die OmndzOge der von ihm anfgestelll^n, 
v<iii Heid. Copiiertield, Piddington, CoPßr, Maury u. A. 
weiter detaillirten, in neuester Zeit von Scott namentlich 
fester begründeten Lehrsätze als die maassiegenden bestellen 
Ewig Schade bleibt nnr, dass Dove zu bescheiden, 
man mochte sagen zu weni^' „marinemlsalg angeleitet" 
war, um fDr die voB ihm ins lieben gonfMMB zahlreichen 
meteorologischen Obserrationsanstalten, ttlierbaapt Dir das 
Studium der praktischen Meteoroloftie , reichere Unter- 
stützung von Seiten des Staat' s >irl) bewilligen zu lassen. 
Um so bewundernswerther bleibt es. ila-.- sein sciinpfe- 
risches Genie es verstand, mit Hälfe der kümmerlichen 
iBSsefliclMB Mittel so Orossartige.s zu leisten, dass die 
ABericaBBBBg so zn sagen der ganzen Welt (Dove wurde 
34 Jahre alt bereits lintiitlied der Berliner Akademie der 
Wissensehaflen und in fernerer Anerkennnni; seiner Thä- 
tigkeit Mitglied der Akademien von Amsterdam, Boston, 



I Genf, Gottingen, Lundon, Moskau, München, Petersburg. 

j Prag, Upsalt, \^'ien und unzähliger sonstiger gelehrten 

' Gesellschaften) seine vieltftltigen Bestrebungen ehrte. Denn 
nicht bloss die Meteorologie, welche er nach allen Bich- 
tnngen hin so n sagen neu gestaltete, nicht aBeln nie 
praktisch den Zwecken der Landwirthschaft und des See- 
verkehrs dienstbar machend, sondern durch EinführunK be- 

! stimmter Bcdbactiinnus- und Ueeliniingsmethüdcn von allem 
ungehörigen Beiwerk der IVohcren Zeit befreiend und ent- 
wickelnd, sondern fast ebenso die Phjsik und der Instni- 
BMBleabaa erfreaten sieh seiaer thitigen Fftrdemag- 
Vnterstfltzt von den Tortreflliehfln IChnstleni 3. 0. Oreiner 

j seil, und jiiii. st( lU*- Itnve zuerst Barometer her, welrlie 
' an praktischer lieimemiK likeit und Schürfe diT .\blesuiig 
Alles bisher (iekannte hinter sichliessen. in der .\kiistik, 
der Electricitdislehre, der Optik, iu allen Disciplinen findoil 
wir die Spuren seiner kritischen Schürfe und seiner zugleich 
praktischen nnd schApferischenBichtuug, wie er dettBa.B. so- 
fort Bach Entdeclrang des Stereoskops zeigte, wie man mit 
seiner Hülfe falsches Paplergald von Achtem unzweifelhaft 
unterscheiden könne. Als akademischer Lehrer wie als 
langjähriger Examinator hat Dove sich die bewundernde 
Liebe seiner ZnhArer, iu den Klassen der Gelehrten wie 
der technichen Beamten zn erwerben nnd zu erhalten ver- 
staBdea; wir hattea selber gelegentlich eiaea seiner Be- 
snehe in Hamburg Gelegenheit, nm heitern lüttagstiseh 
auf der herilliniten Terr;is'^e von Flottheck ihn er- 
kannt werden uiiil alsludd tinirini;t zn seilen von einem 
Dutzend junger Leute, di nen die Freude aus den Auf,'cn 
leuchtete, so unverhofft dem alten geliebten Lehrer in 
gewohnter Frische und Heiterkeit wieder m begegnen. 
Aber kein atrebsamar junger Maaa wird noch tob ilim 
gegangen sein ohne krlfligen Rath nnd frenndliehe Unter- 
sUltzanK. womit der Reichthnrn seines fieistcs nie zu 
kargen brauchte; mit noi h gros>orein VerKnüpon leitete 
nnd unterstützte er in liebenswUrdiBster Wei-ie die sich 
an ihn mit Miltheihmnen oder ?Vagen wendenden Kapi- 
taine, immer bereit zu gehen und anzuregen, wo nur in- 
teraasaate and wichtige Fragen der Wissensehaft and 
Praxis zn iSsen waren. 

So hat Mrh Hove ein iHivorcriliiRliches Denkmal so- 
wohl in der ErinniTunir der ]]inz( lnen wie der Wissen- 
schaft (ilierhaupt zu gründen verstanden, und wird noch 
in fernen Jahren der von Sturmesnoth glücklich gerettete 
Schiffer dankbar des Gelehrten sich erinnern, dessen 
klarer durchdringender Blick und praltlischer Rath ihm 
ans dam «tstan Wiriwl tob Wind nad WalleB den rattaa- 
dea Kara aeigte. 

Der den Sturm gelauscht hat uad den Wettern, 
Um ,les Wind'» Öelieimnigg 7a crspih'n 
Seinen Li>rheer wird kein Sturm entblittern 
Und kein Wind wird seinen Kiihm verweh'n. 



Aua Briefen deutscher Kapitalne. 

VHI. 

Ueber den H»fen der Insel Ralftte«. 
(Durch Zufall versp&tet) 

Die Insel Baiate« gehfirt bakaanüieb in der 
Gruppe der Oesellsehaftaineeln im stütea Meere; der 

jetzt um iticistett henutzte der 7 Miifeii von Raiatea 
ist der von Uturoa, welcher uiigefalir in der .Milte 
. der Ostseite liegt ihm ist die .Vnsiedelung der 

Societe commerciale de rOceanie. Die Einsegelung 
zu dem Lösch- nud Ladeplatz befindet sich gerad« 

«egeniber dem weiaa angeatrtoheueB Hause dieser 
[andelsget elisehaflt in einer Lllaln odar Passage de« 
die Insel umgebenden aber abgaaondert liegaad«» 

KoniUenrifls (des AussetinfTs). 

Der Hüuptling von Raiatea hat einen [,ootsen 

! a»;;cstcllt der, sobald die Lootsenflagge auf einem 
näher komtneuden Schifie sichtbar wird, je nach Um» 
atänden in einem Wbaleboatoder einem Kanoe bis ;iSm. 
Tom Riff dem Sehiff entgegenkommt. Der Lootte ver- 
steht die Kurte u. s. «■ beim Kinsesclti f;ut anzu- 

I geben; auf Segel miuderu und aus Anker k'geu des 
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Schifles haben die Kapitaine selbst zu achten. (Ein- 
geborene Luot^en waren dort schon vor ca. 50 Jahren, 
laut Bennutt: A whaling voyaee round the globe.) 

lu Findlay's äouth l'atiiic Directory ist von H. 
M's. S. Conway gesagt, es sei nach der Rhede von 
Uturoa durch die nördlichste Passage gelaugt. Diese 
(teavaniti) ist nicht ho günstig gelegen wie die oben 
bezeichnete (tipamaau). Oben genannte zur Werft 
der Handelsgesellschaft führende Einsegelung wird 
durch zwei verhiiltnissmassig grosse mit Cocospalmen 
und Unterholz bewachsene Inseln (Tamou und Opu- 
ruru) bezeichnet, die an der inneren Ecke des Austen- 
rifls liegen. Die Einsegelung ist nur 2 Kabellängen 
(370 m.) breit, fast immer läuft durch sie Dünung 
von See aus herein, welche beim Einsegclu fördert, 
aiu Aussegeln hiuiert. Sobald man beim Einsegeln 
frei vom KilT ist, werden Segel gemindert und gleich- 
zeitig NW gesteuert, um das Schiff in inögli:;hster 
Kähe der Ladebrücke an Anker zu legen. Strom, 
AVind und grosse Wassertiefe vereint, machen grosse 
Vorsicht beim Ankcrit und um Anker Liegen noth- 
vrendig. 

Bei gleichmäs.'ig wehender Brise, ist der Wind 
in der Kogel so östlich, dass Schiffe diese Passage 
nicht zum Ausgehen wählen, sondern um das Nord- 
ende von Kaiatea segelnd, durch die Passage bei 
Ohamameue oder Hamauiino au der Westseite der 
Insel in See gehen. Nach Findlay ist es nicht ganz 
klar, ob die Schifie nicht uro das Südoude von Rai- 
atoa nach Ohatnamene segeln, es ist aber das Nord- 
ende gemeint. Kür diesen Wog ist ein Lootse noth- 
wendig und in Uturoa zu erhalten. 

Die Ladungsbrücke ist vom Häuptling au die 
Society conimerciale de TOceanie auf lange Zeit ver- 
pachtet (wahrscheinlich verkaufen die Eingeborenen 
jetzt ebensowenig wie früher (irundbesitz). Die 
Brücke ist ca. 45 m. lang, dort beträgt die Wasser- 
tiefe ca. Ü m. ; ein Schiff kann bequem an ihr 
liegen, wahrscheinlich wird sie verlängert. Das aus- 
oder einladende Schiff liegt an der NW-Seite der 
Brücke und vor der Dünung geschützt, nicht weit 



von ihr ist eine Boje, an der beladene Schiffe fest- 
gemacht werden können, um Segel zu setzen. 

Trinkwasser muss durch die Schifisboote geholt 
werden ; es wird nicht gerühmt. Wer von Tahiti nach 
Kaiatea geht, sollte in Tahiti alle üefässe, die Wasser 
halten können, damit füllen und möglichst sparsam 
damit umgehen. 

Die Versorgung mit Fischen ist unregelmäaaig, 
zuweilen sind sie im Ueberfluss, Tage lang gar nicht 
zu haben. Schweine oder Schweinefleisch von gutem 
Geschmack erhält mau jederzeit; Rinder werden ge- 
wöhnlich nur geschlachtet, wenn der Eigner des Ab- 
satzes sicher ist. Europäische Vegetabilien sind noch 
nicht vorhanden, Yams kommen von einer anderen 
Insel, sie sind beinahe immer käuflich. Von Früchten 
giebt es Apfelsinen, Ürodfrucht und Cocoanüsse ia 
grosser Anzahl. Apfelsinen werden nach San Fran- 
cisco verschifit. 

Regelmässige Händler mit Schiffsmaterialien und 
Proviant waren bis vor Kurzem dort nicht vorhanden; 
Versorgung mit Flei»ch, Fischen und Früchten ge« 
schab durch gern bewiesene Gefälligkeit; mit Zu- 
nahme der Schiilfahrt erwartet mau Ansiedelung Han- 
del treibender Chinesen u. dergl. ni. Schiffszimmer- 
mann, Schmidt und Segelmacher sind dort, zuweilen 
werden Boote gebaut. (Bemerkung: Schon vor 60 
Jahren hatten englische Mi^sionaire den Eingeborneu 
das Schmiedehandwerk gelehrt, vor 4'J Jahren bauten 
Eingeborene auf Raiatea ein Paar kleine Schooner. 
Wm. Ellis: Polynesian researchos. Moerenhout Voyage 
aux iles du graud Oceun). Ob Holz zu Spieren auf 
der Insel wächst, ist fraglich. (Bemerkung : In den 
verschiedenen Reisebeschreibuugen ist hierüber auch 
Nichts erwähnt. G. Förster sagt aber, er habe an 
der Seite eines Hügels bei Ohamamene weissliche, 
I schwammartige Stein-Lava gefunden, die einige RUck- 
! stände von Eisen zu enthalten schien. Kr fügt hin- 
zu „Dieses Metall, welches über die ganze Erde ver- 
theilt ist, mag auch in den hiesigen Bergen in grosser 
Menge vorhanden sein." — — Ist diese Bemerkung 
bis jetzt ganz unbeachtet geblieben?) A. Schuck. 



Germanischer Lloyd. 

Peutaehe Hmndels- Marino: Seeiuifttll«; Im Monat Märs 1879 

soweit SCilcbo Iii» ziiro l.'i April l^TJ im Crutral-ltun/iiu dc^ Itcrmainstluri LIhvJ >;i-mfliki uuJ tx-kannt geworden sind. 



I. Begelachiffo. 



a. mit Kcrinjtcm Schaden 

eiogckoaimeii 

b. mit schwerem ijchadoii 

eiogekonunen 



C. an Grund Keracli«n od. 
ge&traud. u. altgphradit 

d. gcsiraodci und noch 
Dicht aligclirucht. . . 



e. Collision 



l. ToUWerlust. 



Summa 



II. Dampfachifis. 

a. mit Schilden «'iuj(C'i<oin 

b. an Grund K'^itttien . , 

c. Colliaion 

d. Tutalverlufcl 



Ladung 



'holil 



GOUr 
1 
1 



. I 



Clftsse*) 



II. 



O. 



1 JL 1^ 
^«1- I- 



1 

.. 1 



6 1 a 



AhcT (Jabro) 



Itbodurei 



1 1 1 



5 1 



Bemerkungen. 



5 2 



Tonnenj^ehalt 
1307 T. 



.2 
l 1 



TouDongchalC 

T. 



Summa 11 | Zahl der iiingrkontmt'DCD Seeleute: 6, 
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Dto nei«o Tarifvortaiai 

IwUeo die Oemttther so in Aufregung und Arbeit, 
daPB ver im Laufe dieser Woche hätte reisen kön- 
nen, an jedem Tage derselben bald hier bald dort 
einer Versammlung halte beiwoliiicii können, worin 
über dieselben in öfit-ntliolier L>ebaUe verhandelt 
wurde. Betonden« sind es augenblicklich die Nord- 
M«bifen, .welche Uber das Linsengericht eines 
sTuiif^oeten", wie ihn die H« B.'U. treffend einführt, 
in etwAi mehr ah gelinde Entrttstung gerathen tind. 
Kein Wunder! Erscheint es au<:h im ersten Augen* 
blick e'was plausibol, dass i'alls wir einmal die Schutz- 
zölle bekommen, wir auch uni niclil strilubeu sollen, 
die ietcle Cousequenz der^elbeu, die Besteuerung 
des indireeten Imports hinzunehmen . so erscheint 
dies Argunmit doah aus vielen gewichtigen Gründen 
bioflllilf, und dSrfte nur Ton einem längst eaptirirten 
Geiste acreptirt werden. Kr^tliih li;ibiMi wir ..die 
Schutzzölle" noch nicht, und liarl ui i i n;t i li trüberen 
Erfahriiiif^eii mit d(Mn lieiciiskau/lri- w ihl acMcbmen, 
dass mit ihm auf billigere bediuguugeii zu paktireu sein 
wird, sobald dor Bbei^rosse Fraetionieifer nur nicht 
mit der von uns so ofi and stet« vorurtbeilten Waffe 
der absoluten ZurOekwehung, der Zurückweisung von 
der Schwelle zu kämpfen sich anschickt. Ferner 
bleiben wir auch im ungün-iti^'sten Kalle aut' dem 
Standpunkt, dass unuiassige Schutzzölle auf Alles nn«! 
Jedes vom LJebel bind, und sehen desshalb keinen 
Uruud, irgendwie uns selber auf den Boden dieses 
SxstooM zu stellen. Speciell die Au^be der Khederei 
angehend, so haben die Concordia su Elsfleth und 
der HandeN - Verein /.u Brake , sowie neuerdings 
die Börse von BreiiiL-n und der Bürgermeister der 
Stadl Hamburg endlici» jetzt auch die Delegirlcn- 
Conferenz aller Seestädte hervorgehubeu, dass nur 
treue .\rbpit, Fleis'i und Sparsamkeit bessere Zustände 
herbeiführen und bis dabin gerade die Nordseehäfen i 
aHen Grund haben, ihren Schild rein so kalten und ' 
namentlich nichts zu unternehmen oder zu befürworten, 
WAS den an sich minder günstig gelegenen und auf i 
apeciellere Intere-seu angewiesenen Ostseehafen ir- j 
gendwie nH<'hltieilig werden könne. In Oldenburg 
ruht aber das (ieschäft auf zahlreichen nur mittel- 
starken Schultern; es fällt doppelt schwer in*s Gewicht, 
data sie gteieh lebendig wi« die micbtigen Hansestildte 
betonen, wie gemeinsam und streng die Aliwehr gegen 
den Andrang aller ungesunden Zollpolitik, aller Nach- 
äfferei der wahrhaftig in Scps.icIk ti kein Musterbild 
darbietenden französischen Uhedeiei sein muss und 
wie nur eine vernünftige Freiiieit der Bewegung ge- 
paart mit Geschäfts- li^ifer und Oeschäfts-Kunde hier 
bdfsn kann und wird. 

Darum kein Pactiren mit dem Erbfeind alles 
Fortschritts, der directen staatlichen Hfilfe, die nur i 
eine andere Form des Socialismus ist' .Jeder tummle 
sich wie er kann, dann wird's schon besser werden. 



lieber den St. Gotthard Tunnelbau 

bat kUnclich Mr. Colladon der französischen Acadeinie 
•ioon Bericht «rttattot, dem wir naohstehende inter- 
••saoto Notizen entnehmen. Ungewöhnlich harte 
Lager *on Serpentin und Quars haben auf der Airolo- 

(Sud) -Seite die .\rbeiteu ebenso gehindert als die 
t'nzulauglichkeit der hydraulischen Kräfte, die durch 
den niedrigen Wasserstand im Winter noch vermehrt 
wurden ; mehr als alles dies hi ndcrte aber ein sehr lästiges 
Eindringen von Wasser in den vordersten Theilen der 
Qallerien. Der Andrang beträgt etwa 230 Liter pr. 
Sekunde, und hat die Gewalt eines Wasserstrahls einer 
Dampfspritze, so dass man sich die .Mühsal der .\rbeit 
kaum V()l^t'•lU■tl kann. Kino neue Schwierigkeit er- 
wartete das Lnternehmen unter der Ebene von An- 
dermutl, wu ein plastischer btoll von xerselxtem Feld- j 



spath und (jyps zu durchbohren war, welcher in Vec^ 
biudung mit feuchter Luft aufschwillt, und zwiur ait 
solcher Gewalt, dass er die festesten Holzrahmen sei i 
solbst gomäuerte UranitbSgen lerdrHokt. StaUenwain ' 
monten die Arbeiter sich gificklich sehätsen, «•» 
sie in 3-4 Tagci) 1 ni. mit Ilaiidli'ihren TorrBekts 
konnten, wahrem! sie mit couipriniirtor Luft mi 
Maschinenbohreru ilurch Uranit m 24 St. re^ebnasiig 
4 m., durch tinciss tJni. und mehr vorzuriii:k n i llegeo. 
Den Apparat angebend, so weist Mr. Collu in:, uacli, | 
dass das Quantum Wasser von der Tremola hei Airöls 
nicht genügte und Mr. PaTre Wasser aus dem Tenin^ 
'iV)Mm. wr it entfernt, zu Hülfe nehmen musste, in 
'J TurbiinTi und 4 ('ompres«oren zu ireibeii, tob ' 
gleicher .\rt, nur grösser als die vorigen, l>le^.• Tur- 
binen sind von Gusseisen. Es ist benierkeii>wertli, 
dais die älteren und kleineren Turlnnen von Kranes 
(aas tinem Stüok bestehend), welche ihre lüü Millionen 
üffldrehuiigen im Jahr machen, nach 4* bis 5-jährigem 
Dienst mich wohlerh.alton sind, und bei eini^jcr Hepa- , 
ratur noch uiit/liche .\rbeit verrichten. \u\ jeder ' 
Seite des Tunnels sind Iti Ij-iltcompressoreii in Thatig- 
keit, theils zur Lultorneuei imi,'. ibeils zur Bohrarbeit 
Mit 8 Atmosphären Druck schicken sie hiulänglicht | 
Luft in den fonnel, um lä— ^ Bohrer, welche fort* ' 
während durch neue Br6ndnngen verbessert werdwi, 
zu treiben und die Luft in der ausgebohrten Streek« 
zu eiiieueni. Dieselbe war damals <5l(X) m. auf der 
NoriNeitc, ."):5".' ) in. auf der Südseite lang. i^Kmlc .l.ii; 
waren 12()I0m., d.h. ■' ,■ lies Ganzeu t'ertig). Aufjeüer 
Seite arbeiteten Ta;^ iiii i N;tcht mehrere Hundert Mana I 
bei Lampenlicht und verbrauchten 300 Ko. Dynamit i 
Um Rauch und verdorbene Luft an «ntferacn, Meha I 
von Alters her au den Enden 2 grosie Itaschines, 
doch sind sie durch die Ventilatoren fast Qberflüflg 
gemacht. In den intiersten I'heilen des Tuiineh ks« 
sorgen Tfenle die VVegrauiuung der Schuttmassen, sack 
den Enden zu aber Locomotiven, die mit coinpriinirter 
Luft arbeiten, welche ihnen durch ein Rohr läng« d« 
Babiigeleises mit 12—14 Atmosphären Druck zugeführt 
wird. Von Flüelen da« Thal der wasserreichen Renn 
hinanflahrend, erkannten wir zuerst an der mächtigei 
Schutthalde links über dem Fluss die Nähe de» Tunnels 
und des bunten Menschengewiinmels in Uöschenea, 
wo wir gerade zu Mittag, al» die Schicht wechselte, 
durchpassirteu. um weiter oben die mächtigen, nickt 
versiegenden Wasserwerke des Tunnelbaues in AagH* 
schein zu nehmen. Der Zutritt zum Tunnel ist oir 
mit guter Empfehlung und unter Zeitvorlnut su s^ 
langen. 

ElbclBii-VtnlolMroii flr Sattelte h NmlMfi 

Xach dein Votgange gleichartiger Institute n 
OhlerMim, Ki-.tletb u. a. 0. ist seit dem I. April c. 
zu Hamburg ein Institut für die Eftecteii-VersicherilOg 
von Seeleuten aut Grund folgender Statuten ins Le- 
ben gerufen, und nach Ueberoinkuiift mit der Com- 
mission aur Liquidation und Verwaltung der Ham* 
burgischen Seemannskasse, abseiten der dertigta 
Assecuranz Compagnie von 1874 eine Filiale im Bürens 
der Seemannskasse im Seemannshause errichtet wor- 
den, woselbst täglich, auf (irund der hier iiL'^-enden 
Bedingungen Versicherungen auf Effecten uutgej(en 
genommen werden. 

Bedln;nB;en für dir Klrrlra-VendrhrreDg *an Sseitetce 

1. Die Filiale der AssecuraM - Caa^a§me 9» 
1874 im Bureau der Seemannskasse im Soemanushans 
nimmt von jedem Seemann Versiobaningen auf ssiM 

Effecten bis zum Betrage von 9000 .At entgegen. 

§ 2. Die Kiitpiegennahinc dieser Versiclii^rungei 
erfolgt tji;;iicli mit .\usuahme von Sonn- und Fss^ 
tagen im Bun an der Seemanntkasse von Morgens 9 
big 4 Uhr Nachmittags. 

üiyitizeu by v^üOgle 
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§ Der Versiclierungsnehiner liat sich durch 
sein äeefahrtsbuch resp. ik-iii entsprechende Papiere 
SU leKitiniircn. 

§ 4. Der Versicherungsnehmer erhält über den 
Al»sclilu»$ der Versicherung eine Police. 

S 5. Bei jeder Veraicherung ist «ine Schreib* 

ßbtibr SU entrichten von: 
i einen Versicherungswerth e bis zu 400 .ft 20^ 
über 4üOUt » ^ 600 .. 40 „ 
, 600 , , , lOOO . GO , 
, 1000 , , „ 2000 , 80 . 
, 2000 . 100 , 

g 6. Die Versiehenittgs-Primie betrJigt 4% pro 
Anno; es ist also sv snhleo (Sr eine Versicberung von 
100 A 4pr. Anno 700. .« 28 pr. Anno 

200 , „ 8 , , 800 . „ 32 ^ „ 

■M) . , 12 , , tJOO , „ 30 , 

4ix.) „ , Iß , , 1000 , n 40 , 
5aj , , 20 , , 2000 , „ 80 
€00 . , 24 . , 3000 , , 120 

§ 7. Die Versicherung muss mindestens fttr ein 
Jabr geschehen und kann eine einmal geschlossene 
Versicherung nicht rückgängig gemacht werden. 

§ S. Du: \'i ^^lcllcrnnß i:ilt nur für Seegefahr, 
frei von Bischudiyung und nur für Totalierlust ; bei 
etwa vorkommenden zweifelhaften Schadensausprüchen 
ist der Fall dem Wasserschout zur Prüfung zu über- 
weisen, und hat es bei dessen Ausspruch sein Bewenden. 

§ 9. Der Versicherte ist verpflichtet, beim Ver- 
iMsen des Schiffes, auf welchem er bei Abschluss der 
Versicherung in Dienst war, und beim Uebergaug auf 
ein anderes Schiff, sowie von jeder spüteren derar- 
tigen Veränderung der Filiale der A.isecuraiis - Com- 
pagiiie von 1874 (Bureau der SeemaunBku'jse ) bald- 
iMtglichst Anzeige zu machen. 

§ 10. Ist der Versicherte vor Ablauf des Jahres, 
fttr welches die Venicheruiig gilt, nicht wieder nseh 
Hamburg zurückgekehrt, und hat er nicht durch einen 
hiesigen Vertreter für Erneuerung der Versicherung 
Sorge gelragen, so gilt die Versicherung -.tillschwei- 
send als auf ein Jahr verlängert; jedoch hat der 
Versicherte baldmöglichst durch Vermittelung des 
Konsulats oder anderweitig von seinem WiUen, die 
Vorsichening tu verlangern, Kunde zu geben und die 
rtckständige Prämie einzusenden. 

Hat aber der Versilberte zwei .Juhre nach Ab- 
lauf der Veibicherung keine derartige An/eij^e go- 
nacht und die Prämie nicht nachgezahlt, so gilt die 
«rste Versicherung als nicht erneuert, und WO 
Ablauf des ersten Jahres als erloseheo. 



§ 11. Falls das Schiff vorschoNen ist wird, nach 
Ablauf der gesetslicben Frist hierfür, der versicherte 
Betrag für Effecten dem Seemaun<t-Amt behufs Aus- 
kehrung an die F.rben des Ver-iicherten überliefert, 
§ 12. Im Uchrigen kommen für diese Versiche- 
rungen die „Allgemeinen VenieharonfS-Bedingongeii 
von 1^67" zur Anwendung. 

Anmerkung: Im Interesse der Versidierten wird 
noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dass ee 
wfinachenswerth ist, wenn dieselbe nach eingetretenem 
Verluste des Schiffes und der Effecten, sich vom 
nächsten Konsulat eine beglaubigte Üencheinigung 
4lber den Verlust ihrer Effecten geben lassen. 

Femer dürfte es sich empfehlen, die betreffende 
Police vor Antritt der Ueise einem Freunde oder 
Anverwaadtea in sichern Verwahrsam au geben mit 
dem Auftrag«, nach Ablavf der Police diesdbo even- 
tMll reehtieitig an ernenem. 



niul in dorThat mögon dif Ht-rron Sauttcr, Lcmonnier 
lit'o.die erbte i''iriua der Wi-l: lür dieses (jeiire sein. 
.Sic haben einen leicht zu liH^^eiideii , um den Mast 
fahrenden, mit drei Annen und cardanischeu Bügeln 
versehenen Apparat construirt, in welchem 3 Linsen- 
systeme gewöhnUcb VI. Ordnung mit Petroleum Lampen 
snspendirt sind. Soleli« Frwnal^be Lenehtapparat« 
finden sich an der Deutschen Nordseeküste aufsehtoim- 
mcndem Hord aut den I>eucht«chiffeD der (Jenius Bank 
in der Binnen-Jnde, iles Minsener Sand, uiiil des 
Aussen -Jade Feuerschifies. des Weser- Feuerschiffes 
(3 Laternen tragend, welche je *3 des Horizonts 
beleuchten, im Uanzen also den Horizont doppelt so 
stark als eine Laterne beleuchten) des Altenbrück, 
des Krautsand und Grauerort Leuchtschiffs der Binnen- 
Elbe, wo immer nur 1 Lampe ringsum leuchtet, und 
des äusseren Eider FeuersrhillVs, wo wieder 3 Lampen 
VI, Ordnung brennen, im Ganzen also an 8 Stellen. 
— Dagegen brennen noch Laternen mit alten Spiegel- 
Apparaten auf dem Bremer Leuchtschiff innerhalb 
der Sehlässeltonne (9 Reverberen), aut allen No. 1, 
No. 2. No. 3. No. 4 Elbe-Feuerschiffeu (9, 14 und 9, 
9 und 12 Reverberen führend,) ferner auf Schulau- 
Feuei'schifi 1 Lampe und auf der Eider-(ialliote mit 
9 Lampen, also an 7 Stelleu resp. 8 Stellen, wenn 
man die gewöhnliche grosse Schiffslaterne der Elbo- 
Lootsen-Galliote hinzurechnet. Da die dioptrischea 
Laternen doch kr&ftigerleuchtenalsdiekatoptrischen, 
und wentgerUnterhaltungskosten verursachen, so sollte 
man glauben, dass auch die Mannschaften an Bord 
zu nützlicherer Thätigkeit angebalteD werden ktontOD, 
als zum Putzen der Reverberen. 

Die Art der Befeuerung des Borkum-Riff I'euer- 
schiffs erhellt merkwürdiger Weise nicht aus den vom 
Reichskansleraml hcmusfftgAwm 



Die dioptrischen Apparate für Leuchtschiffe 

haben sich an unserer Nordsceküste auf bemerkeus- 
wertbe Art aingefiibrt. Sie bildetao einen der bril- 
lanten Tbeilo der vorigjihrigen Pariser Ansstellang 



WeitaaastellawMn «t Sriaegr «ad KaibourD*. Ms 
CorreipoDdens de* «Oentrslversfnt Ar Handelageomphie sad 
FördenioK deotacber Interestea im Auslande" zu Berlin SW. 
Wartenburgr-Strasse 13, bringt die bntirarati» Nachricht, dass 
der Reichskanzler Kürst von Biamarclc den Ueb. Ref(. - Rath ProL 
Ur. Reuloaux zum uffiiiellen Verir«ter der Reichsregierung aaf 
den ihtcrnatiuniileu Ausstellungen von äidaev und Melbourne 
ernannt hat 

Anmeldungen der Au»stfller, welche die Ausatellaag tob 
Sydney xu heschirken gewillt slad, BtSSeu biS SpMesteBS SUm 

\b. M'ti d. .1. unter der Adreitei 

„.\nrni Idung für <iii' Aii^st. lliitiR von Sydney. An den Reichs- 
ci iniiuhSiir tiir diu ;iuttruli9Chcu WeUau&stelluugou zu 
liirliii Williclinstrassc 75" 

emgeisanilt werden. Der RcichKrommiiisar wird die Zulassigkeit 
der Anmeldungen durch die lusUkndigen Handels- und Gewerbe- 
kaamern, Ceutralatelleu fttr Handel und Gewerbe u. s. f. begut- 
achlSB IsMen» Die AMsIdsaftftnsulwft sind vee diw Aas> 
stellen unter obinr Adresse vom deutschen iMelMlrsasler-Asite 
in Berlin zu veriiingen. Der fOr die Abliefernng (franco) dar 
Ausstellungsgüter zu tixirende Tennin und Hafenplats wird so 
bald alu tiiunlirh durch den UeicliteomaiiBsar im fwiehsanaeiger 
bekannt Als üpktester Tersdu der AUiefenuig wird 

der l.V Juni d. J. Iipzeicbnet 

Die Transpurtkuston sowie die TranspnrtTersicberung»- 
prkmie bis Syiliiey. und die Feuerversir hprunpsprUmie während 
der Ausstellung tragt die Reich«regii ruijjf. Khenso übernimmt 
diesr-lhc die iliir.li die .\ufntelliiiis ilcr GuttT rntstehi'uden 
.\uslai?'ii tiir I'.'i 'riitiM.'i. ILirrlcriTi, TiHi In'. Flupffn Hol/\».iiidi', 
Reinigung der Auiksteklungsraume und (iuter etc. Die Küsten 

lar SektAeke, Hepeeiterien. Qlsakastea ete. tfagen die Aussteller. 
IMese Beblitar ete. sind tiet AMiefanng der AnsatalluDf sgQter 
von den Ansstellem bsiieteben. Jader Aussteller ist verpfiich- 
tet (ur die Dauer dar Ansatellnng ton ^iydney %\c\\ durch einen 
dortigen Agenten vertreten«« lassen. Anssti lUT. wclctif in Sydney 
keine Verbindungen haben, vertritt der Hru'lis> (mimis^iui Ins 
zur lU'ScImfiung eine» Vertreters. Das Anmeliii f.irtnulur «ird 
darnut l'i'/ui;Uche Angaben enthalten. Das Proifraiiiin der Aus- 
stellung wird binnen l(ürze»ter Frist veröffentlicht werden. 

Da Australien für Kunstgegi-nstande. insbesondere tnr gute 
Üelbilder. ein sehr sablungsfübiger Markt ist, so eröffoet eine 
werdi« Vnrtretneg der daiMsebee Halwel oaseren Xanstleni 
ikM lelinendcs OeSiet fttr ihre Thitigfceit Die samnitUcken 
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darch Beschickung der Auss'pUuuk mit ca. 70 üelgeoiü^ldiill 
entateheaden Ko&tCD, aui u Jic der Kückiracbl, hat die RegiO' 
rang von NeatOdwales itu tragen «ich bereit erkltrt. 

KuifBAnniscbe VerUetung jeder Art in S^dDey W vWMit» 
teln, hal lieh Herr LaoteDacblkger, HUittgMt OlgastrUM 97» 
gagcB EntattiiBR der Correipoodepxkosten bereit erklärt. 

Der „ Ceniraherem für HandH$9t»granhi« etc. " enucht 
tetne Mitglieder, tomit «U« Di^mUgM, tMime die AuieteUung 
von Sydney «m 6««eMdtai ftmUU «*Mii, die lur Anmeldung 
WOtkuiendigen Formulare hinnen kürcegter Fritt durch die 
tHen angegtbtnt Adrt.s^r I fztfhen. 

Eise lnt«rnationale Weltauaatellung im Jahre 1889 wird 
fta Newyork f;epl«iit. 

Sm vod der Coucordia zu Elalletb vorgeschlagene Iteuoht- 
MkUr vor TerMbalUng soll nach Aosicbt dieiw TtNte »it 
■iMB rotben Drebfeuer auagerOawt werden, dantt m nleht 
Bit dnoi der beDscbbarten Feaer iif6Bd verwechielt «erden 

Die von demtelben Vereine angeregte Befeaarnng dw 
Wmw aoll erreicht werden durch den Bau Ton zwei Leucht- 

tliOrmen auf Evorsand die, wenn iu Linie gehrarlit, durch daa 
DwasRatt tiil'.n ii Zwei andere Leuchtthllrme sollrn in iM'rader 
Linie das Fahrwasser tlnssanfwiirts tie/eirhneii; endlich soll ein 
Feuemchiff bei Wremen a^^-^ur W ut wonlcn da. wo das Fahrwasser 
aich indert aod eine Verstärkung des Leutbticuera von bremer- 
teven wODKheosvertli wird. 

Der Oraftt Baatmm itt Ton einer Onelltchaft tnn Tims> 

rvon Vieh zwischen Texas nnd London angekaaft worden, 
■ird io Milford Häven für seine Bestimmang ausgerastet, 
erbftit neue Keaiel und Maschinen für fiuo 000 Doli., wird mit 
den erforderlichen Kiltetnascliiiieu rcrsehen, so dass er alsdann 
8800 Stuck Itindvieli und iHiWi Stück Schaaie fassen und trans- 
yortiri>n kann- 
in Noworleana wird ein grosses Lagorhdus fiir 'i Mill. 
Ballt'ii liuucnwolle erbaut. Das (iehaude wird \ vnf^\. Meile lang 
lud erhalt eine aolche Einricbtoog, dass jeder Bailea ohne 
Fortnahara andartr lofort benuif(eich«A tMfdM kuM ttur 
Anriebt des Ktafen. Dm Oebtnde wird «t ein gedeckt. 
Bs wild eine grosse Anutbi Einginge erhalten, welche direct 
■It den liadepliluen der Schiffe durch Schienen verbunden 
werden. Durch die Kanalbauten in derMandung desMissitippi 
ist der Zutritt allen grossen Seeschiffen möglich und die Absicht 
in, Meworieuu snn HaaputapelpUtt oad UuptBarkt für 



Baumwolle fOr die f^anzt? Welt' zn machen. Wenn nur das 
böse gelbe Ficlier uii:lit Striche durch diese Pläne macht. 

Btetolketten ohne Schwelaaanc. Brown, Buylcy Dixon 
TOD Sbelleld betten in Paris Stebikelteo obsc Scbwciesuwc 
eaigesteUt. Die TenQge derselhco seilen in grSeserer Eteetl» 
cit&t. nnd inebcsendere in einer am SO «/o grosseren Tngkralk 
als jene gleich schwerer eiserner Ketten besteben. Die fraa- 
sftsiscbe Schiffbrach - Statistik fOr die Monate Juli. August and 
September 1H77 weist nach, dass von 428Schiffbrachen 98 dem 
Reisten der Ankerketten an einer Schweis^itelle zuzusrlireiben 
Bind. 72 .\nker (finL:i ii luii der-sHhen Veratiiii-tcin}: vi.Tli>rrn. 
So »ehr nun such die (J)ier/ititiu leä Si h»ei^^<■Il^ vervollkommnet 
\ worden ist. su k.inn doch kein l t . ln:ikcr ;nr eine Schweisstrlle 

i dieselbe Festigkeit wie für das nlirige Stark verborgen; die 
■ftglicbsle Vermeidung der Scbweiastellen ist daher jedeowlls «ia 
wesenllicherFortschritt in der Bearbeitung des Eisens. 
D. £ng. 

Sech einmal der KreUnnafluv tB genUMiter Bareeli- 

aong. Obgleich diese Methoden von gcrincem praktisehea 
Werth« sind, so erregen aie doch das Interesse des Matbeeaa- 

tikem und Lehrer«, nnd so möt'e hier noch eine Metbode Ton 
L. lliijin^J, l'l'.ii;, eiUL' Strlif lin irn 

Man denke sich einen Krei- l" ^"c;ei), und zwei «tifeinaniler 
senkrecbte l)iirchines»er, und eiin ti y i ulranten dnr^ li i iiipn 
Radius unter einem |_45* balhiru .Mun lalle vom Kndiiunkt des 
Kedina ein Loth. so entsteht ein recfatwinkligea gleicbsckmlc- 
licbea Dreieck, deaaen Katbete = r. cos 45* ist. Dann ist dar 
Kreisnmfang nahesu =, 8 r -l- '/» r eot dy, nrit «ine« Feklar 
von + O.ooui71.r, wftbread der Fekler aack Wbaelere Mathmto 
I (vernl. No. 7.) O.OOOiM r betrug. 

Im Seientifle American Anden sieb zerstreut Ober die 
zahllosen Itliitter dieser frrnssei; Zeitschrill, eine Menge Rccepie, 
Vnr-i l.lLipc, Ki IimiImul'i-ii. [r.it.'lii hi- \l:uirlii rleis fiir Mechaniker. 
Iiiüenieure, l.andwiilhe Seeleute, .Meisleiülie ls veranlasst durch 
MifiilÜKe Anfragen, sind ?ie von Nchr verschieilen' tn Werilic. alle 
aber fast hulfnun^loa vergraben in den eiuxeloeo Nummern 
dea Blattes. Ks ist deabalb eine verdienstliche Arbeit vea 
Mr. Park Benjamin, daaa er. unteratQtzt von mehreren Oelehrtea 
und kritiachem Veratlndniaa, ea unternommen hat, eine 8ew- 
lung der werthvollen Recepte, Voracblige etc. su veranstalte^ 
die nnter dem Titel: „Wnnklea and ReceipU, coaipUed frM» 
tbe Scientific American" bei Trabner A Co. in Leadoo «a4 
John WilejT A Sen ia Mewjrerk ertehieaen sind. 



Grossh. 01denbiiiKi8^6 

Navigationsschule zu Elsfleth. 

aa des Soliifferkiarasii«: Mära l.a.October 1. 
Dauer deaselben f> Monate. 
Beginn dea Htf>ii<>rmuniiwlcnr*aaMt Janoar 1. 
Juni 1. u October 1. 
Dauer desaelbsn 7 Monate. 
Beginn dea V orktaratuM (Vorbereitung BiWMV- 
mannskuraus): April 1.. Augast 1., Vannber 1. 
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H. GrottM 

Patent-Anwalt. 

Polytechnische Zeitung. 

:b E :Ee X osr. 



9* 



Kaiserlich Deiiltiche Petit« 

Uamburg-AmerikaniHche Packetfahrt -Actien-Geselischaft. 

Drrecte Post-Dampfschifffahrt zwischen 

HAJlBUli« und JÜTJEW-ITOAM. 



e ^^BirKk 
. 7. «nl. 



Nikcf« Auknfl 



Hivr« anUttfead. 

..14. IM. - -- MMaL 

von Hamburg Jeden Mittwooh, von Hävre jeden Sonnabend. 

Zwischen MAjIIJiUliCt und WfSX-lJVDIJBJV. 

Hlsra anlaufend, nach TefteUedeaea Btfen WeatlndleM aad der WaslkMte Aatetika't 
■■■■■■I».. . 7. Mai. VMtfalla. . .21. Hai. f 7. JmI 

itgetailif «m 7. «st» 21. t«»«» n*ii«i#* 
wegen VHcht Ud Paasagc ertbeilt der General-Bevnllmirhtigte 

AUGUST SÖLTEN, Wm. Miller s Naehfl.. H«ahurg, Admiralitätotrasse 
(Telaffrasua-Adniae: BaMtap Hanbarg) 



Qermanlseher liloyd. 

DemtiBolae Oeaellatoliial t stiar Ol n h m i ri <• 1 1- u n s: -v^ o u S<thllg«aa. 

CMrtfgl«B«r«au: Berlin W, s. it/'i.v ^lrlL^^e eö. 

Schiffbaumeisirr Friedrich Schüler, ( Ii hm :il-l>irector. 
Schiftliau Iiik-' iii' iir Georg Howaldt in Ivi. l. Irehniicher Director. 
IHa Oesallachaft beabsichtigt In deateotaen und ausaerdeutsohea Uafbaplätaen. wo sie nur Zelt noeli 
nlebt rertreten Ist. Agenten oder Bestahttgev m «meuMBt voA nlaamk daa OnBla«a*Ba(««Mi haaftailaili» 
Bewarlmngen um diese Stellen entgegen. 



Dank vaa Aag. Meyar a Slaakmaan. HamheaK AlMreall SS. 
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Reiliüirt nn<i heransgCRcbrn 
TOD W. von Preedon. 
Honn. Tlioma-Strasse V. 
CommissioD , Kiveiiition: 
Fr. Foertler in Leipziß. 
Die „Hamid" ersthoint jcilen 
3. Sonutaff. BasteUuns*n 
bei der nftclisien Post, oder 
Buchliandlunii, nJRr bei der 
R«ilai!tion. Soniluugeil an die 
Rvdactirm oder Expedition. 
Aitorwall 'ifi. Umckerci der 
llifn$a. 
Abonnemeot jrdnr/.oit, 
frnhere Nummern nacbije- 
Jielert. 




Abonnement«prel« : vier- 
teljihrl. filr Hambure '.•'/.•.*, 
iilr «HswJrwa.« - 3 sh StcrI. 
Einzeln« Nummern 60 4 

Wegen Innorate, welche 
rait 35 die Petiizeile be- 
recbnvt werden, beliebe man 
«ich an die Expedition in 
llamhurK zu wenden. 

Von früheren Jahrgängen 
eiRd noch in völlig completem 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 ie 2u 4 .K, 187$ zu S.Jt. 
1877 zu 7.«, 1878 zi 9.H. 



Zielt SC tLX-ift f-üLX" Soo^wosoxi. 

Sechszehnter Jahrgang. 



So. lO. 



HAMBURG, Sonntag, den 11. Mai. 



lulifLlt: 

l»er Marinekessol nach hcaiiRcr Praxi» an Hord der eng- 
liechon IlandelsHotte. 

Zur (jeschicbte der Schiffsschraube. II. B»iter PI»U der Schraub«. 

Winke für Itbeder u. Kapiiaine bei Annabme v. Getreide- 
Ladungen in amorikaniscben llAfen. 

Aus Brielen deutscher Kapitaine. IX. Uünkircben. 

Apparat zur Kcgi«trirung des Koropass- Kurse». 

Zuschrift an die Kedaction. 

Nautische Literatur. Verschiedenes. 



Der Marinekessel nach heutiger Praxis an Bord der 
englischen Handelsflotte. 

Von C. Wenger, Civil-Iogeniear in Bona.*) 
EinleitiBg. 

Seit Aer KinfOlirung dos Dampfes in die Marino in 
der ersten Hülftc dieses Jahrhunderts war man stets be- 
müht, die Anwcndnng hochgespannten Dampfen zu ermög- 
lichen, was aber nur nach vielen vergeblichen Versuchen 
nnd nach UeberwindniiR von mancherlei Schwierigkeiten 
allmftlig gelang. 

DieErreichang des ökonomischen Vortheils der Expan- 
sion fttr die Mariocmaschine war das Ziel jener HemUhungcn, 
welchen jedoch zwei, wie et« schien, anaberwindlichc Schwie- 
rigkeiten entgegentraten. Erstlich wollte es trotz aller 
Mühe nicht gelingen, eine unter allen Umstunden befrie- 
digend arbeitende Expansionsciurichtung fttr die Marine- 
Maschine aofznfinden, und zweitens hat das zur Spei^^nng 
der Kessel von Ocoan-Dampfcn» ausschliesslich zur Ver- 
fügung stehende Seewasser die schlechte Eigenschaft, dass 
seine festen Oestandthoile bei einer Temperatur von etwa 
150**C. (300« F.) sich niederschlagen und den Kessel da- 
dnrch betriebsannthig machen. Nur reines Wasser vertftssl 
wie bekannt den Kessel in Form von Dampf, alle nnrcinen 
Bestandtheilc des Seewassers bleiben daher zurUck und 
mtlssen durch .\bblasen aus dem Kessel entfernt werden. 
Der haupt-slichlicbste feste Bestandtheil des Seewassers 
ist das Kochsalz, wovon in 1000 Gewichtstheilen das rotbe 
Meer 42, das mittelländische 36, der britische Kanal und 
der atlantische Occan 35. das schwarze Meer 21, nnd 
das baltische C.« enthält. Der Salzgebalt des Ke.ssciwasserj 
wird mittelst des SoliDoroctor^ bei einer bestimmten Tem- 
peratur gemessen, und bei 7 bis 8 pCt. Salzgehalt ist ein 
Abblasen und ein Ersatz durch frisches Seewasser üblich, 

•) Anm. Vorsteheodcr, von unserem Nachbar uns Ober» 
gobener, im Cölner Bozirksverein gchalieoer Vortrag findet 
sich auch ausfobrlicher und mit vielen Zeichnungen veran- 
gchuulicbt in der Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 
Statt dieier Detail-Zeichnungen haben wir nur einige Croquia 
iler I{ormal-Typea aufgenommen. D. Red. 



welche Manipulation bei Seedampfern ohne ObertlächeD- 
condcnsation einem Verlust von etwa lOpCt. des Kohlen- 
verbrauches gleichkommt. .Ie höher die Temperatur im 
Kessel, desto grösser ist der Niederschlag, wie schon der 
Umstand beweist, dass er über den Feuerungen am stärksten 
ist. Üei l 'iO'C. erfolgt er so massenhaft, dass der Kesscl- 
betrieb unmöglich wird. Dieser Temperatur entsprechen 
3'/} Atm. Ueberdruck, und da man der Sicherheit des 
Betriebes wegen sich in ansehnlicher Entfernung von diesem 
geiUhrlichen Punkte halten muss, so war 2.,^ Atm. Ueber- 
druck (40 Pfd. pro Quadratzoll engl.) die in der Theorie 
zulUssige höchste Dumpfspiinnung. 

Aber auch diesem Druck setzten sich noch praktische 
Bedenken entgegen und zwar die durch die Kofferform der 
Kessel bedingte Verankerung der Wände. Die Anker 
kommen far 2^;«Atm. Ueberdruck und wie nblich 9'/} bis 
llmm-Blechen so nahe zusammen, dass ein Befahren der 
Kessel behufs grOndlicher Reinigung nicht mehr möglich ist. 

An der Kofferform der Kessel glaubte man aa^ dem 
Grunde festhalten zu müssen, weil sie sich am besten der 
Schiffsform anpassen lässt, und so in einem geringen Raum 
eine möglichst grosse llcizflüche zu erzielen ist. Raum- 
und Gewichtserspamiss zu Gunsten der Ladungsfahigkeit 
sind aber Grundregeln fttr den Marine-Maschinenbau. 

loferkessel alt \w%in%tT des iMkdnick-lariiekrsscIt. 

Werfen wir einen kurzen Rückblick auf die Kessel- 
constructionen , wie sie noch vor zwölf Jahren allgemein 
üblich waren und zum Tbeil jetzt noch sind, so finden 




wir als Normalkessel die in Figur 1 nnd 2 dargestellte 
Kofferform von zwei bis sechs Feuer pro Kessel variirend, 
häufig mit Dom, wie panktirt angegeben, ausgeführt. 

. > y Google 
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Die Verbrcnnungspase (johen vom RoBt sonficlü^t n^ch 
binten in die ViihrcnnunK'^^amrapr nnd von dort durch 
oinf rnt'-prcchPndc Änzulil horizontaler oder fieiit'igt lie- 
gender schmicdoeiserner Röhren von 82 bis lOarnm (3»/* 
bis 4 Zoll engl.) ftasscrem Durchm. nach der Kesselfront 
snrttck in die Rtnchktmmer, den Bauchfiing nad den 
Bebonstria. Die nwittea KeiMl bnben VatierbOdm, d. b. 
swiaebea des Böden der Fcaenugen nnd dem Kesselboden 
ist noch ein Wasserraum von 16 bis 20cm vorhanden, an- 
geblich zur Erzielung; einer besseren Wassorcirculation. 

In Wirktichkoit bat diese Constraction nur Nachtheile, 
denn dir Uoinivung des Bodens von den Kiederschlftgen 
ist wegen der Stebbolsen nnd Anker nicht gründlich mu« 
tnftbren, nnd eine Bepttttnr des Bodens oboe Heben des 
Kr^^sola gnr Hiebt möglich. Leider sind diese Böden hftnfig 
reparatoibedarftiff, well sie durch das scharfe Bilgevrasser, 
welches sie bciui U i'.Ipu des Schiffes mituntrv liosiiUlt, 
einem starken Kusicn ansu'i'sotzt sind. Ausserdem wird 
das Totalgewicht der Kc^iicl durch diese Bilden snd die 
VTasserschicht nicht noerheblich vermehrt. 

In richtiger EMtenntniss der UebelsUinde der Wasser- 
boden, die mit dm nBgeblioben Kntxen derselben in gar 
keinem Terblltaiss stehen , hat man spBter anch vielfach 
die Kessel mit sopc-nnnntcn trockenen niUlcn au^^M-fulirt. 

Die VcrbreununKsgase werden liiiutiK, nai'lulem sie 
die Bohren pa^^sirt haben , durch den Danipfraum des 
Kessels in den Schornstein geleitet. Uei dieser Anordnung 
erhftlt der Ranchfang im Innern des Kessels eine sehr 
eompUciite, ans Innter schiefen- Winden msammengeaetxte 
Form, welche Schwierigkeiten in der Anfertigung und Ter- 
nnkermii,' verursacht und wiedernm den Kcs-el liciieuteti<l 
schwerer macht, wUhrcnd der einzige Vorth-: 11 di"; Dampf- 
trocknen^ ebenso cut durch einen hpsotKleirn Ueberliit/er 
im Schornstein zu erreichen ist Es empfiehlt sieb daher 
den Rnnchfug «nMeihalb des Kessels in die HBbe gehen 
m lassen. 

So lange man sich mit 1,3s bis Atm. (SO bis 2.^ 

Pfd. en^l. ) reberdruck bcgnilgtp, waren die Kofferkessel mit 
den be>iprochenou Aenderunpeu recht praktische Dampf- 
erzeuger. Die Verankerung der meistens 0' ... bis 11 mm 
dicken Kesselwände war bei diesem Drurk in 410 bis 
980mm Entfernung angebracht, so dass die Kessel ziemlich 
git für Belnignng nad Bepamtar zngftngiich waren. Als 
man aber anter BelbebsItBng der Kofferform bis anf 8,u 
nnd 2„;„ Atm. (.55 und 40 Pfd. engl.) Ueberdruck ging, 
rückten die Anker auf 300 bis 250 mm zusammen, und 
jetzt konnten die Kessel hiichstens norli \ .11 . inem kleinen 
Jungen befahren werden, und wie es da mit der grflnd- 
Ueben Beialgang antsab, kann maa sidi leicht vontdlen. 

fsmcbn aar flalUwig ins lasMia ci a a la der laftae. 

Seit der Erfindung des OberflScbencondensators durch 
Hall nm das .lahr 1B40 haben verschiedene englische Inge- 
nieure sieh mit der Aufgabe befasst, den Uocbdruck in die 
Marine einzuflihren. Kincr der erfolgrcichsti-n w;ir Hön au, 
welcher 1^')M einige Mariuemaschinen nach UV)fi?/ schem 
Princip mit Oberflftchencondensation nnd Kessel für Atm. 
(100 Pfd. engl.) üeberdmek bei der bekaanten Finna Reh. 
Btephenson & Co. in Newcastle OB T^ne ansfllhren liess. 

Der Krfolg war überraschend, denn die erzielten öko- 
nomischen Uesiiltaie stehen aoch heute noch un(lb< rtroiTen 
da. Merkwürdig ist nur, das» man sich den zukünftigen 
Hochdnick-Marinekc^sel so überaus complicirt vorstellte . 
Anch Bowan war in diesen Irrthnm verfallen, der sur Folge 
batt«, dass das gaaie Prineip des HochdiMkes, ohscbon 
durch Anwendung des Oherflachencondensators mAglicb, für 
die Marino als vorlinfig unausführbar wieder aufgegeben 
wurde. 

Rowan's Kessel bestanden aus einer Anzahl horizontal 
und vertical angeordneter Rubren von viereckigem Quer- 
schnitt, die TOB zwei |j| Eisen and zwei Deckplatten ge- 
bildet «Btdea, aad etM SM nun im Uefaten hatten. Das 
Ganze war von einem doppelten Blechmantel umgehen nnd 
der Zwischenraum mit feuerfestem Material ausgefällt, wib- 



rcnd die Rohrsysteme den Rost von drei Seiten und von 
oben umgaben. Die Kessel waren zuerst vorzOgliche Dampf- 
crzenger, und die vortreillicbe Meisterschaft der Ausführung, 
wie sie bei der Firma Stcphenson immer ttblich war, liess 
•Inen der waadestea Toalcte, die Üasngln|Hehkeit fbr Repa- 
ratarea «rat vid spitcr erkenneo, als man sich bereits mit 
dem Gednnken beruhigte, dass solche bei diesen Kesseln 
fast gamicht vorkämen. Ferner waren die Röhren w;ibrend 
des Retriebes nicht von Russ zu reinigen, so dass bei län- 
geren Reisen die Verdiunpfungsfähigkeit der Kessel jeden 
Tag abnahm, und endlich war bei der Anordnung der Röhren 
an ein gründliches Reinigen von Niederschlägen, die sich 
selbst bei OberflAcheneondensation iaunernoehbüdeai nicht 
tu denken. Ans nlleo diesen Grinden wurden die Kessel 
nadi baehsteaa eiaem Jabre gaas unbrauchbar. 

{Fort Setzung folgt.) 



Zur Geschichte der Schiffsschraube. 

II. 

Alt« Z>ocamento über Anwendung der Beblfhaehranb« 

behufs Fortbewegraog von B«bUCsn. 
VortheUhafteater Platn d«r flotoattl)*. 

Die «ich forttpinnenden Mittheflnngen Ober die Äl- 
teste fiosrliielitu der Krfindung der SchifTsschrnuhe im 
Kiigeneeniif; ergeben, dass der von uns nu hrt.ich or- 
wähute Mr. Smith, der als Erbauer des .. Arclnmedcs- 
(vgl. unsere No. 7) bisher angeschen wurde, eigentlich 
nicht vid mebr als der Galopin des wirklichen Con« 
struGteura war, und dass der reelle £rbaa«r dea -Ar- 
cbimedet* wie verschiedener anderer 8ehraab«nsimilfo 
' ein Schiflfbauer Numens Henry Wimshurst gewesen ist, 
(kr über den Probebauten allerdings sein Vcrmögi-n 
verior. während Siiiith die Khren und Erfolge ein- 
heimste, obgleich er du; Arbeiten des Praktikers durch 
seine unausfülirbaren VorschlUge nur gestört hatte. 
1839 baute Wimshurst flir die SeiuSIabrt nach Au- 
stralien Scbraubanaehifte, nnd noch 1842 bot er 
Wetten um SL 1000 an, wenn Jemnnd mit Hüderm.n- 
schinen mehr leiste in ofTenur See als er luil seinen 
Schrauben. 

Aber alle diese Ansprüche von Kessel, Smitb, 
Wimshurst u. A. treten zurück vor den AnsprUctiea 
Shorters (vergl. unsere No 7, pag. SO), wie dieselben 
ans zwei unanfechtbaren Documenten benrorgeben, wel- 
che neuerdings in The Enginecrs Annual and Almanac 
for the Year 18 1 9 veröffentlicht sind. Die wirkliclie 
.Fugendzeit der Schiifsschraube erkennt man aus dieser, 
• an Mr. Shorter adressirteii „Ueglaubigung des .\diiii- 
rals Sir Richard Bickerton und der Kapitaine von 8. 
M. Schiffen „Uragon", „Süperb"*, die also lauten: 
Uibraltar-Rhede, Juli 4, 1802. 

Sir, — ich k&m hier am ersten Juli an, nach 
einer Reise von 10 Tagen von England, mit frischem 
Wind aus SW, welcher mir nicht gestattete, den Pro- 
liellor III Gebrauch zu nehmen. Da es jedoch gestern 
ruhiger wurde, und verschiedene Kapitaine und andere 
Herren der Flotte gern einen Versuch ansehen woU- 
tea, io Hess ich die „Dooeaster" sich fertig machen, 
nnd snm grossen Erstaunen und zu freudiger Ueber- 
rasehnng Aller legte das tiefbeladene Schiff 1) Knoten 
nach der Logge bloss oiit Hülfe der nea exfnDdeiBaa 

Schraube zurück. 

Diese Beglaubigung ist ausgestellt von den Führern 
des „Drugotr und «Snperb", damit alier Welt dleae 
f&r die lleiahrung dea Ton Windstillen so heimge- 
aachten Mittelineerea Kusaerst wichtige Erfindung kund 
werde. Ich habe Order nach Malta empfangen, und 
werde, wenn der Wind es gestattet, diesen Üaidimit- 
tag weiter segeln. John Shout, 

Führer des Trsnsportscbiffes „Doncaster.* 

Wir, die unterzeichneten Führer der Schiffe ,Dra- 
Kon" und „Süperb", haben die „Doncaster", bei stillem 
Wetter, die Distanz von 2 Meilen in der Bai von Gi- 
braltar inriieldegen sehen, mit hinlänglicher Gescbwin- 
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di^keit und einzig und alleia Termittelst Mr. Sborters 
Scliinubo, die ausreicliende Fahrt am das Schiff ni 

steuern verlieh. 

Gibraltar- Uai, Juli 4, 1802. 

S. Ajiroer, Kapt von 8. U. S. ,Drago«% 
R. Keats, Kapt. von 8. M. 8. ,8ttp«v«*. 

Ein Kweiter Brief tod John Shout ist datirt 

Malta, 8optbr. 4, 1803. 

An Mr. Sh orter I 

Sir, — Ich kam liier vor etwa einem Monat von 
Gibraltar an, nachdem ich Ihnen von dort aus die be- 
glaubigten AeusseruuKen derKapitaine von der , Dra- 
gorr und .Süperb" äber Versacbe mit Ihrer Sohraube 
gc-iimdt hatte, «eiche Sie hofientlieh inzwischen er> 
haltrii hallen. Vor nicinr-r Ankunft hatte ieh eine 
vijrtifftlicho ( jelefjenheit. Ilue Schraube in Tliatigkeit ' 
zu setzen. Zwischen tiore und Malta, 21 Meilen vuti 
Valetta-Hafen, wurde ich mualicli von Wind-stlUo be- 
fallen, die 24 Stunden anhiuh, und da es überhaupt 
sieht naeh mehr Wtod anasah, so brachte ich um 4 Uhr 
Vormittage die Sehraobe zu Wasser, und arbeitete 
mit 1 l Meilen Fortgang und 8 Mann am Gangspill 
in jc einer Schicht vorwärts, und gelangte zu allgo- 
nienistem Erstaunen um 0 Uhr Nachmittags in den 
Hafen. f)riM Ta-it.' .'tpater musste ich auf tiefehi des 
Admiral ih. kei t:>ii Jen Versoob tm Hafeo wiederholen, 
den ich auf uud ab fuhr aar groesen OeaagthnaDg 
aller Zuschauer. Da ich wohl einige Zeit hier liegen 
bleibe und einer von S. M. Kuttern segelfertig für 
England liegt, so sende ich Ihnen das Gutachten von 
Sir Bickertoo nod Terbleibehoohaobtnngsvoll der Ihrige 

J. Shout. 

Das Gutachteu von Admiral Bickerton lautet: 

Kont, Valetta, den 22. Sept. 1802. 
Sir, — Ich war an Bord der „Doncaster* und 
beobachtete die Arbeit der Sehraube, welche das 

Schiff vorwärts hrwi <jte. und ich hccifcrc mich Ihnen 
zu erklären, dasd die Idee gut i&t und sich in man- 
chen Fällen als nttslieh erweisen wird. Ich habe 

die Khre etc. R. Bickerton. 

Abschriften entnommen vom Origiual iu KeUiu-Museum. 

• Machdem so die Vornahme praktischer Seeversuche 
mit der von Mensehen bewegten Schraube im Jahre 
1802 über allem Zweifel erwiesen ist, erfordert es die 
Gerechtigkeit hinzuzufU^^en. dass der Amerikaner U. 
FultoD schon 1798 ein Kanalboot mit einer 4-hliitte- 
rigon Schraube mittelst eiiiL-r Damjffmasrliii»: bewegt 
hatte. Das ist derselbe Fultun. welcher 18U1 Napoleon 
uhoti eeiDe Armee auf Flusscn, die von Dampf be- 
wegt würden, naoh England überzuaetaieo. (Vgl. Brief 
*. R. PuHon in einer Denkschrift »on E. Cartwright, ■ 
London IX i:'), p. 112). 

Hiezu noch eiu neuestes Wort über den Tvrtheiltiafie' 
stf n Plati der Schraibe. Wie ans unseren Zeichnungen in 
No. 7 hervorgeht, liesa man die Schraube niapr&ng- 
Heh entleint rom Sohifl zu Wasser, ganz wie den 
Riemen beim Frieken. Nachher hat die Schraube 
ihren festen Platz vor dem Rudersteven hekomnieu. 
Ncnesto Versuche des Herrn //. liriffitlis lassen kaum 
noch einen Zweifel darüber, dass es vortheilhafter 
ist, wenn die Schraube einen I'latz icfiter nach vorne 
bekommt. Es sind kfirzlich in Uorticultural Gardens 
Versuche angestellt mit einem vollständigen fünf Fuss 
langen Modell des neuen für die P. and 0. Compagnie 
auf der Clyde gebauten prachtvollen Bootes .,Kaiser> 
i-IIind (vil. uns. No. 7, pag. 74) die bewiesen, dass j 
das Modell bis Iti' jier iliivits riehr Fortgang eul- I 
wickelte, vrenn die Sc^rauVc, zw 'i\ /ici' vor denx 
Uintersceven nach vorwdr'..^ ^"rückt wurdi, incti i r;,i 
dann 114' »tatt SC per iliEul3 lief, aiao i£ ui.i SC 
d. h. nahezu Ve au GeocbwlndigkäitxQnahcL Doiüt; ist 



ein ganz neues Feld der Spekulation aufgeschlossen, 
und werden Schilfhauer und lnf;«nieure sii Ii neuer- 
dings über die gegenseitigen Interessen auseinander zu 
setzen haben, um die wünschenswertheu und möglichen 
Enparniise an Kohlen und Maaehinenkraft wirklich in 
enielen, obnt dar Featagkaitdea Verbandes zu achadeo. 

Wake fflr Rheder und KapHalne Iti Annahme vor 
Getreide-Ladungen In amerikaniaehen HftfiBa. 

Der Fall des aTheodor Körner", Kml Sehieeaa- 
berg, welcher dieser Tage im Admiraftr Court in 

London zu Gunsten des Schiflfea entschietien i-it. hat 
mich zur Mittheilung desselben an die hieMj^en Rheder 
veraiilas-rl und habe ich mir zugleich erlaubt, den- 
selben einige Rathschläge zu ertheilen, durch deren 
Befolgung, meiner Ansu ht nach, ähnliche Unannehm« 
lichkeiten vermieden werden können. 

Das Schiff wurde im Januar v. J. in Newyork 
für Getreide in bulk im Unterraum und Stückgüter 
nach London befrachtet mit der Bedingung, dass das 
Getreide unter Aufsicht und nach .\nordnung des Herrn 
Inspectors H. J. Vining zu laden sei. Der Unterraum 
wurde demgemäss durch eine Grain Geiling oder besser 
gesagt, durch eine klinkerweise äbereiaander gelegte 
Plankenbekleidung nach Vorschrift gamirt und zur 
besseren Stauung der Ladung einige Zsvischendecks- 
plankcn an beiden Seiten des Scliififes ca. 4 l' uss vom 
Wassergange entfernt an;;,'«nointn«n, uud nach been- 
digter Stauung diese Ocffnuugeu durch lose BreUer 
wieder dicht gelegt, worauf alsdann im Zwisohendeok 
MeUinFiaseru ondOelkucben in S&cken eingenommen 
wurden. Das Zwischendeck war in gehöriger Weise 
theils durch Planken, theils durch Stauholz garnirt. 

Das Schiff hatte auf der Reise nach London 
schweres Wetter, nahm viel Wasser über und adgle 
sich auch bei den Kock- und Groserüsten Bewegung: 
aneserdem erhielt dasselbe erst über Steuerbord und 
später übe!' Hackbord Schlagseite. 

I5ei Entlöschung des iSchiöes in London zeigte 
sich zwischen Fock- und (irossmast. haujitsächlich 
an Steuerbordseite Beschädigung durch Sccwasser, 
und zwar w urden ca. Quarters Weizen bescUdigfc 
gelöscht. Der Empfänger der Ladung verlang nun 
Schadenersatz im Betrage von 2 475 von dem Schiffe, 
in<lein derselbe behauptete, er habe ein reines Cou- 
Dossement gekauft, eine Charter und die darin ent- 
haltenen Bedingungen kenne er nicht, und sei des- 
halb die Befolgung der .Viiordniingcn des Herrn 
Inspectors Vining für iliu iii. [it massgebend, vielmehr 
glaube er, dass gerade durch Befolgung dieser An* 
Ordnungen, namentlich in Bezug auf das Aufnehmen 
der Zwischender'ksplaiiketi , der Schallen an seineni 
Ladungstlioil eritstaiulen sei. Die Ijcsicbtiger nmi Ar- 
beiter iler Ladungs-Finpfänger beschworen auch, dass 
die Beschädigung sich unter diesen Oeftnungen im 
Zwitefaendeck befanden, und auf Grund dieser Uchaup- 
tangen erklärte nun der genannte Empfänger, daaa. 
wenn das Zwischendeck ordnnngsmässig gelegt und 
calfatert und mit Speigaten versehen gewesen, das 
Wasser in den Uiitcrrauin nicht hätte eindringen 
können und seine Ladung »oinit unbeschadii;! ^roblicbcn 
wäre. Die .Seitens des Kapitains ernauulen l'.t ^iulitiger 
sowie die Besiohtiger und .\rbeitcr der Li.nibjn Dock 
Co. beschworen indessen, dass die Beschädigung sich 
mehr an den Seiten des Schifies, und weniger unter 
den weg|(enommenen Zwiechendecksplankcn gefunden, 
auch kein Wasser durch diese Oefiuuageu, sondern 
durch die Wägerung bei de*! Hänge- und Horizontat- 
knieeii und den Balken eingedrungen sei. 

Der P.ichisr erklärte nua ara Schlusi der drei- 
tägicen Sit;.ur.;;, nach Eiickiprasha mit seinen nau- 
iiSvlifeii lioisItLer.i; dass r.l'.e:dlng3 die Bedingungen 
dar Ch&Tt^r des Empfänger nicht präjudiciron, weil 
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in ili.n CoiiiiussomiMiten des I.etztcven auf diese Charter 
kein Kc'Ziig (genommen worden, iii(iesseii sei zur Evi- 
denz erwiesen, dass dass Schiflf schwere«) Wetter ge- 
habt, gearbeitet und sich begeben habe und sich 
davon die Beschädigung der Laduoff herleiten liesse. 
DaM ferner selbst von KJAgvn Seit« tngegeben wordeiit 
das Schiff sei gut and stark i^ewesen, und habe er 
a'is den Zt U).' n Aussagen die Ansicht gewonnen, dass 
das (lariiir ihi'iiünls gut geweieii und dass das Auf- 
nehmen der I'laiikeii in Newyork Im ! Idscii Getreide- 
laduugen L'sanz sei. Ev könne deshalb nur die Be- 
schädigung den Gefahren der See (perils of the sea) 
snacbretben, wofUr der Schiffer nicht verantwortlich 
aei und wies den Kläger mit seiner Klage unter Ver- 
WtheilttUg in die Kosten ah. 

Eh ist nur mit vieler .Mühe gelungen, die Beweise 
des Klägers zu entkräften, und um Wiederholung 
ähnlicher Klagen, die selbst im Fall der Freisnrechung, 
wie hier beim ^Theodor Kärner*. dem Rheder 2 900 
kosten und bei einer Verurtbeilung ca. £ 2000 ge- 
kostet haben würden, zu vermeiden, ist es in erster 
Linie erforderlich , dass falls laut ('harter ein Schiff 
Getreide unter Aufsicht des Herrn Vining oder sonst 
Jemanden zu laden hat. auf diese Charter auch in 
allen Connossementeu Bezug genommen wird (other 
conditious as per Charterpart y) dass ferner, wenn das 
Schiff nur im Unterramn loees Getreide ladet, nach 
Ginnehmen dieser Ladung die etwa anfgenommenen 
Zwischendeckplanken wieder eingelegt, befestigt und 
calfatert werden, wie auch die Speigaten zu öffnen 
sind, wenn sich keine Scbttttgfiter im Zwiechendeek 
befinden. 

Erhält das Sehift ebenfalls loses Getreide im 

Zwischendeck, so ist das Aufnehmen und Weglassen 
der Zwischendccksplanken und Schlicsscn der Spci- 
gatou erforderlich, damit das üetreiiie zur steten 
Füllung de& Untorraums vom Zwi$cheud>!ck aus nach- 
laofen kann. 

Ist nun in der Charter oder Counossement die 
Veritas oder Oerm. Lloyd etc. etc. Classe augegeben 
resp. garantirt und hat darnach das Schiff 8 voll* 
ständige Decks, so ist sehr zu empfehlen, dass der 
bctren'tiide Expert dini Kaiiitaiu ein Certiticat er- 
theilt, dass das .\ufuchnien der Zwischoudücksplankeu 
zur bessern Slauunjj; des <ietreiiies durchaus erfor- 
derlich gewesen, dass iudosseu das Schiff dadurch in 
seinem Verbände nicht leidet, und die Classe des 
Schiffes deshalb für diese Reise in Kraft bleibt. 

Üram n. E. B. 



An Brief»! tevtwbor Kapitaiii«. 

OL 

IN« Bkede und der Hafn tob BfakltAeB* der 
Weeresklrelihof fQr grBasera BeliMb. 

Man kann Rheder uml Kapitaine nioht genug 
warnen, bei Annahme von Frachten hinsichtlich der 
Bestimmung des Löschplatzes vorsichtig zu sein. Die 
meisten Kapitain« glauben, dass eine Klausel in der 
Charter ,.nach einem sfehem Hafen", oder „soweit das 
Schiff sicher gehen und liegen kann*" vollständig ge- 
nügt, sie vor der iiinsendung nach schlechten, un- 
sicheren und untiefen Häfen zu schützen; die Erfahrung 
bat aber gelehrt, dass eine solche Klausel in den 
meisten Fällen durchaus ungenflgend ist. Es ist näm- 
lich sehr schwer zu bestimmen, ob ein Hafen sicher 
oder nnsiehsr ist, und wenn nnn ein Kapitain nof 
Grund der obigen Klausel sich weigert, die Connosse- 
monto nach einem seiner Ansicht nach unsicherem 
Hafen zu zeichnen, oder der im Ordrohafen empfan- 
genen Instruktion, dahin zu segeln, zu folgen, ob- 

Sleich der Ablader oder Ordregeber diesen Hafen 
it sicher erkl&rt, wo ist dann das Forum, eine end- 
gültige Entschsidong au geben, ob dar Hafm sieher 



oder unsicher ist. resp. ob der Kapitain dahin SB 

gehen hat oder nicht. — 

Die Befrachter oder die Consiguatain i rkl iren 
einfach, es sind schon so und so viele Schilfe dahin 
gegangen oud hab'en ihre Ladungen sicher und gut 
gelöscht, warum kennen Sie nicht dahin gehen; ist 
im Hafen kein Wasser genug, so wird Ihr Sehiff für 
Ladung^- Rechnung geleiclitet und muss !;ich dann 
das Weitere finden. Was soll nun ein Kapitain da- 
gegen machen? tiegi u einen Aunspruch im Ablitdc- 
oder Ordre -Hafen, ob der Löschhafen sicher oder 
unsicher ist, wBrden die Befrachter resp. Ordregeber 
protestiren, und zwar mit vollem Recht, weil in er> 
steren Häfen schwerlich eompetente Saehvcrstandige 
zu finden sind, welche dem betreffenden Richter sol- 
che giiiiii:tn<le Auskunft geben können, um darauf 
hin eine riililetlicln' Knlsclieidting zu tretTeii. Es 
wird uun dem Kapitain nichts Anderes übrig bleiben, 
als die Zeichnuug der Connossemente zu verweigern, 
wdehea aber sehr büee Folgen haben könnte, oder 
unter Protest zu segeln, doch muss dieser Protest in 
den Connossementen vermerkt stehen, weil er sonst 
gar keinen Worth hat. Er kommt nun unter Protest 
vor einem soicln n HalVn .in. w:is will derselbe dann 
machen? Alle conipetentcn Behörden und Sachverstän- 
digen erklüren selbstverständlich ihren Hafen für sicher 
und bleibt dem Kapitain Nichts übrig, als nach ge- 
nügender Leiehtong des Schiffes wie seine Vorgänger 
in den Hafen so geben, und allda den Rest der La- 
dung zu lö!>chen. Die meisten dieser unsicheren Häfen 
sind auch noch Gezeithäfoii, wo die Schiffe bei Niedrig 
wasser an <irund liegen, oder <liese Uäl'en haben ein 
kleines Dock, wo allerdings die SchifT»» tlotl liegen, 
aber um ei-st dahin zu gelangen, gewöhnlich wegen 
Ucberfülluiig desseihnu, warten nüd dooh einige Tiden 
an Grund kommen müssen. — 

Die einzige .Möglichkeit, sich vor der Hinsendnng 
nacli siilclicu Iiiifen zu schützen, welche notorisch als 
sc!ile<'ht bekannt sind, und wohin trotzdem öfters 
grossere Schiffe dirigirt werden, besteht darin, die- 
selben in der Charter resp. Conuossenient unter 
Namensangabe auszuschliesseo. — 

Zu diesen notorisch schlechten H&fen fUr Schifte 
Ober 16 Fuss Tiefgang gehört in erster Linie der 
Hafen von DUnkirchen. — 

Ein Fachmann, ja selbst der Laie braucht nur 
am Hafen von der ersten Brücke aus einen .Spazier- 
gang nach den Fierheads zu machen, um sofort cino 
Ahnung von der Uefährlichkeit des Hafens zu be- 
kommen. Links sieht man zuerst den sogenannten 
Wrackhafen, wo gewöhnlich 4 — ß abgebrachte und 
. bescbAdigte Schiffe liegen, und kommt er dann zu den 
Pierheads, so ragen an beiden Seiten der Einfahrt 
die Masten gestrandeter Schifle als trauiigeWahrzeichen 
ans dem \\ asser hervor. Dünkirchen war früher und 
ist bislang iio<:li nur ein Fischerplatz, und der 
Hafen bei gutem günstigen Winde und unter Führung 
, eines tOchtigen Lootsen ftr Schiffe von 13— L) Fuss 
TiefganiC gegen Hochwasser zugingig. — Bislang ist 
auch Seitens der Regierung Nichte nr den Platz ge- 
than, doch will man jetzt durch grossartigo Wasser- 
bauten das Versäumte nachholen, da der Hafen für 
den Norden Frankreichs t,äglich an Bedeutung ge- 
winnt, und man beiürcblet, dass Antwerpen schliesslich 
den ganzen Im> und Ei^ort für diesen Landestheil 
an sich zieht. 

Die Abeifliht ist ja ganz gut nnd die Doek* und 
inncm Arbeiten schreiten rüstig voran, doch (ur 
die Einfahrt, welche am wichtigsten ist, bat man bis- 
lang wenig gethao, vtelleiehfc niofats Bationelles thnn 
können. — 

Wenn man nicht in derselben Weise wie bei 

IYmuiden vorgeht und durch massive Betonpiers die 
Eiofkhrt bis auf 4— 5 Faden Waaserti^ aehttit, ao 
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«erdmalls B«j||ger- und sonstigen Arbeiten schwerlich 
BütteD und b« jedem starken W- aod NW-Sturm« 
die Fulirrino« doreh den quer darilbor hiolMfenden 
Strom vemiMiM. — 

Doch wir wollen uns nicht ntii Voiachlägeo ab- 
geben, sondern auf dio jetzige GofihrJiGbkoit des 
Hafens wieder zurückkommen. — 

I)ie Schific liegen auf der inneren Rhede, ca. '/j 
bis 1 engl. Meile von deu i'ierbead«, hinter den ßrccd« 
Bänken. — 

Bei schwerem Starme aus W. können nur Schiffe 
mit gutem Ankergeschirr einigermaassen mcher lic(;cn 
nnd hat ein lirechen der Ketten oder Durcbf^eheu 
der Anker meistens den Verlust des Scliiires zur Foige, 
dii CS :in ki-u('tigcn .^ihlejijiern, welche Uei sclilechtcm 
Welter heraus j:ehen, fehlt und die Fahrrinne zwischen 
den Jiänken zu schmal ist, um unter Segel den Kar 
iial resp. die Scheide lo erreidMu. 

Das Leichten auf der Rhede geht fBr grSaaere 
Scbifle eebr langsam, da bei starkem Win<le die 
Leichter nicht hinausgehen und es fast jedem hierher- 
gehenden Schiffe im Herbste und Winter passirt, 
einige .Slüiuje auf der Rhede aushalten zu müssen. 

Hat nun der Kapitaiu die Leichterkosten selbüt 
zu tragen , oder sind solche ffir Rechnung des £m> 
pfängers, ist es stets im Interesse Beider, so rasch 
wie möglich zur Kosteuersparnng mit dem Schiffe in 
den Hafen zu gelangen und dies ist gerade der Punkt, 
■wodurch das Sclüfl gewöhnlich zu Schaden kommt, 
indem man miteinem RrossereuTiefgange, als geralben, 
den Hafen zu erreichen sucht. 

Die Lootseu sind entweder ihrer Sache nicht 
sicher genug, oder lassen sich durch die mehr oder 
weniger sanguinischen Wünsche und Hoffnungen der 
Kqntaine verleiten, das Schiff in den Hafen so brin- 

([en, obscbou der Tiefgang des Schiffes nucli /ioni- 
iche Bedenken hervorruft. — Die Dampfschieiiper 
küiunieiii b^icJj wenifjor um (üo Wussiiiirh- uihI \tv- 
folgen die Ordres der Lootsen und Kapitaine. Setzt 
nnn ein solches Schiff zu und findet kein genügendes 
Wasser in der Binn«, oder wird durch den Strom 
etwas versetct, dass es dies« Fahrrinn« nicht halten 
kann, ao geräth es an der einen oder andern Seite 
fest, und wenn dann nicht augenblickliche kräftige 
8chlei)|)erhu!fe zur Hatid ist . bleibt es sitzen, unter- 
läuft und erhall Schaden, wenn nicht gar ein Total- 
Verlust eintritt. Da4i Ufer oder vielmehr der Grund 
an beiden Seiten der Einlabrt besteht aus LAufsand, 
und brechen die Sehiffe in den meisten F&llen den 
Backen. 

Di« Schlepper lassen manches zti wQnsehen fibrig; 
tbeils haben sie für grossere Si^hiffe nicht Kraft ge- 
nug, iheils verstehen die Kapitaine und Mannschalten 
derselben nicht damit umzugehen, wie in englischen 
und deutschen Häfen, und verlieren in wichtigen Mo- 
menten deu Koi<f. 

£in Uebelstand in Dünkircben ist «userdea, 
data unter den Schleppern keine Concurrenz besteht. 
Die Schlepper gehören, oder stehen unter Leitung 
der Ilaudebkammer, welche mehr daiür zu sorgen 
■olieiDt, dass ihre Schlepper Geld verdienen, als dass 
die Schi&e gut und sicher in den Hafen gebracht 
werden. Kine kurze Mittheilung Uber den Strandungs- 
fall des Schiffes «St. Bernhard" von Bremen wird 
dienen letxteren Punkt am betten iliustriren. 

Das Schiff steuerte nach liCichtung cinc^ Theilos 
der Ladung auf Anratheu des Lootseu im Schlepijtau 
des Dampfers .iJunkerquois" dem Hafen zu, gorieth 
durch Schuld des Dampfers an der einen Seite der 
Fahrrinne an Ui-und und blieb sitzen. Der Dampfer 
machte auch nicht den geringsten Versuch das Schiff 
abzubringen, sondern warf die Schlepptrosse los und 
kehrte auf die Rhede zurück, um ein anderes Schiff 
zu holen. — Anstatt data nun die Handelskammer 



sofort andere Boote zur Hülfelcistuug herauisandtSt 
unterhandelte sie mit dem Agenten des Schiffe« Aber 
die Höhe des Hülfelohnes und erklärte nach Aussage 
des Letiteren, keine Hiilüs senden so wollen, wenn 
nicht im Voraus dafür ca. £ 300 oder Fre. 7000 be- 
willigt würdet). 

Ks blich dorn Agenten nichts anderes übrig, als 
daraui einzugehen, und wurde das Schiff schliesslich 
durch 2 Schlepper ahj/ebracht, nachdem man es trotz 
der Uebereinkunft uoLa vorher mit einem Boot ver- 
I sucht hatte, wodurch eine Flntbseit verloren gegangen 
! ist. Oer eine Schlepper war einAush ansgeblieben, 
trotz der Gefahr, in welcher das Schiff schwebte. 
Die für die Schlepper ganz geluhrlose Arbeit, welche 
man sich mit Frcs. TCKJO bezahlen liess, hatte schlieas» 
lieh nur P/s Stunden in Anspruch genommen. 

Das Schiff hatte mittlerweile so grossen Schaden 
erlitten, dass dasselbe mit einem Kostenaufwande 
von ea. Jk iO,000 nach der Weeer geschafft und re- 
parirt werden musste. 

Gleich darauf wurde die englische Dark „Adven- 
turer" durch denselben Dainj)fer „DunkerijUüis" auf 
Strand gesetzt, und erst nachdem dieselbe bedeutenden 
Schaden gelitten, abgebracbtt also iunerhilb 8 Tagen 
bei gutem Wetter 2 Fälle. 

Wie man hört, beabsichtigt der Rheder de« 
letiteren, eine Klage ijegea den Schlepper reqp. gegen 
die Handelskammer eintuleiten. *) 

Alsdann ist noch zu berücksichtigen, das^ in 
Dünkirchcn wederein Patentslip noch ein Trockendock 
exislirt und somit Schiffe, wenn sie auch beschädigt 
den Hafen erreichen, selbst nicht temporär reparirt 
werden können und in den meisten Fällen condemnirt 
und verkauft werdoa, wenn der Rheder nicht riaÜrt« 
das Sebiff oaob Antwerpen, Vlissingen, oder nooh 
weiter wie im Falle de« »St Bernhard" achleppea tu 

lassen- 

! ! (: i il n können darum nicht genug gcwamtwerden, für 
grossere öchiffe Kracht nach Dünkirchen oder Charters 
anzunehmen, welche Uünkirchen nicht au!<scbliesscn, 
und niuss man sich wundem, dass die Versicherer 
trotz der bisher geroachten traurigen Erfahrungen, bei 
Uebernahme von Versicherungen diesen Platz nicht 
ausschliessen, oder eine höhere Prämie dafür fordern. 



*) Äim. d. Red. Sollte mao solche Freibeuterei nidit direct 
bei der ftaasMlieheBRe^erBagsuB Aasttrag« bringen mOisenl 



Apparat zur Re|ltMrang des Kompaaskurses 

von FMMk AUm§ la Kopenhs«««. 

Dieser Apparat besteht aus einer Kombination 
zweier auf jedem Schiffe vorbandeuer I>inge: einem 
Kompass und einer Schiffsubr. Ein in der Koinpass- 
rose angebrachter kleiner Stift zeichnet einen Strich 
(Diagramm) — welcher den Schiffskurs bedeutet — 
anf einen Papierstreifen, welcher von dem Uhrwerk 
damnten hingezogen wird. Ein anderer vom Ührwerk 
abhängiger Stift zeichnet eine zweite Linio, durch 
welche die Zeit angegeben wird. Der I'apierstreifen i 
I erhält also '2 Liuioii, welche mit einander verglichen, 
j genau jede Abweichung vom geraden Kui-se und der 
Zeit, wann dies gesehaben, sowie auch die Richtung 
des gestAuerten Knrsea von Anfang bis Ende einer 
Reise wiedergeben. Der Streifen neht ungefähr fol« 
gendennaaaieD ans: 

g ist der Schiffskupa, fr jj» dia Zaitliniw w obei jeder 

Haken je^iper Stunde OTtsBrieht welche vom MooMBt 
dea Abganges des 8ekÜn «b gezihlt wird. 
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Der Apparat ist bereits io jahrelanger Praxis 
arprobt, z. B. an Bord des zwischen Kiel oud Kopan- 
bagm iihrandeo Dampfers .Aurora". — 

Einm Ctänsneren wird der Apparat in der deutschen 
Pfttftntiifthrifl f Sa Klaaafli^ beachrieben^lu amh' -| 
"siebend : Der Apparat zur Kontrole nnd Anizeichnung 
des VOQ einem Fahrzeuge beschriebenen Weges be- | 
ttebt aas einem Uhrwerk rait Zifferblatt, welclies in 
einem Ringe, der horizontal aut zwei Drehpunkten ' 
aufliegt, so aufgehängt ist. dass es sich nicht um 
•eine Terticale Axo drehen, wohl aber nach allen 
SeitoD fr« ■o]twtQg«Q k«iui. Das Uhrwerk wird durch 
•bi daran befettigin Gewicht in perpendinillrer Lage 

{ehalten. Ucbcr der Uhr und mittelst eines an der 
interen Platte ansebrachten Armes mit der Uhr ver- 
buiulen, ist eine Spitze aiigebracht^ auf welcher sich 
die horizontal schwebende magnetische kompas^ro.so 
frei drehen kann. Die Spitze enthält in kurzen Inter» 
vaUeo einen UaiiMa StoM von dem Uhrwerk durch 
einen Hebel, welcher darunter liegt, infolge dessen die 

Kompassrose durch Reih im ^awiderstiiiule nicht so leicht 
am Sichdrehen verliiinitil werden kaiiu. Zwischen der i 
V.lir und der KoiupassruM'. unter dorn obeug-.aiiiunten 
Arm durch, läuft über zwei seitlich angebrachte Köllen 
ein glatter, geschwärzter, mit Oel imprägnirter Leine- 
wandstreifen; auf diesem Streifen beschreibt ein awei- 
ter an dem Arm unten angebrachter Stift' eine ge- 
rade Linie, welche jede Stande dardi einen kleinen 
Haken besonders markirt. 

In der mit ihrer unteren Seite über dem I.eine- 
waudstreifeu schwebenden Kompas3rose sind vier kleiue I 
Röhrchou aiiRobracht, so dass ein silberner Stift sich 
in denselben frei auf- uad abbewegen kann uud nur 
mit seiner unteren Spitze auf dein Leiueustreifen ruht. 
Dieser Silberatift beaohreibt ebeafalto eine Linie mt 
dem Leinenttreifen, wenn dieser damnter fertbt Ai^t 
wird. 

Da nun die magnetische Kompassrose immer nach 
einer und dürsell)en Himmelsrichtung gerichti t lili ibt-, 
so bU-ibt auclt der in der Kose steckende Silberatift 
immer uucli derselben Himmelsrichtung stehen, wah- 
rend der darunter befindliche Leinenstreifen mit dem 
Uhrwerk jeder Drehung and Wendung des Fahrzeuges 
folgen muss, weil diese letzteren Theiic «ic!i nicht 
um ihre Axo drehen können, sondern nur im Kinge 
pendeln, l-'alls nun z. ü, cm Schiff einen Kreis auf 
dem Wasser beschreiben würde, während dm Uhrwerk 
den Streifen nicht fortbewegte, so luüsste der Silber- 
Stift auch eineu Kreis, dagegen der andere untere 
Stift eiuen Punkt auf dem Streifen b«rahreiben ; wenn 
nun aber der Streifen unter den Stiften sich fortbe- 
wegt, so beschreibt der untere Stift eine gerade Linie 
mit Ausnahme der StundenmarkiruM^t^u, wogegen der 
Silberstift ljurveu uud gebrochene oder gerade Linien 
hervorbringt, welche vuii den Wendungen und Dre- 
hungen des Sehldes abhängen und dieselben wieder- 
geben. < 

Wenn ein Fahrzeug einen gwuen Kreis beschreibt, 
so wurde dabei der Silberstift einmal an den oben- 
genannten Ann sto-ist'n und die üoic dann {n.anh der- 
selben Kichtung ) dcf Dreluiuf; des Ulirwt rk>> und des 
Fahrzeuges fol|,'en müssen. L'ni dieses zu vernu idiMi, 
sind vier Köhrchcn statt einem angebracht und mau 
steckt gegebenen Falls den Silberstift dann in das 
nächste Kohr, wonach das Fahrung an& neue fast 
eine ganze Kreisdrehnng machen kann, ohne dass 
d(ur Arm den Silberstift festhält. 

Der ganze Apparat befindet sich in einem ver- 
sehliessbaren Kasten und dient zugleich als Scbiffs- 
nhr und Kompass an Bord. 

Man erkennt auf dem ;')trcifen &ho nicht nor jede 
Wendung, Drehung oder Giertiog dea Schifft, sondern 
auch der Zeitpunkt dossslbeai wird constatjrti nnd es 
kann ao der Schiffaiühr«; jede ITaohliSsaiekeit oder 
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verkehrtes Steuern bei Nacht und ain Tage bequem 
constatiron. überhaupt den ganzen Kurs seines Scnifies 
jederzeit nachsehen, konlroliren und nachweisen. Be- 
sonders bei Znsammenstdssen von Schifen auf See 
würde der Apparat ein wichtiges Beweismittel sein, 
desgleichen bei Havarien und irgend welchen mit der 
Navigirung des Schifles zusammenhängenden Pro- 
zessen: die Assecuraiizijeseilsciiafteii wie die Schiffs- 
fuhrer dürften gleiches Interesse au der Finführnng 
des Instrumentes habeu. Seiu Preis ist Jk 300. 

Der Herr F. IC. Hansen zu Kiel,Oamenstrasse 74, 
ist Vertreter des Patentinhabers. 

Zuschrift an die Redaction. 

In Ihrem geschätzton Kesum '' N'<>. 8 der Hansa) 
über die Verhandluugeu des EUt u \^jreinstages det 
Deutscheu Nautischen Vereins hat sich eine Uage- 
nauigkeit eingeschlieheu, die sehr wohl enteehaldliar, 

da Innen die stenugraphisclien Berichte noch nicht 
bekannt gewesen, i Inzwischen mit rühmlicher Prompt- 
beit hiTfits im Druck prscliicnen. D. K.) 

Bei den Bemerkungen des Kesumes über No. 12 
der Tageitordnung: Glekhmässige.-i mti mafionales 
SteuarcoHmando ist der 8. Theil des Kostocker Uaupt- 
aatrages: 

»dabin zu wirken, dass auf Anregung der deutschen 

Keichsregierung internationale Vereinbarungen aller 
schifffahrttreibenden Nationen dahin getroÖeii wer- 
den, dass nur das vurgesclilagene neue Steuer- 
commaudo gebraucht werden darf^ 
sow^ie der üuterantrag StetH»: 
„zwar Vereinbarungen mit England und anderen 
Seestaaten anzubahnen, mit der EiHfUknmg deut- 
scherseits jedoch unverweiU vortttgeken* 
ausser allem Betracht gelassen. 

Ueber diese Anträge ist (auf Wunsch des Heri ii 
Vorsitzenden) besonders vcrliaiKlelt, und zwar l)ilii.jtr; 
das Gauze gleichsam eiuen Antrag, vou welchem der 
obige Antrag , Rostock" der erste Theil, der Unter- 
antrM «Stettin'' der sweite Theil war. 

FHr den ersten Theil (Rostoeker Antrag) haben 
ausser den Nord-»eevereinen auch die meisten Ost- 
seevereine stimmen können; — gegt^u den Uuter- 
antr.a;.^ „Stettin" haben aber die Vorttoter der Vereine 
von Kiel, Barth, Stralsund und Dauzig — mithin die 
Orte, welche dett grOesteD Oeeammtbetrieb der Ost- 
seerhederei haben — gesprochen, ond zwar ganz in 
Uebereinstimmung mit den Vertretern der Nordsee* 
h&feo. 

Um Missvui-ständnissou vorzubeugen, ersuche ich 
Sie, dieser .Mittlc-iUing in Ihrem gesohitsten Blatte 
eine Stollo einräumen zu wollen. 

Dan zig, den 20. April 1879. 

A. Wagner. 



Nautische Literatur. 

Italieninehe l'HterricUt»brief'e für </«« Srilmtsimliunn 
bearbeitet von Giamb. BuOHOcentur« un4 Dr. vhit. A^. 
Schmidt. VoUttäniUjf m ä Ktur*«» «dar bänaen ä 90 
Brief« k 90Pf. Jätoairt« Awiwysii AftOjy. Uipmit 
Verlag de* Hmufrnmd$$, IST*, ärUte ttrbMttrt» 
Aiiflat/e. 

Spantuche VnterrSrhtHbriefe fdr <lan SelbstuttuUum 
beatbeitel viin Prof Gil Xunaratrs umt Dr. jihil, Alb, 
tichmiiil. Vuil,<l:ir.ii:ij IM txui Kur.Kti utitr Jimulen <i JO 
Jiriflc <1 (j'.M /'/. F.ltijunl^. Jü>re.i(:ppen i'i öii J'/- Lupzig, 
lb7'.i, Verlan li.'i Hnuü/rtiimhs. 
Die Toussaint -Lat^cit9i'bi.-iüt°8Clieo Untcrriclitsbricfe für 
du SelkslsMiiMii ier eoKliscbea und fraasMMiMB Spuache 
hahenBichtettihrenitangJftbrigeaBsslekfn so treOUch bmrtfat 
nnd f-c r:<iiiniK'H:-h >[i NuUen gestiftet« iaSS oft das Bt>daai>ni 
laut -..rriii', .t> unrrSciinnta Methode BOCh iniiiii'r liiclit «of 
andere KuUi:r:-.;irat:h?n liaroua's O^Brt^»i?cn :a sehen. Por Verlag 
dt-a ür.nBir, .'idca Lc-uilg ha: t» .ietil nSieiTiomitu'n , ilicsd 
Liicku r.i".9;. ■inUi.'S. Im Vereise Bit drei tüchugL n in W-linrn 
Iii".'. hef.oaaen ;<9f:;.<«Mc'»« uaJ spanncf.e l'nternchu- 

hritf« ixir ,:'r.* ^tii$l^ii^2y.i^, dis io tllen wcaeniltcbaa Theiien 
aaoh obigeiB Sysua saubaitet siad, beranasiji^bu. 
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Auf die Besonderheit d(>r «ngewAudtCD Metbode eiozuf(chcn. 
i«t hier niclit der Urt, ertcboiot auch bei der Popultriiftt dieser 
Methode wohl liaum nothwendig. K« gennf;c zu uisseD, das« 
aie iintpr d?n ninnDiKtackcD, dem Selliststudium dienen sollenden 
Methoden die etnttgt ist, die narh dem rnheil unserer 
anei Itannti'Sti'U liiipuisiisrlirii .\iunritat«'n mit iinhediivgter 
Sicherheit zum Ziele tulut und uicht nur die viva vox des 
Lebrrn eneut, londrru tor den Aafenttwit im Lande telbat 
•faM irerthTolle und gediegene Vorbereiinng bietet Der zweit« 
Kon der Werke ist vorwiegend tbeoreiisch • literarischer Katur; 
er enreiten. ei tilmzi und vertieft, aul der im ersten Kurte geleg- 
ten Grundlage fortbaueud. den erworbenen Spracbscbati, so 
daaa am Ende des ganzen Unterrichtes als Ziel die vollst&ndige 
Beherrschung des weiten Gebietes der italienischi'u, resp. spa- 
nischen sprudu' winkt, und zwar um einL'n l'rfis, di-r weder 
an das Vurlian^lenseiii von hesonders hervorraReniien Geistes- 

gaben, noch beiomifrs aiuhseligen Lernprozcilurcn Rnbunden 
\\, sondern hociistins lui gewisses Quantum von Ausdauer 
und Konif-ciucnz zur He il;ui;iin;; uiacht- 

Wir lieraorkcu uur nucü. das sowohl die ilalieui^clu'n, wie 
auoli die spunischeu Unterrichtsbriefe durch ji dc- iiui liliaudluug 
in vierzebut4gigeD fauseo bezogen werden können. Es ist für 
Till« iiKMaiK 9tee Ldircc goiriH du firl«i«kiinniif , weaa 
ihnen der LebrMoff in loIckM, ftt fleh abfeiehloneDeii, ein- 
zelnen Tinsen verabreicht vird. Das Pensum, das ihnen die 
Lektion ^ru'ht, enlspricbl denjenigen, welches ihnen nngeflibrein 
Lehrer, der seiiiu Zeit gut anzuwenden weis«, nnd dabei seine 
Schiller uicht zu kuiz koninieii litsst, zunusscu würde. Das 
Buch wird also der i,elirniPistr-r mit tleni wiclitifiou Uulerscbiede, 



süler sich dii"' Stnude si lti^t »alili a kann, in welcher 



er am besten zum Lernen autgelegt und bei Krailen ist. Hat 
er den unsichtbaren Lehrer nicht verstanden, so braucht er 
nur zwei oder drei Mal zu lesen, und das Verstandniss wird 
komnea. Dem Uktt»Hß in iw l ie a te che» Ontcniditabiiefe 
lit der bttUmte Bohu Alemiidn Hnnoai^: .1 nroaeni 
gpeti,* dem der ^niieliea Qaterrf eiitsbrielk die Novell« voa 
F«n«n Onballere: aL«<l7 ViiflDin* n Omad« gdeft. 

Wir i^tuben. du* es luu l^ele Dank wieua werden, eie 
ntt 4i«M Uateirieblabiiefie Uagewieien tn haben. Die Ans- 
•ttötuaf deraelbea geattgt dea weheatfibeadeB pftdafe^ohea 
AafordeniBgea. F. JE. 

KtUecMmniitt der dfiitschen Gt»chMite von Wilhelm 
KrnUter. — l.eipzuj is7'j, Verlag von J. J. Weber. Klein 
b", :SU<i .'ieiUn. Kuilonnirt, Preis ^.50. 

Indem der Verfasser diesem , Katechismus der deutschen 
Gescbichte" die Ergebnisse der neueren Forschung möglichst 
berücksichtigte, bat er in eintacbem, schlichten Gewände nach 
»orurtbeilsloser Darstellung unserer Vergangenheit gestrebt und, 
fiberall das Wichtigste und den ZusammeBbnDg der Dinge ber- 
Torbebendt den donpeltaa Zweck «erfolft, neben derKenntniss 
der EiBMibeit«« daa Tamiadaiaa Ar d«a Eatwid(«l«aKtgang 
d«r GeecUehte aaseres Volkes ia nftgUebit weitea Kräsea 
an (brdera. 

Bei dem Umstände, als es gegenwirtig nalionafe Pftieht 
«iaoa jeden Staatsbargers ist, aicn Ober die Verganaeobeit 
aoe«m Volke» sti intormiren, wollen wir an dieieai Zwecke 
«iUfea KtMeUHMis b«iteas emiifBhlea habM. 

Die Aumtattnac de« Weritebena Ist die den W«b«r'sclwB 
■igeauMUalleb soifftltige. F. K. 



Verschiedenes. 

Zar Ausstelluim in Sydney und Melbourne bringen 
wir lach dw B. Bi. iL eia Feiaeiebaiei denjenigen Artikel, 
«eiche Tortagaweiae herackdcht an werden TerdieneD: Oe- 
Bcbnitzte Möbel, namentlich von Eicbenbolz für Speisezimmer 
and tUiinlicbst dem englischen Geschmack angepasst. Tbee- 
aervice, Tassen, Dessertteller und dgl. von sehr gutem feinem 
Porzellan, decorirt und bemalt. In geringerem Grade ganze 
Tiacbservice, der Concurrenz der eng!i»cbeii Krreuirnisse wegen. 
Gas- Kronen, -Leuchter und -Lampen mhi IIiü^i numcnllich 
auch die modernen Lampen fiir S|i('iseziiismi'r A.xi ii und 
andere Theile von Eisenliahnl'.ihizL'u^'en, v,(>l. tie in dein L.'uidc 
nicht fabricirt werden, nach dcaeu aber bei der stetigen Kr- 
vrileraag des Bahaaetaea atarke Baebfnw« iat. Sehr baltbare 
BeteeateBBiliea voa Lader. Bier, Wala. Gute Ferngläser, 
aamentlich doppelte. Bedmckte Baamwollgewebe Zita Oeoraucb 
der Hewobner der Sadseeiaseln, im Preise von H Pcnny an 
fflr den Yard nufwitrts. Sehr gute Oeldnicke. Wogen weiterer 
Nachweise vergl No. 4 der Correspoodeaa dea Betltaer Cen- 
tralvereins fnr llandelggeographie. 

Zwei Entscheidungen über Looteen- Ansprüche In 
Oalveston liegen uns vor in gutifTi;t mitgetheilten Zeitungs- 
ausacbniitca. In dem ersten von Lootsen gegen das Schiff 
^amboldl" aamatraagtaa Braceas« handelt es sieb am den 
B<{frtf dto Baßiu wen fiatoeaiea. 81a Hafen ist nach ameri- 
kaaladioa Oo««ts«o J«d«r «PlattL w« Kaateaaaswaaroa kftaaea 
^* «dar aaagtAhit werdea." Sla boMluatar anerikaaistAef 



Rrcbulehrer deflnirt das Wort ,.port'' Hafen als harhor, baren, 
Bai, Kucbt, Schlupfwinkel des Meeres oder eines Sees, oder 
einer Flussmnndung, wo Schiffe einseijeln und vor Stftrmen 
H.>u lifrt '.ji.'Buii kiiiuien. üalveston /.'.uf-vcn, die ein einneyelmles 
Si-liitf antreten, oder einem aussefi Inden Schifle innerhalb der 
Harre ilire Dienste zuwenden, haln n .\uspruch auf volles Loots- 
geld. Lehnt ein tintegelndea Schiff angebotene Lootseodienst« 
ab, Bo aoll «« aar Zahlaag eiaea halbea [jootageldea ToavfliA* 
tet sein. 

Nun waren dem „Haaboldt" bei Aaatbening an die Koste 
allerdings Lootscndienite angeboten, derselbe hatte dieselben 
aber nicht allein abgelehnt, sondern war auch nicht nber die 
Barre weiter eingtttgelt, sondern ausserhalb der Harre l — l Sm. 
von I.and an Anker gegangen. Angeklagt wegen ZabUing des 
hiillien l-ootsiireldes (lat der Richter Morrill entschieden, er 
könne niiht einsehen, das« ein vor der Barre an Anker gO* 
pim^'enrs hri.irt' licri its in Jen Hilten von Ualveston eingettg M 
sei, und hat demgemass die Lootseuklage abgewiesen. 

Es besteht w<t fstaor daa fleaoia. daa^ w«aa LsolMU 
80 8m. roa Laad riaeni aaaegelndea Schiftrilire DIeaste an- 
bieten, nnd das Schiff antreten sie zu einem Viertel dea I^oota- 
geldcs berechtigt sind, was sie ausserdem dafür bekommen, 
dass sie das Schiff binnen bringen. Da in einem amleren Pro- 
sease gegen die Bark .India" bewiesen wurde, Uass diu i'n Sm. 
Ton Land angebotenen Dienste von der .India" abgelehnt wurden, 
so entschied derselbe Richter, dass nun auch das eine ^aital 
des Lnntsgeldes nicht könne heausprucbt werden. 

Die Oas-Oeaetagebung Englands ilatirt vom Jahre 
1810. in welchem Jahre die erste Gas -Acte, die der London 
Chartored Company, daa Parlaaicat paaain«. Jotst, 70 Jahre 
spater, liegen dem englischrn Parlament nicht weniger ala M 
Gesetzrorscblage betreffs der Kinfnhrung des elecfrsfcAeN 
lAchles vor. 

Die Bote und Fenarth I>ock8 au Cardiff haben lange 
nicht solche Thfttigkeit gesehen als in den verllossenen Woi ben, 
sowohl was Kinfnnr als .Ausfuhr angeht. Kine grosse Flotte 
von Dampfern hatte .msklarirt , eine noch grössere Segelflott« 
wartete aul guten Wind. .Miicbiii; prossc Schiffe waren darunter, 
so die H. A^ Brigs, ein .\mi ril<:iniscbc8 Schiff, welches 3100T. 
Kohlen für Hongkong einnahm. Kür Steamkoblen nach Afrika- 
nischen Htfen war viel nachfrage, aacb Fcacbtea aach d«a» 
Uiitelmeer und ostindtekea HUin waren fest; aoaaenwdeatlleh 
flau dagegen nach fkaaaMachea Hifea. Es wurden lOOODToas 
Kohlen und 1700 ToB* Pateatkobleahridcs mehr verschifft ala 
in derselben Zeit *oo 1919, dagegea SWToua Eisen weniger. 
Die ■laon-ProdOiOtlOB In Vraakroich betrug während 
! des Jahres 1878 nur 681 700 Tons gegen 74.') )XIO Tons im Jahre 
1877 Auch dort beginnt die Ueherproduction nachzulassen. 
I womit die Rückkehr ZU einem richtigen Verhältniss zwischen 
Angebot .N iu bfrage am sichersten sich vi-rlnn uet. Vchri- 
gcna soll iJcutnUland sto Kenig als die ühn<ii: Welt, :;.o h dem 
kurzlich gehörten Ausspruch eines Clingen Si i.Li'.zzuiliiers. nicht 
an tu grotter l'roduction labortren, sondern — uti zu yroa- 



BoUaobta l«lteii, atarkav 8«1i«1be«aeli. Wie Haa ea 

mit der SchiflTabrt in diesem Fral^abr aussieht, beweisst schla- 
gend die Tbatsacbe, dass in Emsbtfen verschiedene völlig see- 
thchtige Schiffe noch jetzt nicht aufgetakelt werden, weil 
abaolnt keinerlei Verwendung lOr dieselben zu finden sei. Um 
SO eifriger werden die Navigation/mchulcn besucht; so sind 

ßegenwftrtig in der Steuermannsklasse zu PaiuuburR i\ und 
I der SchiH'crklivsse daselbst Ui SrhiiJer. unter letzteren nicht 
weniger all t'i -i, <ii:r W'.'^.-t 

Die arohimediacbe Bürste zur Reinigung vuu Schiffabodcn 
erfreat eich immer cTOsserer Anerkeanung Seitsas der Privatoa 
wie der BebArden. in einem englischen Briefe lasen wir neoUeh, 
dass D&cbstölB der Bericht der englischen Admiralitftt crscheiaan 
und dann aller Welt klar werden wird, dass der Erfolg der 
Krfiodnng zu gegenseitiger Befriedigung gereicht. Das Kanonen- 
boot „Trent" wurde über eine Strecke von 50' binnen zwei 
Stunden vom Ilintersteven bis r.tim Fallreepsweg und Uber 
einige M l' iHs des unti rn Hodens von (iras und Muscheln, 4" 
langen, gereinigt, nml /war ging die .Maschine nnr einmal Uber 
den Hoden: als die Srbiilswande aber bell erglänzten wie eine 
Tbeekanne und die Mannschaft nun die Thatigkvit und die Lei- 
stnng des Appsrata koaaea gol«rat hattai war dki G«angtbaaag 
eiae aitgemeiae. 

Das sind die Leistangin dea ApparaU an bewackgenM 
Schiffen. Von grSsserer Wichtigkeit sind sie aber an dea 
6eioacA«eis<icM Schiffen. In unseren Augen liegt der Haupt- 
vorzug der Barste darin, dass sie wie kein anderes bekanntes 
Mittel daa erste Anseilen der gchleimigea Haute und feinsten 
Algen und Scliualtlnere. denen dann bald die ilerbereu Arten 
nachfolgen, zu verbinilern (^'eeitrnet ist. l»azn lieiLid es nnr, 
dass der SchilT.sfnbrer tu Ii ■.■m Zi ,t iii Zi'it hci leichtem Kort- 
gang dtK ,'>r/u//<".s <'riniir; i'. ilas.4 i r ilio liürste au Bord bat uud 
sie nun anleimt; das (.ehrif'c murht hicti dann vuu selbst. 

Emdor Hafen- und Kanalbauten. FQr eine Abfindung 
von ^ äWOGO hat der Staat die beidea Emder Hifea, die 
EinricbtuDg nnd ünierhaltung deiaelbea, den Bau einer aeaea 
8ebl«as« for M Fnss tinfmbsad« Bobiilk Ia Verfaiadaag adt 
deoi Aasbaa das Bais-Jabda-Xaaals " 
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OfllaUlIa llMin».PMpflkhtltaa>t, Mit der fortachrei- 
teadeonitwlelrelting dei modernen Daapftcbiffwpsens. oodder 
damit Hud in Hand frehenden Steifernnir der Anforderuaf, 

welche nn die Mstnövrir- und Lpi»tnn(tsfähi|fkeit eine» Kriosä- 
bcliiiT^ linier I)ampl' gestellt «erden niü&spn, hat sich auch uns 
Bedi»rtnii«s einer systematischen Ausliildunij einer Daoiiiffabrkiiust 
jnt-hr und mehr peltrnd cemarht. [>iese letztere miiss, wie der 
Chef der Admiralität iti einem Erlass vom '.il. v. M. kiindgiebt, 
wenn sie ihrem Zweck entsprechen »oll, dem Of&tier von 
vornherein einen Testen Anhalt gewähren, wie er unter gegebenen 
YwhilUlilMa die MHcbinenkraft nnd Stenerflthigkeit seines 
SebUTes Älr die Erreichnnit eines bestimmten Msiiavi>rzweeks 
in vortheilbsftesler Weise tu venrerthen bat. Sic soll femer 
ein schulgerechtes Material fQr den Unterriebt in derMsnover- 
kuode auf Schulen liefern. Die Ausarbeitung einer iliesen 
Zwecken entsiinu lic iiden Dampffnlirkunst kann dalier uu his 
andere? «ei» (\K eine /nsnmmenstellung der mit den versi liie- 
d(':n !i X billslviiee. sinvolil in Bezug auf die l.eistiini,'hfiilüf.'kt'it 
der Maecbinei) als in liezug auf die ätenerfubiKkvit der äcbiOe 
gewonnenen Erfabrungsreaaltate. DIm« AmavbeiUng ioU mm 
seinerzeit ans dem gesammelten prkktlseheB llnterinT u «MB 
Centmlptinkte erfolgen, um dieses Material nach einem vorge- 
srhnehenen einheitlichen Programm zu sammeln. Dieeinselaen 
Fragen des leirtern hat jeder Commandant mit dem ihm unter- 
stellten Schüfe, soweit sich hierzu (ielegenlieit bietet, tu lOsen 
und die erlaneten Resultate, •iodald sie dnrchau's einwandfrei 
nnd ziil;i5..i-' sind, entweiler jM'nnilisi'h inler t-pAiestens hei 
Alisserdii n't>lpl!un(r liezw. lirim event. Werhsel des CommandoS 
iini.nuielhar an die .\ilmir,ilitut einziireii heu. Etwaige Dlcht 
ganz zuver);is-.ii;e ViTSULli^resuUate sinil entweder gar nicbt 
einzureiclii'n oder als zweil'ellialt zu liezeielinen. 

Einaetzsn von mausivon oder hohlen Rammpfählen 
für Hoste, Laiidtesten lur Siiliiri'r ii. s. « «eichicut entweder 
durch Stosse von oben mit dem Itumnibir (<lie weitaus gewöhn- 
liche Manier) oder durch Einschrauben narb Boblkens Pateat 
(vergl. Ilansa 1875 No. 16) Keuerdings wenden die Herrea Le 
Grand aad Sntciur hoble RAhren mit massirer birnenförmiger 
SteUspUse an und lassen den Rsrambir durch das boblc Innere 
Uniutar direct auf diene Spitze f»llen: die Wirkung soll eine 
fibamaelienil intensivfre sein. Niehl allein eiserne Telegraphen- 
pf&ble wcrilen uiif iliese \Vei!.e ru;., h mit soliden Kossen versehen, 
sondern ancli I'fuLlru^te weit sicherer und rascher geleRt als 
durch S< hlaK von olu-n, Bamenllich soll ein si'itlii lies Ansbicgcu 
derUnhren viel seltener vorkommen. Auch artesisrlie Hninnen- 
röhren werden auf diese .\rt rersenkt, indem mau Ober der 
Stahl spitze erst ein Stnck Rohr ntt dmreUAdMrtwi Windes 
folgen l&ast, und oberhalb dieses Btfteka flit aiaer iplter m 
catfenendenScbnnbe aberUtaiit, teltd«rMMnr des Ramm- 
b&rea nicht dureh eingedrangeaet Wasser gehemmt wird. Die 
bimfArmige Stahlspitze wird etwas weiter gemacht als das 
folgende Hohr, theils um dessen Spannung zu vormindern, theils 
um für die Stossderkcl H.ium zu schaffen, wo zwei Robren auf 
einander (.'tsehraulit sind Kennt man die Tiefe, wo die Stahl- 
spitzo festes F.rdroich erreicht, so kann man z. B. bei Landfesten 
die ruihri ii «du ii mit nncm Qiicerarm oder breiten King »er- 
sehen, und dicäCD noch Iiis unter die Oberfl*che Tersenkcn. Auch 
steht nichts im Wege, xum Scbluss die Röhren aüt Gnaerat 
aaszufollen. Ueber Zeichnungen etc. vergl. Eng. Hirt 14. 

Calioo von England, DoutBOhland und Amerika. 
Stanley'« Mittbeilungen aber das blühende Reich von Mtesa am 
▼ietmu Kyaasft 8m hatten di« BpakalaateD m Maachaater 



mtcbtig BBgeregt su Waarensendongen dorthin. Dieselbea 
sollen aber onrchweg Fiasco gemacht haben mit ihren TerscU«» 
denen Calieoa. von welchen in dem regenreichen Lande bidd 

nichts mehr fibrig blieb als die magere Gaze , während ameri- 
kanische und deutsche Calicos gut blieben und nichts verloren. 
Darnach beruhte die sog. Superiorititt en^'liscber BaumwoU- 
Uanufaclur im Kli isier, sagt I> Knk' I'er l:i\iini«'>llenwaaren- 
ezport Ton Amerika scheint aber .Mies erdrücken zu wollen; 
im Monat Janaar wurdaa na Mewjrork und Boston allein 163tl9 
Rallen Baumwollengewebe verschifft, gegen 'Jifi6 Ballen im 
Januar 

Probefahrten von drei Torpedo -Booten > welche von 
der Firma Yarrnw&-('n. zu London fur die Admiralität gebaut 
waren, ergaben aU mittlere Ueschwindigkeiten tl^, ^i,05, und 
SSiM XaMea« bei einer Balaataag tob ^ Tons, wie sie dem 
abHeben eewiebt der an verladenden Tonedos nnd des nAthigen 
Bordgeschirrs entspricht. Der Dampfdruck betrug durchweg 
r.'l tf. Die Boote zitierten stark, bis die Uesehwindigkeit 
derselben 17— !!• Knoten erreichte; bei mehr »K 2» Knoten 
• Fortgang hörte jedo. U alli » Zittern auf. Somit ist die Schnellig- 
keit der Modellschifle der engl. AdmiraiitAt von IK— 11) Knoten 
bcreiu tberscbritloa. 

Ein neuer Rakotan- und Oesotiütaapparat wird von 
der Humane Society von Massachusetts zunächst den Vereinen 
lur Rettung SchilTfirlichiger empfohlen. Wahrend die bisherieen 
GcBchossapparatc alle an dem Uebelstund laborirtn, ilass dte 
Leine an Land abgehaspelt und als immer schwerer werdender 
Ballabt von dem (ieschoss mitge.Hi hieppt werden luus-s, bestellt 
dos neue araerikani»che Geschoss im Wesentlichen aus einer 
ItivHehaa hahb» Uranata, di« an« niaam winde UaiaealMIler 
von etwa 60 AT Gewicht, «ia m$a ale aa Bord nad asf SiAiflb* 
werften öfters sieht abgosehoiaaB wird, und in (lerea inDeronk 
Hohlraum die Leine aufgewiehelt ist. Die Granate ftllt das 
Rohr des Böllers mehr als ganz aus, indem ein aussen vorra- 
gender Theil derselben mit 4 tiilgelartigen .\nsatzen versehen 
ist, welche nachher dir gerade Kliiffhahn di'rtjranatu garantiren 
sollen; hier bei den Flügeln ist die ijr.iiiatc ulTvo und ragt 
das Ende der Leine heraus. Das Eigenthüralicbe ist weiter, 
dass n.aclidem die Cinimite also gewls^ermassen verkehrt in 
die Kanone geladeu ist und man die Kanone abfeuert (Ladung 
= 4 Lotb Paleer eHra). alsbald die OraBBta in der Laft sieb 
umdreht, und ohne Aendemag von Rlcbtang od. nennenawertbem 
Verlast aa Geschwindigkeit, fortfliegt. Durch Ablaufen der 
Leine allmilig immer leichter werdend, bewahrt sie sich dadurch 
eine wenig veränderte Fluffkratt, so dass sie mit Leichtigkeit bei 
Sa^e Elcvationsmukc'l des Uescbotzes bla BB 800 larda Bltt 
nur etwa 7 Vard.s Deviation durchtliegU 



Das sind ganz nierkwurdiiie »nie Thatsacben Uber die 
Bewegung der Geschosse, und doppelt beacbtenawertli wegen 
der mriagea rar ErlaaiuBg solcbar Baanltate «rfefdarUebaa 
Mittel. 

Man bat auch schon di«M Oaaahaaaa aamariam Büt riaaBi 

KaketensaU versehen, der remitleMt etaer Bwaitaa Letee, di« 

an Land neben dem Geschosse in bisher Qblicber Weis« 
aufgeschossen ist, und ebenfalls mit abUnft. nachdem etwa das 

Geschoss aut Yards ziiriu-kgelegt hat, entzündet wird, nnd nun 
der Granate einen Irischen /u«achs an bewegender Kraft 
verleiht. Auch ti>r Kriej;szwecke soll die Ertindun« dienstbar 

gemacht werden i- inst« eilen empfehlen wir sie der (iffc ntip ben 
eacbtung für Rvltungazwecke, und verweisen wegen weilerer 
Details auf Eng. v. Hais 81. 



Dia Kalt. AdniialhM, HydrographischMBafaaa, varaffaBt- 
Hcbttbal 
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Zra Jahrttlai« in UittriaiiiM «tat 

„Grossen KurfDrsten," 

dieses traurigsten aller maritimen VorK&nge des ver- 
flossenen Jahres würden wir ganz gewiss nicht das 
Wort nehmen, wenn nicht noeo iauner ein »ntliober 
Sebleier vor den Aogen der Nation xn verfattllen 

suchte, tcie der eigentliche Hergtitg gewesen, wo die 
schulditjen Personen und Dinge sind, tutd ob eine Sühtie 
fiir Vt rychen tmd Umkehr von Imcegcn in Aussicht steht. 

Da nach einem ersten Berichte des Geschwader- 
Abrers Admiral Batseh keinerlei offisieUe Mittheilang 
erlassen ist, einige vielfach nach dem Grade ihrei- 
IJnbefangenheit ond Zuverlässigkeit bedenkliche, über- 
all aber lückenhatte Darlegungen des Ma/ineministers 
T. Stosch im Reichstage abgerechnet, so sieht mau 
sich Dach wie vor darauf angewiesen, aus mfindlichen 
Berichten der Augenzeugen und hier und da in der 
Presse hervorgetretenen Besprechungen den Thatbe- 
Stand des Ereignissee eowohl, als die möglichen Gründe 
der Verzögerung der Aburtheilung sich zurechtzulegen. 
Oh dabei unterlaufende Irrthümer zum allKenieinen 
Hesten, oder speziell zum Vortheil unserer Kriegs- 
mariuo dienen, scheint geringer Beachtung werth ge- 
halten zu werden; dio „llausa~ hat ftir ihr Theil das 
Maass des Schadens wenigstens dadurch thunlichst 
berabzudrflcken gesucht, dass sie seit ULnf er als einem 
halben Jahre vermieden hat, die Abwidiehing der 
Untersuchung in ihren einzelnen Stadien zu verfolgen. 
Um so mehr halt sie es jetzt iiir ihre Schuldigkeit, i 
auf d«a fireigniss vom 31. Hat nurftdnrokmnnMn, «eil I 



doeh manche Vorginge anders aufgehellt sind, als 
sie bis dahin angenommen hatte, und die Klarstellung 
des eigentlichen Herganges Licht werfen dürfte auf 
die Ursachen der V'ersililo])iitiii(; der Untersuchung. 
LcMb i- 'I ii der Keichstiif,' sich von (Ilmu unfruchtbaren 
.Juristen -Lehrsätze lahm legen lassen, dass er über 
eine schwebende Untersuchung nicht zu beünden habOi 
statt von dem ihm sicher Yeraatwortlicben Marine- 
minister mit gehörigem Naehdniclc die schuldige .\uf« 
klürung zu verlangen. Denn wurde sie dann in einer 
Weise und mit .\ugflüchten wie gescheiten verweigert, 
80 stand ihm unbedingt frei, bis dahin ebenfalls die 
Bcrathung des Marinebudgets zu siispiinliren, weil 
kein Volksvertreter veranlasst werilen k;inn, einem 
Minister Geld zu bewilligen, sn dessen Befithigung 
oder guten Willen man Icein Vertrmien mehr hat. 
Nachdem indessen der Minister mit Hülfe seines be- 
flissenen Interpellanten es verstanden hat, sich »ein 
Budget zu salviren, braucht sich Niemand, der deutsche 
und militairische Verhältnisse kennt, zu wundern, 
wenn noch ein weiteres Jahr und mehr vortiiesst, 
ohne dass die Angelegenheit zum Abschluss gebracht 
wird. Ls bleibt das um so bedanerlieher, ak die 
Sache selbst in so viele Verbältnisse bineinspiett, 
dass itnwiUkllrlieh bald durch diese, bald durch jene 
Uebermsehnng resp. Gewaltthat die Erinnerung von 
Neuem wachgerufen wird. Die vollzogene brüske 
Entlassung des .\dmirals Werner, die schwebende 
Abgangsfrage dos AdmiraU Henck, dieser bis auf 
Einen muthniasslich bald folgenden Nachfolger, letzten 
Vertreter der in alter wirldicb seemäanisoner Weis« 
vorgebildeten OberofBtiere der Flotte, sind neben 
manchen anderen unliebsamen Vorgängen die Prell- 
steine, woran die l'ntersuchung sich gestosseu hat 
und die Beweise, diiss scHist neue Opfer nicht ge- 
scheut werden, um die schuldige Sühne für die ge- 
brachten Opfer in die vermeintlich richtigen Wege, 
vielleicht auch in ein unbestimmtes Nichts zu lenken. 

Eine gewissenhafte Prüfung der über den eigent- 
liehen Hergang der Katastrophe von Folkestone ver- 
laotbarten Details ergiebt wenigstens die eine hoch« 
erfreuliche Thatsaehe, dew düe g^fm die F äkn m g eist 
„Giosspu Kurfürsten/* iAat erhobenen Bemämgdm§en 
(du mcht begründet MmiUktmehme» sind. Das Poblümm 
hatte sieh feranlastt geeebea, d«n Worten des Ad- 
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minla Batsch vom 31. Mai. dau »d«r Grone Ktw 
fünt sieh jedoeb wohl reiemieh vor seiner Position 

befunden'" liabe, uud dass er, nachdem er die eut- 
gegeiikoiiiuifudt'u Schid« passirl, ^wieder zurück in 
seinen Kurs geleukt'' sei, eine grössere ISedeutung und 
schwereres liewictit beizulegen, als diese Ausdrücke 
Badi den später belcannt gewordenen Aufklärungen 
verdienen. Unsere gleich anf&ugUcbe Ansiobt, dass 
ein fftit SiSek R en o mmiti e ni ausdrBckUch bat gezeigt 
werden sollen, indem man im nnmittelbareu Angesicht 
der tuglisLlieii Küste, am hellen Vormittage, in dem 
von öciiilhii ljulebtestcn MeeresUieile der Well, in 
engstgeschloü^ener tieschwaderfonnation und voller 
Furt daberdamplte, hat keinerlei Abschwächuug zu 
udtkan. £9 ist aber hinlänglich klar geworden, dass 
dar Konmandaut des „Grossen Karförsten" dmtk aut- 
dHkkliehm Befehl des Geschtcaderchefs in die unmiüel- 
han Nähe des ^König Wilhelm*^ gerufen ist. So ist 
der „Grosse Kurlursl" his auf UM) m. au ih n etwa 
llü m. langen „König Wilhelm"" herangegangen, so 
nahe, dass später als der /usammenstoss drohte, von 
Bord des „Urosseu Kurlürst" hinüber gerufen werden 
konnte, natttrlich in der Erwartung gehört und 
beachtet zu werden, „wo wollen Sie denn hin, legen 
Sie doch Ihr Ruder über'*! Herrr. Stosch, der Marine- 
rninistcr und General der Infanterie, findet freilich, 
da^ä ein Seeoffizier auch mal „etwas wagen" müsse, 
aber es mag nach wie vor dahingestellt bleiben, ob 
sein Adoiiral dem an sich nicht unrichtigen Gedanken 
einen seemännisch riebtigen Aosdrack an geeigneter 
Stelle gegeben hat. 

Als nun, wie Jedermann erwarten musste, vor 
begegnenden Scluöen auszuweichen war, hat der 
„ürosise Kurlürst'" ganz ordnungsgemäss „Backbord 
Ruder" gegeben vor dem ersten Gegensegler; dann 
nach erreichter Wirkung einen Augenblick das „Kuder 
gestfitit", ^eiob danuif aber, al> vor einem zweiten 
<M|Mns«gler anssuweidien war, wieder „Backbord 
Ruder" gegeben und gleich nachher sogar „Hart 
Backbord llu<lei" und „volle Fahrt voraus**, als er 
den „König WiJiieliu" auf sich einkoramcn sah. Ja, 
tcir fragen jcdm i^rimanu dtr yurnai ]\'clt , oh der 
„Grosse Kurlürst" irgendwie anders durfte gesteuert 
werde»! Der Admiral Uatsch hat im Drange der 
ersten Stunden offenbar Ansichten geKuseert, welche 
anf Verwechselung rasch auf einander folgender Ifo- 
meiste, nicht aber auf glcichwägeudcr Gerechtigkeit 
gegen Jedermann beruhen. Für uns lei<let es nach 
sortältiger l'rüfuug der bekautit g. wuniideii Details, 
uud weil die vur^teheude Darlegung eiue absolut ua- 
türliche, mau kann bugen, selbetferständlichc ist, 
keinen Zweilei melir, dass von einem Verschulden 
Seitens des „Grossen Kurfürsten* vor der Katastrophe 
keine Hede sein kann. 

Allenlailb konnte mau einwenden, dass Graf Monis 
g^eu die Oetulilene grosse Niihe aus wohlbegründcten 
seemännischen Itückälchten sich hätte sträuben sollen. 
Vielleicht treffen kondige Miiitair» die richtige Orense, 
wo der Gehorsam aufhören darl°, leichter, wenn ntau 
den Gedanken weiter verfolgt bis zu dem direeten 
Befehl „rennen Sie mich gefälligst nieder!" Da dürfte 
es sich allerdings schwerlich noch fragen, ob ein 
l'ntii ^'ebener eiuen solchen Befidil ignoriren darf. 
W enigstens wissen wir, als Lord äouudSo mit 800 Mann 
.Reiterei die auf den Höhen von Balaklava in Position 
ai^estellte ruesische Armee von 30000 Mann attakiren 
liess, dass ein fhtnstfsiseber Genend sieh daxn insserte: 
c'est magiiifique, mais ce u'est pas la goeiTe! Ganz 
ähnlich sollen seeverständige Ladies in Polkestone 
anch geurtheilt haben. 

Wenn uiau aber zu der Ansicht gelangt, dass die 
Leitung des „Grossen Kurfürsten" eine durchaus cor- 
recte gewesen ist, und die Haltung nach der Kata- 
strophe laatMte Aoerkennaag verdient — Angeeiohts 



des drottenden Unterganges ist nicht die seriugit« 
Unordnung passirt, dielfannsehaften haben sich tantlos 

nach der Steuerbordseite gesammelt, als das Schiff 
nach Backbord überliulte, und sind erst auf Comraaudo 
in See gespriiiiffcn. um aus dem Wirbel dos sinkrudeii 
Schiffes sich zu retten — so lässt sieb leider vonda 1 
Fühniiiy des „König Wilhelm'' nicht eüs ffletcftes «0^. I 
Abgesehen von der bereits getadelten nnaaeiDiDnlsdise 
NShe zon NaehbarsehÜf , die unter allen Omsfiades 

ein Fehler war, eetbst im (ledrängc einer Schlacht, 
da doch befreundete SciütTe .sich nicht Ke'»>»"e« «der 

gar unterrennen sollei!, so svar die Steuerung dti 
„König Wilhtitn kdiicswegs, wir sie sein sollte. 

Alle bisher bekannt gewordenen schriftliche» wie 
mundlichen Zeugnisse über die Steuerfahigkeit des 
„König Wilhelm" stimmen tcit fast 10 Jahren dario 
Uberein, dass er trotz seiner kolossalen (irösse äus- 
serst leicht zn lenken ist. bt er auch mal im December 
1H70 ungeschickter Weise anf den Stert der Einfahrt 
von Wiilielmshafeu gesetzt, und nur mit Hälfe d«r 
noch länger nachlaufenden Fluth vor dem sicheren 
Untergange im l.mgen V\';iit.f [,N'i''klich in den Hafen 
gerettet und uns so erhalleu geblieben, so lautet 
doch sonst das allgemeine Zeugniss, „dass er mit 
den beiden kleinen l?ingeru anf seinem Kurse zu halten 
ist.* Wer aber jemals selber am Rade eines gros^eri 
Schraubendampfers gestanden hat weiss 'auch, dass 
solche Kolosse, einmal aus ihrem Kurse gebracht, 
geiTi bei der .\blenkuiig verliarreu, wenn man nicht 
den gegebenen Impub zur seitlichen Richtung durob 
eeitiges Stützen des Ruders hemmt: bevor noch ihr 
neue gewollte Kurs erreicht ist, soll mau bchon das 
Ruder fahren lassen und gegentheilig stützen, damit 
eben das Schiff nicht über den beabsichtigten Kun- 
strich hiuüberschics-se. Wieviel vorher das Ruder «- 
stiit/t u rrden iiuiss , ist Sache der [iraktischen Er- 
fahrung und der individuellen Frprobung des Fallt 
Zeuges, dessen Figenart vorher studirt und erkaiiDt 
werden und dessen Geschwindigkeit stets in Belrach: 
gezogen werden muss. Selbst an Bord des „Kuoig 
Wilhelm" möchte trotz der grossen Nähe des liebes- 
Schiffes noch alle« leidlieh abgelaufen sein — wis 
damals im Mittv'ltur < r und sf;nst vielleicht — , wenn 
das Ruder geiihtiu. kuiuligern IFiiiilen anvertraut ge- 
wesen witre; dass clit'ses nlier nicht cininal in »" 
engem Fahrwasser und bei geschlossenster l-'abrord- 
nung der Fall gewesen ist, wirft ein um so bedenk- 
li^areB JAekl auf die Leitung umertr Moarkttt sli 
damals nicht der mindeste äussere Gmod verisg, 
warum nicht die Besatzung des .König Wilhelm* wr 
Antritt der eigentlichen Heise so auf ihr ScWf 
eingedrillt wnrdr. dass .federniann vou den Bethei- 
ligten mit ihm soweit nothig vertraut werden niussle. 
Denn dass iui Orient die Anwesenheit unserer 
Schiffe so dringend nothwendig war, dass keine i^ü 
I blieb sie gehörig auszurOsten, zn erproben ond zs 
bfinatinen, kann man so \venig jetzt im F.rnste k«' ' 
haupteu, als damals im Voraus anzunehmen «sr. 

In teelchen Bänden befand sieh denn die Sttm" ^ 

rung unseres jjrössten Sen- niifl bedeutendsten Klilge* 
Schiffes, als die jiln.iiiL'rlii.iir Ixat.ostrophe Stattfsnd, ' 
wodurch i's rill Sclnwstci^rl.ifl' vernichtete und sich 
selber beinahe ebenfalls den Untergang brachte? I^*' 
rauf lautet die Antwort, dass von den acht Mann am 
Ruder vier völlig unbefahrene, ond die andern vier 
wenig befahrene Leute gewesen sind, dass sie sw 
unter dem Kommando eines früheren Kadetten stss* 
den , der nach seiner stattgehabten Entlsssnng en 
Jahr anf Kautlahrteischiffen gelahren hatte und nUB 
als Einjährig Freiwilliger wieder eingetreten war, 
dass alle diese Leute erst seit wenig Tagen an Doru 
des »König Wilhelm" eingeschifft waren, und «eise 
SeediBensehafteD vielleicht erst seit den U 
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dm R«tM Ton <ler JhA« zum Kanal d. h. gar v«nig 

kannten. Die Mör^lichkcit ist gar nicht aasgeschlossen, 
dass diese Mannschaften am iJl. Mai ihren erskn /?«- 
derdieii^t thaten. Wiihreiid ilicse Loulo am RuJor 
•teheo, fliblt der Kommandant, Admiral Balsch, sich 
M sielMr wie ni M rahams Schooss, und macht die 
iMpeotionininde durch das Zwischendeck. 

Re tehafat von, dam der , König Wilhelm," nach- 
dem er, um den Gef^ensegtem aus dem Wege zu gehen, 
unter Hackbord Ruder" nach rechts ausgewichen 
war, nachher rdchlich sin'it lias ,Uiidcr gestüt/.f hat. 
und in l'ül^e dieser Verspätung weiter, aLi nothirj und 
beabsichtigt war, nach rechts ausgebogen ist. Aus 
aller Unklarheit der nun rasch folgenden Vorgänge 
aeheiDt weiter henrontuleuchten , das;« der Komman> 
dirende, der von «einem erhöhten Staudpookte den 
Fortgang de« Schiffes beobachtete, und dabei den 
tiefer stehenden Rudermanschnlten (die so tief stan- 
den, dans sie seiher weder den Wcf? des Schiffes 
gehen konnten, noch was ausser ihm vorging) den 
Rücken zuwandte, ihnen zugerufen hat „andern Weg." 
was nach seiner Intention vuhl soviel als „Ruderstütz" 
bedeates eoUte, nm das Schiff energischer nach links 
xarflekzotreiben , dass aber dieser Befehl von dem 
grösseren Theil der Mannschaften, vielleicht weil sie 
schon „gestützt" liattcn, dahin verstanden wurde, es 
>olle [locli weiter nach reclits, vielleicht vor noch 
andern Schilfen, also tmler ueuefH „Backbord linder" 
ausgewichen werden: genug, das Schiff drehte wirk- 
lich immer weiter nach reehts weg, und lief damit 
in den an nahen „Groesew KvrfUnt' hinein. 

Man hat Beispiele von E.xercirpliitzen der Infan- 
terie, der Kavallerie, der Artillerie, dass in Folge 
verkehrter oder niissver^tandener lii lchli' Menschen, 
Thier« und Fuiirwerkc sich vorübergehend so ver- 
wirren und verwickeln, das die Knäuel nur mit Mühe 
wieder aoseinanderzubringen sind, bis schliesslich ein 
allgemeines QelSchter und einige derbo Redensarten- 
srieder Ordnung herstellen. Die Soldaten kennen 
solche Confusion aus dem heitern Krnst der Manöver 
und aus dem wüsten Gewirr der Feldschlachteii : et- 
was Unordnung mehr, was schadet's, das Irbcidige 
Material richtet sich wieder zurecht, das wiesen 8<U- 
daten wie Befehlshaber recht wohl. 

Anders wird freilich, wie der vorliegende Fall 
zeigt, die Sache anf See, wo mao mit so eohwerfiU* 
Ilgen Massen und so nngehenren todten Kräften ope- 
rirt. Ein vielhemängcltes Dictum, welches allgemein 
dem Marineminister zugeschoben wini, wonach Herr 
von Stosch „für scinr MarinrHchiff'f Lrlnr flslrotea i^e- 
krauche ••■dera nsr Saldalen", und welches wir nach 
der ganzen Anschauungsweise eines hifanteriegenerals 
ffir |[»nticht nowahrscbeinlicb haiten köooeo . i«i|^ 
die so bedanerliehe Katastrophe vom 31. Ifai m 

characteristischcr Beleuchtung. Für den Lesorkreis 
der ..Hansa" mag es überllüssig smIii, darüber noch 
ein \Vort zu verlieren; wenn aber der Clioj' di r .\d- 
miralitüt glaubt, für seine .\nsicht unter secvcrstän- 
digeu, unabhängigen Leuten Anbänger zu finden, so 
dörfke a. B. die ateo^Mte MdrtichtaRi« om kein anderes 
Wort an gebraacben, wdeh« seitaem der dentschen 
Kriegsmariue und was damit «usammenhängt Seitens 
der Handelsmarine am dritten Ort (vergl. St. Thomas 
letzten Winter und sonst) gezeigt wird, ihn wenn 
möglich eines Besseren belehren. Will der Minister 
die ScbiBe mit Seeeoldaten statt mit Seeleuten be- 
▼dlkero, eo nnse er auch darauf reruchten, dass see- 
kaadige Leute Kldtse für etwai aaderes denn als 
Klatse ansehen und nicht femer erwarten, dass aeine 
Leute geschickter mit einem Schiff umgehen, als sie 
es gelernt haben Im vorliegenden Fall haben aber 
anscheinend die Leute ihr Schiff so wenig gekannt, 
hU der Admiral Batsch seine Leute gekanut bat. 
Denn wenn letzterer trotz aller äussern Umstände 



I gerade im kritneben Moment die harmlose Inspection 

I des Schiffes vollzieht, so zeigt das hinlänglich, dass 
er sich nichts Arges dabei dachte, dass der wichtiRste 
Diens! au Bord von notorischen Neulingen .i.ibrge- 
nommen wurde, üebung macht allerdings den Meister; 
die berufenen Mittelmeer- Rempeleien werdeu uabe- 
wasst ihre Rolle so gut mitgespielt haben, ala man 
ja anch erst seit einer Stande die berflbmte Stelle 
passirt war, wo man das Jahr zuvor am hellichten 
Tage mit dem Marineclief selber an Bord aus])robirt 
hatte , wie nahe man ein Feuerschiff passircn könne, 
ohne es geradezu in Grund zu jagen: die Kostenrech- 
nungen Für solche nOnbekanuten Strömungen "nige- 
schriebeuen Versuche erledigen sich vielleicht „ans top» 
handenen Beständen." „Uewagt" mnss etwae werden, 
dazu ist das Kriegsmaterial da, und sei es auch nur aiif 
heiterer Spazierfahrt auf der Jade, wie dazuraa! anno 
75 mit der „ Lorelt-ij." Vielleicht erinnert sich der 
Marinechef noch, dass er damals ausdrücklich auf- 
merksam gemacht ist, dass eine so rasche Fahrt ia 
knapper See und bei so schwerer Scblepptrosse ^ 
hintenangeschleppte Barkasse, welche ihn nach Wan- 
gerooge absetzen sollte, wo dae Mittagessen bei-oit 
stand, unter Wasser sn retssen drohe. Wie wenig 
Eindruck die wiedorholte Warnung gemacht, ersieht 
man rt < lit deutlich, da erztililt wurde, dass <lcr Chef 
nachdem der Offizier eigeiitnachtig die Fahrt abmia» 
derte, sich ärgerlich darüber ausgelassen, dass ,,iieioe 
Befehle nicht befolgt" würden. Also vorwärts! Ale 
dann das Unglück eingetreten und die nnglficklichen 
Leute aus der umgerissenen Barkasse weggewaschen 
waren, wie da nachher bei der Musterung die Redens- 
arten der Mannschaften im dliede geklungen liaben 
darüber konnte man der Zeit auf den „Hamburger 
Vonietzeu" allerdings mehr ^u huren bekommen, alt 
hier sich wiedergeben lässt. Achtang vor firemden 
Menschenleben und von der Nation anvertraotem Ma- 
terial, Kunde der Verhältnisse, Öeechiek oder die 
Aussicht es zu lernen, klangen eben nicht heraus. 
Sollte auf die Ausrede zurückgegriiTcn werden, dass 
alle Flottonmannschaften obligatorischen SchwimQi» 
Unterricht erhalten, so ist das für Wilbelmshafen 
wohl nicht streng wörtlich zu nehmen. Denn den 
Leuten, welche bereits schwimmen können, srird wohl 

iestattet sich bis 50' vom Ufer za entremen; die 
nderen bleiben aber hübsch vorne am Ufer, und ist 
Tom eigentlichen Schwimmunterricht unseres Wissens 
dort nie die Rede gewesen. Für die „ Etatsjahro 
1879 — 83 ist erst der Bau einer Schwimmanstalt in 
W ilhelmshafen in Aussicht genommen," wie der Nach- 
trag zum Flottengrüudungsplan Seite 20 erwähnt. 

Es ist bezeichnend für die in Flottenkreisen selber 
verbreitete Aneicht, daai kern Gericht sich veranlasst 
gesehen hat. die ÜMdMbrfe des „König Wilhelnr zu 
verurthfileH'. obgleich sie ostensibler Weise zu Opfern 
und Sündenbbcken atiserseheu schienen. Man macht 
damit indirect das Gestäuduiss . dass die wirklich 
Schuldigen in den obersten Regionen zu suchen sind 
: Leider trifft derselbe harte Vorwurf die dirent 
am Unglück nicht betheiUgte, aber deshalb um so 
actionsObigere Fnfotte .IVswaM,« welche in schul- 
^erechtem Abstände dem „König Wilhelm^ filmte- 
ihr Führer, Kapt. v.Blanc, hat wirklich beim Rettungsl 
I werk weniger die rasch bereite sachkundige That- 
kraft des Seemanns, als vielmehr das Tempo des 
früheren Infanterie - Hauptmanns zu Lande gezeigt. 
Das einfach Natürliche war, dass Kapt. v. filanc so- 
fort seine Boote aussetzte, und eiligst zur Hälfe an 
Ort ond Stelle beorderte. Er sah ja den .Grossen 
Karftrsten' in Folge der KolHsion sich auf die Seite 
neigen; er sah die Mannschaften sich auf der Steuer- 
bordseite zusammendrängen und von da in See sprin- 
gen; er sah den „König Wilhelm" vornüber tiefer 
I in See eintauchen; sab wie derselbe alles laufende 
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Tauwerk und schwimBMlde Oerath iiher Bord warf, 
seine Nämmtlicheu Boote zu Wasser brachte, und so 
wenigstens einen Theil des leichten Sinnes aoyerich- 
teten UaheiU wieder gut so nMushen eucbte — «m 
aber that inzwischen Kapt t. Blane? Mit daer b«* 

ncidenswertheii. iibcr in der That erschreckenden Un- 
befiin^iniluit und bcil.uitig in einer die Legitimation 
des liiteipcUantcn des Reiclista-^s nu'isterliaft l)(.lt'iicli- 
teuden Art hat Herr v. Stosch seine iiechtiertigung 
Übernommen und es ^ganz iu Orduuug gefuuden," dase 
Kapt. von Blaac aelaca lastfMlIeaea feicead erst mit 
«einem Sehrff die Ünglfieksetfitte urnrnbr, sein SefailF 
vorsorRh'ch zu Anker brachte, und dann Ranze twei 
seiuer Uoote aussetzte, die denn leidur zu s\\ixl kamen, 
weil dumnuT Weise die im Wasser herumtreibenden 
Leute des „titosseu Kurfürsteu" bis auf zwei Kliif^ere 
bereits ertrunken waren. Nun, das Sprichwort sagt, 
was dem£iDeD recht ist, soll dem Andern billig sein: 
tollte der HerrOeoeral mal wieder Lust verspäten, eine 
Dienst- oder Vergnügungsfahrt zum oder vom Kaoal 
n machen, so wünschen wir ihm im Fall der Noth 
Cenau soll In- ^tL'ifli iiiriic üfifülgung der oißcn«;n In- 
structionen, wie er sie bei deiu „(irossen Kurfüraf 
dem Reichstage gegenüber vertreten hat. Vielleicht 
findea die beiden früheren iofanterie-Ofti/icre später 
denn auch, dass Kapt. Sohwenten sehr zeitgemiisser 
Weise eine lebhaftere Idee Toa seiaer Pflicht und 
ein mehr aeemiinnisches Savoir faire bes&ss, als er in 
Ihi-^ti rer N.iclit von seinem sinkenden Schiffe ausser 
seiuer .Mannschalt den grüsslon Tlicil seiner Tassagiore, 
Mätiner, Fraueu, Kinder zu rettou verstand. Macht 
deao das magere Befolgen einer dürftigen Instructioa 
den Hann, den See*Oftizier, und hat so ein Herr kern 
eifeaee Ingenium, keine kleine oder grosse Dosis 
eelbststäudigcn Urtheils und Handelns nöthig Ttir sei- 
nen IJerui: Man kann sich der Vcrglcichung mit der 
„Ponimcrania," so dunkle Schaaruröthe sie auch her- 
vorrufen mag, einmal nicht ent/.ichon, /iitn.il die beiden 
Katastrophen fast auf derselben Stelle des Kanals 
itattbinden. Jetzt soll eine offizielle Dampffahrkaaat 
eiagepankt werden! Scholae uoa, vitae diMimai; was 
man nr die Sohnle gelernt hat, ist darum noch aiobt 
fBo^t Leben gelernt. Kin anderer, weniger solda- 
tischer, mehr seemaunisclicr (ieist nitis-, wieder in 
der Marine geweckt werden; die eigenen Dbi'iuiti/.iere 
man siebt es ja an den verschiedeneu Uencuutres, 
empören sich gegen die jetzige Vorbildung; ihre 
Guuchten werdea aber unterdrückt, so dass selbst 
warme Freunde der Marine sieb der bangen Sorge 
nicht crwi linn kriniicn, dass alle diese Verzögerung 
und Verrr-nkung nur dem Zweck diene, endlich zu 
einer Ofti/iersschicht herunterzugelangeii, die um mit 
dem Sprüchwort zu reden, den Pelz zu waschen ver- 
steht, ohne ihn nass zu machen. Dies vollbracht, 
mag Herr von Stosch den Augenblick fär gekommen 
erachten, seinen Schfitdingcn, den Herren Batsoh 
und i$lanc , den Platz zu räumen und sich in Ruhe- 
stand versetzen zu lassen , Uberzeugt dass sein Werk 
ia seinem (ieiste fortgeführt werde. 

Wir danken dalür; danken für jede Marine ohne 
seemännische Besatzung, für jede Instruction ohne 
belebenden Ueist, für jede Laieaeinmisohttng in tech- 
nischer Saohe! 



Mt Stollang des Reichskommissars in 
des Seeunfall-Gesetzes*). 

Verschiedene Artikel der Hausa aus diesem Jahre 
(in Nr. :5, Heil, zu Nr. -1 und Nr. Ii) beschäftigen sich 
mit der Frage, welche Stellung nach dem Gesetz, 

•) E« ist mit »ehr »ngonebm, den Lesern dieieg Blatt«i 
die erfreuliche MittbeilunK naeken sa kABnes, dass der Herr 
präfessor Dr. William Lewis, Verfinser des bekannten Werkes: 
jüt ifirt fi*' SeerecAf, ein CommoKar," zwei Binde, sieb in 
liiTsit eiaas aa ihn gerichteten Schreibens gern bat bereit 
~ ~ I lasssB, «ie OiUatkUm aber eiascine Bestiaaungen das 



betr. die Untersuchung von Seeuniallen vom 27. Juli 
1877 der Reichskommissar zu der Entziehung des 
Sebifier- resp. Steuermanns- Patents Seitens des See* 
amta einnimmt; speziell mit der Fraget ob der Reiohs- 
kommissar den Antrag auf Bntsfeinng dea Pftt«tit* 
erst, nachdem dinrh den Spruch des Sceancits feat* 
gestellt ist, dass der .Schiffer resp. Steuennauu den 
l'ijfall oder dessen Folgeu in F'olge des Maugels sol- 
cher Eigeuschaften. welche zur .Vusübuog seines Ge- 
werbes erforderlich sind, verschuldet bat, oder bereits 
vorher au stellen berechtigt ist. In Mr. 4 wird LtetX' 
teres behauptet, in dea Artiiceln der Nr. 3 und Nr. 6 
Ersteres Ich bin veranlasst wurden, mieb dstrttber 
ftusiiu.iint'chen , welch© die.ser beiden Ansichten mir 
als dem Inhalte des (ieselzes konform erscheint. 

Die Stellung des Ueichskommissars ist durch die 
§§ 13, 21, 26 und 27 des Soeunfall -Gesetzes geord- 
net. Hiernach bat derselbe .Anträge an das Seeamt 
oder seinen Vorsitxenden su stellen, den Verhaad- 
lungen des Seeamts beizuwohnen, Einsicht Ton dea 
Akten zu nehmen und fiir den Fall, dass der Vor- 
sitziinde die Einleitung einer Untersuchung verweigert, 
Antrage auf Auorduung einer Untersuchung bei dem 
ReiehSkanzler zu stellen." Er hat das Recht, ^Au die 
rar Vwnehmnng erschienenen Personen unmittelbar 
Fragen au stallea." Nnr anf seiaen Antrag luuin dem 
Schifler resp. Steuermann ..die Befugnisa zur Aus- 
übung seines Gewerbes" entzogen werden. Endlich 
stellt dem Reichskominissar die Hofiigniss zu , wenn 
ein von ihm auf Entziehung des Schiffer- oder Steuer- 
manns -Patents gestellter Antrag vom Sceamte ver- 
worfen ist, darcb eine eingereichte Beschwerde die 
Sache zur abermaligen Prüinag nad Entscheidung aa 
das Oberseeamt zu bringen. Aus diesen Bestimmun- 
gen lüsst sich ein Orund dafür, dass der Reichskom- 
missar den Antrag auf I'atoiiteiitziehung erst stellei: 
darf, nachdem das Secauit ausges|)rochen hat. dass 
ein Unfall oder dLssi ii Folgen durch die Untauglich 
koit des Schiffers oder Steuermanns verursacht i& 
nicht ableiten. § 13 räumt dem Ueichskommisssr 
schlechtwejs das Becbt ein« Anträge sn stellen. Dies* 
Anträge sind dreifacher Art: anf Einleitung einer 
üutersui'luing; auf Krhcbungen, wodurch der Sarh- 
verhalt klargestellt werden soll; auf Patenteutziehunc 
Wann diese Aulr;i.^'c v.n stellen, hangt uatürlicb von 
ihrer Beschaffenheit ab. Und so wird der Autrag 
auf Patententziehung uiemals gleich bei Eröffuuog 
der Untersuchung ^tellt werden, sondern erst, wena 
diese selb«t ein ninreichendes Material ta Tage ge- 
fördert hat, wodurch ein solcher Antrag gerechtfer- 
tigt wird, also regelmässig nach Beendigung der 
eigentlichen Untersuchung, die aber wieder aufge- 
nommen werden kann , weuu in Folge des Antrags 
der Schiffer resp. der Steuermann sich zur Ilerbei- 
schaffong weiteren Vertbeidigunn-Materiala erbieteL 
Der Verfasser der Aufsitze in Nr. 8 and Nr. 6 der 
Hansa sat;t r.iin, ilvT § 2G dos Sccunfall-Uicsetzes hisst 
den Heil liskonimis>ar den Antrag auf Kouzcssioiis- 
Kntziehung erst stellen, weiiu aus dem Spruch des 
Seeamt« sich ergiebt, dass der Schiffer resp. Steuer- 
mann den Unfall oder dessen Folgen in Folge des 
Mangels solcher Eigenscbaftea, welche aar Anntbang 
seines Gewerbes «rnrderlich nad, Tersebnidet hat. 
Und er beruft sich für die Biditi^eit seiner Ansicht 
auf die Worte: „wenn sich ergiebt" im § 26, indem 
er dies aus dem § 25 erläutert ;i!s ., Krgebniss der 
Beweisnihrungen, welches der Spruch des Seeamts 
festzustellen baA." Hieibd ist aiber übersehen, dass 
die Worte «wenn sich ergiebt" im S 86 nicht d^ 
Voranssetsnag fBr den Antrag des RMflhskomnrissars 



Sceuntatl-Cieaetjes vom 27. Juli 1877 abzalMsen. Mit eütiger Er- 
lDMl>ni!^<i cIps KPdarhten Horra ProfeSSOrS AbcrRclx' ich daiielbe 
hicmil der ()eff('titliclikfit, W. Dönmg, 

Papenburg, im Mai 1879. Navigationslelim' 
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bildnit 80i>derii für die KonzcibioLib - Eijtziehung Sei- 
tens des Seeanits. Für diuse Kuuze$äiouä-Eatzieliuiif{ 
stellt u&mlich der § 26 zwei Voraussetzungen auf: 
1. das Seeamt darf nicht ex officio diese Konaesaions- 
EDtsiebimg aussprechen, wie es z. B. ÜBtersn^hnngen 
ex officio eröffnen darf, 2. dass dieser Antrag als 
gerechtfertigt erscheint, d. h. aus der stattgehabten 
Untersuchung die Uebi'rzeu;^;ii:'j; K'^'^oiiiien ist, dass 
der Unfall verursacht ist durch licu Maugei solcher 
Eigemohaften, die zur Ausübung des bchiSer- resp. 
Steaemanns-Gewerbes erforderlich erscheineiL Dass 
der Antrag de« Keicbskomtnissars ilicbt erat geatellt 
wwden darf, nachdem das Seeamt aasgesprochen, 
dass der Unfall durch das Fehlen der in Rede ste- 
henden Kigonscliaftcn hcrbeigorührt worden ist , er- 
sieht äich schou daraus, dass sonst in allen Fällen, 
in denen dieser Antrag gestellt wird, von Seiten des 
Seeamts ein zweifacher Spruch gefällt worden niüsste, 
einmal ein Spruch, «elcher die Ursachen des iSeo- 
aafaUs feststwt, and dann ein anderer Sproob, wel- 
cher die Konsesstons-Entziehung verfügt. Dies wird 
aber ausgeschlossen durch die Worte ..durch den 
Spruch zugleich" (im ä -^''J- koiniul hinzu, dass 
der Entwurf des Seeunfalls-Gesetzus -M) den An- 
trag des Reichskommissars, als Voraussetzung für die 
Entaielinng des Patents, noch nicht kennt, diese Vor- 
auseetanng vielmehr erst durch die Reichstags-Kom- 
mtssion in das Gesetz hineingekommen ist; and dass 
diese Aenderung damit motivirt wurde , dass die zu- 
nächst auf Krinilteluui; eines Thalbesiandes gerich- 
tete Untersuchung erst durch einen solchen Antrug 
die Richtung gegen eine bestimmte Person erhalte, 
dass das erhebliche Interesse dieser Fersen an der 
E^tsoheidaog eine derselben voraasgehende kontra- 
diktorische Verhandlung erfordere, and dass ohne 
einen desfallsigcn Antrag der HetrefFende von ciiii'm 
ihn persönlich schwer treileuden Spruch überra-icht 
werden könne, ohne dass er sieh veranlasst gesehen 
hätte, nach dieser lUcbtung hin seine Verthei<ii;;:ung 
la beaehaflen (Kommission-Bericht S. 16). Dm m Mo- 
CiTinnji aoUieast jede Möglichkeit aus, den Antrag 
des RnchskomniisBars auf Patententziehnng erst nach 
dem definitiven Schluss der Verhandlungen und dem 
Spruch des Secamts folgen zu lassen, bell niimlich 
durch den Anlrag der Schiffer resp. Steuermann ver- 
anlasst worden, Material für die ILeehtfertiRung seines 
Verhaltens — wenn dies möglich — lu rhei/uschaffeu, 
so ist es zwar nicht nothweudig, dasa der Reichs- 
koromissar — wie Seitens der Kommission des Ban- 
desraths in der Reichstags - Kommission behauptet 
wurde ( Koniuiissions- Bericht S. 16) — den Antrag 
vor Im itliiung der N'erhiindlung stellt, wohl aber, dass 
er denselben zu einer Zeit stellt, wo die Verlheidi- 
gung des Schifl'crs resp. Steuermanns Seitens des 
Seeamts noch berücksichtigt werden kann. Dem 
gegenüber ist es natürlich irrelevant, dass nach der, 
auch in den Uotiven henroigehobenen. Absicht des 
Gesetze« (Ifotive S. 19) der wesentliche Zweck der 
Untersuchnng eines Secuufalls die Ermittelung der 
Ursachen de« letzteren ist, die gegen die Fersen des 
Schiffers resp. Steuermanns gerichtete Entscheidung 
lediglich einen zufälligen Bestandtheil des seeamt- 
lichen Spruchs bildet. Hieraus kann nämlich nicht 
gefolgert werden, dass der Reichskommissar seinen 
aaf Patententziehung gerichteten Antrag erst dann 
Itelleu darf, wenn das Vorhandensein der hierau noth- 
wendigen Voraussetzungen durch den Spruch des Scc- 
amts kunstatirt ist, sondern nur, dass es die Filicht 
desselben ist, mit dem Stellen des Antrags zu war- 
ten, bis die gefiUirten Verhandlungen ihm wirklich 
die Uebenengong tob dem Vorbandensein dieser Vor* 
MMsetKOBgmi T«ii«ekeilt hoben. 
Berli», den lOi Hai 1879. Prof. Dr. Lewk. 



Mch heutiger Praxis an 
niNacken Handeltlottd. 
Tea O. Weatev. CiTÜ-lBgräinr fai Bonn. 

( Forts etzunif.) 
irr Heckdreek-Hariepkraspl. 

Der jetzt gebr&ucbliche Hochdruck -Marinckcssel ist 
ebenso wie die dasa gehörige Woolf sehe HarineauscUne 
mit Oberfliehencondensation die Erfindung von Niemand Im 

Besonderen. Sie wurden fast gleichzeitig von verschiedenen 
leitenden Firmen zuerst ^robaut inni von kleineren Fabri- 
kanten nacli ilircm ersten Erscheiui^n dm ct copirt, da ihre 
Einfachheit schon die Bürgschaft für den Erfolg in sich trug. 

Wenn man die in Figur 1 
and a dargestsUten froheren 
Nonnal-Koiferkessel mtt den 
jetzigen Hochdrnck-Kesscln 
in Fig. 3 und 4 vergleicht, 
so muss es Verwunderung 
erregen, dass man das so na- 
he Liegende so weit entfernt 
suchte, denn durch Verwand- 
lung der eckigen Fomen des 
Kofferkcssfls in runde, istder 
neue Norinalkcssel entstan- 
den. 

Der Hochdruck - Marinc- 
kessol wird aochmltswei oder 
drei Fenerangen ansgefabrt, 
nnd es werden so viele voa der 
ein<'n oder anderen Art ge- 
nommen , Iiis man die zur 
Grösse der Maschine nütbige 
Heizfläche erreiclit hat. 

Häufig wiiil er auch als Doppelkessel mit Feuerungen 
von beiden Seiten und gemeinsamer Verbrennangskanuier 
far je ewei Feaer ras^mkrt, «e er dann bt& entsprechender 
Bedienaag der Roste als Banchrenehrer wirkt 





Bevor wir niher auf Ae Oonstmctionsverhlltalsse des 

Hochdruck-Marinekessels eingehen, ist es viellnlrbt hier am 
Platze, den jetzt gebrauchlichen Begriff voa nomineller 
Pferdestarke zu fixiren. 

Nach mancher Fehde zwischen Käufer nnd Verkäufer 
von Uarmemaschinerie Aber die Art der Berechnang der 
Dampfeylfaider itlr die nomhielle Pferdeatirke ist man an 
vielen Orten abcreingekonmen, aUe Recbnnag amsser Be* 
tracht zu las^.u iin<l je 25 QnadratzoU engl. Cylinder'iuer- 
schnitt eine nominelle Pferdestärke zu nennen. Bei Woolf- 
schen Marincraaschinen ist die Summe der Querschnitte des 
Hoch- nnd Niederdruckcy linders in QnadratzoU dividirt durch 
25 die Anzahl der nonuneUen Pferdes ttrk«i, gleichgültig 
welche PaapfspannangyweieheQ esa—te B p earien and welche 
KoIbengeBcbwmdigkeitdtelfasekhie hat Die eiarige reelle 
Annahme ist die weitere Bestimmung, dass jede nominelle 
Pferdestärke vier indicirte Pferdestärken ausgeben soll. 
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Itfril nr iMÜBmMg it» ArWitsdrachcs 4er ItcMiwfcp 

lailaekesiM-l. 

Alle Xend, (Ar Dan^er bestiamt, welche die cngiiscbo 
Fligge tregain, atneB nter Avfnolit der Board of Trade- 
Inipectoren gebtat werde«. EegiebtkefaieallgeBieto gfiltigeii 

Regeln al$ Richtschnur für dirse Herren, doch wi rdon die 
folgenden Formeln von dem Board of Trade zur Beoatziuig 
empfohlen, wobei alle Etaheiten e^gllidie Zoll, QDadrttr 
xoU und Pfände sind. 

Da dIeStllke der Kessel nach ihren schwächsten Punkten 
n teneowa litt iriri nalehM d«a Verhftliaiss der St&rke 
dir MUdea Bleelipltttte ntr metTerbindang festgoseut, wozu 
iBe beides folgenden Formeln dienen: 

V ' KntferDnn^ d«r Nlctmititeo 

Procentsatz der Stärke der Blecbplatte an der Yerbin- 
dngsstelle gegen das volle Blech. 

QncrachalU ein«i Xl»ta X Aniahl dvr Nletreihun v lOO 

' ' Batfernaag dar AlaimiUen >< bJcchilickc ' 

Frocentsats der SUUrke der NietboUen verglichen mit dem 
vollen VMb. Wen BACh Art der Nietverbindnig die 
Niete swei Absebeerangsqaeerscbnitte haben, so ist der 

gefundene Frocentsats mit I,s zn mnltipliciren. 

Dio absolute Festigkeit der Bk-chplattin nehme mau 
zu 23 T - 51 520 Pfd. engl, pro QuadraUoU (•3iü2ti K pro 
Quadratcentimeter) und von den Resiltate* der Formeln 
(I) und (S) Mhae maii das kleinste, «m es in die fol- 
gende Fomel elnzawtMi: 

I— T«T K m Mi mte , la ata x iMwt i w i nw win i« « 

drm gci'.otzlirh orluiblei Atbeitidniek in «agL Pfd. pro 

Quadratzoil engl. 

Wenn die Kessel aus bestem Hfeteriul gemacht sind, 
die NietlOcher an ihrem Platze durch alle Platten gemein- 
sehaftlieii gebokrt md die Bleehe an allen Verbindungs- 
itoUett Uta ttamfi feMowMi, «n beiden Seiten aber mit 
LnseheB TOtt nindestena */« Kessetblechdleke Tersehen 
sind und mindestens doppelte Vcrnictuiip habrn, wenn 
ferner dio Kessel während ihrer ganzi'u ( on^^tructionspe- 
riode der Revision dos In'-pei,tor< /ugaiiglich waren, dann 
kann ti als Sicherheitscocticicnt in Formel (3) gebraucht 
werden. 

Die Keseel ■iaeea Jedoch mit der bydrulischen 
Presse anf den doppelten Arboitsdmek probirt werden in 

Gcfjetnvart nnd zur vollea Zafncdenhelt des Inspectors. 
Wenn ubtgo Bedingungen Jedoch nicht erfüllt »ind, so 
mUssen zu dem Sichcrhcitscocfficicnten 6 die zutreAndOB 
Additionen der folgenden Scala gemacht werden. 

A) 0,it XU addirea, wenn alle LOcfaer in den I<ttng«verbia* 

duoxen zwar gut, aiier nicht nach dem lüpfen an ihrem 
I'lalz K^iineinSi'bafllu'h durcljueluihrl worJeu sind. 

B) 0,, zu addirea, wenn all« Löcher lu dvu LauK^iverbiu- 
duDgeu zwar Kut, aber vor dem Biegen cioztdu K<^l*utirt »iuü. 

C) zu addireu, weuu alle Löcher iu den LiiuKaverbia- 
duDgco «war get, aber nach dam Biegen gas teasen statt 
gebohrt sind. 

D) 0* an addiren, wena alle Lieber la den LlngeTerbia- 
dnngen swar gnt, aber lor dem Biagaa der fiieaha ge- 

«tossen sind. 

*E) 0.n zu addirea, wenn in dea LingavefMadwegen siebt 

alle l.iiclipr gut sind. 
F) 0 , zu aildiicn. weaa die LOcbcr in den UmfangsviTbia- 

duuRiu zwar gut, aber nach dem Bicgeu nicht pcraeia- 

scbaitlich gebohrt sind. 
Ii) U.„ zu addireu, wenn die LiAcber lu dtn Lmtaugsverbin- 

düngen zwar gut, aber vor dem Biegen gebobri sind. 
U) 0,„ zu addireu, wenn die Lecher in den Umlangsverbin- 

dungen swar gut, aber uach dem Biegen gestossan statt 

Sebohrt sind. 
i( au addiren, weaa die LBcber in den Ornfkogsveibia* 
daagea swar gel, aber vor dem Bicgea gcstesasa etatt 

gebohl t sind , 

*J) 0 , zu tj.itiiQ, weaa die LSeber bt den Umfimgtrerbia* 

düngen nicht alle gut sind. 
K) 0,1 zu addiren, wenn die Läugiverbiaduu^'i ii nicht mit 

Doppellaschen, sondern mit Ueberlappuug aber doppelter 

Vernietung ausgeführt sind. 
L) 0^ su addiren, weaa die Lingsverbindungen nicht mit 

OoppeUaschea, sondern astt Ueberl^waag «ad dreikeber 

Vesaietong ausgefObrt aiad. 



M) 0« an addiren, wenn die Llagsverbindtti^a aar rit 
ainibebea Lasehen aad doppelter Vcmletaag aaigellbt 

sini. 

V) O.ij zn addiren. wenn die Liinusverhindiuipon ii ir ur. 
einfachen Laschen und dreilacber Vernietung »lisspiubri 
sind. 

0) Üri zu addiren, wenn die Lingsverbindungen an irKn^ 

«aer Stelle aar eiafiMbe Veraietoag haben. 
P) SU addiren. weaa die nmfimgsvefbindnngen mit Ha- 

fachen Laschen und doppelter Vernietung hergeitdlt 

sind. 

Q) o„ tu addiren, wenn die Usifaogsverbindnagen nitsis- 
fachen Laaeben ond efalhdter Teraletmg betgcsMIt 

sind- 

B) <*,! 'II ttdiliren, »i nn die L"u)langSTerbiniluii;;rMi mit linp- 
pelten l^sRchen und einfacher Vernietung hergesti llt sad. 

B) 0., zu addiren, wenn die Umfangsvcrbinduugen mit Vehtt- 
lappong und doppelter Vernietung hergestellt linü. 

T) 0« an addiren, weaa die Uarfengsverbindnagea ssis (Mw> 
lappuag nnd eiafaeher Tendetnng hergestellt shid. 

D) du so addirea, wena die Dmfhugsverbindnngen mit Ueiier- ' 
lappuag aosgeflihrt, die beiden Schosse aber nicht u 1 
ihrem ganzen Umfange in einander geschoben «ind. I 

V) (>., zu adiliren. wenn die Umlangsverbindnngen nirhi mit 
Doppella.si-hen und doppelter Vernietung bergenlellt ligil 
fflr Kessel, wi K-1h' vorn und hinten mit Feuerungen Tn- 
getii n od>'r sonst von ungewoUolieher Lange sind. 
*W) 'I,, 711 addiren, wenn die Längsverbindnagea aiclit|t> 

hörig gegen einander versetzt sind. 
*X) 0., zu addiren, weaa die Qnelliit der verwaadtea Mrchs 
irgendwie zweifalhaft erseneliM. 

Y) 1«! zu addiren, wena der Kessel aicbt wihread 4« 
ganzen Anfertigaagsperlode der RevMoa des laspedso 
nffen Stand. 

AWv mit • bezeiclineteii rn>itioni u kuuncn noch venaiht 
werden, wenn die Arbeit oder das Material sehr zweifelhaft in 

Aus dieser Scala ist ersichtlich, dass der für gute 
Kastel eriaabte Arbeitsdruck nnterUnutgadenfOr fehlerhafte 
AnafUtraagea bedeatend vermindert werden kann. Es wird 
hierdurch eine lebhafte Anregung für gute Arbeit gegeben, 
da der directe Nutzen ziemlich gross i.st. Marinekeswl i 
werden fa.st nie nach dem fiew ii ht, sondern wie die Ma.scbiDCn 
pro nominelle l'ferdei^uirke verkauft, und man kann deabalk 
bei genauer Befolgung aller Vorschriften fflr gute AnsfDli- 
raagea'viel dttaaere Bleche nehmen, da der Sicberheitsood- 
ficinit la diesem Falle ~ 6 ist 

Es resnltirt hieraus nicht nur eine bedeutende Ge> 
wiebtserspamiss, sondern es sind dttnne Bleche auch leichter 
zu verarbeiten, haben ein besseres Wünneleituiiirivermögcs, 
lieiern also in den Feuerungen eine iiesscre lleizflftcbc, 
werden vom Wasser besser abgekühlt, halten sieb daher 
auch in derStichdamme ansgeseicbnet tind sind viel wenigtr 
Reparaturen ausgesetst. 

Die Bleche, welche an ihrem Platze gemeinschaftlich 
gebohrt sind , roOssen nach dem Bohren ans einander ge- 
nommen, der vom Bohren herrührendo Cral entfernt nai 
die Liielier an den .\ussenseiton schwach versenkt werden. 

Die I.asehrn inib>eu aus Blechen geschnitten werde» 
von derselben Qnalit&t wie die Kessclblecbe selbst, ond u 
ist die Terweadnng von Flaeheisea la dieaem Zweek im- 
geschlossen. Die Laschen für die Längsverbindnngen mOtsw 
senkrecht zur Walzrichtnng der Bleche abgeschnitten werden. 
Die Nietlöcher der Laschen fdr .Ausführungen, die nicht sm 
Plal/.e selbst lieinein.schaltlieli gebührt werden, können wie 
die Kesselhleehe selbst gestossen oder gebohrt werden. 

Wenn einfache Laschen angewandt und die Nietlficher 
gestossen «erden, so müssen sie um Vs didter sein dl 
die PlntMa, welche sie verbinden. Der Durebmeiaer der 
Niete darf nicht geringer sda als die Bleobdieke des lei- 
seren Kessels, unil hei Verhindnngen mittelst Ueberlappaog 
oder einfacher Lascbeuvcrbindung ist es sogar nöthig, die 
Stlika der Miele grasser als die Plattendicke za nelmai. 

(Fortsetsnng folgL) 

Bureau Voritas, SocIM^ anonyMO, 

und 

Germanischer Lloyd. 

Stettin. — Die obigen Namen bezeichnen zwei In- 
stitute, die sich die Aufgabe gestellt haben, das Vertraoen 
auf die Tflchtigkeit der dem deutschen Beiche angeborigo 
SeeicUih, dem keadeltreibetden PobUkum gegenüber n 
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dokratutim. Das Bnreaa VerfUn, Uber den gaaiea Erd> 

kreis Terbreitet, hat als ein seit lan^^rn Jalirrn bestehende» 
Iiurtitut dem Scehandcl manche ^aton Dienste geleistet; 
trat aber zuletzt so diktatorisch und mit solclirr Autoknitie 
aaf, dass amlcre si'ffuhrt'ndc Nationen sich langst durch 
Crflnduiig l iKcner ilhnlichor Institute davon emanzipirten. 
Yon DeaUcUand kann man daaaelbe nicht sagen. Wohl 
trat den BareM Veritas schon im Jabr* 18tf «in dentaehes 
Institat unter den Namen »Oermaalseher Lloyd* mit Erfolg 
entgegen : aber dieser Erfolg ist bis jetzt nnr sporadisch 
gc wi'st n und in Hinblick auf unsere Vaterstadt Sti-ttin galt 
CS Liti K' fK'n eine gewisse Liga anzukämpfen, die gestützt 
auf Indulen/ und Antukratic, an der Hand missverstondener 
Interessen, dem vaterländischen Unternehmen und seinem 
Ctodeihen förmlich die Brttcke anfzog. — Ein Schauspiel 
iMrqaicklicber Artl — Aber alles mnss ein ümde haben, 
' nnr das Chite nicht, md so hftnnen vir hente mit Oenng- 
thuung biTii'htcii , (\:\^-< eine ansehnliche K!ir di i i i - Firma 
hier nuiiinclir mit Kuss und Mann zn d< ii V ulmcn des 
Giriimtuschi 11 Lloyd Uhergf uam,'» !) i^t und iiubrirrt durch 
das aufsteigende GetOse der Agenten des Bnreau Veritas 
der Schiff- and Ibsdlinenban-Anstalt ^Vulkan'^ die An- 
lertigang einet gronen, eiMcneB Scbraubendampfschiffes 
nach den Banrorscbriften des (TermottiMAen lAoyd, tm 
Ansfttbmng übertragen hat. - f>bre und Anerkennung 
dafUr! — Ks hat sii h dabei In rausgcstellt, dass die Bnu- 
Torschriffen des (imnaniMlun IJotjd durch rationelU ro 
Terlheilung des Materials über den Schiffsk^lrper und durch 
attrkere Dimensionen im Einzelnen, eine ungleich grössere 
Oanntie für den soliden Verband des Qebiades liefern, 
all die Baarortehriften der Vtriiaa m gewihren im Stand« 
•iod. — 

So tritt die Wahrheit zu Tage und nicht ohne Inter- 
esse ist ein ROckblick in die DliUtir der , Hansa" aus 
dem Jahre 186G; wie schon damals in No. 53 und .'il 
dieser Zeitschrift, der Germanische Lloyd am seine De- 
rechtigaag im deutschen Lande stritt and vüa in Ko. 56 
Vcritas dieser natürlichen BerccfaUgnng in einer, von 
Seibstswht aad Anmassong strotsenden „Veritos Öim* 
betitelten Aasltssnng entgegen trat. — Als Antwort daranf 
erschien in No. .'>S und Gl eine Entt'* k'nung : „Vvritafi 
Untt-n", welche die Anmassnng gebührend geisselte. — 
Aach noch andere Kämpen traten auf und so kam in No. 05 
, Veritas im Gedränge " und mussle sich schon damals 
dies Institut als moralisch überwunden zurückziehen. — 
Aber die erwähnte Liga stand den Fraumen hier inr 
Seitel — Jetst aber ist die Mauer gefblln «Ml vonm- 
alchtlicli wird aie nicht wieder anfgerichtet werdan. — 



Peteraens Patent - Kork - Rettungsmatratzen. 

Von dem dänischeu Kapitain R. Petenan ist aus 
fdoen KorkatSeken eine Seblafraatnitae konstrairt, 
welche anaeer zum gewöhnliciien (tebrauch in den 
Sehiffskojen ▼orkooimeudeu Falls auch dazu dienen 
kann, ilireiii Kesitzcr als Ketluugsinatnit/t' in Fallen 
der Seenot h zu dienen, indem sie sich hinnen einer 
V'icrteluiinutc unischnalleu limt und dann nicht allein 
der iiiliuber, sondern selbst noch drei andere Per- 
aoneii vor detn Untersinken bewahren kann. Sie ist 
ak »olfifa« in der kdniffl. dJUüaoheB Marina eingafttbii, 
Bod ist für Deutsehland Vertreter des Patentmhnben 
Herr Julius v. Kssen /.u Hamburg. - Obgleich zu 
bedauern ist, duss kürzlich nuf dem Vereinstage des 
Doutscben Nautischen Vereins diese Matratzen nicht 
aucb vorgelegt, öÖontlicU probirt und mit übrigen 
Korkwesten vt^rglicheu sind, so liegt doch ein Bericht 
fiber an|est«llte Versuche in firemra Tor, bei denen 
ftusaar Herrn Essen auch Kapitaine und andere 
Herren zugegen waren. 

„Die Matratze durch einfache praktische Gurte 
an den Köi|)cr Ix fcsiigt. hielt einen .Mann vollständig 
über Wasser, ohne dass irgend weiche Bewegungen 
hierzu nötbig waren, und auch 3 aDdere Männer, wol- 
ehe aich an den erstereu aithingeo, Tennochten nicht 
die IfAtrmtte Uubaioielien. Ea Ums sieh die Ueber- 



seugung gewinnen, dass der SchifibrQcbtge so lange 
vor dem Ertrinken bewahrt bleibt, als er sich, wenn 
auch nur noch mit einer Hund an der Mutratze hält. 

Der unleugbare \'orzng dieses Retlungsniittels vor 
allen andern ist vornehmlich der, dass, da dasselbe 
zugleich als Schlafmatratzn dient, ein Jeder auf dem 
in Gefahr bctindlichen Schiffe sein Rettungsmittel 
anmittelbar au der Hand hat. Zum Theil sind diese 
Matratsen bereita in der königlich däBtscben Marine 
eingeführt und es ist nach ond nach die Aesrilstnng 
sämnUlicher Schifle mit denselben in .\ussicht ge- 
nommen; auch beim Norddeutschen Lloyd soll die 
Frage betreffs .Anschaffung der .Matratze bereits ven- 
tilirt sein , da dem Vernehmen nach eine Probema- 
tralze vom Proviantamt des Lloyd in Bestellong ge- 

Seben ist. An Ort und Stelle wurden «stem segleioh 
D Matratzen snm Wiederrerkauf aa Zwisehandecks» 
passagi< I I aufgegeben. Der Mioimilpr^ einer sol- 
chen betragt 1 1 M..' C. 



Der Meteorologische Congrass zu Rom. 

I>er tioeite internationale Meteorologen -Conareu ist auf 
ISinladug der Italisnischea Regicnng kaniieli hi Bern abce- 
haltm worden. Auf dem ersten Congnm m Wen im Janre 

1873 war der Wunsch geiustert. dass ein tweiler Congress 

Uber 3 Juhre aliKt'ltHlten werde; aus versi hiedenen GrAnden 
wurde licrsellic aber bis zu dieneni .labr-' hinausgeschoben. 

Drliijirlt: vuii ftlh'U ttifopafi hen l.an<iiTn. mit Aiisu:ihmu 
dfr riirki-i, wann zugegen; (jen. .Myer hatte sogar die Heise 
iiiii r cb ii Ol t au von Sord ■ Amertka her nicht gescheut, kam 
aber leider zu ü|iat; dazu traten noch ciuigo t'reradc Uast«. 
Prof. Bvr« Bsilot w.ir durch biusllche Trauer verbindert; Statt 
seiner wurde Prof. Caatoai (lullen) sam Prisidsnten der Ter» 
Sammlung ernannt; Prot Plantamour (Schweis) und Dir. Wild, 
(Rusaland) wurden su Vice-PrtsideDteD, KapL Hoffineyer, (Däne- 
mark) und Dir. Scott, ((iros'ihritannien) /n Sckrctairen erwSbll. 

Die Verhaniilanije.n vriirdcn ernttnet durch den Ilal. l'remier- 
minister M Driirctis, in Ahwpscnii'Mt d-js Minister» des .■Xrker- 
bauc'9 Uli I Handels M. Majuraua Calatahiauo. Kine Antwort 
aul Jicsc lu-Jr war »orhcrcUei vuu l'rof. Hujs Hnllot, und 
wiirJi- \t:lf-i.ii villi Mr .Mttscnrt. dem VorRtanilr il'-. Iran/cS. 
meteorol. Instituts. Mr. Scott verlas sodann den bericUt de» 
staodi|eB Ausschnssei des Wiener Congressea, «ekher eine 
Anssbl ipecieller Abbandlunven enthielt, die Mff den Goagrass 
zu Rom vorbereitet war«n. Dieselben Sind ibeilwelse Ten be- 
deuti'Ddcm (JmbinKe und kenuseiebnen gans besonders die 
Eigenart des diciythriRen Congreues. 

Kör die PrQfuug d«r »enchiedenea Frajffu des rrogramms 
wurden 6 Xii»«cAiJ«#e gewÄhli, betr. I. Organisation , if- Ver- 
öffpntliciiuuReii . 3. Instrumente und Beobachtungen, 4. Tclv- 
grapbio. maritime Meteorolugiv und landwirtbschaftlicbe Meteo- 
rologie, 5. Entfernt« Stationen und übicrvatorien auf Bergen. 
Der Congress hielt 6 öffeutlicbe üilzungen, daneben zaiilreicbe 
Auaschusisittugen, se dass diflsaeh(tlglccZui>animeoseio eine 
Zeit sehr barler Arbeit war. 

Im Folgenden wollen wir versuchen, eine L'cbersicht Ober 
die wichtigsten Beschlüsse zu geben. — 

Der Vurscblag zur Errichtung eines hiternationaltn Intti- 
tuU fand wenig Freunde, doch wurde ein InU riiationaler Mete- 
orologischer Aussrlui'^ vun " .M !_'iirMifi 11 iTwuh'it. Dieser .\us- 
Scbuss besitzt kuKi ' .ui-liili: i'inl" lirftalt yii.-i liin i-r soll sich 
bemuhen, ilie Verlulguiig liesliinnii-'r Uiitcisuclitiiigcn über ver- 
schiedene roet. Probleme durch freundschaftliche» Znsamrocn» 
wirken swiicben des sn solchen Untersucbiingen geneigten 
lasiilnte» und Privaiea an ttrdem, s. U. die Herstellung von 
laobaren-KaTten airf der Eide. Auch soll er die Auslabrung 
der Kesrhiüsse des Congreases i^erwachen und wie die Be- 
scblDüse ries Wiener CoDgrosses allinklig weiter akisgetahrt 
werden. In il. ti .^iisu buss wurden pewäblt Buys-Jinllot, Hol- 
land, raritoiji, [lalii-i-, l 'nprliu, rHr-u;.'al, Hann, Oe^ti rreicli, 
Matcari, l''riii'.ki ca h , Mikn. Niirw.uiii, Sritmmicr , Deutsch- 
land, Scott. iMU-l.ind als Seiret:i;r: lV'i/,i , i:ii:,sLin<i . als l'rlsi- 
dent; alles Vorstände der hauptsächlichsten mcteurol. lostitute. 
I Alle Mittheilungen sind su ricbleo an Mr. ScoU^ LondM. 

Die Form J«r YerigtnaicKmgen angebend, so bleiben die 
Schemata von Wien ferner maassiegend, die tbaUSehlich jetzt 
im allgemeinea Uebrsuch sind. Der Cougress betcblots nicht, 
gleicbmtssige Beobachtungtzeiten einzuführen, weil zu viele 
^Scbwie^lgkciten entgegenstebeo: jede» I.and wird einiiteladeu, 
eigene Correctioustafeln für seine Hauptstatinnen liii den tag- 
I liehen (ianu der lustrumente uud die wichtiKsten fcleniente zu 
I entwerfen. Ks wurde enipfoblen, ein Verzcichoiss der vorhan- 
denen iiu'tt'Di a;Mi;i^( !ien l-iteratur. einscbliesslicb der Zeit- 
schriften, zu entwerten, Verzeicbuisse , wie die Bibliotheken 
der Met. OeaeUwhafte* an Lenden und BrOssel sie bereita so» 
samucugestellt beben. 

üeber „liiiftmiiinls imd BwhaAhmjt»'^ «aid beschlossen : 
de. fMseia;^ inaiitmmi «M «P«WTBigl||*«U»^f^o 
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Normaliaitrumenti' unter oiniuJi r zu v. rnleicheu. Hie Me- 
tbode von M. Pernet über Bcätiinuiung der Fixpitukic der 
Thermometer nach Anleitung seines darfllicr erstalieten Be- 
richt» wurde vorAb empt'obleo. Der ('ongress wagte es nicht, 
«ich fttr ttn alanlat gtoicbmftuige Aufttellnng von Therm»- 
neteni flir ille luliut« ra entacieiden. Beobacbtanyea der 
IMwinne worden warm befürworteL Ein Herr de Kossi hatte 
•foc Abhandlung eingesandt aber „Endngene Meteorologie", wie 
er es nennt; d. b. den Kiutluss au Mmonhtriaeheo Verknde- 
ruugcD auf Erdbeben; weitere VnfDlglugdimmrStiitfm Würde 
für wünschunHwerth erklärt. 

Die BL-sliniiiii.uij; lies W'iiM'.cr (Jcnun-Mios zu GoOllW Wbr 
JfOMer ReguumL'sser wiinlt» ;iiiti;i'hnhi'ii . ilosj^U i. hen die Vor- 
■elirift,da»s dicsellifri 4'/, Kuris .^ln-r der Krdo ho> h -i.in'n sulU n. 

Der Internationale Telegraphen- Codex von 1H74 wurde zur 
■Ugameinen Annakm «aiiwMMl. JSiM Notininf d«r Cirma 
■Mbuhtungen einnfllhm wordc nicht fOr Bothweodig erach- 
tet; dseh wurden diese Keobarbtungen sorgfältiger Beachtung 

Die oceanische Meteorologie wurde »uaijesthicden fnr die 
dahei aijeitiell bvtheiligten Institute, la Bezug auf die gleich- 
zeitigen licobathtungen für das L'. S Siifnal - Ottice dritckte 
der CoDgress die llulfuuns an«, ilass sif tortgisitzt wurden. 
Ein VorsrhUg. tafiliflie sy!io],tiHi:lip \Vrttrrk.irtcn für den N.- 
Atluitic nnd Kuropa in v^■rL.:I•^'v-■'rtrm Mna-^fstulu' lorizudibrcn, 
worde angenoniiaen. L cLtcr luudwirtbücbafi^icbe Meteorologie 
toll in den nAchnes iwOll Monaten «ia Qoa^tmk von iMermiitieD 
VBd kODdigen MtaBCrn abgehalten werden. 

In Betreff der Errichtung von Stationen auf emtf'enUtn 
ln$tin I.E. im Pacitic wurde beschlossen, statt auf {oterMtio- 
nalem Wege dieselben durch die einzelnen Regierungen an 
gfeigneti'M Orten herstellen und von gelegentlichen Kntdeckungs- 
Kxneditioneü von Zeit rii Zeit inspiziren zu lassen. I'ie Er- 
richtung continentaler Stutitim n in iil< tlripun Breiten unj^ehiud, 
SO soll die Brasilianische KcgieruuK dcstalls augc(;augcu, und 
wcitar dit Konigl. Uescilschalt zu London um Forifiihrung von 
Mr. Alias Brown '■ Arbeiten zu Trefandrum (Ustindieu) ersucht 
wwdcD. TecMbiedeoe BeflcUOm aber Beobaehtumn iaLaft- 
Mileni nnd auf Bergspitaen wnrdea fc&nt, die Oleucberver- 
inderungen in ihrer Verhindnng alt dea Klima wurden der 
AnAnerksamkeit der Alpenklubs «ap4bblen. 

L)ie letzte Heeolulion de« Congresses betraf den Vorschlag 
des Urafeti Wilizock und Lientenaut Weyprecht, für ein Jahr 
lang eine Auzshl Stationen rund um den Ndrd ■ Pol einiu- 
richten, und wiinlr lu si blossen , aul niithsteri Oktotu r nacli 
Hamburg Üelegirte der verschiedenen Kegicrnngeu zur wniteri-n 
Berathung dea Planes unsammen n bemtvn, da Hr. Wejrprecbt 
dies als den antaersten Termin fnr die Coolerens erklärte, weil 
«r vor naehat«» Frol^alir nach Mm Za ah la, der von ihn 
erwählten SutSon abiurelMB gedenke, naebdeai die ttdder 
dasu fast vollständig gesammelt seien. 

Der Congress erfreute sieh der auvorkommendsten Uast- 
frciheit Seitens des Italienischen Hofes, der Kcglening und der 
Verwaltung der !5tadt Horn. Zum Schluas waren die Mitglieder 
die (iilstp der Hegierung fiir eine mehrtägige Fahrt nach Neapel 
iiii i .Uli den Vi'snv, welcher in Artigkeit mit seinen hdudsleuien 
wetteiterte, alle Neugierde und Wissbegierdc der klettersüch- 
tigsten Herren und Damen geduldig ertrug, beim Heruntersteigen 
den Meteorologen jedoch einige üieincheu als Parthische 
FltUe »cbunifie. 

So wUfd dieser Coogreee abHuater iaianntiamden streng 
wiMtnMhaftliehen TeffcAn In Teibindaiig mit «ferteatem 
Oeaaaa nndTergnlgea dea TheUoeluaem in tteter mgenehm- 
ater Brinaemag Ualbea. 



Veriehtwteiim. 

Die gelangen« Hebung des auf der Rhede »on Http. 
vor Anker im Sturme versunkenen Paoserkanonenhoots .l'Arr 
(rante*' wird von sadfrans«iiachea Blittera gtoeldet. lodrüc 
ist von der Rhede von Hyiret, welebe bei allen, susgeaommrD 

Bttdiichen Winden stilles stromloses Wasser aufweist, bii u 
dem allen Winden nnd Strömungen offenen Kanal eta wdtn 

Schritt, so dR«8 mit der Hebung der , Arrogante* noch kcio 
l'rjjmli?: zu (iiiiistcn der lli-liung un.seres ..Urosipn Kurfilnua' 

geschaiTen ist. Iriili-ssiMi iVi- /•■:; t u it.'n lli^ijinn d-T Ver^^ 
rftckt heran, «in-. wii-,ti' : \._.-.\ i . M .'ihlhrh »uf. 



Im Carl Wlnter'a Universititabuchhandlungia 
berg ni eracUenea: 

gfographischfr nnd historischer XaneR, 

für das allgemeine Bildungabedürfnii'; 
zusammengestellt von 

U*. geb. ia HOek- a. E^wd. S A 40 K 



In Carl Wtnter's Univeraitätabuohliandlung Ii 

Heidelberg i^l i r chiencn: 

n5ö)ii"d;i P cu tfdv £ tujil if tii es 

€ontierfation5biid)lein 

tum Mraarke in Schnlen and auf Relsrn. 

Manud, dB GonTersaüon. Conversation-Book. 

Ton laaina O ow— r. 

6. verb. Anfl 16* gel». M. 8.80. 

Wm bmitt vfelfub (■ ächuli^n cinnfBlirtr, wie anch ftr in 
O'brMck dw R«iHii4cii aniurti ('rnktlicU vlucrrtchtei« fiocii 
«nlhslt in leinera 1 Tholl ; i\t lii(>ii(>«rSijt itt 3 Sfnrkf« it (•- 
■prirlliFim. im ; Tlmil {«iprirkt ikrr i«nrkiei«a« Cf Ktmian4r ia 
KF«itilkk» l,rkcai. Im AoIi>iik SriefBitlrr. eil kJrlaci SirUrkirk 



D" H. Grathe ^ 

Patent - Anwalt. 

Polytechnische Zeitung. 

S £3 ^ X 
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Mninerlich ■•eutMclae l*OHt. 

Uamburg-Amerikanische Packetfahrt -Actien-Gresellschaft. 

Directe FoBt-DampfschifCfahrt zwischen 

HAHJKIJRC» und MflSW-TORK. 

Nivrt anlaofend. 

II. leal. «toiaa« . . 25. Inal. 

18. Juni Suwria ... 2. Jill. 

Hävre jeden Bonnabend 



•SB. Hai. 

. 4. Janl. Sllwala 

von Hamburg Jeden Mittwoch, 



UAiVIBl RCj, W«:mX-1]V1»I£]V lind :?I£XICO. 

Htvre anlaufend, nach verüchiedeoen Hifen Westindiens, Mexico's und der WesikOste 
••aMiia. .7. lul T a m aal«....2l. Jnnl. MIcMaaiil« 7. JalL 

von Hamburg o» 7. tind Sl. jeden Monate. Die Dampfer vom 7. allein haben Anaehlnia 
in St. Thomas, via Havana, nach Vera Crua. Tampleo und Progreao. 
IfilMI« Auknft wegea Fkadlt aad Passage enheilt der Geoeral-Bevollmkchtigte 

AUeUST BOLTEN. Wm. Miller s Nachfl., HawIlBn, Aäiairalitilatean 33^ 

iirernianllüclier JLloyde 

I>eat«Ohe GI««ellMohatt zur 0 1 a.« w lt*l n l r u n iron 9ohlfi«B> 

Caalfal-Baraaa: Berlin W, Lntzow-Strasse 66. 

Scbiffbaumeisier Friedrich SokKler, General-Uirector. 
SchifTban-lDgenieiir Georg Howaldt in Kiel. Technischer Director. 
Dit' Gofiellachaft beabsichtigt in deuteehon und auasordoutBchen Ilnfenplätson, wo Ble «ur Seit B'f" 
nicht vertreten ist. Acenten oder Basichtiger au ernennen, und nimmt das Central - Bureau besug"*"* 
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Oatck *i>B Aag. Majai a SitokDaBs. UMibuig, Alurwall ss. 



Digitized by G()( J?Ie 



Beilage zur HANSA No.ll. 1879. 



Die Zoll- und Steuer-Debatte im R«lclnta|«. 
■caiglkhe itttttoaM iker ScUlhkrtdatamwa. 

Nach eioem wocheolftnijcn mit stL-iucnJer Lfidfiiscliaft ge- 
führten Kampfe in KeiclistaKC ist die Goocraldcbaiie (Iber die 
neuen Zoll - und Steuer-Vorlagen der Kcicbsregierung mit der 
Vonrcuuig eineiTtacUi derselben in eioe CommiMion uad des 
Bette« cur dfrecteb Bmthuog im Plenum ahgeschloBwn worden, 
nachdem dip Iii rhtc und das Contrum ^ii Ii mit dor (iruppn 
Law« iu einem MigoriUU - Votum Tereioigl hAlteo gegen 
Ae g«BtMlgtm SehMtctellmr «ater Bcmigten, eit- 
■chiedcncn Freihändler unter BamliorRer , und die, die 
gan2en Vorlagen überhaupt ablchuciHk'n Fortschrittirr. Polen 
und Sozlalisteu. Da indessen die Kinzeldebattco erst den 
wirUichcn Uafhng der NeaaruogeD klar Italien werden, und 
M ilinen dte aoaatOrKchen, rieKach politisch angebanchten 
VcrtiimliinÄrn di u von df n ronl'^n Vi-rliiilttiissrn beherrschten 
Urupptrungen weichen werden, so Iftsst sich daa Schickaal der 
«iBMlnM Potitionm nodi darchaiw sieht flhanehan. Ea wird 
mn so mehr darauf ankommen, dass die einselnc-n R''duer in 
die Commissionen sowohl als auch in die Spexialdebatte diu 
nötbigc gründlichG Detailkeuntnisa aitkiiagnn« abne welche 
d«<ft, wo an die noch au bildeoda Uahantugwtg appallirt wird, 
Srfolg« nieht an erringe» aind*). Well ann venebiedene, naa 
vurlii. iri-ndf I'i't;tlotie:i die Aii^'clt K<M'<Li^'iti'n der Scbifffahrt oad 
des äeebaudels in gründlichster Wei»e bebaodela, nnd nna 
daraa Haft, dia Jlansa* auch la daar KachscU«|«4ne!l« Ar 
nasere Leser in eatwickala, wozu sie besser geignet ist als die 
riumlich nicht an baadhabenden Tagesblfttter, so lassen wir 
hier zuoichst die Petition des Nautischen Vereins folgen, von 
welcher wir ia deai Barichi aber dio haarige GeatralTeraanai- 
laag deiaelbea la Xo. 8 karae Erwlhaaof gadna; dieaelbe 
Dinfasst so ziemlich die ganze Lai^o der deutschen Khedeni 
und ihre Stellaag aaa Zolltarif. Da die am ii. KobruAr ge- 
haaten Sa>eAi«eN«ii der KaauTcreiat, Baadelavaiatlitda «ad 
Uagistrate schon oben mitgethcilt aiad, ao lassen wir Idar aar 
noch den Inhalt der eigentlichen Denitthri/l folgen, waUha 
dem Reichstage vom Vorstände des <l«Nf«eA<a IKMf. Vmiiu 
?orgeleict ist, nnd die also weitergebt: 

In der l'eirlistagssitzang am 17. MUrz hat der Herr Präsi- 
dent des K' ii I ^kanztcrainles in KrwideruDg auf eine Hede 
des Attgenrdni'tr ii Kii-kert- Danzie erkUrt, (i»«« die ..Reicbs- 
reirieriing wt'it r::tti rr.t si^i, d.is listtre^^f^ di r deutschen Rbe- 
dcrei und der deutschen iicliititabrt irgendwie za vernach- 
liMigea aad Mateaaa aa aataaa. Dia vanrtindeten Regierangen 
wttrdaa TollhoaiaieB bereit aeia, anrh diejenigen Mittel In 
Erwägung r.u ziehen, welrlie diesen Theil de« deutschen Ge- 
werbneisses zu turdern vermögen. Insbesondere dem Herrn 
Reichskanzler liege dieae Frage sehr nahe, und habe deraelbe 
sieb damit sebot. eingahaader feeachiltlgt, ala tMlelebt vor» 
anagesetzt werde." 

Wir durften aber diese Erklärung hocherfreut sein, — 
wtas aie nicht eingeleitet worden wm durch die andere 
Baaterknag: nDaas die Klagen Ober die jetzige Lage der 
Bbederei gewiss begrAndet seien, sei ein Beweis dafür, dasa 
aach die bisherige Handels- und Zollpolitik des Reiches nicht 

Krade geeignet gewesen, der deutschen Ithed^rci auf die 
wer an helfen.'' lliur tindci sich ein tundameutovler Gegen- 
aata zwischen der derzeitigen Auffasiuii j? der Keicbsregieruog 
and der nnsrigen. Wenn dm JiiTi.erliniit: de» Herrn Kcichs- 
kanzlcramis- Präsidenten nur die liedeulang hatte, dass eine 
freihftndierische, besw. ahn faaiUaifi tewki a dl at iache Zuil- 
oad Haadelapolitik, wie ala Daatacimad bMwr warlolgt hat. 



•) Ann. Die Abattaara^ Ober die BieaaMle laaaea 
«•nig Hoikaag fkr dia avalia Loiaaf. 



das Üedeiben des nationalen Oewerbdeisses, auch diu Gedeihen 
darSeaaeUMdnt aadShadciai aaeb aiehtTaiMr«^ aawai4aa 
vir dam nnbedenklicb snsiimnen. Aaeb wir Terheblea na 

alcht. daas eine f^edcihliehe Entwickelang des Gewerliflrissaa^ 
daaa Hiadel und Verkehr, daüS der Wohlstand der Völker, 
aaaaar rom der Zoll- und ilandelapOUtik, aeeh Toa andarai 
Bediagaafea abhtagig aiad. 

Die Eridimng des Herrn Reichskansleramts-Prftsidentaa 
in der Reiehaugsiunng vom 17. Mikrz hat jedoch — darObOT 
können wir beute nicht mehr zweifelhaft sein — einen andaraa 
üinn. nämlich den, dass die beabBiebtigtc neue Zollpolitik, wie 
sie in der Tarifvorlsge vom I Ajiril unterdes« Gestalt gewonnen, 
aber, wie es seheint, narb d. ii 'i l1^l•■!lten des Karsten Keicha- 
kanzler» nuch nu bt ihren .\bselilii-.s j^etunden h»t, nun ihrerseits 
geeiftuel ».ire. der deutstlien Hiiederei aul die l):iuer zu Indien 
Das aber mu&sen wir aus unserer Keuutniss der ihalsächlichea 
Verbfcltaiiae, ia denen wir aiittea laae atehea, henma« aad 
nach dea Erohmngea, welche bei aaa aad bei aadem aeUl^ 
fahrttreibaadea VOikera geaiaeht wardea aiad, imbadfogt ba- 
streitea. — 

Die hisheviRi' deutsche Zui'. ■ iie.d Il.iiulelapolilik ist mit 
Erfolg liLuiikbt gewesen, unseren ächitlen in «Heu Häfen der 
Welt dieselbe Behaadlaag aad «Uaglatcben Vergünstigungen zu 
sichern, welche dait die schiffe der aicistbegniistigteu Nationen 
und die des eigeaea Lsndes gentessen. Gleichzeitig habea 
für den Verkehr Ton aad nach den dcntsrhen Hafen die Re- 
formen des Znlltarifes und des Zollverfahrens, die Ziiniietreiung 
wichtieer .Miisseuartikel sowie eine vereinfachte und erleicliterte 
Zollableriif:ung der viuerliiiidischen Seeschililahrl und Hhederei 
wesentliebsteii Vorscbuli gekistet Kndlicli siud im Lunte der 
Zeit nicht nur die im .Auslände Behauten Seeschiffe, sondern, 
in gebotener Kurksieht auf den efnheimisi hen ScIiitTsban. auch 
die von diesem gebrauchten Materialien, mit versrbwindeuden 
Ausnahmen, vom Kingangüzolle befreit worden. 

Nach dem neuen Tarife, welrlier gepenwiirtii; dim hohen 
I ReifbstuRe zur lie.iii-bhissfttvsnni; voil;e?t, snlliMi . «ar i lu iifalls 
„See- und Flua&scbilfe, cinscblicsslicb der dazu gehörigen ge* 
wohnlichen ScliUhatea9iUen,Aaker,Aaker- aad aonatigenSchiffa- 
ketten, wie aneh Daiapfmascbtaea nnd Dampfkessel' (pos. I& d.), 
ferner ,. Damplmascbinen und Dampfkessel zur Verwendung 
heim Schiffsbau" (pos. 15 b., Anmerkung) zollfrei bleiben; — 
dagegen sind die sämmtlichen Muterialien. welche un^er in- 
ländischer Schiffbau verbraucht. Holz und Kisen anderSpitse, 
mit mehr oder minder hohen Kingangsjudlen belegt. Vergebens 
suchen »u iu den umt.ingreiehen .Mnt'veu /um Gesetzentwurte 
I auch nur nach einer Erwähnung des Sebitl'haues . dieses filr 
unsere KUstenbcvölkcrung so wichtigen Industriezweiges, der 
ohnedies nntvr der wirtbscfaaftlicheo Noth der Zeit schwerer 
darniederliegt, als irgend ein anderes Uewcrbe. Olcjehana 
entschuldigend wird (Seite 6ö der Motive) for die Zollftaihalt 
der Seeschiffe, welche, wie es dort beisat, „in der Vorauaaetaeag 
der Zollbelegung von Eisen nnd Hol* atreng genofflmen bitte 
fortfallen mü-isen.'' anpefuhrt ..das seit langer Zeit geilbto rer- 
Bchiedeii:!! ::L'e l.ilireii di r einzelnen l'etheiligten Staaten 
hei ihr liilimidhitig von .Seeschiffen, sowie die l/eielr;v'keit, 
dir / .lj tii< h; eines Seeschiffes durch dessen E>unnzilirung in 
den Znllauiischlussen zu umgeben, endlich aber auch die billige 
ROcksieht daaa Se a acl li f a Im* ansschliessHcb zur Benutzung 
im Auslände bestimmt aind," — Erwägungen, welche wir füv 
durchaus zutreffend halten, welche aber naturgemÄss su der 
Scblussfolgeruag fahren, dass die auf den inlandischen Werften, 
in den Kesselschmieden und .Maschinenhaiianstalten der dent- 
sehen SeekOste fur Schilbbauzwecke verarbeiteten Materialiea 
gleicher Weiee «on jedem Eingangacolle freiaalaaaea aiad. 
TlHÜiatvaff aad HotNa aekmigia darObar. 

Im Oegaaaatae aam aaitheilgaaZalltarifli bdegt darGaieta- 

cntwurf vom 4. April dlqcidgea Maaaeaanikel, welche dia 

deutsche Frachtscbifflahrt vorzugsweise beschäftigen: Holl, 
Getreide, Eisen mit BingangsziHlen, die wie man Uber ikra 
Wirkungen auf den inländischen Konsum auch urtheilen msg, 
jedenfalls huch freuu^' iinJ, uni die Ver.schilTung dieser W'aareB 
tibcr die deutscheiä Set'h.ilei; erluMich einzn^cbrimken Wie 
sehr dahci unsere Khedi ieuMi , ilureu StlutTe frr.,;s?entheils lur 
die ihrem lleimatlishalen eigenthumliche Krucbtschitl'tahrt ge- 
baut und eingericbtet sind, wOrdea in Mitleidenschaft gezogen 
werden, ist ia den Eingaben der nitaaterseicbneten uaodela- 
Toiaaada etc. aa dea bcaaadetaa SchiMiüurtavef holtalaaea der 
eiaaalaea daalaeheaSeabliBa aalBkedaialpllUe aachgewieaen. 

Die WiedereiaOlhnwf «taaa Biagaagsaolles auf die ge- 
aaaatea Masseagfller wnia aber auaaardem die werthvollen 
yeifcdnaarlelehtaraiwaB, «etaba aatar der BamehafI dar hin- 
herigaB daataekaa ZmI* aad Haadalap^tik darck die Vereia- 
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bebuiig Tarife« und die damit TerliiindCM .TcreinfarhuD^ 
anch des Znllerhebuogt - nnd Ahfertig^uDgt -Verfahreas berbei- 
gefOfart worden lind, wieder io Frage stellen. Der in Aussicht 
■tebende Geeetxentwurf aber die St«tisUk de» •atwirti^ea 
WMrenverkclin. «bw 4«Mn lahalt «ir aacb der vonihriitB 
Toriax* vad aaeli dem sehnlbaa dn Fantea Rdehikaaiiän 
an den Bund»rsth rotn 19. December r. J.. welches die ROck- 
kehr zu dem Princip der allgemeinen Zollpfiicbtigkeit als 
GrundUge für die Zolitsrifrpvlsion empfohlen hat, kaum mehr 
zweifelhaft sein können, wivil tn dii^ir Hinsicht das L'ebrige 
thun. Da die Annahf unti r >itm Narnun einer mäsRigpn itati- 
Btiicben Gebühr oder r:nLr aUtrcinrinrn KinRanfrsalifjabc rrhobea 
wird, — eine ErKchwerung des Hafen- und ^tcbiffsverkehrs 
durch die mit ihrer Erbebung rerbuBdeaea CoatrolemasBregela 
wird aie in jedem Falle mit sich briagea. Wer mit der Natur 
där SaHcbinabrt oad des Haferrerkebra, lait dea ortlichen 
VatkAllaiaiea der verackiedeaea deatsrhea HlfeB und Uafen- 
aad mit dea Maaipnlationen der Zollconirole und Zoll- 
ig Tertraut ist, wird sich dem aicbt wohl verscbliessen 
kAaaea. Es ist dies auch in den Motiven zum Tarifpntwurfo, 
aaf Seite 105, in hcmcrkenswcrthcr Weise zuRpstandm wurdi n. 
Es beisat dort uusilrllcklirb . dass ron drr WirJcrritilulirunK 
eine» Au8(fangsziilles auf Lumpen aus lier Erwäjjmif: iilii;C'«ehcn 
werde, ,dass die Aufliebung seiner Zeil im lDtvrei>8c einer 
fraiaren Waarenbewcgung im Verkehr mit dem Auslände be- 
■eUaaten und von oem Handelsstande dringend befarwortet 
wnrd«, mwie, daia dia bei der Wiedereiofohruair des Zollet ao 
nwarteodea SUruHfftn fltr den Verkehr im ÄUgemeintn imd 
der rermeÄrte Aufiavmd flu den soUamiUehen Abfertigung»- 
dien$t ausser Verhtltaiu sa dem fQr diesen Einen Industriezweig 
Cdie Puieiinduatria) daiaoi ta erboffeadea Vortbeile stehea 
wOtda. 

Die KrscbwerunK der ZolialptVrtigunj? , wie ^ie in; (icpca- 
gatzi.' zu dpr soitbenRcn Zollpolitik durch die in der \ orURC 
des itundesratbi's T()rpi'sriilui.M'ne WiedercinfUbriui^ viai Ein- 
ganfiH/.ulien auf die für diu deutsche Seescbifffabrt wicbligsleo 
Massenartikel, namentlich auf Getreide und IIolz, sowie durch 
die weiterhin in Aussiebt gestellte EinfOhruag einer statistitcheB 
OlÄftbr »dar aiuer allgameiaeB EiagaagBab|abe aothwendig 
badiagt ist, wOrd« aber aater dea beatigeB Verb&Itnissen fQr 
die SeeschilTBhrt uad den Hafenverkehr sehr viel empfindlicher 
■eia als in den frOberen Jahrzehnten, da noch im Zollvereioc 
Getreide- und Ilohzftlln und die allgemeine Kin(jan);*abp»bc 
bestand, n Mo w irdi .Irr Hauptsache nach in einpr vcr.rn^'ot ten 
Expptlition der Sihitfe bemerkbar werden. Die Zollptliebt der 
erwähnten Massengüter und die durch eiuc sa'.elie ZnUpfiicht 
bedingte speziellere Controle und Abfertigung wurde erfah- 
rungsmassig die Schiffe in der Ausnutzung der Zeit nicht 
unerheblich beschränken. Fär den Schiffsverkehr bandelt es 
sich deshalb nm eine ^ Zeitsteuer;" und diese Zeitstcner be- 
raebnet sich beute, bei dem rasch und stetig zunehmenden 
SiaanpfbeblAvarkabr, der seiner Natur nach rascheste Mxpedi- 
tioB erheischt, deaseu Konkurrenz aber auch die äcgclschiHTabrt 
n grosaarer Zeitaasantsaag aaihigt, aaiorlicta beträchtlich 
h«kar, als dies frtther, vaBUlS hia IMS, dar FhU »ar. 

Dank der im Zollvcrpine und hernach vom Rpicbe befulptcn 
Zoll - und Handelspolitik wprden Iiis heute unsere StbilTe in 
den Hüten des Auslandes nicht unRunstiRer beh.iiidiU aU die 
Schiffe anderer Flaggen. Uie neue Tarifvorlago dagegen er- 
scheint als der erste Terbangnissvolle Schritt au einer Periode 
der Zollkriege, fQr welche in $5 des Gesetseatwnrfes von der 
BaiduragieruBg bereits weitgeheade VoUaiacht gafordrrt wird. 
Dar Rbederei, die schoa ihrer Natur nach fOr die Eiabusscn, 
welche sie im iBtematioaalen Verkehr erleidet, auch in einer 
-Bevorzugung auf dem eiabeimiscbea Markte," wie sie aaderen 
Oawarbsswaif an varhaiasea wird, kaiaariai Ersau fludea kann, 
«rtfiiet «ich daait dia AaMicIrt aaf «Ina aehwara ScUdignag. 

Vach der vom Kaisarilebaa Statistisebea Amte snsammcn- 
festelltan Statlaiik flbar dia Saarriaaa Dmtaehar Sciüffe im 
Jahn 1877 habaa laiar DaaliÄar Flagga tabbrea: 
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a. in Ladung 15(>96 Schiffs 

h. ia liallast adar laar . 6 I7l „ 



fl51tS8Itaff.-TaBs. 

834 035 



21707 Schiffe von 885 .'73 Ueg.-Tons. 



a. ia Ladaof. . . .- . 

b. ia Ballaat adar leer 



8. swiscben deutschen und nusserdeutschen Häfen: 

a. ia Laduag 13411 Schiffe von 3 664 486 Beg.-ToBS. 

b. Id Ballatt odar laar . SSW « ■ WlSt7 « 

17 800 ScbWa raa 486» TM B«ff.-T0m. 



maserdeutaehon Häfen: 

7615 Schiffe von 3 597 »*62 Heg Ti^i 

«970 » „ wori^ 
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10 585 SaUffa vaa 4400 560 Bsr-Tte. 
snaanamen: 

a. ia Ladung 36 562 SehiHe vaa 7913 526 Reg. To» 

b. ia Ballaat odar lea r.iscao ^ „ i 83»^ (wn 

49598 Schiffe von 9 749 606 Reg. Tou. 

Yaa dar aater dcaisehar Fiagte Ihbraadan 8eh!A-T«nn|t 

waren demnach in der Fraeht»brt twischcn ausscUitiiiirk 
deutschen Häfen 8„pCt., — in der Frachtfahrt zwiuhead««!- 
sehen und ansssrdeutschcB Hifea dagegea 46^pCt. und swiiclieg 
ausschliesalich alebtdeatsdea Bifoa 45,« pCk bescblfti|L - 

Schon diese sanmaiiscben Zahlen lassen zur Gentge tx- 
kenneu, wie sehr die vaterlindiscbe Rhederei daran intereMin 
ist, dass die günstige Position- welche ihr die deutsrhe Zoll' 
und Handelspnlitik in dea ausländischen HätiMi v< rictiatft bat 
durch eine prinripielle Umkehr dieser Zollpulitik. »ie sie kicuif 
beabsiehtiRt ist, nicht wieder in Fra((e RestelU werde. Bei in 
derzcitijjeu Lage des Frachtcomarklcs, dem übcrrcicbeo Aii(eboi 
von Schiffen aad daa BMsalos aiedrigea Frachten (dietelbn 
babea in dea latstaa vier bis fOaf Jahrea schon bis zun Schlaw 
das vaiigen Jahres einen Rackgaag tob durchschnittlich 38yCt 
erbbrea) wOrde eine als Retorsiaasmassregel eintreteade ah 
günstigere Debandlung der deatschsa Handelsschiffe ia s» 
landiscben Hifen unter UmstAnden ansraichen, sievondtrs» 
wärtiKea Frachtfahrt, in welcher, wie oben nacb(;ewicia, ia 
Jahre 1877 nicht weniger alt -15} pCt drr d. ■asehea tfUfr 
tonnagc beschäftigt gewesen siud, ausr.uicblicssi-n. 

Es muss in dieser Hinsicht eine Eigenthumiicbhcit da 
hcntigen Seairerkebra besonders bemerkt werden. 

Ein grasaar Tbeil, vielleicht die Uehrzahl der Schiffe, vdclt 
beute in ansserenropftischen l>ftndern I>adnnR einnehmen, wetdft 
lUDichst nach einem „<}rderhafen'^ Hirigirt und erhallen «rK 
dort Weisung, in welchem Hafen die Ladung ^einseht «ctöft 
soll. Diese Praxis hat dem internationalen ScliitT&\erkel.r nati 
ganz anderen Charakter gegeben. Wahrend man friilier 
Schiffe für eine Heise zwi-,tlion zwei augdr<\cklich liejtimmif: 
Endpunkten zu vcrfracbleo pdegte, wird jetzt gemeinhii ic 
d« Cbartar aar dar Ladahalao angagabaa. «amgcn diescbia- 
Keha Bastfanaag dea LOaabbafeas, in der Keael mutit- 
grenznng anfeine DCttiaiBlta Anzahl von L.indern, dem Lailontv 
Inhaber vorbehalten, «alehem daraus der Vortbeil enriciii: 
die Ladung „scbwitnmcnd'* verkaufen, und noch wahrend di: 
Reise, bis zur .\nkunft des Sthitles itu „Orderhafen", t'' 
Chancen, welche ihm die veriebledeiieii Märkte bieten. beDUtifi 
zu können. Welche UedeutunK diese Praxis lur deu iiitfni 
tionalen Handel und die Seescbifffabrt hat gewinnen aOuei. 
liegt auf der Hand; und es mag hier nur beiUufig an dlsTl^ 
suche erinnert werden , welche man neuerdings auch saf !■ 
Oabiata des Eisenbahnwaaaaa Ia alaar glaichaa Bkbtauril 
dea sog. ReexpeditioaslailfbB aad Lagarbkascra wieaaia 
EtseabahakBoteapaBkte gemacht bat 

Die hier ia Bede staheade, für den Welthandel ebctaa 
wichtige Beantsuag von OrdeibifaB ist haaptskchlich dadonk 
möglich geworden, dau aater dar Herrschsft der intemalienaln 

Handels- und SchifTrahrtsvertrtge den Schiffen s&mmtlicher bin 
in Betracht kommender KauSabrteimarinen in den frrailQ 
Hifcn die gleiche BchandlttBg aad diesalban YergBastigHHP' 
' leha dia SebWis Imad dair» 



zugestanden worden sind, WMC 
dercu Flagge geniessco. 

Der Ausschluss einer Flagge von dieser allgemeinen Meiit- 
begOostigun^' iu den Häfen iles einen oder anderen Lami»'» 

wOrde natiirlicli /nr l- ol^-e ha!. er., dj-.., d:p von einer derirtii'O 
KctorsionsKiiLäsreijel KlaggenzusehliiKen ptr., lietratTeuen Sciiiit 
bei FrarhtabscblUssen „für Order" die Häfen des lietreffeBiltll 
Landes entweder auuchliessen oder für diese eine hihett 

Fracht beding«» aiMstaa. In baidaa FbUaa wardsa iskbe 
Sehiffe gegen dia kaakarrirsadaa SehlflW aaderar Flsggta s^ 
sentlich im MaÄtheile sein; — und es erpjebt sichdsrsu'H 
selber, weleba Folgen eine Kampfzollpolitik, aacb wesii 
dieselbe nur gegen einzelne der anderen Staaten ricktaavln^ 
fnr die Tbeilnabme der deutschen Flagge an der gsMBMM 
aiiswflrtigen Frachtschifffahrt notbwendig haben mOsste. 

Im Interesse eiaer gründlichen and unbefangenen RrwäKtms 
der ganzen fttr unsere vaterländische SecachiffTahrt so wichliim 
Frage wird scblieaslich eine iiaeli den verschiedenen Land*™, 
bezw. SeekQsten geordnete L"el>ersicbt Uber die von deaticb«" 
Schiffen getriebene Frachifahrt zwischen Iiiifen des Auslsadsi 
nicht übertlassig erscheinen, wie sie aus den statistisehM 
Stellungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes ftber d lt 8**^ 
reisen deutscher Schiffe im Jahre 1877 ausgesogaa aad WS«' 
atahaad baigaftgt iak — 
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McnMA llcff 41* Sem Iwi «citocker Scklf» mH bJaaf 

tai JdM M77. 



In 



El fvhrtR fe«latf«at 



von: 


nach: 


zwischen: 




Rm •Toba. 

UVB« mVmma 


Schiffe 


RM.*Toni 






ia«o 


8S4840 


568 


188477 


14 


6H7 


774 


186968 


875 


105760 


43 


8884 


TS 


6488 


888 


iVaOlß 


88 


1861 


1706 


621 mi 


»)18 


705 705 


188 


41808 


101 


23 


453 


151 57K 






137 


47 321 


2<i5 


79 37H 






310 


218 


457 


298 58:! 


4 


797 


258 


149 955 


185 


87 iWl 


83 


49 427 


56 


39 776 


91 


(10 049 


1 


164 




181094 


217 


126 274 




93145 


15 


3041 


15 


3933 


— 


— 


a 


318 


1 


213 


— 


— 


18 


4958 


4 


1 179 


— ' 


— 


1 


118 


1 


119 




— 


88 


80 0(12 


3 


3 203 


"~ 


— 


868 


8436 448 


1S5 


171 If«) 


1 


170 


83 


13 494 


30 


12 3IH 


12 


5 551 


«7 


37 Stiö 


■-•4 


34; 79J 




552 


350 


370 234» 


31« 


372 886 


23<J 


2t>t; 801 


m 


137801 


131 


141 163 


41 


59 603 


816 


881801 


881 


888888 


188 


188514 


IM 


187018 


188 


188181 


88 


840118 


88 


TU ZOO 


BD 


OoTST 


AI. 




m 


9«6i8 


no 


89664 


86 


68010 


87 


27 löl 


ti 


21 2<tij 


4 


4857 


4 


1375 


i 


7!«0 






H 


7920 


63 


1 1 


83 


88» 


144 


78513 


144 


K 1 H 1 ^ 


57 




87 


5 501 


■38 


4 '.»-O 


10 


1674 


2 


a55 


5 


3632 






Ü7Ü 


185 786 


880 


148874 


87 


49 2f2 


3«9 


178561 


411 


188464 


263 


109364 


. 41 


. 14671 


87 


12 803 


17 


8874 


7 


1 ' 4061 


13 


6 f»0 


3 


8848 




' 2t;7 


83 


3'-' 315 


46 


18 128 



Kuggland 

Schweden und Norw«fni..,. 

D&nemuk mit I*Uad md Flv8ir 

OroMbritaui«« «sd Irland 

des Ni«d«ri«sd«B 

Belfien 

Franlmicli . 

Spanien and Cihrnitar 

PortiiKal, eiDsciiiiessiieb d«r Atortn 

Italien und Malta . . 

Ocsti'rrficli-l'r.garn 

Orietbeoland ... 

d«r Emnft M km TOrk«i 

OiAnlud. 

Britisch Mordmcriln 

Vereinigt« StaitM vm Mocdtnnik»...- 

Mexiko 

C'pDtralamerilHI 

Wesiindien , 

SBdamerika am Atlulbehm Htm» HAntlicb 

von tirasilicn 

Brasilien 

Sudameriica am Atlantiscbcu Meere, südlich 

foa UrMÜica 

ChlH 

dem obrigen SOdamerika am Stillen M«ere.... 

Kgyiiten am Mittelmeere 

dem übriKeo .\frika am Mittelaccre 

Kapland und Natal 

Afrika am AtUntisclipn Mpere 

Afrika am Indischen und Unthcii Mi i-rc 

der Lcvanio und Vordfrusicu bis Ostindien . . 

Osliudit'U mit drn indischen Inseln . . 

China 

J«pu 

den Sbrigaa Ailm 

Anitnlien nii d«B iBMln im StUlea Me> " 



T6I5 



8887868 



7818 



8687868 



1601 



1 016 106 



Aamm^xag. Fwnor habsn ohn« Angab« d«r Aniftbl lhr«r R«ise gefahren' 

an der WestkOsle Amerikas 8 Scbifi'e von zusammen 8384 Reg.'Tons. 

M d«r WeitkOM« AfrikM 6 « , « 878 « 

lA des CbltiMbehM »U OftHlatiMhtn 0«ir8nm.tl • • • 8188 « 

iwiiehm Aaatnlkm und drn SadiMfnaelii ..18 . , , 8470 , 

iwi sehen Antimlleii, CUbk nnd Japan .1 , „ „ 688 „ 



In ili ■. I sh'lieiidi'n Aiistiiliriingm aber Rlauberi wir ri.ich- 
){e»ii'5('u zu liulien, wir ein \ i'r;;|picli dcrjpnisen (iruiidsjitzi», 
welche in der bisherigi 11 wie auderiTseit^ in der neuRepliintctt 
Zoll- und HandoUpoliiik lur die Vcrhilltuisiiu der Seoscbifffahrt 
und Rhedcroi die masasebcndea siad, — «ntgagaa dar von 
dem Herrn I'räsidenieo des ReiclMkaaaler>Amles la der Beichs- 
tagssitziing am 17. MArz gcttusaarten Analeht, — anr T«llkoB. 
men bestiitigt, was schon vom Manthchen Vereinstag« am 
86. Februar resolvirt wurde: 

.,diiss liif- vom ileiitschi'il Hi'iclie lii^brr befolgte /.nll- 
und n,iiii.:rl- [inliiik im- die unRnnstlge Geschäftslage 
der iiliedeiei nicht verantwortlich gemacht werden 



Die beiden wcaantlichäten Ur«achen dieser «agSHtiKea Oe- 

schttfistage: nfne 8ber das durch die naiQrlielien ▼mftltniue 

des Verkehrs Torgesebriebene Maass weit hiiianagegangene Ver- 
grüsaerung der K.iiilT.ilirteitidtten, iir.il neben dieser Cebcrpro- 
duktion die besonderen hchwieriRkeiten , web he sich aus dem 
Uebergangtt von der Sögel- zur DjimptHcliiltlatirt ergebon, 6M* 
neben sich überhaupt der zolipotitischeii Macht&philre. 

Dar Vargleieh beweist ferner, dass die von der Reichs- 
regiernne eingeleitete Umkehr unserer deutschen Zollgesetz- 
geuung, d.a-is die Kinfubriiiii,' neuer, die Kihöhnng der heste- 
nendca Sehutzzölle, ganz besonders aber die Zollbelustnng der 
für den deutschen SctiifTfahrtsbetrieb wichtigsten Massengüter, 
Kolz, Uetreide und Kisen, unserer äecschitTiabrt und Ubederei 
neue, schwere Wunden schlagen, einem wesentlichen Theile 
der deutacben Kauffahrteiflotte die bisherige Beschäftigung 
«aisiebeii ward«« 



Kv lasst e!i ilieli /.weitcllo^ ei keimen, wie naeh dar l. 
Niitur des Seeverkehrs und insliesnnderc aueh wegen der Toa 
den ileutsehen ScbifTen vorzugsweise betriebenen .\rt der Fracht» 
schifTfahrt zollpolitische Schutzmaassregeln, als KlaggenzusrhlAge 
auf die in deutschen lUfen verkehrenden fremden SchifTc und 
dergleichen, auf die Verb&ltnisse unserer vaterlftndischen Khe- 
derai niokt anwendbar, ud for diaaa i^t nur olina Matsra, 
■mdem garadaa httahat achAdUah a^n wgrdan. 

Mit aiacr f Mriitta Befriedinnf darf daher 41« A-klAning 
des Herrn lUlehakaatlerauta-PrIsideatea in der Reichstagi- 

sitznng am 19. Murz d. .1. bemerkt werden: „dass Niemand im 
Kreise der verbiludeteu Regierungen daran denke, einen Schutz 
der nationalen Flagge ohne Kacksicht auf dirjeni^'ea Nachtheile 
einzuführen, welche von anderen Nationen, in .Vusübung der 
Gegenseitigkeit uns gegenüber, der deutschen Schifflahrt und 
dem deutschen Handel zugeint-t werden könnten.'' 

Uer Herr Keich.skanzleramts-rra9idenl hat dabei auf eine 
Stelle hingewiesen, an welcher die ücsetrgebung der deutschen 
Scbiflfahrt allerdings xa Hülfe kommen könne. Ks sei das die 
KOatmifracbtbliri an da» deattcbea Kosten, fltr weirb« Ub* 
■iclitlich der Zulasiiug (Iramdar KaoSafarteiscbiffe in dan vaif 
schiedcncn deutscbcii Seestaaten gaas veraeUadana Nanmn 
beständen, und das l'rinzip der Gegenseitigkeit In maerem Tar> 
bältnisse zu anderen Sceschifffahrt treibenden Nationen kcinoa* 
wcgs allgemein diiicbgeführt sei. 

Wir sind unsererseits nicht darüber unterrichtet, welche 
Schwierigkeiten sich bisher einer reichsgesetzlichen Regelung 
des Rechtes zur Ausübung der Koslenfrachtfabrt in den deut- 
schen KQstengewässem — wie sie unseres Wissens auch bereits 
vor einigen Jahren in's Auge gefsast wurde — enigegcngesteIH 
habaa kAnaan. dadanlüla ist «iDe «oleba alsbaitUeha B^ialniic 
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in der elnco oder todweD Art, wie tbn fOr die deuUcben 
Interessen am vortheilhaftesten erscheint, durchaus unatbb&agig 
TOB der RerisioD des deutschen Zolltarifes and durch die Tea- 
deni der seither toiii Reiche verfolgten Zoll- und Handels- 
politik in keiner Weise behindert. Ohne daher auf den Gegen- 
stand de« ^äberen einzugehen, Klaubi-n wir inJi-ss die praktische 
Bedeutung desspUien für die RuntalnlitfiiNicrhÄltnisse unserer 
beimischen Uhederei aui ihr tbat^,u:lllil his Maass 2nr(\ckf(lhrpn 
lu »olloD. Von puropiiisthcn FIuki^l'h !^iiitl 'i''' Uritisrtic, 

KicdcrUndischv, Iialienische. Belgische. Scliw i iii-i h.'. Norwr- 
giscbv, Dänische gegrn Ciewabrung der Kezinrocitiit unter den 

Jfleichen Bedingungen wie Schiffe aeniscber Flagge s«r Fracht- 
iahn swischeo allen dentachen Hifen cugelaasen. Anderv, int- 
beiondere Rueeiicbe und Französische Schiffe sind von der 
Fracbtfabrt isriacben altpreutsischen Hafen, kleinere Fahrzeuge 
dieeer Flaggen von 15 und weniger Kommerzlasten auch von 
der Frachtfahrt zwischen Schleswig- Holsteinischen Hilfen aus- 
geschlin4"'ij Der Herr Ueichskanzleramts- Prft'ident hat nun 
darauf hin;jf« ii'-rn, il.i^s z. I!. ein russisclies Si hiff zwar niclit 
ywisilnTi Kntnu^lii're iiml Stettin, wohl nhor zwisch<'n Konipjs- 
tier? miil (iostru-k O'irr I^illurk l''n>i'|jtt;»lirt trcilicn tlur(p. 
Welche praktische Bedeutung dieser Fall iu Anspruch nehmen 
kann, ergicbt sich daraus, dass in de» .TvbtUMtech«« Ü«b«r* 
sichten aes Lflbeckischen Handels In Jabre 1877* aater Sn 
Schiffen, welche mit Ladung von deutschen Hiifvn nach Labeck 
kamen, neben 546 Deutschen 2 Hussischo SchiilV aufgefahrt sind, 
desgleichen nnter 4r>6 Schilfen, welche mit Ladung nach einem 
deutsehen Hafen ausgingen, neben 447 deutsrhcD Schiffen ein 
einzige« Russisches; Fransbsische Schiffe haben an der deut- 
sehen Küstenfabrt rra ad uch LAbedt ftberbupt nicht (heil- 
Kennrnnien! — 

Unter ilen Projekten, durch welche in einer In ilaiicrlu heii 
Verkennung des Scbiüt'abrtiibetriebes und seiner Lebensbedin- 

Snogen der Vmmb fWMMbi «erden soll, dn« Sftteni 
es Termeinülehen Sebtttiei der untlonaleB Arfaät aneh snf dl« 
deutsche Seeschifffahrt auszudehnen nnd den Seesttdteu „Balsam 
auf die tiefe Wunde zu legen, welche ihnen durch den Tabacks- 
nnd Getreide- und Holz -Zoll nn^weifelhaft hcigebracbl wird" 
(Norddeutsche Allgemeine Zeitnng vom lt. Apnl d. J No. 
— hat neuerdings die vorgeschlagene Kinfuhning eines Zn- 
schlagsiolles fUr den indirekten Import, einer suriuxe (ri iun iint, 
ein besonderes Interesse gewonnen. Diese französischem Muster 
■KhceMIdete Ma««regel acbeint in «nier ReUi* nnf den IlMidel 



der Kordseehbfen berechnet su sein, und diesen fflr die Ver> 
S4>rgnng des inlindiacben Bedarfes ait abeneeischen Intpoct- 
artikeln vor der Konkurrenz bolliDdilcher, l»elKiaeber nnd 
französicber Seebkfen einen fchnlichM VMmf vencbnffen an 
sollen, wie ihn die Tarifrorlaee der geaaaiaiten inlAndiacben 
l*roduction aui dem einheimischen Mante gesribren srill. Der 
entschiedene und liesrihuiete Widerspruch, welche diese un- 
glückliche IJec in (Itu deiit5i:hen Nordscehafen selbst alsbald 

SefunJen hat. lassi utiä hoffen, da*s dieselbe von den Faktoren 
er Reiehstresetzceliuns nherhaupt nicht ernstlich aufgenommen 
werden wird. Die erhebliche Schädigung des initadiscben 
Terbraacbes Aberseeischer Pradncte, nuientlicb nach fflr In* 
dostrieswecke, wurde nirgend, auch in Bremen nnd Hamborg 
nicht, durch entsprechende Torlbeile von dauerndem Bestände 
aufgewogen weraen. Für die deutschen OstseebAfeit aber 
wQrdc ein Zuschlagszoll auf den indirccten Import das Unheil, 
welches auf der einen Seite durch Holz- und GetreidczöUe 
ant't'rl.-litc't worden soll, auf der aiidf rcn Seite au dem Haudol 
mit Kill i.ialwaaren, Baumwolle et — w i:-)i lier der europaisi a 
Kntrepots in London, Liverpool, Antwerpen, Amsterdam, Kot- 
terdaa etc. nicht estbehren hinn, — nur TMltsdra. 



Was unsere Rhederei betrifft, so mnn diu«lb« bd i«4«ai 
derartigen Versuche, die Riebtungen dee Seebaadetn künstlicb 

zu verindern, in Mitleidenschaft gezogen werden. Der inter- 
nationale Cbaracter der Seesrbifflabrt scbliesst uicbt aus. data 
gemeinhin die einzelnen Schiffe far eine besondere Kracbtfabrt 
gebaut und eingerichtet sind. Wie bereits an einer früheren 
Stelle bemerkt wurde, sind hierfür in der Regel die Handels- 
beziehiir.«t-n. die hau|)tsli< hlichsten .\rtikel der Kirj- und Ausfuhr 
ihn s Heiinatlishalens inusseehend. Wmn diese Vnraus-setzungeo 
durch / :iri|M' iii,che KinKrifle ^erst<'rt werilcn. so ki>iinen doch 
diejenigen Schitte. welche z. I>. in der Fracblt'ahrt xwiscbeo 
Mmd- «nd Oeuee nun keine BescbaltigiMg m«hr iadw, aiefat 
Oha» Weiteres in eine beliebige andere rradillbbrt Moaber- 
geschickt werden. Von den insgcsammt 4469 Segel aotiilTen 
mit zusammen i)34,Ci4SG Rcg.-Tons, welche die deutsche Kbederei 
Anfang 1878 zfthlte, sind u. a. nicht weniger als 'J<ys.i Schiffe 
d. h. tiS pCt. und von aiötf.Ht Reg.-Tons, fd. h nahezu 4u pCi i 
nach <ler amtlichen Statistik, ohne Hetallbaut und daher 
für Kelsen in südlichen Gewässern nicht geeignet; und 
zwar nach den eiuselnen deutschen KUsten- und Rbederti- 
Beslfkea in: 



Ott- ud 



m Schiffen von SOQM Bag.*Ton liO Schiffe von 



Mecklenburg . . .* , 

LQbeck 

Schleswig-Uolatflia, OatMtkOate 

do. MordMekllate 

Hamburg. 

ilanuoverscbM Elb' nnd Wwergebiet.... 

Bremen . ... 

Oldenhuri; (Weser-, Jade- u. Euisui hii t. . 
Uaunoverscbcs Kmsgcbiet, einschliesslich 
OetMaaland Prama. Jadagabiat..... 
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8S8 
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«4 
M8 
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41 
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61774 
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4» 

«89 
9 
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696 



61 999 Bag.-ToBi. 

118790 . 

73833 
ü 100 
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14 671 

4 8t>2 
1. 'S 570 

24SÖ 
18860 

44488 
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Bemerkenswerth sind in dieser Hinsiebt ferner die Ziffern, 
welche in der vom Kaiserl. Statistischen Amte herausgegebenen 
Statistik der Seeschifffahrt Uber die Bauart. Grösse und das 
Alter der deutsclien Handelsschiffe zusaminenRCBtcllt sind, und 
auf welche hier ergebenat aufmerksam geuiucht werden darf. 
Wir :ih';nin, dass die Wirkungen der t.'cpl;«u(eti neuiii Zoll- 
iiiiil I I.iiiilelspülitik fiir Deutschlands Secscliitflahrt und Hhederei 
iiithi Wi ll! beurtheili ».nh u kOuncn ohne eine eingehcndu 
i'rutung und Krwuguug der tbatsachlichen Verhtltui»se dieses 
eigenaragan Zvaifea nalianalar QcwerbtthKtigkcit Diese aber 
wird — davon rind wir Abenengt — die Anftusung nur be- 
stätigen können, welche die schifffahrttreihenden Kreise unseres 
Volkes aus der Erfahrung des praktischen Lehens gewonnen 
haben; dass ein Mass der Verkehrstreibeit. wie es unter der 
Herrschaft der Handels- und SchiSTahrtsverträge und durch die 
bisherige deutsche Zollpolitäk K'"w.Hhrt worden ist, heute für 
Jeu heimisihen ^thitiraiirlshetrioli Lehcns1>ediiigung ist, ■ dass 
il i^'eeeii diejenige Zull- und ilauJclnpoUlik. welche für die 
AuV^tellung des Gesetzentwurfes lom 4. April massgebend ge- 
wesen iüi, und welche vielleicbt noch durch ZuschlagszOlle auf 
den indirekten Import and aadara ihaliche MaasinahnaD rar* 
▼ollsUndigt werden aelli dieH Lebembedingung zeritdrea wftrda. 

Es wird dies auch besatigt durch die ErfabmogMk ««Icka 
von anderen schifflahrttreibenden Völkern gemacht mtrlea rind. 
In den Vereinigten Staaten ron ^ordanerika sind ia Folge 
dee ansgebildeten Scbutzzollaystemt Seblffsbau und Rhederei 
in einem Maaaae konkurrenzunfähig geworden wie In keinem 
anderen Lande; and doch sind die Vereinigten Staatea wegen 
ihrer ganzen geographischen Lage und der grossartigen Hilfs- 
quellen ihre« kolossalen Wirthscbaftsgebietes von vornherein 
augenscheinlich in einer günstigeren Position, inf;. (.nationale" 
Schutzzollpolitik /.u tiiilii-u. aU Deut.si'tihiinL 

In Frankreich sind erst l>k'i'.< die l-lai^Rcuz tisch iaj;e (sur- 
taxes de pavilloni, welche von den aut uichllraiizosiBChen 
Schiffen aus den Erzeuguugsländcm eingeführten Waaren er- 



hoben wurden, in Wegfall gekommen. Im Jahre 1873 wurd<> 
ein Versuch gemacht, die Flaggenzuscbläge wiederherzustelleci 
Da indess ihre Anwendung auf die_ EauffabrteischifTc der 
meisten eurnptkiseben Flaggen durch die bestehenden Handelt- 
und ^Schifttahitsvertrige ansgesrhlossen war, so richtete sich die 
Maassregel im Wesentlichen nur gegen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Diese aber antworteten ihrerseits sofort 
mit einem besomlcriii Zolle von 10 Procerit auf alle iu trän- 
zösisclien Schiffen imporiirtcn Waaren. Die Maassregel wurde 
dalwr n» Ftaakraiab aahr bald wieder anfganban; nnd ea 
ist baaailnnwcrtb, daii der von protektfoinivnchcB fraasbii- 
Bcbaa Madern und ihren Freuuden eingebrachte Antrag, ober 
welehei an 98. Februar d J. in der französischen Depatirten- 
kamroer verbandelt worden ist, mit den Worten beginnt; _I)ie 
Aufhebung der surtaxe de pavillon wird hestAcigt." Ira 
Uebrigen fordert dieser Antrag folgende StaatsunterstützuBg: 

1. eine Schiffsbauprämie von 20 frcs. pro Ton Register 
brutto far den Bau hölzerner, — von 60 Grca. fitr den Ban ai- 
serner und it.ilili rucr Schiffe, — bei !»a 
fftr die Maschine ti frcs. pro Centiier: 

2. für die in Kahrt /.»isi iieu l'r.'i-iki i ;i h iiinl den Hafen 
anderer Lander, sowie zwischen auslaniii&cUen Hufen beschäf- 
tigten Schiffe« also mit Ausnahme der Cabotage, eine dirdO* 
Subrention «on I ble 9 Vi frcs. monatlich pro Ton Reg.; 

8. die SobTentioairang einer Kreditgescllscbaft für Dar- 
leben su Rhedereiswecken, welche mit bbebttena &*/• verainat 
werden sollan, mit jfthrlieh 9 MUlioaan Urea, aüa Btaatanittala. 

Diese StaatianachOsae an Scbüftbaii nad Bbadarei, deren 
Betrag auf jbhrlich 19 Hillionen ircs. angenommen wird, sollen 
auf 10 Jahre bewilligt werkten. .Man ist also in Frankreich, 
dessen Zollpolitik nn-s nenenhiiKS als nachahmenswertbe^ Miislei 
voruetiilirt wird, mit dem System eines staatlichen Srhutzi .s d- -^ 
natiimaieii Si-hitVfahrtsbetnehes bereits hei der nackten Staats- 
unterstiitziiiii; anselttDjft. E» fehlt auch dort in di ii an der 
Scbifffabrt betbeiligteo Kreisen nicht an wamendea Stimmen. 
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Alle bishf.infü Vers ichc, der UlicdcriM diircb ziill|juliti»clie pro- 
tektiniii^tis. Iif MÄassrcfffln zu Hidfe zn komm''ti, hal.t'n nicht 
VLrlimdrrn kunnrn. da*» in Fraukrt-ich dit'si-r (j>'scliiift!i;:weij{ 
noch schwerer daniiederlieitt als bei uas. Klaxgrnziiäcblitgc 
iMhy tidl wegeo der Reprotnliei d«r andern srbiflTfalirttrci- 
Oman Suat«n alt nicht mehr anwendbar herausgestellt; die 
noch bestehende snrtaxe d'entrepOt hat derBhadini nicht 
nOtit; und die Subrentif nen , welche schon jattt as einseiae 
Pottdampierlinien gezahlt werden, and deren jährlicher Oesammt- 
betraK auf 21 Millionfn fres. anj^etrehen wird, haben schliesslich 
nur diu WirkuiiK gt-bubt den nicht suliventionirien französiicben 
Scbirtea die Konkurrenzf;tbigkL'il zu crscbwercii, wie dies in der 
erwähnlen Sitzung der lii'|>iiiii tiMikmiimer am 2H Februar ans- 
drQcklich hervorRrbobcr i i ii Mi r H*'i von Sicihirtfn ist 
in Frankreich in eiuem Maa^su zurückgegangen, da&H die iirösse 
d«r in Jalira tWD gtbauten Schifte tidi im durchschnitt aaf 
SS Tm* hmchnen loll. negtn M Tom Durchschnitugehalt 
der eoKlitcben ScbifTsbauten. Schliesslich fragt et sich noch, 
ob nicht anch ilas jet^t voriteschlagene System staatlicher Schiih- 
bau- utiil Khvdcrei-Prainien, welrhes im Grunde dem internati- 
onalen Charakter der Seescbilffahrt ebou 80 wenig entspricht, 
und dem in den Schifflahrts- und Handels Vi-rlr^ipfn der letzten 
Jahrzehnte znin Ausdruck eekoraroeoen l'n!!ii]ir LrlfichartiRCr 
KonkurreozIiedioKuuKen auf diesem Arbeitsd-Idf k;uitn minder 
fuwider linft. als UngKcnztiscblji.'o , zu UptiiHionsinaass- 
regeln anderer acbiffirahrttreibender äiaaten Veranlassung geben 
«ttnl«. — 

• • • 

Deutschlanils Si l -i liiiTl'iibrt und Ubederci lui 1 ilit> mit den- 
selben ansammeobitagfudeu Gewerbe haben tuu' staatlirhe 
Babtratioidnuif «|«r Zingarantie bisher nicht genosaen; sie 
kabCB diesen»« aneh olebt rerlangt. .Stenern sollen dorn Staate 

«esablt wcrdra, sieht Privaten.- Was diese Zweige nationalen 
iswerbfleiBSe« aber von der wirthschalUicben OeseUgebnng 
fordern ddrten und fordern müssen, ist, dass ihnen die lionliur- 
reuztaliijjkeit, welche sie sich unter den schwierigsten Zeitver- 
baltnis&on am dem grossen inlernatioDalen Arbeitsfelde der See- 
■cbilTl ibrl durch ligene Anstrengungen zu crbuilun bcinübt sind, 
nicht künstlich unterbunden werde, wif dies dur^b diu in der 
Tarifvorlage vom 1. d. M. vorReschlagenen neuen Zolle und 
durch die Konsequenzen der beabsicbtigeD neuen deutschen 
SoU- oad auuUiipoliiilt ia wnarMi lMii4dl|io)itisdieB Verhilt- 
alM Mm maeren Nationen g asehehra ward«. — 

«SMSebiCliihrt und Kbedcrei und die mit ihnen znsammen- 
Umgenden Qewerbe, als Schiffsbau etc., sind ein wichtiger 
Zweie der nationalen £rw erbstbatigkeit, von dessen Erhaltung 
und Ii' J")!icn in-ilio..,oiidi'ie in den dtMiturhen Kustenpiovinzen 
ni'Ji' wiribschaftliche Kxisteuzen abhängig sind." — Nach der 
Rcicl^i^itiitislik vcrlbeilt sich diu drutscbe Kauffdhrtr;tliir.[c mit 
ihren 4469 SegelscbifTen von li34,55i> lieg Tons uud mii 3'.',tö9 
Mann regelmässiger Itesatzung, sowie ää'i D.'iuipfi ru vun 1.H3.379 
Bc8.-Tons und mit 817a Mann liesatsuug, zusaiuoieu i>HX> äeo- 
•sufliiii vra 1,117.986 ltogii*TMS md mit 4a|BlH Maua Uus 
den dentsehen SMklitcn «ob <MJUeilKiid bnlCemel nOw» 
Heimathshifen. !■ diftaa sahtreiehen Ortacbalten und ihrer 
Umgebung wird dt« HMdwei nicht etwa von einzelnen grossen 
Kautleutcn oder Kauitalisten betrieben sondern e« sind an der- 
selben ilip vi-Tsrliieflensten Berufskrcisf betlifiligt ; \r>r .Mlem 
die Sccscliiftcr selber und deren Anmeborige und Verwandte, 
wcli-bc mit iliren .Mitteln und den KrüparnisseD aucli ans an- 
deren Erwerbszweigen zu dem Itau oder Aukanf des von dem 



i^fliiffer «L-führtcn Seeschiffes beigetragen haben, — demnächst 
diejenigen h' reise der Bevölkerung, welche bei dem Bau, der 
Ausrüstung, Verpioviantirung, Expedition etc. der Seeschiffe 
th&tig sin I: Schiffsbauer, Handwerker der verschiedenstt'n Bran- 
chen, Händler mit SchiffHutensitien und Schiffsbedarf, Schiffs- 
miütler und Schiffsabrecbner u. s. w. In vielen Kastendisirikten 
waren fruher, ala die Bfce dew l neeb ktmtt mliite, amik die 
landwirthschaltllelieBKieiMiiiekt«ni«rli«blMilieati1tgt. Dieiel* 
ben haben sich anterdesa ton dieser Kttritalulage mehr nnd mehr 
zurückgezogen, soweit sie nicht aas Hflckricbten der Verwand- 
schaft, weil jnnifpre Siihni- jur See gingen, oder der VerschwÄ- 
jji.Tün!; Ii: euiziJiim 1- allen r.o. li >'.'li:ff9p«rten haben. Wie die 
Jjcescbillfiibrt iiirem ganzen Wesen nach ein (iewerlie ist, wel- 
ches direkt oder indirekt eine grosse Menge sogenannter „kleiner 
Leute", zahllose Heissige Hände bcschilttigt, — so hat sich in 
Deutschland auch der Kbedcreiheirleb selber in einer Form 
entwicitelt, welche weit entfernt ist. denselben als ein Oeschftft 
weniger reicher Kapitalistea in einseinen grosseren SeestAdten 
erscheinen zu lassen, wie rielleidit in Kreisen, welche diesen 
Verbültuisscn ierne stehen, namentlich im Binnenlande, irr- 
thQmlicb angenommen wird. Diese Form, wie seit Jahrhunderten 
in UslfricHland, Oldenburg, Hannover. Schleswig-Hulsiem, Meck- 
lenburg, Pommern und l'reussen, ibuilweise aucli lun h la den 
Hanai-städten, qerhedert wird, bat ohne Zweifel il;e Lmstunss- 
nilji^.'.-.ia il. r ili .LlM iien Seescliifffahrt, die 'l'Uclilicl-.i'il unsei',3 
Secmanuabi^ude;,, weiche auch heute noch allgemein aAerkaoat 
wild, wesenilieh mitbegr<ladet Der Seemannsslaad Wieb da« 
durch in gewissem Grade Theilbaber des OescbAftes. er wuida 
nicht Busiichliesslich Beamter und Arbeiter des Schiffirtaeden. 
Die weitere Kntwjckeluug des Schifffahrtsbetriebes, die ungOa- 
siigen Um:itiinde. unter welchen die Rhederei heute arbeitet, 
die übermächtige Konkurrenz, welche insbesondere den httlser* 
ncn SeKflscIjiffen durch die grossen eisernen Seedampfer ge- 
uiuchl wild. uiLi^; mehr nnd mehr zu einer .Vouderuii^; dieser 
Belricbslorm di<in!;eii Maassregelu der Gesetzgebung wur- 
den das nicht verlnndein k'.miieu ; zur Zeit aber muss diese 
Betriebsform der deuischeu lihedeiei jedenfalls im Auge he- 
baliea werdea, wenn di^eaima ftadcsicbten abgeoMesaa wer« 
den, »eiche die wirthsckenitche OeseUgebnng den venehle- 
denen Zweigen des nationalen Gewerbefleisses billiger Weise 
gewahren muss. Der Schlag, welchen die geplante neue Zoll- 
Politik der deutschen Rhederei versetzen würde, trifft heute 
nicht allein mittelbar, sondern auch uuuiil'.elbar eiucu ^Tn'-sea 
Kreis kleiner wirthsrhaltliclicr Lxiatcn/en, Personen und Ka- 
millen, weiche welliger beuiittell, vuu frUber her ihr geringes 
Yerraugen und ihre Krisparnisse in Schiffen und Schiffsparteu 
angelegt haben, und welche diesen Besits unter den heatigeB 
Verhältnissen nicht realisiren können. Wahrend in früherea 
Zeiten, als die Rhederei noch eia reataUai Qewerbe war, bei 
Todesfklleu die im Nachlasse roikaadeaea Schifiiparten T«r> 
kauft zn werden pflegten, sind heule viele unrentable nnd «a* 
verkinffirhe Schiffsantheile in den Uitnden der Wittwen oad 
\Vaiscn vnn Seeschiffern. Schiffsmtkleni, Scbifsbandwerlteni 
uud Hudercn persum n. -.veK iin im Oebrigea weaif ud^ Mata 

Besitz zu hinterla^sen gillegen. 

„Seesrhifffahrt nml Rhederei haben aiis.ser für da5 Krwerto» 
leben unseres Vnlkes auch für die iiationule Wehrkraft eine 
besondere liudeuluug" 

Mach der vom Kaisorl. Statistischen Amte ver6ffentlichtea 
„Statistik der Seeschübhrl* war dec Bcitaad der deaMcbMl 
Kanffahrteillotte: 
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Nach dieser ZusammensteUiiiiif wiiru der Bestand der Scgel- 
schilfe am 1. Januar lh7H um 'Jl Schiffe und um 34,IH.i Reg.-T. 
grösser gewesen als am 1. Januar 1871. Nun ist aber zu 
bemerken, dass in dem jahrlichen Zagan^e jedesmal auch eine 



Aasahl iiOher icboa verhandener, aber ai«ii( rsfiMiinar Schiffe 
aalkefllhn ist. la den Zugange fUr 1877 warea Ah a. And. 
88 BUfelscbife tob sqs. 701 Keg.-Tons, 1S76 ferner 64 Segel- 
•eUSe von 9819 Reg.-Tons. Die ans der ZusammcDStetlung 
sieb ergehende geringe Zunahme in dem Bestände der Segel- 
Bchiff-Rhederei erscheint darnach zum inindesteu frRglirh; wahr- 
scheinlicher ist, dass iu Wiiklicbkeit die Zahl der Scg'-Ischitle 
in den flehen Jahren, vm:i IH71 — abgenommen bat. die 
Tonnage dagegen grosser geworden ist. Wenn aber auch bei 



de,i ü! i^pn vergleichenden Zahlen über den Bestand der 
Segelbcbiffe und ihre regclinasHige Besatzung ganz daM n ab- 
gesehen wird, dass sie für die Jahre vor 1"i7.h tliat^.i. hlich zu 
niedrig angegeben sind, so ergicbt sich bei i>7 Schitfeu und 
8M8B BuLfTaaa mehr diaaack eiaa Abaakne der Beaaaaaag 
nn OOOÖHaaa. lai Jahre 1871 koamt auf 96« — 1879 ent 
auf ZH,„ Ueg.-Tons je ein Mann Besatzung. 

iMe^em Rückgänge in der Segelscbiffrhederei steht eine 
Zunahme der Dampfer um 189 SchilTe, 10138.0 Reg.-Tons und 
:il37 Manu Besatzung gegenObcr (Scbillszahl und Tonoage 
haben um das 2Vi fache, die Besatzung um das 1'/, fache zu- 
gennmmeo), SO dass die Gesammtzahi der auf der deutschen 
Kaufahrteinotte besch&fligten Seeleute am 1. Januar 187d um 
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1357 Mann gegcu Anfang 1871 zügeuommen hktte, — eine 
Zahl, welche, wie bemerkt, wegen der zahlreichen in den Vor- 
jahren statistisch nicht registrirteo Segelschiffe vielleicht nicht 
gans pabeirftchtlich r.ii reauziren isl. Sei dvm aber, wie ihm 
wolle, — vom Jahre tH7.'i ab ist jfdL'nlalls ein itufflilligcr 
RäckganK >n tlfr Ilrmannuag unserer KuLitr.ilirti'itloitc einge- 
treten: nach lIci obigen Ziuammenstelliiug get^fn ein Hehr 
von iUH Schiffen und 49öö:i Heg.-Tons eine Verroinderong an 
1592 Manu. Am 1. Jaawv 1871 koMt i» Uarcbachnitt auf 
84« Reg. -Tons, an 1. luaar 1875 BO«b Mf Anfang 1978 
4uegen nur mehr auf 27,i Reg.-ToMS ja dbi Mann der 
Schiffsbesatzung. 

Diene Vonnindcruug in der Bemannang unserer Handels- 
schiffe, welche für einen guten Schifffahrtsbetrieb keineswegs 
vortheiihatt, für die ZukuDit der deutschen Seemacht, die l-^nt- 
wickelung auch der deutschen Kriegsmarine nicht unbedenklich 
ist, bat ihren tirund einerseits in der ungünstigen Geschäfts- 
lage der Rhederei, welche die Rheder nötbigl, iich mit der Aus- 
rOatung uud Bemannung ihrer Schiffe möglichst eiuaaehrftnken, 
anderenaita iu das diireh dia VarhUtsM« bediagt*B Oabar> 
gan|(e von der Sagd- lur DampbclilflBhit and Toa Ueinea 
Schiffen zu grossen. 

Durch die vom Vorstande des Deotschen Nauliachrn Vereins 
veranlasste freiwillige Koquete über die Verhältnisse der Rhe- 
derei lind dcn'ii KutwickelutiK lu diu aclit Jahren 1^71/78 ist 
ans 27 deutschen Kiisieii' und KbcdereipluUeu, von Pupenhurg 
Lcer.Emdcn, EUtletl:.!<iLikc. Bremen und Bremerhafen. liitmburg, 
Renasburg, Flensburg, Kiel Lobeck. Wismar, Rostock, Zingst, 
Barth, Oreifsvald, .Stralsund, Wolgast, Stettin, SwinemOnde, 
Kolberg, Riigenwalde, Oanzi^, Elbiug, liönigsberg und Merael, 
— also auf der ganzen Linie von der westlichen Urense bis 
in die Nordostecke des Reiches — von den Naut Vereinen 
und HandelsTorsttndco, an einzelnen l'lützen von den Kommu- 
nalbehArden unter Mitwirkung sachkundiger .Sehifffabrtircibender 
ein sehr reiches Material zusammengetragen worden. Darnach 
ist bi.4 zum vorigen Jahre seit 1873 und IHTI ein Kih kKaug 
der Seeiracliten ein((etreten , welcher hieb für die Auslrathten 
von deutschen Seehälen je nach der lieschiiftifiunx und den 
besonderen Verhältnissen der einzelnen Rhedercien, nach den 
kannUicUichstaa Anafubranikeln des Uafeos, aitf 11 blat? pCt, 
in DinAeebnitt aaf S3Vi pCt — bei den ROckftacbten nach 
dentaeben H&fen auf 2i bis 40, im Durchschnitt auf 33pCt, — 
In der auswärtigen Krachtfahrt zwischen fremden Hafen endlich 
auf 26 bis 58, durchschnittlich auf SBpCl. bervcbuct. Es muss 
dabei ausdrücklich bemerkt werdcu, das» die Jahre 1873 und 
1>M fi)r ilie deutsche Klicdi rci in ihrer tiesarnmtiieit. wenn 
iiMcb ii! ilii scm letzten .J.ihi zohnt diiri liweR dl ' ln-iteii. so doch 
keineswegs Jahre einer besonders reichen Rentabilität gewesen 
sind, wie sie andere Gcwerbrizweigo, namentlich verscfaiedenc 
(jrossindustrieu des Binnenlandes in den ersten Jahren nach 
dem deutsrh-fraaiAsIachen Kriege gehabt habea. Das grosse 
Transportgewerbe hat an den Qberreirhen ÜcschifUertrlgen 
jener Hausse -Jahre nicht theilgebabt MuSste doch auch den 
deotschen Kisenbahnen im Sommer 1H73 der bekannte Tarif- 
zuschlug von '.fJ jiCt. zugestanden werden. Die SeesrhiffTahrt, 
deren Frachtsätze lediglich durch die Konkurrenz lie.Htimmt 
werdou, ariieitcte auch schon in den Jahren 1871/71 wegen der 
betnkcbtlicbeu Zunahme der .-^l e Jiiiniifer unter einem sehr 
Starken .\agebote von .Schiffstonnage. In den Jahren 1861/i>5 
adblte die KauBfahrteiflotteUrossbritanniens 1190 Dampfer von 
inaammen 647084 Reg. -Tons. — lf%6/7o dagegen 1763 Dampfer 
von aeiOOO Beg.-Tona, — und mipu i&a Seedampfer von 
msaasmen 1632 174 Reg. -Ton«, neben ItiDM Segelschiffen von 
niaammen 4 147 335 Reg. -Tons. Es ist das eine Vermehrung 
allein der englischen Haudelsdampler um mehr als die ganzo 
dentache äcbitfstonnagc. Ein Daniider kann aber im Durch- 
•ebnitte 3^ mal so viel Arbeit lei^ti'n, nl» ein Segelschiff. 

Einem Kdckganj^e der Frachten um ilurcbscbnitllirh '2'} Vi, 
33 uud 3lS [jCt. In-, zum .Jahre 1^*7** — w.'iui bfi lix-ser Berech- 
nung aach schon diu diesjährigen Fruhjabrstracbtrn in Uetracht 

feiogea tvordan «tran, «a «ttrdan aich ganz erhabUab hdhar« 
roeentattsa ergaben haben, — itabl eine gewisse Vennlnderang 

der Rbedcreibetriebskostcn gegenOher, welche aber erst spller, 
tum Theil erst im letzten Jahre eingetreten ist. 

Es sind im Durchschnitt die Heuern der Schiffsmaon- 
schatlen um ca. 2li pCt., die Kosten des Proviantes: bei lirod 
um l'> pCt , FleiKcb um .') pCl., IJulter um 13 pCt., Erbsen um 
13 pCt., ' die Kosten der Ausnistuni;: Tauwerk und Segel- 
tuch um lOpCt, Schiffsziinmcrlohu um 13 pCt. zurtirkgegangen. 
Diese speziollen Betriebskosten (Heuern, l'roviant, ,\usra9tang 
und Instandhaltung) sind aber nur uagei&lir ein Drittbeil (bei 
Segelschiffen ca. 30 pCt, bei l>aBipiera ia enrepftiecher Fahrt 
ca. SS6 pCt.) von denjenigen Betrtebekositn, welch« die Rhe- 
derei, von der Assecoranz-främie ganz abgesehen, Oberhaupt 
bat. Zwei Drittbeile, CA bis 70 pCt.. sind anderer Art: Hafen- 
gelder, Lösch- und Ladekosten, Provisionen etc., und nicht 
geringer geworden. Die Uhcderei ist daher in ihren Betriebs- 
kosten auch nicht cnttcnit in dem Masse billiger geworden, als 
ibr Verdienst au den s-ooiracbtcn aligonnuuiien hat. 

Der Entwurf des neuen Zulltarifes bat augenscheinlich die 
Tendenz, auch diejenigen Ersparnisse, welche unsere Rhederei 
in den letzten Jahren wenigstens an billigerem Proviant und 



billigerem Kau- und .^usrostungsmaterial hat machen können, 
fOr die Zukunft zu verhindern .VUdann bleiben fttr Uetriebs- 
ersparnisse, wie sie durch den ^'crin^^n Frachtverdienst geboten 
werden, nur noch dl« Hauern and die Axbeitslöbae, — 
sofern diese n&mlich überhaupt nucb einer weiteren Reduktion 
flihig sind, ohne dass zahlreiche tüchtige Seeleute aus dar 
Seeschifffabrt gitnzlich herausgedrängt oder in die Handah' 
marinen fremder Staaten bioQbergetrieben werden. 

In des AngaaUkkn, da wir iiaa acbraibani itt di« gmi» 
Oeachlftelage dar deataehan Shadarein «fai« nock «eaanfück 
nngOnstigara ala im Vorjahre 1878. Die Henem sind bereit» 
auf einen Betrag surilrkgegangen, welcher eine weitere Ter» 
minderung nm so weniger ztiliisBt. als anf den Segelschiffen eine 
grosse Zahl unserer ^e> li-iite voranssichtlicb nur iiir etwa fünf 
bis sieben Jabrcsmoiiale llcsch.tftlgung nnd Verilienst tinden 
wird. Ad einzelnen grosseren Ubedemiplätzeu sind bereit» 
zahlreiche Segelschiffe auch für den Sommer autgeleet uud es 
wQrde dies in noch grösserem Umfange gescbeheu, wenn nicht 
das Ausserfikhrtseuen eines Schiffes sehr Itospielig wäre, sodass 
naneba JUiadar «orlialg noch vondehen, mit Vrnaat aa fahren. 

Wia dia Bhadarai wubar, ao liegen auch die mit ihr an* 
samnanldigaadan Gewerbe schwer aamieder, — vor Allem 
der 8cbMMMHL Das dem Vorstände des Deutschen Nautischen 
Vereines zugegangene statistische Material kunstatirt für 21 
' deut.^chp Ku.steiiplätze , an welchen If^'K noch gebaut worden 
' ist, von l'nprnhur(j bis Mcmel, (ur die letzten fbnf bis sieben 
Jahre eine .Vl.uahme der Neubauten um durcbnitllirb 45 pCt. 
Ausserdem aber bat an mehreren Stellen, wo vordem der 
Schiffsbau sehr lebhaft betrieben wurde, wie in PUlaUt KMtn* 
wnlde und Elbing, derselbe ganz aufgehört; er ruht in BIsRetb, 
Lnbccki Wolgastund Danzig. In Papenburg sind von 12 Schiffs- 
werften daran 5, in Greifswald von den dortigen Werften S 
eingegangaa, INa meisten Werften des Weserdistriktes haben 
ihre Arbelt eingestellt, weil es unmöglich ist. Neubauten auch 
zum SelbslkostenpreiiC noch zu verkaufen. In Stralsui.d, wo 
in deu Ictzti n JuhrL ii i ii' :l ■.'(l',Hj:.tJ Maik Neubauten ausgeführt 
wurden, isl IH":^ der .Ni-i-lmii vi.ji vnrili m jahrücli 13 auf 4 
Scbille zurOckgeganfrcii In i; stni k l]:Lt seit l'^7T der Bau 
hölzerner Seescbitie t.ist gänzlich aulgeUurt, und es wird von 
dort roitgetheilt, data aeacrüinn aaf keiaer mrcklenbnrgiscbea 
Werft ein Neabati niakr besieUt worden Ist. Anf den Dänxiger 
Privat wer Ren, anf walchen vor einem Jahrzehnt norli alli&hrlicb 
b bis 6 Seeaehlffa gebaut wurden, wenlen hi-ute nur nuib Ue- 
paraiuren ausgeffthrt. Von Steltin bi.s Meinel ist längs der 
ganzen Kaste der Hau eines neuen Schiffes eine Seltenheit; 
! die Helgen stehen verödet, ein Theil der Haiiuiei'üer hat 

bankerutt (;''"i"c!it. — •- 
I Wir mi iuen von dem Vorwurfe der Ueliortreibuii»; frei zu 
i sein, wenn wir bebaiipten, dass Deutschlaiuh Scesc hitttahrt und 
Rhederei uud die mit ihnen ziitammeuhaogenden Ucwerbe mit 
dar wirthsehafkUchen Koth der Zeit, den hartes Wirltuafan 
einer kolossalen (Jebernrodnktion (an welcher sie selber nickt 
einmal mitschuldig sina), mit den Schwierigkeiten, welche sich 
ans dem üebergange von der Segel- zur Dampfschidfahrt er- 
geben, l iner rinwiUziing, welche sich in ihrer Nothwendigkeit 
und ihn i) \Vjrliuiij.'eü dem Üebergange von der lUiti.l- zur 
Maschineuarhei; in der Industrie vergleichen lässt, — dass sie 
mit allen diesen Verhiltnisisen schwerer zu ringen Laben als 
irgend ein anderer /wcig des vaterlandischen Gewerbelleisses. 
Massregeln in der Zullgesetzgobung irgend welcher Art können 
ihnen dieseu unvermeidlichen Kampf nm ihre Eaistens nicht 
ersparen. Auf dem internationalen Arbailafelde dar beoMbiff- 
fabrt, in dem nnbarmherzigen Wattbelriebe der KanflbbrteiflotteB 
der verschiedensten schifffahrttreibenden Völker kann nur 
besteben, was durch eigene Kraft und Arbeit lebenslUhij; ist. 

Was wir daher im Interessp unserer deutschen Sccscbiirfabrt, 
zum Schutze unserer maritimen Wi hrliiittii.'lieit (iirlVieden und 
Kriejr von iler tiesetznebung des lieicnes liiiiclieii. ist nur 
das Fl:rie. ^Lisj Uli» die eigene .-Krlieii iii- hi ilnri 1, kiiusiluhö 
Massnahmen, wie die neue Zoll- und liuudeUp'Witik sie in 
Aussicht stellt, labn gelegt; das Maass des freien Verkehrs, 
welches für unsere Seaachifffabrt Lebensbedingung ut, una 
erhalten bleibe. 

In dieseu Siana riehtan wir an dan baban Saicbaiag di» 
geboname Bitte: 
1. dto In dan CtoaatawBtwwrra -nm 4. Aprtl voifw- 
Bchlagenen neuen oder erhöhton Schutzzölle, ins- 
besondere aber dloZoUboluatung wichtiger MaBsen- 
artiki.'!, wie Ilolz, Oetrelde, Elsen, ablehnen, — 
S. aber auch Jedem Verauohe, durah Flaggoogelder« 
SollaofaohMga atif den Indirekten Import nnd 
Shnllelia ÜMarogalii dar dantaeliaii BebURialiTt und 
Sliadaral wldar Ihrwn IN^Uaa vwmaliilMaih «nBBlte 
au kommen, die verfaeaBOgaalaalgw Bnattnaunc 
versagen eu wollen. 
L'iuer/eiclinct sind ( -.iiid ir jo einer rnler /«ri uilcr allo 
drei) die Vertreter der Nauti-i< heu Vereine, der ilaudeUvor- 
st&ode und der Magistrale zu Papenburg 8, Leer 2, Els- 
fleth 1, Brake 1, Bremen 1, Vegesack 1, Hamburg X, 
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Blankenese 1, Altona 2, T&nninR 1, Rendsbarg; 2, ApcD- 
r«de, Sonderburj, Flen»bur(j (je 1.) Kiel 3, llriliirenhafcn 
1, Labeck 2, Wismar 2, Rostock 3, Jiarth a. Zinkst 1, 
t)tral8U0(l 2. Wnlgast 'i, Anklani I. l'ec'kcrmimdi? 1, 
Swineniiinde 3, Stettins Colbcrg 1, Ragcnwalde :i, Stolp 
3. Daoxig 3. Klbiof 2, Hraontherg 1, Könvgtberg 2, 
Meael 8i BerUa 1. nod der Vmmd in UntMiMB 
NMititdini Yereiai. 

S. lie PHidnn dri llandrlsiriwln i« Irak« and der 
Sckiffer- and Rhedergesellscbafl Caacardla la EUflelll, 

frelcber wir auch schon frQhfr KrwkhnunK gethan, rertireitet 
aicb nach einem RQckbtick uiif di« KntvrirkelunK der deutschen 
Schifffahrt, namentlich durch den Masieutraiisport deutscher 
Auswanderer und den ititernationsileii Fruchtverkehr, über die 
aeit der Griiinler. jtnrhe eingetretene Krisis, ilie iiber nicht so- 
irobl eine besondere Krankbeil Ueutscblands. als vielmehr ein 
4er gaosen, Haadel treibeaden, Welt nöthiger Heilproet Hs lu 
aenaaa sei. Denelba Mi nicht zu unterbrechen, jedeotalls 
jricht nüt lokalen Mltttlo wie ScbtHsaftUen, SchURMutaabfabeii 
«t& la behaadela, walche thaili dl« Production dareh Yar- 
ihaoaning der KonsnngegenstAnde, und damit unsere Export- 
ftUgkeit schmklem, tbeils Repressalien Seitens des Auslandes 
ierrorrufen und unsere Schifflahrts- und Krachtrsten herunter- 
drücken »Urden. Letzteres Bebe man deiitlit-hst an Kranl<reich, 
wo trnti- nlliT Itevurzuffunj; die beimische Ilhcderri doch nicht 
konkiii r'':i/t:ilii:.', mlrru siiKvcntionsbedürftiR geworden sei. 
Um so mehr sollte tn;\n. um die ScbilTfahrt durch eigene Kraft 
and dareh dia Wiederbelebung des Welthandels wieder er- 
ataha* aa taaaaa, aie in der Lage erbalten, mit ebenso billigem 
^■laptaftlal «la dl« andern VAlkar au ai^dtaa, aod deslialb 
amäk 2tm rafMatarialien zum Schllba« nicbt aaflefea. Darm 
«tiaan oben genannte Korporationen 

,,vor der Kinfuhriing neuer Schutzzölle und betrachten 
namentlich /<>lle auf Massenartikel wie Holz, Koblcn, 
Rüheisen unil (ii-trci ii uU ruinirend fUr die in der airO* 
piischeu Fahrt lieschÄliigten Srhiffr; ferner 
protestiren sie ReRen jfKl»liea Zoll auf zum ScHifTbau 
und zur Aosrastuog zu verwendende Materialien, wie 
•■eh gagea jede MaaaarMal, waleha dIa fireia Kaakar- 
reaa aller Flagge« aaea Dcataohliad beeiotrlebtigea 
kftante, endlich 

bitten sie vielmehr, dahin trachten zu vollen, dass der 
deatscbcn SchiflTabrt durch Vcrträse die gleiclilierech- 
tifte Konkurrenz in allen Ilfkfen der Erde gewalirt lilcilie." 
„Auf dieser UriindUge und gcstatzt auf Sparsamkeit. Fleisi 
ur.ä I rr.5tes Streben wird die dentsclie Khidi ri i :in h fi rm r 
zum allgemeinen Segen des Ganzen im Iriedlichen Verkehr der 
Nationen wetteifern, seiner Kriegsflotto praktisch durchgebil- 
dete Seeleute sufabren und das glorreiche Banner des Reiche*, 
an dem der deateclw Bhader wie dar daalaeh« SaanMaaaeland 
ia anTerlirachlieher Tteaa tteht, bfnaaitragen ta alle Meere 
der Welt." 

I. Ba der aeae Tarif aaswarls gebaate 8ec»cUle sallfrel 
«AnflikfMi SUMM «1» Mikar, Uefcü •■Mittler WcIn 
da^e^rn die bisher loüfrei eingebenden laferialien inai 
bckUhaa aaler lall la steilen beaksicfctigl , se kabea die 
lanlBlglCB WelMliiBMflalrr ier T«wla« ftm ier Baia, Veacr, 
TriTf, Scklet»lf>|alateia, lecklenharg, >rn\r)rpnaimern, der 
•der lad dar Waldnel elaitiaasig aackstekeade retitiea 
iea Iclekataga n i fce r ial tiw beaeUaaiMt 

Hoher Heichntag t 

Dem Wortlaute des Tarif- Entwurfes zufolge scheint es iu 
dar Abaieht dar lUiehBraffiaraat aa Uana, die akaaiUichaB tum 
Sebiffbaa aad SehiflkmaarbtaciilHMi arlardarUdaa Materialien, 

Utensilien etc. einem mehr oder minder hoben Eiafnbrzoll 7.n 
nnterwerfen, während gleichzeitig die zollfreie Einfuhr von 
fertigen Schiffen und Schiffsmascbmen Re5tattpf werden soll. 

Trutz der heute auf der Tuf-i ^ iriJauiiK stein iiJeii Parole 
-SehtUt der nationalen Arbeit'' vcr/.ichteu die (Icutscbeii Schiff- 
bauer und Schiflsmascbinenlianer im Interesse des nationalen 
Randeis gern auf jeglichen Srhiitz ihrer Industrie. L>agegen 
glauben uieselben angesichts der immer mehr zanebmenaen 
soUfreien Einfuhr eoa im Auslände gebauten fertigen Schiffen 
aad Haachiaea eich Tollkommen berechtigt au Teriaagea, data 
Zaaltada geecbaffea werden, welche die beimii^e ladaatrie 
mdgateas aicht nngflnstiger stellen als die auswirtiaa. 

Di« auf Materialien etc. für den Schiffbau und Seblflnaa- 
Schinenhan projectirten Zölle wurden — wenn einmal zum 
Gesetz erhoben — die Wirkunj» i im-r .ilrafe haben, mit welcher 
derjenige belegt wird, der im Inlande bauen und ausrosten l*8st. 

Der gehorsamst unterzeichnete „Verein Deuttcher Schiff- 
btttter,'' welcher 6& der ersten Schiffbau - Firmen Ueutscblantls 
(eiaaebl. dar DaalMdwa FMlhklea), aowi« auaerda« «toa fnaa» 
AaaabI vaa SeUnaae aad MaachiaaBbaa-Iagaalaataa aa aeiaaa 
IBlriiädaia tlhlt, erlaakt tUk daahalb gaaa galwraaBH aaeh» 
«MaadM 6«iacib aa d«a ,fiakM Betdütag" aa liehlaa: 
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Der Llobc Reichstag wolle — im Falle der Annahme 
des Tarif ' Kntwurfes, resp. der Auflegung von Zöllen 
,.auf ilie )(t:t für den Schiffbau und Scbiffsmascbinenban 
frei, resp. mit /.ollreriiuiung eingehenden Materialien 

und üteusilieu'* — besrhliessen : 

„da^s auf at/r zum Schiffbau und SchtfTaniaschincnbau, 
sowie zur Ausrüstung von Schiffen <lcr Kriegs- und 
Kauffabrtei-Mariue erforderlichen Matt rialirn , Utensi- 
lien und Ausrflstungs- Gegenstände, «elbst wenn sie in 
dem bisher daiar goltigen Verzeichnisse der zollfrei, 
raapw aito daai Sackt a« iMlvergfltuaf eiaaafthrcadea 
NatarMiM «dsU gaaaaat aala aolltea («ia a. 9. Hole, 
ZUkf Baal; T««««ili, Sageltach, SamI «tej «ia« 9OU0 
AinwryMimv gavihrt «ardaa aeiL 

M o t 1 T «t 

Der deatiche Schiffliau hat von jeher nater sehr ungon- 
sügen Veilitltaieeeii die Concurrenz mit dem Auslände aufneh- 
men mSssen, da eine profi-'e Menpe der dazu erforderlichen 
Materialien — wie uui:icriiliili Metalle, Hanf etc. — von andern 
Lindern sehr viel billiger (iroducirt wurden und werden, als 
bei ung. 

In riclitieer Krkenninits dieser ungOnitigen Verhilloisse 
nnd der anf ai« •onfUtigsteu Erbebnngea ganrtodeten (Jeher- 
Zeugung, data die Concurrens-Fibigkeft der dentschen Scbiff- 
baa-Indnstrie nur dadurch einigcrmasscn gewkhrleistet werden 
könne, wenn die Kachthcile, unter welchen sie den Wettkampf 
mit ausländischen Werften aufzunehmen hat, so viel wie mOg- 
licli verringert würden, — wurde durch Verfügung des König!. 
Preussischcn Ministeriums der Finanzen unter dem 'H. October 
1803 die Bewilligung einer Zollvergütung fiir il;r zum H.iii etc, 
von Seeschiffen erforderlichen metallenen .Mairrialii u di cretirt, 
«elebe Verfügung spAter durch Beschlus^ .Ii s Mun Jesrathes 
vom II. Juni 1874 bestAti|t und in Bezug auf das Verzeicbni^s 
der Materialien» lavcataneRatOck« «tc, auf «eiche eine Zoll- 
vergütung (resp. Z«llft«ib«it) g««lbrt ««rde» tollte, noch ganz 
bedeutend erweitert nnd aof gaaa Daalachland ausgedehnt wurde. 

Dank diesen, dem deolaelieBSebIfban und Schiffsmaschinen- 
bau |ewfthrten Erleichterungen, war es diesen Industriezweigen 
möglich, die schwere Concurrenz mit dem Auslände einiger- 
massen mit Frfolp 711 bestehen biti eine Reihe knn hinterein- 
ander I lutn ti min iiiipMnj>tii;er Um.^tai.de die Laga dan«lbaa 
ZU einer uusicr.-t scliwieiigen pemacbt bat. 
Uazu geboren vor Allem: 

.1, Die in so hohem Grade gesteigerte zollfreie Einfuhr von 
ia Amerika und England gebauten Schiffen. (Es wurden 
beispielaweise in den leUten zwei Jahren allein 86, (XW 
B«g.-Tona hölzerner ScUfa fOr BtaaMr Bcakaaag im 
Aaslaade aagekaolt, «ibfwid la daiaaalbaa ISateaam aar 
4T0O Bag>Toaa an darWaaar gabaatar kdlamMr BeUflii 
Ar dieadb« BecbaaBg aagakanft «ardaa.) 
9. Die immer schwieriger und kostspieliger werdende Be- 
schaffung des znm Sc-hifliiau erforderlichen Holzmaterialee 
im Inlande, sowie die alisolutc NothwenJiKkeit der Ver- 
wendung tbeurer fremder Hölzer, wie njitni iuln Ii irs nst- 
indischen Teakholzes und des amerikanisriten l'itrb l'ine 
oder Vellow Pine und Greenheart etc., welche ihrer vor- 
lOglichen Eigenschaften wegen bei den modernen Kriegs- 
und Kauffahrtei-Scliiifbattten nicbt mehr entbehrt werden 
können, die unser Vaterland aber nicht producirt und 
nie produciren wird. 

3. Die rapide Steigerung der Arbeitslöhne, welche au Zeiten 
20 bis au pCt betrag, die (etat zwar etwa« aartckie» 
gangen aiod. abar tau Falle dar AauahB« der ba^Mkii» 
tigtea Beatcaaraag allar L«b«aAedil>Ma8e aldcr «ledar 
ta die Httb« gahaa ««rdea.* 
Diese und ibniiche nngttnitige Umstftnde haben die Lage 
der dentacben Schiffbau-Industrie zu einer äusserst bedrängten 
gemacht. Es geht dies klar Juruns bervor, dass beispielsweise 
allein an der H'eser in den Ut/ien ,l;ibren ScbilTbauerdea 
ihre Arbeiten einzustellen ge/wungen waren, von denen etwa 
V» fallirt haben und das» an lier Onttte, ostwart.s und mit Eiu- 
scbluss von Stettin schon seit mehreren Jahren der Bau neuer 
hölzerner Schiffe fast ganalicb eingestellt worden ist. Nicht 
viel besser sieht es in dieser Beaiehung in den hier nicbt er- 
wähnten KQsten-Districten Deutachlaads aus. 

Die dealacbe Schiffbau -ludnstfi« befindet sich demnach 
tbattieMidi aehoa la eiaen Kott«taad% dar ihr« Eaiateaa b«< 
droht, und eollt« vaa aoeh die im Taiir-BBt«arfl> vorgesebeae 
Zollpftiehtigkeit der loa Schiffbau und Schiffmascbinenbau er- 
forderlichen Materialien, Utensilien etc. beschlossen werden, 
wiihrend gleichzeitig die im .Auslände gebauten Schiffe, Schiffs- 
ma.si Innen etc. zultfrei ciuKetuhrt werden sollen, (ein Plan, der 
kaum :ntt der beabsicbtiRtcn Hebung der deutschen Industrie 
in Einkbinij' /u bringen sein dilifn- , m> würde damit zweifellos 
der sichere Ruin dieser beiden und der damit sunkehst su- 
■«■■«abtogenden Induatrtea harbaigaMki« ward«*. 
Bnrthat mnt» aocb «ardcaj 

I. daaa aalbat bd Oavlhiaag d«r Urtar friteniaa Zell- 
targMaag aaf ean Aaalaaia baaogaaa Halarlaliaa <<• 
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inliiuJib' bLU ^Vt'r^lcn {ausser rielen damit nnvcrmcidlirh 
Terbuudeuon UnbequcmlicUceiten) immer noch uicbt ganz 
mM»uUmi» K«itm (bei Etata i. B. dna W Fl pro 
Cantaer) dnrck die da«^ nothwendi^ waiiMda MUaar- 
Controlle auferlegt werden, und 
2. dsts diecelhen unter allen UrasUadpn bei Bciag tuslkn- 
dis^'hrn Materiala, Msw&rtiKeo Wprfteo eegennher immer 
noch insofern aogfimtiger gestellt Bind, al» sie auch oorb 
die Fracht auf das Material zu tru;;i'n habrn, wäbreod 
Tom Auslande bezof;eae , complctc ScJjil'i' k'-i^"'!' I'fladcn 
üheTgedihH wcrdc-o können, mitbin irsend welche Fracht- 
uiikust. n (auf iias zollfrei im Awlude Tefsrkeitete lU- 
tcrial) NtcAf haben. 
Awtllielififct Weifte terieMm deBuoh MeffdüA ecken 
will la Betneht n riebeadca Verfbnl «ad dflille üeier 
üaeUad ebenfalls aU ein Moti* ft^ die sollfreie ESalbhr des 
Keteriatt nun Hau und zur Ausrestunv von SebiiTes, Sebiffs* 
masclnnen und Schiffsliesseln so betrachtt-n sein. 

Oer Verein dt.itM- .-x Schiffbauer 
Berlin, den 2». April 1879. F. Schüler. 

VonilMadar. 

Haehtduift Der VoralUende rerlas auch eine Anaahl 
Sehreibea. a. A. vm der Ocfelliebaft j^Vulkan", den Olelticti- 
vetda „wetet*, dem DistrIelaTerefD „RosiAck", der Flnaa 
Mqrer in Papenbarg, der Firma Mnllor & Holberg in Stettin 

nnd des Schllfhauroeisteis Zeitz, welche sftmnUlich beantragten, 
hpini Rpirhst-iK rlip ZolHrPÜipit rrsp. /.ollvprgiitung tilr Scliiffs- 
i':niniatrnnl:iM'. zu crniifchlfii ; cntilich ein Si'tirpilipn lin-s niPrlc- 
li'iib. liiinilesraths - liKvollmacbtiRten- Ulicrznlldirectnrs Olili n- 
bur); an du< Handelt und Scbifffahrts-Depatation in fappnliurf^, 
worin derselbe auf Anfrage der genannteu Geacllsi haft mit 
greeear Reeete die «eitere ZolWergfttaag in Aussicht stellt. 

Da iaaviaehea in Reichstage Toai Bnndeacommissar Burg- 
hardt tienticb bernbigende, den statu quo ante gewihrleisiende 
ErklAraagen abgegebea aiad, lo darfle weateteae daa Gewerbe 
der ScUÜbaaer dasch die aenen TariCB aieht belietigt eder 
gar Terntebtet werden. 

4. Weitere Sliamwn über die teil» and Sienrrfrage. 

In Coblenz faml am f*. lis. unter Vorsitz Dircctors l'aul 
die diesjftbrige onlpnllitlie Goacrahorsairiinluii^' dis Vereins 
zur Wahrung der Klieiii^iliiiTfalirls • liHi rcsSfii im Hnlel „Zum 
Ricseu" statt i rs. iiinsscn wurde eine l'etition. die dem Reichs- 
tag ilberreiclit werden soll. Die l'etition liegriindct die For- 
derunj;, ein likeinachifffahrtsamt mit der Antgahe zu errichten, 
die Eiitwickeluag und Kördernng aller das Rbeinstromgebiet 
betreffeadea Aagelegeabeftea au pttegea and etit deaBeAigaiaiea, 
das AuMcbtarecht dei Reichee Ober die Beantea oad das Schiff- 
fahrtsw<>seQ de^ Rbeingebiets wabrzunebmen und unter Mit- 
wirkuuK <K'i' Wasserbaubeamten die .Mttngel und MissstAudc 
des Sciiiflfahrtsverkehrs unverzdglich abzustellen. Üer zweite 
l'unkt der TaRcsordnunR betrat die Burtaxe d'entrspöt, deren 
Einfuhrunif für die Hbein.'iclilllfdhrt, welche bei Emmerich 

18 Milliiinen Conlaer zu lictg und 37 Millionun l eutncr GlHer 
zu Thal führte, als „rernicbtend" bezeichnet wird. K» wurde 
beschlossen, den Keichst^iK zu bitten: die Einführung einer 
jeden derartigen ZuscLIagü-Abgabo, mdgo dieselbe in der Form 
einer eartaxe d'eatrepAt oder eiaea FlaggeaaeUee eder eines 
Beterileaenllei beaatragt werdea, eattcbiedea abralebnen. Sol- 
«he Stimmen sollte man ia Papenburg eher be.irhten, als die 
Slrenengesiknge von Mösle, Bremine et C<hi. 

Dem Reichstage ist (etzt auch die Einfalle der Delegirten- 
confereiu der deutschen ScehundchpLu/c K<'p;en die Zolltarit- 
vorlage zugegangen. I>iesc!lie ist irn Aiiftmf;e der Conferenz 
Ton dem Voräteberanit der Kaulumunschult /u K'imc-.linT; nus- 
gearbeitei und lassl noch einmal in gcdrHugtcr Darlegung die 
Grunde zusammen, welche die dentseben SeestAdte gegen das 
ganze Projekt, insbesondere gegen die ZAlle auf Getreide, HoU, 
Eiaea uad HascUaea, so wie gegea die in § ä des JSntwurCi 
Torgesebene Setoraioas-ToUniacbt fttr den Bnndesrath geltend 
zu machen haben, Sie bebt snm Schluss bcrTor, dass «ämmt- 
liehe darüber in BeMtbnag getretene HandeUkOrperscbatten 
deutscher Seestädte (darunter auch Bremen und llamburfr) sich 
einstimmi]» für Verwerfung aller Sundervurtheile au^igeviirorlien 
halipu, welche einzelnen PUtzeu oder vielmehr ciuxeluen Ge- 
Hchäitszweiccn in ihnen durch eine surtaxe de paiilloB eder eine 
suruxe d'entrepOt angeboten werden sollten. 

Verschiedenes. 

Die Fenarth Bock-OeaeUachaft. bet Cardiif bat dieser 
Tage den neuen Helgen sowie das OrnUron daselbst fertig 
vollendet dem Gebrauch ubergehen. Der Helgen ist für äcbiffa 
bis 301) ' LAnge and SOOU Tona netto Reg. eingerichtet und bei 
jedem Uochwasaer aoftagUeh. Oae Oridiiaa M «W lang; 
wegen des grossen OnteraebSadaa ewIicbeB He«h> naaViedrig- 
wasser in jener Gegend bleibea SchifTe lauge Zeit trocken sitsen. 

Die Gesellschaft ist nicht alleia eingerichtet for alle Be- 
derteisse httlserner Scbille, sondern ebenUls mit aiebtigen 
B Ar die Beparator eiaemer Daaiifer uadBeglereeV' 



sehen; desgleichen fllhrt sie Seedampfmaschinen und K«!>, , 
und Dberaimmt jede Schmiede-, Zimnermanns-, Tischlt r-, bivcv 
und Mastenmacher -Arbeit, ferner Bl«>, Massiag-, Kupf« 
Maler-Arbeiten a.8. w. und begegnet so mmm lange geioiiiut 
Bedüri'nisB von Penarth-Hafen. 

Der Prof. Nordenskjöld ist laut neuesten Naebritbla 
nur UX) Sm. westlich der lleringsstrasse , also an einem Uiu, 
wohin Amerikanische WaltanKt'r jeden Sommer kommea, cij' 
gefroren. Seine „Vega" liegt bei Scrdza Kamen, der Xorilw; 
bpitzc der Tschuktscben Halbinsel, in 67° B' N. und 17l";i3-\( 
V. Gr. Dieser Mrief ist freilich vom ij. SepU v. J. datirt, rir 
dem man am 16. Sepu eingefrorea war; deraalbe ist am j.> A); 
in Irkntsk angekommen. Der <n seiaer üatersittuuug än^t- 
rastete Dampfer päihiriakows" ist bereits nach Saea aalsnm. 

Der Oarmania«ha Lloyd veröffentlicbt soebea sda licitti 
Nachtragaregister für das laufende Jahr, geachlosseB ain I. Mt^ 
mit 46 nencn Schiffen, 143 Berichten Ober VerknderuDüeg 
Register von 1879, 12 Berichten als Zusätze zu jenem Registcr,ul 
9 Berichten Ober Veränderungen zum Anhange jenes Uegiiten 

Elaotrlaohea Licht auf Saedampfern. Am tioti 
neuerdings der Kl. itc der Dumpf actoiff ahrtu - GettlUckiii! 
Kotmo» eingereihten neuen Uamplers n'l'heben'' fandm kin- 
lieb im Hafen au Hamburg Proben mit dem au Bord <li«>r{ 
Dampfers zoerst anr Verwendung kommenden electrischeo Li>.ti;t 
statt; dasselbe wird anf dem Schiffe ia awetfacher Wette u- 
gewandt , n&mlich erstens zur Beleurhtnog des Decks Itr 4ii 
Löschen und Laden bei Nacht und zweitens zur Beleodtau 
des Fahrwauers vor dem Schiffe in engen Gewissera, z. Ii. da 
schmalen KAuiilen der .Magellan-Strasse. Fdr den ersiereaZtea 
betiiulet in zieinlicln r Höbe (Iber der Kommandoiricb 

eine nacli aücn S. iten l.i< bl »ei feiidc Laterne, welcl;e ei« h 
bedeutemli- H,'.U' vi't In » it.'Cr, il.-i-. ^ellisl kleine Scbr:ft in iti 
Nähe der Lukeu klar und detitlu Ii zu lesen war, so du« ilfi 
daa Lftsehen und Linden bei Nacht sich nahezu so !;ut l- 
werksUlUgen liest wie am Tage. Far den sweiten ZtfU 
beHndet sich gaac vorn eine aweite, mit Keflectorea ftnelat 
I<aterne, welche nur in einer Riehuiag scbeiaead, nach 4a 
Seiten gedreht und somit auf jedes beiirliige Object und itlW: 
nach hinten gerichtet werden kann, .^uch diese Laterne uiftt 
ein rocht 7ulrii.dr ut,tolIeniIes Resultat und hoben «ich beispirit- 
weise Sc inffe auf 7 .MH Scljnti Entfernung klar und ilpotlä 
von dem dunklen Hintergründe ab wahrend an den Iliusm 
der Vorseuen, obgleich das Schill im aiiäseren liranJetliurt!: 
Hafen lag, die Firmenschilder vollhcamiig leserlich warea. 

Was den neuen Dampfer seib.st anbelangt, so ist ücwik 
den besten Schiffen zuzurechnen, welche jemals deoOtcu 
befuhren, eine um so eifrenlichere Thataaelia, als diss SA/ 
auf einer deuUchen Werft und xwar aaf der Hamburger Reiki 
stieg -bchilfswerttund .Maschinenfabrik erbaut wurde. D«t »If 
misst 268 Fuss m der Lfinge, bei 33^ Fuss Breite und iifi^ 
' Raumtiefe, hat »omit ein« litftsse von 21XK) Tons und 11:0.1 
Compound - .Maschiueu von 18(.) nominellen oder ca. Smi iiuliau: 
I l'ferd/kiaften versehen. Die Hinrichtung des SchiflVs i-" 
nichts zn wUnschi u übrig, da an demselben alle ni<i;li i ' 
Verbesserungen der Neuzeit zur Verwendung gelangt si>w 
Die äusserst bequem uad elegant eingerichteten Paissp» 
riumlichkeiten liabeB Fiats far 14 Passagiere erster aslii 
sweiter Ki^Ate, wlhiead aneh W ZwischcndeclisplBtae reriwiia 
siad. I>as nene Schiff ist als Brigg aufgetakelt nad «iid ns 
dem bekannten nud bewibrteu KapL Woegens geführt werdts 

Dantaebe Rundaofaau für OeoKrapbie and Stsüitiit 
Herausgegeben von r->r. Carl Ahrend». Das soeben auij'^t- 
lipiie ji i: Ii i e Heft dieser neucu geographischen Zeitschrift li 
HartU-!.( ii's Verlui,' in Wien; jihrl. 1',» Hefte ii 3tl kr. fl, W.= 
70 l'l.; rr.iiHun l't eis pro .Iuhrgang 4 fl. 'J.i kr. ö. W. - Jl ' 
bringt auf IS Seilen mit fj Abbildungen und einer Karte liilgetJ* 
Intcre&äaute Artikel. 

Ein Rasthritf run MaUfini. Von Gustav Pauli (M. 1 III«*.' 
Auf der Oietelahahn. Von Krledr. Lanipert — /.ur OtSCUc«! 
der Kartographte. Von Friedr. v. LeMoonier. i-MitiUI«»»' 

— JHr JeMaMM 99m Darim tmd 4U Frafuta m *et*tr Dnjt*- 
tttdhmg. Ton C. FlUppi. (Mit 1 Spesialkarte) - DU 
Rraphie auf der Pariter WehaufUümig 1878. Von Dr fr 
Czerny. - Astronomie und phvBÜtalitche Gtographt. - 
J'olilische Gtoijraphie und Statistik. Unten ichtsaasulKB. 

— Staats- und Uemeinde ■ llausbalt. - Milit.,i5r u, Msrise. - 
Hamid. — Hrrtjliau, Imluflrie un'l Landicirlhichifl- 
VtrkftirA -An.Hta(l<-n. — Hrruhintc (iciyraiihcn . yaturftf 
scher und Hitscnäe. (Mit 1 lllusLr A. h, >orden»kjOiii l 
Oeographitche Nekrologie. Todesfälle. (M. 1 IllUiT' f>t. Ol 
Rotenberg. ) — AitodeaiMn, geographitdki aad twrwM«' 
Feratae: — iMMcr imd Mftaalfeeibe AirarM;— JDmmt« 
iMlMefMi. — VoB BatAattlaeh. 



> ietei Bell difaer moml wo gedieir» 
girtea Zdtsdirift mit wdtrer Flreade. Sie Ohrt dem f"?^ 
rasch nn l geordnet in fortlanfenden, fesselnden Ccbersi«''* 
die praktischen und wissenschaftlichen EracheiDunges, ID'' 
Sachen, Eatdecknngea nad Bestrebnngen anf ffsegisptii<ciiw 
Uate TOT and «IriVn Hall a« Haft Nidthdager aal k»»^"- 
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S«tfgirt vaA lienmtgeg«beB 
«M Wa TOB Trasdm* 

Bonn. Tlioma-!SirA«s<> 9. 
Coniini»8iou , Expedition: 
/>. Foeritter in Leipzig. 
Planta'' ertcbeint jetlen 
i. SooDUg. Best«Uaii««B 
bei der nAchitea Poet, oder 
BnelihtndlaBK, oder bei der 
Redaclioo. Senüuiiücn nn ilie 
KedacUon oiJrr Kxpeditioo, 
AlMmU 28, Druckerei der 
Hanta. 
AbonaMwnt JederMlt, 
frthere Nominern 
liefert. 




AbozuMOMiitapMils t «kr» 
teUUul. nur Anbiirc 9V*UI, 
far Mevirte8Uli= 8 sb. Sterl. 
Elexelee Itaeieiem 80 4 = 6 d. 

Wegen Inaerate. welche 
mit 35 die l'etitzeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
•ich M die Expedition in 
HuBbury tu wende«. 

Von firilieren JabrflagM 
sind noch in väillg conpfate« 
Zustande vorhanden u, werden 
gut gebunden in der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 Ja » 4 ^ 1876 im^Jkt 

nrr mijt, nn nSJiL 



Sechszehnter Jahrgang. 



No. l a. 



HAMBURG, Sonntag, doc 8. Juni. 



Iiihnlt : 

Die ZolliarifiJcl>attc iiu Keiilisiui,'o 

Der Verein lue Kcloiiii iiikI ( inlitii'.ui'.n d, - iiufriialiuiuilen 
Kechi. 

Der Marin<-ke95ol nach hciiti^er i'raxi^ an iiord der eng- 

iiaeben Handelüflotte. (Foriseaonf.) 
Oer Sfibiffscompasii, die erdnagnetiiehn iCrefk and dk Dt« 

TlMion vom praktiach-seemtnnitcbeii Standpunkte. 
Saererliebr einzelner Uifen und StiODgebiete in 187di 
Öemnniacber LInyd (aManfUla). 
Tenehiedenet. 

Hiein eine Beilage, riitlmltcn.l: 

Aus Briefei! ilriit^i her Kapitaine. X. Der grgcuwiti tige po- 

liti»rhe /.nst.mi) in S ivl-Afrikn. 
Seeamtlicbe Ueschwenieo. 
Om iUfiaMr dta Uwmanitchen Lloyd fbr 1679. 
ItMtimli» Uiw«t«r. VeracbiedeMa. 



Die Zolltarm«batte im RtieliBiMe 

hat sich durch verschiedene Abstimmungen in der 
zweiten Lesung soweit geklärt, dass ein endlicher Sieg 
der Schutz/.ollner mit ziemlicher (iewissheit zu er- 
warten «tcht, falls nicht noch bei ilritter Lesung ein 
Streit zwischen den .\graricrii, welche ilir die Pro 
daete der I^andwirtbschaft doppelt hohe Zölle (ordern, 
mad den Risenindnstriellen, «eiche die ProdncUon niebt 
(o stark vertbeuem wollen , zu einer Oesumtermas- 
lißUDg des Tarifs fuhrt. Die Debatte hat eine .Anzahl 
neuer, bis dahin lalenter, volkswirthsdialtlichcr Tlieien 
211 Tage geturdfrt. welche \on ilcm Mariuse der Vcr- 
Dunft, womit fjcstritten wird, eigenartiges Zeuj:ni-is 
ablegt. Das berühmte Wort „der Handel sei zwar 
ein nobles (icwerbc, aber zu egoistisch, als dass man 
•twaa Besondere« dir ihn thun mflase", ist au einer 
Mahnung zur Rackkebr Ton «semitiiichen Gewohn- 
heiten" benutzt , und weiter gesponnen bis zu dem 
Dictum „auf l^O» Handlungen mehr oder weniger 
komme es nicht an". Der warme .Appell Itickert's 
nnd Sohlutow's zu Gunsten der durch die drohenden 
Holx- nnd Getreidezölle und ihre Handhabung in 
•diverea Uedränge ceratbenden Ostseeatädte 6el da- 
rtber in's Wasser. Die ganze Rkederti nag sieh be- 
wusst werden, dass sie fiir die nächsten Jahro daheim 
mit \itifretiiiiiliclu'n Au<,'on angesehen wird; für die 
Luidicirllu-irh'ilt , welcher es bisher „so srlileriit ge- 
gangen" (die Butter- und Viehproise des letzten Jahr- 
aebnta aobeinen noeh oiebt hoch genug geweaen an 



I sein, um Bitidrurk zu hiriterl.assen , schlichter Korn- 
bau ucheint als hucbstes erreichbares Ziel voran» 
schweben, lohnendere Cultur unnöthig au aein) mSase 
in erster Linie gesorgt werden. Wer nicht baut, nicht 

säet, nicht erndtet und höchstens einen guten Rock 
trägt, der schwrige im Staate. Die RingaiigszSlIe 
bezahlt überall das Ausland, welches an uns, fri-iwillig 
I oder gezwtmueu. gleichviel, verkauft oder es bleiben 
lässt; das ßrot wird so wenig durch Gctreldezölle 
theurer. als ein iiolzzoll den Transit stört. Der Transit 
ist durchweg vom Uebel; wir haben unsere Flüsse und 
unsere Kisenbahnen ittr mat und nicht fiir das Aoa- 
land: .im Topf, die Btaae Sber dem Kopfe-, das ist 
das Ideal des Lebens. 

Ks ist schwer, an dies und vieles .Vudere zu glauben, 
selbst wenn im Stillen versichert wird , dass Vielea 
eine Farce sei. um die beiden Hansestädte mflrbe att 
machen nnd vor Angst in den Zollverein an treiben; 
durch solche selbstmörderische Opfer würde das ganze 
IMeigewicht. welches an Handel und SchifTlahrtgebängt 
werden soli. doch nicht leichter. Kin weiteres Be- 
denken brin/t der Preis, um welchen das Centrum 
den Reii-Iiskunzler in seinen Reformplänen unterstützt; 
doch ist nicht anzunehmen, dass die Äusserst günstige 
Situation, in welcher sich Deutschland Angesichts 
der Vorginge in Frankreich und Belgien befindet, 
zur vollen Durchführung der Maigesetzc verkannt 
werden sollte. Immerhin kann tinsere Partei sich 
trösten, d:Hs -^ie in eine klarere .Steliniig gedrängt ist, 
.ils sie l)isher inne hatte; sie wird die Zeit, dass sie 
nicht direct für die Gesetzgebung verantwortlich ist« 
zu einer Prüfung ihres bisherigen V erbaltens und am 
Saaunluiig ihrer Kräfte für die Zukunft beaatieo. 
Es sind Veraehen gemacht, Gelegenheiten zum Avan» 
ciren wie zum Moderiren versäumt, billige Ahschlags- 
forderungen zurückgewiesen , theoretische N<>rgeleion 
gepHegt, egoistischen Uatbgebern mehr Gehör geschenkt, 
als rathsam war; aber wir haben das Vertrauen, dass 
die Führer, die schon in schwierigsten Lagen sich 
bew&brt haben, auch hier, nnd awar viribua unitis, 
ohne einen Mann zu verlieren, den riehtigen Knn 
finden werden. Deutschland in der Mitte Europa 's 
gelegen, Land- und Seemacht, Industrie- un»l Acker- 
bauland zugleich, ist kein Versuchsfeld für einseitige 
Theoreme; um den böchjtcn Anforderungen stets 
geniigen au ktfnnen, ist auch die atete und bSehate 



i^iyiii^uG by Google 



9Jk 126 t3 



Anspannung aller Kräfte, die kundif^ste Benutxiing 
alUr Vorthelle (l>:r l^agä und der Vvrbindanfen immer- 
dar erfordtrlich. SooHt dürfte die Kriais von 1880 
deo Kraeb von 1875 u vcrlmrender Wirkung weit 
binter aidi lassen. 

Dar Varaia fSr Reform und CodifleallM dw 

laternationalen Rechts 
wird seine die^Ahrigc, die sieb«^iite. (ivneralversanim- 
lans vom 11 — 15. Aagnst in London in der Guild- 
hall onter dem Vorsits von Sir Fitzroy Keltjr, dem 

Lord Chief llaniti of Kiisliiiul, uml i\vm Ehreiiprftsi- 
diuiu des Lnrilnrijors von l^ondoii nbhaltoii, wiilireii<i 
Sir Travers 'l'wiss al? \'i)rsKzer des .-lustühreiiden 
AuHsclius<es futiijireu »ird. Eiun Menge Juribteri und 
Schriftsteller aus tliiropi wie aos trnnsoceanischen 
Staaten haben ilire Theiiuahme zngeaagt. Die Teget- 
ordnung ist allerdings eine reichhaltige, sie umfaast: 
I. Ueffentliches internationales Hecht: 

laternationaler Sehnts telegnphischer LeitunRcn. 

Coaaalarfericlitaliiirkeit in orirnitliaehea Ltadern. 

Colliiioiisn xur Sre. 

IutrriiHtioD*l« Uiiteibaltunit voo Leuditfenera. 
Uemist'bte UerirbtshAte in Egypten. 
iDternatioDtle (JuanuiUine*BekelB. 
II. Internationales Hanrtelsrecnt. 

Wci liselrecht. 

Bönscni«'ertiip;ipiL-ro < Aciu-n. >iaats - (Miligetienen oad 

CollpüDt Ulli Uih ilM T oiicr Nauifii) 
VolUtrci-kuii^' Ansl j nili>(.li''r L't'Slicili.' 
iDteriitlionale Vertragi^ Uber eiillicbe Zeacenveroeb- 

ruiing Tor fraaidea tiericbolidfu in ■enwebea4ea 

ÜAcben. 

ttleiche Maas$e nnd 0««lclite. 
FatMIgeietzgebang. 
Keakemeebt. 
UL lotemationales Seereeht. 

Havarie jtrosse. 
Frachibriete. 

Verkitrung and Scbiff^ournale. 

Hefrsrhtnngvgetetse. 
Jeder Theilnehmer wird weacbt sich vorab zu 
•rUftren, «or&ber er «inen Vortrag am halten wUnscht, 
oder an welchen Ftagen er sich bei der Dtseitssion 
betheiligen will. 



Oer Marinetiesael nach heutigar Praxis an Bord der 



Yoa O. W«nK«r. Ciril-lDKenieur in Beaii. 

(Fortgctzuog.) 

Der erlaubte Arbeitsdruck der einem Druck von aussen 
nach innen aasgesetttenjFeiierroAre wird nach der folgenden 
Föiael besthnmt: 

n) Flr Terbfaidiagen mit Dotpellasehen: 

«MMxBIwhdleke' 

* / 1.' Uurcbtii. iii!t f curir.jtii.t» ui 2oll«a 

erlaubter Arbeitsttberdmck in engl. Pfd. pro Qaadratsell, 
«Obel L' die Liags des Feuerrohres in Fuss. Diese Liage 
wird am Boden gemesien bis zum Ende der Verbrennnngs- 
kamner oder bis rar hinteren Rohrplatte, wenn der untere 

TbeU von da ali mit Stclilial/rn vcrsrlien ist. 

b) Far VirLiiiidungcn mittelst einfacher Ueberlappnog 
nnd dupiH'ltiT VcniitMung ist hl Formel (4) statt 90000 
nur 700U0 zu setzen. 

Bei gegebenem Querschnitt der Stehbolsen oder Anker- 
Staagen wird die £ntfutnuig dersriben aach der folgenden 
Formel gerechnet: Entfenmag der Stebbolsca oder Anker 



I X QmiviliiiUi 4«r Anker in 



ArMwdfwk kB Pfd. 

Btispid. Nehmen wir einen Marinekessel von 18 Fase 
6 Zoll Dorehm. ■d.t sOlligen Platten doppelt genietet mit 
xonigen Nieten von 3'/» Zoll Entfernung der Nietmltten 

und nehmeu dl* absolute Fertigkeit = ."jia.'iO Pfd engl 
pro Quadratzoil. Der Kessel soll in jeder Beziehung za 
Fakter 6 berechtigt sein Nach Formel <1) ist 



d h. die Stlirkn der Platte an der Verbindnugtslellc iit 
60 pCt der Stärke der vollen Platte. 
Nach Formel (2) ist: 



« ■ t . IM 



02... 



d. b. die Starke der Niete ist 62,» pCt. der Starke dtt 
vollen BIpcIios. 

Nach Formel (3) ist: 



•lSM««.t 1 



d. h. ein Kessel von dieser Starke erhllt die CoaeniisB 
zu einem Ueberdruck von 63« Pfd. pro Qaadratsell 

— 4,3, Atm. 

Nach y'iifli iini' - \'i r-urlicii i«t die Starke von ilo(i)iilt 
genieteten Verbindungen <U pCt der vollen Platte dii4 
daher die Bersiangspressong fhr den Kessel: 

*"*^-^* « 445 Pfd. pro QoadratiolL 

Die Sicherheit ist daher ^ s Tüich. 

Für das Feuerrohr einen Durchmesser von 38 ZoK 
und eine Lange von 7 Fnss nnd Blechdicke von Vit ^ 
0,43n Zoll aagenoinnii 11 und in Formel (4) eingesctst,^ell; 

'-^'^ 64 PM. 

ab erlaubten Arbeitsttberdrack. 

l>ie Berstangspressang Ist nach Fairhoim tu du 
Feuerrohr 



P = 



IM SM K 

LD 



WO P die Berstnnsspressung, K die Bleebdieke, Lim 

Länge de> Feu<'rrohre-> in Fuss und D die Weile deSMlWi 

in Zollen bezeichnet. Ks ist demnach: 

P = = 496 Pfd. 

Die Sicherheit i>i dulu r «, _ T.Tfacb. Eine etm 
grossere Sicherheit fOr das Feuerrohr ist vollstiadig (t> 
rechtfertigt, weU die geringste dache Stella la demsdba 
wesentlich sehie WiderstandsfUdgkelt alterlrt. 

Entwurf nnil r«iiMrur1i*H der lorlidnirk-lariBPkeswI. 

Die Kigi iisf haften, weit he ein guter MarinekciMl 
bc'siiZ'.ij ninss, sind: 

1. Effectvolle Bost« und Feuerrohr Anordaang. 

g. Eine gute Wassereircalation im Kessel. 

3. Die Lieferung von trockenem Dampf ohne die Gebkr 
des üi'lHTr«iiTsrn^ von Wasser bei normalem Betrieb. 

i v,rn.-r \ >'!'!. iiii]ifung»>fühigkelt ün VerfailtnlM II 
dem verwandten BrenumateriaL 

Um bei nen ra constrairenden Narlnekessela dietn 
Anforderungen möglichst nahe zu kommen, dazu n(MiM 
folgende zum Theil von mir befreundeten tflchtigen nA* 
männern nnd zum Theil in eigener fünfjähriger I*raxilb 
dieser Branche gesammelte Material beitragen. 

Die Ansakl ud der Darehmesser der Feuerrohre s»U 
fiar Jeden zu construirmideB MariadMSsel so gewählt «rerdoi, 
dass die nötbiffc Heizfläche erlangt wird, ohne den Rsa 
länger als im Maximum 1.7i>m zu raachi'n. wozu zweiRo''* 
stablüngt-n vollständig au-n iilit n. Mit dieser Maximal- 
rostlünge hört die Miiglichkeit der guten Redit iiuni; i:»ni 
auf und der Brennstoffverschwendung wird ThOr und Tlior 
geoflnet. Um eine besseie Uebersicht ober die Fenenuig 
za habent ist es angemessen, dem Best nach hmttn eis 
Geftlle voa 80 bb lOOasm. pro Meter aa gslen; aMt 
i>t unnothig ud bei nuden Fenerongen micb aidt gat 
müglich. 

Die Feuerrohre werden in der Recel üus zwei l'laitPii 
gemacht, von denen die obere bis unter die Rostääcbe m 
ihrer tiefsten Stelle reicht, um nirgends doppelte Blech- 
dicken hn Feaer am habea, wahrend sie die gaoia I M^ 
des Feaerrohres hst Wenn sie mitunter der Liage sscb 
aus zwei Theilen besteht, so werden die Platten zuFISDS^k« 
nmgebördelt nnd mit einem Blechring dazwischen veraieleL 
Man hat damit die Nietverbfaidnng ansserbalb des Fsseni 
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m rinGMhe Blechdickcn demselben direct aasgetetst nod 
ngleieb einen Pnirbairn'echen Tentetfoofning für da* 
Feuerrohr. 

Diese Flanscliverbindung ist in Kurland sehr beliebt, 
während sie in Ucutschlaiid z. R. bei Coruwall -Kesseln 
aasgeführt, bäuAf; Anlass zu Klagrn cub, dir sich aber 
bOchst wabrsoheinlich stmmüich auf fehlerhafte Ansftthning 
nrAckflUiren lassen. Abaolnt erforderlich daza sind: gnte 
Bleche, keinen gerlngeron Kmnnmngshalbniesser als SS mm, 
einen im Blechbiegen sehr bewanderten Arbeiter and nicht 
aber 11 mm dicke Blecht». Nadi der zur R(>$tiinmung des 
erlmbten ArbeitsOberiini<-kos i:ei;oli< iieii Formel (4) fiillt 
die Blecfadicke am kliiinteii aus, wenn diu Lilng^verbin- 
dung der Fenorrohrc durch Duppellaschen erfolttt, weil 
dieselben auch am besten die genaue Kreisform des Kohrs 
sieliern. 

Dan die kleintte durch die Sidmrkeit bedingte Blech- 
dicke Itlr die Feaerrohre die beste ist, wurde schon im 

vorigen Abschnitt orwillint Der znl.l -i^rf Durchmesser 
der Feuerrohre winl wesentlich diircli dio prakti-cho Ri-sfcl 
begrenzt, die lili'ihdicke di-rsi lben ni4' nii'hr als 1 1 mm 
, Zoll engl ) zu nehmen. Man wird daiiur< h von selbst 
vor dem Fehler bewahrt, zo viel Heizfläche auf einen 
Kessel coscentriren an wollen, und i»lsttter Beobachtung 
der Regel ftr die RostiftnRe gezwungen statt z. B. eines 
grossen Kessels mit iln'i Fonerungen zwei kli inorf» Kessel 
mit je zwei KeuL'ruii;,'i!ii anzuwenden — immer unter der 
Annahme, da<s man das Deste liefern «ill. 

Den Kost selbst betreffend, so bat noch keine Er- 
findung den einfachen gewöhnlichen Rostatab in der Marine 
auf die Daaer mit £rfblg an vordringen vermocht, soviel 
mich daftr schon ansgedacbt wurde. 

Der freie Kostquerschnitt ist nach der .\rt dos Brenn- 
Stoffs verschieden ; man nimmt im .Mlk'pmeinen für An- 
thracit ' üi1*t lie>>iT v,,vicl a)s nMi;lic!i uml fnr Slcin- 
kiihlen tler ganzt n liosttldcln'. l»ie Fcuerlhilren sind 
in dtT Regel mit reiiiiHiLan ii l.nf -|ialten versehen, ond 
oft «rird Jo nach An der Kohle noch hinter der Feuer- 
hrttdw Lnft eingelnssen; beides geschiebt, nm «ne mög- 
Belwt vollkommene Verbrennung zn bewirken. 

Die Heizflache der Kessel wird pro nominelle Pferde- 
stArko von 2'. Quadratzoll Cylin<ieriiiiorsclinitt zu iO Qna- 
dratfuss " l.,,)'!"! angeuoramen und die Kostrtaclic etwa 
'. 3 Iji' ' 1 Quuitratfu-is pro nominelle Pferdestarke, so dass 
das Verhältnis» der Itostfläche zur Heizfläche sich unge- 
flUir wie 1 : 40 bis I : 30 stellt, da ein Spielraum je nach 
QaalitAt dea zur Verfilgnng stehenden Brennmaterials ntt- 
tbig ist. 

Die Fi^tii ihrUcke am hinteren Rostende ist so lim'h 
•ufzumaiii rn, ilass der freie Querschnitt für die Vi iljreu- 
nnnu;si!;a~i' nielit mehr als ' ; der HostHiU'he betr.iL'i. 

Der L'ebergang vom Feuerrohr nach der hinteren 
Bobrplatte Ist «fi^enige Stelle, an welcher der Kessel er- 
fiabnuigagemflaB am meisten leidet, denn hier kommen die 
meisten ündichtheiten und Reparaturen vor. Man musa 
dCühalh den VerbindnnErnn an 'lii^en; Tlii i! eine ganz 
besondere .\nfmerksamkcit widmen und namentlich eine 
möglichst grosse Abmndnng anbringen, niemals aber einen 
eckigen Ueberganj,'. 

Dia Tiefe der Verbrennnngskammer richtet sich eini- 
gerauuHsen nach der Anzahl der vertical «ber einander 
stehenden Rohrreiben, welche zehn nie lll)erscbreiten aoU, 
ind es scheint 0 m,«« bis 0 m,«.s ein passendes Maass zu 
sein. Anch ist es nöthii?, ilass man bequem an die Röhren 
kommen kann sowohl zum Einziehen derselben als bei 
Reparaturen, und auch hierzu dürfte obiges Maass genügen. 

Der äussere Durchmesser der Röhren variirt zwi- 
schen 62 und 102 mm und die erfahrnngsgemllss vortheil- 
bafteate Länge ist IM bis 27m»1 den ftnsseren Dnreh- 
aSBSer. Bei wesentlich kürzeren Rohren gelangen die 
Yerbrennungsgase mit zu hoher Temperatur in den Schorn- 
stein , während bei längeren die mehr gewonnene Heiz- 
fläche so ziemlich werthlos ist, wie durch Versuche nach- 
gewiesen wnrde. Die Uchte Entfemung zweier Bohren 



BoU mindestens 25 bis 30 mm betragen and die Wand- 
dicke ist «ngefUir 3 mm (Vs ZoB «igL) mit Ausnahm» 
der als Anker dienenden Rohren, welche nm die Gewinde- 
tiefe dicker sind. Diese AnkerrOfaren sind in die hintere 

Kohrwand eingeschraubt und an der vonleren durch nie- 
dere Mattern au beiden Seiten der Uobrplatte befestigt. 
Der lichte Querschnitt aller Kohren soll ungefähr ■/} der 
Bostdache betragen und nie grosser als 1 : 4^ sein. 

Der Ranehfang ist gerinmig zn machen nnd aoU ohno 
fUttdlehe Verengungen möglichst direct in den Schorn- 
stein Übergehen, dessen Querschnitt gleich dem der Röhren 
oder br^Mr muh etwa-. ,u'rü--er ,ils dieser sein soll. Es 
ist bei lii ii lloehilrin kkei-i hi Üblich, die Kauelifiinije immer 
ausserhalb de-. Kessels ii> die Hohe gehen zu lassen. 

Die Waüscrcirculation im Kessel wird wesentlich ge- 
I fordert, wenn man für jedes Feuer eine besondere Ver^ 
I hrennnngskammer anordnet und zwischen den zn den ein- 
I seinen Fenem gehörigen Rohrgrappen «bwn grossen ftvien 
Raum lässt, welcher zudem sehr werthvoll fUr das Reinigen 
der Kessel ist. Jede Kohrgruppe soll direct und mög- 
In b>t symmetrisch augeordnet ülter ihrer I''eueruni,' liegen 
und ganz besonders nicht zu weit nach der Seite reichen, 
welche vom Kamia entfernt liegt. 

Der Komalwaaserstand ist ao zn wählen, das« die 
WasserflKctae gegen die Fliehe, welche dem grOssten 
Kesseldurrhmcsser cntsiiriebt , nicht /'i - Ii! ( i'.L'eenijt 
ist, f-o dass der sich bildende Dampf in jciiein Theilc 
des Kessels mii-ilichst vertical zur Oberfläche gelangen 
kann. Es emphehit sich deshalb, den Nurmalwasserstaud 
nicht hi>her als ', « des Durchmessers von oben zu legen. 
tUerdorch bestimmt sich nach dem aagenoameBen Rohr* 
darchmesser die Anzahl der vertiealen Rohrreihen von selbst. 

Die Dampfentnahme mnss immer vertical Aber der 
Kesselmitte erfolgen, und die .Vnwcndung eines im Ver- 
h.tltniss zum Kessel aut pro|>iirtionirten Domes ist unter 
allen Umständen empfehlenswertb. 

Wenn ein Ueberhitzer oder ein vom Kessel getrenn- 
ter gemeinschaftlicher Dampfummier flir mehrere Keaael 
zngleieh angewandt wird, so iilssaB die Torbbdnngs- 
röhren sehr weit gewählt werden, nm das Ueberreissen 
von Wasser zu verhindern. 

Die VerankeruHK' der flacbeu Kcssclwände nnd die 
Lage der Mannlocher ist so zu wilhlen, ilass die Befah- 
rung des Kessels zur Revision und Reinigung in allen 
Theilen verhältnissmftssig bequem möglich ist. 

Zur Kegulirung des Zuges sind die Sttudnagen der 
AaehenfUle mit gut achliesaenden Thttren zn versehen, 
nm die LnftznfllhniBg unter dem Rost nach Bedarfhias 
zu regeln. Das Wasserstandsglas ist wegen der schwan- 
kenden Bewegung der Seeschifle in der Kcsselmitte an- 
/ultrini-'en, nn i /.war so, dass der Normalwasserstand durch 
die Mitte der Glaslänge geht. Das Ulasrohr soll etwa 
4.>cm lang sein. Zar Kesselspelsnng dienen die von der 
Maschine getriebenen Speisepumpen nnd als Reserve die 
Dampfpnmpe. Dieselben entnehmen ihr Wasser ans dem 
Obertlilebeninndensator, und von tlem zur Condensation 
benut/teti erwärmten Seewasser nur soviel, nU durch 
Stopfbüchsen, Conilensation in den (ylindern, Dampf- 
mäntcl u. s w. verloren gegangen ist und daher ersetzt 
werden mnss. 

Das Speiseventil des Kessels ist am besten recht 
zngtoglieh in der Kesselfront etwa in der Hohe der 
Feuerthflren anzubringen nnd besteht meistens aus einen 
selbstwirkendcn nnd einem abschliessbaren Ventil. 

(Foruetsuag fblgl) 

D«r Schiffh-ConiiaM, die erdmagntiMhe Kraft uni 
Üe DsvlatiM vom praktisch-MMdbuiiicIwi 
Standpunkte. 
I. Veaa ScUft-Cnmpnsa. 

1. (^aachiohtUchsB und Beachreibung. 
Schon im grauen Altertham war den Chinesen die 
Riehtkrafk der Magnetnadel bdnuuti in Europa geaehidit 
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dieser Kcnntniss erst zur Zeit der KrcuzzüRr Erwiilimiiig, 
niiJ i'twa um lri(»0 erfand der Italiener Flavio Giojj aus 
Amulfi di n Sdiiffscompass, dessen Kip;<'nthamlicbkeit aoüser 
der cardanischen Anfbtngung darin licstoht, dass dieMaf- 
netiudel die StrichroM trtgt Colambus beobachtete zu- 
erst die Abvelelraiis des nagBetisehen Nord vom geo- 
graphi^rhen Nord. 

Ein gut cunstruirter Schiff^-cuinpass maas alt das 
«lehiigste und werthvollst« Instniment an Bord eioes 
BdiiSes betrachtet werden. 

Die EtnHchtvng eines gotca Sddft-Coaq^an Ist Iwnt 
zn Taee so Ix kannt, dass irir US in der Erkilrang aü- 

geniein halten dürfen. 

Kinc cardanisch aufgebiogtc Schale von Kupfer oder 
Nesaing, am Bodea doich einen Bleiring balancfart, trägt 
In der Mitte eine Pinne, am lösten zum Einsehranben 

oder Kinschiolifii, viflloiclit auch zum Umkehren eipge- 
richtft. welche zum TraRcn der MaBUctiiadel mit Strich- 
rosc tlii'iit. Sie balancirt zu dem Ende mitteNt Axen in 
einem Balauccring, der wieder in Axen rechtwinkelig zn 
den vorigen In den Conpasslngem balancirt. 

Die Spitze dieser Compasspinnc und die vier Axen 
sollen in einrr Khcne licuen, dorli nimmt mau wohl 
eine lUniKere oder kürzere l'intie, um der Siiiclirusf mehr 
oder weniger Bewegung zu geben. Die Strichrose selbst 
besteht aus der Hagnetnadel, dem Hfllchen mit Stein 
nd der Böse. Die MaRnetoadol ist ein Magaetstab vom 
besten Stahl angefertigt und von der Mitte nach beiden 
Enden verjüngt zu einer Spitze zuliiufend. Alle andern 
vielfach angewendeten Formen siud zu verw erfen. An Dord 
eiserner und sehr oft auch an Rord hölzerner Schiffe wird 
der Compass in grosser Nilhe bedeutender Eisenmassen 
aafigestellt werden, welche direct auf die Compassnadel 
wirken, wodurch eine gewisse Unregelmässigkeit in seiner 
Bewegung hervorgerufen wM. Dm dieemi sttfreaien Ein« 
iusa n vernindeiii, nftssen an' Bord sbldbeir Sehtis' Con- 



passroseii mit mindestens zwei oder auch mit vier Mipn- 
nadt'ln vi-rwcndt.-t werden . die aus sehr dünnen MagnH- 
Stäben geferiigt und bei zweinadeligcn Rosen je 30°, bti 
Rosen mit vier Nadeln je 15 und 45* tos der Noii^ 
Stid-Linie der Bose angebracht werden. 

Das Htteben von Hcesiof wird in die Nadel oder ig 
die Terbindnng der Nadd.n eingesebranbt nnd tn^ im 
Centmm einen Stein — Achat oder besser Beryll, Saphir, 
Kubin — welcher hütchenförmig ausgeschliffen auf der StaU- 
pinne ruht, wodurch die Reibung nahezu Null wird. 

Die Magnetnadel oder Doppelnadel mit Haicben agd 
Stein, die Strichrose tragend, auf die Pinne gelegt, bioh 
gut balanchren, niso stet« horiiontal liegen; sie muss gm» 
cenirisch sein, also darf sie beim Umlaufen nicht Schlagtes 
nnd in der Schale nirgends anstost^en ; sie innss auch aiit 
den in der Schale markirlen Steuor>trichen — es sollten 
schon der Controlle wegen stets zwei Steuerstriche, Dick 
vorn und nach achler, augebracht sein — in allen Schill- 
asimuthen genau stimmen. Zur Controlle der Schütogo- 
passe hat man eine Booe nm Umlagen constmirt, tseh 
welcher die mechanische Richtigkeit des Compassc« mit 
Sicherheit benrtheilt werden kann ; bei mechanischen Feh- 
lern am Ciimiiii>-i piebt das Mittel aus den Ablcsungtg 
der umzukehrenden IJose den richtigen Compass-Kurs. 

Das ganze ist bei Steuercompassen mit einer einfaches 
Kapsel Ton Kupfer oder Messing mit plangeschlifencr 
Glasplatte geschlossen. Bei AzfanntlieoBpasaen ist die» 
Kapsel ein in Grade von 0° N n. S bis 90° 0 «. W. g^ 
theilter Ring- oder Horizontalkreis, welcher einen mehr oder 
weniger künstlichen Aufsatz mit PeiNiilteii oder Dioplfni. 
Prisma, Sonu< n>.cliattenf;läs( in . RetiexionsNpiegflii <aA 
manchmal sogar mit Ae(|uatorial- und Vcrticalkreis nebit 
Visir oder Fernrohr trügt. In der Grttsse der ComfUM 
ist viel nnd unverstftndig gesttndigl worden, doch ist m 
endlieh zn der allen Aaforderangwi am vollkonrnrnta 
entsprwbenden Grlsae VMt Sldmai für Nadel nnd 8MI' 
rose gekoniftea. 



1. Dl« AMaamv der OompaasMa« bal da» aeeftibraadon VationoB. 

Kintlicil'iUL' ili r f.'riniiiass -Itosr im Uptirisen als liekannt vor.)U-'j?{'iet/!' »erdi-u lUrf, 
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Nord 


N leo 0 


N til O 
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SO icu N 


NO til N 1 


NO 


NO 
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NO til 0 1 
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ONO 


0 teo N 


0 til N 


Oosi 


Ost 


Oten Z 


OtilS 


ozo 


OSO 


ZO ten 0 


80 tilO 


ZO 


SO ' 


ZO teil Z 


so til S 


ZZO 


SSO 


Zten 0 


S til 0 


Zuid 


Svd 


Z ten W 


S til V 


zzw 


SSV 


zw ten Z 


ST til 8 


ZW 


SV 


ZW ten W 


SV til V 


WZW 


VSV 


W ten Z 


V til s 


West 


Vest 


W teil N 


V til N 


WNW 


VN\ 


NWtenW 


NV til V 


NW 


KV 


NW ten» 


VVülN 


NMW 


KHV 


NtenW 


N tilT 



rh'iTi'.Ki'li JopanNck 



Tiirtltrt 




SOzuS 

JiSO 

SzuO 
Sud 
8tuW 
SSW 
SWsuS 
8W 

SW zu W 
WSW 
WzuS 
Wist 
W zu N 
WNW 
NW zu W 

NW 
NWsuN 
NNW 
NnW 



SW by W 
WSW 
Wl.yS 
West 
W l>y N 
\V N W 
NW liy W 

NW 
NWbyN 
NSW 
KhyW 



Nord 
N quart NE 

NNE 
NE quart N 

NE 
NE quart E 

ENE 
E quart NE 

Est 
E quart SE 

£SE 
SE quart E 
SE 

.SE quart S 

^SE 
S qnart SE 

Sud 
S quart SO 

SSO 
80 quart S 

SO 

SO quart 0 

OSO 
0 quart SO 

Ouest 
O quart NO 

ONO 
NO qu»rt 0 

NO 
NO quart N 

NNO 
K quart NO 



Tramontana 

T quarto G 

TG 
G quarto T 

Oreco 
ü qiiarlii L 

GL 
L quarto G 
Levante 
L quarto S 

SL 
S qnarto L 
Scirorcn 

S quart» 0 

OS 
O quarto S 

Ostro 
O quarto L 

OL 
L quarto 0 
Ltbeccio 

L quarto 1* 
l'l. 

l' qiiartn L 

t'otn'ntc 
1' <|iiart(i M 

!'M 
iM i)uaru> r 

Maestro 
M quarto T 

MT 
T quarto M 



Nortc '0 Borraa 
N cuarto NE 
NNE 

'NE cuarto N 

NE I 'OMcses 

NE cuarto E 
ENE t 
!E cuarto N£i 
I Este 'OApeliotes 
E cuarto SB 

I esp: I 

SE cuarto E 

SE U Karos 



SE cuarto S 

SSE 
S cuarto SE 

Sur 
S cuarto SO 

SSO 
so cuarto 8 

80 

SO cuarto 0 
OSO 

0 cuarto SO 

Oeste 
I) cuarto NO 

ONO 
NO cuarto 0 
NO 

,N0 cuarto N 

1 NNO 

|N cuarto NO 
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"OUpM 



0 Zephuros 



'OSUron 



Pöh 



TongFoh 



T4ng 



TöDg-nen 



N«n 



Si-nfen 



Sl 



8i-p«b 



Kiu 



HigaeU Kita 



HIgaehl 



TsMig 



Uigachi- iKeiscUcU«* 
minami 



Miaami 



Mi^t- 



Niehl 
Niehl Elte 



LodM 
Bad 
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4. AnfhUllans 4«r OompMM. 

E» bt von nieht n unteneUtseiider Wichtigkeit, 
dasg die Coropa$se an Bord die roOglicliHt gtinxtigc Auf- 
tteUmg erhalten, und namentlich bei cisrnien Schiffen 
•dlM boi'm Bau Jarnuf Ri.irksi(')it gt'nuinmcn werden. 

XAtgrösstm und unrf gi hnä^.<iigsteH Störunge n werden 
dnnh senkrechie EiseninariMn. als Ruderpfosten, Steven, 
eiieme- S^ttaa, eiienw Stataea «. dtrgl. htmrgmftn, 
waakalft der Compwi mOgliclist weit vm aoielwB Eices- 
■ttsen anfgestellt werden mass. KIcht mioder groaa nnd 
oft sehr onrcgclmBssig »ind die Störungen, welche eiserne 
Dcclibalken vemräachen, und sollten dieselben da, wo 
Compasso anfgestellt werden mOssen, möglichst verraiedcn 
werden. 

Der Sicuercontpasa mass in der Nähe des Steuer- 
appnratea gcnan tn der MittscbÜBliiie Mifgesti lU werden, 
jedoch sniltr derselbe mindealMM m von dem Steven 
oderBudi rpfoston und 1,» bis 3 n von eiseraeB SMkbellten 

entfeiut sein; auoli sollto die Strucrwelle und die vordere 
8iale, welche die Stcueraxi' trügt, nicht aus Eisen ge- 
fintigt sein. 

Bei Eisenschiffen, welche mit dem Hue iu nördlicher 
Biehtang gebaut wurden, i^t der Stnuercumpas« oft ganz 
ubnmchbnr, dn er in FAUen, in denen auf die oben bo- 
Qroebenen TerhiltnisM keine IUle1t«icht geflommen wmde, 

12 bis IR Strich Deviation zoitjt. 

Der Ilegtl-Compass. aiicli Staudard-CompaBS genannt, 
sollte '•(I aiifk'cstellt werden, ilass dii' Ij^i'nmassr des 
Schiffes möglichst als (ianzes wirkt und der directe Einfluss 
von einzelnen Theilen ausgeschlossen ist; die Deviation 
wird abdann 15 <> bis 30" nicht Oberstoigeu ind sich bei 
dner Ortaverlndentng proportional der erdutgnetitehen 
Kraft vsrändern . was äusserst wichtig ist. Dabei sollte 
er derart aufgestellt werden, dass mit demselben alle Pci- 
tanigen und Azimuthe becjuem genommen werden können. 

Ausser diesen beiden Compassen fahren die meisten 
Schiffe noch einen C^ttts-Compass. Diese drei Compasse 
U Bord eines Schiffe« aoUten in GrOaae noch der einzelnen 
Thell« vidlttlndig abentawtinnUB, m daai einer den andern 
«netsen nnd erglnzen kann; dann ist ein Hehr hberflOssig: 
der erhöhte Compass (Tbrec-Sod-Conpass), der sog. Smalls 
Patent -Compass, der Palinurus und wie die Machwerke 
alle heissen mögen, sind tiipner und ininfiestens über- 
flfi ssip. Der Aziniutli-t'oinpass ttiit seinen Nebenapparaten 
gODfigt allen Aafordemngen vollkommen, höchstens könnten 



wir, den ndilgea «sd 
coMtnditm Litald 

empfehlen. 



Gasfe* «»sra, eteea gnt 

mit s{-hwimmender Ro^e 
(Fortselzutitf folgt.) 



Seeverkehr einzelner Häfen und Stromgebiete in 1 878. 

l-'c rtsctziin^^ a'.;^ Nu. Ti. 
Kaum wagen wir noch nach so langer Unterbrechung die 
in unserer No. 5 befoantacn fieckblicke und Zussmmenstellun' 

fen wieder aufianenBcn. Aber die beabsichtigte ZolU und 
'arif'Bcforni drängte eine solche Falle des Stoffes auch in die 
Spalten unseres Blattes, dass nur nnter Mttbe und Optem aller 
Art diese* Material zu bewältigen war. Data erfreut die Hanta 
seit geraumer Zeit sich einer stets wachsenden acUven Theil- 
nahme cpHchiit/tcr Mitarbeiter, und so kostet es öfters nicht 
gerinu'L- I clicrlt'Kurijf. wie nach »llcn Seiten In persönlicher wie 
sachliilii-r Hinsicht HiUigkeit uriJ (;erechtif[keit zu nlicn ist. 
naiiuti!l;i Ii V, (tili siie HeitrSge einr df.n lUumn dtis liiattts und 
einem uianui^liiliigen Inhalt gefSbrliclie Ausdehnung einnehmen, 
lodesseo der gute Wille ist da, nad so hefen wir auch femer 
auf uoserm Kurse verharren su darfaa> 

Wir blieben an der We»er stebea. Leider ersdieiaaa die 
■osanuaenfassenden naadelsbcrichte der Bremer Haadelikaaner 
erat um die Mitte des folgenden Jahres, so dass wir erst jettt 
in der Lage sind, unsere Mittfaeilungen aus No. 5 vervolUtan* 
digen zu können. Ausserdem rauchten wir mit einigen Worten 
auf das OeestemQDdcr Seetj.iclierci-tipscbift zurückkommen, wel- 
ches sich, wie bemerkt, in den letzten Jahren so erfreulich ent- 
wickelt hat. Wir sind nun durch RClttllige Mittbcihing in der 
Lage, wenigstens folgende Aufsicllung schon jetzt zu iTingeu. 

ier Srhiffsierkehr Iremens «mfksste in Jähret 
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iQuellcD: 



1. tttcblige, kundige Fischer, die aut Antbeil iungen, nicht im 
Lohn einen Jtbcden; 8. eine rationelle Metbodo dar Vovacknsg 
nnd Terseadang des Flschn bei mftssigen nsenbahapreieea 

und Befbrdemng in jedem ersten schnellsten Zuge: 3. ein stets 
Im Sommer wie Winter zugänglicher Hafen. Da alles dieses 
filr GcestemOnde zutriftt, während die ostfriesischcn Fischerei- 
Unternehmun/eu hald da.s Kine bald das Andere entlichrcn. so 
ist .ier Flor des Gecstrmrtnder-Seefischerei-Ocsi'liAtls wohl zu 
erklären. Die Ems ist im Frojt unzugänj;licb. di'j Niirderneier 
feiern wahrend der ganzen Frostzeil; die Hcring'tisc berei in 
Emden halt an dem verkehrten System des aus fester Gage 
und Antheil gemischten Lobnsystcms fest und arbeitet seit den 
ersten Jahren mit efanniaehom Dcicit: in Norden nacht Herr 
T. Oterendorp die rflhnlichiten Anstrengungen, nn tdn 4}e- 
scbtft in frischen Seefischen emporsubringen kkmpfl aber trots 

f ewiegtester Uescbiftsknnde gegen altererhte Vornribeile oder 
rptielwnllen der einheimischen Fischer und trotz der Htlfe 
fremder, luiUa!! iischcr. Fischer mit der Ungunst der Lage am 
WattcnmeiT und 5 Stunden von der uftchsten Eisenbahn. 

„Auch Geentpiii Irosasi vor nicht zu langen Jahren kein 
nenuenswertbes Fischgesclialt. Die dort existirenden Geschäfte 
vegetirten nur. Die Fischer begoagten sich, ihre Fische, ob 
alt oder frisch, su einen billigen Preise loszuschlagen, uod 
eioige kleinere Hindler versorgten die Hafenorte mit dieser 
Waare. Als die Balm Brenen-OeesiemOade erbaut war, dehnte 
sieb das Geschftft schon mehr aus, der eigentliche Versand bc- 
Kaan sich — wenn auch our scbteach — sa regen nnd wurden 
in ereter Linie Brenea, Haanover, Oftitingen u. s. w. Absau 
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quelUn der (.ieeiteroUader. Scefis be. D.p sechziger Jahre 
WACbten aurh eine Actien^eselUchatt, dm alier amU kurzem 
Bcttebi'O wieder von der Bildllurtic vt'rsctiwiinilen i'.t. 

Die Ursache, weshalb der Kischbaixlel damals nicht sich 
tu cutwickela vermochte, Ug darin, das« der Mgcb theilweiiiL- 
acbon »chlecbt und alt in Ueettemande aakiuu uad, durch einen 
IftBgtraa Timi|Mii« «och mvht in Vervwwif Uterf ehräd, lieh 
dwcbui keim ft«ud« im Hiairaland« enreibeB korale. 
Mit vieler Mohe nnd nack ttekfcnptciDg mancher irrigen Vor 
anheile bewog endlich der Fiacbhtndler Wilh. Hade, ein ge- 
borner Hrt-mer, einige Fischer, auf ihren Kvcrn nach englisch» 
hoUitniliHi lieiii .MiiHUT ^a-^Kl-■^tt■u ciiizuliliireu , und der Erfolg 
war in iliT Uiat eiu duri.bsctilaK'tncler: der Fisch kam leben o- 
trisi Ii in üee»temuude au. Diuaer KiDrichtun/ ist es zu ver- 
daiikeu, dass der üeebiicb jetzt uberall eine Heimstktte gefun- 
den bat and auf jeder Tatel ein xeniKeseliem-r Uasi ist. Der 
Seettach wird von tioMlCBUnde aus jeut nach allen grOiaeren 
SOdwn Mord- md SoddentacUaada. aach üetiemieb, laek 
dar tiehiraii, mßeh Frankraick bia iiaek Paris, Lyon n. t. w. 
TnaenlM um die katboliicben Provinzen des dentscben Reichel 
sind ala die Uauptabaatigebiete Ueestemünde'g zu nennen. 

Wir essen z. B. hier in Jionn durciiwc-g frischere, scIiAnere 
tische, nach der Verpackung des Herrn v. literendorp in Nor- 
den, als smner Zeit in llamhurg, wo di r Si^etisi h nach der 
nlteu Ülankencser MetboUe gctangeti aiid i>iiL:''lira< lit wurde. 

Lias Verpacken der tische in KurLic /.um 1 1 aiiKport wird 
jetat von deu h^bügen UetcbUtsieMten in tul^'ciKlL-r Weise ge- 
iiandhabt. iler kori> wird mit einem dcu Umdruck der Nisse 
lange abhalttaden Tnueapapier am Kodeo und an den Seiten 
belegt, dana konait eine Lage äagespaue nnf den Boden des 
Kori>ei, welche den Zweck bat>eo, daa von dem l:^is ablaufende 
Waaser zu absoroiren, und rings herum an deu inncuwänden 
de» Korhe» wenltu Stroliki4uze eingelegt Nun erst werden 
die i-iHcIn: liuu'iugcpackt, uud zwar die Flatttiscbarteu nicht 
tlacli, .sonili rij wie sie htliwimmeii , mit der Kante nneli oben. 
Naclidim bii viur l.iii^L' ^[i'IU, Willi (.'eiiiuliirni i> i'^is in die 
Zwi&cheuraume uud über duu l' i.icli jtescluillei diiuii lulgt wie- 
der eine Lage k'iach und hi^; scl.lii sslh li winl hhc Ii ein Uü;;en 
Papier über daa üanse gebreites und durch eiueu atrubruif 
gielckaaai ala kernntiacben SehloM befestigt Zum Abacblnss 
wlfd dann Bi»chmala titroh nach oben aufgelegt niid al^aulchst 
erat der Deckel f«stgeoikht, daü» iiei Kia«b tiut gegen jedes 
Biadnugeu au*seier Lutt geaLhutzt ist und dnrcb das Ei«, wel- 
ch«! in fier bis tiUif Tagen noch lauge nicht ganz geschmolzen 
ist, in der nchtigeit kunlen Teiuperulur eilialteu wird. Im 
SsulUiuei' Ist US auch nur aiit diese vV eUu zu eruidglu hen, den 
t ii>i.li ulieiall bin auf weite K'.tti riuiDgen Iriscii zu belurdern. 
Im Wtuter ist das tiescLiult schon etwas leichter, da dann meist 
üie i:.iKverpackuug furllallen kann. Ueberdies liegt das Winter- 
geacluüt, üaa» sicu uieiat aul SctaelUiscU und kabliau beschrankt, 
gana bedettiaau aadcrs» ala in HomaMr. 

Sohalddie grOnerentieeateotOnderFischhandlungen telegra- 
pbucke Macbricbt erhalten, dass die Fischer aus See können, 
wird sofort ein Dampfer heorderi, der denn auch meistens 
schon früher an Ort und ^>telle anlangt, ehe der Fang ganz 
beendet ist. Sobald dii'S lietzeie der Fall, übernimmt der 
liaiiiplLr die olierslaclilii U in Korlie gepackten FiHche uud 
tt.uii|>U iiiii seiiiei Lailun;; nach tjeestemUndc ab, um möglicli^t 
SU Iruli/.eiiig einzulauleu das» die Fische — zeitweise 4U .Micioll 
»iit einmal — nucb eingepackt, gewogen uud zur li'ilin betör- 
den werden köuuuu. .Nur diesen ganz besondurs guten Kin- 
ncbtOBtaa «ad dem U«Mand«» 4m» aUn Fianhe an waiiiiglaB 
IMaeli nnd auf einiges Bahsaa legar nrit ConrieraHfen benr- 
d«n «erden, m es an verdanken, dass äcbellfiscbe, die liei- 
tpleleweise Mittwoch Abends und selbst des Nachts noch ge- 
fangen «iud, schuu so frilbzcitig bis Dresden, Franklnrt, Köln 
iiuii weiter beiordert werden können. |dass aiu dort scbun am 
Freitag zur Mitugstalei geuossca werden und suunt wolil In- 
«cbor sind, als iiutiKber l lusstisch, der ult im l'°i!>i libulticbe 
zwar noch Leben zeigt, aber schon seit mehreren lugen sein 
iiaseiu nur noch kiuiimerlicU fristet. Zum Rhein gelungen die 
Fische binnen M ätunden, nachdem sie unter Norderuei ge- 
taagea aiad, and liegen wUmad dec ganaan Zeit in eiige- 
kflhlter Verpackung. 

l>er Jahresbericht der Oeealenllnder Handelskammer kon- 
atatirse schon lur das Jahr ISIS einen Venand an Seeüscheu 
von -i a^UtWPtd. im Wertbe von 66UUU<) JL, gegen I imwo lfd. 
im WerUie von 47ü(iUt).Mi im Jahre lä7j. Obgleich der Bericht 
pro \>*T7 und 187tt noch nicht erschienen ist, lässt sich doch 
auch tiir diese .Jahie slIiuu mit bettimmtheit eine Vermehrung 
der Aniiihr uud dumgemass auch der Versendung voraussagen. 
>.> w I uudte bai^pieiaweiae alleio die Fischhandlung des Uerra 
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El «Ordo demna.-b, wenn man die Berechnungeu sui 
bisherigen Basis anstellt, eine Uej^ammtein- re<ip. .\usfuhr 
1877 von 1 gitUO;») Pfd. und pro 187« vnn JI'.niiwki i't J /u > 
zeichnen sein. .Man sieht also wie der Verbrauch an beeii« 
jalji'lti'li /irniiiir.t v.iid li>'si>nilers der vor allen scbmackL 
ächelltiscb immer mehr uud mehr ein beliebtes Volksuahruii{>- 
Bittel wird. 

Wie an der Weier der ftreaditelk« Handel, ao Dtnaet aa dv 

Elbe der hamburgi»eht Handel nnd Schiffsverkehr die er-!« 
Stelle ein: doch verlheilt derselbe sich auch aa der £ll>c ^ 
einige mehr oder minder aeibataiiadige KebeaplMaa* drroi 
bedeutendster unstreitig IteutUKTg ist. Dar SiAiCaveikabr «| 
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1878.. 

Kine Maaie kleinerer FldanefaiffB oberbringt eiam TW 

des Harobnrger Seeimpurta an die Harburger Fabriken <ir 
Hahnen, und schaBt fertige Fabrikate nach und aber tlaukur: 
zurück. Unter den Seeachiden befanden aich 1S7< — 5 1^ 

- 1, H74 - s, iB7ft — 1, iwns — 6, U77 ~ », un» - } 

Sei-dampff r. 

Im Jutire 187-. miifasste der Seewikelir lliirlMiis{s einkoa 
mend :SSi hei, M>> uiilieladeue .Sdntfe von zusaiuuieu üblKii^' 
Tous und '.'iMX') .Mann Besatzung, ausgencnd l7ij bei., TßHi 
ladene Schitfe von zusammen ^6:iä Ueg.-Tuns und t034 
Besatzung Darunter je 8 Seedampfschitt'e. Di« Schilfa I 
von Amerika ö, Afrika 25, Bremen (Weser) 18, Ulaeauikl 
Frankreich 11. Urossbritannien 166, UrOnland 1, Uambarg TÜV 
bftfen) Uli. Holland 7, Norwegen 7. Oldenburg (Jade) Ui, frcar 
sisrhen Nordscebäten 76, Preuss. Ostseehafen 3U. Kuss.l4s>; • 
Sicillcn I, und gingen nach .\iDeiika 1. Kremeii likiiriuri 
Iii Frankreich l'i, Grossbritauuien 66, Mamburg itfUf Üvntfa 
14, Oldenburg 13, Pr. Nordseehftfea O, Pr. OataealiMiM «. frn- 
tugal I, Kusslanu 3, Schweden 6. 

Die eigene ULiuderei UariinrgB iat Mcbst nabcdAttcnd: * 
betass am 1. Jauuiu: 

1873.... 8 ückide von 439 Reg.-Tom uad 8t Xutu Setamr 
1S74.... « 1. » »iJ • • £• * » 
1«75 . . 4 - - 2S • - » 

l«7fi.... 6, ,678« ,88, 
1877 . . •! ., „ »i7a , , 3« » 

die beiden letzten Zahlen sind bezeichnend. 

Als Winti'Clage wurde Harburg benutzt von 27 di-uUcla 

1 diiiiisrheii, 'J liul lilihliscben 'i englisclieii SeescIu tlcii uuJ i 'i 
l."i ulierlandi-i l'.eii K.ilinen, UüKver. :J,' i'isi bevi r iiinl .> i« 
gersciiiffeii ; ■ in .Si iilrt war 1111 IS.iu </cf;i il!i.-ii. 

Der Verkehr vtm Stüde wird weaeullich vuii iiruit*- 
ha tuten aus gefiibrt. ta «Uesen Halen ItaCaa ia Jabre U» 
eiu: Ste*eh*ffe mit einen lUanigebalt von 4085 Laatcn. b^ 
laden mit Holz und Steinkohlen, 'Mi I)ampf»chiffe mit einea 
Uauingebsit von VintH Lasten, mit Pas.sagieren und Frad» 
gOtern D?» Flu»»- und WuUschiffe mit einem Kauingebalt tm 
Iß&H^ Lasten, beladen mit Kaiit'maunsgntern; iu Kallast 2 See- 
schiffe. Im Diimptscbilfe, li-'ü Klus«- und WatUrhiMe E* lie- 
fen uns: .^ee>■ liitTi' zu Lill Lasten mit Salz, .Matiersteiatl 
und Stückgütern; %i<'t D.imptscliirt'e zu r2( tS i2 I^asten um Krackt- 
gatern, Passagieren und \ii l.; lülii l l is^- und W;iti>i hille 
ü't'Xh» Lasten mit Mauersieiueu und Stuckgiitern; lu tialla>i 
1'.) SeescbiHe, 8 Oampfsckiffe, 878 Flaia- aad WattachüTe. - 
Auf der Rhede an ArwsaAaiMM nnsaten femer gelöecut resa. 
beladen werden an eingehenden SchilTeD: 31 SeoscbiAe nen> 
deutscher, 3u euglischer, 8 norwegisrber, 7 amerikaniacher, 1 
russischer und t iullenischer Flagge, in Samme 7d Seeachife; 
an ausgehenden Schiiten : 3il SchilTe norddeatscber, 4 frii|{liaclier. 

2 norwegischer, l danischer nnd 1 französischer Flagge, ia 
Summa 47 Schiffe. Aus'ierdcm gingen ;V.i Dampfboote der Harn 
bürg- Amerikanischen l'.icketlahrt-.Vclien- Uesellscb.ift von <]< r 
BrunshauseniT Klu ile aus nach See. 

Die UUinketusjter Rhederei bestand au Aalaa^ die»e> 
Jahres aas »4 SeeKhiden nit auaantgua Iddad iU.-Ta. 6« 
FIscberevern von susammen 1751 Ug..T., einen Fiacfierkutter 
von 3.'> Rg>*T., nad sieben kleinen fahraeugen von luaanimea 
III Hg.-T.: in Banma demnach aus 164 Pabneagen mit 80483 
Kg-T. Dagegen leigte die List« au Anfang des Jahres iNTs 
folgende Zahlen: 96 Seeschiffe mit 18 186 Rg.-T . .'iS Fisch 
mit l>iii Kg.-T nud 7 kleine Fahrzeuge von zusammen III 
Rg.-T.; iu huuiuiii -.il-.t hi^i Kall, zeuge mit 208*11 Rg.-T. Im vcr- 
«OiSeoen Jahre kamen hinzu durch Neubau resp. Ankauf 3 >ee- 
■ckiff^e mit »78 Rg.-T., 4 Kischerev. r mit U7 Hg.-T. und . la 
Fiscbrrkutter mit 36 Itg--!'.) dagegen gingen ab 7 &eesctüffe 
mit 1418 Kg.-T. Die Zahl der Fahi zeuge hat aich amait mm 
eins vermehrt, die tieaanntgrOsse dagegen nm 878 B||.-T. 
riagert. 
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Di* MmibmtWtr Rbederei zählte am 1. Januar 1879 474 
icliilTe ODd iirtr 1 Ti«nnMtifct Schiff. 34 Voitscbiffe, 178 Bar- 
cen, SSI liricü. 2'> Schooiipr-KriKs. 17 Drpimait Srliooui'r, 3 
^r.linoiicr-liarkeD, 'ii St hcxmer, baflVl •Schooiicr. 6 Kultvr, 8 
<uH'en. 3 (inllintpn, !» GalloHsseii . ; Ijalk, J.') Kver. 1 Ever- 
cCaliii. also au* J4;.S Scgclschitroii, M S. i.r;u;l i i, Damptscliiffeii, 
i Käili'r-i>«uipf9ctiiHen uiiJ ltuj(.>ir-|);Mn|i!M'liit1<'n zusanimeu 
ftUS 474 Srhitipii 

Die liiti Uantpt'scbitfp »ind mit Auinalime eine« lingair- 
Daapfen ttaaiUcb «w BiMii labMl, «ikrend vod 4m 46d 
SeireltebiiriNi MS tm Hob and 46 am Wut» (tbtnt tliid. 

Die ä«MMliffe ans Eisen seifallcn fo; 1 viennattiges 
Schiff von 1 180 Tons, äl Vnllschitt'e von 19887 Tons, lä Bar- 
kou von 10UI4 Tods), 1 Scliooiier- Bark wt WT Toni, Ii Dnl- 
niusi ocliiMiiu r villi D18 Tods. 1 ächoonor TOtt 188 Ten. Zn- 
saiii'iK'ii i'> äi'biffe vuii \ii b'.>'i Tods. 

Am Anfange l-ilH biHiaml die Hamliurger Rhederei ant 
Ulis Miliz uud 31* aus b^iacn gebaute» ächiffeu. 
Die Altonucr Kbederei bestand am 1. Januar lii7!) ans: 
17 ilarkcD von denen 1 aus Eisen, 1 Urig aus Eiseo, 1 Scboo* 
A«r>Bric. 8 l>r«ia«M>SclMOMr, 1 äcboonor, 1 Oalliot, 1 GnU«M- 
Ever, 5 K«er, 8 twolnmat. Lugger, im Gannn B Schiffen, die 
4reracsscn sind 9140 Reg.-Tons. 1S7<J mitbin 562 Reg.-Tons mehr. 

Im Laufe des Jahres 1H7M nahm die liambutifer Rhederei 
zu dui cli StuIxiH um 7 Segeltchifft au» Kiten, von denen 4 in 
Hambtiik'. l in I' leiiübnri;. 1 io Ha bürg und 1 in England ge- 
baut wurden, sowie um H Srget.ichifjir aus Holz, von ilenen 3 
in Hamburg, l in Clecsicriiiiüdi' , 1 m l.nbiM k, 1 in Klmshorn. 
1 in Kiel und 1 io Australien gebaut wurden; teroer durch 
Ankauf um 17 ütgabcUA« MauntUell nna Udc.. im Onnsw 
•33 iiegeltchige. 

Oandi IfuAam nm 14 DampfaMßt mu Biien, vm daaon 
3 ia Hmnbnrg, 11 In Rnglaad, 1 in yiaMlnni gobnit wnrden, 
ferner um 3 Hugiir-Daapftr. bnidn in HnaEnif nan «rbtnt, 
und dureh Ankauf vm 1 VamyheUff, im Oansen nlwttSchift, 
Pamnfer und Segler. 

Ks Kinjjen dagegen a!i: H Segelscliifle aus HoU durch Ver- 
kaut, 4 ilo. aus ifnlz, durch Wechseln des Heimatbshat'ens; 1 
dl), aus Holz, weil als Seeschiff gestrichen; 13 do. ans Holz in 
Folge von ."Miandungen : 4 do. aus Holz, auf See gesanken; 1 do. 
aas Hola, dnrdi Feuer zerstört; 1 da. ans Hola, v«ncliollen und 
1 do. aui Eiaea, venchollen, susammeo 31 Segelaciiiffe; 7 Dampf- 
^ ulilffe aoa Klara durch Verkauf; 8 do. aiu Elten dureli KoiU- 
L «ion geaanken; 1 do. ans Elte*, geitrandet; 1 do. eua Klaen 
versrbollen: zusammen 4^ Schiffe; foiglicb am I. Jannar 1879: 
•. 7 Schiffe melir aU am 1. Janaar 1S78. 

l)ie Si i scliifTlahrt Uamhurg'n ist natürlich eine universale 
nach iiiul im ala:i Kusti n der Erde: e» ist und bleibt der 
maritniir i'or'irt I lentvi iilan J's, mäßen nun Tirife uivl Zoll- 
Urermeii wir lünru r iitiriinlli n »ein; daliir iät die La.i;e m uu- 
vergleicblicli gewählt, uud die Itcvölki runi^ zu emptiudlich und 
«mplingiicb tllr Allan, was sich auf den Handel betioiit. 

Ks kamen an im lafien tn lambargi 
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11 


80 


10 


9 


16 


26 


88 
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73 
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8S 


»6 


89 


107 
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3 
119 


7 
12lt 


3 
106 


4 
97 


12 
93 


6 
91 


6 
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10 
98 
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86 


1Ü3 


111 


124 
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129 


130 
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1 


1 


2 


1 


1 


1 
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244H 


23*i» 


2092 


8001 
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2335 


3246 
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Ifi 


i;> 


■i'J 


12 


l'i 


:17 


2i 


26 
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247 
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Ui 


•.H4 


288 
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202 


225 


217 


256 


244 


'2ä4 


OciUriiiibisibe 


4 


4 


2 




3 


4 


5 
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IH 


ö 


1 


7 


1 


3 


3 




23 


13 


12 


14 


d 


4 


5 
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95 


99 


75 


H3 


106 


117 


88 


SpariMbc 


i;t 


15 


13 


20 


6 


5 


15 


10 


imaiik. Hotd- . . 


51 


36 


13 


2ö 


21 
1 


2« 


81 
1 


86 


BiSSteidaä« 

Chileniiche 






1 


1 


1 






1 


Coslaridscbe ■ . . 












1 






' Dominicanische . 




— 


1 












Hawajiicbe 


2 


1 


1 


1 




1 


1 




Saa Salvador. . . . 


1 
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der Seeschiffe 


&139 


5913 


5263 


5285 


5260 


5433 


5473 


5308 
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1887 


2094 


2118 


2228 


2234 


8273 
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1871 



Nord-Anicrika . 
Weat-iadien ... 
SQd-AmaiÜEa... 



London 

Hull 

liartlepuiil 

Newca&t.u.'^bield* 
Lcitb uDundec. 

Uiimshy 

ürakfaiioalh .. 
Suaderland .... 

Lireniool 

Cardiff 

Middlcbra 

and. engl. Hkfon 

.\raster<lara .... 

Rntterdaui 

and.niederl.Htfen 

iJelgien 

französ. HAfen . . 
Spanien u. I'urtug. 
Italiau, Oriecbcn- 

Inad etc 

norweg, HAfeo . 
Bchwd.u.russ.Hif. 
Schlsw.-Holsteie. 
Brem, u (.tldenl.«. 
Heigold, und der 

IRnder'Klhe . 



50 
10 
11 



891 

\H'.> 

n;: 

414 

i:)7 

103 
16 

430 
38 
80 
88 

ao 

47 
2 
57 

86 
7 

8 

81 

32 
20 
3<J 



1872 



1878 



1874 



1875 



1876 1877 



im 



G4 

15 
15 



824 

;.'lü 
132 
47<i 
Hi2 
127 

46 
366 

47 

33 

63 

76! 

4» 
1 
56 
101 

16: 

104 

»il 
8 
50| 



70 

II 1 
36 1 

Wl 



82 
22 

ä5i 



67 
19 
41 i 



63 
88 
37 



8 9 18 



60 
83 
48 



60 
98 



191 19 



215 210 

141) 118 

364 413 

135 112 

126 106 

871 U 

884 995 

47 45 

30 47 

51t 85 

108 148 



5i 
42 

49 
118. 

'! 

86 

116 

5K 
8 

55 



364] 



218 211 

157 1.52 

439 459 

155 158 

1U5 105 

18 1 19 

320 I 28» 

57 62 



382 4!55 
247 



2 



2 

75 



ml 160 189 



157 
420 
161 
113 
7 
806 
55 
8 
50 



61 

«j 

60 
7» 
88 

12 

104 
75 
2 
54 



.56 65 57 92 



44 
1 
67 
100 

81 i 
114 
46 
4 

54 

55 
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56 
139 
19 

31 
143 
97 
11 
84 

58 
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87 
1 
67 

107 
17 

35 
125 
97 

ii| 
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451 
2J6 
1.57 
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57 

9 
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2 
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19 

38 
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6d 
13 
» 
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de? Da'mycmJre | I '^''*'-> \ "'^ | '^'^'^ \ '-^^^ | ^l^* i •^■»^ | ^ 
Am JahrasBchlusB lagen im Hamburger Hafen. 

1871 225 Schifte v. 7,>H72 I^-T. H75 '22^ Schitte v. lul W, R..T. 

1872 2«;6 „ ,. 81313 „ 1876 191 „ „ 87 899 , 

1873 178 , , »i4 32<» „ 1877 186 „ ,. 83 795 , 

1874 ir.7 „ .. 6r2;')3 Ib7» 187 „ „ 77 975 , 
Die /ji-itimmU Einfuhr des Jahres 1877 botmg ancb dOB 

Aufzeichnungen des liaadelsstatistitcben Bureaus 

9MW8000Cw.im WofthoT 3887000000^11 
dnTonward.in11ft-. 
iad-Zonrereinein- 

gtlBblt 266 217. 54-* „ , ,. , 2 a53 OiKiO h> „ 

Verblieben t. Ge- 
brauch resp. ZoU- 

abfertif ung 42 350 452 Ctr. im Wcrthe v. 1 034 Mill. M 

Die 996 Mill. Centaer, welche zollfrei in den Zollverein über- 
gingen und nur einer summarischen Revision an der Zollgrenze 
untetla^rcu. verllMjili ii ;ich über 43 Positionen des Tarits; soll- 
ten dieselben von jetzt an einer wirklichen ZnU.iblertigung 
uuteiworti n sverden, wie di>' jetzt restirenden 1.' Centner, 
So ist noch nicht recht abxusebeo, wie viel Zugang an JUium-- 
lichkeitrH und Jfeiiackmird/lrN erlorderlicb sein dOrfte, da» 
mit die Abfertigung wirklick io bestimmter, begrenster Zeit 
erledigt werde. lumnl wenn logar mit einer, auf bentimmi« 
Waareugaltungen sich erttreckenden QmtMtättahatufung vor» 

Segangen werden soll. Das ist vorlknflg Ireilich noch Iniemnra 
er Iteich^regiiTuug, durfte aher bald greifbare Uestalt ver- 
langen. (Der Antrag auf Eintritt in Je:: Zollverein ist inzwischen 
gestellt. D. Red.) 

Den Fluatverkthr n ermitteln zum Theil eine Anzah 
Dampfer, welche theils Personen, theils Vieh. theiU tiiuer 
transportiren , da dieselben stets zwischen denselben Platzen 
auf- und niederfabren, lo ist die Anzahl der ankommonden nnd 
abgehenden Dampfer fttr alle Jahre dieselbe. 

Es machten im Jahre 
kommend : gehend : 



Jabr 



mit 
Per- 
sonen 



Stack 

Vieh 



Guter 

colli 



12 
14 



IHM 

1856 -60 
IWil— 65 
1866—70 : 20 
1871—75 80 

1876 19 

1877 20 



3368 191 223 
3675 225 757 



19 '.596« 352 938 



7990 
7319 
6721 

7603 



313 447 
339358 



888 818 184 889 
317 940 



17 798 .'i713 
22 27s 3144 
39 356 3 310 
44 624 [5525 



26686 



5946 
4008 
5048 



mit 
Per- 
sonen 



Stach 

Vieh 



Oottr- 

colli 



2 199 ,6619 

3 9S2 \ 4 163 
3 454 ' 2 801 



193 224 
217 875 
236 H06 , 
297 8fi8 3 798 4 »31 
880881 619114706 
280987 ] 8671 4170 
S07 095 I 3 698 !4S95 



84 867 

Die von diesen Dampfern aDgelaufeneo PUtze der Nieder» 
Elbe sind Harburg. Moorburg, AltenwArder. Kintcenw&rder, 
Baztehude. bis Blankenese, Schulau, Luhe. UruDsbaunen oder 
Sude, Wiichbafes, Collmar, Glackitadt, Brnnsbüttei, Meuhaus, 
GnkaiTnn, Helgoland. 

Digili^uü Ly 



(2J> 132 i.^} 



Germanischer Lloyd. 

DcutBCho Hande)«i>MArine: »<<<>t*unliill<- im Monat April 187B 

«■nwfil sol. lic l.js zMin Ifi Mai l"?;' im (.'i'iürul-IiiinMii ilo-i (icruianisi ln ii I.ImviI L'<-mrlili't iiinl Itckannt peworden sind 







Ladung 




Alter (.Jalirr; 




I, SegelBchifT«. 


j. 

•1. 




-'^ X. ~ iL -i 


7. _ 


I 


II. M. 


1 - _ 
.-£17 ^ 


r — — . 

* -, — 
3 r' Tu 



Upmi^rkiincn. 



a mit Lvrin^oiM Si-luilcn 
I initi-liiiiuini'H 

1'. mit •l im-ori'iB Si h.ulpi. 
''iiiui-knniiiu-li . . 

i' an itruml sjfiiitlu'ti ml. 

il .'<'Sir.ai>il<'t niiil iii.h Ii 
ii.i lit aliu'<'litik<'l>( 

I- . r«ir.isiiiii . . , 1. , 

) riitalvi rlii't , . , - . . 

''■llllKII 



L.äCn- 
I 



II. PampfaclürTe. 
mit Srli.uli'n <-tii!;i'k>iiii 

Uli <r|-|lll-l 1M-I'at!|i'll . . 

I ■>ll|>iiii!i 

r-i iiw-iiii-it .... 

>lllllltll.l 

') Soweit XU ermitteln wnr, ClMae einer S. hilTscIaMißcirutiRS-üesellschaft. 



I 

1 



1 u.:ll. 
l 



Tonnenfflult 



TimnenfffhiiL 
1170 T. 

Z.1I11 (Llt uiji;;ikuuiiu:'iu<u Suclcutc: 5, 
0, = keine CIa»«a. Berlin, «len Ifi. Mmi \^ 



Verschiedenes. 

Der «ngl. Verein zur Rettung Bchifllirüohiger hat svit 
seiner UrUnduni; zur Keltiiii« vim i'ilu'il S>;liitfliriKlii«eu ln'i- 
ec'tr.iscu und K'ddeiio und silbvriiR M<?daillfo, sowie Ucld- 
bcloljiiuui;eii im BclrURe von 5tiKij(> £ vürtlieilt. [)er Verdn 
verliiHt «egi-nwariig ülar 'iö!! Re«liii)((sböle mit cinpr ca liÜO 
K(}|it<.- starken .Maiiiiscliall. Im verriossenen .Ittbri» IH7^^ Kclon? 
es ihm -171 Meiisthnnlplu-ii zu crlinllt-n, und 17 Schiffe vor dnin 
L'ntcr((an(to zil liowalimn: <!abi.-i «owährte die UfSflUcUaft Hclidi- 
nuDgen an KiHchertalnzoiigc elr lilr ll.'i Mcii*clii'iiri.-tliin(!en. 

Die dirocto Rhein - See •SchlilYahrt hat nai h liinsfcr, 
lancer l'ausi' wieder licaonnpn. Am Jl. .Mai verliessiii '.»nol- 
liiDcler den Hufen von Ihiiüblirg mit Coak.s nach Koijif(sl>eri; 
beladrn; zwei uudorc Schiffe werden von Autvrt;i pcii crwarle«. 
um ihnen aUbald zu folKen. Die Kbciu- und l'.iihrzfiding, der 
wir diE»c erfreulitbeu Narbn<:liten entnehmen, bemerke d«/.ii: 
^wir küuncn nicht unterlassen, bei dieser Ueleseuhpit xu er- 
«ikbnen, dass das Zustandekommen dieser Charter nicht znm 
gerinuäteii Tlieilc den enerttisthon l!pmi»ii<i«){en des sehr tbiiti- 
gen Hafenkapitains \\'\\lemscn in Diiisburif im danken ist nn^l 
geben uns der Hntl'niing bin. dass das durch diese vier Sobiffe 
gelietVrte Ifpispiul zahlreicbe Nacbabmer linden werde und 
dadurch der I ebergan« zur directcn Ilhein-Damid- Seefahrt 
eingeleitet ist." Fiir direete (ibersceiürliL' I>amiifervprbindunK 
vom Khein mich Nurd - und Ust.<»ee ist unser Landsmann be- 
kanntlich st-hon seit lungpr Zeit eingetreten. — 

Die Chilenische Flotte besteht aus folgenden Sehiffen: 
Admiral Cuchrane. Panzerfropatte, ♦! (jlcgchnizc 3(KJ Pfiinder; 
JUanco KucalaJa, dsgl. dsgl.; Chacahuco, hölzerne Kriegsüchlnj) 
Gesehntze (I»». TD u. »0 Tlnnder; JCsmfralda, digl. 12 .'^zöllige 
|>H IMuiidcr; Mejillones, S Geschütze IM) l'fnnder; Cotadanga, 
dsgl. dsgl.: zwei Kanonenboote mit 4 Wallgeschtlt^xcn 7 rfünJcr. 

Die Peruanische Flutte züblt folgende ScbiHe: Indcptn- 
dencia, l'anzerfrcgalte, 1 »Jü Tfilndpr, 2 l.V) Itunder, 12 70- 
Pfänder-, Huattcar, Doppeltburmscbiff' mit Ramme 2 3(ill Pfänder 
in den TbDrmen, 2 40 Pfnndcr an Deck ; Manco Cupac, Krieson 
Monitor, 2n4iO Pfunder, ]6zöili^e Rodman Geschütze: .4(aAu(ijfin 
dsgl. dsgl.: L'nton, hölzerne Krieg8ichlu)i, 12 70 Pfnnder; ril- 
comayo, Kanonenboot 2 7<> Pfänder, 3 40 Pfiinder, dazu einige 
Transporldampfer und -Segler. 

Ein Seegelceht bei lc|nic|iie endete mit gegenseitiger Vemich- 
tnng dpr IndtpeHdeacia und zweier ("hileiilsrber KricKssehlniten. 



(irossh. ( )l(lenl>iir?iisclie 
Njiviji'ations.sclmle zu Klsiletli. 

Beginn des ISoIiillei'ltitrtiiusr: SlSrs l.u. Oet«^'«r 

Dauer desselben 6 Monftle. 
Beginn des »<teu<'i*iiinuufe»l<.urt«u«3: Janiu: 
Juni l. u. Ocloher 1. 
Dauer desselben 7 Monate. 
Boginn des VofKiii-MUM (Vorbereitung Bum Siaiir 
mannakurausi : April 1., August l., November 1. 
Dauer desselben 2 Monate, 
Iil^uhere Auskunft erthellt der Unterseiohnete 

Or. Behrmann 

McimC am jCanic. ^?ci.i<l£c wai dtapitain auj ^c^c^K^Jjien, (i4d 
jcit secfe» iPaticii auj' ttaH.^atfanfi.^cfceB '•?amp|>cl:ljfe»« uni Kx» 
Äie (uUn 3»£jciciii:it ^{£cn. "^N'eifcii cliohunlf inzzti ht 
C^cinctisn ie> .,.f\jn.ia." 



D' H. Grothe 

Pa tent - Anwalt. 

Polytechnische Zeitung. 
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O e r m au i I« e Ii e r Ii I o y fl. 

Douttaoliv Go«t*)ll*4ohn.ft xur Clnssiriolrnufc vou i^ehlffen. 

Ctntrtl-Bursta: Berlin W, Liltzow-Strasse 66. 

Schilfbaumcister Friedrich Schüler, General-Director. 
iSchitlbaa-Ingcnieur Georg Howaldt in Kiel, Technischer Director. 
Die Gesellechaft beabelehtlgt in deutachen und auaaerdeutachen Hafenplätaen, wo aie aar Seit noeb 
nicht vertreten lat, Agenten oder Beaiohtiger au ernennen, und nimmt das Central - Bureau beaügliota« 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Dutck »nii Auu. 31«} «I A Dl e cIT m an D.' 
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Aus Briefen deutecher Kapitaine. 

X. 

9«r MnDwftrtlg« poUtiache Zuitand tu Bfld» *frlh»i 
nammmaih dt* 8tr«itigk«it»a der Bngl&adair Bit dm 
BoMMk imd &ala-JCAflteB. 

lo der ▼orattMetxmf , den llmen efnfge ZeUea, be- 

treffend die jünfrstcn poHtiRchen Krcipni-^'^o in SOdiirike 
für die Aafkläruni? Ihrer Leser willkDrunu ii sein werden, 
BBtorni liTtio irli ('S, in FolkM'iitltni ilii"~('lli('n kurz /.u schildern. 

In SUil-Afrtl(a treten drei KlenicnCe der UevOlkerung 
vorzugsweise hervor, die J^a/fernrNation, welche die Ur- 
^wohner detLesdei, die Hottentotten, nntcijoebtlietten, 
die Beeren, (meist lielllndiselieB ürsprenfrs), welche die 
KelTem nnterworlen hahen, nnd die Enffh'indcr , welcho 
wiederum die Boeren unterwarfen. IM<";('s letzte Erciirnis'S 
hat -.ich jedoch norh nicht nuu/. vrdl/di-'i n, , i,, r ,,1 wenig 
wie das zweite, denn England hat sich wiederholt Kcnoihigt 
feselMn, mit Hülfe eines Theilcs <ler Boeren die Kaffem- 
sttame M bekinpfen, wAlureed die EogUnder iwi den 
KiMpfen der Boereo gegen die Keffem atete die Partei 
der letzteren ergriffen. 

Die Kaffern eroberten «leiner Zeil das Land dnrch 
blosse Gewalt von den llüUrnlottfn und FiiKjo-^XAnwww, 
ebne nach dem Recht zu fragen. Die Boeren nahmen die 
OWw/e- Freistaaten (27«— 30«S., 24» — 30"Ü.) als 
nemdMBleere» Laad eisfech in Besiu, luaften Matal 
(M* 8., 31* 0.) von den Ztduka^er» nnd eroberten ea 
spater von diesen, als die Zulns den Kauf Mit Gewalt 
wieder rückgängig machen wollten. 

Die Boeren besetzten auch endlich das Land nördlich 
des Vaal-Flussc«, 2S»— •22''S., 25»— .31»0., oder Jrafu- 
vaal, mit Zustimmung der wenigen, fast MSgerottetsa 
sehwtrien Einwohner, welche des Schuties gegen die ge- 
Areht^ten Haubele-Stiame bedOrfUg waren. 

England begann seine Erobemagen ia Sfid-Afrilts 
zu Anfang dieses Jahrhunderts damit, dass es Holland die 
Kap-Colonie wegnahm, imicr lietn Vorwande, da-s es fiin liti', 
die Colonie könne Frankreich in die Ilünde fallen. Durch 
seine politischen Umtriebe die Kaffem unter einander und 
diese aaeh gegen die Boeren anibetsead, dann mitUolfe 
von Proldenutioaen, weide alles Land von Std-Airika bis 
tu 21 * S. fllr englisches Eigenthnm erklarten und anter- 
stntzt dnrch Waffengewalt und eine im Jahre 1820 orga- 
nisirte starke Einwanderung von Briten aller Stlimnie ge- 
lang es England nach und nach mehr Culonien zu machen, 
resp. zu erobern. Wie überall, so schickte England auch 
hier den Missionär voran, ihm folgte der Consul nnd 
dkicn die Armee. Die Einwanderer aber siedeltea sieh 
aiebr im Osten des Landes am indischen Oceaa an. am 
Handel zu treiben und rasch reich zu werden, nnd kamen so in 
einen Gl' treu '^atz zu den westlicher im Binnenlande wohnenden 
mehr ackerbauenden Boeren. England nahm zunächst Natal 
den Boeren wieder ab, dann auch den Oranje-Freistoat. Da 
Jetst aber ein Umschlag in der englischen Politik in Europa 
eiatrat, so wurde der Ora^je - Freistaat oder die Seve- 
reignty wieder freigegeben ud die Unabhtngi^cdt Ueses 
Landes, sowie die der TraasTaal-Repnblik, welcbe aneb 
SClion bedroht war, in Verträgen von England anerkannt. 
Dieser Zustand dauerte jedoch nii ht lange, die Engländer 
begannen bald ihre Gro>sniuth /u bereuen, weil sie ein- 
sahen, dass sie sich in dem Werth des Oranje-Freistaats 
geirrt hatten, nnd weil sie mehr nnd mehr zn begreifen 
begaanen, dass Coloniea xn machen, «war ein kostspieliges 
Oesclilft ist, aber sieh gnt besnblt, wenn auch nicht 
gerade dirfd für das Mutterland, 

Nacluiein daher das conservative Ministerium von 
(iliiiNtimo nach kurzer Zeit wieder nbeetreten war, begann 
auch in Süd-Afrika die .\nnPxions-Politik EInglands wieder 
sar Geltaag zu kommen. Verlockende Gelegenheiten boten 
sieb kan vor and ancb bald nach jener Zwiacbeazeitdar, 
aad Warden demgemlss von Eaglaäds Comuisslren aas> 



gebeutet. Die Boeren des t)ranjo - Freistaates halten die 
Basutokaffern unter ihren» König Moschesch filr ihre un- 
zftbligen Uilabereicn gezüchtigt, nnd standen auf dem 
Ponkte, sie vollständig zu oatarwerfen, was denn die Ein' 
verleibung des Landes dieser noTertrlgUchea Macbbara 
sar Folge gehabt haben würde. Dieses einsehend, trat 
England schnell dazwischen, und erklilrte nun öffentlich 
für die Basutos Partei nehmen /.u tmlssen, während es 
dieses schon lange heimlich eethan iiutte. So z. B, war 
es verboten werden, an die Einwohner des Freistaates 
Gewehre und Pnlser zu verkaofen, welcher Handel dagegen 
angehiadert mit dea Basatas getrieben werden darfke. 
Das Ende dieser Parteinahme war, dass England den gros- 
seren Theil des Basnlolandes nnter dem Titel „Grif/uitland 
Ka>(t- ttimectirte, wlihrend der Freistaat sich mit dem 
klehiiTi 11 Theil zufrieden stellen musste. 

Einige Jahre später wurden die Diamanten im Oranje- 
Freistaat nnd der Transvaal-Hepablik entdeckt. Die Folge 
davon war, dass England auch diese Districte unter den 
Kamen „Gritpimtmd We$t* anneetirte, nnd zwar aater 
dem V lr^^.^lMIe, dass ein Häuptling der Griqnas, welcher 
in jenem iji-her wenig beachteten Districte lebte, seine 
Ks I lit'' auf den (irund und Boden an die engliiche Uegie- 
rung ahgeireten habe. Die Verträge mit den südafrika- 
nischen Republiken, sowie ihre Klagen über Vergewaltigung 
verhalfen nur dem Oraaie-Freistaat sa einer EatscbAdigaaf 
von aealherad 100000 X, die I^nsvaal-Bepublik ging 
leer ans. obgleich auch diese einen Theil ihres bisher un- 
bestrittenen Landgobietes dabei eingebflsst hatte, ebenso 
ferner die Berliner Mission>L'i'M llschaft , isli^N i, !! ihr ein 
grosser Theil ihres rcchtlirh i r.vurbcuen Grundbesitzes 
weggenommen wurde. Die Kl.iue 'licser Gesellschaft bei 
Bismarck and dessen Verwendung bei der engUscben Be- 
gierwng wwrde geachiokt dadareb parirt, dass der euglisehe 
Minister diesem mehr listig als wahrkeitsgegiles erwiderte, 
die Kapcolonie habe eine unabhängige Itegiernng bekommen, 
an welche -.irh jene (ifM'Usi Imft vKenilen tm'ii^e. 

Die Entdeckung und Ausbeutung der Diamantenfelder 
brachte trotz der englischen Annexion den beiden Repub- 
liken zwar grosse pekaniäre Vortheile, aber sie hatte aacb 
elnea grossen üebeletaad aar Folge, Inden es uter der 
englischen Regiernng einer grossen Anzahl Zulns leicht 
gemacht wnrde, Gewehre zu bekommen, deren Anschaffung 
in den Diamantdistricten als Nothwendigkeit hingestellt 
wurde, die aber von da systematisch in's Innere, in die 
Ileimath dieser temporaren Einwanderer transportirt wurden. 
Die Gesetze der Boeren gestatteten dieses wohlweislich 
nicht, md wo die Boeren aef Ihren Orandgebiete Kaffen 
mit Gewehren antrafen, n.nhmen jene ifenea diese Wafln 
weg. Dieses Verfahren rief jedoch grosse EntrflStnng unter 
den fjiglilnilcm hervor, welche die Bauern cler Feigheit 
beschuldigten, die Regierang des Urai^e-Frciätaats einmal 
zur Schadenvergütung zwangen und oAn die Anaeadoa 
der Boeren-Repabliken forderten. 

Es warea Ja noch drei grosse sehOne Lander in Sad- 
Afrflta aar AaaeiioB gelegen , und war Engiaada M aeht 
niebt ,die Orossmaebt* (thc paramonnt power) fnSttdafHka? 
das heis'^t, konnte England nicht hier thun, wa^^ es wollte, 
wo Macht gleich Recht ist? Offen bereute man zimiUiist 
die zwei Hoeren- R> puhiikm - < »rnnjc ■ h'rcistaat und 
Transvaal — durch Verträge anerkannt zu haben , aber 
waren diese Vertitg« aicbt aater gewissen stUischwei- 
genden Bediagaagea gamacbt aad Umaea sich nicht ancb 
Haare in der ErftUung der sehrifHieheH Artikel finden? 
Bei dem drittes Lsälde, almlirh dem unabhängigen Zuhi- 
lande, welches auch noch wegen -ieiner Lage zwischen 
Trii>i--v;ial und der Delat'oalKii ■■< lir liei/ehrensw erth war, 
v»aren /ur .\nne.\ion so grosse Scrupcl nicht nütbig, um 
den Schein der Gerechtigkeit zu retten, welcher sich Eng- 
land so sehr za rahmen pflegt. Zwar hatte dieses dnreh 
leinaB Commiasir den Häuptling Getsehwayo als KOnigT 
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Zaluland aiicrkucat und ihn sopar krönon lassen, aber, 
haltf auch C'ct^i-hwayu nirht dadurch (obgleich unlMWIlMt) 
di« Oberberrsdiaft Englaud« «nerluumt ? 

Einige andere Gmade zum Kriege liesscn sieli noch 

leicht finden, nm auch Zulnland nach und nach annoctiren 
zu könuoii. welches zur Abruudunf! und Herstcilun)? einer 
tcisM 11^' It'iftliclit n Gri iizf filr ■iif Iit'>it/.un3:i-'n Eni;laD<h 
in äud- Afrika nutbig war. Mau warteCe nur auf eine 
gOsstige Oelegealioit, «m den Sciiein der OerechUglceit 
n «ahrca. 

Eine Gelegenlieft »ir Annexion TrmuMub iMt tkli 
bald. Die schwache and dabei forUchrittlielie Segiernng 

des Präsidenten Bürgers erfreute sich bei den entschieden 
Cünseivjilivcii llix ii ii ki im r Im •^^ln.!^■l•^•n (irni^t. Kiuf 
kün^'tliclif rii/.ulrif'df'uiu'it hoirsclite unter dt n Kiiirlilnderii 
des Goldfeldes, welcher ■•ie, ausser in Zeiiun^sartikeln 
anch dadurch Luft machteu, das» sie einen Ideinen Kaffem» 
kSnig, deaMm Tater mnmt aeiaem Anhange die Boeren 
nachweisslich aus Gttte in Transvaal wohnen Messen, nach- 
dem sie es von den Kaffcrn erworben hatten, lit-gen die 
RcKierunR aunietüten. Dieser lI.iü]itliiiL', Si kiilvUiii genannt, 
ein eifriger Verfolj^er der Chri^tenUartVi ii. «uhun- in einer 
wilden, romantischen Gegend, we!i iie viiller lierse und 
Thaler, Schlachten und Utthlen, schwer xugftugUch and 
••••«rdeni in Sonunerzeit flir Weisse nügenind ftt. Er 
trieb auch dnr^ VlehdiehBtabl und Ermordung der Knechte 
der Itoeren es bald dahin, dass diese ihm dnn Kriee cr- 
klttrlen. BUrffers zna mit einer für Süd-Afrika ^tattlii lien 
Macht aus um ihn /.u zUclitigen. unterschätzte aber leider 
die Schwierigkeiten des I^andes seines Gegners. Zwar 
gelang es, einige der vielen festen Pliltze in Sckukuni's 
Lande einzonobneB, der Hai^tplate Jedoch, die Residenz 
Seknkui'a, «io geOhrlidier, to« Hdhlen dareUOcherter 
und mit Btarlcen Schanzen versehener Berg wurde hei einem 
Versuch der Boeren nicht einuenoinmen. Einen zweiten 
Versuch zu machen, verhinderte die Unzufriedenheit der 
Uoeren mit ihrem eigenen Präsidenten und mit der Krieg- 
führung desselben, wcsshalb das sog. Commaado sich zu- 
rttckzog und die Boeren nach Hause gingen. 

Die fernere Vertheidigaag des Landes und die Unter- 
werfsng Selmknni's wurde nun einigen hundert Frei- 
unter dem Oberbefehl eines Deutschen, v. Schlick- 
maiiii uUerlassen und. als dieser tiel, eines Knakmders, 
Namens A\l\\iiiii. Diesen Freiwilligen gilatiu' es, binnen 
einigen Monaten Sekukuoi so mttrbe zu machen, das» er 
nm Frieden hat qnd sieh aar Zahlung voa StOOO StiUdt 
Vieh verpiiehtote. 

Nun hielten es die Engllnder an der Zeit sich da- 
fwischen zu mischen und TraiL^raal axnectimt. bevor 
sich das Laiul erholte und die Ucfjiiiung wieder er- 
starkte. Der einfache Ruckzug von der FeNtunir Sckuku- 
ni's wurde als eine gewaltige Niederlage und Flacht der 
Boeren verschrieen, die Regierung Transvaals, welche 
allerdings Viel an wünschen übrig liess, als , verrottet" 
erkllrt und die vemneiattiche ünflhigkeit der Banem, sich 
selbst n vertheldigMI, die aber trotzdem leichtsinnig Krieg 
mit den KafTem anfingen, als eine Geführdung der engl. 
Beaitznni.'t II in Sui!;i:'rik;i diirgcstellt, Mit gleichem Rechte 
oder Unrec hte vtUrde Kiiglaud haben sagen können, dass 
ihm Gefahr von der Vereinigten*Staalen-Regierung Nord- 
amerikas drohe, als der Krieg gegen die Kadoc-Indianer 
diese Staaten sn eiaer aaneivrdentlichen Anstrengnng 
nütliiu'te. Dort würde naUtlieh solche Behauptung nur 
ein mitleidiges unglSubiges Lächeln hervort'ernfeu haben, 
hier in .Vlrika diente es den Anni xiuiisiilum ti Englands 
destomehr. Die engl. Itegierung fand aNu den Zeitpunkt 
znn Einsehrelten für gekommen, als geru<le <lie Uegieruugs- 
periede tob Bürgers Prüsidentscbaft sn Ende ging. Sie 
sebiekte also Sir Th. Shepstone, den früheren Manager 
of KaHr AtTairs ia Katal, nach der Hauptstadt der Trans- 
vaal-Republik I'retoria, WS. 29° 0., mit etwa 20 Mann 
berittener Polizei. Diese Expedition wurde vim den Boeren 
nicht gehindert, obgleich vielen die Sache verdachtig er- 
schien. Eagiisch geshiate Ehnrohner nnd sogar die eigeae 



Regierung beschwichtigte liie Besorgnisse. Ausst-rdem 
«arde die Reise als eine mehr private Angelegenheit dar- 
gestellt, ja Shepstone erki&rte öffentlich, dass er als Frennd 
könne, nn den Boeren sn helüni, wührend er insgeheia 
die Zulus gegen Transvaal zo einer Demonstration anf- 
zuhetzen suchte, um das Verlangen nach Erlösung darcb 
die En »'Ulli der /\i Ueleben V Bald jedoch erklärte er. il*^u 
EinW'ilnii rii \()n Transvaal nicht anders helfen zu ki>niu-u, 
als durch .\nnection des Landes, welche aucli il-l ald 
piokiamirt wurde. Dem Consnl aber folgte daan die be- 
waflhete Haeht, die bub in Tkaasvaal einrückte, und Jeden 
thtttlichen Widerstand natardrüekte. Aafinglieh schienen 
die Boeren sich sogar zuraTheil zufHeden geben zu wollen. 
<ia Shepstone ii.itnrlic Ii Ilr^-rrniig in allen Verwaltuntfs- 
zweigen, Wiederherstellung der zerQltetcu Finanzen, Sctiutz 
gegen alle Kaffemstanime namentlich auch gegen Sein- 
knnl and die Zulus, Uerab»et«nn|t.der Stenern etc., ver- 
sprach. Dieses hinderte Jedoeh liieht, dass der grftaoere 
Theil der Boeren beschloss, eine Deputation nach Europa 
zu schicken, um bei den Grossmftchten gegen die Besitz- 
ergreifuuL.' Transvaals durch die Encländer zu prote^tiren. 
Die englisch gesinnte Parthei, wohl wissend, dass solche 
Proteste eines schwachen Gemeinwesens keine weiteren 
Folgen haben, liess dieses ruhig geschehen and Ober die 
awelsuiHge Aaknnft ebier Depaiatiea von Traasvaal vad 
ihre Jedesmalige Erfolglosigkeit haben die £nropliaclieB 
Zeitungen seiner Zeit aacb berichtet. 

(Forta. folgt.) 

(l>urch Zufall vcrspitet ) 

Das Register des Germanischen Lloyd fQr 1879 

nebst .\nhuns der bis zum 1'» I'ui ■ iiik. '.sTS niili;i noninieneo 
Schiff'', zahlt 'Uli classiticirte Schitt'v niil eiui-iu Tuauea({*^halie 
von ti914IO Reg.-Tou«. Das Kegtsier fttr I87e enthielt 2353 
Schiffe mit VlÜOia B.-T. Zunahme 64 SchUTe mit ä»390 R.-T. 



Von den ;ill7 Schiffen sind 70 Dampfer mit einem Tennoans- 
halte von 67 688 R.-Tons. 1610 ScfailTe mit I850IS B.-Toiia M 
deutsche, davon gefaftrea der Nordsee an: 



1. Dem F.msülslrict TereiBe . 3i>2 ScUffe mit 890(7 R.-Tou 



2. _ W. üpr .. .. . 305 
a. .. KU. .. . 217 
4. Am I'lu'iti lliuisliuih'-Ks^en'i t 

Ferner ili r <Jsts< e : 

1. i>chles»'ig-lloUteiu Iii 

9. Tra.e DiMrict 15 

3. Untere OaUee 231 

4. Oder District 850 

5. Weichsel u. Obere Ottsee. 58 



21581S 

40U4 
6jOu6 
79084 



DeuUchlaad 1610 Schiffe mit «iSOIS R.-Ta«B 

FremJe Schiffe: 



1. H.iiimi i beimattberechtigt 2<K) 


« 


1» 


4'i3t7 


2 Rus:tldud „ 


11'.» 




r 


32.1S*i< 


3. ürossbriKnoien „ 


'.Hi 


n 


?i 


25553 


4. Daaeaiark . 


167 




1? 


22623 


5. Schweden „ 


103 




*• 


21342 


6. Spanien „ 


51 


n 


m 


14911 


7. Norwegen „ 


33 


n 


n 


im» 


8. Verein. fUaaten . 


18 


■* 




1106» 


!t. Frankreich „ 


3 


m 




1843 


10. (iriüi lieiilund „ 


4 


■ 




1697 


11. Cbinu iliongkoog u. Anoi) 


4 


■ 


• 


1442 


12. Helgieu , 


7 


« 


• 


1314 


13. Haoai , 


3 






1031 


14. Orientalisch , 


1 


it 




9i!» 


15. rortugal „ 


1 


it 




ÖS!» 


16. Btasilwn , 


1 






3S(i 


17. Stam . 


1 




H 


33S 


18. Oeslerreich , 


1 




« 


240 




2417 Schiffe mit 691410 


Das Rqriiter f. 1878 enthielt: 


2353 


fr 




6ti202w 



Zunahme de« Registers: «4 Schiffe mit 88890 R. Tons 



Ueher die deutschen SteAmter geht uns von eiiic-m in allen 
naatischen Fragen durchaua bewanderten Manne das oacbste- 
heade Sebreibea sa. welckas wir hiermit der OeffieaiUchlmit 

ttbergebeu, um die darin berOhnen tTebelstlade aar i 

Diskussion su Stellen und eveot Abhalf« herbeiauflthren. 

„Man Ist aa der Koste an manchen Orten mit dea 

«erichtea nnsafriedea und es werden viele ladelade Stln 
wt. 
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Als pin ltfi-.|]ii I v,;ll liiiT Fol|;i.'Q(ltH üiiüihri ii . Ein 

Kttuitain unil si-iiie ()thzi«ri- l.if'ti-ii mit lliiilttuui-' t/ in« ihres 
uiffenen Lebi>n<> Alli-s auf, um Jn- liim-ii arivcrlriniu- MiiiiiiiCluift. 
Schill und Laduux vom Eicbereo L'ntergaii|;o zu rvUi-n. und 
«CMft ihaM dkt MlttiigM, w«i4«ii sie. Iieinabe in «hnliclicr 
Htdm wieJainM, dw vori&tkinirgericbt geladen wird, vor'» 
8Mfiri«At dttrt nnd Um Mtttomi . die aus allen Nationea 
raMunmenfetetzt nsd. wwdn Ihnen entRefrenceatellt. Die 
Leuteren lienutzen nun Rar zu gern diese Gek-eenbeit, um 
sich an llircm Ka)iitaiu oder den OfKzieren xu rtrlirn und mit 
allerlei iinwalircii lii hauptiin^f-n aufzulrcteUi iodlMB IIS nitanWr 
das striUli' Lit i^'i utlit ü viii il.'iii jussagcii WM TnUnicIlt !■ dtf 
Vfrkliirum; l.i -i h« nn-n wunlcii ist. 

Mrfii kniiiiti' ii riior Hii.'''m volUchrciheu Ober die Kraira,4i« 
bei cl<'ii S> iKi-rii Ilten M'rl»>iiiiirien. — nicht in einer Weise, um 
nur die ruithiRp Aiilklaruns /ii erlialten min. «ic »inii ilrr 
Staatsanwalt einem Amjeklagten KeiienUberstclit. Ks stellt 
sieb nekr nnd mehr klar heraus, dnM die Seecericbtc nicht 
In Sinn« deiGeseUKebcrs Kchaodhabt werden; nient mit solchen 
Leuten an der Spitse, die «iele Jabre die See befahren haben 
und mit dem Seewesen durch und durch vertraut und im Stande 
sind, den Zeilpunkt der Gefahr richtig beurlheilen xu können. 
— sondern mit Juristen, die keinerlei Kenntnis« und Versifcnd- 
nig« Ton maritimen An(;ele(renbeiten haben. I>adi;rcb wird 
niclit nur mit iIlt Ziit alles Vertrauen zu ilen SceKericbtcn 
verloren Relien. sonJtMii die Weise, in weliber der Kapil^in 
nnd seine tltliziere oft „innuirirt" werden, iint< ri-i i l.t .m Ii ilie 
AntoritAl der Lvtzlereu, eine i.\utoritit, die an Uord eines 
MdÜH» aU «iMT ta der Et|*i an «Uta MaiiOMR siMunMB* 
MMMn UuMhaflf mch ftol nAr r<n KdUm Ist, all ia 
iar Ana» 

Via wtrda ca ailt uaserer Armee werden, wenn ein jeder 
OfBaiar bei irfead einem Uufalle nicht nur öfTenilich zur 
RaaheBtebafl Keioiren warde. sondern auch *ei'ne Soldaten so 
<a saRen als Ankltttrer, in der Vcrhandliinpr figurirten!'! Nun, 
und an Bord eines sdiitfes. wo der Kapitain nur auf die Hülfe 
seiner Offiziere rechnen kann, »o oft nur mit Hnife der strenR- 
stcn Disciplin nnd mit n k-i /u r Eni rijie, vielleicht mit der Waffe 
in der Hand, die Urdiniii;,' i;L'« alir! werden kann, wo die aller- 
grüHHte Hisciplin hcrrsi hi n »rii ^ ^ du siditen die (iesetze .Alles 
aufbieten, um die AuturiUl zu krattigcn. nicht aber Uesctze 
«achaSM wndaa, dia danach aatwlhaa aiad, nap. m gehand- 
Saht ward», daai ftr jadaStiah, ila alallain aa Bord eieea 
Schifta ariitteo, er bei den etwa daranf feigeDdaa Saafariebte 
die Raadbate bat. dafür den Kapitaia oder dem betreffeaden 
Offizier entgegenzntreten. 

Mau denke sich den Fall, dass ir(;end ein Matrose Oele- 
{{enheil jrefnnden liiit. iliirch seine Aussage ror dem Seedorichte 
seinem Kapit nur nji r l inein der Ultiziere einen ordentlichen 
Hieb zu ver!-et/.eQ, und dieser selbe Mänu kommt vielleicht an 
Bord eincü aiidera Scbiffva wieder nit den batrefeadaa Oftt* 
»er zusammen. 

Vieltctebt atauat der Oflbier atch du« dicana Haane 

KReaftber tebr ie Aebt, waitt uicbt <bn an aabe lo tretea.. . 
irMann merkt das, macht seine Kumcradcn darauf aufmerksam, 
laden er ihnen natOrlich den <>rund mittheilt, die anderen 
Leute, dadiircli liestricVt , erlanlu n stell allerlei L'eberfn"iffe. 
und »a-i wird ilas l-jiil.' ' Kntweiler. wi-mi il, t' Knjiit.iin nicht 
eiu enerci^f her Mann, wird die Disi iplin auf d.is (jelnlirlicbste 
untergraben, oder aber, der Kspitain sieht, dass die allergriisste 
Strenge erforderlich ist. um Ordnuni; zu schaflen, |;;rpift nnth- 
gedrunxen zu scharfen Mitteln und — hat das Schiff dann 
eiseu Unglncksfall auf seiner Beise, dann — werden Kapitain 
■ad OfHziere und die Leate vor"! Seeaerickt geladen, nnd 
irgand ein richterlicber Vonitier, TiellaTeht nit dea besten 
Ablichten der Welt, der aber voa den Leben an Bord eines 
Schiffe», besonders hei langen, scblecbten Reisen, keine Ahnung, 
der heine Idee davon hat, das» bei einem L'n|?lilrkiifalle oder 
Stranduni; di r K^i; ituiii und seint- (Ufiziere vielleicht mit dem 
Revolver in <lcr lliinJ auf ihren lausten stehen rniisseu, um einen 
Jeden über den Hauten zu schie.ssen , der die (JrdnunR stört 
(wir haben ja diese KiUle in letzter Zeit bei Strandungen grosser 
PaaMgierscaiffe erlebt), — glaubt den Lenteu .ihr Recht* ver^ 
acba»n an matten, vernrtbeiU den Kapitaia oder den Offiiier 
aad — dann wird der Betreffende bei der nldMMen Reise wob) 
M Toraicbtig sein, dass dann alle Ordaang gelockert nnd 
Manachenleben , Schiff und Ladung der grössten Gefahr aat- 
fceetzt sind!" — 

So schreibt ein erfahrener Seemann und ein jeder unpar- 
tailcbe Kenner wird ihm sii herlich Recht ^< Scn 

Sollen unsere beegerichtc wirklich ihren Zweck erfllllen, 
wirklich Nutzen schaffen, dann müssen die Beisitzer und lie- 
lODtlers die Vortiucr Manoer tein, die mit dem Seewesen 
durch piaktiicke £rlUuiugaa durch «ad darch vactcaat lind, 
aar .«la" ricbterlkhar Beantar kbnata ab Baiailaar ftaagirea, 
an duarflber zu wacbCBt dass dem Gesetze GeaOga geleistet 
wird, doch dnrfta darielbc in allen Füllen mir darrA den 
▼oraitienden Kragen an die Vorgeladenen richten, und zwar 
masate dir \'iirMt,7i.niif dis Hecht haben, diese Fragen vor- 
zulegen oder aui h zu refusiren, es sei denn, dass die Majorität 
der Ucisiizemli ii im letzteren KalU' sich für die \orlegung 
der Frage ausspricht. — Wird nicht eine aholiche Aeoderuog 



getrnff< ii, lijüii wird t~ der Regierung mit den >>'(jgiTi> hten 
elieiJht' U' li' ii, wie m- vielen uniserer i'urlaniinlarier , die hei 
der Lani|>i ihres ^tnnlir/iinmers allerlei iheoretiscb ausgezeich- 
nete üeseize auüarbeiien . die, wenn sie in's praktische Letten 
abenattt werdaa lollca, gar aickt a« gebnaabm aiad. oder 
gar icbldlich wirfcea! If, A. 2. 



Nautische Literatur. 

Sammlung i-on Freiligtrtt zum Gebrauch an Kord, vom 
J. FrumhoU. Marmr/'/arrer. Berlin 1879. E.S.JUittler 

IMe l'redigtsammlun;?. welche der Marinepfarrer Fromholz 
soeben Ueran^^-etjehea hat, htcict tar du eiuzeliien bouu ■ und 
Feiertage des Kirchenitthrs. sowie liir einige Itebuudere Oele- 
genbeiten je eine l'redisl. /u Grunde gelegt sind bei erolereii. 
mit Ausoabmu der Fastenzeit, wo die l'assioutgeschicbte be- 
handelt wird, dia heriftauBlkhcB Uvaageliaa. Dan Zweck 
cntsprecbead, den tie dieneu solle«, •ioo dia Predigtao irer> 
haltuissmiisig kurz, die AnsdruckswmajMMlIr, die Kintheilung 
Übersichtlich und klar. l)ie hknfige XaurlBgung von Ver«ea 
und guten Liedern giebt der Ausstattung angenehme .^bw ecliHe- 
luug. Die Grundtendenz der I'rcdigleu »reiil daruiit hin, die 
traurigen FolKen eines siindbatleti Leliens riai zulegen, und im 
Gegensalze dazu (ioiti-^ i i urii.i iide l.iei)e t;egen den bussUr- 
tigen Sünder ins Licht zu stellen. Weitläufige duguatisclu' 
i Auseinandersetzungen werden daher nicht gcbuten, auch kein 
Wort ve räch wendet, um gewiaaeWunderersatiiuugeu glaubwürdig 
aa naebca, dM Haaptgawickt vialnalur abaiall auf die etbiicbe 
Saite, dia aittUcha UcNarDBC dea Meaiekea gelegt. So wird 
a. U. dia Mmuutfdut Ckriatt Tcrwcrtbet, an die Arbeit, au 
der OB! daa Labes gegabaa iat, im Liebt der Himmeifabn 
aa arkennen, und gezeigt, wie dieselle l. eine Arbeit an uns 
aatblt und an unsern Miluienscheu ist, uns vuu der Sünde ln»- 
sureitsen, »ie dies 2. zwar eine inubevtdie :i!ier '■} ducb eine 
durch Liciit vom llin.mel her ethellle Arln :l ist 

Ubgleich die Predigten „au Kord" gebraucht worden sollen, 
tritt die Hesiebung auf des speziellen Stand der Seeleota dach 
— UbtToller Weise — nicht an allen Ecken und Enden hervor. 
Nur zuweilen erinnert die Form daaTbenas an den hesonderea 
I Gcsicbtskreis der Seefahrer. So ia der Predigt Uber das Kvaa- 
I geliun vom I'barisier und Zöllner, wenn nach der Einleitung, 
I welche das Leben mit einer Seereise vergleicht, als Thema die 
Frage hingestellt wird: Wie erlangen wir fnr unser Leltensschiff 
! die Klagiie der Gerechtigkeit? l'agegen sind natürlich einzig 
und allein fiir Seeleute berechnet die beiden l'rudigleu mit 
denen di« Sanimluni; scbüesst, beim Antritt und liei der Kück- 
j kehr vuo einer liingereu Itcisc. Die erste mabul, auf die Flagge 
an MhreUiaa: Harr lai mil aai aaf dan Wega. l>aa wacda 
UDi SB Freada aad PVfede gereicheo iaant,waaa wir aa aac 
selbst denken, wie wenn wir derer gedenlMa, welche wir surAck- 
lasten. Die zweite fordert auf (iott dia Emn SU geben, indem 
wir 1. daran gedenken, dass Gott uns gaitagen bat wie auf 
Adlers Flögeln; 8. von i*aok bewegt veispraehea, dass wir il> u 
Bund mit liott gehorsam halten wollen: 3. uns an der \ er- 
hei?suug aufrichten, dass wir Gottes Eigenibum sein sollen 

Wir sind überzeugt, da»s dieüe l'rediglsainmiung reichen 
Segen stiften wird, mag sie nun zur l'rivaterbauung, oder zum 
Vorlesen fttr ganze Schiffsmannschaften gebraucht werden. 
Wir kdaoao lia aü( gatan Oawiaieo animUe«: «a in aia ge- 
■aadei^ »ttchtamai, amitea, aUtlichca Chthtenthon daria, wia 
et Ite deelaata paiat _____ 

Camet dr. Vnftirtfr de marine pour ISTÜ. Oder Vade- 
meeuiii des DUiziera der Kriegt- und Handtt$marine. 
3<i0 Halen, Part* bei htrger-Lnrautt <t Cie. l'reit ä/'r60. 
Im Format der bekannten österreichischen und dentsrheo 
Marine-Almanache und nach dem Muster derselben eingerichtet 
wird jetzt auch von fraiizi.-iscliur Seite von dem Uibliothekar 
der >lftrine, Herrn L. Ucnard, uns eiu Vmi' tiif'i-tini oder Carnet 
dargeboten, welches in der so zuhlre.cli. n ir.tii/nMsi.licn Manne 
eines grossen Absatzes gewaltig sein kann, da es über die 
fremden Marinea sich so aaalubrlicb auslasst wie möglicb. 
Leider verbalt es sieb desto zurOckhaltender in Betreff dea 
Statiu der französischen Marine, was Angesichts der von Dialere, 
Marchai u. A. veröffentlirhtcn Details nicht recht verstAndlicb 
erscheint Der übrige Inhalt ist desto reichlicher, manchmal 
vielleicht etwas zu reichlich für einen ersten Jahrgang, weil 
fOr spUtere Jahrgilnee der StuH so wie so anzuschwellen pflegt. 
Das Vademeciim l i ^iiiiu mit einem ('alendariiim nach .Art der 
4 ersten Seiten des Herliui-r Jahrbuchs von Itremiker; von 6 
I'laneteu , Mercur uml I riitiiis piiigeschlosscD . bringt es die 
Rectasceusioueu und Declinalioneu lur den I. und 10. des Mo« 
aala. Folgen verschicdeaaoatttiache Tabelle« Ohar Proportional- 
, tbeile, Berichtigung dea Seaaea-Aufganges aad Üaterganges für 
einen andern Urt zwischen 40' und fti* N.. Mittagsbreite und 
Nehcnmitlagshreite (in den tleiapielen Seite 4^ lies D = il* 
19' 40- und Seite 43 Long. Ib in 14»), Zeit in Bogen und 
Bogen in Zeil zu verwandeln, und die Lage der hauptsächlich- 
sten Sternwarten, da der Atmauach vom Pariser Meridian als 
erstem ausgeht. Der dritte Theil bringt geumetrische und tri- 
gonometrische Formeln und Aawendung auf Stuuden^iol^eJ.- lUnd^Q 
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MoDddisttns(l) -RechnnDfteD, analvtiicbe Geometrie, Mechanik, 
Barometer- and ThennometertafelD, die natürlichen trigonome- 
thichen Linien der eriten und letzten Qrade io einem Kreite vom 
Radiu»=l, und die fanfstvlliften Logarithmen der Zahlen 1 — 1000. 
Im vierten Thpü folgen ballistischp Formeln und eineTabells 
aber DistanzeoactiAuaDg auf See mit der Augetbähe «1« Arfa- 
mmt, D«bM «iMT f «M «taf 41t DatatoabiaRk rait der OMchant 
Tenehietfener MailBcn. In fllillra Tbdl lolgen nu aaifUir- 
lich die vericfaiedenen Artillerletyateme in ainuncB Staaten, 
die Briteae A'rupp, Wooliricb, Armatroor, Witkvortb, Ulake- 
lev, VaTasaear, Oablgreo, Parrot, Rodman etc^ w&brend der 
VI. Abachnitt die Gewebraytteme der verarhiedenen Staaten 
oafasat. Dann folgen im VII. Tbeil die Klottenlisten aller 
Lander mit allro möglichen Nacbweiten, die aber für die 
tratizA»ii<'hea 8chit7e sich auf Namen, Jabr des AMaala und 
intcrnäiioDalvB Signal bcschrinlcen. Der VI tl. Tbeil beachtfligt 
»ich auaicblieaaUcb mit der fraaxAaiacben Marine, ihren Cetetaen 
•■d V«rottew|M, int OiMtrtaiiaB, i«B Oün««oipt, deaaeo 
Oigan, PmtoB«, BattimmDKao Iher IndienatttellvogeB, 
den vullatAndigrn Peraonenataude (40 Vlce-Admir&ia oad 101 
Contre Admiritle, 172 Kapiuine zur See, 1 15 Corvctten-Ktpitaine, 
337 Ober-. iUfö Unterlieuienantt, 443 ScbilTsniindricbe, 187 Aa- 
piranten erater. 47xweiter Klaase. 3 CbcMogenieure, MOber-, 
4U L'nter-Ingenieure an Hord, 13 ScbilHianillrei lorcn, Scbiff- 
bau-liixeiiiHiire erster, 34 zweiter, 12 ilriu< r Klftsse, S Aspiranten, 
(jrnieolrtziere , 4 Offiziere der Krn/gss, linlc . 1;^ Hyilrngra- 
|itn i; (Mti/.ifrel. Den Schluai tiiiden vr-ri^li-irhernlf Miinz-, 
MaaM- und Uewichtatabeilen der Tergchicaenen Lamli r, und 
M* ffttf and PefgamentblAtter la Notizen. Hat nur ijmm. 
•tuka. tdur bandUeht BAadclMB wird ait aeiaen vorzugheben 
•chailta.DiMk vad kttMgMa Fa|»i«r lickw •eiaeo Wag aiadiCB. 



> Amt liolliadiaobea flaaaolitflUwt. Mach au- 
Tarliuigaa Nadmabtan d«r ^epoat* bcacbUttita HoUand in 
groaaer FahrC ala» aaeh Oanadiaa bcaaadcn 

1800 aa Sl Dac^ S6e Segelaebifla vaa «ItdOO Taaa, 

1W7 , . . :894 „ „ «47O0O 

1878 , • • ; 140 „ , l^•<o^^l^ 

und l'i DampfBchiffp a7.">0() 
Kohlenimport la I^alquo. H'-rsellie betriiE im ,lalire 
ISÜ^i ira Ganzen li^ÜX» To. Javon englische rjiHKK». dpiitsche 
öOOtl To. westphaliscbe von iIltZccIk- Cdniioliclaliüii. cbilenische 
40tK>, auatraliacbe lUUU Tu. Diu deuiacbe Kohle wird der beuten 
Kala« 



Kabla «aa Nav^lla ciaiah gaaohtak FAUa vaaBalbalantzOn- 
daac liad Wi jalat ataht baalndrtäL fta wird ür dlaSalpeter- 
bbrikiitiaii haaatat. Jaut fraUlA, adtdaai dar Kita* mit Chile 



auifabcMfaen itt, Hegt aaeh dicaar Handel daraiadcr. 

Biaa VordaM-IiOOtaAD-Oaaatlachatt In Oa«at«m&nde 
baabricbtigt, in freiem DienaUngebot, Schiffe nicht nach See, 
taadem von da weiter nach dem iCanal und selbst in die Il&fen 
dea St. Oeorga Kanals zu lootsen; ebenfalls will die üeaell- 
srliatt in den Kanal einkommvnde Schilfe mit Loot«en fttr 
deutsche IMii 11 und si.lli-)t für Oalseebifeu verseben, tliu dann 
auch zugleii:h es üheroehraen könnten, die Hchiffe wieder /.urilck 
zur Nordsee zu lootsen. Das ist offenbar ein weitscliicbligea 
Unternehmen, welcbea aber gerade durch seine srosie Anlage 
tanrhik. »alchar Art die Sliainiaa« aater dea luipitainea der 
graeaaB «la Malaaa Fahrt aeia mag, aameBtlicb bei denea, 
waleha anglalch Rheder der von ibnea gaführtea Schiffe aisd. 

Auf ATanoamaat dieaenda Stauarlaiita In dar Kriaga- 
Martna. Ea vertcUigt dieser Tbataache ^egeoober wenig, 
daaa die Krienmariae die Notblage erkeaat, in welche aie sich 
aeit 1873 daren die Eatfreadaag der Staaarlaate der Handels- 
flotte versetxt hat Damals scnon glaabta v. Stoscb dieses 
Klemcntes ginzlirh entbehren zu kAnnen, weahalh denn auch 
kein Kuijahrig-Freiwilliger langer aU sein .lalir he: di r Krieg»- 
marine es ausbielt. Jetzt soll allerdings den Stinerleuten der 
HandelstHftrine lirlegenheit geboten werden, nach .■Vldanf ihre« 
DieiiMjulircs auf Avaucement weiter zu dienen Aber nachdem 
das Miaatraaen einmal ta criladlich verbreitet ist, wird viel Zeit 
dazu gehören, bis man darch Aagenachein und Erfahrung 
Oberzeugen lassea wird, daai daa Aagabot wirklich verdieat 
berOcksichti^ au werdea. Nur wcbb dar Miaiitar (ich est- 
•cbliesst, die auf Avancement weiter dicaendea Steuerleute 
mindestens den durch die Kadettenscbule vorgebildeten Aspi- 
ranten gleichzustellen dürfte es ihm gelingen, einen Tbeil ilcr 
KaulTahrer zu sieb herilberzuziehen ; den besseren, f.tiiigeren 
EleintTUtTi J'lrfte selbst diese AuSHicht noch lange nicht ' 

ftniuM-,, 

X>eutache Kriegaaohlffe drauaaen. Nach der Seiteos der 
Admiralität aufMaiellteB liacbweisuag ober die Scbiffsbewegung 
ia der zweiten HAIfte des Februar befanden sieb Kanonenboot 
„Albatross* in Apia, „Comet*^ in Konstantinopel, .Cyclop" ia 
Tieotsic, Aviso „Ponmerania" in Konstantinopel. .«Ariadae* ia 
Apia, ..Bismarck" io Valparaiso, .Freya" in Foochow, „Haaaa" 
in La Guayra, „Leipzig" in Jokohaaa, „Luise" auf dem Weffa 
nach Bnmliay, „Nymphe" in La Guayra. ..Prinz Adalbert" war 
am IM. Februar zu C»ll:i'> in Lirrii\. 
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Angesicht« dieeer Erfolge darf ea nicht Wunder nekatt, 
dats H. V. Lestepa Jetzt eine intematinnale Geographea-Ver. 
Sammlung zur Keraüiung Uber die best« Linie lUr denPaauDi- 
Kanal nach Paris berufen hat. Wir «erden ebeitens autfokr- 
lieber darüber beruhten. 

Srlaaehteto BoJ«. Daa neueste Heft des «Naulical Mi- 
gaaiae" arbreibt: Von Zeit zu Zeit uaehea Proieele anf, sa 
di« aahlreichen Bejen, welche die Unticfea nad Fahnraaaer la 
dea aagliadieB Kdataa beacichnca. la erlencbten, obaedw 
es Miher gataBiiaa wftra , in dieeer Beiiehung etwas «irUidi 
Sii-Iieres, Wirküimca and Praktisches zu scbaifen. Unltanu 
ist nun ein neuer Ptea aufgetaucht welcher in dieser Ueiieliuji; 
vipI 711 leisten verspricht: die Pintsch's Patent Ligbtiog Cne., 
welctiH die Herstellung von (iau aub allerhand lettigrn .^hfulea 
betreibt und dieses Gas durch eine bui finrin-iclie medii- 
uisehe Vorrichtung auf einen möglichst ^.'erinijr n Kaum cnopn- 
mirt, bat kOrxlich dem Trinil> Housc das Modell eiaer b«je 
vorgelegt, weldta im iBaera eine mit solchem Gas gefidht 
Kammer eaihilL Voa diearr Kammer fObrt eine kleine leiti- 
cale Ufthre lu eiaam Breaaer, welcher sich in einer so dtr 
Spitie der B<äa, etwa 8 Faee Ober dem Waaaerspiegel , sait- 
brachtea klauaa ahar Marken Laterne hebndct Wenn du 
Gas aageatada« wird, breaat ea Tag und Nacht weiter und iit 
die Laterne «n cnnstruirt, dass weder Wind noch Regen oitt 
darüber binwi gsi hlaK'eriili' Weilen ilas. ruLinu Fortbreaaea (Ur 
Flamme Rollen i^ebindern können. DerZiitlnss des Gaset wirddsrtli 
eine »iilomatisriie Vorrichtung regulirt, di reu Wirksamkeit «lleia 
von dem Druck der umgebenden Atmosphäre abhtngt. Uiedm 
Trioi^-Hama vonelegta Modell B^a warde in ezpoairtcrLifi 
ia der Niha des Moaia-LaachlachilKn aoagelegt nnd loiaH 
dort 4 Woehaa laag aaBBtarbrackea fiiit, ohae dasa itt w- 
sprQnglich ia der Kammer eathalteaa OaavoiTath enMeert 
worden w4re aad seheint es somit, daaa es aar aal° dieUr^i« 
des Gasbehillers ankommen warde, nm die Flamme (js 
Ii Monate brennend zu erhalten, ohne deu Gasvorrsth etin- 
ern cn nmsBi n Kiue solche Boje würde zweifelsohne KU ii« 
Rehirtittlirt von grosstem Nutzen sein, da es bekanntlich tttl*«* 
Schwierig lilr die Scflcute ist, zur Niii bl.<eit die HrijeniaSiekl 
zu bekommen, wabcimd erleuchtete Uujcn ja die&eoi CebeltUsd* 
vollatkndig »bhelfea worden. Wie verlautet bat daa Tiisii!- 
Honae herriu die Hetatellung einiger grAsaaerer Bojea »np- 
ardaat, welche fhr 6 Ifoaatc Oaa halten aollen und id in 
latereaaa der SchiffTabrt la hoffea, data nach weiteres Vcr- 
snchen diese Bojen allgemein empfoolea werden dQrlten. 
die weiteren Versuche werden wir demaicbat berichten. 

Amerikaniaoho Viehnuafuhr naehBurtma. VeaCtOt« 
wnrdu '.Aul oftizielleiu Benrht des Privy GattaCif MBCk IBliiMhM 
iUTen im Jahre 1Ü78 in lOti Schiffen 

verladen .ITHttJUadar, 40188 Schaafib 16148^(iM 

davon unterwegs 

geworfen 651 , »OOO , 418 . 

tadt gelandet 43 , 17Ü , 17 , 

tAdtUeb verlaiat 
nad gleich m 

schlscbtcn 84 « W • 1<> ».^ 

Von Nordamerikaaiachca Hlfea ward«! in daiaelbea Im 

in 381 Schiffen 

verladen 684» Riader, 488409«baaf^ IsaSlSdMiM 

davon unterwegs 

geworfen 21134 , 3266 „ 23^« 

todt gelandet 271 , 313 , 3fH . 

tödllich verletzt u. 
gleich gescblacht. 188 , IM „ 886 « 

Voa im Gaaaaa 

verladenea 86488IliadeiB,840nSchaafen.l79a6SA«iii" 

wurden also I. den 
Markt nicht ab- 
geliefert itav» ., 6011 , 3522 > 

in Pr<K,.|Ufn . - . .i.r)';', 7,1'V„ , »n, r 

Fiir die ii lii'ndeu icttcn Sthweine ist der Seetrsniport 
also um t.'>'liilii Iji hsten. 

Von l(is44(; überhaupt geladenen Stück Vieh wurden ttwr 
Bord geworti n in(i67 Stack oder 5,7»/», todt gelandet 1810 e«» 
0,7*/o, von der lieiae so mitgenommen, daaa sie gleich ■>» 
Aakaaft geschlachtet werden muaaten 718 oder 0 4*/«. t«"'" 
Varlutt Vielleicht Hesse sich dieser IVocenuau berat- 

tan^ckea darch Prämien fttr jedes gesund gelandete stau 
^ek, welches System sich in der Nordsee sehr bewihrt ust 
Andererseits empfiehlt »icb der Transport geschlachteten Viehei 
io eiskllbler Verparknng. 
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Oer SchifTs Compass, die erdmagnetische Kraft und 
die Deviation vom praktiech-eeenianniecheii 
Standpimklo. 

(Forisi'tzung) 

II, Ven der Wirkang der crdmagnctUcken Kraft «nf die 
■agMlMdel nd uf Elsen, nnd *on der WIrliMg ier 

lagnetr and des Eisens anf einander. 

1. Die crJmacin'tisiiic Kraft wirlvl auf die >rai?nct- 
andcl richtvntl: Matjucte unter einander wirken an- 
aiehend oder abstossaid und zwar in dem Sinne, dass 
gleichnamige Pole einander abstossen, ungUichnamige 
Pole einander tmMidtm; Magnete eof Eisen nad Eisen 
aaf Magnete virken amMmä. 

Man lege eine Manetnsdel etwa mit IlflUe einer Korkuater- 
lag a aehwimmeDd auf eioe Flüssigkeit in der Biebtuiif Ost'* 
West, (o wird sieb dieselbe ärthend mit dem Kordcndo nach 
der Richtung N., mit dem Sadendc oacb d' r Uichitn.i; S. be- 
wcf;en. eine gewisse Anzahl SchwiDgUDgen maclii u und dann 
in der Ru litunp N-S zur Ktibr kommen, ohne nath der nnen 
oiUr anderen Richtung tu rucken, NShert man sieb dagegen 
derHclbou Mugoetnadel von irgend einer Seite mit einem Mag- 
aeten, so wird a. It. das Nordende des Magneten daa gMA- 
nwniSt (M) Ende der Nadel abetoeecit in entfemendaB fliaae 
naAdas «NfMdbsMHV« (Sad) Endo keranjteAcN. da Sem* 
etat «irkt ntato aaaiabaad aaf die Magaetaadal. 

a. AauMimg mä AJMmmg tkhm im umge- 
Jtehrtm Verhältniss der Entfermng. 

Es werde z. B. eine ^fa^nctnadel dnrch einen Mafrncten 
oder auch diirrli l ine Eiscnraa'-se bei einer Entfi'nuing 
von 50 cm 19^ abgelenkt, üo wird sie bei einer Entfernung 
von 1 m BOT 100» : r-u" = 19 ' : x = 4° 45' abgelenkt. 

3. Eine in der Boriaoatalebene frei schiriageBde 
Magnetnadel aiinnit ^ gewlis« BioktuK aa, weicke 



man den magnetischen Meridian nennt; derselbe flUIi 
nicht mit dem geegnpUidienMeridiaBraBaaunen. Welebt 
das Nordende der Magnetnadel Ostlieh vom geographischen 

Meridian ah, so wird die Abweichnng eine Östliche ge- 
nannt und mit + bc/cicbni t ; wi -dirhf Ahweichunf! wird 
mit — bezeichnet. Die Vcrbindiiufjslinicii von i'uiiktcn 
der Erdoberfläche, die gleiche Abweichung, auch Miss» 
Weisung oder Variation genannt, haben, heissea Isogonan. 
Fttr den praktischen Oebraneh «alaimmt man die Ah- 
weicbong der Karte; am richtigsten aas einer sa diesem 
Zwecke augefertigten Karte gleicher magnetischer Miss- 
«elsoBg. 

4. Aehnlich wie in der Hurizontal-Ebcne wird ancU 
die in der Vcrtioal- Ebene schwingende Magnetnadel von 
der erdmagnetischen Kraft bceinflussl. Das Inklinatoriom 
ist ein Instrument, mit welchem die Inklination oder 
Keigoag der laldinationsnade) rar Horisontal- Ebene ge- 
messen wifd. Ple Linien gleieher magnetiseher Inklination 
heis<;cn IsoUinoa; magnetischer Acqaator hcisst diejenige 
Linie rings um die Erde , auf welcher die Inklination 
gleich Null ist; er füllt iiirlit mit dem geoi.T.iplii'ichcn 
Aeqaator zusammen. Die Inklination wftchst mit der geo- 
graphischen Breite In nnrcgeimassig ersekeinenden Cnrven 
bis ra 90° im magnetischen Polo. 

5. Ißseweisnag nnd Liklination anterliegen der Aen^ 
demng. Paris hatte 1580 II" 30' ftstliche Mlssweisvng, 
1663 Nnll; dann folgte eine stetig wachsende westliehe 
Misswoisung bif znm Maximum von 22 " 10' W in I'^IO 
nnd wieder stetige Abnahme bis auf 17 \V. heute. London 
hatte 1657 keine Abweichnng der Magnetnadel vom geo- 
graphischen Meridian sa verseichncn; 1819 ein Maximnm 
von SM* IS'W; dann Abnahme bis auf 19"^ W hevte. 
Ausser dieser saeedlNa Aendenmg nntcrliegt die Magnet- 
nadel einer periodisehen tlgliehen nnd jahrlichen Acnde- 
runp, sowie unregolmll'isipen Schwankungen bei Nordlicht, 
Gewitter, Erd- und Seebeben etc., welche aber selten in 
der Praxi* von Hcdcutung ucrden. 

f). Horizontal- nnd Verticalkraft sind die beiden 
Componenten, welche zusammen aU Totalkraft anf die 
Hagnetnadel wirken. Nack dem Gesetxe de« Paralielo- 
graraasa der Krlfte Ist: 

Total-Inteasiat= llorizontal-btens. XSecante d.lnklialtloB 

= Vertical- „ XCosecante , 
Hoii»wtal-ht. = Total- « X Cosinus , 
=¥ertleal- . XCotaogeate 



Verdeal-Iatons.^ Total» 



XSinas 
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7. Die Wirkung der erdinagnetisehen Kraft auf '■ 
Eisen ist verschieden, je nachdem das Filsen iceicÄ es oder I 
hartes i>\. Ein Stab weiches Eisen in dio Iliclitun^' der 
JnklinatiüDänadcl gebracht, zeigt an seinen Enden Pula- 
riUt; der £i9«nsUb ist durch Induction magneti^ih ge- 
worden. Briogt naa d«n Stab los der Bichtnng drehend 
hemi, 80 verlieren die Endon die Poleritit nekr md 
mehr und diese Tertchwindeti wenn der Stab die Bicbtnng 
Ost-\S'est einniniint. Setzt man die Drehung veiter fort, 
so erscheint die rolj,rit.'it — nur gewc^iisi lt ■ wieder. 
Der anf diese Weise im Eisen hervorgerufene Ma/!ticti>niu3 
irird inducirtcr Magnetismus genannt. 

Wird das Eisen in einer Lage, in weicher es Indac- 
tiona-Magnetisnras eapftuifen liat, gehämmert oder aonst 
bearbeitet, so geht seine Polarität ni« teieder goM ver- 
loren, obsckon Anfangs die magnetische Kraft merhlieh 
tthnimmt. 

Subperniancnter Magnetismus wird der nocli schwan- 
kende, di r i-ehlies^lich constant werdende Znstand wird 
permanenter Magnetismu» gcnanot. Schmiedeeisen und ; 
Stahl werden aaf die&c Weise dnrcb meclianische Bear- 
beibng n penttnenten Magneten. Je fairter daa Eiaen, 
Je Btinter wird anch der pennooente Vagnetlsmas desaelben. 

Was vom einzchien Eisenstab (lilt, h.it auch volle Gel- 
tung für einen aus Eisentheilen /nsaniinrnu'csct/.ten Körper. 

8. Vom Si-lii/f'sM[ir/n' ll.sDiKS. Alles Eisen, sei es 
beim Neubau, durch eine Reparatur, als Ausrüstung oder 
al$ Ladung an Uurd eines Schiffes gekommen, unterliegt 
der Einwirkung des Erdmegnetismas and wird theik indn- 
cirten, thdls sobpemanenten, fhells pernaaenten Ifagne- 
ttaams enthalten, und die Magnetnadel des Schiff c-myir.^s 
mehr oder weniger vom magnetischen Meridian lüil nki n. 
Der Winkel, den die abgeUnKte N.nlel mit dem ni.iguc- 
tischen Meridian bildet, wird Deviation, auch Local- 
Attraction genannt-, rechts vom Bignetlschen Meridian wird 
die Deviation analog der Hissweisnog östlich oder positiv 
genannt wd mit + beaeidniet ; linke to» magnetiiehea Meri- 
dian dagegen westlich oder negativ und mit — bezeichnet. 

Die Tertical-Ebene durch die abgelenkte Kadel heisst 
der Conipasstneridian : die Verliinduugslinie der magne- 
tischen Pole, deren Richtung mit der Richtung der Inkli- 
nationsnadcl zusummenfüllt, ist die magnetisclic Axc des 
Schiffes. Bei regelmässiger Vertbcilung des Eisens im 
Schiffskörper wird bei Eisenscbiffen anf nordmagnctischer 
Breite (poiitiver Inklination) sich daa naehstekende Schena 
ergeben : 
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9. Die Hauptursachrn ih r Dniation. So unregel- 
missig die Deviation eines Compasses au Bord eines Schiffes 
meh enclMiaen nag, so besteht dieselbe doch haapt^uchlich > 
MS swei aa sieh legdBlsaig wirkenden Thailen; der 1 
vUhusirte Magnetteanu in weichen Eisen vemrsaelit eine | 
viertdkreitfomiffe anch quadratUale Deviation genannt; 
der mbpermanente und der permanenle Magnetismus eine I 
htXbkrcisfiirmigi mlrr xi micimtl'iyf Ii- viunon. , 

Man stelle einen Coniuas^ etwa auf eioeu J'iscbe auf und 
fahre einen 8ub weiche« Eisen so nahe, das« die Richtkraft 
der Magnetnadel der amieheuden Kraft dnrch den Eisenstab ' 
Oberlegeu bleibt, und In der Weise um den Conpasis herum, 
das» der Stab immer in gleicher Entfernung und in der liicUtung 
der Bedien der Coatpaaarose bleibt. Der Bisanslab liege K 1 
von Conpeaa in der h— S<Biehtnagi also In der Terllaganngs- I 
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richtuDg der Xadel: alsbald empfingt er Magnetismus, seine 
KudcD zeigen Polarität, der SUdpol des Eisenslab* wirkt an- 
ziebead anl' das Nnrdi'nJe der Nadel und verstärkt deren Richt- 
kraft; eine A -I- iik ini,' findet nicht statt. 

Der liHwi'K'iiuK des Eitenilabs oslwirts wird die Nadel 
folgen bis naliezu NO, in weicher Ltgu dii: Ab'.riikunK der 
Nadel ihren groaäleu Werth erreichu Jetxt wird die Pulantat des 
Eisenstabes geringer und verechwiadet, wenn er die Kichiung 
O— W einnimmt; in gleicher Weise rerringert sich die Ansie- 
huagskrait des Subes auf die Magnetnadel, welche von der 
grOssten Ablenkung in oder nahem NO wieder nach dem 
raagnetiscben N surackkebrt, sobald der Kisenstab 0— W liegt. 
Mit der Bewegung des Eisenstabes Ober 0 hinaus empfangt er 
auch wieder Magnetismus: die i'oUritit spiner Enden ersebelnt 
Wiedel , LLir yeicecluell. Oai» vnrheri;?c Nordeude wird jelal 
Sinli n ie, il.<s Südende wird Nordeude, i&t dem Sudpol der 
roiii|i:LSriii ulel mgekehrt und beginnt seine anziehende \\ irkiing 
aut denselben zu äussern. Wieder in oder nahezu SO erreicht 
die Ablenkung den gteaatan Wenk, wird nach dar Bickting 
8 hin geringer, und In deraelban gleich tloll; die BlehtkraA 
der Nadel aber wird un den Werth der Anziehungskraft durch 
den Eisenstab rer«(iürJb(. 

Die ähnlichen Erscheinungen wiederholen sich in den 
beiden anderen Quadranten mit der Bewegung des Kisenstabs 
durch dieselben. So bemerken wir also die sog. viertelkreis- 
förmigo Ablenkung der Magnetnadel duri Ii den im Heu bin 
Eisen inducirtcu Magueiismus, wie sie auf den Cardinatpuiiktea 
(N, U. ä, W) Null ist und auf oder nahezu auf den Intercar- 
dioalüunkten (NU, SO,SW, NW) ihre grOasUn Wertbe erreicht. 
Da die ordmagaetische Kraft, die BIcEtkraft der CoaMasnadel 
und die dnrch ladnetlon im weichen Kisen erregte luaft een- 
stante Grössen sind, so ist auch die qnadrantala l>c«jatiM von 
der Ort!.veranderung unabhängig; ihre Grösse iat dem Sinns des 
diipiielten Com|>»9S-A7im\ith5 proportional. 

Nimmt ni.iii nun ulier stjtt Je^ Stuln s aus weichem Eisen 
einen Mnanelen und (uUrt den>elben ^mz in gleicher Weise 
um den Comi^asa herum, so ist die Wirkung theilweise eine 
wesentlich andere. In der N— ä-liiehtuug ist die Erscheinung 
dieselbe, wie auch im Beginu der Bewegung des Magneten nach 
Ost bin; da aber der Magnet seine Polaritatin der 0— W-Hicbtong 
nUM «ediert, ao dauert auch die Anxiebung fort, ja, «s kommt 
noch die ahatOBBCHde Kraft der gleichnamigen Pole (Sudende 
des bewegten Munelttabea und Sudpol der Compassrose) hinzu 
und der gröSSte Werth der Ablenkung liegt in oder um Ost, 
nimmt dann nach und nach ab, bis der bewegte Magnet S vom 
t'ompass üii iicKeu küiniut. Hier, (wohlvtrbiiuiden die Uichtkraft 
der t'ninpiiHsuade! hl der ablenkenden (jelzt absluinenden) 
Kraft des Magneten überlegen), tindet zwar keine Ablenkunj), 
aber eine Abschic ächung der Hichtkrafl der Compassnadel in 
demselben Maaase statt, wie die BieUlnaa der Rose verstau 
wurde, als der bewegliche Magnet R vom Compass lag. Die 
Ablenkung ging also durch den Halbkreis, von Null mit ver» 
Starkter Richtkraft M, durch Ost mit grOsstem Werth der Ab- 
lenkung, bis Sad mit keiner Ablenkung, aber getcKtcäehter 
Richtkraft der Compassrose. Im anderen Halbkreis wiederholt 
sich die Krscbeinung, nur dass die Ableukung nach der ent- 
gejreii^;esetzif'n Hiclituug statthndet. Die balbkreibfurmige Devia- 
tion ändert ihre Wertbe mit Ort und Zeil; erreicht auf zwei 
diametral gegenüberliegenden Kursen ihr Maximum und U\ auf 
zwei diametral gegeuQberliegeuden Kursen, welche in der Regel 
mit dem itaukur^ des Scbilles zuä,:iiiiiiifnlal1e[i, ^leitb Null. 

Eisen- und äubliuassen in anderer als horizontaler Richtung 
sur Compassnadel wirken entsprechend anders — verstärkend 
oder schwächend auf die beiden Arten der Deviation; namentlich 
sind es verticale Eisenst&be, welche anf nordmagnetisehes 
Breiten durch Induction den Nordpol onten, den Sndpol oben, 
auf sQdmagnetischen Breiten umgekahit erhalten, die eine nn- 
regelnUssige uud störende Einwirinng auf die Compassnadel 
ausüben und desshalb möglichst fern von derselben zu halten 
sind, es sei denn, dass der sog. neutrale I'unkl (uabi zu die 
Mitte der Stange) als ohne Wirkung auf die Compassnadel, 
derselben aa nlcasten sich belndeti wie bei eiaeiMn Masten 
u. dcrgl. 

Die magnetischen YerhiÜtniBse eines Schiffes bestiannt 
man dnrch dio Schwingungen sehr empfindlicher Magnet» 
nadeln und bezeichnet die mittlere Rt^tkraft >n Berd nlt 

k (lambda) , die Richtkraft am Lande gleich der Einheit 
angenommen; die Vcrtikalkraft an Bord mit iu (mO). Die 
Gesammt- Deviation eines Schiffes h.it man in die Coelti- 
^ientCD 3(, @, ^, D und (f zerlegt und daraus die Nahe- 
mngs-CoefAzienteu A, B, C, D, Mid E alt ikr die Ptaxis 
genOgend, abgeleitet. 

Der CoeffieietU A bezeichnet die sog. constante De« 

viation, hervorgerufen ilnrch eine unsymmetrische Vcrthet- 
lung der Eiscnmasscn im Schiff, l'ilr einen zweckmässig 
und mif!s( liiffs .aufgestellten Compas^ kann .V ini! au-.M r>.l 
gering sein, (weniger als 1 °), ist dann unveränderlich 
«nd wird in der Prmia meist mheadhtet gelasien. Bei 

Üiyitizeü by <jü 
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der ZerlcpunR Jn- bcobacliteten Deviation in die Momente 
wird jedoch A nicht nur mit den Ueobaibtuncsfehlern, 
sondern auch mit den etwaigen Folilcrn der Compasso 
telMtet, in diesem Sinne ist jedes grossere A aufzufascn . 

Die Coefjfieitnte» B und Q beuicbnen die btlbkreis- 
ftrnäge Deviation, lingssehift (6) und qaersehiffs (C), 
deren Glieder b sin + c cos Z' sind, in donnn das 
Azimnih des Schiffes bezeichnet. Eine AnzichiiuL- 1 iiiHs- 
schiffs nai h vorn crgicbt + b, lÄngsärhiiTs tiai h ;u htrr 

— b; qaerscbiffs nach St. B. + e und querscbiffs nach 
Baek-B — c. Sinns and Coelnos tos OUe 160 <> wiederliolen 
«leb bekaiintiich — nir nit engesMigeaetsten Yoneichen 

— TOB 180* Ua S60*, deauMCk iet diese Deviation ini 
zweiten Halbkreise genaa wie In entea, nnr mit Teitn« 
derten Vorzeichen. 

üic Coifficicntcn D und E endlich '^t jUin die 
Deviation dar, welche dnrcb InducUon dea Erdmagiietismos 
im horizontalen weichen Eisen liewirict wird nnd die man 
die viertellireisförmige genant hat 

E ist Wirlnug da» «nsynrnetriseb verthelltea Eiteaa 
nnd bei richtig and mittschiffs aafgestellten Compassen 
- stets noch geringer als A, bleibt also nnbeaehtet. 

D bezeichnet also (luadrantate, I{ und C seniieircularc 
Coefficienten; A und E werden in der Praxis unbeachtet 
gelassen, nnd die abßekUr/.to Formel 

d — b sin C + c cos i' + d sin 3 C 
als binreichcnd genagend angenommen. 

Der MirtktffiamfMar. Der Einflnss der Eisenmassen 
anf die Oonpassnadel wird ein anderer, wenn das Schiff sich 
nach der einen oder anderen Seite neigt; die Eiscnmassen 
qaerschiffs liegen alsdann nicht mehr liorizontal, die ver- 
ticalen Eisenmassen nicht inelir vcrtical zur stets hori- 
zontal liegenden Kose und muss dadurch der Coefäcient 
C einen anderen Werth erhalten, sobald das Schiff auf 
Nord- oder Sttd-Kursea liegt; bei Ost- nad Weetpibtfsea 
ist der Krtngangsfebler gleieh NolL Wir werden aaf die 
Bestimmung des Kringnagsfeblen in der Prailt nurlek- 
kommen. 

Die Verspütum) der lududion. Man hat wahrge- 
nommen, dass weiches Eisen einige Zeit gebrancht, um 
den inducirten Magnetismus zn empfangen, woraus folgt, 
dasa die beobacbteten I>eviatonen nnrichtig sind, wenn die 
einzelnen Kurse, anf denen die Compasspeilnngen genommen 
wurden, nicht durch lilngere Zeit eingehalten wurden, und 
zwar wird die Deviation auf den Kursen N und S am meisten, 
die anf den Kursen 0 und W am wenigsten von ibresi 
wahren Werth abweichen. 

Die Nachwirkung magnetischer Einflüsse in eisemeii 
Schiffskörpern ist ebenfalls oft Ursache von wahrganoni- 
Bienen scbeiniHnren ünregebnlaaiglceiten, md Ikat man 
deshalb fegende praktisebe Begebi vorkonmenden Falles 
«obl zn beachten: 

1. Hat man längere Zeit einen we$Oi€km Kors ge< 
steuert, so ist zu erwarten: 

a) ein westlicher Fehler des Conipasses, wenn man 
anf nördUcheH Kurs fibergebt; 

b) ein MlKdker Fehler, wenn man anf «Mlfeft«» Kars 
übergebt 

S. Hat man längere Zeit einen Ssttiehen Kurs ge<!tcucrt, 
80 ist zu erwarten : 

a) ein östlicher Fehler, wenn man auf nördlichen 
Kurs übergeht; 

b) ein westlicher Fehler, wenn man auf tü^ieke» 
Zun abergeht (Porta. fUgt) 

Ziricklassung einet SeMfllmaiinM In AvitaMlt. 

Die Art. 57. 71 , Ki.*! der Seema 



Wir erhalten folgeDde Zuscbriiirn; 

Svratow, d. 19i April 1819. 
Ab die Bedaktion der aOansa" 



baft von allgemeinem Interesse für Schiffer sowohl wie tSr 
Rheder sein dQrfte. Ich möchte mir dabei nur lii*' Frapfl er- 
lauben, wo denn eigentlich der § 57.^ der Seemannsordaung 
anzuwenden ist, wenn nicht in diesem meinem Falle. 

Hoffend, daaa die VerftffentUehuag dasa beitragen mAge, 
daas der f 71 dar SeeiaanaseidBang h«hera Orls vorgenommea 
und etwas enger begreast werden mo^p, ^rirbnot 

Achtungsvoll ergeben 
0. Oram, 
rvhrcr d. deuladen Bark ,^pbigeala.'* 

An den 

Herrn Konsal des Dentaehen Reieliat 

so 

Amoy. 

Hicnlurch bitte ich Sic, Herr Konsul, gefftlligst dsvoa 
Noll/, ui'liiiir-ii /ii wollen, dass ich mit Ihrer werthen Eutsi.-hci- 
dung und Auslegung, hfisonders des S 71 der ScemaDDSordnung, 
mich nicht ohne Vorbehalt einverstanden erkUren kann und 
erlaube mir darum 8ie zu ersuchen, Ihre freundliche Aufmerk- 
samkeit den unten angesebenen Orflnden dieser meiner Br- 
klirung zuwenden zu wollen. 

Der Boottmaoa, das leb hier von meinem flebüb abaH> 
mnatern Sie ersuchte und den Sie, auf § 71 der Seenaattsord* 
nung fusscnd, sich weigern abzumustern, wenn ich nicht Qa- 
rantie für die durch seinen Aufcothalt, erst im Hospital und spAter 
im I-ogis, entstehenden Unkosten filr die Zeit von 3 Monaten 
stelle, ist mit eiiipr srlbstvcrsehuldeten Krankheit (Syphilis), 
wip vom Arzte attestirt, behafiet. Ich berufe mich hier auf 
sjj; iinil r>7., 4ler .Seernannsorduung. Uenai:nti r üootsmann 
ist ausserdem erst vor zwei Monaten in Hoogkoug be i meinem 
Schiffe an Dord gekommen, stammt also von einem andern 
Schiffe, wie Bein Seemannabacb ausweist. Er ist nit Erlanbniss 
des batraffenden Seei asnnsa m t aa «der Keaaalate, im Auaiande 
aurOek gelaasen, und bat bei mir aa Bord nur für sechs Mo* 
nate gemustert, vorlftuflg fOr die Reise vOn Tloni^knn? via Amof 
und Samarang nach äourabaya und wie die Kei;:' n » r ucr fallen. 
Das Konsulat in Kongkong bat also durch diese Anmusterung, 
direct die Abmusterung des Mannes sanctionirt, aul welchem 
Flatze in der Welt das Schiff sich daun auch immer nach Ver- 
lauf von 0 Monaten hrfindi n mnnc Um die vorzeitige Ent- 
lassung zu motiviren, erlaube mir, mich hier wieder auf § .57.1 
tu berufen. Ich liabe wahrend meines jetzigen Aufenthalts in 
Hongkong zwiscben 8 500 und 9 *iOO Unkosten besablen a&ssen, 
die mir durch kranke Maaascbaft, theils ia ^Irftiighe* nad thaila 
in Newchwang znrackgelassen, erwachsoa shid vaA tnde ea 
deshalb ausserordentlich schwer, aueh neeh hier, In diesem 
Kalle, wo eine selbstverschuldete Kraukhelt vorliegt, die Un- 
kosten, wenn auch nur vnrlautitf, trairen zu mftsscn , weil der 
Ma[i[i Zill ailif^erweisn nur .S H.70 Ijeim Srbiti'e ZU Guti» hat. 
Dem Deiitsclieu KLiohc wird es leieht, durch den lli.itaathsort 
des KeniiMtiteu Mannes sich zu entschädigen, während es für 
meine Mitrheder und mich, selbst mit Ihrer freundlich ver- 
aprocbeflen Halte, seine ausserordentlichen Schwierigkeiten hat 
leb bitte doshalb aochmals erklären an dürfen , dass ich die 
von mir verlangte Oaraatie nur geben kaaa, wena Sie aa daa 
Brichskaaslerant Ober die Sachlage berichten und ersnehe ich 
Sie hierdurch anPs Höflichste, solchen Bericht zn erstatten nnd 
mir, seiner Zeit, durch meine hiesigen Ageuten, die Herren 
H. A. Petersen & Co.. über die Kntsclieidiing dcä Roichskanz- 
lerarols frcunillichsl .Mittheilung 7.ultonimen bissen zu wollen. 

Ich füRc nur noch die Bitte hinzu, gefülligt diesen Brief 
Ihrem Berichte beilegen zu WoUon nnd SOlolme 
Amoy, den 8. Dechr. 1878. 

HochachtnagsroU ergeben 
0. €hnm, 
FOtar d. dentadien Baifc alphigcnia." 



Au 



BerUa, den Ift. Febmer 1819. 



Amoy. 

Dem Kaiserlichen Konsulat erwicderc ich auf den gcfSlIi- 

fen Bericht v ni I I Dercniber v. J,, dass die .\nwendung des 
.1 71 der Seemannsordniing auf den Fall des vom deutschen 
Schilfe „Iphiftenia" zurnckBelassenen Seenianrie? .-»Is gerecht- 
fertigt anzuerkennen ist. Nach dem ^71 cit. dar! der Schiffer 
fabyiahap tob dam AnanahmefaJl(|} H^a § 108) in keinem 
Falle einen BcIunmanD ohne Genehmigung des Seenanaa- 
Amtes im Anstände anrflcklassen, . selbst dann nicht, wen n dM^ , 
-latctera .mit-Aeifl£r Znrflcklassung ci nverat<^noei^ oaer oer 
Schiffer ans einem geseUliicKcn"Grdnde Dercchugt »f; üb t 



Beifolgend sende Ihnen, tnr geftlligen YerOffentlicbnng, 
Kopie eines Scfarribens von mir an den deutschen Konsnl in 
Amaj, sowie die Antwort eine flarbe kesreisml, die 



«...^ iT^^^biffamaan zu entlassen. Die Erüicilung dieser dene 

!-• jj, pflTcbtmässigc Ermessen des Seemanns 



dBg. 

ibmigong 

ist ledigli 

Amtes, i ezichentlich des KiinsüU gestellt und kann vim der 
Bestellung einer Sicherheit gegen den Eintritt der UalfsbedQrf- 
ti^dt ianohalb dreier Menaile abbaagig gemacht werden,, so« 

L^iyiu^cü L/y Google 
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fem eine Hälfsbedorftigkeit des zurackg«laaami«n ScUffnuanc« 
M bMorgra ist, iIm ohne Rackticbt dartuf, ob der ScWier 
Mch den sein ReehtaTerUtUnU« zu dem Scbiffsmann regelsdeB 

ttt ig. der SeemaoasordDunff die fOr die Vcrpticgung pp. 
I f niHekKelMsenen . innerhalb dreier Monate halfgtiedQrdi^ 
cewordenen Scbiffsroannes aufffcwendeten Koiten zu bezahlen 
bat. Das Uesetz unterscheidet diese Fftlle nicht und darf 
eine solche Unterscheidung unisoweniger in dasselbe hineinge- 
tragen werden, aU die HestimnuinKen dMS_XLcit., wie auch 
in den Motiven zu dem üesetz-EntwniJe berrorgehoben^ ist, 

anweise auf li^' " ' "~ 

Ucbe Kecht geboten 

WM Bwie ll u Bii 



vorzugsweise auf It^cksichten bernhea. «eich« durcb das^jtflea^ 
oten'sinJl und insbeiondere die BerugDisa,_die 

Sa 

tritt dw^RoBhbedflrftigkcit des im Auglandc Zurückgelassenen 



einer Sicherheit gegen den Ein- 
et im Auglandc Zurückgelassenen 
im Öffentlichen Interesse gegeben ist. 



«bblngto in ouKhcs, 

Nach Aintica kua auch der Umstand, dass es sich um Zu- 
rflcklassuog eines SecmauD» handelt, welcher selbst erst ia 
Auslande an Hord des SchitTes gekommen ist, gegw die Alf 
Wendung des § 71 cii. nicht ib's Gewicht fallen. 

Der Rcicbskauler. 

In Auftrage: 
(gez) Philiptbmm. 
Far konforme Abtebrift: 

Amj, d. t. April 1879. 



Aflioy, den 7. April 1879 

Arij ö Decembcr v. J, reichten Euere Wohlgeboren eine 
Bescbwerdp ein, betreffend eine Kiitscheiduni des diesseitigen 
Seemanns- Amtes Uber die von iuur:. für iimn Bnotsuiano 
zu tragenden Auslagen. Auf Ihrcu darin ausiirucldirh ausge- 
sproekesem Wmeek Deridrtet« kk nater dem 14 December an 
das Aanrlrtig« Amt des Dentoeben Relckes nnd legte Abacbrift 
Ihres Schreibens Hocbdemselben vor. • 

Am gestrigen Tage ist mir nunmehr der ia Abschrift bei- 
liegende Erlass des Auswärtigen Amtes zugegangen, aus dem 
?>io gefulligsi ersehen wollen, daas die von Ihnen in Frage ge- 
stellte Entscheidunf des Seemnans-Amtes in allen l'uulcten als 
bertehligt naerknaat wiid. 

Der Kaiserliche Konsul 

An C. JKfMKHvt. 

den Führer der 

Deutschen Hark „Iphigenia" 
Herrn Kant G. Ureen, 
I. H. der Heirea H. A. Petersen Cq. 

Amoy. 

yach$chrift d. Bed Nach unserer Ansicht ist der Beweis 
nicht erbracht, dass gegenüber dem billigen Verlangea des Ka- 
pitains die Nothteendigkeit erwiesen ist, weshalb das Seomnaas- 
amt so Amoy auf der Garantie bestehen mMtfe, da daa Oeacta 
die Leistung derselben meU voracAretbt 



.Ms oiuc der wicht i;;s teil Aufgaben der nautischen 
Mauövrirkuude ist unstreitig das geschickte Ausweicben 
sieh iMgegDCnder Schiöe, resp. die sorgfältige Ver- 
iB«idnDf Ton KoIlisionsD zu bezeichnen. Wie aber 
im Allgemeinen fast di« gUM TQohtiglnH des See- 
niftnos sich nnr in der 
Schule des Seelebens er- 
werben hisst. und sich 
nur in der Praxis und 
durch beständige Uebung 
•Dtwiokelt, to lawen sich 
«iMdb betrefib de« Ans- 
irsichens auf See theore- 
tisch nur ganz allgemeine 
Begeln feststellen , bei 
denen es in jedem ein- 
zelnen Falle der Praxis 
Torbehaltenbleiben mus», 
zu entscheiden, in wie 
weit dieselben ohne Ge- 
fahr befolgt werden kön- 
nen und dürfen. 

Auch die beiliegende 
Zeichnung hat nicht den 
Zweck, dem jungen und 
noch unerfahrenen Offi- 
zier unter bestimntwi 
Verhaltnissen ein be- 
stimmtes Handeln anzu- 
deuten, sondern sie soll 
ihm nur einige Beispiele 
TorfUhren, welche Fälle 
eintreten können, damit 
er im SUnde sei. sich 
Aber die einzaschlagwi- 
den Ma.issrcgeln TOrhw 
oin L'itheil zu bilden. 

Nicht oft genug kann 
es betont werden, dass 
sich für die weuig^teu 
l^SUk bestimmte Begü» 
fest stellen lassen; der 
Seemann hat zu sehr auf 
Wind und Wetter, Strom- 
vcrLiiUuissc, Kigcnschaf- 
ten desSchiäes u. sonstige ^^^^^ 
tJmstlndeRicknchtztt nehmen, alsVRlP^ineHand- 
lupwsise nMh einem festen Sjrateme regeln könnte. 

Naebdsim dieses vonosgssemokt, wenden wir ans 
sä der Zeichnung. 



ZttB Strassenrecht auf Sae. 

▼on einem praktischen Kapitain. 
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Es seien: a, b, c, d, e, f und g kreuzende Schiffe, 
welche mit Uackbordhalsen segeln, den Wind aber 
Süd und abbrechend bis WSW haben, während die 
Scbifle a«, b», c», d«, e«, f> und g» unter gleichem 
Winde mit Steuerbordhrisen segeln. Wie so« der 

Aufstellung ersichtlich , 
würden je zweikorrespon- 
dirende Schiffe bei glei- 
cherFahrtinS,S',S»,SSS«, 
8* tt. S* zusammentreflen. 
DieEiitfernung^derSchiffj, 
.1 uLnl ü ' vom Kr*iW2Unglr- 
puuktelijt auf 2 ', a Kabe|-^ 
"ISngcn^iejenigedcr iiGn- 
gen Kreuzer von iliren 
resp. Kreu/.uni^spuuklen 
iiu selben Verhältnis* an- 
genommen. Iliebeiist die 
in der Praxis gebräuch- 
liche Annahme, dasä JRsh- 
^hiff ej^ew öhnlichUÜom- 
issstnche vum Winde, 
dem \\ iuda &dgelu, 
alsniaassgebend betrach- 
tet, 80 dass folglich je 
zwei korrespondirenae 
Kreuz er sich gttgirf"*^ 
Striche' 'fber den Lee- 
^lig.j)eilen. 

Kach dem Gesetze ha- 
ben die mii a l)is g be- 
zeichneten,mitBackbord- 
halsen segelnden Schiffe 
vor den ihnen entgegen 
kommenden Krenzem ab- 
zuhalten , ein Manöver, 
dass an und für sich nicht 
scbwierigauszuführen ist. 
Allein der Umstand, dass 
das eine Schifi ein besse- 
rer Segler und Kreusr 
ist,Bla des andere, waa sieh 
am Tage einigermaassen 
schätzen lässt. macht 
bei Nacht , wo nichts 
als d^s bignalljcht des 
sich dem k\xge bietet und 



nahe kommenMPimes 

keine Schfttsung gestattet» die Aufgabe schon schwie- 
riger. Ist s. B. n ein hosisrnr Beder als n*, so ist ' 
es selbstverständlieb, dass die Knne der beiden Schiffe ^ 
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•ich woU in S Bohneiden. dass aber a den Punkt S 
«ehon passirt haben würde, wenn a> ihn erreicht, 
««1 die Diitaniiftn a 8 und a' 8 dieselben sind; a 
würde atio auf seiner ?erllngerteo Knnlinie a> laf- 
irirts passiren, woraaa sich ergiebt, dass man selbst 
htl diesem so einfachen Falle ganz systematisch nicht 
immer verfahren braucht. Abor leuehtet aus dem 
Beispiel ein, das? die stets sic/tere Ausführung des 
Manövers gegeben ist, wenn ohne Rücksicht auf die 
Frage, ob a oder a> ein besserer 8egler ist, aus der 
gegenseitigen der Schiffe in den Pankteo a trad 
das entere sich (eeettmissig rerpflichtet faUt, 
mit Backbord -Ruder das entgegen kommende mit 
Steuerbordhalseu kreuzende Schiff a" zu meiden und 
demgemäss handelt. Bei dieser Art Begegnungen 
liegt in der I^raxis und bei Tage kaum eine Schwie- 
rigkeit vor, so lange das mit Backbordhalsen kreuzende 
Schiff nur ^gitigegjutff- ausweicht. Auch wird bei 
üacht, wenn a, dessen grünes Licht ron a' gesehen 
wird, rtdUgeUig abhält, d. h. sein rotbes Licht letz- 
terem zeigt, die roissliche Situation vermieden, diiss 
a' in der Vermuthung, a werde lufw;irts pussiren 
können, um dieses zu erleichtern, in tioiu Moment 
abhält, wo a ebentalls und zwar nach dem Gesetz, 
aber sehr spät sich zum Abhalten entschliesst, wo- 
durch selbstverständlich für die beiden ietxt ranm- 
•ohoots s^elnden Schiffe die grösste Gefahr entsteht. 

Aach der Umstand, dass beim An^ichtic^wcr'lon 
eines Signalliehtes die richtige ScUklzuug der Ent- 
fernung dessfilben, bald durch Kegeuwetter. bald 
durch schlechte Beschallenheit der Laternen bcein* 
äuRst wird, mag hier noch Erwähnung finden; man 
wird auch dadurch su der Uebeneugnng kommen, 
4ass auch diese Sohwierigkeit die Aufgabe nicht 
•rleküitert. 

Die ans der Zusammenstellung sich ergebende 
zweite Frage betrifft das Verhalten des raumschoots 
oder des vor dem Winde segelnden Schiffes den 
Kreuzern neguijüber. Ueber dasselbe bestehen frei- 
lich ebenso wie über das Begegnen zweier bei dem 
'NVinde segelnden Schiffe ganz bestimmte Gesetzes- 
VersohrilteD; dennoch diiritea eini|e Worte über die 
TOrsehiedenen Lagen, in welche ein mit günstigem 
AVindo Regelndes Schiff, den Kreuzern gcgcnübor. ge- 
ratlieu kann, am Platze sein. Denn wenn das ge'ibto 
Auge eines erfabreucn Seemanns beim Ansichtigwer- 
den eines andern Schiffes, resp. der Signallaternen 
desselben a«eh alsbald die Situation mehr oder we- 
niger genas erkennt, eo wird die Fähigkeit, welche 
der rohigen Ansobanung auch das richtige llanSver 
sogleich entschlossen folgen lässt , in der Regel erst 
durch längere Praxis und Uebung erworben. 

Wie bei der Besprechung des Begeguens zweier 
Kreuzer, kommt auch hier, und sogar noch in erhöh- 
tem Grade, der Fortgang der beiden Schiffe in Be- 
traoht, so schlecht auch namentlich bei Nachtzeiten, 
wo TOn den ^nst ziondich m aassgebende n Segel n des 
begegnenden sichittes niCtitir zu seBen ist, un^ das 
Ausweichen dem Siguallichte gegenüber ausgeführt 
wird, mit diesem Factnr 711 rf clmen ist. Auch sei 
hier noch bemerkt, dass von uns ganz besonders an 
die Gewässer gedacht ist, wo die Schiffe mit weniaen 
" Xusuahmen en tweder den einen oder den andern Weg 
^Ji, ittfl «twgrr Dst.. die-^andenL West u t Bu e iu . wie 

F iches im^ yglim^ffp» ifanai, i« Baien, Revieren n. s. w. 
urchgäiiglg der Fall ist. In solchen Gewässern ent- 
steht am häufig-sten die Gefahr einer Kollision, und 
haben dann in den weitaus meisten Fällen die in der 
einen Richtung segelnden Schiffe günstitjeu Wind, 
während die entgegenkommenden Schiffe kreuzen 
müssen . 

Prüft mM non die Aubtellnng in beiliogeaden 
PI«B«, w findet man drei ranineeliooto eogelnda schifk 
welche alle einen nördlichen Kurs steuern, den Wind 



IS 



aber verschieden haben, nämlich A, SzW; B, SW'zS 
und C, SWzW. Von den Kreuzern kommen hier b, 
d und f mit Backbordbalsen, und b*, d' und mit 
Steuerbordimllen in Betracht. Die Fahrgeschwindig- 
keit der mit gutem Winde segelnden Schiffe ist mit 
, die der Kreuter mit 5 Knoten angenommen und 
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lerner ist in diesem Falle verhaltnTssmässiges ruhiges 
Wasser gedacht worden, wie man es in den olieu 
gedachten Gewässern sehr häufig vorfindet. Beginnen 
wir nun mit dem Schiffe A und dem Kreuzer b, die 
beide den Wind SzW haben, so ergiebt sich, dass 
sie sich in dem Punkte 8' treffen würden, nachdem 
A 3V«. b 2Vi Kabellängen zurückgelegt haben, wäh- 
rend A auf seiner Kurslinie b S-L^StUßkJiJhfir dfi.m 
Steucrbordb uj? gepeilt, also ein rotbes Licht in dieser 
Richtuu;^' gt'M'lii'u uml demzufolge in mdur tetlicber 
Richtun}^ abgeliallen hat. 

Das Schiff B und der entsprechende Kreuzer d 
haben den Wind SWzS und wttrden, fialls sie ihren 
Kurs beibehalten, gleichzeitig im Punkte 8* eintreffen, 
weshalb, um eine Kollision zu vermeiden, B gleich- 
falls in östlicher Ricsiluii«» seinen Kurs zu verändern 
hat. Auch iii diesoiii t'alle wird das raumschoots 
segelnde iScbiff B ein rothes Licht erblicken, und wie 
erwähnt, auszuweichen haben, jedoch tritt in Folge 
dee Unterschiedes in der Windrichtung (8 Stiioh) 
nnd der dadurch bedingten Kursferttndenmg des 
Kreuzers die Gefahr der Kollision hier ein, wenn B 
das rothe Licht dos Kreuzers etwa 3' ? Strich über 
dem Steuerh ordbug^ peilt. — — — - 

Aehnlich liegt es bei dem mit günstigem Winde 
segelnden Schiffe C und dem Kreuzer f, welche beide 
den Wind SWzW, also 2 resp. 4 Strich anders als 
A und ß haben, und sich in treffen würden, falle 
nicht C beim Erblicken des rothen Lichtes, etwa 4 
Strich üb pr lirm StT-nrVftrdhiifj abhalten wurde. 

Um nun den unter gewöhnlichen Verhältnissen 
in dieser Bezichunü äusscrsten Fall sich zu vorgegen- 
wärtigen, denke mau sich C im Punkte 1). Dieses 
Schiff und der Kreuzer f haben den Wind SWzW, 
während der Fortgang der Schiffe derselbe ist, wer- 
den also, wenn D, welches f 5 Strich ober d em 
Steuerbordbug, oder lecwärt^ peill, fllSlK fech'tzeltig ' 
auiweu^r tn S' z-.is:i:iiiiit ii1refreu. Und dass dieser 
Fall, wie andere ihm ahuiicho, das raumschoots so- 
golnde^chiff am meisten zweifelEält Jasst^ ob es ab- 
halten und LinJ^crden^Kreuzer herunigehen, oder 
auiluven unT^d e nselben i n Lee lassen soll, TsT~ ei n"e " 
augememe bekannte TEätaache, Will U auroh Ab- 
haften ausweichen, so darf dies nur in der Uober- 

zeuj^nng geschehen, dass f nicht schon ZU nahe ist, 
und dass das .\bhalten bis zu 5 Strich, welches ne- 
benbei bemerkt, die derzeitige Stellung der .Segel 
kaum erlauben würde, auch wirklich mit Sicherheit 
und mit Vermeidung «inen Zneaaunenstoasene no«h 
noiSttfuhren ist. 

Erwägt man hierbei nun noch, dass die rsum- 



achoQtgaege l nden gc hiffa in den Gewässern, welche~ 
TncTTorzug " ' 



vorzugsweise ins Augo~i;tifHssl siud, im Allgs^' 
qieinen Sorge dafitr tragen, dass sie die Ilannn^dS^ 

frt brassen, um mit vollen Segeln weuigsleus 1—2 
fricL anluven zu können, so leuchtet ein. dass wenn 
eiif Schiff, wie im vorliegenden Falle, bei SWzW Wind 
Nord steuert, und sich zum Anluven entschlossen hat. 
es dies auch nabedingt durchro fl ibren hat, nnd im 
änssorsten Falle ohne grosse Schwierigkeit an den 
Wind L'etien kann, so dass daim jt giicije (ief.ihr einer 
Kollision boseitijit wäre. Ks kann daher nicht häufig 
genug wiedrilndt wt-ideii. ilass j^dc^ in lebhaften 
Passagen und bei dunkler Nacht mit räumen Schooten 
s'cgetintB-ScbIff, stets darauf bedacht 6OIR mu98, das»- 
finStettünf lDnt~]fUlinillB dOrSögel immer eine dcr^ 
festi," 



werdenden Ma- 
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Au den oben angeführten Beispielen erbellt, 
dass für das jmt_xaiim«B Schooten segelnde Schiff, 
je nach der liiciitung des Windes vbei_ £jiier PiüluDS 
dei rotlieu i.].dit£a_SflliJJ^esp. 5' 3 Strich vom Kurse 
die üffobi^-euuxüb^isioj!) besteht; Uiau wird also 
besondere Aufmerksamkeit der Richtung des Windes, 
TM d«r Ja die Knnrichtimg de« Kttmm bedingt ist, 
swmweadM hüna» am dtm Auwddi« mit Sieberhdt 
anifUireD zu kSaaeD. (ScUnn Mgü 



X. 

(Scbincs.) 

Macli der Einmleibuf TnuufMls, welch« in Beginn 
des Orientaliselien Krieges nOglfebst nnbefangen von Eng- 
land dtircbiffffnhrt warJ. blieb vnr der Ilaiid mir tiocb dip 
Annexion rfft« Zululandes auszufuliren übrig. Denn dasi 
Orange Freistaat, welcher nun von allen J^i iini von eng- 
lischem Gebiete umgeben war, mit der Zeit wie eine reife 
Ftieht Toa selbst in die Hand Englands fallen wird, ist 
aagenaeheialioh. Die Annexion and CivUisation des Znlu» 
lande« den europtiseben Poütikem als nothwendig dar- 
zustiUni, i>t auch ziemlioh leielit. Mit Aberglauben vcr- 
bundtiiL' (irausamiveiten sind iiu Zululand noch einheimisch, 
unil w( rdL'u von dem Könige C'ctschwayo noch hilutig gegen 
seine eigenen Untertbanen verttbt, dämm erscheint es den 
Weissen allerdings wttnschenairertb, weundieaem Zastande 
ein £ade gemacht wiid. 

Aber Cetsehwaro ist mbestreitbar niebt allein ein 
absoluter, sondern im h ein nnabhängiger König, welcher 
nie einen Herrn aiieikannt und namentlich auch ein Recht 
der Kngliinder, sich in iül' inneren AnLV-ler!cnliijitf ii seines 
Reiches zu mischen, enischieden zurückgewiesen hat. Sein 
Wille ist Gesetz, seine Untertbanen dürfen nicht murren 
and haben anch nach Kaffiemsittte kein fiecbt dazu. Sein 
sebwiRes Kriegsheer ist das gefllrehtetate in Sfldafrika, 
und zahlt nach verschiedenen Angaben tO oder fiO Tausend 
tapfere Krieger, von denen freilich nur ein Theil mit 
Gewehren bewaffnet i>t. KiikI.viuI liii lt --ich aber für stark 
genug, am die Zulus mit Leichtigkeit unterwerfen zu können, 
versuchte jedoch vergebens, dorcb seine Agenten die 
Untertbanen des K&nigs von ihm abfitUig la machen: bei 
dea Kaffera ist Treue gegen den angestannaten Häuptling 
erstee aad Toraehnstcs Gebot! 

Es war daher nöthig, zuvor eine genflgcnde Kriegs- 
macht zu versammeln, da die rntcn',* 1 tiit L- Cetschwayos 
voranssicbtlich nicht ohne Gewalt stattündeu wurde. Schein- 
grflnde zu einem Kriege fanden sich dann leicht. Schon 
längere Zeit hatte sich Cetscbwaf 0 aber OewaltthAligkeitea 
beklagt, welche die Beeren Traaanals in seiaen Gebiet 
begangen hfttten. Die Beeren hatten nämlich lange vor 
der Annexion Transvaals durch England einen Theil des 
Zululaniies von ilcm Konige gekauft und bewohnt. Cet- 
schwayo behauptete nun, dass die Beeren sich mehr als 
den vertragsmassig stipolirten Grand angeeignet hatten. 
England nahm natfiriieh gleich nach der Anaexioa Traas- 
mala diese Streitaaehe in die Hand. Ob^ieb ann aber 
die Beeren in Betreff dieses Grensstreitea ram grösseren 
Thcile offenbar Recht hatten, zum kleineren Thcile aller- 
din;.'- vvohl im Unrechte waren, erklärte die en«!. Coni- 
mission doch zum grossten Erstaunen sowoiil der üoeren 
als sogar der hiesigen Engländer und auch der Zulus 
aelbst, dass fast der ganse District Utrecht nördlich des 
TtagelaSasaes als zum Znlahnide gehörig sa betracbt^a aeL 
Dnrch diesen Schiedsspruch gingen aber, anfangs anbe- 
greiflicher Weise, ca. 200 Platze, d. i. BanerngOter der 
Ci>ilisation wieder verloren. Die Entwickclnng der darauf 
erfolgten Ereignisse hat jedoch den Schleier Ober die Ur- 
sachen dieses Verfahrens gelüftet. Einmal wollten durch 
diese für sie scheinbar nachtheilige Entscheidung die Eng- 
länder den Ruf der Orosanath gegea die Kafftoa wieder 
aafriscban, anderseits heften sie auf Omnd dieses Rufes 
ohne fiel AalMbea bald ganx Zalnlaad aaaectiren za können. 
Aladaaa wdrde aaeb Jmier Diitriet mit Zahdaad vereiat 



eine besser abgerundete Colonfe bilden, weil er auch wie< 
dieses östlich der Drakcnsberge liegt, als wenn dieser 
District bei Transvaal verbliebe, welches westlich VOB; 
Drakensbergc gelegen int. 

Ob man bei dem Prozesse der Annexion des Zala- 
landes Cetachwajro wOrde bald abseuea kOnmi, dartber' 
war die eagl. Regtenag wohl noch im Zweifel Torder- 
baad ichien man sieh damit begnügen za mossen, ihm eine 
eai^iache Magistrats-Person aufzudrängen, die dann unter- 
sttttzt durch englische Soldaten die Kegierung thatsäcklich 
in Ilünden haben würde, während Cctschwayo nur nominell 
das Oberhaupt bleiben wQrde. Liess Cetsohwajro aick 
dieses gefallen — all right, verwarf er ^eae aanucBlIehe 
Foiderang jedoch — and dieaei war Toraastaaetaen , daaa 
war es Zeit, gegen ihn weitere Haisregeln zn ergreifen 
re-^p ihm den Krieg zu erklären, dessen Erfolg keinem 
Zweifel nnterliegen konnte. Ebensowenig Zweifel war bei 
den meisten Etigliinderri vurliamlen in Betreff der Rechts- 
frage. Viele derselben glauben auch ferner, dass sie aUeia 
solche Rechte besitzen, nämlich ihre Herrschaft aasdehaea 
za dorfea, und ha dea eagUaehen Zeitangea bievselbii 
werden gelcgentlieb andere Nationen, a. B. die Italiener 
und Belgier offen cewarnt, wenn dieselben in Verdacht 
gerathen, sich in liie politisi lien .Yngelcgenheiten Afrikas 
eitimischeM niul hier für sich Ktilunien erwerben zu wollen. 
Die Knuhiniler halten sich eiienso wie die Franzosen für 
ilas civilisiiteste Volk der Welt, und glauben auch wie 
diese das Recht zu haben, die CirilisatioB mit Waffenga- 
walt SU verbreiten. .,Erst Missionair, dann Konsnl, snletct 
Armee," das wns-te auch Cetschwayo ganz gut. Es war 
jedocli in Uieserii Fallt- auch Vorsicht gegenüber der so- 
eenaniiten Exeter - Hall - l'arthr i in Eiif,'laiid selbst ge- 
rathen. I)iese Parthei, welche sich nicht scheut, viele 
Massregelii gegen die Schwarzen hier in Afrika ala giaaiO 
Barbarei zu brandmarkeo, welche man oft Weissen gegea- 
über als gerechtfertigt passiren lassen wtrde — diene 
Parthf i weiss auch wohl, dass Zululand ein unabhängiges 
KuuikTeitli und Englan<is Hecht der Intervention nur sehr 
schwach ist. Es mu^-t(■ li.iln 1 ■.m- AMcm daliir uesorgt 
werden, dass alle Schritte unter dem Deckmantel der Ua- 
manitat unternommen wftrden, und die Ueborliefening einen 
— eigentlich den Beeren aagehOrigea Landstriches — an 
Cetsehwayo war ein solcher Deckmantel. Unter seinem 
Schutze wunle ilas Verlangen an Cetschwayo gestellt, dass 
er für eine inlhcre Orenzverlet/ung, welche von ZulukalTem 
auf (lern (iibicte Natals vorpefalliii war, der englischen 
Regierung ji)0 Stück Vieh als Strafe zahlen sollte, obgleich 
solche Grenzverletzungen anch schon von Seiten der Eng- 
länder auf Zningebiet stattgefunden hatten, und Cetachwajo 
sehen sein Bedaaera wegen de« VorlSallea aaigedrOdtt 
hatte. Die Einsetzung eines englischen Magistrats sollte 
erst den dritten .4ct des Schanspiels der Einverleibung 
bilden. .IimIiii Ii >iiiil die Englämler i.-. ;.'ruwiirtij,' er-,1 \m 
zum zweiten .\ct gekommen und es damit augenblicklich 
ein völliger Stillstand eingetreten. Cetschwayo weigerte 
sich nämlich als nnabhängiger Farst, die ihm aaferlegte 
Strafe an erlegen. Diese Weigerung wnrde ala efai geag* 
gender Grand angesehen, um Cetschwayo den Krieg zu 
erklären, nnd der schon vorbereitete Einfall in Zuloland 
wurde nun alsbald au-^gefiüirr. 

Sehen wir uns jetzt diesen Krieg eines Jiäheren an. 

Die Engländer scheinen in diesem Zulukriege sich 
Moltkes Feldxug in Frankreich zum Vorbilde genommen za 
beben, dean sie bradiea sagleich mit 3 Heeressäulen unter 
dem Oberbefehl des Generals Lord Chelmsford ins Zula- 
land ein. Dieser Feldherr scheint jedoeh nicht den Oeist 
Moltkes zu besitzen, wie sich aus dem Verfolg des Krieges 
ergeben hat. Zur grossen Verwunderung der alten Ein- 
wohner Sudafrikas freilich , welche die Zulus als eine 
kriegerische und tapfere Nation kennen, stellten dieselben 
dem ▼ormaraehe aaflng^eb aar schwache Hindemiaia ia 
den Weg, so dass nach deren Ueberwtltignag ia ntiuarea 
kleinen Oefecbtea viele EngläadM adioa anfingea die Zalaa 
■la PObel (nob aad rabble) aa bcteiebaea aad xa pcophe- 
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:7.eirii, rii^-, d r u'iiii'e Fclilzuc in der Hauptsache binnen 
1-4 Tageu beemiigt sciti wUnif, ja sie bedauerten schon, 
• da«s eine so grosse Macht aufgeboten sei (ca. 6000 Sol- 
•dateB und Voloal*ira and ebensoviel Matal •Knffeni), an 
•Oetiehwayo eiae Lehr« m geben. 

Um dem Kriege einen mildern Anstrich zu Rcbcn, als 
ob man nur ffezKungcn und der Notli gi liorcbend gegen 
die Zulus voriUK'elion liealisiclitifie , viclleii ht iibrr auch 
geleitet von dem eluiicben Gefühle , dass man eigentlich 
den Krieg mit Unrecht fahre, verboten die Offiziere den 
Soldaten, anf den flachtenden Feind cn »chieseen. Die 
^Blagenenle warteten jedoob mr Um Zeit md die Ge- 
legenheit ab, wann und wo sie den Feind mit Erfolg an- 
greifen Iconnten. Diese fand sich auch bei dem Uebcr- 
mntbc und der Sorglosigkeit der Knglünder sehr bald. 
Am Morgen des 22. Januars langte die C'olonnc dos 
Oberguneralä, bestehend aus 1500 Weissen und ebeuso- 
Tiel ilUlfs-Kaffern bei einem HOgel vUandUwana" genannt 
an, welcher nur etwa i dealaeke ICdlen von im Onoze 
«■tferat im Zalulaiid« Uagt. Hier wurde der General Toa 
einem Tlieile der Zilntrmee, bestehend ans circa 15000 
Mann, von denen ein kleiner Thril mi( Gewehren, der 
grossere Theil jedoch nur mit A>>afraiiti i Spii sMn) be- 
waffnet ».II-, von Keinem Lagerplätze weit weggelockt. 
Während der Übrige Theil sich versteckt hielt. Ais der 
Creneral mit etwa einem Dritttheile seiner Armee circa 
1 dentsehe Meile tob «einem La^er entfernt war, ifelclies 
er trots der Wanningen der Kolonisten In grosser Sorg- 
losigkeit offen und gar nicht in Vertheidignngszustand ge- 
setzt znrdck lies-!, nahnuii die Zulus etwa gegen Mittag 
die Gelegenliiit wahr, dasselbe zu übertallfii. Das Lager 
bestand aus etwa HO Üchsenwageu mit 3IunitioD und 
Proviant beladen, wozu c«. 2000 Ochsen gehörten. Znr 
YertheidigBBg desselben waren ca. 900 BothrOcke nnd 
•ber 1000 Natal-Kaffera surQckgebliebeu , aber wie sich 
ans der erfolgten Katastrophe ergiebt, ohne rrtli triges 
Kommando und ohne Vorsichtsmaassregeln. Man u'laubte 
— wenn man anders überhaupt daran grdacht hat , — 
da.Ns die Zulus es nicht wagen würden, dass offene Lager 
anzugreifen. Dieses geschah dennoch und zwar, wie aus 
dem Berichte der wenigen glOcklich Entkommenen ber- 
Tocgebt, folgeadeiiDaatsen. 

Die Zidaa Hessen ihre Massen, welche sich bisher 
Unter hoben Rtigeln versteckt gehalten hatten , in Form 
eines Halbmondes vorgeben. Als die Kommandeure der 
Engländer, (es waren 25 Offiziere beim Lager zurdckge- 
blicben, aber Keiner scheint das Oberkommando gehabt 
cn haben,) die Zulus gewahr worden, schwächten sie die 
Tertheidigung des Lagers nocb daÄureh, daas sie eiuel- 
nen Abtheilnngen mit S Kanonen befahlen, den Feinden 
entgegenzngehcD, tim dieselben durch Kanonenscbflsse zu- 
rück zu treiben. Die Zulu-- jedoch rHilNl-.ii uiiler dem 
Schutze ihrer mit Gewehron hewaffnoteu l'iankler in dich- 
tcu Ma-isen ruhig iieran, ohne zu beachten, dass die Ka- 
nomn grusse Lücken in ihre Reihen rissen, die sofort 
wieder gefüllt wurden, bin aie mit den „Hörnern'* des 
Halbmondes das Lager nmsehlOMen hatten. Dann plotz- 
lieh brachen die mit Assagaien bewaftieten Znlns benror, 
rannten die Xnadnen über den Haufen und brachen nun 
zwischen die Soldaten und Wagen herein, xim Alles nieder- 
zustechen was sieh wehrte. Einigen Häuflein Soldaten 
gelang es noch schnell ein Camc zu formircn, sie hatten 
aber bald ihre Munition verschossen und wurden alsdann 
troti tiv^erer GegesHehr mit dem B^Jonnet durch die 
Ifuftpieiee der Znlns oledergemacbt. 

Die nun erfolgenden Greuel der Verwüstung und die 
Grausamkeiten der wilden Zulus, begangen an kleinen 
(zum Musikchorc gehörigen) englischen Soldaten, mag uns 
erlaubt sein zu übergehen: wir wenden uns sofort /u dem 
ferneren Schicksale des Generals. Diesem war bei dem 
Angriffe der Znloarmee auf das Lager Botschaft geschickt, 
daas diiselb« von Kassen Zolns aagegrUhn werde, worauf 
«r in lebt ongUsdrar GemflIhBmhe zu warten beschloss, 
Ml Mbe Mbr Mfatrenten Lente sich gesammelt haben 



würden, und dann zum Lager zurück zu kehren. Da ein 
Theil derselben sich weitab entfernt hatte, so dauerte es 
bis gegen Abend, bevor der Bnckmarsch zum Lager an- 
getreten wurde, nnd ea war <Mtor« Nacht, als man da- 
selbst anlangte. Der General Hess dasselbe stürmen, 

' man fand jedoch keinen Feind mehr vor, weil die Haupt- 
masse desselben abgezogen war, um seine Heute in Sicher- 
heit zu bringen, «ahrend ein kleinerer Theil in derselben 
Nacht einen Grenzposten von 85 Mann zu überrumpeln 
suchte, welcher den Uebcrgang von Natal nach Zululand 
deckt«. Dieser Posten war jedoch durch Flachtlinge noch 
zeitig genug gewarnt worden, nd fud dnreh die Ter- 
barrikadirnng des Platzes das IGttel, den Angriff der 

I Zulus mit grossem Verluste zurflckznschlagen . ■— Der 
General übernaehtete mit seinen Leuten auf dem Schlacht- 
felde, das mit Todten besftet war. Weshalb die Zulus ihn 
fernerhin unbehelligt Hessen, ist nicht ganz aufgeklart 
worden. Die Englttnder hatten hier circa 850 englische 
Soldaten, darunter einige SO koloniale Volontalre, nnd ea. 
1000 HffUs-Kaffem verloren; von den Zulus waren frei- 
lich etwa 4500 gefallen. Die Wagen nnd Zelte waren 
zum Theil zerstört, tbeils aber weggefahrt worden; 4 Ka- 
nonen, eine Masse Munition, Gewehre und Proviant waren 
verloren. Vielleicht hätte mau von diesem noch einen 
Theil retten und doch wenigstens die Todten bestatten 
können, die noch jetzt eine Beute der Geier und Hyänen 
herumliegen, aber den General hatte ein solcher Schrecken 
durch das Schicksal seines Lagers erfiisst, dass er mit 
anbrechendem Morsren sich eiligst nach Natal zurückzog, 
und »eine Mannschaft daselbst in einem befestigten Lager 
zurückliess, wahrend er selbst weiter nach der Küste hin 
eilte. Auch das Vordringen der beiden andern Kolonnen 
wurde auf die Nachricht von der Katastrophe der Haupt- 
armee sofort eingestellt, und bezogen sl« ebenfalls ein be- 
festigtes Lager. 

I Panisrher Schrecken verbreitete Sich nun Uber ganz 

i Natal. Die Bestürzung ergriff VOrzOgllch die Städte, 
welche im Geiste schon die Zulus herankommen sahen, 
Alles vor sich hertreihend und massakrirend . Ueberall 
warf man Schani«! BVf und ergriff, nachdem der erste 
Schrecken vorüber war, fernere Haassregeln sur Terthei- 
digung. b der Hauptstadt Miritsbnrg kam mau nunmehr 
zu der Einsicht, dass der Krieg ein blosser Annoxlaas- 
krieg des englischen Imperialismus sei, und du« es un- 
sinnig gewesen, dass man sich dafür begeistert, ja an 
demselben Theil genommen hatte. Maritzburg beklagte 
namentlich unter den bei Isaudhlwana Gefallenen viele 
Volontaire. Da es lange dauern musstc, bis man vom 
fernen England Hfllfe erwarten konnte, so sah man sich 
nach nihorer Hlllfo um, und man erinnerte lieh nun, dass 
die Beeren einst nur 400 Mann stark die lEaebt der 

Zulus gebroclii n hatten. Da man Si l i':h nicht w-iihl die 
Boeren der Transvaal - Ui/mbltk li^ ran kctnimandiren 
konnte, weil man diesen ja bei der Anncxian Itefri iung 
von den Kriegsdiensten nnd Schutz vor den Katfern ver- 
sprochen hatte, die Boereu vielmehr jetzt nach verschie- 
denen anglocklieh abgelaufenen friedlichen Versuchen das 
verbasste englische Government mit Gewalt abzueehlttteln 
drohten, so erniedrigten sich die Engländer soweit, die 
von ihnen so vielfach uesi hniithten und in ihren Rechten 
gekränk!' n Boii >n ih s I h aiijc- Freistaates um Hülfe an- 
zusprechen. Um zu zeigen, wie hoch der Dünkel der 
Engländer im Allgemeinen und btSOOdOn den Boeren 
gegeaflbrr hier in Sttdafrika gestiegen war, kann ich nicht 
unterlassen einen Yergleieh su machen. Man denke sieh 
nämlich, Deutschland hal>e 1 «70, von Frankreich geschla- 
gen, bei Dänemark um Hülfe gegen die Franzosen nach- 
gesucht, und die Deutschen wuren darauf buse geworden, 
dass die Dunen ihnen solchen Liebesdienst abgeschlagen 
bittten ! Aehnliches thaten die Engündor In Kntal, Ohne 
jedoch schamroth cn werden. 

Doch gegenwirtig seigt es sich, dass es unter dem 
grossen Haufen der eiagobOdBlen und rttflksiehtslooen Eng- 
lander, die sieh unter Anderem auch dadurch cbnrakterl- 
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siren, dass sie nach oim rn liallion lahrhundert noch Jen 
Deutschen ihren rechtraassicen Antheil des Ruhmi's 
Waterloo rtoben «ollen, auch noch solche giebt, vwMi" 
Uure StinuBe erheben aiid offen auf dieee Schmach der 
EngUnder hier in SMafiikft und auf die Uofthiglteit ihrer 
Generale hinweisen, denn seitdem haben die englischen 
Truppen wiederum eine ähnliche, zwar kleine, aber sehr 
empfindliche Schlappe erlitten. 

Femer wird auch in einigen lüesigcn Zeitungen deut- 
lich bewiesen, dass der Zolokrieg nnr durch die Annexions- 
Politik Sir Bartie Frere'a Bit oder ohne Zaetinuning dea 
en^aehen HiniatMitUM entataadm Itt 

Vm die Beeren von der englischen Regienmg for- 
derten, war nnr Gerechtlglceit. Vielleicht weil das engl. 
Ifinisterium dafür pusorpt huttr', dass Kuropii Sand in ilie 
Aogon f;cstr« ut wurde, wollte ihnen keine Macht beistehen, 
die entrissene Selbstständigkeit wieder zu erlangen. Auch 
Zuloland wird sich der liabBttchtigen Politilc dea Lord 
BMconafleld raletit, wenn aaeh nnr naeh «ngebanren 
Kosten nnd Opfern bengen mflssen. Sowie aber ein 
schwerer Krieg und eine Bevolntion Deutschland zu einer 
Vorf.issniis; verhelfen inussten, s<i «iril \ irllciolit auch durch 
die gegenwärtigen Kriege der Orund zu ehteiu unab- 
Mnfftgen StaateHbund in Süd -^i/rika gelegt norden. 

Das ist ja di* Haffmmf md Sehuueht aUer 
nünfligm Polatöter iaete» Lamäet. 

Nacbschrili der Red. Wenn »iich nicht ia allsa Foolclen 
nit dem geehrten £iaMnder eioventandeo, da wir maaehe Vor- 
gtage in VmtvMk am trteserar Mtha betfacbte« Manen, ao 
Kabea irir sefaier AadaseniM «n a» lieber UreiaB Baaa gewAhrt, 
ah sie uns ein getreaeiea BIM van den aMkaaiaehca Ereig* 
nisaen und Stimnmngen giebt, als auwehe etuoptisehe Zdtaagen 
darehbUdcen 



Jahr 
1873 
1874 
19» 

187« 
1877 
1878 



Einnahme, 
Jim 711 
, 177740 
, ISOMt 
, tM14S 
, 180S8» 
133 380 



Anagthe, 

• 184817 
» 188085 

, 157 831 
„ 14« 420 

99 17.^ 



Reiogewinn. 
66 887 
.48188 

B7886 

„ 68 311 

„ 33 808 
34 iLT) 



818408 
881644 

830867 

171 101 



Ver8chied8n88. 

Bantabllltit elaeo A^oarlnaa. OewAhalich Dtmnit man 
an, dass Anlagen wie loologische Glrtea, Aoaarien eic. keine 
Renten abweiien, und so soll es sich in WiiUicbkeit auch wohl 
verhalten. Dann macht das Berliner Aqusriwaeiae rAbialiehe 
Ausnahme, denn dessen Reingewinn igt ein recht I 
stt nennen, wie folgende (Jebarsicht «rgiebt: 



Es leidet das Kerliuer .\quarium aUo otR-uliar auch unter 
der Ungunst der ZcitPii. sowie sieb auch die Periode von Mr. 
Pungu (Icullicb hervnriielit ; die durclischnittliche Hevenuc bleibt 
aber doch höchst beachtenswerih. In Arosierdani will die 
UeselUcbaft Natura artis magistra jetzt auch ein Aquarium im 
zoologischen Garten anlegen, und zu dem Zweck ein Kapital 
TOB I. 408080 aidhehm». 

Der Wtnim lni8TM8>KBiial kentert tat einer HcbsnonM» 
liehen Periode, abgesehen vor der tiglichen Flnth- und Ebba* 
Strömung. Von Mai bis October wehi n in jener Gegend K— NW 
Winde, nnd hobea das Mccresnireau bei Port Said, senken CS 
hei Siii'7.. Ouilurch entsteht eine südliche Ströniunj; im Kanal, 
da bis z;ini Si'ntember jene Niveauditferonz bis auf Ui" steigt, 
und wird trotz jewciligi r Uulorbi ccbiiiig durch diu t,iglii. b(.'tt 
Gezeiteu eine betriti hlliche Miuigc Wassi/rs Ini Port Said vorbei 
in den Kanal j»e(nhrt. Der Rrusste 'IbiMl vinvoti vertheilt sieh 
Ober den Timsab-Sce und Ober die Ditterseon, welche so als 
Kegnlatorea dse Waeseistaades wirken. Von Noveaber bis 
April wehen starke SSdwiade nIt entgeRensesetster Wirkaiuf 
auf die Strömung, da 4Ua KiTcaudifferenz danu etwa 18 ^oE 
betrftgt, wfthrend die Seen wieder gleiche Function anMbenl 
Durch diese Strömungen werden jährlich etva 4<X) Millionen 
Kubikmeter Wasser vüu Meer SO Meer bcwcffl, und du diese 
WasHcrmaaseu i^crin^M reu Salzgehalt haben alti die der Bitter» 
Bccu, so wird von dem ^.ilzii;c'n Untergrund der letzteren jähr- 
lich mehr und iiubr uin'i;clii5t . hauptsächlich natnriich iu der 
Richtung der Kahrriime, welehe dadurch immer tiefer wird. 
Doch gebt dieser AuttOsungMirocess aus dem (irunde langsam 
rar aiA, weil die starke ihiirbcbe Verdeaatnw «her der FUsh* 
der Seen nnd des Kanals dnen grossen Tbsn des eiastrbaieaden 
Wassers absorhirt. 

Von hestunterrichteter Seite wird uns die erfreuliebe Mit- 
tbeilunfr, das» die Ausführung dea Ems-Jade-Kanala nunmehr 
gesichert zu sein scheine. Aus dem landwirtbschaftlichen Mi- 
nisterium in Ilerliu ist niimlich die Nachricht eiueetroffen, dass 
der Kaiser djis Stiitnt der iM u /,ii l-ildendeii EiitM.isserungs- 
üennssenschall tur den uord«esll!ch vuin Ems- Jade - Kanäle 
beleecnen Theil des Kinder PegeU-erbandes vollzogen habe. 
Da die Bildung dieser Uenossenschaft mit dem Unternebmea 
in engster Bemebou steht, so dOifen wir wohl hoffen, dass 
sehen in atchster 2eK das für OstMeeland s« hoehwiehtiga 
Werk in Aagtilf genommen wird. 



ir- H. Qroihe 

Patent - Anwalt. 

Polytechnische Zeitung. 

B S X3 Z 3iT« 
ir» A.lte JasootoMMtra.«««. 



^n»i am jSani«. ^ctActtft nmk dCetpilatn au| %t,^Jattn^nt fsUt 
seil sccfe» 9a(>ttH eutf ham»aVtant%»cttH '5*amp^e6t^«n unh.iaHn 

3'isftactM» ia» ijJ&Mua." 




Kaiserlich Iheiilttelie Pom(. 

Hamburg-Aiucnkunische Packetfalirt-Actien-Gosellschaft. 

Dirccte Post-Dampftohifffabrt zwischen 
HAHSBURO und IVKW-YOliK. 

H ft V r e anlaafcnd. 

. 25. Juni. Friste . . .9. Juli. MtoH 23. Juli. 

...2.JUII. ItardM-....!«. JaU. Wial U Ml I s .38. Jsll. 

von Hamburg Jedan Ktttwooh, von Biwra Jeden Sonna'beiid. 

HJümiJRC^, WEST-llVWIEM und 

Mlvre anlanfend, nach verschiedenen Hafen Westimiiens , .Mexico'» timl der W cstkilste 

Allamannla 7. Juli. Bavaria 21. Juli. Borussia . 7 August. 

von Hamburg am 7. und 31. jeden Monats. Die Dampfer vom 1. allein haben Anschlnss ' 
in St. Thomiiü. via Havana. nach Vera Crua, Tampieo and PraK'aao. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der tieneral Bevi.llinurliti<rte 

AUGUST BOLTEN, Wm. Milier s Nacht] , HanubM^l. Admiralititstwaw 38/8*. 

ClermMlBclier ldIo;rd. 

]>«it«solae GesellMoliai« aitr OlasssaHflcIrn ne von Sotslffen. 

Oanlnl*Bnrian: Bsrlla W, Lotrow-strasse es. ' 
Scbiffbaumeister Friedrich Schiller, General-Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georj Howaldt in Kiel, Technisclior Dirertor. 
Sie Oas«ll80baft baabatohtlgt in dautaehan und auBserdeutechon IlHrfinpIiitzen, wo sie zur Zeit noch 
ntaht w egtr a t en tat« Amnian oder Baalohtigar an emannen. und nimmt daa Central • Buraau beaäglleha 
~ — diaaaStaHen entgegen. ? 

"^^^^^^"^"^ imnk m^ISf^Ry«! a Oiaakaann. UMaburg, AlMrwftll «s. ^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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Itedigin an«! heraatgcgeben 
W. von VffMdni. 
Itonii, Tboma-Siruse 9. 
ConmUsion , Expedition: 
Fr. Foeratcr in lieipiig. 
Die „Haiua-- erschoiut jeden 
9. Sonuiag. BastellunKan 
b«i der Mchuea Po«t, otlur 
Baehhudlius, oder bei der 
Bniietioii. Semlauc«« M die 
Bedaetion oder fixpoditioii, 
Alitrwftll SS, Dniekerei d«r 
Hmnta. 
AbonneoMDt jeJcr/cii, 
frohere Munncni nacbge- 
lierert 




AbonnementapreU : rier- 
tcljahrl lür Hamburg 2'/, Jt, 
fQt ausw&rta3dK= 3 sh. SterL 
EimiM NimieriiM <4s=6d. 

Wcfeik iBMnMfVelclM 
mit SS 4 ffla Fedtxefle be- 
rerhnet werdpn, heliehe man 
sirb au die iüxpvditiou iu 
Hamburg zu wenden. 

V»* llrflborM labrgiii|6H 
thi MOh toiAHIi OMpIttMi 
Zustaade vorhandM u.weriM 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg 1872, 
1874 je zu4.<(^ 1876 zu 5.«, 
IKP7»i7il, wmatJL 
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HAUBURO, Sonntag, den 6. Juli. 



laalaalt: 

Zum Strawenrecht auf See. (SL-hlus'i ) 

Der Marioeliestel nach beniii^er Tnixis m Bord der eH* 

liscbcMi Ilandelfiflotti- . ( i'or'scUuug) . 
Der iicSiilT-scompiiss, die i rJmiigiietiscbe Kraft n d- Deviation 

Vinn iirnktiscli-81-riiiiUitiisc'lit'n ^t^ndpaukte. (FortSf uuug). 
10 .lalirc- rnifungi-u der dc.;uchen KaTifationMCbolw. 
UermaiiiKcber iJoyd (äeeuofalle). 
Vencbicdenc«. 
iQ«Mi «In* BMagßt «ittattMd: 

Aw Briefw demUdur Kapittin*. XI. EiDlcea Ober die 

Pl&tse Lanaraaf uad Indn>na]oe aa der Nord-KAate 

von Java. 

Kluschenpost von Elsll. Sehooncr ..[.iina", Kajit. 1>. imilu'. 
Ucbersicht .siimmtUclier atif das Scetoi lit t)t»7.iij;lich( Q Ktit 

scheidunctii der ilcutsclien und frcmilcii ticriclitsholi'. 

Ke$cri|)i(' ptr. der hetreüi nden Uebörden etc. einscblicss- 

lieb der I.itpnvtur. der datiin iMaAgUdien ScbrifteD, Ab- 

bandlungeu. Auttalze etc. 
Ucbaraiebt der neaerea Utaratnr der auf das Seereebt 

■ad Seewaaw beaflgllebea Abbaadluugeu , AufiAtse, 

Scbriftea «te. 
Seeamtliches. 
Verscbiedenes. 

Zun StraMearaoht auf See. 

Ton einem prakttoeben Kapitain. 

(Scbluss.i 

Nimmt man tum t'erncr deti Fall &a, dais die 
Schnelligkeit des rautnschoots scgcludeo Schiffes 
doppelt 80 gross Bei, aU diejenige des Kreuzers, dass 
enteres \n gleichem Zeitraam also die doppelte Di- 
stanz des letzteren zurücklege, so wird A, welcher 
in diesem Falle gleich dem Kreuzer d den Wind 
SWzS iiat, d.as rothe Licht des Ictztcri'ii 2 ' ■. Str ich 
über seinem Steuerbord oder Leebu" erblicken und 
TTemgemiias auszuweichen liaBen. Im Vergleich zu 
dem frübereu Beispiel, ia welchem der Segler B mit 
SWsS Wind in einem Fahrgesehwindigkeitaverhiiltniss 
wie jy ! 5 zu dem Kreuzer stand, würde nun dieses 
Verfiaitniss 10 : n betrafen; der ünterschieil zwischen 
den nKias^poTtenlcn I'eilunpeu des Kreuzers abor 
1 Strich sein, uud dieser ins'utt ,'5' j jetzt 2 ' 2 Strich 
über dem Steuerbordbug 1 , 1 men, so dass also der 
Segler ebenfalls ausweichen, d. b. hier abhalten und 
lÜBtenom gehen mttsste. 

Achnlich verhält es sich bei dem zweiten Bei- 
spiele mit den Schiffen B und f, wo der Wind SWzW 
angenuminen ist, nur dass hier niclit eine l'eilunc; von 
4 Strich, sondern eine solche von 2Vs Strich das 
Answeioben gebietst. 



lat in ersterem Falle dem mit räumen Schooteil 

segelnden Snhiflfe die l>eachtun(f des Winde» anem- 
plohlen. so iiiiiss ilarauf aulmerk^am gemacht werden, 
dass man hier au^ser dem Windt.. auclj den ."^m-Karig 
und dir- hiernach abzuleitciule inutlnnaassliche l ahr- 
geM iiv. iiuligk«it des Kreuzers wohl zu berüoksichtigen 
hat. Lehrt uns doch auch die Pra.\is, dass swar der 
Fortgang eines fremden Schiffes rosp. Kreuzers nur 
geschätzt werden kann , dass aber ein gesundes den 
Verhältnissen liechnung tragendes Urtheil meistens — 
das Hu'htigi' liitTt. Ks liisst sich Jahcr niclit bu-itrei- 
teii, dass die in dieser Hinsicht erworbene Fähigkeit 
der regsamen und mehrseitigen AnschauiiKg zuzu- 
'schrcibtiu ist, zu deren Ausbildung die üebuug auf 
"BglTrlichem Wege nicht «eiiiit beigetragen haben 
dürfte. Und desshalb wird auch dieser Versuch einer 
bildlichen Darstellung, trotxdom das Fundament der- 
selben auf eine an ^ich 80 unsichere Bosis begründet 
iät, gerechtfertigt sein. 

Die Lage der in dem Plane auf der linken Seite 
geteichoeten mit Steaerbordhalaen segelnden Kreuzer 
a<, b* u. 8. «. bis g>, von denen b', d' und f * in ihrer 
Lage den Seiilern A. I? n. C gegenüber hier nament- 
lich in IJetracht kommen, führt zu folgenden .Ma- 
növern. Wie bei den Kreu/ierii mit l'>ackl)iir<lhalseu 
ist hier das Verh iltniss di-r Fahrgeschwindigkeit wieder 
m jt p : 7 li iiL'enommen. Es würde also auch das Schifif 
A'äenKreuxer b' ebenso wie b, in dem Punkte S* 
treffen und um dieses zn vermeiden, anszuweiohen 
haben. In diesem F;i"' v u Ir wi !il das Anluven mi L^ 
Steuerb jjxiUlii'l'^'' di>ii ixn.iu^ iciuii^ujj^ "bgleicli hier 
wie bei den fulgcnden !{eis])ielen die Ansicht darüber, 
ob anluven oder abhalten vorzuziehen sei, eine ge- 
theilte seiu mag. Namentlich wird dies bei den fol- 
geuden Beispielen der Fall sein, denn ^nf ein em Nord- 
kurse mit SWzS resp. SWzW- Winde sind m der Regel 
die Ralion so göt*inv^t. dn.« ein XlihaHen vnn ?, r^-'^p. 
r) Strich ohne Weitere^ Rescbeheii kann, wahrend tlas 



;cn 



ausi'e- 



(Ter" Segel we£ 
'.lud bei unbeständigem, zuweilen 



^Anlu vej iler" 
schlöss en ist. 

"StTieil !''tiit~tcn des Kreuzers springODdom Winde 

noch mehr erschwert wird. 

Forner schon wir, dass das Schiff A mit SzW- 
W;:i(l leii Kreuzer b' zwei Strich vom Kurse; B mit 
SWzS -Wind den Kreuzer d' 1 '/^^Sfrich vom Kurse 
and C den Kreuzer f > ^' i. Strich v om Kurseiiber dem 
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B»ckbordbug pttleB,ttQdilA$s endlich^' bei NYSW-Wind | 
mit Südkurs st^vai^ fffl" oder Kegenan liegt, 

KO da«s also di«; pMlmigep der in Kollisiousfrage 
kommenden Kj^uzer^ yit Stcu erbor'iUalaeii von dcq 
T'^mit riyygfni Winde 8cg»;li>deu"5chlÄen aus, jp jueht. 

"WuTri m it Jt'iu Kurse biraen; während bei deu uirT" 
BackbordhaUeii lirFragiTBinmepdep dM Verhiltoiu i 
äio umgekelirte a ist. | 
Nimmt nmn auch bei deu mit Steuerbordlialsen < 
««geladen Kreuzern den FnU en, das« dieselben mit | 
jrieicher. Geschirindigkeit segeln wie die Sehiffe mit | 
raumem Winde, so erglcbt sich aus dam Beispiele 
mit b', das» tlic Uistaiu von b' bis )ß gleich der- 

1'eui^en vun S' bis AB i>t. ij.iss also liur Sü^Ilt vom i 
*ankte AB aus den Krcu^or h' 2 Strich über dem l 
Backburdbu^l peilen würde. 

Die Position, wo der Segler mit raumem Winde, 
im Vergleiche zum Kreazer die zwei lache. Distanz i 
zurücklegt, orgiebl .Hieb aus der Stellung dt^r Schiße I 
A und d' zu uiiiander. die heiile iiier mit SWzS-Wind ] 
segeln und gleiclizeitig in S' eintreffen, wenn nicht 
A reclit2eitig ausweicht. Die I'eiluug, ia welcher d^ 
sieb fOD A aus befindet, ist aber uicht 1 '/« Strich, 
■Andaiti nur 1, i^tricti| flhur rfam Rji^frhyr^Hiim, m> d»8S 

also die Fährgesebwindigkeirder mit Stenerbordhalsen 

bügelnden und überhaupt dL>r mehr gegeuautieKendsn 
Kreuzer uicht su sehr in Frage kommt. 

Eine kurze Zusammenstellung der bereits an- 

Refülirten Verhältuisse der raumsohoOts segelnd en 
Scl i itlv'. |vretu e ni uege nübcr. critiebilkiso:"a«s8 \\ YViuiT' 
SzW) auszuweichen hat, wenn das rotlie Licht von 
b 2'/, Strich über Steuerbord, und dai grüne Licht 
von b' 2 Strich ülter fiackbordbug peilt; B (Wind 
SWzS) ebenfalls den Kurs zu verändern bat, weuii 
du rothe Licht vou d 3'/) Strich über Steuerbord 
and des griine Licht von d' 1 V« Strich Uber Back- 
bordbng peilt und dass der Segler C (Wind SWsW) 
den Kreuzern f uud f ausweichen muss, wenn das 
rothe Licht von ersterera 4 Strich über Steuerbord 
uud das grüne Licht des letzteren ' j Strich über 
Hackbordbug peili. Ziehen wir dauu uuch deu vor* 
hin erwähnten extremen Fall iu Betracht , wo die 
Peilung tron b^j% o»ncn''die (iefabr der Kollision 
nicht anssoUtesst, so gelangen wir su dem Resultat: 
dass der Kurs i>ines Krtiuai;rä,.deü das raumschoots i 
Seglers iTii s.liiuu Moment zu schneiden droht, wenn I 
— '^on li't/.tcroni aus «Ilt Kreuzer 5' j .'rlricli vtim Kurse I 
'2_ ' ffa: bis alil)-ci li'.Tid bü ziu" .Ii.ur?jliui^_pc!!t, wodurch^' 
~ der Hauptzu cck dieser kleinen Zusaininenslelluug er- 
reiobt Wt iudeiu darauf hingewiesen ist, wie sehr das 
riohtige Ausweichen der Schiffe durch Beobachtung 
der maassgebendea Umsttade erleiehtert wird. 



Oer MariMlnssel nach heutiger Praxis an Bird der 
anglischen Handelsflotte. 

Von O. Wenger. CiTil-Ingenieor in Bone. 
(Forttetioag.) 

tskeaeailscke ■esaUale des ■scUnchss In der lafiM. 

Wahrend die ersten Oceandampfer mit nur wenigen 
Pfuuden Dampfspannung arbeiteten, eine Espausion des- 
halb nii'hl iiiDjiIich war, ist dor Kohlenverbrauch pro in- 
dicirte Pfcrdesl^lrkc und Stunde bei guten Maschinea nie 
unter 2 k,]| (6 Pfd. engl.) gcwe&eu. 

Bei der Steigerung des Dsmpfdmckes auf 1^ bis 
8 Atm. (>5 bis SO PM.) Ueberdroek wurde durch den 
einfachen Schieber mit entsprechender ftasserer XJcber- 
deckung in Verbindung mit der CouHsse eine Expansion 
vom Volumen 1 : 1,-, t'in^,'c fuhrt, und damit ebenfalls bei 
guten Maschinen eine Ueducliun des Kohlenvcrbrauches 
auf 1 k,«i (4,1 Pfd. engL) pro indicirte Pferdestärke und 
Stande erxielt. Dies wsr Ar lange Jahrs der Durch* 



schnitts-Kohlenverbraucb der allerbesten transatlantiacheu 
Dampfer, und es schien in der Thst, al« ob eine weitere 
Redttctien nicht mehr nSglich sei. 

Durch die EinRihmng des Oberflücbencondensators 

wurde der Hochdruck und durch das Woolf sehe Princip 

eine geeipnete ExpansionsvurrirhtunR filr die Marinema- 
scbine möglich, und seitdem ist der Kolüi iiverbrauch für 
gute Ausführanpen noch auf die Hälfte lierabgegaugen 
und beträgt jetzt Olc,» pro indicirte Pferdcstftrke und 
Stunde. 

Auf ^em QaadratiMter Bestfliehe werden in Hs- 
linekesseln gewöhnlich 7S Mb 86 k Kohlen pro Stunde 

verbrannt und mit Ik Kolili ti t'i bis Ok \Vass, r verdampft. 
Der Dampfverbraucli indicirte i'ienicstarke und Stunde 
betrügt 8 bis K» k. 

Die licizflache pro indicirte Pferdestärke ist fttr 
das gewöhnliche Verbältniss guter Ansfohrunges, nach 
welchem eine nominelle Pferdeltnft vier indioirte aas- 
geben soll, 0 qm,,«,i (5 Qnadrstftiss engl.), ist aber bei 
mir bekannten Fallen von vorzOglicher Ausführuii!; auf 
0 <jni,3sx (4,ti Quadratfuss) gesunken, oder, wa* dasselbe 
ist, die Maschine indicirte 4,4, mal die nominelle Pferde- 
BtArke. £s ist dies als eine ganz vors&gliche Leistung 
aasnsshen. 

lafertigaug und iaMr der lariisfcsissl. 

Bei dem hu Mailaskesseln jetst gebrftnehBdien Ueber* 

druck von 4 Vi bis 5 Atm. erfatit der äussere Kessel- 
mantel nicht selten eine Wandstärke von 25 mra und 

darüber, und dii^ Hfrstelluni,' diebter Verbindungen er» 
fordert deshalb ciuc ganz ungewühulichc Sorgfalt. 

Simmtlicbe Bleche werden, nnehdem sie frei von 
Fehlem befiindeu worden sindt an sHen rier Kanten auf 
besonderen Mai^chinen gehobelt nnd hierauf so genau ge- 
bogen, dass sie vollständiii und ohne Spielraum auf ein- 
ander passen. Ks werden dann un den vorKezeieliueteu 
Stellen einige Löcher gebohrt, um den Mantel proviso- 
risch susanuneaschrauben zu können, und nachdem iSmmt- 
liehe Terbludungen an ihrem Platze sind, erfolgt du 
Bohren mittelst grosser Radialbolirnifi-rlunen. 

Die Bleche werden, wie seboii Jrülu r erisahnt, nach 
dem Bohren aus einander genommen, dir (irat eutlVrnt, 
die Löcher von den Aussenseiten schwach versenkt, uud 
nun erfolgt nach dem Wiedcrznsaramenselzen das Nieten 
mittelst der Igrdraalisehen Nieimascbine unter einem Druck 
Ton 40000 k auf den Nietkopf. Der SeBselmsntel hingt 
beim Nieten in einem Kr;ilin . su dass er mit der gröss- 
ten Leichtigkeit \w\x Wum>c1i ijeliDbeii, gesenkt oder ge- 
dreht werden k;inn. 

.\llc Nietverbindungen werden innen und aussen ver- 
stemmt, so dass sehlleaslich ein gut ausgeführter Marine- 
kesael das vollkommenste Stack Blechsrbeit ist, welches 
gemacht werden kann, 

Leider ist die Dauer dieses Meisterwerkes der Kessel- 
schmiedekunst . selbst wenn beim Gebrauch noch vorzüg- 
liche Warlunj; liin/ulritt, keine sehr grosse zu nennen. 
Während fehlerhaft gebaute Kessel häutig schon nach 
ihrer crstou Reise einer grosseren Reparatur unterworfen 
und nach 1 bis l'/i Jahren umgewechselt werden muss* 
ten, ist die Dsuer eines in Jeder Besiehung guten Kessels 
auf höchstens 10 Jahre zu veranschlagen. 

Die Uuhrcn müssen nach 3 bis S'.j .luhreu erneuert 
werden und die obersten Rohrreihen noch üfter, da sie 
durch das Rollen des Schiffen Iheilweise von Wasser ent- 
blösst und so abwechselnd trocken nnd nass werden. 
Ausserdem leiden sie durch deu Stoss des oft heftig 
umhergeschleuderten Wassers, wodurch auch der Kessel- 
mantel nirlit selten undicht wird. 

lieber die Ursachen der schnellen Zerstörung der 
Marinekessel ist man bei weitem nicht so im Klaren, wie 
es nöthig wttre, um an gründliche Abhilfe denken zu 
können. Viele auf Grund besonderer Erscheinungen ent- 
wickelte Theorien aber die Ursache der schnellen Zer- 
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ttörang der IJloclu' im luuortii di r Kossrl eiwi^ivcn Nu-h 
bei eingehender Prüfung in don mpistcn Fitlleu aU gauz 
•Dzotreffend oder begründen nar locale Zerstörungen, 
«Ihm tta die Allgcmeiaheit denelbea «iB«B verlfttslicheii 
Qnud zn geben. Dass die Ib den SchBiienBitteln Öfter 
enthaltenen f iiiven S.liiren in manchen Fftllen die Ur- 
sache der Zer-.ttiruntr der Kesselbleehc in der Nithe des 
Normahvasscrstandes sind, wenn mau An^at/^' vun Fitt 
an diesen Steilen tiudet und darunter Z< r^torun« durch 
Rost wahrnimmt, erscheint zulikssig. Da alu r diese fettige 
SAnre im Wuser nnlöslich ist, m «rliltrt »ic aicht im 
geringsten die gleichseitige ZerstDning an den Feaernn- 
gen, Ridiren und Rohrplllttcn, welche zum Thei! weit an- 
ter der Wasserlinie liegen, oder gar solcher Theile, wo 
nur Dampf aber nie Wasser liiukiunmt , den Kall ausge- 
nommen, dass der Kessel fehlerhaft construirt ist und 
Wuser mit übergerissen wird. Die besten bis jetzt be- 
kaanten Mittel snr AbschwkchBBg der zerslörendeu Wir- 
kongen In Ke«selinneren seit Anwendung der Oberfllchen- 
condensation bestellen darin, lls^, man beim Reini;:en 
des Kessels stets einen dUiinru ['''lierzug von Ke-'Selstein 
Iftsst und in der Anwenduir'/ vun Zinkplatten, von denen 
gewöhnlich 6 Stuck je 0 (|m,i yross, 25 mu dick, im 
Wasserraom des Kessels vertheilt aufgehängt werden. 
Sie schätzen den Kessel fttr die Dauer von 9 bis 12 
Monaten nnd sind nach Ablanf dieser Zeit vollstSodig 
versdiwBBden. 

lafstellun; der Kestel «n lord der tampfer. 

Bei Anwendung von einem bis vier Kesseln wird die 
Axe der Kessel in der Hegel parallel mit dem Schifl'skiel 
gelegt. Zwei Kessel legt man gewöhnlich neben einander 
nnd leitet sie in einen geroeinsehaftllchen Schornstein. 
Dil' Z^ilil lirei wird uian in der \l> -jf\ vermeiden können, 
und lu i vier Kesseln nimmt man liautii; zwei Dojtin Ikessel 
mit l iiicr ji' zwei Feiai rn grim insi biiltlichen Verbrennungs- 
kainnnr, udiT, was vdr/u/.iebcn ist, man stellt vier ein- 
fache Kessel mit dem HUcken CO cm vun einander auf 
nnd fuhrt die Rauchfängo Ober den Kesseln in einen 
gemeinschaftlichen Schornstein. 

Sind mehr als vier Kessel erforderlich, wie beispiels- 
weise an H'ird der grössten transatlantischen Dampfer, 
so ist auch dann noch bei Auvst inluiiL' vm zwei Schorn- 
steinen die erwähnte Aufstellung nnii;liiii uml wegen der 
geringeren Schwankungen des Wasserspiegels in den Kes- 
seln empfehlenswerth. Man wählt in diesem Fall aber häufig 
die Avbteihnf «o, data die Axe der Kemel senkrecht 
zur Kielrichtnng steht, mit einem gemeinschaftlichen HeiZ' 
ranm in der Mitte, oder es stehen auch die Kessel mit 
den Racken gegen einander nnd li.ilien an den S<liiffs- 
seiten zwei getrennte Hcizraunie. Auch die schon früher 
erwähnten Doppelkeasel können In dieser Welse aufige- 
stelU werden. 

Wie aadi die Anfstelhng gewählt «erden mag, steta 
ist darauf ZU achten, dass der Heizraum eine seinem Zweck 
entsprechende OrRssn hat, damit alle fttr die Beschickung 
der Feuer notliigeu MauipnUtionea in bequemer Weise 

nnsgeführt werden können. 

Es soll ferner für gute Ventilation des Ileizraumcs 
gesorgt werden, um einestheils den Heizern den Aufent- 
halt so erträglich wie mOglleh s« machen, «nderentheils 
den Feaem die aar ToUkomneBen Verbreanoag nftthige 
Lnftmenge zuznflihren. 

Ferner t(]ll dir' Anfstellnng der Ke-sel ili rart sein, 
dass sio ausserlich vr>n allen Seiten ftlr Reparaturen leicht 
zugtkiigli< li sind, die DainiiHeiiniigi n nii h! niiniithig lang 
werden und die KohlenrAume zweckmilssig zu liegen 
kommen. Wie bcdentcnd die Koblenersparniss an Bord 
traBsatlaatischer Dampfer dnrch £innihrung des Hoch- 
dmekea geworden ist, mOge das folgende Beispiel zeigen : 

Der Tonnengchalt der neueren Dampfer ist annilhemd 
= 3000, die nominelle rferdestilrke bei vielen - öon 
nid wenn man für gute Ausführungen die indieirte Pferde- 
Btlrke = 4 . 500 = 2000 seut und den Koblenkonsam 



pro indicirte ITerde-tarke tind Stunde vor Eiafttlurnng des 
Hochdruckes wie frQher erwähnt = l,n k nimmt, so ist 
der stündliche Yerbrandl .8000 = 3820 k oder Ol USOk 
in 24 Stunden gewesen. Eine zehntägige Keise, beispiels- 
weise von Qveenstown nach New*York, aagenommen und 
den Kohlenkonsnm auf rund 92 Tonnen in 21 Srmuien 
gesetzt, so musste früher der Dampfer an Kohlen einnehmen: 
Für Verbrauch i)2 . 10 = 920 Tonnen 
Reserve etwa 20 180 , 

1100 Tounen. 

Dieses enorme Qoantnm reduclrt sich jetzt für Hoch- 
druck- nnd IVoolf'seht Maschinen auf 0,., k pro indicirte 
I I'feriiev-.trke un>l Stunde, daher für unseren Fall «af 
O.j.-^imo " isiiuk oder 43'ioük in 21 Stunden. 

Der Dampfer muss daher jetzt an Kohlen einnehmen: 
.Für Verbrauch 43^. 10 - 132 Tonnen 

Reserve Ä0*/o ^t^i* 

Zusammen .'lio Tonnen. 

Die Erspamiss beträgt mithin tür eine einzelne Fahrt 
580 Tonnen, weleho an kohlen weniger und an Ladoag 
mehr eingenommen werden kOnnen. Gewiss eis gross- 
artiger Erfolg t 

Ein weiterer V;irtlieil resnltirt daraus, dass auch die 
Rost- und HeizHaclien reducirt bezw. die Kessel kleiner 
genommen werden können. Wahrend früher für die no- 
miselle Pferdestärke 2.'i Quadratfuss lleizflüchc ausgesetzt 
worden, findet man jetzt 17 bis höchstens 20 (Quadrat* 
fuss for genflgend, nnd während dos Verbältoiss der Rost- 
üncbo zur Heizfläche sonst etwa 1 : S5 war, ist jetzt ein 
Verhältnis* von 1 : 10 ganz ausreirhend. 

Der Xachlheil, dass .ler < ylitidrische Marinekessel 
mehr Raum beansprucht .ils der K itTerkessol. wird ilurch 
seine geringere Grosse für dieselbe nominelle Pferdestärke 
daher schon vollständig ansgcglicbcn , nnd die wie er- 
wähnt mögliche Redaetion der Kohlenränme bleibt reiner 
Gewinn . 

rrakefcfcrtn. 

Ich mochte hier anf eine Praxis anfmerksam maehOB, 

welehe sehr geeignet ist, bei der Marinebranchc Fern- 
st« lierden die Meinung zu erregen, als ob die von mir 
nni.'«'geijenen Maximalleistnngen schon vielfach abertroffen 
worden wilrcn. 

Sehr oft liest man Berichte Uber Pntbefahrten, bei 
denen 6 bis 7mal die nominelle Pferdestärke indieirt und 
der Kohlenverbraueh mit viellrieht 0,s k pro indicirte 
Pferdestürke und Stunde angegeben ist. 

Wie ein solches Resultat erzielt wird, will ich kurz i 
andeuten: In manchen Seliifl'sbaudistricten ist es (ililii Ii, 
für die nominelle Pferdestärke HO Qnailratzoll Cylindcr- 
querschnitt statt 2'» zu nehmen. L'iii nun anf der Probe- 
fahrt möglichst oft die nominelle Pferdestärke xn iadi- 
chren, geht man blvfig bis zu 32 Qaädratioll, da en« 
Vergrdssemng des CylinderdarduBemen WB «ialg« Zoll 
■^a nicht viel kostet. Die Heizfläche entsprechend zu ver- 
grössern, so dass das Verhiiltnisü von '2f' Qnailratfuss 
llei/.flaehe für 2.'> Qnadratzoll Cylinderqnersclniitt wieder f 
hergestellt würde, unterlässt man jedoch als zu kostspielig 
und da es sich ja nur um die kurze Probefahrt handelt. 
WoBB man bub bei 25 Quadratzoll Cylinderquerschnltt t 
viermal die nominelle Pferdekraft indieirt, so ist es nur 
dieselbe Leistung, wenn man sie bei 31,»^ Qnadratzoll /] 

Cylinderquerschnltt "i mal indieirt. ^' 
Um sie bei der olticiellcn Probefahrt <'i bis "mal zu 

indicircn, verfährt man in folgender Weise : 

Am Strande ^st an einer passenden SUille in jedem 

Sichifebau distrifit. .voo-dM- BcltOrde eine ülntfcruuag von 
_^^r 4f*—i^e — 1855^ m ein fiUr «Uemal abgesteckt 

Z1HB Zmcfee des "^rproieBS der Geschwindigkeit der 

Daaq^. 

Ehe man die gemessene Meile liurehlauft, werden 
die .jVorbereitnnk'« Ii" <lazu lc-i ;i:reii : man reducirt das 
CondensaiTonSwasser auf ein Minimum , um das Speiso- 
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wiwer utf etiu C. enrimt in die Kflasel x« brin^eii, I 
«eiche alle genflirend Wimr erhtlten, wn «Ihtend-der' | 

Probe kciiifj: Siirisiina za bedtrfen. Die Siihcrhi-iisvi'n- 
tile wcrUcn so iK'lastctj _(Jms «• eist bei '?) T>H IQ Pfil. 
fibcr liuc ipjimalLii Spauuuiig abbla^tu, uiul man nimmt 
Ton vorn bcrciu nur tacbtige Feucrleutt' und gute Kublea 
an Bord. Einige Minuten vor Einfahrt in die gemessene 
Meile ist Allei in Oninnog und die Ma«cliine wird in 
im nSgU^t raMnden Gang gebracht, «obtt nan sur 
Vorsorge gleich ticbtig Wasser auf die Lager laufen 
lisst. 

Eine 0( ~iiiuiiiilii,'ki ii vuu uur 10 Seemeilen pro 
Stunde angenonimon , ist die (;t'nif'<-icnc _iliälii.-iii-ü -ili-- 
naten dorchluufi-n. Diu Gest Inviudi^kiMt wird so lange 
ernissigt, bis der Dampfer gedreht ist, nn die Meile 
anf dem Rnckwege aochmals ta dnrchlanfen, wo sieh 
(Imin iIiiHsrlbe Miuiovi r wii iliTbnlt tind jciii'-nial flcissig 
IndiL-atordiagrammc guuumuien werden, Kek'hc auf diese 
\Yeise nt^ht «»Iten 7m»l di*. nnmiiiBllii» RCBTJft«i»Tlai er- 
geben. 

Ist die erreidite Gc-ihwiudiKkfit bcfricdifrend , — 
was meistens auf dieüe Weise der Füll ist — so ist die 
Oftclellc Pr«)l)e der >![aschine mirh zw(»iinal «rehs Minn- 
_ ISM fitt il' I iM't'inuen nun lun h rrnlii U ilerHä" 

nöTrirfiibi;;ki'i( u. >. w., -.o dass der I)am|dVr nui^tciH 0 
Stunden uimI nm h laii(.'or auf See ist. 
I Der Kutilenverbraucli wahrend dieser Zi it wird >org- 

f&ltig notirt, die bei den 12 Minuten der eiueutlieben 
l Geschwindiglceitsprobe dnrch den ladicator erbaUcse Zahl 
\ der Pferdestirken ab nittleiy Leistnng wihrend der 6 
I Stunden (.'ererhnet, und dulit Ist der geringe KohlenTer- 

/ brauili coustatirt. 

Wühl dii' iiR isti n aliUiirm, eüü^tjgeü Rcäiiltate. sind 
auf dies« oder ftbnlicbe Praxis zurückzuführen, welche 
als eine Aac hat Ter werfliche, zu bezeichnen ist und auch 

nnr ^lim 7»-'^i' ^lairTE^lam» far den F rl^afr nJ«r Ja^ 

" ^Schiff s elbs t dient, weMLgi^ "rt TnntnirntTt p'-** 

Nachträglich zeigen sieb dann die üebelstände, die 
H( i/-> r klagen, dass sie den Dampf nicht halten können, 

Iwas hauüg, wie schon erwähnt, an dem zur Heizflüche 
Ubermassig grossen Cjiindeniuerscbnitt liegt. Die Lage r 
werden dnrch den rasenden Gang bei der Probefahrt 
troti Waaaerklhlnng httufig heiss^o dMS aian nkht sei« 
ten von da ab inuner w asser anleiten nnss, um sie kalt 
zu halten. Wenn man nach einiger Zeit den mit 0^ k 
pro indicirte Pferdestärke aus der Probefahrt henorge- , 
gangencn Dampfer untersncht, so darf man sich nicht 
wundem, einen ganz unTBrb&ltnissmtssig grosseren KoUen- 
verbranch zu finden. 

Die seit Einfahrung des Hochdruckes bis Jetzt auf 
reellem Wege mit der Marinemaschiae enddten Ökono- 
mischen Resultate sind durehaits sufHedenstellend, zumal 
unter Racksichtnabmc auf das auch bei Oberflilrhenkon- 
densation und längeren Reisen häufig noch iiothiRe Salz- 
abli!u-cn, welches immerhin einen in liotraiht zu ziehenden 
Vertust verursacht, der durch die im Vergleich zu vielen 
Landkesseln noch immer grossen Niedersddige bei Un- 
geren Belsen noch fermehrt wird. 

Es soll hicTrait nicht gesagt sein, dass eine weitere 
Yerriogemng des KohlenTerbram lis ur. 1 nkbar ist, son- 
dern nur, dasB der WsgjlciJuUi^iudcU hei Probciabrten 
SOr ÜROichHng diesei 2weekes nicht der richtiKc sei. 

(Schtuss fiiljft.) 

0«r Schiffb - Conpaa», die erdmagnetiscbe Kraft uM 
dit OwtaHM vmn praMIwsli.MtaiiKiMiwi 

Standpunkte. 
(Fortteuong) 

HL te BesllsBMag ier •«iatloB «er Compasse. 

An Bord eiserner Schiffe vwrJ aUo Ji'' Cunjjias^iiadel 
durch den im Schiffskörper haftenden (permanenten) und 
dnrdi den vom Erdmagnetiaan» in de« welchen Eiste dos 



Schiffes hervorgerufenen (inducirten) Mag no tisMBa von Ihnr 
normalen Lage abgelenkt, weshalb an Bord dieser SeUflb 

drei oft sehr vju einander verschiedene KttrSricIltnagOB 
in Betracht zu ziehen sind, uünUich: 

1 . der rechtweisende KoTB, mfolge der wahren Himmels- 
richtung; 

2 . der magnetische Kurs, den ob von flbrigen atOrenden 
EinfiOssen freier Commtss laigt; 

3. der Compa<tskurs, wie der durch Eisen 1>eei&flnsslo 

riini|p;i-- iliii ^'icbt. 

l"üi- ilt II :m l ui.uni ist es nun von üusserster Wichtig- 
keit, die tlr'i>se und Art der Ablenkunu' di s t iniii),f.M -,, 
welche durch den Schiffskörper verursacht uud gewohnlich 
mit Deviation bezeichnet wird, zu kenneu. 

Fflr den gerade anliegenden Kurs findet man dieselbe 
anf See fn der Regel dnrch das Azimnth der Sonne; der 
T'ntfrschii^d /wi>clien dem berechneten Azimuth und der 
PcihinL' üii U die Gesammtuiisswcibung dos CompaseOS fttr 

li.H .',tr als dit FeiUmg ffmommen tnirde, «i- 

geleyeuen Kurs. 

Wird von der Gesammtmissweisung die MisswdsOBg 
ans der Karte (Variation) algebraisch snbtrahirt, so er- 
hllt man die Deviation. 

Oi>~tliche DcviatiDii bat, wie die Östliche Missweisung 
das + /eil heil, westliche <las — Zeichen: z. B. das Schiff 
liegt S\V per (_'umpa-s jn. d-.i' Smiih; je ill u.n h tliescmCom- 
pass N CO» W. das berechnete Aziuiuth ist N SS» W, 
dann ist die Gesammtmissweisung — 19 die Missswei- 
snng aas der Karte sei S4" westl. also —24°. 

Es ist dann Oesammt-Hissw. .. — 19'* 

davon snbtrahirt • ■ ■ — 24 ° 

giebt als Deviation + 5 ' 
Wäre die Missweisung aus der Karte 24 ° östl., so 

hat mau Gcsammmtmissweisong — 19** 

davon snbtrahirt -f-Sd' 

giebt Deviation — 43 " 
In dieser Weise erhält man Jedoch immer nur. die 
Deviation ftr den gerade angelegenen Strich, wlkrand es 
wichtig ist, dieselbe anch für die anderen Striche an 

keuticn. 

Nun giebt es aber einige leichte Methoden, um auf 
See die Deviation mit genügender Genauigkeit für alle 
Striche zu berechnen, besonders wenn im Abgangshafen 
das Schiff zur Bestimmung der Deriatimi gescbwaiet und 
die verschiedenen Coelfieienten berechnet wurden, was 
als unbedingt nothwendig erachtet werden mnss. 

Diese waren ja: 
A womit die constanto Deviation bezeichnet wird. 
B und C für die halbkreisfdrmige Deviation. 
D nnd E fttr die viertclkreisfoimige Deviation. 
Hei einem sorgfiUtig gearbeiteten und genan in der Kiel- 
linie aufgestellten Oompaas« rind wie bereita bemerkt A 
and E immer sehr klein, so dass man dieselben bei Be- 
rechnung einer Deviations-Tabello nicht in berlicksichtigen 
brauclit. Bei Deviations-Berechnungen boxolohneftniaa mit: 

( (zeta) den magnetischen Kurs, 

C (zeta Strich) den Coropass-Kurs. 

i (delta) die Deviation. 

9 (theta) die Indiaitlon. 

^ (iMibda) das Mittel der horizontalen Bichtkmft der 

Nadel nach Nord an Bord des Schiffes im Yerhiltidis 

zur Richtkraft am Lande, letzteir gb ii h 1 .uis'eiiDmmen. 

^i (mü) das Mittel der vertikalen Richtkraft au Bord, 
im Verhältiiiss zur vertikalen Richtkraft un Lande. 

X (chi) den Krängungs-Coefficicuten. 

Zur klaren Vorstellung der Wirkung der störenden 
nagnetischan Kräfte, welche durch die Coefificienten B, 
0 nnd D bezeichnet werden, eignet sich ganz besonders 
nachfolgende geometrische Figur, indem dieselbe nicht 
allein auT eineu l!li>'k die Zu- und Abnahme der Deviation 
sowohl wie der Richtkrafl für die einzelnen Corapassstriche 
veranschaulicht, sondern diese Grössen selbst mit grosser 
GenmdgkeU giebt. 
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Zunächst sei noch bemerkt, dass wenn 
die DcTiation 20» nicht flhrrsteigt, die ge- 
naueren Coefficicntcn SQ, iS. und X) für alle 
praktischen Zwecke genau genug gefunden 
werden, wenn man 



i-r /,) sin I> 

nimmt. 

Es sei nun 

iB= + 0.316. — 0.218, D = + 0.120. 
I»N - radius = 1 
P a = + 2i 
a b = — G 
b X - + 
N. r. Coropasskurs für magn. NO. 
< yO. P. r. - Deviation für den 
Compasskurs XO. 
Mit einem Radius ^ 1 ziehe man einen 
Kreis, auf welchem die C'ompassslriclie in 
der Weise aufgetragen werden, dass Nord 
unten, Ost reciits, Süd oben und West links 
liegen. Die Kurslinien Nord, SOd, Ost und 
West ziclie man bis r.nm Mittelpunkt P. Von 
P ab setze man die Grösse — SQ senkrecht 
nach unten, + nach oben ab ; von dem Punkte 

(a) setze man + C senkrecht nach rechts 
oder — (S nach links, und ziehe von hier 

(b) BUS mit der Grösse T> als Radius einen 
Kreis, auf welclicm die Conipassstriche in 
der Weise aufgetragen werden, dass Nord i>lion, Ost 
rechts a. s, w. liegen. 

Verbindet man die Kurspnnkte des kloini ii Kroiscs 
mit den gleichnamigen Kurspunkten des grossen Kreises, 
80 bilden diese Linien am grossen Kreise mit den Kurs- 
linien, welche nach dem Mittelpunkt P zeigen, <lio ent- 
sprecbendcn Devlationswinkcl, und die Lftngen dieser Linien 
geben das Maass der Richtkraft für den magnetischen Kurs. 

Will man die Deviation für einen Compassknrs liabcn, 
80 ziehe man von P eine Linie parallel mit dtr obiiien 
Verbindungslinie, dieselbe giebt am grossen Kreise den 
Compasskurs. In der Figur ist der Punkt r der Compa-^s- 
kors für den magnetischen Kurs KO und der Üogen 
NO — r oder der Winkel NO — P— r die Deviation. 

Aas der Figur entwickelt man leicht die Korniel zur 
Berechnung der Deviation. 

_ g sin C + g cos C + sin 2 i 
^" 1 + « cos f — sin f + 0) cos 'i r 

wekhe zwar sehr genau, aber ziemlich nmständlich zu 
berechnen ist. Für alle praktischen Zwecke |j[enü(.'' 'l'« 
Formel : 

J = B sin C + C cos C + D sin 2 C 




iiikI ila 1) auf alten Drciten unverilinlcrlirti ist, so bat 
man auf Sit nur D und C zu bt'stimnicn, um eine Dovlatioii^- 
Tabelle für alle Strii'lie bere4 lin('n zu kcxiuen. wenn D im 
Al>j,'aupshafen bestimmt wurde. It ist nun aiinikliertul gleich 
der Deviation auf Dstknrs oder gleich dor Deviation auf 
Westkur-i. aber mit umgikelirtom Zeiilicu. Natürlich i.st 
(las Mittel aus beiden uorli genauer. 

l'Vrner ist C annähernd gleich der Deviation auf 
Xordkurs oder sleich derselben auf Sudkurs mit nrntic- 
kehrtem Zeichen. 

II ändert sieh für die übrigen Compassstriche wir der 
Sinus, C wie der (."osinus der entsprechenden Kurse. D 
dagegen, welches seinen griJssten Worth auf den Qua- 
drantalsiricbcn hat, ändert sich wie der üinus des dop- 
pelten Kurswinkels. 

Ist nun D bekannt und l.at man auf Ost oder West 
und >'ord oder Süd gute Deobachtungcn gemacht, so be- 
rechnet man mit der Formel 



= H sin 



-I- r cos 



+ D sin 2 



die Deviation sehr leicht, wenn mau nachfolgendes Schema 
anwendet. (Srhliiss folfft.) 



Oer Seeverkehr einzelner deutscher Häfen und 
Stromgebiete In 1878. 

(Fortictzung aus No. 13.) 

1# Jabre frihn^ea der devtsckea NavIgttUasschalen. 

Bevor wir uns von der Nordsee zur Ostsee wond«n, möchten 
wir hier einige Zusammeustellungco einarbaltCD über du> TbätiK- 
keit unserer NavigatiousschulcD , deren EnilassunKipnifuni^ca 
durch die Gesetzgebung vom Jkhre 1869 gleichmissig bcorduet 
wurden, so dasa von da ab ein Zeugniss von der Ems auch 
Gültigkeit am Niemen und umgekehrt hatte. Da die .Anforde- 
rungen fUr die nunmehrigeQ Steuermanns- und Schift>tpr(ifiin?en 
sich vielfach UDterscblcaeo von den frOhcni in ihnlichrn Prll- 
fangen gestellten Ansprachen, und dem Neuea gewfthnlirh mit 
Misstrauen entgegen gesehen wird, so konnte e« nicbt fehlen, 
dass viele Seeleute, welche wohl im Stande, wenn auch sonst 
Dicht Willeos waren, schon die Schule zu durchlaofen, veranlasst 



wurden, vor der Rinfobrune der neuen Gesetzp die Prttfunirfa 
nach dem alten Schema abziilegm, und dass in Koler davon 
den "Schulen in den ersten Jahren der Goltunir des neuen (.io- 
setzes der reKulürc Nachwuchs verkümmert wurde. Diese 
StOninfc ist nunmehr jedoch als hescitlgt anzusehen, und dürltpn 
die Zahlen der letzten Jahre uns das regelmässige l^rgeboiss 
an gcprnften Steuerleuten und Schiffern vnr Augen fahren, 
natürlich lie>>inliu8St von den veracbiedeiien .iii^isern Umstanden 
der Lage, der zugehörigen FInttc, des Seeverkehrs und der 
individuellen oder personlichen liesondcrbeiien, unter denen 
die einzelnen Schulen ihrer Obliegenheiten walten. 

Wir bcgiunen mit den im Emtgebiet belegenen Schulen. 
Port wird in vier verschiedenen Schulen Kavigatinnsunlerricht 
ertbcilt. von denen Leer und Papenburg die votlstandiee Ein- 
richtung der Schiffer- und Steuermaansklasson l>esitzen. wahrend 
in Timmel und Kmden nur die Steuermannsklassen allein ver- 
treten Bind, und eine Ausbildung und i'rUfung zum Schiffer nur 
ausnahmsweise und vereinzelt stattfindet. 

Es bt$tandtn nun folgende Prüflinge die vom Oesetz ge- 
forderten Examina in der Zeit vom Mai 1870 bis Mai ld79 
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1. in 2>m>. 



Jshr 


SeUffttr fAr 
^»«^■w r Mim» 


BWWHWvV INF 


klaina BUwt 

■ ■WlWg W WH* 


1670 




14 




1871 


1 


33 


3 


1878 




;i 


13 


1873 


■ ) 


15 


7 


IR74 


2 






1875 


6 


21 


6 


1876 


5 


10 


8 


1877 


6 


18 


a 


1878 




14 


« 


1839 


T 


S 


4 


tü 10 Jalwes 


32 


117 


54 



2. in J'iipriihiirff, 



Jahr 


Sriiiilcr far 


Steuerleute für 


Sr1iifri>r fiir 

OV II I II l 1 i tl 1 






jjrMSse Fallit 


t f 1 n »■ l^'f! \\t t 
n ( i_ j 1 1 ■_ 1. Ii II 1 b 


1070 




1« 




1871 




9 




1878 




13 




1878 




14 








M 




im 


*« 


1« 




167« 


8 


90 


— 


1877 


6 


22 




1878 


17 


14 


1 


ms 


9 


7 


4» 
« 


]> 10 JakrM 


48 


15S 


g 




3. in Timmel. 






Schiffer für 


Steuerleote fUr 


• 'VIllllVl IUI 




groM« Fthit 


gtoMe Fabft 




10 AI 




»4 




lof 1 




1» 


6 


IBIS 




13 


8 


IÖ73 




19 


ff 


IWl 




22 


1 


1S7-. 




2Ö 




IWti 


8 


28 


1 


1877 




2<t 


8 


1878 




27 


1 










In 10 Jftbrcii 


S 


197 


19 




4. ia . 






Jahr 


SeUSKfte 




Schiffer tta 




froM Fahft 


gmn Flihit 


KMm Fahrt 


1870 




10 




1871 




10 




1874 




9 




1873 




8 




1874 




9 


1 


1875 




9 


l 


1876 


1 


6 


2 


isn 


1 


13 


1 


1878 




7 


4 


1879 






1 


lo 10 Jahren 


2 


81 


1<» 



An der Weser sind jeUl nur txeei volle Schulen thüti^, die 
Grosshcrzoglif h üldculmrpisrhp zu KlsHeth und ilie üri mische 
lu Urenien; früher zu Itlum.'ntl.al uiiil Vegesack i iMir^ ruhtcte 
kleinere Schulen siud eingtRanKcn. hs steht alter die Kr^^Uuung 
einer dritten, preusüischen, Schule in Geestemünde In naher 
Äoasicht. Es sind nun bc8t«nden vnn Mai 1«7(» h)=. ilaliiii 187!) 
5. in El.fjl< th. 



187D 
1871 
]«78 
1878 
1874 

vm 
\m 
im 
iure 
i«w 



Schiffer für 
IfTosse Fahrt 



Steuerleute fOr 
grosse Fahrt 



S. hilU'r für 
klciüu tikUrt 



9 
8 
9 
19 
IS 
83 
12 
80 
tl 
19 

w 



45 
30 
29 
«1 
46 
54 
30 
35 

^^» 
u 



990 



keine Anraeldg. 
1 



MM'Aaaeldg. 



Di« EMm fiUr 1879 (tllen nur Ms zum I. Mai: e« ttehes 
MCk au 1 ScUffinprOftuif mit etwa ^ Schiffern und 2 Steuer- 
mannsprQfuDKCtt mit etwa 90 Stcuerlenten, die aUerdioga dea 
ganzen Kalenderjahr 1879 BMh niffthM w9rieB. Ooeb * 
wir nur bis Mai rechnen wollen. 

6. ia JUrenMW« 



«law 


SeUffVf lllr 
(nwM Fahrt 


Steuerleute fOr 
groaia Fahrt 


ScMfHto 
Mala» Fahrt 


1890 
1871 

1872 
1873 
1874 

lh'7r> 

187»; 

1>77 
1878 
1879 


86 

8 
22 
25 
15 
22 
20 
35 


9 
34 
40 

43 
43 

39 
46 
46 
29 
20 


i 

keine 
Aaneldaag 


In 10 Jahna | 888 


84» 





Im ganxeu wurde die Bremer NavigationMchule !nut üe- 
rieht der dortigen llaudelskammcr hesuchtl im Juhrc 187i) von 
8G, 1871 von 74, 1872 von 81, 1873 vou 92, 1874 von 8,', 1875 
TOn 80. 1876 vou 1i>j, 1877 vnu lur>, 1m78 vo» Ki Seeleulen 

An iler Ell/e finden wir drei Scluilen, unter drei verschiedenen 
Verwaltungen, die Schule zu Urnnendeich unter dem Königlichen 
Navigalionsscbul-Director fOr die l'rovinx Uanoover, der seines 
Wohaaitt ia Laar hat, die Subnl« lu Uaaborg, unter der Vaf^ 
waltnag der fireien nnd Hasaettadt Hanbnrg und die neaga- 
grOndete Schule zu Altona nnter dem Knnislichen Navigationa- 
schul- Uirector für die ProTini SchleBwie-IInlstein, der seinea 
Wohnsitz in Alt'mii h:it. und zu dessen Kessort auch die beiden 
au'ä rnvatsehulrn zu utleutlirlu'n Anstalten umgewandelten 
Schulfu zu Klensliurjc und Apenrade Rchören. In Hamburg 
wurde bis zum 1 Mai 1^70, wo da» neue Gesetz ins Lebaa 
trat, nur eine einr.iire frufunp verlangt, die »op. Steuertnaani- 
Prüfung; , krftfl <lirer iiaeh piew isser Kahrzeit auch die Berech- 
tigung, als Sceschiffer zu fuhren, crworhfen wurde; et war na- 
tttriicb, dan diaaa OantAad* wt dma 1. Mai ISIO lu aiatia 
•dir iinireieben Beiuch dar Schule flIhftaB, ao dai« aatorM* 
niaa in den ersten Jahren nach 1870 die Zahl der zum Setidiifair» 
Examen sich meldenden Frutlinge eine sehr geringe war. Dia 
neue Schule zu Altona hatte auch geraume Zeil zur erstta 
EinbtirKeruuK uuthi^. da erfahniiigsgemäss die meiBten Schttlat 
der SchitTerkla?se ;uis ili n iriilieren lii".uchern der Steiiermanns- 
klasse derselheu .\ii'-;;.lt m rvur^'t-iieü. Die Seluileu zu Liniuen- 
deich, Flensburg, Apuurude bähen nur eine, die sog. Steuer- 
mannsklasae. £a aiad ana baataadaa von Mai 1870 Ma daUa 
1879: 

7. in OmneHtMeh. 





Steuerleute für 


Schiffer fQr 


Crosse hiilirl 


kleiue Fahrt 


1871) 


3 




1.871 


10 




1872 


3 


9 


1873 


7 


2 


1874 


6 


4 


187» 


6 


10 


im 


7 


9 


1877 


6 


5 


1878 


4 


7 


1879 




1 


Ia 10 Jahrea 


89 


48 



n 1 1 •! Iii hu III . 



Jahr 


SchifFiT tur 


Steuerleute fUr 


Schiffer fOr 


grosse Fahrt 


grosse Fahrt 


Icleine F'abrt 


1870 








1871 




47 




1878 


1 


58 




1878 


1 


75 




1874 


« 


65 




1875 


16 


a» 




1876 


88 


67 




1R77 


89 


06 




1878 


86 


86 




1879 


8« 






h 10 Jahm 


189 


468 
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9. io Altona, 



afUr 


Schiffer für 
(TTOue Fkhrt 


Steuerleu'e für 
grosse Fahrt 


Schiffer fllr 
klcioe Fahrt 


1870 




1 




1871 




8 




' 18» 




18 




1818 


4 


81 




1874 


1 


86 




1875 


9 


85 




1876 


17 


41 




isn 


14 


54 




187B 


19 


83 




18» 








b 10 Jtbreo 


80 


847 





10. Iq 



Jahr 


Stea<fleM«(&r 
groiw Ftbrt 


Schiffer für 
Utiii« Fahrt 


1870 


8 




1871 


10 




1S73 


80 




1878 


15 




1874 


18 




18T5 


88 




1876 


88 




1877 


88 




l.s7i? 


88 




1879 






Ii 18 fahtM 


181 





n 



I fx-ii riiiJ<\ 



Jahr 


SiWiMlratalBr 
ftwu» Fahrt 


Scfaifftr ntr 
hlabe Fahrt 


1870 






1871 


8 




1872 


6 




1873 


4 




1874 


11 




1873 


16 




1876 


8 




1877 


18 




18» 


10 




10» 






Ift 10 Jahna 


' '«8 





An der O.it^ri- fuidmi wir dann wnitpr die Schulen der freien 
Stadt Lilliprk, <ifis (irosshürzBptbums M i ckli'iiliUrjf-ScbweriD (U 
WuatrtiW und die Schult- zu llustock, «cltho von der Stadt 
UoBtock gestiitet, und auch von ihr uut«rhalleu wird. In Wustrow 
wird die ijchififerprAfaag in Mta, die StonamaDogprüfunR im 
December abgebaiteo, am latitaro Knnu nehaien augenblick- 
lich 85 8«h0ler TheiL Bahartaadm ia lOJahraBTomUai 
tsm Ut dahia 18» 

la. in lMb«ck. 



Jahr 


BaUlnr ftr 

(grosse Fahrt 


8taMrle«taf8r 

prossr- y il" ' 


Sehiflisrfitr 


1870 








1871 




1 




1878 




8 


Mm 


1878 




6 




1874 




4 




MTB 




« 




1876 




5 




1877 




4 




: 1878 


1 


7 




1879 










^ 4 — 


[ - -m ■■ 





13 in U nxtiow, 





Schiffer für 


! Steuerleute für 


Schiflnr für 


janr 


grosse Fahrt 


: grossfi Fahrt 


kluiuf Fahrt 


1870 


Mai: 92 


Dec; 'X) 




1871 


15 


37 




1878 


16 


88 




1873 


88 


88 




1 y^T 4 


3W 


HO 

SO 




1H7:, 


88 


80 




1876 


28 


83 




1877 


SO 


28 




1878 


12 


37 




IflTQ 


Itt 


DOCD RCiDC rrui. 




Im f A lalftMM 

IM VI aiaorvB 


SB« 


X79 iwanr) 






14. ia . 


Boatoefc. 






Schtihr ftir 


Btauariaat« fOr 


Sebiffsr fdv 


«aar 


gnian Fahrt 


graaM Fhhrt 


Utiiie Falutt 


1870 


87 


90 




1871 


16 


14 




1878 


84 


10 


1 


1878 


18 


Vi 






A 

IT 


1 1 




1875 


17 


24 


l 


1876 


12 


17 




1877 


9 


17 


1 


1878 


9 


Vi 


1 


187;» 


6 


3 




In 10 Jahri-n 


151 


140 


5 



Dio Kosiorkpr Zahlen ftelten für je ein Kaleodetjahr. Dia 
SchiScr in IHTO hestundpn ihr Examen io Mftrs, also vor dcDI 
1. Mai, die StLucrloutL' absolrirti'n später im Herbst. In dieiem 
Jahre haben bislier bestanden 6 Schiffer fitr groise Fahrt and 
8 Steuerleate. Ma Zahlaa atad damit ladMa lodi aieht gt- 
schlössen. 

Ueber die preiissischeH OsUeesehulen an der Oder, Weich 
und dem Kiemen sind Iteine Uaten erlitltlicb gewesen. 

Bm amiabt aiahi w««a maa vod das kki** 
hailan in den PrBlaantenilneii ahaieht, aber die Prttli . 
aaeh dem mutbmaasallchen Aasfall aas der SohOlerzabl für i 
Bahnte Jahr, wo die Zahlen fehlen, ergänzt, das» der Zu 
aa Mprnften Schiffen und Sienerlenten in den 10 Jahreal 
Mb 18» betragen hat; 





Schiffer fOr 
groaie Fahrt 


Steuerleute 
für 

groue Fahrt 


Schiffer 

für 
kleine 
Fahrt 




82 


147 


54 




42 


158 


3 


8. „ Timmel 


2 


197 


19 




8 


81 


10 


5. . Elsfleth 


148 


830 


6 




883 


»19 




7. n Granendeich 


58 


43 






188 


477* 








2*57 








!%*•* 




11. ,, Aprurade 




74t 






4 


astt 




13. „ Wustrow 


223 


293ttt 






l&l 


140 


5 




1076 
77 


8790 
199 


97 
7 



I>ieae Zahlen worden also den Zuwachs darstellen, welche 
Ii das 17 dentackmi Sehvlaa ia 10 Mnrea aa OttMana 



dar Btadalillotta aageMirt haben. Vemliatiadift i 

Warthe nach dem rorliegenden Dorehacfcnltt, 8» Lm« 
17 devtochen NaTigationsichulen in den 10 Jahren teit 
den aaaen Gesetses etwa ausgebildet; 

raad 1800 (sUtt 1807) Schiffer für grosse Fahrt 
„ 3400 1 „ 8387) Steuerleute für grosse Fahrt 
120 ( „ 118) Schiffer für kleine Fahrt 
oder im Jahr 130 Schiffer und 340 Steuerleute fOr grosse Fahrt 
and 18 Sehiffar te Idatna Fahrt 



t 

tt 

ttt 



88 

10 iMBwao 

16 
6 

5 
80 



alao im Gauen 10 Schiffer und 91 Stenerleute augefeehnat aiad. 
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Germantscher Lloyd. 

Deutsche Handels- Marine: ö«otin*ail« im MoM» Uli . 
(«weit solche h\t zun 15 J«ni 187« im CtatnI-BBreu) des QarmaniwheB Ltoyd |«ü«Met uad bektnut geworden rind. 



I, s«c«iMiiur«. 



a. mit g<r l m«m SclwdeB 

eingekommen. . . 

b. mit ^( iiw. lfm Schaden 

tim,'i'l<ii;u iii'il . .... 

i:i.'^tt ,1 n il II :iliij> In ,1 , In 

d. gegtrandel und uoch 
nickt abgebiMkt. . . 



L • d « n g 



(hl-, sc' 



U,o. 



Alter (Jkkre) 



Rkederel 



BenerkmgeD. 



e. Collilioii ... 

f. Totalverliut . 



Summa 



n, OMapftchifTo. 

a. mit Scbadeo eiugeliom 

b . an üriiad geratbeo . . 

<. Coltiaion 

d. Tutalmlmt 



I 1 



• 1 » 



1 , 3 .. 



davon 1 Schiff im ApiU. 



Tonnensehalt von 3 Scliiffen 
• 788 Ton*. 



.1 



Snnna 4 

«) Soweit SU •rmltieU war, Oane einer ScUAclBMÜelmngi-Geielltefaaft. 0. = keine anno, 



Zahl der BBgckommflBee Seelente: 
= keine anno. Berlin, den 15. Joni IRr 



Verschiedenes. 

IiiT fünfte Nachtfiig :'.uiii Uexi^ier des Oermaniaohea 
Lloyd i'iitbult die ChisüiAvatlon von M neuen ScUAb» nebet 
14ti bi-hcbten Uber YerantiernDgen und Correeturen, welche 
die bereiu im Regiater für 1879 enthaltenen Schilfe lictreffen: 
mdnnn 17 Berichte aber Schilfe, welch« tieni Anhange /.um 
Itegistet Älr IS79 binausalügen sind und )> Ucrichte uder Ver- 
indemngen ond Correctnrcn, welche die im Anhange zum 
Reirister tttr 1879 hi-roits ctithftUcuen Schiffe liPtreffcii |tnli>r 
«ii«>en Siliiilin iictiijiii ii 5nL 8 Vollschilfe, 47 Haikfii, l.">l)rci- 
maslsiMiooniT, 3 >i liuiiiiciliiuki ii. 1 I»re;mast-(i»lli'.i^'.i iinuniT, 

i'.» Urigs, 15 Schoonorlnip? . 4! ScIniHiior. 1 Sri m i kiiffi. l 

hcboouer Kvcrkubn. 1 rolacca-Schooner, 7 Scln)oniMR.ilioJi.'ii, 
7 Galioten, 9 Galleaucbooner, 9 UalleaH-Kver, r, Kut)s, -2 Gal- 
leaaaen. 8 Ever, 7 Tjalken, I Jacbtcnleassc, 1 Schaluppe nml 
% Jnekten. Der MnlionnliUlt nach Aoden wir 180 Deutsche, 
a Hnllindtecke, fl 8i-hw«diarbe, 19 Dtniache, 10 Ru«ssisohe, 
Je 4 Enijliiche unit Spanische, 3 Nom-ri^isrhc und Je ein 
Amerikaniicbes nnd lipfxischpa Schiff. 

ITmfang and Bedeutung der Krupp'schen Werke. 
In der Ouiis»tahltahnk sind M.'itÄj Aiin-ltiT lu'si li;utif;t K» 
Stehen dasi'lhst 2*.^ Paniiilkissil und irlitiisii vifli' li.implmii- 
acbinen mit zusammen II <h ii> l'tinlfkruftun uiul 77 Iianipfhammcr 
»OD »wpi bis KMRi Centnur im lietiiche. Monnllirii werden 3UÜ 
KdMontH vt'i-scIiicdenerGrftue enteugt, und seit 1847 aind Aber 
löUiO Kiunnen angefertigt worden. Täf;lich werben iSOOOTo. 
Kohle und Cokea verbrnnebt. Gartammen brenurn täglich 31 OüO. 
Eine etwa M) Kilometer lange EUtuhtih» mit 24 Lucomotiveo 
und 700 Waggons v rui^N lt den Vmkebr innerhalb des Kabrik- 
hi'sitze«, sowie mit I i i ' nnclibaiten Bisenbahnstatioo. Im 
EtabliascmefH befiml-n sich 44 Tthffrapkcnstadonen Oic 
Fahrikfftuerwelir verfugt Uber arbt Keuerspritzen samml /n- 
hehör. Ein neuer Schir/iiplal; von IM Kilometer Lünee wurde 
bei Meppen wi Hannover einKerii btet. In den Jinrijwtrkoi der 
Firmu sind Arbeiter mit der Kohlen- und Krzgewinoung 

besehaitlKt. Oie Uruben in Nordspanien liefern 300 UOO metrische 



T(i Ki-Sfuerz, die auf fiinf, dem Etablissement gehörigen Dm»- 
plern versebiffi werden Die Hüttenwerke dcrl-abrilt beiellll^ 
um-n weiter.' Tm» Arbeiter. Nicht minder wichtig, .|a niCMl* 
i.ien^werii. ist es. diis Krupp anch fttT dae leibliche und geutige 
Wohl »einer Arbeiter und ihrer Familien Borge trägt In «e« 
aa;-* Arlieiterwobnangen der Firma neben der Fabrik wohnen 
1.5 »W Menteliea. in « Verkaufsstellen für Colon.alwaarcn, 
Manufncturen. ICorawaaren. Möbel, Kusäbeklei.lun:; Meisch, 
MeUl ete werden die Artikel zu RuRrospreiscu aliceeeben. 
Die Ku'.riksbackerei crzeuRt tiiiilieh über 1'>51Xk> hilo IJroa: 
d..s (ietieide hierzu wird durch eik-ene Aijenteu mi-s- m Udcbsa 
Kcltanlt In vier Volkischulen mit zusammen 21 Klasssen, so 
wie in einer lndiislrie:*cbnle tür Madcbcti und Frauen wird der 
niiibiL- Unterru-ht crlbeilt. Es giebt kein Und der Welt, 
wckiirs ein derartige» Ettblisscment aafsuweiteii bitte . das, 
wie man niebt vergeaaen darf, »eine grosMTtig» Bntwickelung 
einem einaigen Uaana «si awar »eit kaum 3« Jahren verdwikt. 

Nach Essen kommend ttÄrt der Zug eine neraumo Zeit an 
der »elir stattlich ansaehenden Arheitersiadt mit breiten geraden 
Strassen und gcrAnmigen PUtaen »orhei. bi» man da» kolossale 
FabrikeUliliasementmIt seim n •.n/ah i -en Scboriisteinen paann. 
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Am Bflalao dnttcbtr KtpltaiM. 

XI. 

Einig«! Ober die Pliltxe XtMiarang aod XndieaMjlM 
an der Mord-Kost« ton <lat«. 
Tod Kapt Sfumabtt, Fohnr der Btiflsllier Baik „Obertin.' 

Lassarang liegl zwischen den Flüssen Sentinjie 
und l'anipaiong ungefähr sechs Seemeilen InodeinwärU 
an der Hauptstiasse von Baiavia nacl» Clierilion. uiul 
ist mit der See durcli einen künstlichen Kanal ver- 
bunden. Es besteht aus den Li'ebäuden eines grossen 
Landgutes und einigen Hundert Malayen^und Chinesen- 
Hfittcn, das umgebende Land iil angeschwemmter 
Boden (Marsch) und wird zum Keisbau beuu'.zt. Der 
Eigentliümer wohnt in Holland, die Javnneu bebftnen 
das Land, und liefern einen gewissen dodi iniHsigen 
Thüil von dem Ertrage im die Heaiuteu li«--. Erstereu 
ab. Auf diese Weise komnii-ii im .liilire L'iuige Taii- 
seud Tunneu Reis zusammen und aus diesen besteht 
die Ausfuhr. Der Ucis wird vor der Verschiffung 
nochmals durch Uaudarbeit gereinigt und gilt als 
der beste. 

Zoll- nnd Hafi.'ii - Üi'li irdi r, Iiabeii ihren Sitz iii 
dem Vi Seemeilen enlternlcn Iiulromijoc, woliiii der 
Inspcctor des liutes liic Ss-birt'sj)a[)iere helürdert, um 
die Einklanrung zu besurgeu. Weun das .\rikergeld 
in Batavia oder in einem andern Hafen von Java be- 
reits entriehteiist, sind ausser Klariman-Speaen keine 
Abgaben xu beacahlen. Profiant, friscnes Wasser nnd 
frisches Fleisch ist nicht zu haben, Oeflfigel und Ge> 
müse spärlich um! theiier. 

Die Küste zwischen d.-r Sf iitinjie .Mündung und 
derjeuij^'en des Pampalong Flusses bildet eine massige 
liucht. die auf meiner Karte nicht verzeichnet ist. In 
der J^litte zwischen den beiden Flüssen mündet der 
erwähnte Kanal, am östlichen Ufer liegt ein Fischer- 
dorf^ auf dem westlichen ist ein Flaggenpfahl errich- 
tet, auf dem wenn ein Schiff erwartet wird and in 
Sicht kommt, von dem Javanischen Ortsvorstande die 
holliindische Flagge gehisst wird. .Mau ankert dann 
am besten SO von ihm in ö oder 4| Faden fiele 
Schlamrogrund ; in der Zeit des SO -.Monsuns hegt 
man hier im schlichten Wasser auch günstig für die 
Leichter, welche die Ladung längHseite bringen. 
Lootsen sind nicht d«. Das tint besitzt 6 Leirater 
von 12 Tonneu Tragfähigkeit; dieselben kommen mit 
dem Landwinde während der Nacht zum Schiffe nnd 
gehen Nachmittags mit dem Seewinde wieder zurück. 
Der Landwind weht gewöhnlich ans SSü, der See- 
wind aus ÜNO. Arbeiter können durch die Vermitte- 
lung der Herreu Vervalter erhalten werden, dieselben 
bleiben wShrend der Woche an Bord, sind ziemlich 
brauchbar, erhalten per Tag 1 'iuhl'Mi f^ohn und 
Trinkwasser, doch muss man einen Koch lur sie mit 
engagiren. 

Fischreich ist die erwähnte Mucht nicht; der 
wenig ausgiebige Fang kann nur mit ZugoetM* aus- 

{efünrt werden. WUd ist noch auutreffen; an den 
Ittndnngen der Fliisse und RanKle halten sieh Wasser» 
und Sumpfvögel in Menge auf. namentlich schöne 
Bccassinen. in den Flüssen und Creeks halten sich 
auch viele Krokodile auf, die sehr gefrassig sind, 
daher es gefährlich ist, beim Bootfahrea Hände und 
Fässe im Wantr zu halten; im Dorfe wurde mir ein 
Eingebomtr ginigt. der durch ein Krokodil am 
Arme eiiksot« aas iraiMi Cuo« gerissen ward«, nnd 
rar dadurch sich rettete, dass er Geistesgegenwart 
genug besass, mit der frei gebliebenen Hand nach 
den Aogen des Thieres zu fühlen und mit dem Dau- 
men eins derselben fest einzudrücken, wonach er los 
gelassen wurde; der Arm war aber zermalmt und 
mnsste ampntirt werden. Am Lande halten sich viele 



I wilde SiliwiL'iiu' auf, dazu Pinther, Hirsche, Hirsch- 
eber, Tigerkatzen und Alfen. Wilden Pfauen und 
Tauben, sowie Wasserv^geln bege«!net man oft; diese 
letzteren Thier« werden von den Javauen gejagt. Da 
die-Javauen wie die Malayen sich zum lelam beken- 
nen, so gilt ihnen das Schwein für unrein und die 
Thiero sind deshalb nahe bei den HQtten und Woh- 
miugeii aii/iitreffeii ; sie haben ein gut schmeckendes 
I Fleisch und wer sich für die Jagd interessirt, kann 
1 mit ihr dem Mangel an frischem Fleische abhelfen. 
I Man verständige sich dann nur mit dem Javanischen 
! Dorfvorstand, welcher für ein kleines Geschenk, viel« 
leicht etwas Schiesspulver, eine Treibjagd veranstalten 
I wird, die sicher lohn«>nd ausfüllt. 

Ii Sfenieileu in NO-Richtuug liefet die Rlietle von 
IndiDiiiajue an <ier Westseite von Indroiiiajoe llead. 
Der Flnss Sentinjie hat ein weit vorgeschobenes iJolta. 
Die Karte Western Honte to China Chart No. 1 von 
1 J. Iinray Son 187S. ist an dieser Stelle nicht richtig. 

Uan slMora vm der Lassarang Khede MzW bis auf 
I 7 Faden Tiefe und dann nach der von tndromnjoe. 
Da dir-r r Platz von Küstenfahrern viel bestirlit wird, 
so kann lani skIi nach den hier ankiriideii Fahr- 
zeugen rirliCcii . laufe ai)er nicht in die iiacii ^.SO 
sich streckende geraumige Bucht ein. Au der .Mün- 
dung des Flusses I'ambansan steht eine kleine mit 
rotben Ziegeln gedeckte Hütte, das einsige Merk- 
zeichen ausser den Fahrzeugen. Ost ton iw Hütte 
' in 4-5 Faden l ief« jst in der 80-Monson Zeit der 

beste Ankerplatz. 

Der Flecken Indroinajoo liegt 18 .Scf-;ii(iilcn land- 

I einwärts von der West Rhede, ist an beiden Ufern 
des Flusses Pambangan angelegt und macht einen 
sehr freundlichen Eindruck. £s wohnen hier nngeffthr 
100 EuropAer, einige Tausend Javanen und ebenso- 
viel Chinesen; letztere treiben von hier aus starken 
Handel mit Reis entlang der Knsle von Java und 
nach den umgebenden Inseln. Die (ichaude des 
Gouvernements wie die der Privat-Lente sind schön 

; und dem Klima angemeaseu erbaut; der Ort hat ein 
Zollhaus, Hafen-, l'ost- und Tetegraphen -Amt, ein 
Gerichtsgebäude, Gefängniss nnd einen Palast für den 
Residenten der Eingeboreneii, usserdem ein Hotel 
und das Clnbhaus der Europfter^SoctetSt, worin die 
Residenten der Javanen und Chinesen auch Zutritt 

! haben und gesellig mit den Europäern verkehren. 

\'nn Ahp;aben, wenn Ankergeld bereits entrichtet, 
ist man frei; Lootsen sind nicht dort; Proviant ist 
ebenfalls nicht zu haben; frisches Wasser müssen die 

i E^wohner in der trockenen Jahreszeit, ans dem 4 

I Seemeilen entfernten Flosse Sentinjie herholen lassen; 

' (iemüsfl sind sehr spärlich in derselben Zeit, frisches 
Fleisch ist der grossen Entfernung vom bchißo wegen 
schlecht zu beziehen. Bootniiethe fiir eine Tour nach 
den Schiffen 5 Gulden. Leichterfahrzeuge sind genü- 
gend TwhandeB und von derselben Grösse wie in 
Lassamag, ebenso Arbeiter unter denselben Bedin- 
gungen m Multen. 

Wir erhielten dieser Tag« nnehstehende 

Flaschenpost No. 72. 
Latitude : 5" 10' Sonth. Longitude 32° 10' W. 

den 16. Februar 1879. 

Pleuse send tUs paper to 

Kr. W. von Freete, 

Alezuder- Strasse Ho. 8. 

Hamburg. 

German)-. 

. On board the German Schooner „Lnna", Captain 
D. Grabe from Rio de Janeiro to St. Thomas, 
durch Herren Habisreutinger & Co. iDrAnK99|L(fi?%* 
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silirn) Iptder nluif jctlo weitere Notiz z. B. über Ort 
untl Tilg lies rumlcs ausser iletii Poststempel Korta- 
leza, 2-1. Maio 1h7'.*, Forlali./ii i^* ili r zweite Name 
von Ceara, liein hekamiteu Hatenort uii iler NO- Küste 
von l?ta-.äiien »uf 41' 6. Breite. Ueber Kurs und 
Stärku der Drifutrömuug läut sich deshalb keine 
Beehfiunff aufstellen; Absender hütton die nöthigen An« 
gaben vom Finder erfordern niiissen, nachdem Capt. 
Grube auf dem Zettel den be/ü|/liclien Wunsch aus- 
gesprochen, etwa so: i)lcasc send this paper Ki'^A /Ae 
place aitd duie, ichere and wkett f'ound, to etc. 



Uebartloht 

■ämmtUcber auf da« Seeroeht beiügUchea Entacheldua- 
gen der Aeateohea und fremden C^richtshdfe. Roaettpf 
•te. der betreffenden BeMrden etc., einaoblleaelich der 
Xilteratnr der datala beeOsltehea BelirlfteBt AMiand- 
Innren, AofeStie ete. 

XIII. Btrafreoht. 
Oiebetöhl« »os Schiffen gahöran ausaar im Falle dea 
f MS lur. 7 dee B. St^^'e. nleht eu den ealmrerea. 

la der üntertachang wider den Arbeiter Wilhelm K. aus 
F. hat das K. Obertribanal, 

in Krwttuinig dass Jie K. Kroi^apviclits-Deputation 7.« Swiuc- 
niuiiilt' vom Jii- Marz cur. 1ji'/iii,'Iu U iler in i1ii-»it .Saclif et- 
hobciii'li .Aiikl^ije sich l<ir iiunmiifti iU rrkl.irt liat. wi'ii ausser 
eineio einfadicn, L'ia »cbwiTLi . aus j .'4i It. St.-(j.-li's /.u abni'u- 
ilür |)iel<bUlil vurlieffC, üi-^st'u Aluirlkeiiiiui; zur (-ompeteaz des 
hcuv, ai(;(.'ricJ.ta gebure; 

daüs ilaKegeu il«r Anklage-Senat dei K. AppellationsKCrichtt 
SU Steiiiu vuiii Iii. Juui c. beacblosseii bat, die UMersttekeeff 
gegen den Aogeklagteu «regen xweiHi- einlacher Diebattble amen 
nebmia1i;gt<-r Bestraiuug wis<>n Diebstahls zu eröffnen; 

dass hieniacb in Uemäüsbeit des .Vit. U des Gesetzes vom 
3. Mai l>>.'i'.' l in durcli das <)l>i'r- Tribunal zu erlediifeiider nega- 
tiver ( (.iiiiii'tiuz-i ijiill.kt M>rliandeu ist: 

in Krwa^'uii','. ila^'- ili-r Bl.■^^ hluss di'S Anklage-Sciuits gorrrlit- 
ferti|{t, und dir in l'r.ii;c blLhi ;iilo, iu einem ScliiHe lie^angi ne 
Dicbatabl als eiuiuclier erscUeiui. da nur in dem hier uubt vor- 
liegenden Falle des § 243 So. 7 Scbirle den liebaiideu gleieh 
SU achten siud (Oppenboff, Kecbtaprecbuug ltd. XII, S. 
Bd. XUI, S. Ud. KIV, S. Ii»), Schiffe aber auch nicht au 
den emicblosseoen tUamen gehören, flir deren Begriff es viel- 
mehr wesentlich ist, da«« sie emeii nm^ciilojseueii Theil des 
Krdliodeiis bilden; 

bescbluüüen. dass das Erkcnittniss der K. Kreist^eriditüileputa- 
tion zu S»;ueiuilr.de voul 29. M&r/. 117^^ aiii/:ii:.i I i u , ili-r öe- 
Echlusä des ,\iikiau'L- • Senat* des K. A|ii»cUati(ius • deru hts «u 
Stettin vuin 1^. Juni zur Au^luhruuK zu l>nii;;eu und die 

Sache zur Verbaudluux nud Entscheidung au die K Kreisge- 
richisdeputaiion zu Swinemuude xu verweisen sei. (Erk. d. 
preuss. Üb.-Tribunals roin II. Juli. 1K7-*: M. Steuglein, Zeit- 
»clitiit tnr Geriv hispraxis e!<-. IM VIIl. S. UMi. 

EntBchädigung;sftnspruch der Ladungaintaresnenten bal 
boidoräoitü vcrBChuldotom ZuBammsnstoaa von BchifTen, 
inabesonduru 8tollun<i doa Rheders, welcher Eigenthü- 
mer der Ladung aoinoa Bchiffea ist 

Das dem K(:i!fer 7.iii;ehorij;i' Srhitl ..Hercules"' mit einer 
gleicbtalls dl n>s( llx ii /.iiKi hm j;,'t'n Ludung lieis uii Hurd sliess 
anf «ler KIbc mit dem der liekia^ten zU(!eli»(iKeu Scliillo _A1- 
ford" auiaininen. Beide äcbiffe aowie die Ladung des „Hereulcs'' 
eind dadurch aehr beschtdigt worden. In dem Proiesse Uber 
die geienaeitlfM EateeMdlcnMgaMMyrOcbe wurde f«4[eateUt, 
deat die Cellluea der SchHn dureh eof beiden vorgelieBnene 
Tecsriiea berbeigefnbrt worden ist. Es fragte sich weiter, wie 
io einem Schiffscollisionsfulle, welcher in auf l>eideu Si biffe» 
vorgekommenen VerRcluiMungen seiueu (iruud hat. der Rheder 
und zimlfuli der Eigeniiiliiner der verloren (ji-ftanf!eneu oder 
besrhadiKieii Ladung des einen Seliiße^. dem Rheder des an- 
deren Schities gegenüber, in lletrelT des Schaden» au der La- 
duojg zu hehandeln sei 'i' Das Uhergericht hat dieseu l'uukt 
dahin entschieden, der Kbeder und l.Ailtingseigentliunier habe 
cegen seinen Lsdungsscbaden den ihm verbliebenen Werth seines 
Sebiffas und dessen Fracht ia Rechnung lu ateUea; reiAe 
dieHr Werth snrAutgleichung nicht ans, eo bafte der Ueder 
de« aaden betkeUiften Scbllea mit deaten Wertb and dem 
Benage der Fracht fllr den nagadecirt gebHebenen Tbeil. 

Dieae Auffassung des in Rede stehenden Punktes ist von 
beiden Tbeilen angefochten worden. — Kläger weist die Zu- 
mntbang, sich znoacbst an den Werth des eigenen Srhiffcs und 
dessen Fracht zu halten, zurQck und verlangt vollen Ersatz 
des Schadens von dem Heklaglen (hier vollen Ersatz, weil der 
Werth des „Alfurd" uuhestritten den an der Ladung des „Her- 
cules" eutstaudencu Schaden nliersteigt). Die liekiagU will 
Von einer Verantwortlichkeit für den von der Ladung des 
„Hercules" durch die Collision entstandenen Schaden deshalb 



gkozlich frei sein, weil dem Kllger die yenebnlduai eder 
Mitrerschuldung der Heaatiung aeinee Scbill^a xnr Lait geniacbt 

werden durfe. 

Unhedenklit'h. heisst e>, in den nberslrirbterlicben RnUchei* 
dungsgrtinden, war dem Obergericbt beizutreten: 

Dies folgt mit N'othwendit'keit daraus, das» jede cnlpose 
Verursachung piiif-r Schirt8c<>Ili«ioii mit ihren verlustliriiieeiiden 
Kolgen unter den Itereirli der üher das dannium injuria d.iium 
geltenden Rerhtsurnndsatrp t'itllt und ila^s die Rheder nach 
Art. läl des II. Ii IJ. „fir den Si haden verantwortlich sind, 
welchen l'ersonea ihrer Si'liirt'shesat/unir diiri li Verschulden in 
Ausllihrniis; ihrer I »i*Tistveri i< litunuen eiiii iii lirilten zut'llgen,'" 
jedoch mit der aut Art 4.VJ (No. Ul festKesctzteu Beschränkung, 
dem Bie in allen FiUen vergedecbter Art nickt nker dea Wettii 
TOB Schiff nad Fracht htnans tn liaften kalten. Denn hietaet 
aiad nachstehende Folgerungen abzuleiten: 

1. lat die einen Ladungsbetlieiligteu heschttdigende Schiita- 
colliaion dnrek cnlpeaea Verhalten auf einem der collidirendea 
Schiffe veruraaeht werden, so halt sich der Beschädigte, abge- 
sehen von dem Anspruch an den Urheber des Ereigniasea, an 
den Rheder des betreffenden Schiffes nnd Äeeer nnftct ihm 
bis zum Beiaul von Schilf und Fracht 

2. Ist die Scliin'scollision durch culpose« Verhsltm auf zier« 
(oder mehreren) ollidircnden Schiften verursacht wordm. so 
halten dem l!i',cli,Mlii;ten die Rheder der mehreren bcluiVr lem 
jedes bis zum lielaii! des WerUios seines Schiffes und dessen 
Fracht) solidariM-ii un i es sieht in der Wahl des UescbAdiKteri, 
an welchem oder an welche der ihm haltenden Hbeder er sich 
halten will. Eioe Einrede der Vni ausklage oder Theilung Bndet 
hierbei uach civilrecbilicben (irundsatzen ebensowenig statt, 
wie. worauf es ttbrigena hier nicht aakemmt, ein Unckgang dea 
in Anspruck fenommenen Rbedert anf die Rheder mitbetkeiligt 
gewesener Sebiffer. 

3. Die durch An. 737 des II. G. |j. einucführte Bestinmang, 

dass, wenn eine Schiflscollision durch auf beiden Schiffen vor- 
gekiiinuH-iies Versi linlden herheigeliihrt wurden sei. ein .Anspruch 
auf Kr.'-alz des dem einen oder niülereu Schiffe oder heiden 
Schiffen zugetiieten ScIiailMis uii Ii! siatitinde. hat. »le inshe- 
sondere iu dem Krkeuiiinisse vom i Marz des R. Üb. 
U. G. ansgefubri ist, keine lieziehung auf Scbadenaanqiracke 
von Ladnngsbetheiligten in Collisionsfilllen . 

4. Ist im vorgeitacli!« !! I'jr.i- des 4'it ",' l'ider mehreren) coUi- 
direnden Schilfen viirjji-kuninieiien ciilpnsen Verhaltens der 
Schiffsbesatzungen der Rheder eines dieser Schiffe zugleich 
EigenihUuier der auf seinem Schiffe bctindlichen und bcicki- 
digten Ijadnaa (eder eiaee Theils dieser Ijadnnid, ee kann, 
weil er (mit der angegebenen Begrenzung) die VerantwortKch* 
keil lar das auf seinem Schiffe stattgehabte culpose Verhalten 
selbst zu tragen bat, ein Ersaizsnsprneh an den Rheder dea 
andereil Schiffes nur in soweit eintreten, als der lur ihn nn 
der Ladung eniätaudcne Schaden den Werth seines Schifles 
und dessen Kracht iilicrstctyl Soweit wie dies.'s statttindet, 
wild aller der KrsAtzaiis|i; iii h Lxi^teiit. ileiui ■iio Vm iuisset/.iiugen 
zu diesem liej?en volistandii» umi über den auf den Schaden 
absnreehnenueu Weith seines St hilfes und dessen Fracht hinaus 
hindert die eiseiie Verantw oi tiichkeit des llesch.idigten die 
Eritstelmni; F^'llll■^ h'iiriii-riiii'_'-ri'i i;ti-s nirht. 

Das von den rartheien hiergegen Vorgebrachte ist unhalt- 
bar nnd gans abwegig. 

Wean XUftr meint, die ihm antAndig gawearae Wahl, 
ob er liek wegen d«a Laduogsschadene an aein eigenes SriiitVs- 
vcrmögen eder an die Beklagte halten volle, dorfc iiiin tnclii 
verknnimert werden, so steht dem entgegen . dass ihm solches 
Wahlrecht nicht zugestanden bat, und zwar deshalb nicht, weil 
die ihm anzurechnende culpa seiner Scliiffsties iri'niK; (mit jener 
llegreiizunci (rleich/eitii; mit der KiiistcuuiiL.' des S< liadi>ns in 
Wirksamkeit trat. I'er vorließeiide K-ill ist i.eiü.iiMiiiiMi «ieicb, 
wenn ein llesriiaili i r liie vnti eiiii in Andern geu>'ii i'm liegan- 
gene cnliia deshalb nicht zur Grundlage einer Scbadeni>klage 
maeben nanu, «eil ihm mit Erfolg der Vorwurf auch eigener 
Tenekuldung gemacht werden darf, in solchem Falle tritt 
ein Schadeusa u Spruch Überhaupt nicht in ExisteiiZ und auch 
im besonderen Falle ist dies anzunehmen, soweit nicht der 
Schadenshetrag den Werth dea betreffenden Schiffes und 
dessen Fracht übersteigt. 

Aus Voratehendem erkellt, daie ee anf die von der Beklagten 
geltend gemaebten OmndaUie von der «aalbiio gar aieht 
ankommt 

Wenn Jteila/jlc iilierhaiipt eine uiilicsrlirankt- Il.Utiiiif; der 
Rheder für Verschuldungeu ihrer Schitfsbesatzuugeu geltend 
IB machen sucht, so steht dies im klaren Widersprach mit der 
Voracbrift dea Art. 452 No. 3 des H. G. B. Nicht minder 
grundlo« iat ei. wenn sie besOglich der LaduBgabMcbidigungen 
in CoUiaionafillen gewisse in Seerecbten dei Analandes vor- 
geschriebene Repartitionsmetbodcn als hier anwendbar be- 
zeichnen zu können vermeint. Die neue deutsche (iesctzgebung 
hat die Giuiidsät/ie ulier ..Schaden durch Zusummenstoss von 
Schiff.ii' betieitendeu .\bschnitt des H. G. b. (VS.2) unter 
AusSerkruriM't.' inic aller bezuglichen ' alteren einbeiiniscben 
■ Seerci litslirslitnriiurii;('ii und ohne Uekurnren aul da» Hecht 
des Auslandes, erschöpfend festgestellt, sodass nur jene üniud- , 
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Dia Handelskammer führt sunicbst aus, dass in Ihrem Be< 
zirke über die Uandbabonc de* fraflicbea Geaetica tchwera 
Klagen laut geworden ttod data sie ««Iber aehrwitig veraa- 

lasst sei, der Sache ihre .\ufmerk9amkeit an widmen; «ie hat 
CS indes« nicht für ihre Aufgabe gehalten, auf die vor dem 
Seeainie Emden abeeurtlieilteo KAIIe aAher eiaauMlioii, toadarB 
sich letlielich die 'riiHts.i.-iie Torgohaitea, daaa im Jahn 1878 

von den dort bebanili lti'ii 

18 FlUe 8 

dahingegen von den dii:ih die 
AbrigM Soaimur unlersnchteu ^17 nur J 

von «Uen 7',i KiilU-n liIso 4 

dem Roielis-iJlier-SeoatMte Ue<chrittiRun(j Rewulirt haben. Die 
drei Killle de.. SeeaniK Knuleti sind dadurch vor die Kecurs- 
Iii^laru i>ekiinimen, dass der Meichskomuilssair wetien .\ldeh(iung; 
seines .Votrages auf .Al'eikennung der Uewerheliefuifniss He- 
scbwerde erhob, wälirend in dem fiertOB Falle der Steuermann 
des Schiffes „Eos" gcgcMi die dureb das Seeamt Steltin ausge- 
aprocboBO PaieaUataiobuBg protettiito. Im iabro 1878 bat 
mitbio flberall aar dar Bnelnitonmiasair des Seeamta Enden 
— und zwnr unter M Fallen drei Slal — Veranlassung gefun- 
den, seeainiliche ßntscbeidongen anzulechten. Die Handels- 
kaninirr kuiin in diosier Thatsarhe ein blosses Spiel des Zufalls 
nicht erkennen; noch weniger k.»nn sie di u SchilVerstand ihre! 
Bezirks für so »eniR Lei iilstne liti^; lialten, dass hei ihm 2.t°/j, 
aodrerwärts aber nur I' di i .■^< i iintuUe ai:t lii n .Mangel der 
zur AttSäbung des SchiflerKewerbes ertorderlieheii Kigenscbaf- 
tcn sollte zunlckzufabrcu sein; sie glaubt vielmehr, dass daa 
höchst ungleiche Uesultat der im Jahre 1878 untersuchten Sce> 
hauptiacUich daria aciBOB Gruud hat. daaa die Kaicha- 
wiro dar eiBielBOB Saaftmter ihra ABqiaiM TarackiedcB 



Seeamtliches. 

An 

dia Tarahriicba Redaktioa der .HaBta." 

Dom KaieBder Dieiea hat die EiacaVa vonalafaB, welche 

iie Handelskammer (Qr Ostfriesland und PapenburR Uber die 
Aosfahrung des Seeunfallgesetzcs vom 'il. Juli 1877 vor Kursem 
an das Kaiserliche ReicbiikaiizleraDt ia BoiliB aerichtat bat 
und er glaubt, da^s eine nai.ere Mitduilflaf dartbor ia Ihrem 
Leaerkreise lateresae linden wird. 



Der Ifaagal tbiar poaitivcii gcaat^baB Tortehrift trift 
hieran die Sebald. Das Goaela vom 87. Juli ls77 llaat «Ich 
nicht nfther darflber ans. wobm dar Rolebskoraraissair ÄBtrlgo 

auf Patcntentziebiiiig «teilen mu««: es «a»! bluss. dass auf An- 
trag des Heich*knniini.9sairs durch den -^|irU( U des Seeamis die 
Gewerbeliel'iigni^s entzocen werden kann, wenn sicii ii^iebt. 
dass ein ileutscher Schiffer nJer Stein rnianii den L nlüll ;ii'r 
dessen folgen in Folge des Mangeis solcher Kigeuschaiten, 
welche zur Ausübung seines Gewerbes erforderlich sind, ver- 
schuldet hat. Damit ist dem subjektiven Ermessen des ein- 
soloen Reicbakommissairs der weiteste Spielraum gelaaaen; und 
deabalb itl es gegenwärtig, wo bei jedem Seaamto oIb bcaoB- 
derer Reichskomroissair fuBflirt, mal UBTermeidlieh, daaa die 
Anträge auf patentenuiebdoir bei doB daielaea Seeimtero «o 
aebr verschieden fallen 

Nach Ansicht der Handelskammer Ist dieser Zustand durch- 
aus unhaltbar uud keineswegs dazu augethan. die neugeschaffene 
Einrichtung in der Acliinng des Volkes au bele^tigeti. Dadurch 
dass die objektive Kerhtsliasis der seeamlliclien Untsc beidunsen 
in liezug auf die Krage der l'atententzieliuni.'; sd sclivu r zu 
erkennen ist. gelten die vou einem vcrurtheilenden Krki iiut- 
nisse Betroffenen für halbe Märtyrer, wahrend binun drnim 
in freisprechenden Erkenntnissen Momente einer zu giiinpf- 
licbcB Dehaadkuig Seitens der Reicbskommisaaire gefuadoB 
srerdaa. Aber auch dann, wenn den Antragen aof ntontOBt* 
Ziehung weder in der einen noch in der anderen Instana ent- 
sprochen wird, bebalt der gegenwftrtige Zustand seine bedenk- 
liche Seite; denn diese Anträge sind fUr die davon Betroffenen 
auch in solchem Falle nicht bloss unaugenehme Zugaben eines 
Verfahren«, «eiche*! nach den klaren Intentionen des üeseues 
iu erster Mi lle ila/ii |ie,|itiiim i-.t, die Ursochen des Seeunl'alis 
festzui-tellen: sonderu sie bedeuien zugleich eine Schädigung 
ihrer seemännischen Ehre, welche nicht selten daa eiasigfl De* 
Silzthum von Sciiiffern und Steuerlenten bildet. Man darf es 
mit ihaoB flicht leicht nehmen, und sie SOllteB Wteralt nur 
smier ftuu bettimmten, jede VeraehiedetüuU dtr Auf)a»sunff 
ntögUehtt au«iicMie»aenden VoraiuteUHnyen gcittUl «erden 
dürfen. 

Die urspriingliehe Gesetze.svorlage hat für die Aberkennung 

der Ue» erlielM lu;'iiis..>e einige positive .\nhaltspunkte darge- 
boteu. hle^e ^.iiid atier ans dem emanirten Gesetze principiell 
ferne gehalten ,:ial ile,l.all» (»laulil die Hunde Iskamnier sich für 
Anträge auf Aeuderuugen des Seeuulallgesetzes in dem äinne, 

dass deo Betehakemmiaaairaa dar Fall dar gBllaaigiwtt «iaaa 

Antrages aof PatenteataiehBag klar vori;eEaldiBOt wlirdo, IteiBOB 

Erfolg versprechen zu dürfen. Sie ist aher der Meinung, data 
§ 13 des Gesetzes vom 27. Juli 1^77 eine Handhabe darbiete, 
die Ausfahrang desselben zu einer durchaus |ileichmassigen 
an gestalten. Dieser Paragraph bestimmt nämlich, „dass die- 
selbe Person fOr mehrere Seefanter als Kommiaaair beateilt 
werden kbna«* Mid Uaran aBkatffOBd baaatngt dia BaBdals- 
kammer: 

,,dass die FunlvSionen des. Reii:HRk.".n'.niis^ars tur ivin.t- 
- „lieh« Seeamter des Deutschen Reiches einer eniiigtn 
„Per»on abertragen werden mßgen." 

Sie ist der Ausicht, da.w nicht bloss die oben besprochenen 
Vcrichiedenheiten in iler Anwendung des den Reicbskommis- 
aairen beigelegten Recbtea veracbwUiden wflrden, wenn daa 
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Ant «inei teeainUichen Rekktkommltuln rin«r eiarii^en Per* 
MB alt itladiKer Beruf obläge : Bondern e« wttrde zuirleich eine 
OMcbtlterontine Kescb&ffoD, welche ü»» wichtige Interesse des 
Reiches an der kUren Erkennuni iler Ursachen nllcr vorkom- 
meixlea äeeunnile in erhöhtem M»a5<^e zur Geltung drAchte. 
Dit'srs IiiieresBu Iic8ti-lit «laiin an1 Uruntl der KeMmiiicitrn Er- 
fahrunpeii nmli Miltelti ihhI Wegen zu «neben, gl*'icbarti|fen 
Unlillcii fiir ilii- /ukiiMU U;iuiliclist vorzuheugen. Hierzu ge- 
hört »K IHK' iin lin.-i<ind>TS urwihnte, «uf Antrag des 
Reich«komuil>«airs durch den Spruch des äeearoU event. sofort 
in Votlcug XU ntMwto UaimlrtlMiUnt, «I«h dm« ScUffar 
oder Steuermann, wfleber d«a Sewmftll o<l«r det««* Folgen 
durch (leo Mang«! tolcber Eigensrbatteii verschuldet hat, die 
sar ÄosQbuaf des Gewerbes ertordrrlieh sind, die Uewerb«- 
befugniss aberkannt werde. In dieser letzteren Beziehnni; linn- 
dele es sieb, wie l>ei der llernthung des S(!eunfallf!«.'i<eUC'S 
wiederholt ausdriicklich hetont worden sei. keineswegs um eine 
liij^trafiinj; des betreffenden Verschuldens, Hundern um eine 
lieriolitiKiinR des der ratent-Erthcilung zu Grunde liegenden 
Uitlieils ii!)er il;e lieljiliiKuni? Das Interesse des Heiche» .sei 
hier also im Weaeuilicheu dasselbe» wolcbes bei der Prüfung 
oad AppfOtatiM «oa SMMhiffeni wtA StraolMtm dwek dlo 
fRr liandleho deatsehaUBteniehti-Aniulten bettetlteii beide* 
Reiehs-l^faDga-lnspectoren zur AusObung gelani?e. Ein rieh« 
tices Urtbcit dartlber, ob im Eioielfalle ein zumiiges VeisebOB 
oder aber, worauf es hier allein aakoaiai«, der Maiigel «eeeat- 
lieber Kigcnsrliatten Torlieg»t Mtse Oinea darch eteta Uebaac 
geschürften Hlirk voraus. 

Einsender Dieses hoHt, <|ji^s diese Eingabe einen besseren 
Erfolg biiben wird, als die in Sai bi n des Sceunlallpeselzes bis- 
lang ergangenen Voritellnni," n an die Kniserlitbe lliicti-^regie- 
ruDg, welche mebr oder vreniKer auf eine Aenderuug des noch 
toliafe» Oaeaiaea hioaiistiefen. — a. 



flaesuBtlfotaee »oa doa Varbimdlaiigaa dar Haadala» 
fär Oatfriaaland und Papoabitrt« HI. Punitt der 
TagMOrdaung. Herr Friedrichs -I..eer referirte Ober die in Ue- 
traa dee Seeucfallgesetzes stattgefnndenen Kommiuions* Ver- 
handlangen. Die Kommission ist zc der Ansiebt gelangt, dass 
■ar Abatellung der berrorgetretenen Beschwerden keine Aen- 
daiung des Gesetzes uothwvndie, soudero dass nur dabin zu wir- 
ken sei, dass das Gesetz OberalT in gleichem Sinne geliiindbulil 
werde. Dies »ei jetzt offenbar n:cht der Fall ; dem «ubjectivcu 
Ermti-.! [1 il. i eiiKcIneu Kcii Iiskümuiis*fct8 sei ein zu grosser 
Spielraum gclasseu. Die Komniissiou bielt es für erforderlich, 
data der Antrag aaf Patent- Kotaiehuag bei allen SeeAmtem 
unter denielben ToraaMetxnngen gestellt werden mdsse, und 
nachte zur Erreichung dieses Zieles zwei VorschlAge. nlmUeh, 
entweder die Stellung des Antrages von einer für jeden ein- 
■einen Fall zu ertheilenden Instruktion des Reichskanzleramta 
abbkngig zu machen, oder die Geschäfte des ReichskommissArs 
im ganzen Reiche durch eine oder hncbstcns zwei Personen 
wahrnehmen zu lassen. Letzteres wurde namentlich noch damit 
bedirwortet, dass auch bei der Prüfung von ScbitTern und 
Stiuorleiilcu ^wci lieirhsinspectoren mitwirkten il.is 
Interesse des Keich» hier dasselbe sei wie bei der Entziehung 
der üeverbebefngniss; dana nach den Intentionen des Seeun- 
fallgesetze« bandle es sich bei der auf Antrag der Keichskom- 
miiMrien sulUsigen Aberkennung der Oewerbebefognisse nicht 
uu eine Bestrafung von Schiffern nad Steuerlenten fttr Vergehen 
oder Verschnidea, sondern lediglich am eine Berichtigung des 
Ürtheile bei der Patent- Erthcilnag, dergestalt, dass der Betref- 
fende nicht fOr beflhigt erklart worden wSre, wenn schon dninals 
v<^r^''."iL';;en (i.tUO , dass Kl^.'e:isi.hLU'i*: ii , s^t^lctie zur Aubiiliiiii^.' 
des Gewerbes erforderlieli -iml uml iliircli derrn M.iiii;i-I iler 
betr. Seeunlall verscliuldi t wnnle, dem >.cliilTer uder Sti '.u riiiann 
fehlten. Die Handelskammer ptlichtetc den Autifiibruiigen der 
Komaiiiaion bei und bescbloss, bei dem Herrn Krichskantler 
diUa Torstellig zu werden, daai bei sAmmilichen Seeintam 
Cgrtaa aar eia eiulfar B^ahikoauaiaiir dia Baiehiiataraaaaa 
▼ertreten aMga 

Neue Relaa quer durch AfVlca. Der portUKicsische 
Africaforscher Major Serpa Pinto iät wieder ia Lissabon ein- 
getroffen, üeber seine Durcbkrenzuiig des africanisclien Kon- 
tinents verlautet Folgendes: Pinto brscb im August Iä77 mit 
400 Begleitern ron Bengneln an der WestkOste Africai anf nnd 
erreichte int April 1879 mit 8 Geführten bei Durban die Ott- 
kaste. Unter jenen 8 Oberlebenden Begleitern sind einige Ein- 
geborene, die Pinto nach Liseabon mitgenonmen bat, um tie 
dann wieder in ihr Heinathsland Bibä surnkauKbicken. Pinto 
bnd keine hydrographische Verbindung switehen dem Cobango 
und dem Zamhesi. (la^egen entdeckte er das Geheimoiss eines 
anderen Flusses, Namens Cuando (von Liviogstone lulsctilii:h 
Cbofaca genannt), der aul eine Strecke von etwa 900 km scbiffimr 
■ein srdl. Pinto erwähnt ferner die Erforschung eines etwa 
400 km langen Strones, der sich in den Zambesi ergiesse; ob 



er damit den OtMUido neiat l»t aai dea vorliegenden Angaben 
nicht zu ersehen. Der Makarikarisee wurde vollstindig auf- 
genommen; am oberen Zambesi hejtegnete Pinto Tt Katarakten 

und an einer < »enlicbkeit Samens Kungal i trank Pinto vnn dem 
Wasaer vier verS' lii<'dener Flbsse, vnn denen sudi zwei in den 
Atlaiitiiclicil lind eirjr r in ilen Indiscbcn üeean erRiesst. wahrend 
der vierte sieb in den ~-aiidwüsten der Kttlabjri Klieiie verl ert. 
Pinto zahlt am Scblu.s!i seiner Mittkeiluugcu alierniali die geo- 
graphischen Schätze auf, die er heimbriagl. nämlich 20 Karten, 
sabireicbe Zeichnungen, viele baromelriiche und geologische 
Natiaea, 6Blade Xagahnehar nad eiae ganze Anzahl losertea 
und Pflanzen. — Die ratfianiaehc Portehergesellsrhait unter Mar» 
qui* Aniinor; -Ii' i-tt mit aierkwordig vielen Schwierigkeiten 
■n klmpfen / i Ii i n. Kapitin Martins liegt am Sonnen'^tich er- 
krankt in Aden, vialirend zwei andere Mitglieder von einem dem 
Kunin von Sclioa (in Abessinien) teindlicben Stamme gefangea 
genommen worden sind und nur gegen ein bolies Lösegeld 
ausgeliefert we den snilen. Der König von Sclioa i rkl.irle. dass 
er machtlos sei, zu hellen. — Der Sultan ton Zuncthar bat >ich 
bereit erklärt, zur Verwirklichung eines von Herrn James Brad- 
■haw ans Manchester gemachten Planes beizutragen, durch den 
llittel*Afri«a da« Haadal erichlooaea vardaa soll. Der Saltaa 
trill innlehit eine Strecke Laadea lor Anlegung einer Eisen* 
bahn hergeben Stiuilt-y ist dort seit einiger Zeit tbatig. 

iiiftilaillitig«_BChl(Ve^{'&stiiH,i'- sownbl -iW ..Calais-Doiivres" 
erweisen sicli ineiir uii l :iu lir als du- nji IJjLalliUUl en und nj cltt- 
Staro iilendcn u nd dabei sonst ganz zuverhisäigen Seeschiffe, 
wefcbe IhH Erfinder und Erbauer aus ihnen macln n » oUtea. 
Üg it -l m e lii re FabiacMg licsieht auiju»*i Mmplet en Sclulleii von 
SOS* Lange und 18' 3" Itreite, welche l>" von einander ent- 
fernt, du rch einefAst <;an z von vom n;icli hinten riah »u 
rBr|[aniia t'f111'IHB~niil. "•" ■ "■•'"■■■■T.... sind, und welche 

llocil nur 6' 7^" tief stechen. OTe WascbTnen sind diagunala 
direct wirkende mit (lyliiider von i<;i" Durchmesser, li' Ilubböhe, 
Die Kader, deren jede .Maschine eins liir sich treibt, haben 
24' Durchmesser und tulircii tu' i," breite Schaufeln. Die in- 
dicirtc Pferdekraft beirn': ar.t der Probefahrt dMO bei ^ar 
mittleren Ueschwiudigkeii von 11 Knoten. 

Der erste Jahrgang von I.loyd'a Ysujlit Bagiatar fitr 1879 
endüUt die iataraaaaata Hiiibeilung, dass die Anzahl der Yaehtea 
in OrMebfitaanieB 60 betrug in Jahre IHM 

400 „ n » 1850 

<■■■■■" , , „ 1864 

IHM .. ., 1H78 

und dass, wenn man die i-a. ,'ntl Yaclilen unter l'l Tons hinzu- 
rechnet, die ganze Yai httlotle (iro-sbritanmeus Ins au die Zahl 
von ijOtK) heranreicht. Die Segelscliimabrt wird zum Sj.uri .lur 
oberen Gesellschaftsklassen in England, wahrend auf dem Cod- 
tinent wie auf den Inseln die iClagea aieb häufen, dass die 
mittleren und untern Stände sich ron der gaircrblichen Seefahrt 
zurfickaiehen. NeaeiHiiaga' wird diei oamentlich von Uollaad 
an» beklagt Lloyd's Yacht Register bat aber noch eine andere 
hAehat eifreutiche Seite, indem jetzt die bewährten Bauvor- 
ttimfUm dieses Instituts auch auf den bisher häufig recht 
zweifelhaften nnd bedenklichen Kau der Yachten aii^Redcbot 
werden, was um so willkommener genannt werden nii;-s. als 
viele neuere Yarbten theits CompiMit-, iheils eiserne Segel- 
schiffe, viele aber mich Dampfer sind, deren Warth beUiUf 
bis an 200 0(10 bis ^KiiJOO Mark hcranreichL 

Kapt. BoytoB hat in dieaem Fi«hiahr ^a Sehwimmfiihrt 
von SM» Sbl dea Hiwialpiil absrirla baandat DIeaalba hatte 
am 6. Febr. roa 011 Oreek City an ZmaaiaiaBflQee dea Ohio 

und des Missisippi begonnen ; am 87. April, nach iOtAgigar 
Schwtmmtour, stieg er in New-tJrleana aa Land, aachdea er 
durchtchnittlich ini Utnal 48 Sn. schwioiaiaDd reipk im Stroam 
trdbaad aeiflekgelcgt hatte. 

■ob Behtffbau sm dar Otyd«. Wihread im April 1818 
Bleht weniger als 28fi00 Toai, in April 1875 noch 33 lOOToat 
und Ib April 1873 sogar 27500 Tons, (Iberhanpt aber ia keiaaB 
Hoaal der loteten sieben Jahre weniger ale 14 400 Toas tum 

Stapel liefen, sind im April dieses Jahres nur 12 Schiffe von 
zusammen 8700 Tons abgelaufen. Doch sind in allen vier ersten 
Monaten dieses Jahres tll üiK) Tons an der Clyde fertig gestellt, 
gegen 54 WX) in IH7(i, und .V>'J<K) Tons in 1877, aber gegen 
H.MXIO Tons in IH7M und gar »-,i9Ut) Tons in 1878. £b lind augen- 
blicklich ü7 Schiffe im Bau begriiFea gagoo 96 BeUfit aoi tta- 
selbe Zeit des vorigen Jahres. 

Zwei in BoatoAk gcbaate Dampfer aus Btahlblaoh aiad 

gegenwirtig nnterwegs, nm aber Petersburg durch das nord- 
russische Kanalsystero die Wolga und von da den Caspi-8ee 

zu erreichen, den sie dann befahren sollen. Die Schiffe gehen 
B" tief; die Ulechc stammen aus Weatlaliachcn Werken, der 
Rhein abwärts Kiibrurt halt immer mindesten* 10* Wasser, und 
dennoch — will es mit der directOB 
noch immer nicht recht vorwärts. 
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Redtgirt und hcrausRcifcbcii 
•DE W. von Freeden. 
Bonn, TliODift-Strasse 9. 
CominiKsion , Rxpodilion: 
Fr. Foemltr in Leipzig. 
Die „Hanna" cr»chi<irit jrdeti 
8. Sonntat;. Bestallunsen 
bei der nflrlisten l'o«t, ndor 
Bucbhandliinj, mler bei der 
Redm-tinn. SenJunsen dip 
Redactinn nilcr Expedition. 
Alterwall -'S. Druckerei der 
Ilnnun. 
Abonnomant jederzeit, 
frQberc NuniiniTn narh^c- 
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Wegcti Inserate, welehe 
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rechnet »erden, beliebe man 
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Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden in dsr Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg 1872, 
1874 ja 2u4.«, 1876 zu 5.«, 
1877 zu7.«(. 1878 zu9.«. 
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Aus den Schlussdebatten über die Tarifvorlagen, 
speciell den Antrag Franckenstein. 

D<'r von der roiiiinission der Vorhifjo boi^efOgto § 7. 
der sog. Antra« Fninrkcnstfin, lautet: .Derjeiiifo Krinig 
Jcr Zölle und der Tnbiickstcuer, welcher die Summe von 
130 Millionen Mark in einem Jahre übersteigt, nl den 
einzelnen "Bundesstaaten nach Musscnbe der Devölkcrung, 
mit welcher sie zu den Matricularbeitrilpen licranpezogen 
werden, zu überweisen. Diese Ueberweisung erfoljrt vor- 
behaltlich der detinitivcn Abrechnung /wi<)clien der Ueiehs- 
rnsiie und den Kin/elstaaten auf Grund der im Artikel .3<J 
der Reichsverfnssung erwähnten Quartalsoxtracte und be- 
zichangsweisc Jahrci>abschlüssc.'* 

r. Ihnuigscn: M. II.! Die obcrwicgende Mehrheit 
meiner Fraction hat den lieschluss geia^^st, diesen Para- 
graphen abzulehnen, und weiter beschlossen, dass, falls 
derselbe in den Tarif aufgenumnien werden sollte, das 
ganze Tarifgesetz abgelehnt werden inUsste. Ich selbst 
gehöre .auch zu dieser Mehrheit meiner politischen Freunde, 
obwohl ich bedaurc, dass, falls dieser Paragraph ange- 
nommen wird, es mir nicht möglich wird, für den Tarif 
und das Tarifgesetz zu stimmen. — Die Fassung meines An- 
trages ging dahin, dass die Verfügung Uber den vollstUn- 
digen Ertrag <ler Zölle und Verbrauchsslouem nach wie 
vor dem Bnndcsrath und dem Reichstag verbleibt, also in 
jedem Jahre darüber durch Ktatsgesetz entschieden wird, 
und dass da.sjcnigc, worabcr der Reichstag nicht ander- 
weilig mit dem Bundesrath Verfügung trifft, den einzelnen 
Staaten flberwicscn wird. — DarQber kann kein Zweifel sein, 
da-ss mit dem Antrage Franckensteias nicht nur ein Artikel 
der Verfastiunif, sondern mehrere geändert sind; es sind das 
Uestimniungon in Kapitel 1 2 <ler Reichsverfassnng Uber die Fi- 
nanzen, und solche in Kapitel G <ler Reicbsverfassung Ober das 
Zoll- u. Ilandeb>wes<'n. — Er conservirt fcrnerdie Matricular- 
beiträge und Uberweist von den neubewillii;ten 100/110 Mill. 
einen Betrag von Uber 80 Mill. einfach den Kinzelstauten. — 



Diese Angelegenheit hat also einen >elir «Thebliclien poH- 
tischeu Hintergrund, wie es vor drei oder vier Wochen 
noch die Vertreter der conservativen und liberalen Parteien 
und auch nanii ntlii h der Il"ii hskanzler zu mebreren Malen 
anerkannt haben. — Die Martrirularbeiirüge wcrdeu also 
künftig ein normaler, integrirender Bestaudtheil derUeicfas- 
Verfassung, während sie bislang nur ein Provisorium waren, 
dessen baldigste Abstellung gewünscht wurde. — Fassen Sie 
alles dies zusammen, so worden Sie mir und meinen Freunden 
Recht geben, wenn wir, die wir bisher dabin gestrebt haben, 
dus> das Reich iitianziell selbststundig gemacht wUrde, da.ss 
die Matricularbeitrüge ganz oder wenigstens bis zu einem 
Miiiiniuni beseitigt würden und dass da« Reich in llinsirht 
seiner Finanzen auf eigene Füsse gestellt würde, mit dem 
Kanzler und den conservativt-n Parteien znsanimen einen 
Beschlu'>s nicht mitmachen können, wie er nns hier im § 7 
zngeniulhet wird, und Sie können es uns nicht verargen, 
wenn wir — wenigstens ein grosser Theil meiner Freunde 
und iih — nach der .\nnalime eines «olchen Beschlusses 
den ganzen Tarif nicht annehmen können , für den ohne 
einen solchen Paragraphen viele von uns gestimmt haben 
würden. 

KcicJtskntisUr Fürst Bismarck. Der ganze Streit, 
um den es sich hier bandelt, nuiclit mir — liegt mir doch 
die Theorie in dem langjährigen praktischen Leben, das 
ich geführt habe, ziemlich fern — den Kindruck wie das 
bekannte Wort bonnct blanc oder blanc bonnct, oder nU 
ob ich .spreche von einem schwarzi'n Tuchrock oder von 
einem Rock aus schwarzen) Tuch. Weiter finde ich keinen 
Unterschied. Jeder weitere Unterschied, den Sic hinein- 
legen ist tingirt, widerspricht der Sachlage und der Ver- 
fassung und es wäre meines Erachtens ein Verrath an der 
Sache, die ich im Namen des Vaterlandes hier vertrete 
und die ich nicht frivol nnternommen habe, wenn ich unter 
solchen Quisquilien meiner Ansicht nach, wie sich dio 
eine Theorie von der anderen unterscheidet, das Ziel 
sollte fallen lassen in dem .\ugenblicke, wo ich die Hand 
danach ansstreckon könnte. — Ich habe von Anfang meiner 
Carrit''rc an nur den einen Leitstern gehabt: durchweiche 
Mittel und auf welchem Wege kann ich Deutschland zu 
einer Einigung bringen? und soweit dies erreicht ist, wie 
kann sich diese Einigung befestigen, fördern und so ge- 
stalten, dans üie aus freiem Willen aller Mitwirkenden 
danenid erhalten wird? Zu diesen Mitwirkenden rechne' 
ich auch die Regierungen, und es ist für Deutschland ein 
ganz ausserordentlich grosser Vorzng im Vergleich mit 
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■ad«ren Lindem nnitarischer Vtuhmag, das* das dynH> 
tiMhe EleoMOt mkIi MMwtolb Preussens aoeh «Im Qmralt 
kat, die n den Btlltxen der Ordnung gezahlt werden mute 

um) ilii' wir, wenn wir d;is Band unitariscb zcrroisscn 
wollten, Uurcli keine andere gleich starke Bindekraft 
■würden < rsclzen kOnncn. Ich verlange nicht dieselbe Ueber- 
zcugung von jedem, ich will Oberhaupt niemand überreden, 
ich will nur daliegen, wie ich zu dieser Stellung jetzt den 
iVactionen geg«naber komme. Alt wir ans dem Kriege 
1866 rarflckkamen, wire es ja flir mich in der Stellnng, 
die ich damals persönlich in einzelnen Kreisen, einfluss- 
reicher wie heule, einn;iliiii, sehr leicht gewesen, ja, ich 
habe sogar einige Mühe cehabt, mich dessen zu erwehren, 
zu sagen: jetzt ist Prcnssen grösser Kcworden, die Ver- 
futvng ist dafOr nicht berechnet, wir müssen sie neu verdn- 
iMuren, kurz, ich h&tte die kühnste nnd einsehneidendate 
Beactionspolitik mit dem Erfolge, der nach KOnigigrlts 
an 4len Dingen klebte, treilien können. Sie wissen, ihiss 
ich ilus Gegentheil geihan habe und dass ich mir dailurch 
Zill i '^'. die Abneigung eines grossen Tbeils meiner iKilitiscben 
Freunde zugezogen habe, und es hat mich schwere Kampfe 
gekostet, das Gegentheil, die Indemnität, das Fortsetzen 
dea coBtÜttttioneUen Syttenu dorduufobren. Habe kh daa 
am Liebe tum ennttitntloBelleii Sjttem getbao? IC B.I 
Ich will mich nicht besser machen, alt Idi bin, iu muu 
ich ganz bestimmt verneinen. 

Keferenl Windthorst weist alle Behauptungen, als 
sei der Antrag Franckenstein particnlaristisch und als strebe 
er anf den Zerfall des Beicht hin, als nnbegrOndete Inai- 
matione» nrtdc. Die Ideen, dl» das Centnim Im Cnltar- 
kämpfe verfolgt , stehen so hoch Uber nllem Irdischen er- 
haben, dass das Contrum sie nicht in Verbindung mit dem 
Zolltarif gebracht hat. Man sagt nun, das ("entrum werde 
dupirt werden; Wer mich dupiren will, m. H., der muss 
ein wenig früher aufstehen. Wir werden nicht die Dupir- 
ten sein; denu wir vertrauen einfach auf die I^gik der 
Thatsachen. Die Lage war die, data die Liberalen mit 
ihrer WirthschaftageMtsgebang nnd anch sonst Bankerott 
gemacht hatten. Wir treten nnn ein als die Liquidatoren 
dieses Cnncurses ; iti<lcm wir eine neue Wirthschaftspolitik 
inaoguriren, beseitigen wir die allgemeine Nothlage und 
die Dcfifits. ln^irin .vir das thun und dabei alles Odium 
von Stenerbewilliguugen auf uns laden, zeigt es sich doch, 
dass wir nicht die Keichsfeinde sind, als welche man uns 
imaervonehrieenhat. Wir sind des KoicheibetteFrennde; 
dann die betten Fremd« ^ imer die, wetdw In der 
Nofh heUen. 

Dr. Lasker. Vom Jahre ISi.ii an ist es nicin Bc- 
atnben gewesen, aus nlUm Kreisen, soweit ich es ver- 
■oehte, der national-liberalen Partei Anhänger zu werben 
flr dio nationale Politik des Herrn Beichakanslert nntar 
der Voranssetxnng, daas dabei noch Im grotten Chuuen 
die Ziele gefördert wOrdcn, die mir sehr am Hi rzen ge- 
legen haben, das» wir nicht bloss ein Deutsches Reich be- 
InnaiieD, tosdora MMh ein liberal regiertet Denladiet Reich. 

Dr. Volk. Der Franckenstein'sche Antrag hat nicht 
die Bedentnng für mich, dass ich am seinetwillen an dieser 
BeAmn der Finanen mich ablehnend verhalten oder gar 

der Industrip und Landwirthschaft die Wohlthat der Schutz- 
zölle verwciirern sollte. Es ist auch juristisch nicht richtig, 
da'-- l in Gesetz, welches an die Stelle einer Verfassungs- 
bestimmung tritt, desshalb^ schon ein Verfassungsgesetz ist; 
letzteres mflsstc vielmehr noch besonders erklärt werden. 
Da dies nnn im Torliegeadmi Fatte nicht geschehen ist, 
so Ist aMib das Ta ri ^ ie toti nr ein gans gewöhnKehes, 
aber kein TerfassnaflSgeteta. Was sind ferner die consti- 
tntionellen Oarantien, die Herr t. Benningsen will? Mir 
ist das niclif klar K'cworden, wcsslialb jetzt in den Matri- 
cularunilaften plötzlich eine Vcrfassungsverletzung liegen 
soll. Der Antrag Franckenstein leistet vielmehr den Einzel- 
Staaten einen schlechten Dienst. Vor der Stellai^, die 



jetzt das Ceatnm «faninwt, flbraUo-ioh -mich ebenftUa 
nicht. Die ist kein Zeichen dafilr, dass wir aaeh Cmossa 

gehen. Das bedeutet anch nicht Herrn Fa1k*t HSektritt. 

Wenn Herr Dr. Falk den evangelischen Oberkirchenräthen 
nicht fromm genug ist, so i;eht das den licichstaR nichts 
an. Ich hedaure, m. II., dass Männer, die sachlich für 
den Tarif sind, ihn wegen des Antrags Franekenstcio ab- 
lehnen wollen. Der Tarif wird jn.tNiadem aagonomma 
weiden. Ich will nicht die Verantwortnng tragen, data 
der Tarif abgelehnt wird. Die Folgen mUtsten für nnter 
ganzes wirthschaftliches und politisches Leben unberechen- 
bar sein und die Inferessenkämpfe würden gar nicht auf- 
hören , im Varileri;nuiile zu stehen. Wenn der Antrag 
Franckenstein das Reich in seinen iloheitsrechten schä- 
digte, so würde ich mich zwar nicht, wie Herr y. Kardof^ 
in Stacke retssen, aber ich wflrde mit Bnhe gegen das 
Oesets «timmeoi denn mir gebt nichts Aber die OrOase nnd 
Herrlichkeit des Reiches. Das habe ich bewiesen, als ich nach 
184S als junger, vermögensloser Sfaafsdienstaspirant muthig 
fllr Dentscliland unter preussisclur SiuL'e eiuivat. Damals 
sagte mir ein Min|stcr, ich hätte dcsshalb auf l;eine An- 
stellung zu rechnen, weil ich Republikaner si i, und als 
ich dies inrOckwiet und erklirte, ich lei Erbkoiserlicher, 
da antwortete er mir: Daa ist ja noch iUA tcUecIttar. 
Jeden Vorwurf des TCrttockten Psrtienlarisfflus weite ich 
also stolz zurOck. 

Dr. Hänel. Was die consiitutiouellen Garantien be- 
trifft, die wir immer betont haben, so hat sie der Abg. 
Volk dadurch lurflckgewiesen, dass er meinte, sieTcrschlflgen 
Ja doch nicht viel; er legt dasHaoptgewicht anf die Hini- 
sterverantwortlichkeit, nnd es ist ja leider Gottes wahr, dass 
diese in unserer Verfassung nicht genOgend ausgebildet ist; 
wcrthlos aber ist das, wa-. wir davon besitzen, durchaus 
nicht, und wenn das selbst der Fall wäre, sollen wir darum 
auch da.s Letzte, was wir an constilutioncllen Garantieen 
besitzen, noch opfern, bloss weil wir dieselben nicht im 
Prosesswege dnrchsetxen kennen? Dat. ist eine Logik, die 
anch dnrcb den bwedtesten Appell an die Oeflible de» 
Patriotlsmtts imd an die Terdlenste nm dat denttehe Vatev 

land nicht ^cilci-kl werden kann. - Es ist zu constatiren, dass 
die conservativen Parteien Erfülle nur huften kuniien im 
Bund«> tiiil dem l'ltrainuiitanismus, und es ist zu eon-tatireii, 
dasderUltramontanismusErfolgcnur erhoffeukann im Hunde 
mit den Conservativen. Nun, m. H. dieses Factum ist et, 
was mich Ober die kleinen Rückschritte, aber die kleinen 
Verlegenheiten mdMIederlagen des Tagea weit binwegbringt 
Auf dieses fadenscheinige Amendement, dotten Nationalität 
oder Antinationalitilt man nntersui ht, kommt es garnicht au. 
Aber, m. II., dem Gei-te un- v res d. iir-i lien Volkes wider- 
spricht die jetzt geschlussune Coalition, denn es ist eine 
Emingenschaft der Geschichte unseres deutschen Volkes, 
dasa et niemals geduldet hat, dass eiaselne eonfessioneUe 
Oesicbtspnnkte und einteltige kirchliche Parteien maatge» , 
benden Einfluss cewinnen auf die Politik und auf die Ge- 
staltung unseres Vaterlandes. Da?, was ich als Lehre der 
Geschichte hier aufstelle, giebt mir die fröhliche Zuversicht, 
dass diese Coalition, nnd wenn sie der Reichskanzler mit 
seinem Namen deckt, zu keinem Siege fOhren wird. Der 
Sieg ist anaer, dafür apricht der Geist unseres Volkes. 
Dieses Gefthl ist es, welches das Volk hehllt Sollte dleaet 
Gefühl der Gleichgültigkeit fortdauern, dann würde ich mit 
Dangen in die Zukunft blicken; ich weiss aber, es ist ein 
Uebergangsstadium, wo wir kämpfenmüsseti niiieincm Manne 
von der Bedeutung des Fürsten Bismarck. Wir werden nicht 
darein willigen, aodi nur einen Schatten jener lachte nnd 
der Kachtstelinw an opfern, die wir jetat noch habnn 
nod welche die Tertretang dea detrtadien Tolkea betltit. 
Das ist unsere Devise, mit der mOgen wir in diesem Angen- 
bliche in dtm Kampfe gegen die Coalition des UUramon- 
taiiismus und Conservatismus fallen; wir werden dlBCk- 
dringen — der Sieg bleibt ousl (Behlnaaanf 8 184) 
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Der Schilfii-Canimt, tfb erdmagnetische Kraft und 
a» OtviiliM vom praktisch -eeenlniaclMA 

8tandpunl(te. 

(SchloM.) 

Et Mi aoch bemerkt, itM der Siau -t- ist vob Nord 
dareh Ost bfs Sfld, md — fllr die andere HUfte, der 

Cosinus (laBPRen + von West dnrcli Nord nach Ost und 

— für die südl. Hälfte, was genau zu beachten ist , da 
gleiche Zeichen beim Multipliciren +, unglciclic — gobnu. 

Beispiel: An Hord eine» Schiffes, dessen Cocfticient D 
für den Regel-Compass - + 4',1 im Abgangshafen be- 
ttiamt war, fsad maa darch gute AiimBth-Beobachtangcn 
fir den Begel-Conpaai aaf Ostfcars die Devladen gleich 

— 9^,3 nnd anf Sadkars * = 3'',4. Demnach wttrc H 
annähernd = — 9°, 3 und C = + 3%1, da auf Südkurs 
das Zeichen umzakelin n. 

Die Berechnung stellt sich wie beifolgend : 

Berechnung der Deviation für die ciiuelnen Ulriche. 
(Die Rechnung iat nur fOr jedca swellea Strich aacgefihi^ 
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WSW 


— 6 


+ 




+ 4 


+ 9»54' 


1-10»10' 


We» 


— » 


+ !I«18' 






u 


ifW 


+ »»IS' 


WNW 


-6 


+ »«ilO'+t 


+ I'IS« + 9«Ö4' 


-4 


- ii«j4' 


+ 7«()0' 




-4 


+ «»34' +4 


•|-tl*M' ■|-8*58' 


-8 


- ^ e- 

— »5t' 


+ 4»6»' 


KfW 


-S 




+ 8» 61+ V4,V 


-4 


+ »»«» 



In diMi Lehrbüchern über die Deviation fiinlrt man 
Tabellen für den Sinus und Cosinus jedes einzelnen Strit hes; 
ist ein solches nicht zur Haml, so lu ruitze man die Strich- 
tafel in einem Nantiscben Lebrbocbe, iodeoi man unter 
dem enUprecbenden Striche in der Distaasspalte die Orfltse 
des CoetteieBten (oder diese Grtase selufMb geaomnien) 
aafkneht, man findet dann fn der Breitenspalte den Cosi- 
■ns nnd in der Abweichun(?5«;paltc den Sinus der Grösse. 

So (indet man i. U fUr NN<J unter 2 Strich B = 9,3 
oder 93 in der Distanzspalte, in der Abweichungsspalte 
35,6, in der Breitenspalte 85,9, also für den Sinus a'.S, 
fllr den Cosinus 8^,C. 

Wegen Wind und Seegang ist es oft nicht gat aas- 
iBhrbar, die Beobaehfaagen gerade aaf t«el Cardinal- 
strichen zu machen. 

Man kann dann die BeobachtuTigeQ auf irgend zwei 
Kursen bt'stimmcn, weiclic nicht zu nahe BabeiMlaaader 
oder nahe einander «cgennber liegen. 

Bezeichnet man die Kurse von Nord ab gerechnet 
nach rechts hemm mit C 1 and t' S, die auf dieses Knr- 
sea beobaehtate Daviation mit « 1 and ' », deaa Ist: 
^^_ <sla^l— «■iB<»{'-f.r i)con'^ + (»inJg- -^jBC»Ct-i'dt)coafl 

sin iC 2 — i' 1) 

,_ <sla/l— a>ahi(»C'+J' )»i n : j-(»in rfa-<>siB(»t^-t <«)atBCl 

■inlf'8-C'l) 

Vehmen irir aas der oben berechneten Tafel NNO, wo 
die Deviation -i- toMK.md WKW «o dieselbe + 7"; wie 
grese ist dann 8 nad IE, ntm^ S s + o,074 

Cl = M»»'ala 4 0.881^ om 4-O.nU 1 - 4 r.« + 2«29 =^ 

47»S9 siD = 4- 0.737 
rt=»a*80'shl— d.ni, cee + 0.888, 2f'2 = 585'' + 7<W = 

6912*0 iia = — 0.788 
SS MC*aO' « 1 s + »•19'sia -f OuOM, ^»s -I- 7*0' Sie + <U» 
{•Is n*80' 

snO'ÖK' dn — I.OOO 



<s>eu— t.ew X ».im x e.mi4»g.im— e.<Hx~e.ws> k •.k* 

_^ 0.0M 4- 8. 188 , " * ^ 

— _ ( oder • = — 0.110 SB (—8«481 

_ ».m - B CT« V o' - nr) x - e w — (i.m— e.m k —t.tm x •■WS 

^rrm 



+ 0.008 — 0.1 



' oder C a + 0.060= (4- W) 



— — 1.000 

Mit diesen Grössen und I) berechnet man eine sehr 
brauohSiari' Deviations-Tabelle. Im 9. Hefte der Annalen 
der lly(lri)i.'riii(bie , Jahrg.'inK 1^77, Seite UU^ wird eine 
Methode i<egeben, nach welcher aus Beobachtungen von 
Deviationen in der Nfthe von 2 Cardinalttrichen die Co- 
efficientes B nnd C berechnet und darnach eine Deviap 
tienttabeile aa^sMebt werden Icaaa. 

Bei stlen Beobaebtaagea ist aber zu bcrocksiciitigen, 
ob die Deviation anch durch eine Krängung des Schiffes 
bceintlussl ist, denn alle Berechnungen für die CoefBci- 
enten beruhen auf der Deviation anf ebenem Kiel. 

Der Krttngungs-Coefficienl ist bei den meisten Schiffen 
+, namentlich bei solchen, welche während des Baaes 
mit dem Dng ia aOrdlicher Richtung satsen. Das Hord* 
ende der Ce aipa Sl B s d el wird dadurch aaeh Iwrwiftl ge- 
zogen, aad ist die Folge davon, das* ein beim Winde 
steuerndes Schiff, dessen (^llrl]la-^ rtm ii + Krilm;unj;s- 
Coefticienten hat, anf alleii iiurdlii hcn Kursen sich weiter 
luvwärts, auf allen südlioheii Kursen aber Weiter leewSfta 
befindet, als die Ucchnoug ergiebt. 

Der Kringungs-Coeffident / ändert sich bei elaer 
bedentendea Ortslnderaag; wurde derselbe im Abgangs- 
hafen bestimmt, so findet man mit demselben In den nehe 
liegenden Breitengraden, die durch die Kr^npung hervor- 
gerafenc Acnderung der Deviation leicht , da der Coeffi- 
cient den grussten Krilnguugsfchler, der uuf den Kursen 
Nord und Süd stattfindet, fttr jeden Grad Krängung an* 
giebt, und sich derselbe fllr die ibrigea Striehe wie der 
Coalnas Hadert, 

Beaaielaet man die Krlagoag la Oradea mit i ia der 
■Weiee, iaee. eine Krftngung ■aber Backbord — i, Ober 
BtaweAerd 4- 1 ist, ferner die Deviation auf ebenem Kiele 
ndt ^selhe bei einer Krängung mit <i\ daaa ist: 
rf = rf' + (7 i cos C) 
Es sei / = O'.SS; auf SW-Kurs wurde bei einer 
Neigung von 13° Ober Backbord eine Deviation toa 
+ 13035' beobachtet; wie gross Ut daaa die Devialiea 
aaf ebeaem Kiele? 

8W = f aaS'OO*. «es — 0.707 
la* Knagnng ober Backbord — I = — 12° 
* = 13°,6 + (0,^')e X — 18» X — 0.707) 
= IS^.O 4- 4 < ^ - 1-* 5 als Deviettea aaf 
ebenem Kiele. 
Fände man auf SW-Kurs eine Deviation von t I ; ,(> 
bei einer Neigaag von 12° Uber Steaerbord, dann stellt 
eich die Beelünng 

13°,6 + (0°,58 X 12° X — 0.707) 
= 13°,6 -I- (-t- 6°,9f) X — 0.707) 
— 18°,6 + (— 4%a) = + 8 -.7 als Deviation. 
Ist dagegen die Deviation auf ebenem Kiele bekaoat« 
und man will wissen , wie grosS die I>evietl«B \A elaer 
gewissen Krängung ist, so ist: 

= ' — (J? i col J) 
Wenn die Devlatie« atf ebeaea Siele auf SW-Kurs + 18*5 
ist, wie gross Ist aia deaa iMd elaer Krängung von IS" 
ober Steuerbord? 
Z = + CSS 

d* = + 18°5 — (0°5B X 120 X — Qojgf) 
= 18«*6 — {— 4°,9) = 4- a3°,4 
Dea Krlagaags - Coefficleat kaaa man leicht be* 
stiBMB, weaa aian Oelegeaheit hat, aaf eiaem be- 
sllmmtea Kurse, am bestea ia der Mlie voa Mord oder 
Stid, die Deviation zu beobachten, einmal wenn das Schiff 
anf ebeaem Kiele liegt, und dann wenn es eine Krängung 
hat; alsdam Ist aaler Zagmndelegnng der obigen.Zeie]ieD 
_ i — 4t 

*■ i ees t 



Digitizeä by Google 



9l% 160 



Findet man z. B. «nf NNO • Kurs , wenn das Schiff auf 
ebeoMB Kiel« liegt, eine Deviatioa tob — 8°,6, dagegen 
bd 9" KriBgWf tber Stenerbord 4' b _ 130,4 jum iit: 

— 8°6 — (— 13'',4) 
' + 9° X 0^^924 

+ 4°8 



= + 0',58 



+ 

DfliBBMh hat man einen KrIogVBgafebler im 0",58 oder 
0*S9'llMb tavwftrts far jeden Orad Krängung anf N'ord-Knrs. 

Die Coefficienten 9 and 6 lassen »ich auch be- 
stimmi'n dnrcli DeTiati^>[I^. ■ B« nlmt htuugcn auf nur einem 
Kurse, wenn ^ und bekannt sind, und wenn man 
das Terh&ltniss der borizuntaton Uichtkraft der Nadel 
auf diesem Kurse zur Richtkraft am Laiuie bcstim- 

ii ' 

men Icaaa. Dieses VerhäUniss bezeichnet man mit -g- 

wo B* di4 boiriiontale Ricbticraft an Bord, H die hori- 
aontale Richtkraft am Lande ist. 

^ sollte im Abgangbbafeu bestimmt werden, um so 
mebr, als es nnverftnderiicil bei Orts&ndemngen ist. Hat 

BWn -g- auf mindestens 4 Rlcich weit von einander ent- 
fernten Kursen bestimmt, dann ist i das Mittel auH den 

H ' H' 
Werthen cos <>. Wird anf nur einem Kurse be- 
obachtet, dam Ut 

cos 

1 + 19 cos ; — (J sin" C + D cos 5 2 
I^t ' im Abgang^thafen bestimmt, nod bat man im 
Aaslande 1 * ine (ielegcnheit das Schiff za schwaieo, so 



5J = i/i" »1 cos ^ — (1 + ©XoOT t n^« 



Hast eich 



II 



doch oft auf eiaeai oder awel Enrsen be- 



atimmen, nnd somit eine DeitattOBB- Tabelle berechnen. 

Za diesen Zwecke moM mm eine kleine Magnet- 
«adel an Bord haben. Nachdem anf einem beitimmten 
Kurse durch Sonnen-Asimitb oder sonstige Peilnngen die 

Deviation genau bestimmt ist, entfernt man die Gompass- 
rosc , liisst an ihrer Stelle die kleine Nadel schwin- 
gen und beobachtet die Zeit, in welcher dieselbe eine 
Anzahl Schwingungen (30— ')0 ) maeht. Aas mehreren 
Beobachtungen nimmt man das Mittel far 10 Schwingnn- 
gen nnd beseiehnet die 2Seit mit T*. Dann Itost man die 
VtM aa Lud in gleieher Weise schwingen md heseieh- 
Mt tfaae Zeit mit T. 

Et Ist dmm ^ = 

H' ' 

Kaehdem berechnet, Ist: 

Auf SW-Kur» 
«m Lande 10 Schw. 19" 391,2 log = 2.576S 
aa Bord 10 . = 18 'T50,9 , =8.5460 

H' 



H 



= 1.070 log 0.0292 



t = 225=00 COS — 0.707. Bin — 0.707 
4 = + 6M6 

-{ — 231°46 cos — 0.619. sin — 0.785 
9 = 1.074 X 1.070 X — 0.707 — 1.047 X — 0.619 

= — 0.812 — n,(, I S — — 0.101 
(5 = — 1.074 X 1.070 X — 0.707 + 0.953 X — 0.785 
= + 0.81» + (— 0.748) = + 0.004 
Nach genauer HercchMUg WM BoohachtUgen aof 
allen i2 Strichen ist: 

^ = — 0.179 nnd C = -i- 0.065. 

Will man nr mit den Aimlhtmga-Coettcienten B 
0 nd D redmea tmd damit eine Deviationa-Tabcine ftr 

die Compassknrse berechnen , so ist, wenn die DariatloB 

20° nicht erbeblich Übersteigt 

sin B = « X (1 - V» I>) 



sin 



C = C X (1 + •/, I)) 



Im vorhergebenden Beispiel fand man 
« = - 0.178, n»d = + 0.051, © ist = 0.047 



— 0.17$ X (1 — O.OaS) = — 0.174, im sin = lO«»« = » 
+ 0.051 X (1 + 0.028) = + 0,06«, , , = 8»59 = «. 



Vi 



H' 



^^ sin C + (1 — D) »in C 

Beispiel : 

Aa Bord eines Schiffes machte die Magnetnadel 40 
SchwInguigeB in 87^7, als das Schiff K 4t« Ost anlag; 

die Deviation wnrde gefmden Ihr diesen Knrs = — 3* 5 
Nachdem das Sefaiff doreh den Sttom gescbwait war nnd 

SW ;iiiti>^r iniu hti die N'adel 40 Schwingungen in 75". Di« 

Deviation für diesen Kurs fand man = + 6°46'. Am LandO 

die Nadel 10 Schwingungen in 19".39l 

i war - (.931. 5) = + 0.047 

Far die Beobaefatnagen anf N 49 " Ost haben wir 

T« «= ai".925 fttr 10 Schw. «» = — g'S' 
nt 

Dm -g- zu finden 

10 Schw. = 19".391, 2 log = «.578« 

10 , =«l".925, 2 , = -2 r.81fl 

0.7M2 log 9.8034 



an Bord 



O.G5r>, sin 



H 

U - 7. Vt . 



V,.y31 = 1.074 



f = 4'.»" 00 C08 

C — 4ö»ö5'co8 + O.GÖö.sin + 0.:i8. 1 + 35 = 1.047. l — ®=a968 
f» = 1.074 X O lfSÜ X 0 656 — 1.047 X 0.696 

— 0 .'Völ — 0 72f> oder — 0 178 = « 

* ■ 8 = - I 074 X 0.782 :< O.T.'ii + 0.953 < 0.116 
= — o.Caa -t- U.6Ö4 oder + 0.051 = S 

Mit den Grössen @, Q und kann man aber aneh 
leidit oad beqnem, die Deviation iiUr die Compaaskone 
sowohl wie für die magnetischen finden, indem man nach 

dem Nujiier'schen Diagramme eine Dcviation^-Curs-e zieht. 

Zu diesem Zwecke theilt man eine senkrecliie Linie 
nach irgend einem beliebigen Maasse in 32 gleiche Theile 
and bezeichnet dieselben, von oben mit Nord angefangen, 
mit den 8« OompassstrIeheB; sweckmlsslg ist es aoch, 
wenn sie von zn '> Grad in 360 Grade getheilt wird. 

Alsdann ziehe man durch jeden Compast-strichpunkt, 
von links nach rechts im Winkel von 30* eine pnnklirte 
Linie nnd in gleicher Weise eine volle Linie von rechts 
nach links. 

Die Grosse 2) wird dann mit sin 60** uid sbi 45' 
= 0.012 mnltipl. nnd dieser Werth senkrecht rar Mittel- 
linie im 1. und Quadranten auf NNO, ONO, SSW nnd 
WSW nach rechts, im -.i. und 4. Quadranten auf OSO, SSO, 
"WirW und NNW nach links gesetzt In ganz gleiclu r Woi^c 
wird die Grösse D mit sin CO" = 0.8ÜÜ multipl. und von 
den Knrsen NO, SO, SW, MW in den rcsp. Quadranten 
abgesetxt; darch diese Punkte sieht man eine Linie, wel- 
che die Corve der viertelkreiafbrmigen Deviation giebL 

Bann setzt man längs der pnnktirten Linien die GrOsse 
e am Nordpnnkte, ÜB auf Ost, — ({ auf Sfld und — |^ 
aif West. 

Liags dea pnnktirten Linien von: 
ND die Grosse 9 sia dO» + (K sin 45« 
80 „ 9 Bin 45<* - S sin 45<* 

SW „ „ © sin — 45° - 6 sin 45» 
NW „ „ S sin — 45° + e sin 45° 
Durch diese 8 Punkte xiebe man el^enfalls eine Linie, 
welche die halbkreisförmige Deviation giebt. 

T'm rliesr h- idnn Curvcn auf eine zu reducircn, misst 
man mil ( ini rti Zirki l auf einer hi liebifion .\nzahl Punkte 
die senkrechte Entfernunp der luilbkrcisfi'irniijjen Cnrvo 
von der Mittellinie , geht dann mit dem Fusse des Zirkeln 
von der-Mittellinio auf oder parallel mit der poaktlitOB 
Linie rar Vierteikreis-Carve nad setst von hier na tf« 
gemessene Grosse senkrecht rar lOttalllBift lih. Dia so 
gefundenen Punkte verbindet man mit elaer Unk, WClÄs 
die Deviations-Curve darstellt. 

Von irgend einem Ponklt dar Mittellinie längs dea 
pnnktirten Linien rar Cnrre genwneB, giebt die Devia» 
tion ftr den entsprechenden Coi^aasknc«, dagagon liagi 
den vollen Linien zur Corvo gemoaaan, dJa ]>aviatioB ftr 

den magnetischen Kurs. 
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Es sei 

^ = + O.Oea = 5'3' X 0.866 = 4°59' = 5* mf 
Qudr.-Stricbea 
5»8' X 0.866 X 0.707 = 3»68' = S«,9 

auf ji' 2. Strich neben den Qnadrstr. 
© = + 0.316 - 18^^25 X 0.707 = IS"! 
« = — 0.U8 = «»SO X 0.717 = — 6»1 

für NO + l.-i'^l — 6M = + 7" 
„ SO f 13 1 - (- G°l) = + 19=2 
, s\v - i:m - (- 0=1) = — 7°o 
, NNV - U'l + (— e»!) = — 19»2 

(_) We»ll O.-stl. 



m 



Di« poktirto Carri fttllt.M qoft* 
dnDtal«,4i«Biit«rbreehni |Mbkh«M 
Cam die «Mieireakire, di« voH» 
gtsofMM Olm die 0«T{ati«a»4!arT« 
dar. 

Hat naa 80 par Oonpaia fealaa- 
ett ud «fU winni. weldiea Kon ei 
■afBCtiack Uagcfaiicc« iat, •* aiAt 
maa voa 80 dar Ifittelliale aaf der 
puHMrlm Uale Ua lar ■Darialiflaa' 
Cana, aad vaa darf aaf dar tellaa 
Uni« odar pafaUal daailt aarBak aar 
Mittaniai«. wddiar Faatt daa au«- 
Dctiaahea Kaia giairt; Uar alao 
S te* Oat. 

Soll ai dafegaa SO aacMliicli 
hiagabaa, m alakt saa voa SO aaf dar 
tf«M» Uai« aar Catv«, ai 
auf dar poaictirMa Uala 
Nittelliaie. «»Mlbat der s« 
Kaca gecebea wird, iiier alaa 8 61*0it. 



Der Srliiir»-K«raial>C*aipa<" n&ch dem System, wie 
wir M in No. 11 der „Ilanüa'' dargelegt haben, gehOrt 
MMBwega in daa Gebiet der afrominea WaaadM," «ia 
man es vielieielit anaeliineii durfte. Wir haben wwere 

Information auf der 1S7Sr Provimial-Getcerhe' Ausstellung 
j'n //awnwfr «eholt, auf welcher das mechanisch-nautische 
Institut W. Ludoljih in lirrmrrhan'n-Gecsiemündf ausser 
einem Normal - Marme- liarofneter , einer Schiffslogge- 
HMUchiiw eigener ConstructioH, danm SextatUen und 
einem Ocfaukn, daa ran vna im AU^eMlMB beechiiebeite 
tSf atem vom StM^Normal On^aum iMfMlallt bitle. 
Haeh ms gtwonleiwr Mlttbellnf üaA die " 



uamenllicb die Kiscuscliiffe au der Weser seit mcLrercii 
Jabren mit diesem Compass ansgerostet worden. 

Ea waren im Ganzen drei, ia Gröasa etc. anch der 
einseinen Tbetle, TOUig gleMhe Coiii|MtM Mkgeatellt, von 
denen einer ein IVaiuparenf-, der iweite ein Li^ptid- 
CompasK war. Der dritte Terwandelte sieb unter der Hand 
des Erkliiitnden vom einfafhin Sti iir rrnmiJU'-s zum Am- 
plitude - Compass mit einfachen Diopiera, zum Asnnuth' 
Compaas mit Dioptern inm Umlegen, mit Prisma, Refiec- 
tiOBStpiegti and Soanomllaem, nnd erbielt scbllesslich 
eines Anbots — Anmülkomeür genannt, der ttbrigena 
ancb selbstsUndig nnd ohne den Compass gebrauebt werden 
konnte — mit einem Horizontal • Kreis von 360 einem 
Vertical-Krcis mit 2 Quadranten von 2 zu 2 Graden nnd 
einem Stundenltreis mit einer I Ti Minutm - F.intheiinngr, 
mit Dioptem-Visir. Der ganze Apparat, wie auch jeder 
einzelne Compass konnte mittelst einfacher nnd sinnreicher 
mecbanischer Hfllfbalttel ia einem Träger mit Matter nnd 
YerschmnboBg oder o«f einem fitetfv überall leiebt anf- 
gestetlt werden; die borixontale Anffttellang wnrde mit 
einer Doscnlibflle controlirt, und so eignete sieii der 
Apparat nach detn Urtheile anwesender Ingenieure su 
recht guten Horizontal- tric Vertical-Winkelmessungen. 
Die verwendeten Rosen waren feine Papierrosen auf präch* 
tigen, massiven Micascheiben aofgeklebt: die Stcuerroson 
mit Viertelstricbtheilong, die Peilrosen mit Gradtbeilani. 
Die ItoBcn hatten einfache MagnttnaMn, Doppdnad^ 
nnJ vier Nadiiu ; dir Nailflu waren t'infaet) oder bestanden 
aus je 2 I.iiini Ucii. In ili-ii Hitti lieu sa^siTi je fin .Vchat, 
ein Itfryll, ein Sa]iliir. rin ]^i()in unil ein was^crlifllcr 
Stein, dessen Natnc vi rsi liw icgrn wurde. (.'ouipass-I-'jwneM 
waren in grosser Mannigfaltigkeit von gehärtetem Metall, 
Stalil nnd Iridinm, lang nnd knrx, spits nnd atnmpf snm 
länateeken Torhanden. Dnreh einen leichten Dmek aaf 
eine Feder wurde die schwinpoiidi' Ikisp p<"=:toit]it. 

Selbstverständlich hing an diesem AussteliungsplaUc 
du MkwMloj 



Erklärung. 

Zu dem Artikel . 1 0 Jahre PrQfnngen in den dentscben 
NaTigationsaebalen" orliieiten wir am Tage des £r8cbeineaa 
der vorigen Nrnnmer einen venneintlleh vergeblich erbetenen 
Britrag nber dir ]trcus5isrhen Schulen aus dem König! . 
PretJssisdirn Iliiiiilclsiiiinij-leriuiii, dessen unerwartete Aus- 
fahrlichkeit allordinKs die Verzögeruiis vollstlln<liß erlclart. 
Wir glauben unseren aufrichtigen Dank für solches £nt- 
gegcnkommeu nicht besser bcthätigen zn kOuncn, als indem 
wir zn der bedeatsaaien MittheUnng einstweilen daa beziig- 
liebe Material der Sbrigen Navigationsscfaolen vBs erbitten, 
um dann in einem ausführlichen Gesannntbüde diePrüfnngs- 
resnltate sUnnntlichcr deutschen Schulen nach offiziellen 
Quellen utisrrn vcrebrlichen Lesern vorlegen zu können . 
Da CS wohl nicht der aasdrllcklicheu Versicherung nnsers 
rein objecttven Interesses for diesen Guginstiuui ix darf, 
so geben wir aas der aageoebmen Uofinung bin, dass die 
vorarsaehte Mibe aa^iewogen werde dareh dio damit aa> 
gebahnte üoborsieht Ober das ganze hochinterosswit« nad 
namentlich in jotsiger 2eit hochwichtige Gebiet des Mhot* 
liehen Facbiaterrioliti. D. B. 



W. HiofflMHi't Lothapiiarat 

besteht aus einer Troniniel von 1 Fuss Durchmesser, 
auf wolcber dOO Faden Stabldraht aufgewickelt sind, 
von welebem tOO Faden 1} V wiegen, and der 290 — 

240 trägt, ohno zu zerreissen. Am untern Ende 
desselben i-it eiae KnhL'ljHuJeine von 9 Fuss Länge 
angebunden, .in wuleljcr der Suiker befestigt ist. 
Diesen bildet ein Messingrotir von Uber 2 Fuss Länge, 
unten offen und oben mit einer beweglichen Klappe 
verseben; in seinem Innern trägt es ein Glasroor 
von 2 Fm8 Länge und einer Linie Durehaeaser, wel- 
ches raten offen, oben venchlosaen iat, nnd welohes 
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inwendig einen Ueberzug ron Cbromsilbcr hat. Um 
die Trommel is*^. endlich ein Tau gescblungen, so daea 
es als selbstthätige Bremse wirkl, welche gewöhn- 
lich den Sinker am Niedergehen verhindert, «uw Auf- 
holen des ausgetaafenen Drahtes aber in keiner Weise 
hemmt. Will man lothen, so löst man nur die bremse, 
der Siiiker geht mit 7 Pf. -Kraft nach uiUen, stoppt 
aber plötzlich das Ablauten der Trommel sobald er 
Orand schlägt, die Bremse verhütet weiteres Auslaufen 
dM Drahtes, das Zählrad wird abgelesen und an ewoi 
fitsten Kurbeln kännen aofort 2 llnnn wieder Allee 
einholen. Ist der Sinker wieder binnenbords, so sieht 
man <l:is Chromsilber soweit aufgelöst, als Seewasser 
durch (leti Druck des umgebenden Walsers in das 
(ilasrohr getrieben wurde; c-ma soitliclic Scala am 
Kohr zeigt dann sofort die erreichte Tiefe an. Diese 
Tiefe darf aber 100 Faden nicht übersteigen, da die 
Scala nur eoweit reiebL Ueber dem Heck angehängt, 
kann man in kSnester Friat wieder lothen, ohne je- 
mals beizudrehen oder sonst Zeit zu vcrlirrm , trotz 
stärkster Fahrt, vor schwerem Winde lenzeiul. tiraucht 
man nie mehr als zwei Miuin ztim l-".inholeu, iind 
diese können sich bestens davor schützen, wegge- 
waschen zu werden. Mau passe nur auf, daas der 
Draht keine Unken wirft, und nicht rostet} vor Er- 
•teram ichDttt der richtige Gebraiieh der Bremse, 
Tor LetKtenn bewahrt ein stindiges Bad in Kalk- 
wasser. 

Zahlreiche Zeugnisse von SchiffifBhrern beweisen, 
dass der Apparat praktisch ist. Der Kine hat ihn 
bereits zwei Jahre ununterbrochen in Gebrauch, der 
Andere hat bei IG Meilen Fortgang die Newfonndland 
Bänke damit angelothet; ein Dritter hat im Archipel, 
im Bosporus, im schwanen Heere die gemessenen 
Tiefen von 30—80 Faden mit Kreuzpeilungen und der 
Karte kontrolirt. ein Vierter hat von Madeira an kein 
Land gesehen und sich bjs recht vor die Needles 
von den Grüuileii her hei riiej^endem SW-Sturm durch 
eine Reihe von Würfeu Kclothet, ein Anderer ebenso 
von Sable Island Tor Halifax bis nach Sand^hook 

febracht, ohne mehr als 10 Miauten Zeit an jedem 
lOthwnrf zu gebranehen n. s. w. 

Kurz, es scheint hier wirklich einem tiefgefühlten 
Bedürfniss abgi holtcti zu sein. In Hansa 1871 Seite 60 
brachten wir die Erfindung eines in Glasgow lebenden 
Deutscheu Walter C. Bergius, dessen ^atentirtes 
pneumatisches Tiefcnloth auch die Tiefe misst durch 
eine Scala Aber die durch den Druck im engen Rohr 
comprimirte Lnft; aber tbeils mSgen die Angaben 
nicht so sicher sein als hier, wo die Tiefe des Ein- 
dringens an dem autgelöstcn ('hronisilber sich dau- 
ernd kund giebt, tlicil.s entsinnen wir uns nicht, ob 
Bergius so dünnen Stahldraht als Lothleino verwen- 
dete, glauben vielmehr dass sein Loth ziemlich schwer 
an sich und deshalb «cbwieriger su handhaben war. 

Wir worden mit Vergnügen hdren, ob Thomson's 
Apparat sich schon auf der deutschen Handels- oder 
Kriegsflotte eingebürgert bat, und wie die gemachten 
Erfahrungen beschaffen sind. 



Raaliaelw Utaratar. 



JN« KaiHerlirh Deutnrhe Marine in OrganiMttion, 
Kommanito und Veriiffltung, mit Genctimif;ung Sr. 
Exellenx des Herrn Chefs der AdroirtliUt auf Oriiiid 
amtlicbeo Materials bearbeitet von IM^ow, seh. Kecb- 
' ia «er A4«ii»Ui*t. — Zweiter Tfml: Die 



Kriegsaaftoe; 7. Abibelhmg: Marine-ERiehugs- nnd 

BildanKSweien. (Zweit« und dritte Liefernng des gaassa 
Werke«), herlin, 1879-1079; Vtrlaa der kirnffUihm 
Uoßichhaiiälung ton H. S. Mittler & Sohn. 

In der No. 7 Toro 31. Mftri (Seite 67) des JabrKanges 1878 
der „Haosa" haben wir die erste I.iefenmg 4ieses Werkss xur 
ADseige «ebrarht. Hei iiiever üpiegesbeH «erde ierPlsadei 

gsasen Werkas ubcnichtlii ti skizzirt. 

Von zweiten Theil — dii- KrieRBnisrinn ctithalteud — ist 
aan die 7. Abtheiluog vor Kunea complet g«wordco. Dieselbe 



I, 
II. 



briiiRt auf JTi Seiten OctAf An Ranr.e Marini- Er/;oliiinKS- liad 
Bildua|t«vesea lur I)ar»t(!llun([. Der iDhall ist folgender: 
A. BHärnngtanstalttn für die MArnMi 

I. Uariae-Akadeaie uad Scttole su Kiel- 
Ii. Die Maseklsistea nad 8«ea«rwuuis-Scbole ta KM. 

III. Die Matrosen- «ad Werft •DivisiensschMlea aa KM nai 
WilbelraihaTen. 

IV. Abtheiliiogtacbule la FriedtidNort. 
V. Die Werfuchulen. 

B. Bildungsanstaltcn für dK« Armet m»d JlerAM^ 
I. KrieKsakademic ;ru lierlin. 

II. Die miliuir«rztli> Iii n Hildunj^isaslaltea. 
III. Dia Oberfeuerwerkcr-Scbule. 

Kadetlsa>8ckalsciiiff. 
Seekadcttea-SchviseUllit. 

III. MaMbiaea Scbnlschifft. 

IV. AriilleriescUir. 

y. 8<M14«ntsn-Uebnng<»chiffe. 

D. Marine • Bibliothfken. 
I. Bibliothek der AÜMiiri<lit<tt. 
II. Hihliothck der Marinestalion der Oi-tsfp. 

III. Bibh' thrk il. r Marine-Akademie nnd Sclmle. 

IV. Hihliotliek der .Marinettatioo der Nordsee. 

V . Uibliotbek fsr Usttrorixiere uad Schaler der.lLMstressa- 
nod It. Werft-Divinon 

VI Schiffsbibliotbeken. 

VII. Werfthibliotheken 

VIII. Bibliotbekcn der Marine- Aiüllerie aad Torpedo-Depels. 
Ans diesem Inbaltsaesseg« ist die Relelilialll||keit dea 

Werkes ersichtlich. 

Die n,*ii listen, fnr den Druck teitig RCstrUlcn Licferiinnpn 
werden cntlialten: „Die Unilnrniitung und Bekleidung" (Theil 
II, Ahtlicilnng 13) und „die (ielilver])tiru'iin(? der MarinetbeilC 
uod iu Dienst gestellten Schiffe" (Theil II, Abtbeilung 11). 

Deal Werke, dessen praktischer Wettb naaweifelhaa ist, 
«Ire ein etwas rascheres Kraeheiaea aa waa t s h eni 

F,X. 

Eine fieaelfahrt ww» die WtU «*» Bord der r<ieM 
iJSMMiwaN»'* <Md;f JUblKiien, autgefahrt und genchtU 
dort V9n Mrt A. Bra»$tjf. Frei übereettt nach der achtem 
Auflage dei Originale v. A. Helm». Mit 9 Ivnkiidmm, 
104 TcttiUtutralionen und einer Karle d«r M»S$mma». 
Leiptig, Ferdinand Hirt A Sohn 1879. 
Seit langer Zeit erinnern wir uns nieht, einer ReSaebeachfel- 
hunjf zu Wasser oder zu Lande mit dem l'eli.irrlii-lien Kiter bis 
aw'i Kndt' gefolgt zu sein, unJ iinsiT antar.K^ frrt>'tes 

lud rr-'oj nn .Meusclirn nml Dingen im Verlaufe der Heise so 
vi.'l'-'jiii- e:ii» ;i:krj(, ;\iis[;i ljrciti_'i und vervicirilltigl gesehen za 
haben, ai'^ uns mit dieser Weltumsegelung der dreiroastigen 
Segel - and Dampf-Yacht „SuDbeam'* an der Hand von Mr«. 
Brassey, der Fran des ParlamaaUmitgllcds Mr. Tora Brassey 
passirt ist Mit eiaem Pemaeflstaade von 4S KApfen. roia 
Bahy bis zum seeerfitbrenea Parailienoberbaupt und seinen 
verachicdenen Adlatns in Sbeeroess eingeschifft, geht die Reise 
unter andern Ober Lissabon, Madeira Teneriffa, den Cup Verden, 
Rio de Jancrio, Montevideo, Buenos Ayrcs, diirrh die MÄ^ellao- 
ütr.assD nach ValparuiBn ri s|i, Sunlniun. dniin in iM lient- 

licher Segelfahrt mich Tuliiti, zu den SiuuU icti-ln^ii Iii Yokohama, 
Hongkong, Sinü^ipurt- ri \|riti iiiul mir. il;;rtli dua rolhe Meer, 
Aegypten, über .Malta und Uihraiur zuriUk zu dein nach allen 
«•aassaea Herrlichkeiten der Natur nnd den unUbligea Fnnad- 
nehiceitea der Menschen doch sweet, aweet bune, dessss An- 
blick uns die Verfasserin gütigst am Knde acbenkt und damit 
die hohe Vorstellung dauernd tixirt. welche der Leser sich 
inzwisehen von ihrer tassern Lebensstellung und ibren gesell- 
srbaftlirhen Verbindungen gemacht bat Man ist fortw.ihrend, 
wenn an I>and. in der ersten Oeacllschaft bei regierenden 
Häuptern, Ueneralconsnln oder Gouterneurs, um zu sehen und 
zu hOrrn, was Land und Leute bieten und doch fehlt an Bord 
kein Zug des viel>;e>tu]tiKen, » ecliscliulen SeemsnnslebenS: 
AD Land fahren wir mit KxtrazUgen, machen Ivsrursionen von 
>— 400 Meilen in drei m SsJe»-« Sehlafvagea eed Ksasslen 
schleunigst eingerichtetea WagRoa« oder hoch sa Roes, Haal» 
tbier und Elepbaoi, oder in Sftnftcn und Palanitin, und auf See 
begegnen wir schwersten StOrmen wie langwieriger, mit Dampf 
hekampfter Windstille. Kisbergen und Oletschcrn wieWalfischeo, 
brennenden Kohlensdiiffen, englischen Seelenverkäufern und 
Südseepiraten, unti das Alles wird uns ohne Weitschweifigkeit 
jiliiT dach mit einer so vollendeten Anst hau'm likeit und lietrie- 
digenden GrOndlichkeit. mit einem «olcbea rackhaltsToUea 
Tact und wiedcnitn iniensivcn Interesse und echt menschlicher 
Warme enUUili. dass wir fortwährend vergessen was die Er- 
aSUciia ist uad aaa faaa ead «ar deei letasten, fMestea Oe- 



blaiebeB. Man konnte fa asflngllch steh flMebtee, gar 
siel *oa Blnraea, Phaatasterien aller Art (iber 6egei.den, Mea- 
sehen nad Yerbiltnisse zu lesen zu bekommen, — nun lilumea 
giebt 08 viel, recht viel, Dank der freundlichen Aufnahme, 
wflrlie aberall die Kcisenden in der Familie fanden und mit 
Festiviiftten an Bord für melireic hundert Personen im Styl 
des high lite of England zu erwicdern sich gestatten durften, 
(der Luxus einer Yacht im Werthe too eisigen Hnnderttauscaa 
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Muk.Md Piner Fftlirt um iül* Erde, auf der man z. D. in Rio 
lie Blumen au» Vogelfederu fnr rertcbiedene Hundert 
einkourt, gebt Ob«r reitUnditcbe OewohobeiMo) aber 
ts h«ce£net nM ttNmiU ein fein gebildeter 8iaa iOr die 
nal« Wlrklicblceit. eia offimM Auge fOr die UDgewakaten Zo- 
attede d*r Fremde, wclebe .Tom^ ellerding« goeh tu einge- 
bendem Studien reizen, wm um aber nicht weiter ansgefoTirt 
wird, und wir folgen unserer Faiircrin, welche sich Immer mehr 
all die bereclitiete Mi'isterin und rirblii; calriiliri'nde Gebieterin 
ausweisät (sell>.>l iii rnunaginjt the ship nr tiruiitiK llic Iruo ciiiirse 
ist sie „Tom" gplp^fcnllirh „Uher," wenn sie str!i nmii pllittil- 
Schiililii{st unterordnet) Rern iiiid »illi^;, wil ihr? Kulirfrsi hafl 
liniere Folgiamheit mit stets neuen und interesaanteo, beleb- 
■d«B aaa UldeadaD Erfahraagea and AaechamMgea w b'e* 



Wk ^iMgCK an. Blatt etaes der 
aebr gewebmen SeeWider berattMugreife 



unsern Lesern icbon 
Ifen, sie einzuladen mit 
nns in ntrhster Nummer narh Hawai zu gehen, und dort oben 
in dem 5 Meilen weilen Krater deH Hiesenvulkans Kilauea lieh den 
ISm.lireitec Keuer»ec niitanziiseben. um eine Probe der Darstel- 
lung zu Reniessen. Viele uuserer Suilseefahrcr haben d( n '.im^.i' 
boben Vulkan ja par distance raucben sehen. Hoch mi'gp er 
vorher, um die rechte Stimmung zu gewinnen, in dem Hucbe 
•elbtt die mit dem Hemer Oberl<ind welteil'ernden GleUcber 
der MacellaaatvtiM, oder du iMMpridMlfit blatbenduftende 
Tibiti durebwtndern, denn wird er vea dleetr Brrgbcateigung 
mit denelbeo tbeilnahmsvollen Deberraschaag iMea« die wir 
dabei empfunden. Zur Tempcrirung möxe daaa apiter Japan, 
Cbina und Ceylon dienen. Also in oftchster Nummer mehr ilatron. 

I)rurk. AuüstattunK, l'apior sind voriiilglich. ersten Ranges, 
an die .Victoriafille de» Zamliesi von Kduard Molir" nus dem- 
eelben Verlane erinnernd: <lie Uebersetzung liest sieb leirbL, 
da «eemaimiscbc Anschauung vorbanden; statt „ßarke" pHegen 
wir »n der Kniie Obrigeai nBatk" zu sprccbcn Die Längen- 

fnde hätten vir lieber nacb dem Original von Grceuwich bei- 
ehalten, ^t.itt \on Ferro. 

I*raktiivheii l.^'hrbueh für Junge Seeleute der Krieg»- 
M. Kau ffahrtet- Marine, herauagegtben r. Otto Hilde- 
krtuidt, OberboolsmamH a. D. dtr kaUerlieh ■ dtiitaehtH 
Murin. — Viertt, v9BaU»äi§ vmgtarbeitttt und ttr- 
taanrle Auftaae. — Mit 10 Sthographirt*» Tafel». — 
D«Nf^ }879. Verlag t. Emst Gruihn. — 
Die .HaBsa-* erüffDCte in der enten Nummer Ibrei ertten 
Jahrganges (3. Januar ibre Literaturbericbte mit der ans 

der l'>diT nines Iperllhuitcii SeeotTzieri ».tamraenden Bclprccbung 
de» UiUlelirandt'schen lieiirbtiches. iss w«r da* «r«<f Original. 
icerk über Secmannschalt , welcbe.? seit Hobrik (imH) in rieut- 
acber Mprache erschienen ist. Die*, sowie die warme Anem- 
•Cibluag den weitbeluanten Reeeneenten Icamen dem praktischen 
Bache iiNofeni lu Matsea, alt ee licb einer grossen Verbreitung 
«Bter des Jaagea Saeleatra der Kriegt- undKnnlbbrtei-Mnrine 
«frevle, te dwe bereita naeh drei Jabrea ( 1866) eine iweite 
Auflage veranstaltet werden Iconnte. Die dritte Auflage enchien 
in Jahre l>i7i; die vierte liegt uns jettt *or. Ks ist dies ein 
Bewei«, i\ah das Buch sich seinen Leserkreis erhalten hat. und 
— gp.-.telien *ir es offen — in Bezu« au! praktische Brauch- 
barkeit von keinem seiner Kpieimeti erreiclil geschweige (iber- 
troffen worili n ist Denn wAre dies der Fall, »o w&ren dieselben 
an seine Stelle getreten und hätten es vom BUcbermarkte 
Tardrtagt — «t wire nach der xweiten, ereat dfilM» Aaliage 
adig ia dem Herrn entschlafen. Datt dieter Fall alebt einge- 
tnlen ist, sondern dass das Buch Jetit, wo wir bereits einige 
VOnOgliche Werke Ober Seemaunsebaft besitzen (wir erinnern 
BWanWerner's „Schule des Seewesens" (IWir>), UIITer's „Hand- 
kndi der Seemannschaft** (1872)' die von mehreren ftsterreichi- 
■cbeu ():fizieren verfasste .Takelung und Ankcrkiinde'" tH73), 
in neuer Auflage am Büchermärkte crsrheint, bc■»•ei^st die 
riebti^'e Bi-urtlieilung seines ersten Recensenten, welcher schrieb: 
„Wie scbun die StelluiiK ilrs Vcrfussurü ihn rincii praktischen 
Mann keoozeicbuet. so ist auch alles wa« er sagt uraktitcb, nad 
diea iet aoglaieh di« baeta Eau»(aUa«g daa Bai^aB is daa 
Kraltea, Ar weicka ei beetiBint Ist* 

Unter (olekCB Dawtlnden noch etwas hinzufDgen oder die 
kritische Sonde anlegen zu wollen, erachten wir fUr aberflüssig, 
und es bleibt uns nur Qbrig. bekannt zu geben, worin sich die 
Tiertc ton der dritten Aiitlage untersclicidet. 

Das Buch ist jetzt iu drei Abschnilte ((etbeilt. Der erste 
Ab.m hijif. bebandell in Kürze den .ScUi/lhau und Alles was dVum 
udd d'ran hingt. Neu hinzugekommen ist hier ein Absatz über 
Eilen- und Panterschiffe. 

Der xweite Abschnitt enthält die SeemiutH$ehafti derselbe 
m aMkr ala drei ?i«ttal da« Bochei ein. 
Der dritte Abaehaitt basprielit die Sekifft-DampfiMuMnem 
ia OMi genagender Weise. Darch diese Kintheilung dei Backet 
iBdral Abschnitte hat dasselho Jedenfalls an Uebersicbtlickkeit 
MvaaaaB. Die Brauchbarkeit des Bucbes wurde aber noch 
Mdastcad erhöht werden, wenn es mit eintm <ili>habetischtn 
BtuKrtgitter versehen wire. Vielleicht ents> bliisst sich der 
Verfasser bei der nächsten Auflage zur Abfassung eines sukbcii, 
WOZU wir nur dringcndst ratben können. Die saure Arbeil, 
die to eia Begitter macht, wird aaebttAgUak 
licbtigttea Daak dei Leten rertgiat. 



BezQgliL'b der Ausstattung ist dit Ba^ an der Grenze dM 
Anttiadigco angelangt. Die Qnalittt de« l'apiers ist eine 
■indere, alt bei der dritten Auflage. (Das bette Papier hatte 
die ertle Audage). Auch glauben wir, datt das Ausacben der 
Tafeln durch boMMM PaiHer nur gewiaaea wordt. Bai eiMai 
Werke, weichet alek von Auflage tu Auflage ia dct Wortea 
rolUUr Bedeutung vervollkonmnei, sollte die Ausstattung 
nicht den umgekehrten Weg wandeln. 

Der Verf.isser «cbliesst sein Vorwort mit dem Wunsche: 
„das» das iu sfirn ni ihn lie niedergelegte, zumeist in di r Si hulu 
der Krfiihrun? fre» iin:ii>ne .Material daiu dienen DiHec. den uln- 
geren Fai hi^i nr..,5eii diu IjUcken ihres Wissens, wr-K hf .Mi'ii 

naturgemlUs durch das jetzt vielfache Kahren auf Dampfschiffen 
bilden «erdaa, aad dia al«k daan früher oder tpkter bftckat 
aatageaeka Ikktbar am^aa kdanen, nögliehtt aoasafnllen.'* 
Wir ackMenea an» diataa Wnaeeka «aa ToUttaai Haiaaa 

anl — F.K. 

AlphabeHnche» Venetehntn* der deuUdktn Heimath$häfen 
loicie der wichtigsten europäischen Hafen- und Anlege- 
pUUte. ßtwrbeitel im Auftrage des Ministers fir Handel, 
Onserbe und öffentliche Arbeiten. Zweite nermehrie und 
berichtigte Auflage. Herlin 1ST9, Verlag des königl. 
»tat. Hurcati.i. 

Das« der von uns im vorigen Jahr angezeigten ersten Auf- 
lage dieses Verzeichnisses so bald schon eine siceite Auflage 
folgt, beweist, dass der verdiente Voratand dea stau Burcaui 
daali aiaam tief eaafaadeaaa Bedftibiaw eatgegeagekaaimeB 

in Tv der That wird Bifta dfe Arbeit wSAt leiAt ofcaa dla 

gew&nschte Aufklärung ans der Hand legen; wertie Bocb at^ 
kennt, fasse das Wort ..wichtigste" nur ja nicht in betcbrta- 
kendem Sinne, deuu der Aufmerksamkeit der Verfasser dürfte 
kaum ein nm Ii so wiu/i^'i'r Küstenplatz entgangen sein, der 
in IL*n lelslinriolilen ii f;''iidwekhe Holle spielt Dass Nacbtiiige 
immer nullng .'iein weiden, uing unsere vorige iiler Indrouiajoe 
auf Java berichteode No. 14, Beilage, beweisen; wir glauben 
aber, seihst wenn die SegelscbiHfabrt noch so sehr zu unbe- 
kannten rifttaen weggedruckt wird, dass das Buch in fast jedem 
Falle Aufkunft ertheilen wird. Wir empfehlen deatkalk diene 
tweite Auflage nm w> mehr der Bsaehtung naulMktr m4 
eommenieUer Enitt, ala Onick nnd Papier ^alck «anMgliek 
geblieben «iad, nnd dcrPrrit, Jk9, dafür ein nkiaigiargananit 
werden 



Jta9lailt«i</&r die Aunliilduiig der Mannschaften der Jtfafrotea- 
«isd 1IVr/((iiri'«iün. Theil I- Aunbildung am Lande. 
Berlin. E. S Mittler d Sohn, Kochstr. O.'y. 7t>. 

Eine ofliaielle Schrift Ober die inlantenstische und artiUeri- 
stische Ambildnng »ebet einer Dienstin struciion, welebe die 
allsemMea B«|rlfl!i «bar OieaitverbAltniate det Maanaa 
und die Keontniss der Di«nttabli«g«nkeit«a an Laad md an 
Bord enthAU. Den Seklaai bilden die vit deai Signdkvm an 
gebenden Signale. 

Daa Bnchelchen erAffnet mit interessanten tnrneritrben 
Frei- nnd Gewehr-Uebnngcn, wobei sehr zab1reiche./16b»/ilHit^e» 
das Versttndniss der vci schicdenen Stellungen, Haltungeu und 
Commandos vermittoln. Daun folgt die .Xusbildung des Mannes 
fOr das Gefecht ohne und mit dem Gewehr, im Trupp und in 
der Kompagnie. Hernach werden die Grundbegriffe des zer- 
streuten Gefecbta aad die Sigaale anlnioknit, die kaidaa aratan 
Bedingungea der Bweitea ScbieeeUaeae aVeoWirt, and der Oar» 
niion-Wachtdienst geschilderL Die artilleristische Aatbitdnng 
umfasst die Bedienung der Uescbfitze der Rxercir-Batterie, die 
Kenntnis« des Artillerie-.Materials derselben und die Kenntniss 
der Munition derselben. 

Das Ganze liest «irli klar und leicht so kurz und knapp 
die Fassung mit.uitiT :ii:rh i>t. ili r Irihü'.t dor Uebungen mag 
allerdings dem Kaulfahrteimutrost n mitunter recht fremdartig 
und fraglich vorkommen. 

Druck und Papier sind vorzQglich. 

Verschiedenet. 

Bor Balnoobtaac dar aacaablleUlcliaii Xiaf* «MW*e 

Importe von Weattndlen mAgen folgende Streiflicbter aus 
Briefen deutscher Kapilaine von dorther dienen. In einem 
Briefe aus St, Crnix beisst es: „Meine Charter lautet nnited 
kingdom and i -nitineiit from llumburBh to flarre both porta 
iocludi d (mit llliiuholz.i. so dass es wnhl wieder mal nach iiavre 
gehen wird, dttm naeh UculucMand i)cht jeltt nichts mehr." 
Wir scheinen so „üherimportirt'' zu sein, dass in St. Thomas 
„Zucker, Bum nnd Taback Dinge sind, die gar nicht mehr 
existiren, aar noch Holi; Scbiffe waren gerade nicht viel an- 
wesend, doch war eiae nase Flotte von den Tabackblfea an- 
befrachtet unterwen, oa Mt Pfianser jtttt lieber dem Akodfe 
OMf dem Felde verftuilen lassen, als nacA DeutseUmtd «!por> 
Isren •eeUen" n. t. w. Untere Importeurs und Bpakalaataa 
scheinen sich dcmaaeb nicht überboten zu balien. 

Von den Zuetändea und der Wlttorung uut der dänischen 
Intel 8t Crolx lauten die Mittbeilungen wenig erfreulich. 
„Alle» liegt im Innern noch in Ruinen von dem Negeraufstande, 
so dass das Zuckerrohr nicht verarbeitet werden luna. Daa 
Wettende der Insel ist loatt pracbtvoll, roil Zocker reia Biraade 
bii son Gipfel der Berge. Allca eiae grüne FlAcke. Daswitcken 
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die PlaDtage mit ihrem weissen Aastrich und dm an1if)!C'iidL'n 
Nefrerdörfern, rings umsrhattet von hohen Krucbil>auiii( ti 
Schöne Ch«usR(>en mit Knitosalleen Uufen durch die f^Die 
lüSi'l. Nur !i n <!i r filrchlerlichc ReKcn b<1s gewirthscliaftet 
(aucli dort, iiiiseri' rnwclior kommen in letzter Zeit alle von 
Schntiland und Irland bmlber) Alles ist weKRescbwemmt, 
Hftuter, Brücken. Wege und Haume, und dabei donnert, weht 
nmd KfiMt M bakaiTlieh weiMr, wie «ich Lwt« seit fiO Jahna | 
lieht eriaam erkte bd haben. OMteni khmi (11. ioai) ent ^ 
war et, alt wenn AUw rins(iir;;ori wollt«, m lebt tropische 
Gewitter, dass mm ticli rtt^l il.> iiliren tnliiltei mu^s iiiid für 
seine Au|;en hange wird; dazu schwfrcr Sturm. Ich machte 
wissen, welchen K.inttusH dit-ses W. tti r auf dii> ()rk»ne hat; 
ob «ie nimlich durch dio^e vnrzcitiKen Kntiadunppn di>r Klec- 
tricitat »hRcschwutlil oder diirih diese «ereizL erst recht um 
so starker auftreten »erden. Das wird sich wohl spAter im 
llerliHt herausstellen. (M<>glirh, dast unsere nngewObnlieh aa- 
dauernden äommerreKen mit diesem Obermissigeu westiBdiaehea 
Raffeawatler ia Vartnadaaf stakM). 

HMUy A. fltt^ani hat auf gnehtckte Weise den eUclri- 
schen Strom sor Cmitrrde der Steuerung eines SrbiCTes nutzbar ^ 
gemacht, üeber der Windrose des Compasses hrinet er »wei 
Zeiffer an, von drnen der eine dnn r.ii steuernden Kurn anzeigt 
während der ändert- unter dem W inkel mm ersten eingestellt 
wird. W4'K heu ditr wachehabende Olli/inr fiir Ahwoii luing vom 
festen Kurse alleatalls gestatten will I'.itn; lautiMi zwi'i Glocken 
verschiedenen Klanges, so bald und so lange eine grossere 
Abweichung vom aufgegebenen Kurse, sei aaoh Steaerlierd 
oder B»ckbord aus irgeod welchem Grand« «iatritt. Der aAtliige 
Apnarat befiadet •iea ia eiaaai kleinea Kisichea, du irgendwo 
I. B. ia dar Enpitaintkidata aagabracbi wird. Das Gaue ist 
eiaCiteh «ad di« Ktnrichtuag sack «iaer Bcichrcibaag ia »Matar«* 
obaa neaBCflswertha Kostea cu beachatfen. 



HaoMrlalieliM in tbiger ParUinaatodtlMtto 

V. Farakaabeak a. a. w.t 



t>. Forckenbeck Jptrt bitte ich um die Kriaubniss, gaas 
korz zu sagen, das^ ich gerade wegen der Annahme der Getreidt- 
tolle, yerade wegen der Besteuerumj der nnthwendigsten Lehen*- 
mittel, welche ich im fiaancicllcn Intcresüe der Staaten nicht 
fOr erforderlich halte — den Bedürfnissen der Staaten, die ich 
anerkenne, liattf uul andere Weise genrt'.(l »trdi'u kiuiiicn , 
dasH ich dessbulh i;i.'i;en das ZolltArit^fes>-tz im Giuiiccn all aus 
dem hauptsächlichsten Grunde, der mich leitet, stitniueu werde. 
iMciner L'eberzeugung nach wird mit der Annahme dieser Zälle 
der aalt daai Jahre — ich glaabe das bistoriscb aachwaiaan 
zu können — Ton der premsiscbea Monarchie befolcten Hau* 
deltpolitik, welche hit zu diea«m Angenhlirk anrh nie Politik 
des Deutschen Reiches und des Zollven ins war, der Abschied 
.gegeben. Ich kann mich nicht entschliessen , diesen Schritt 
mitzumachen, weil ich diese liandelspolitik tür <len ganzea 
Norden Üeutst hlaiidt nach der Natur des Landes nii lit für ge- 
boten erachte und weil ich glaube, du«8 dif Arl uu.i U eise, wie 
die Annahme des Zolltarifs ins Leben gerufen wird, r iue uher- 
missige Behistung de.s Volkes nicht bloss zu Uunsten der Sta.i- 
tCD, sondern auch vonfagsweise sa tiunsten der Industrie zu- 
weae briagea wird, eine Bclaatnagi die idi «ameatlieb in dea 
Zeiten, wo whon lo tief aa He Ge«*bnheit«o des Volks gerahrt- 
wird, siebt in latereaad der Staaten erachten kaaa. 

Die Abitlfflmung Aber den Antrag Mirbach ist eine i 
liehe. Der Antrag wird mit gegen l<K> Stimmen ang 
men. Der NoggentoU ist somit gegeuuln-r ileu Hescbltaaeit 
der aweiten Lesung verdoppelt und betragt 1 UVi pro 100 kg. 

Der Antrag Franckenstein und damit der caaie ZontaiiT 
wird ia sw^ter Leauag aiit Ul gegen 1» Stiuen aage- 



Gro8sh. Oldeiiburgische 
NavigatioDsschule zu Elsfleth. 

Beginn dea f^cklllorkursua: Hin l.a.Oetob«r 1. 

Dauer deaaalban 6 Koaafea. 
Begiim da« SteuermaaaiMlcamMi«: Jamaf 1. 
Jaul l. B. Oetobar 1. 
Ottuer desselben 7 Monate, 
■n des Voi*Uui-MitM (Vorbereitung aum Bleuer- 
mannskursuai; April 1., Augu-t 1 , November 1. 
Dnuer des.selben 2 Monato. 
HiUiere Auskunft arthaiit der Unteraelahnote. 
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JWlna Verne. Von der bekannt' n neuen Volkf-Ausgahe 

der gesnmmten naltiriei.i.^enif'lia/lliclieH Schritten Julius Verne'» 
licKt nun liercils eine hunle Koihe <li'r inieres.s.iiili sli'U Romane 
vollendet vor, die wir in den einzelnen Titeln hier tulführen 
wollen : 

Vnn der Krde zum Mond. Directe Kalirt in 1)7 Stunden 20 Min. 
Keisi- um den .Moml (Kortsetzung des Ohigen ) Reise nach 
dem .Miltripunkt der Erde. Zwanzigiaiisenil Meilen uriler'm 
Meer. Heise um die Krde in f^) l.ijen .Xhentcinr des 
Kapitaio Uutteras. Künf Wochen im Halloii. Abenteuer von 
drei Russen und drei Engländern in .Sud Airik «. Die Kiadw 
des Kapilain Grant. Die gebeimnissvuUc Insel. 

Jeder einzelne !l<>man i-1 i in Mcislerwi-rk vnn Wisscnsi hjft 
und Fantasie. Mit hm hst nriniiiclieu Itlustrationen und üJler 
Ausstattung liuudliili (.'cslaltel. h;it sich dii sc f.'cdi((,'cnc »gll- 
feile Ausgabe aU LietdiugslcctUre des Voikes dhurall. in allen 
Sundes -Clasaen and in allen Welttheileu Freuade erruagea. 
NaOlenlHeh sind Verne's Schriften dnrch ihren rein sittUekea 
Inhalt der ganz unparteiisch iu Hivu? !uf Religien aad NaliOB 
nur geisterregende und bildende T uti i lialtung gewkhrt, wls 
geschaffen, als beste Volks- und Jugeodgabe. 

JuUm» Vmnuf» Ommmau« SehHfimi muairtm Falke* 
AiumA*, WtUtUtuUg i» tOO Lieferungen a iS Kr. ö. W. = 
50 Pf^ (A. SrnriMm^a Ttrtag üt Wim) sind bis zur 6a Lie- 
fenug aaagegebea «ind kbaaen beliebig nach und nach beaag «n 
werden. 



ttermniiiüiclier l^lctyd. 

Dontiaolio G-esell >* o h ul t zur O l n m m i n o i r u aaar voat Solallfoak 

Caalral • Bureau: Berlin W, Lut/ .» -«tr:i>^sc 6-5. 

Sc;i'lVliautnci>i(T Friedrich Schiller, (icorral Dirrctur. 
Sihiiiliau-Inifeiiieiir Georg Howaldt in Kiel. rechiiisr!n r Director. 
Die Oeaellschaft beabsichtig in deutachen und ausBerdeutachen Hafenplntzen, wo »io zur Zeit noL-h 
niobt weirtreten iat, Agenten oder Beslobtigor au ernennen, und nimmt das Central - Bureau boaügllche 
laa dtaaa itellaa •ntcncam. 

Kalticrlirli IleiitMclie PoMt. 

Hambui^-Anicrikiinisclie Packet t';ihrt-Acti(!ii-(re.-.ellscliat"t. 

Directe Post-Dampfschiflffahrt zwischen 

HAMJBVR« und JVKW-YOIIK. 

H&vre anlaufend. 

GMIeH 23. Juli. Laaalng 6. August Frisla . .20. Auaust. 

Ip to lta 30. Juli, WMand .13. August Suavia . . .27. Aagni 
von Hamburg jeden Mittwoch, vnn Hävre jeden Bonnabend 

KAUKBIRO, WeUX-IMOlKM und JflfXICO. 

Nivre anlaufend, nach verschiedenen Hilfen Westindiens, Mexico's und der WestkOste 
Bavawta.. 21. Juli. Beruasla . .7 August Vandall« 21. August, 

von Hamburg am 7. und 81. jedon MoniiiM. Ihe Onmpfer vom 7. allein haben Anschluss 
in St. Thomas, via Havana. nach Voru Crus, Tamploo md 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Fassago ertheilt der General äevnllmftcbtigte 

AUGUST SÖLTEN, Wm. Miller's Nachfl.. Hamburg. Admiralitiitstr.isM; 
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Redigirt und bcrauigeKebea 
TOD W. von Fro«den. 

Bonn, Thoma-StrMie 9. 
Commission , Expedition: 
Fr. Foernter in Leipzig. 
Di* „Hansa" erscheint jeden 
2. Sonntag. BeBteUunK»n 
bei der nichsten Poat, oder 
BacbhandluDK, oder bei der 
Redaction. Sendungen an die 
Redaction oder Expedition, 
AJterwall 28, Dntckcrei der 
Hanta. 
Abonnemeot jederteil, 
frühere Nammero nachge- 
liefert. 




AbonnementspralB : vier- 
teljibrl. für Hamburg 2</,jH, 
fOr ausvtrtB 3UI = 3 sb. Sterl. 
Eliulne NitHa«ri 60 ^ d. 

Wegen InsArats, welche 
mit 35 die Pctitzcilo be- 
rechnet werden, beliebe man 
sich an die Expedition in 
Hamburg zu wenden. 

Von rriberen Jahrfingen 
•Ind aooh In viillg oompleten 
Zattande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tton abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 ja tii4Jt, 1876 zu 5 J«, 
1877 zu 7.«, 1878 lH9Ji. 



Sschszahntar Jahrgang. 



HAMBURG, Sonntag, den 3. August. 



Inhalt : 

Der Panama- Kanal tod Lesiep» und die Panama - Scbiffi- 

eisenhahn von Kapt. Ends. 

Der .Marinekeasel oarh heutiger Praxis an Bord der eng- 
lischen Handelsflotte, {{■'ortsrlzung). 

Unglückliche deutsch-russlBclio Auswanderer nach Brasilien. 

Germanischer Lloyd (Secunfillc)' 

Aus Briefen deutscher Kapiiaine. XH. Reise d. Bremer 
Schiffes ^Ooethe" von Glasgow nach Rangoon u. aurQck. 
Nautische Literatur. — Verschiedenes. 
HlMU eine Beilage, enthaltend: 

10 Jahre PrOfuDgcn der deutschen Kavigationttcbulen. 
Verschiedenes. 



Der Panama-Kanal von F. de Leeeepa und die Panama- 
SchifTseisenbahn von Capt. Eads. 

Nachdem der Suez Kanal die grosse ostindische 
und australische iSVe^e^schifiTahrt über die Oceane zum 
grossen Theil in eine Mittelraeer- etc. Z>a»»p/scbifTfahrt 
umgewandelt hat, soll das letzte Bollwerk der Segel- 
schifffahrt, die Befahrung der Westküste Amerikas 
und des grossen Oceans, die schon theilweise den 
Dampfern zugefallen ist, ihnen vollends zugewiesen 
werden durch den 
von Lesseps projec- 
ÜTieJiPanama- Kanal. 
Sindauchdie zu Uber- 
windenden Schwie- 
rigkeiten riesengross 
im Vergleich zu den 
bisher ausgeführten 
Arbeiten auf dem 
Felde des Kanal- und 
Tunnelbaues, so hat 
dafür in dem Herrn 
von Lesseps das Pro- 
tect einen Fürspre- 
cher gefunden, des- 
sen Gewandtheit und 
Energie nicht hoch 
genug können ver- 
anschlagt werden. Das allein mag trotz aller Hin- 
dernisse der Natur und Völkerpolitik rechtfertigen, 
wenn wir hier dem Tanama-Kanal eine hervorragende 
Stelle zuweisen; sind wir doch überzeugt, dass mic 
seiner Fertigstellung die Segelschifffahrt der Welt 
ihren Todesstoss erhält. 

Auf den 15. Mai d. J. hatte Herr t. Lesseps 




einen internationalen Congress nach Paris ausgeschrie 
ben, welcher vorläufig endgültig über die Annahme 
eines der vielen Baupläne entscheiden sollte, die von 
Ingenieuren der verschiedensten Länder der alten und 
neuen Welt, seit den letzten 30 Jahren, als die Mög- 
lichkeit der oceanischen Dampfschifffahrt praktisch 
erwiesen war, ausgearbeitet worden waren. Aus einer 
ganzen Anzahl Staaten fanden sich Theilnebmer des 
Congresses, über Hundert an Zahl, in Paris zusammen, 
aus Frankreich allein 47, darunter v. Lesseps und 
die Exploratoren ßeclus und Wyse, aus England der 
Genieoberst Sir John Stokes, aus Nordamerika die 
Admirale Selfridge und Ammon, dazu Delegirte aus 
fast allen europäischen und mittelamerikanischea 
Staaten. Nachdem Hrn. v. Lesseps der Vorsitz über- 
tragen und der Bericht über die bisherigen Unter- 
suchungen über die Kanallinien verlesen worden war, 
bildeten sich fi Comroissionen für die verschiedenen 
in Anregung gebrachten Fragen, für Statistik (Grösse 
der Durchfuhr, Antheil der verschiedenen Länder), 
für Volkswirthschaft und Handel, für Meteorologie 
und Schifffahrt, für Technik ( Kosten des Baues und 

Unterhaltung dessel- 
ben) und endlicl» für 
die Art und Weise 
der Ausführung des- 
solbeu. 

Dem besonders 
wichtigen technischen 
Ausschu&s wurden 7 
I'rojecte, welche die 
jVorprüfung bestan- 
'den hatten, zur wei- 
teren Prüfung vorge- 
legt. Die entschei- 
denden Punkte waren 
die Benutzung von 
See» und FlussläU' 
fcn, die Lüntie des 
zu ziehenden Kanals 
überhaupt; ob Schleusen, welche die Schifffahrt un- 
vermeidlichen Verzögerungen aussetzen, anzulegen 
sind; ob Tunnel mit namhaften Kosten gebaut werden 
müssen und wie sich die jährlichen Unterhaltungs- 
kosten stellen; endlich die Sicherheit der ganzen 
Anlage gegenüber Naturereignissen wie Hochnuthen, 
Erdbeben etc. Die Projecte waren (vergl. Zeicbn. 1): 

- j — 
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1, D&s A'icora(7ua-Project. Ein Schleuseiikanal 
TOD San Juan del Norte vom Atlanthc nach Ürito 
am Pacific, mit Benutzuiif; des Nicaragua- Sees und 
des Flusses San Juan. Länge 282 Kilometer, davon 
87 Km. See, 98 Km. kanalisirter Fluss, 97 Km. eigent- 
licher Kanal, 21 Schleusen, Fluthschleuse am PaciHc 
einbegriffen. Gesammtkosten 720 Mill. ^(i. Durch- 
fahrtzeit 4| Tage. Dauer des Baues 10 Jahre. Jähr- 
liche ünlerhaltun« 12 Jlill. .H. 

2. und 3. Die Fa- 
nama^Kanäle von Pn- 




nama am Pacißc nach 
Colon oder in dicLe- 
mon-Raiam .\tianlic , 
72 resp. 73 Km. lang 
Dafür waren zwa 
Pläne ausgearbeitet 
der eiuo als Kanut 
ohne Schleusen, aber 
mit (> Km. langen Tunnel für eine liesammtsuniuie 
von 9(K) Mill. A-, der andere mit 12 Schleusen ohne 
Tunnel für 500 Mill. Durchfahrtszeil 2 Tage, Bau 
zeit 6 Jahre; jährliche Unterhaltung 4 resf). 8 Miil..<^. 

4. Die Sa» Blas-Liuü . Kanal ohne 
Schleusen aber mit 1() Km. langen 
Tunnel vom Uolf von Panama bei l'he- 
pillo-Insol nach San Blas am Atlantic 
unter Benutzung i\vv Thiiler von Ner- 
culegua, Monioni und Bayano. l.iiiigo 
53 Km., davon 37 eigentlicher Kanal. 
Baukosten 1120 Mill. Ji\, einschliess- 
lich des am Pat-itic anzulegenden Ha- 
fens. JöhrlicheUnterhaltnng3',s Mill .« 
Voraussichtliche Bauzeit 10 Jahre. 

5. Der Acanti-Kanal vom üolf von 
Uraba zum Golf von San Miguel durcli 
die Thiiler des Acunti, Tiati, Tuyra. 
Länge 121 Km., davun cigeiitliL'hL'r 
Kanal 72 Km., und der Rest auf dem 
Tuyra. Mit einem Tunnel von 17 Km., 
Baukosten 480 Mill. .it., Bauzeit 12 
Jahre jährliche Unterhaltung^ Mill.><^., 
ohne Schleusen. 

Ct. Der Darieii- Kanal mit 22 Schleu- 
sen über den Isthmus diese^^ Namens 
vom Uraba- Golf am Atlantic durcji 
die Thäler der Flüsse Alrato, Caquiri, 
Tehulo, Tuyra zum Golf von San Mi- 
guel am Pacific. Ganze Lilnge 227 Km., 
davon 116 eigentlicher Kanal, Bau- 
kosten 520 Mill. A, Bauzeit 12 Jahre, 
jährliche Unterhaltung 12 Mill. .# 

7. Der Atrato-Kanal, hauptsächlich 
dem Atrato- Flusse folgend von dem 
Golf von Uraba am Atlantic zum Chiri- 
Chiri am Pacific. Ganze Länge 290 Km., 
darunter 52 Km. auszuhebender Kanal, Rest auf den 
zu kanalisirenden Atrato entfallend, 0 Km. Tunnel, 
ansserdem noch 22 Schleusen und ein Ilafen am Pa- 
cific erforderlich. Gesammtkosten 9G0 Mill. jähr- 
liche Unterhaltung 8 MiU. ^Mt. Arbeitszeit U Jahre. 
Durchfahrtszeit 3 Tage. 

Von einem achlen Project durch die Landenge 
von Tehuantepee unter Benutzung des Cuatzocoalcos 
bei Minatitlan in Mexico fehlten die näheren Voran- 
schläge; es würde aber wahrscheinlich das tbeuerste 
von allen werden. 

Unter diesen Projecten gewann das Panama- 
Project «hie Sckleisei nach fast zweiwöchentlicher 
Berathung die meisten Freunde, nachdem die vulka- 
nische Natur des Landes von der Verfolgung der drei 
leisten Pläne abgeschreckt hatte, und das Nicaragita- 
Project, obgleich wegen der grossen disponiblen 
^^'assermassen roo amerikanischer Seite stark befür- 
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wortet, wegen verschiedener Schwierigkeiten, nament- 
lich wegen fehlenden Hafens am Westende und wegen 
bedenklicher Versandungen der östlichen Mündung, 
verlassen war. Gegen die San Blai-Linie wurde die 
Länge des Tunnels und der fehlende Hafen am Pacific 
gelteml gemacht. Freilich könne der dem Tunnel 
parallel laufende Chagreslluss mit seiuer reisseuden 
Strömung bei Hochwasser der Panama 'Colon •Linie 
gefährlich werden , aber daHir sei die vorhandene 

Kineubahn für den 
Bau ein desto gün- 
stigeres Moment und 
so entschied sich die 
Commission schliess- 
lich mit 20 gegen 9 
und derCongressmit 
74 gegen 8 Stimmen 
für denselben, wäh- 
rend lf>Delegirtesich 
der Abstimmung enthielten. Wir geben in einer zweiten 
Skizze eine Ansicht des Verlaufs des projectirleu Ka- 
nals, nebst der in punktirter Zeichnung daneben lau- 
fenden Kisonbahn von Colon nach Panama. Die Tunnel- 
sire« ke ist in dorn dicken Kanalstrich 
durch Punktirung ausgezeichnet. S. 
Fig. 2. 

Was die Dimensionen der Anlage im 
Bosonilfren anbetrifft, so würde der 
73 Km. oder 47 Sm. lange Kanal 2lm. 
breit und 81 ni. tief werden, so dass 
seine tiefste Stelle 85 m. unter dem 
niedrigsten Punkte des Isthmus zu lie- 
gen käme. Um dem Leser eine F<t- 
niiichmiff des 34m. hohen, unten 20m., 
14 m. höher 24 ni. breiten Taaarlft mit 
bekannten Bauwerken dieser Art zu 
oi nuigliclien, haben wir eine Zeich- 
nung des Panama -Tunnels mit einem 
DurohNchmtt des 7 m. bis 7 m. 40 cm. 
breiten, () m. \\()\icTiMont-Ctnis-T»uwls 
zusammengestellt, woraus sich d&s 
Hicscnwerk erst recht greifbar ergiebt. 
Fig. 3. 

L'cl)cr die Schiricrigkeiten , welche 
<lie Xalur der Ausführung entgegen- 
setzt, brauchen wir an dieser Stelle 
nicht zu berichten. Hat die Anlage 
der Eisenbahn schon Hunderttausend 
Menschenleben gekostet, welche dem 
tückischen Fieber und Anstrengungen 
und Entbehrungen aller Art erlagen, 
so wird die Arbeit In dem stets feuch- 
ten Erdreich wie ia dem zu durchboh- 
renden Gebirge ungezählte Hekatom- 
ben kosten, und namentlich auch 
unter den zahlreich erforderlichen 
Ingenienren grausige Verwüstungen anrichten. Wie 
das Wasspr vor dem wucheniden Pflanzenwuchs zu 
schützen ist, mag ferner der Zukunft vorbehalten 
bleiben, unsere maschinellen Kräfte werden dieser 
Aufuabe ja wohl gewachsen sein. Erdbeben sollen 
auf dieser Strecke ziemlich selten vorkommen. 

Dagegen regt sich die Eifersucht der amerika- 
nischen Union gegen die vorzugsweise europäische 
Unternehmung. Lesseps hat versprochen, sie ohne 
Mitwirkung der Regierungen, rein durch Privatcapi- 
talien, zu vollenden; er wird aber wohl die Erfahrung 
machen, dass er sich einen zweiten guten Freund, 
wie für den Suez -Kanal den damals allmächtigen 
Kaiser, auschaffen muss, um den offenen und geheimen 
Feinden siegreich entgegen treten su können. Indessen 
ist sein Vertrauen so gross, dass er schon nächstens 
zur Zeichnung der ersterforderlicben 390 Mill. M auf- 
fordern, und am 1. Januar an Ort und Stelle den 



MCDR'CW*53tR 



Digitized by Google 



167 t9 



WttAB Spntcnsticli au dem grosMO Werkß thun will. 
Ein grosser transatlaDtischer Dampfer, die fi-ühere 
bollindisobe „Stadt Haarlcm" von 106 in. Länge, 2700 T. 
Gehalt, 1800 P.K. ist bereite «apekaiiiW vnd soll als 
„Ferdinand de Lessops" den Dienst swiseben Mar- 
seille, dem (ieneral - Depot der Suez - .\rbcitcn , und 
Colon besorgen. Man spricht von der Anwerbung von 
30000 Chinesen und läOtX) brasilianisclicr Neger. — 
Alles wird von dem Erfolg der nächstens nn unzüh- 
ligen Stellen zu erötinenden Zeichnungen abhängeo 
nnd das Resultat beweisen, in wie weit Herr t. Lessaps 
der Mann des Vertrauens ist» «m sine Milliarde Mark, 
denn soviel wfirde der Ban wohl kosten, mobil na 
machen. 

Vielleicht :ib; r ge\viii::t Ca[A. Eads ihm mi'-h den 
VorspruDg ab, wenn er es verHtulit, namentlich seine 
Laaosleate d. b. die Bewohner der Vereinigten Staaten, 
für stto Projset einer Sehifft-Eigntbah» ta gewinnen. 
Der Käme Eads hat einen sehr gatsn Klang in der 
Union, besntiders in den SUdstaaten WO. wie unsern 
Lesern tu kanut, Capt. Eads seit Jahren die grossar- 
ligi:n Stronitiiuiti 11 :t:i di r Missisippi - Mündung mit 
grossem Lrfolg leitet, und jetzt fertig gestellt hat. 
Eiads bat es nun vortreftiich verstanden im günstigsten 
Moment, wo die Eifersucht der Nordamenk&ner die 
Erinoennmen an die Monroe-Doctrin, wonach Amerika 
den Amankanem vorbübalten bleiben soll, wieder 
wacbKernfen hatte, mit einem originellen Pruject der 
I'elierfalirung der Landengo von Panama vermittelst 
4 — ü-fai'her Eisenbahnen hervorzutreten, welclies so- 
wohl ein weit geringeres Baucapitnl als auch namcnt- 
lioh kürzere Bauzeit und be<|uemcren Uau in Aussticht 
stellt. Capt. Eads berechnet, dass die Vollendung 
eines Kanals, wie sie von dem Parissr Coogross be- 
schlossen worden ist, mindestens 180 MilL Doli, kosten 
und l.T - 2.'» Jahre in Anspruch nelinion wiirdfl. — 
Da es kaum zu erwarten sei, dass diese Summe auf 
dem Privatwege aui'gebraclil um! dass unsere lieiic- 
ration von dem neuen liiesenwerke noch einen Xut/en 
haben werde, weun e:^ in der angeoommenen Weise 
aasgefuhrt werden soll, so schläfst Capt» Eads vor, an- 
statt des Kanals und des dasa in Anasieht genomme- 

non Tunnels eine sirriti' Ei.':i nh<üm ttberdie Landende 
zu bauen, untl zwar eine solche, auf welcher die 
grüsstcn Schifltü mit sämmtliclnr Fracht innerhalb 
24 Stunden von der Karaibischen See nach dem Golf 
von Panama transportirt werden können uud deren 
Kosten ÖO Mili Doli., also etwa ein Drittel des für 
Erbauang des Kanals veranschlagten Betrages, nicht 
Qbcrschrcitcn dürften. Der Damm einer solchen 
Isthmus-Bahn braucht nicht mehr als 40 Fuss breit 
zu sein, um Kaum iiir 8 bis 10 Schienen /.n haben, 
auf welchen der ächieuenstuhl, der das SchitT trägt, 
fortbewegt wird. Dieses selbst soll mittels einer 
Sdüens« oder anderen hjdraalischen Vorrichtung von 
derSoe anf die Höhe der Bahn und anfeinen Schienen- 
stuhl gehoben werden, der stark genug ist, irgend 
welche Beschädigung des Schifies zu verhindern. Die 
Schl-juse soll doppelt .so lang wie das SchitT und nur 
eine Hiilfto derselben tief genug sein, um es von der 
Seo aufzunehmen. Der Boden der anderen Schleusen- 
bälfte soll gleich hoch mit dem Meeresspiegel sein 
nnd auf demselben die Bahn beginnen. Dort sollte 
der Schienenstuhl hingebracht und die nach dem 
Lande zu gelegenen Schleusenthore sollten dann ge- 
schlossen worden. Ein Gleiches soll, nachdem das 
Schiff in den tiefen Theil der Schleuse eingelassen 
worden ist, mit den nach der See hin gelegenen 
Thoren geschehen und dann genug Wasser in die 
Sobleose gelassen werden, um das Schiff auf den 
Sobienenstuhl zu heben. Sobald dies geschehen, soll 
das Wasser abgelassen und das Schiff auf dem Sobienen- 
stuhl weiter traiisportirt werden. .\iu anderen Ende 
der Bahn beiladet sich eine ühaliche Schleuse und 



der Vorgang bei der anderen wird dort in umgekehrter 
Weise wiederholt werden, worauf das Schiff seine 
Reise im Stillen Ocean fortsetzen kann. Die Möglich« 
keit der Herstellung eines Gerüstes, welches die Fähig- 
keit besitzt, die schwersten Schifie zu tragen, so wie 
die mit geringen Mitteln verbundene Beschaffung der 
liebe- und Zugkraft werden von Capt. Eads auf Grund 
bekannter mathenwiti^' her und physikalischer Gesetze 
so wie. unter Anführung bereits bestehender ähnlicher 
Einrichtungen nachgewiesen. Die Betriebskosten der 
Bahn würden in Anbetracht der knnen Strecke und 
der Quantität des zu transpnrtirenden Gewichts ver- 
hÄltnissmässig gerinjrer als hei den bestehenden Eisen- 
bahneu sein, ebenso die .Ausj^alien llir Instandhaltung 
der Maschinerie. .\i)cr seihst wenn diese L'iikosten 
die Hälfte der Brutto -Einnahmen erreichen sollten, 
würde die Bahn, wie Eads meint, doch profitabler 
sein, als der Kanal, da sie kaum den dritten Tb^ 
des ffir diesen veranschlagten Betrages koste nnd in 
drei o Ii i- vier Jahren vollendet sein könne, während 
ein Kanal liiiUuial so lange Zeit zu seiner \'olleudung 
biauche. und schon die Zinsen tut diesen Betrag be- 
deutend grösser sein müssteu als für den zur Erbauung 
der Bahn notbwendigen. 

Wir müssen gesteben, dass uns Eads' Proiect aus* 
f&hrbarer erscheint, als Lesseps*. Jedenfalls wSrde 
es für Segelschiffe prakticabler sein . welche von 
Lesse))* selbst "14 ni. hohen Tunnel Ncliwerüch |)rofi- 
tiren wünicii. Oh die Verbände der Schitie dLirrli die 
Stusse tUr Kiseubahn leiden würden, bleibt offene Frage, 
indessen wird vielleicht dio Zeit niebt fem sein, wo es 
gelingt, die Schiffe selueimmaid in^Hmeuame» Dock 

1 tu transportiren mit dem Dock uttter. Dann konnten 
eine Anzahl Fahrzeuge auf einmal UnObergcschaSt 

1 werden, wie man sie jetzt schon gleichzeitig halb- 
dutzendweise z. B. in Cardiff zu durchschleusen pllegt. 
Es fract sieh nur, wie man dem Seitendruck der 
Flüssigkeit auf dio lan;,'on Wände des beweglichou 
Fahrdocks begegnen will, alles Uebrige ist nicht 

, schwieriger als Capi. Eads' Rollfahrstuhf und dessen 
Bewegung zu nnd von den Eisenbabngeleisen. 



Der ■artaaketael nach heutiger Praxis an Bori inr 
niUschen Handeltlott«. 

Von O. Weager. CiTil-Iogeaitnr in Bona. 
StaU-larlaobessel. 

In der letzten Zeit ist man bemüht, den Dampfdruck 
bis auf 7 Atm. und daralior zu erhüben uud hat dafflr 
als Kessehnaterial den Stahl in Aussiebt genommen, der 
nach praktiictaen Tersacbea Jetst genflgead homogen dar^ 
gestellt wird, um seine Yerwendun; zu einem so wichti- 
gen Cfepenstand. wie ein Marinekes-if ! ist, ohne Bedenken 
zu Kcstattcn. Es ist der snifeiiannte weiche Stahl, (mild 
steeU, wrli-IhT /ti dii'sem /•.vci'ki' verwandt wird und eine' 
durchschnittliche absolute Festigkeit von «115 k pro Qoa- 
dratcentimeter (28 Tonnen pro Qaadratzoll engl.) hat 

Obscboa es auch Stahlbleche voa einer absoluten 
Festigkeit von 7000 k pro Qnadrstcentlmeter gicbt , so 
sind dieselben zu Dampfke-iscln nicht zu pehrauchcn, da 
man sich auf die Verbindurigen dunh Nietung bezüglich 
ihrer Festigkeit gar nicht verlassen kann, weil durch dio 
Kietlöcher, selbst wenn sie gebohrt werden, die Festig- 
keit dieses Materials In gaas oamveriisriger Welse 
alterirt wird. 

Im Herbst 1877 („Engineering", Jahrg. 1878, S. 310) 

bestellte eine Rhederfirma in N' wi nstle on Tfne bei einem 
dortigen Schiffbauer einen Stabldaiiipfer, welcher Kessel 
ebenfalls f^anz aus Stahl vott der Landore-ÜemeBB-Steel 
Company erhalten soll. 
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Das Schiff wird beim Lloyd inMMUt, «ad deshalb 
MiasA MucUne and Kam«! tatar in wgtitUüien Aaf- 
ilelit iw HisebliiendepartiMBratt Aes«r Onelli^aft ge- 
baut werden. 

Difi Kessel erhalten 13 Fuss 3 Zoll Durchm., 10 Fuss 
8 Zoll Länge, drei Feuerrohre von 3 Fuss 3 Zoll Durchm. 
nnd sollen mit einem Ueberdruck von Kj] Atm. arbeiten, 
wahrend die Gesammtheizfl&che eines Kessels 175 qm 
(1880 QaadratfuM eagL) ist Die in VorschUf |(ebcM]i- 
In BleeUieben waren: 

Kesselmnntel statt V, Zoll Eissn "/ts ZoH Stahl = 
21,43 pt't. Kedaction. 

Kesselbo.Jrn statt ZoU BSmb Vu ZoU Stahl = 
25 put. lleduotion. 

Feaerrohre nnd Vorbrcnnnngskammer stattt Vi Zoll 
Eisen Vm Zoll Stahl = 18« pCt BadacUoo. 

Bohiplatton statt Vi ZoU Eisen "/,« ZoU Stahl = 
8,M pCt Rednction. 

Diese Dicken wnrden vom Lloyd ala ein Experiment 
Vnter den folgenden Bedinifiingi n f;i nchmigt : 

1) Dass unter den Ke&sclplattca beliebig herans- 
leBommene Proben eine absolute FesliglMit TOn 36 bis 
80 t pro 4)aadratsoU aeigea mfissten; 

9) dasa ain Muster einer Horiaontalrerblndvng an- 
gefertigt und bei der Probe auf absolute Festigkeit eine 
Starke von 74 pCl. der rollen Platte haben mü^se ; 

3) dass von jeder Platte, wclclie für die Feuerrohre, 
Verbrcunung^ikammer und Rohrwände gebraucht wird, ein 
Abschnitt gewissen Ilftrtungs- und Biegungsproben unter- 
votfen werden and dieselben siir Zafriedeiibeit bestehen 
Utas«; 

4) dass durch Experiment nachzuweisen sei, dass 
flache Stabiplatten mit der vorgeschlagenen Reduction 
der IHcke und in gi'wöhnlither Wuise ver inkcrt so viel 
Widerstand gegen Ansbicgen bei der hydraulischon Druck- 
probe «eigen, wie die entspreebend dlekoreB sobniede- 
dsernen Platten. 

Es wurde beseblossen, anf diese BedingingeD ain- 
miebm, StaUaleten zu nehmen nnd trota bedentender 
-Kebrkosten aneb Stahlrohren zu verwenden. 

/. Absolute Ftalii/kcit. 17 verschiedene Proben 
wurden genommen, wovon drei an der Befestigungsstclle 
rissen, während 14 gut befunden wnrden. 

Die mittlere absolate Festigkeit dieser 14 Proben 
war 28,T t pro QuadratsoH, nnd mit einer Ansnalune 
seigtea sie eine bamierkenswertbe Gleichntssigiwit der 
Stmetsr. Dt« Elastleitit ging bei 16,« t veHoren oder 
bei 58 pCt. der Bruchbelastung. Die Verlängerung bis 
xnm Bruch betrug '^ü.j pCt. der ursprünglichen Lange 
der Stocke. 

II. Längsverbindungen. Es wurden genaue Muster 
der beabsichtigten Längs- oder Horizontalverbindungen 
dar Kessel von "/i« Zoll dicken Stahlblechen mit halb- 
iflUigeo DoppeDaaeben, doppelter Tendetnng, 1 Vi« zolligen 
Hiatea md 4 Zoll Entfernung der ^^iotinitti n hergestellt. 
Die NIetlftcher wurden, wie es auch for die Anfertigung 
beabsichtigt war, gemeinschaftlich gebohrt und die Festig- 
keit der Verbindung auf 74,, pCt. des vollen Bleches 
gerechnet. 

Mach einigen missglaefcten Yersncben infolge fehier- 
bafter metaaotdnnng wurde die Festigkeit der Verbindung 

zu 75, jj pCt. der vollen Blcchplattc constatirt unttr .\n- 
nahme von 28 1 pro Quadratzoll Bmchhelastung für ietütere. 
Dieses Resultat war so znfriedenstt llttid dass der beab- 
sichtigte Ueberdruck von 4,3j Atm. erlaubt wurde. Bei 
simmtlichen Proben wordc eine bedeutende Streckung 
der Terbindnngen bemerltt, ehe der Brach eintrat, and 
aiaa Ist dessbalb sn der .^abnw berechtigt, daas solebe 
aas weichem Stahl hergestellte Kessel durch Strecken bei 
ftbermftssigem Druck leck werden und so sich vom Druck 
befreien, lange bevor eine Explosion eintreten kann. 

Dieser Schluss wird unterstützt durch die bei den 
Tersnchen aber absolate Festigkeit wahrgenommene blei- 
bende TerUagemag, weaa der Zog 16« t pro QnadratxoU 



gbrntfaf. Wenn die Löcher in diese weichen StahlUeeba 
geatMSflB ftatt gebohrt weidea, so wird das llatarial «m 
das Loch derart gesebldlgt, daas di« Festigkeit xm 89 

bis 51 pCt. verringert wird, während durch Bohren nur 
ein Verlost von höchstens 2 pCl. stattfindet. Werden je- 
doch die Bleche nach dem Stosscn di r LöL~her ausgi glüht, 
so wird die volle frflhere Festigkeit wieder hergestellt. 
Bevor man sich iaSidttv zur Annahme von Stahlnietea 
•atscUoss, wollte aaa aoch Oewissbeit darflber babe% 
ob dieselben dareb das Erbitien im Feuer und nadi- 
heriges Abknhicn beim Nieten mittrist drr hydraulischen 
Nietmaschine nicht spröde würden, /u dem Ende wurde 
eine gewijhnliche doppelte Lai)pverbindung hergestellt, die 
eine Nietreihe von Landorc-Siemens-Stahl von der Qua- 
lität der Kesselbleche nnd die andere mit Nieten ans 
basteii Schrotteisen. Die Vemietnng geschah wie fthlieb 
mit TMeOtäf» bydranliacber metaasebhie unter 40 1 DnA 
auf den Nietkopf. Hierauf wurde in der gewbhaliflhaa 
Weise unter Benutzung eines II Pfd, schweren Hammers 
abwechselnd von denselben Leuten ein Stahl- und ein 
Eisen-Nietkopf abgeschlagen. Dass Resultat war, dass 
die Stahl-Nietköpfe von zölligaa Hlalan beim 16. nnd die 
eiaenaa beim 10. Schlag absprangea, erster» also 37,« pCt 
mehr anahieltett. Bei Vi^HiS^ Nieten war das Yeiblit- 
niss 6 zu 3,i oder 41,s pCt. höher für die Stablniete, 
welche demnach den Vorzug erhielten. Bei der darauf 
erfolgten Anfertigung der Rossel wiiriic auch nicht ein 
Stahlniet unbrauchbar, und die Kessel waren bei der Dampf- 
und hydraulischen Probe Tollstladig dicht 

IIL HärtimgB' «wi jBi^fwv«MrfMdl«. Die Ab- 
sebaitte der Phrttaa, weldie Im Kesselinneren verwandt 
werden sollten, wurden big zum DnnkelrothglQhen ge- 
bracht nnd in Wasser von 28 ° C. abgekahlt. Hierauf 
wiirdcn sie zu einem Radius von 1' lUuil der PlattonJicke 
kalt gebogen, welche l'robc sie ganz, ausge/eichnct be- 
standen. Eine Platte von 50 cm Vierkant wurde in zwei 
Theile geschnitten, die eine HUfte 50mal sn Dnnkeirotb- 
gttbbitse gebracht und ebeaso oft pUKiHdl ia bsltea 
Wasser abgekühlt Dann wurden mit den beiden 1!iIft«B 
weitere Biegungs- und FcstigbeltSTersuche gemacht, itel- 
che für beide Theile gleich pünstigo Resultate ergaben, 
so dass der ."iOfafho Abkfthlnngsprocess der einen Platten- 
h&lftc keinen wahrnehmbaren Nachtheil gebracht hatte. 

IV. Versuche mii flachen verankalen Wäiuten. 
Zwei geschlossene Blecblcasten von 71 cm Vierkaat, Uea 
hoch wnrden angefertigt, der eine ans Eisenblech 13,s an 
(Vi Zoll engl.) dick mit 9 eisernen Sehranbenstehbidm 
von 38 nun (l'/j Zoll) Durchmesser und vernieteten KOpfSB 
23 cm aus einander. Der andere Ka.sfen war aus Stahl« 
blech H mm {"/i« Zoll) dick mit 9 stählernen Schranben- 
Btehbolzen von 35 mm (IV« Zoll) nnd vernieteten Köpfen 
33 cm Mitteldistanz. 

Bei den Stablplattea begaos di« Aaslilcgaag lehoa 
bei 8,«« Atm. üeberdmck gegen 13 Atm. bei den eisernen. 
Bei 29 ,\tm. war die Ausbauchung bei den Stahlplatten 
an oin/elueii curres|ii)ndircnden Stellen 8 mal so gross wie 
an den eisernen. I)ie Hcrstiing erfolgte in beiden Kasten 
am mittleren Stehbolzen bei 36,«« Atm. Dmck, fast ia 
Uebereinstimmnng mit der Rechnung, welche 34,t Atm. 
ergib, aad awar durch Nachgeben des Nietkoptet, obaa 
dass sieb Blase in den Platten seigtea. 

Das frühe .\usbauchen der Stahlplattcn zeigt, dass 
es rathsam ist, die Scliranbenbolzcn mit Unterlegscheiben 
und Jluttern statt mit Ni( IkLipft ii zu versehen. Es wur- 
den also hierauf zwei neue Blcchkasten genau wie die 
ersten und nur mit dem Unterschiede ausgeführt, dasa 
aa Stelle der NietkOpfe auf den Stehbolieai Uaterleg- 
sebelbeB aad Mattem traten. Tu den Stahlbleebea be- 
gann die Ausbauchung hei 17,.^ .\tm. und bei dOB EiiCB- 
platten bei 2tü .\tm. Bei 3!) .KUn. war die Aa^aaehaaf 
bei den Stalilplatten .an einzelnen correspOOdiroadfla StdkO 
6 mal so gross wie an den eisernen. 

Die Berstnng des Stahlkastens erfolgte bei 60 Atm. 
Ueberdruck, des eisernen hei 664« Atm. nnd awar l>ei 
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beiden durch Nachgeben der Winkeleisenvcrbindungen 
der Kasten. Keiner der Schranbenbolzen war beschädigt 
nnd nur einzelne Mattem zeigten BilM, wtttMid die 
Blechplatten ganz anTersehrt bliebea. ' 

IH«Mr 7«nMk seift klar den tranm Terthail der 
ABweMtawf vea Mitten anf den Sciraabenstegen gegen 
die Temfeteten Köpfe and ebenso, dass die redacirtcn 
Dicken der StablWechf und nolzen dieselbe Sicherheit 
gewfthrcn wie die entsprechend dickeren eisernes. Die 
friiKlichcu Kessel vsur>!t'n deshalb aoeh Bit Mllteni Mf 
den Scbraubenstcgen ausgeführt. r 

Stahl scheint demnach auch flir Dampfkessel im 
AUfemeinea das Haterial der Zakvnft so sein, nnd wenn 
mam ans diesen mit grosser Sorgfalt aogestellten Ver- 
■Oehrn einen Srtiluss ::ii'hen drirf, so kann bei Verwendung 
TOn Bienu'us - Stahl die lili clulicke um 25 pCt. rcducirt 
oder cntspreciiend liöhere Dampfspannung angewandt wer- 
den, ohne zu dem oft angewandten Mittel Ton unsinnigen 
Blechdicken greifen zu müssen. Das letztere Mittel fahrt 
akht nnr n Kohlenmschwendnagi sondern erh&ht aneh 
di« Eiploaionsgeliikr, weO die Bleehe da, wo sie der 
grOssten Hitze ausgesetzt sind, wegen ihrer grossen Dicke 
Tom Wasser im Inneren nicht genug abgekühlt werden 
können und deshalb leicht Blasen bekommen oder ein- 
fach soweit abbrennen, bis daj> Wasser sie genügend ab- 
UUcn kann. 

VermiehemUmiumt^liiidri$ehe»SkMkeuA (Siehe 
«Eta^neeriag*, Jakfg. 1878, 8« 305.) Ein Keesel von 
l,a» Bi Dnrebm. mit IS^t mm dicken Blechen doppelt ge- 
idelet, mit Doppellasehen, 19 mm Nieten and 57 mm Niet- 
^BtbcilunK aus Sicmcns-Stfthl wurde einem hydrauliichen 
Dmck bis zu 53 Atm. ausgesetzt, ohne Zeichen von Ber- 
atung zu zeigen. Bei diesem Druck wnrde das Lecken 
des Kessels dnreh die schon erwähnte dem Siemens-StaU 
«igenihlmüelie Streekoag des Materiali so etaik, daes 
tNrts fortgesetsten Pnmpens der Dnck nicht mehr stieg. 

Die Explosionsgefahr wird deshalb bei Kesseln ans 
diesem Material bedeutend vermindert werden. 

Um den schwächsten Punkt der Kessel, nümlich 
die Längsv(>rbindungen , ganz zu beseitigen, beschäftigt 
man sich eben mit der praktischen Ansftthrung der Idee, 
Cylinder TOB eiaem gewOaielilen Daiehmesser und awar 
bis sa 9mö m tm eiaem Stack an wnlata» tbalieli wie 
dies bei Bandagen flIr Eisenbahnwagenrider seboB lingst 
geschieht. Eine Reduction der Dlechstftrken um minde- 
stens 2.' bis .30 pCt. )>ei gleielier Sii'herheil, wtlrde die 
directe Folge bcifl, denn aus Ji ii F iirliairn'i>:\iea Versuchen 
geht hervor, dass, wenn irian die absolute Festigkeit der 
ToUexi Blcchplatte ~ 100 setzt, die der doppdten Yer^ 
aietong = 70, und der einfachen = 56 ist. 

Zur VerstArknng der Feuerrohre ist von Fox, wie 
es sclieint mit gutem Erfolg, gewelltes Blech ancrevsanJt 
worden, nnd es haben seine patcntirtcn gewellten Feuer- 
rohre (Cormgated Fnmaces) in England bei stationären 
Kesseln bereits eine sienUeh verbreitete Aavendong 
gaftmdea. 

Es ist daher aiefat sa verkennen, dass in der neue- 
sten Zeit bedeutende Fortschritte in der rationellen An- 
fertigung von Kesseln zur Erhöhung der Sicherheit gegen 
£xplosionsgefahr nnd VermindemDg des Kohlenverbranches 
gemaiclit trordea riad. 



Unglliildtolw itolMli-niMiMlie JUmvuimr 
nacli Brasilien. 

'Wenn ich in diesem weitTerbreiteten Blatte es 
unternehme, die Öffentliche Anfmerksamkeii wieder 
einmal auf dcu Handel mit weissen Solaven nach 
Brasilien auch von Deutschland aus zu lenken, so 
balie ich mich durch den Umstand dazu berechtigt, 
dass ich selbst in dem ColonisatioDsantemehmeo der 
Brasilianer tlgas Moniz Barretb de AragSo and des 
ConseiUiMro Poljcarpo Lopes de Lslo am Floasa 
Commudatoba io der Pronos BaUa im Jalire 18T8 



Pastor und Vicedirector der Colonie Moniz war, und 
also alle Leiden deutscher Auswanderer vollauf mit 
dorchgemaoht habe. Ich werde nur Thatsachen reden 
lasssa, walob« ieh dorcb schriftUobo Belags bewaisaa 
kam. 

Ehe ich aber zu der Besprechung über den weissen 
Sciavenhandel nach der Provinz Bahia übergebe, will 
ich erst beschreiben, welcher Grund mir den AnstMi 
gegeben hat, mit der Sache vor das FaUilntm la 
fconmen. 

Gegen Eudc Juiii d. J. las lOh anter den liicäigSD 
Lokalnachrichten, dass 5— €00 Auswanderer, welche 
von Brasilien zurückgekehrt seien, auf dem Ostbabn- 
hofe Ton Berlin Ugen, um to ihre Hsimath nach SQd- 
rnsslaad weHerbefördert sa werden. Das dritte Hai 
binnen zwei Jahren war dieser Fall eingetreten. Ich 
dachte, es sind vielleicht Leute von der Colonie Mo- 
niz in Bahia, und he^^ab mich sofort nach dem Bahn- 
hofe. Das KlmiJ, das ich dort antraf, spottet aller 
Beschreibung. Die Mäooer schaoten finster aad trotiig 
aar in einzelnen Fällen ans, die andern glichen acgan- 
sehdalich solchen, weldis allsa Lebtnsmuth veiloraa 
hatten und sich schämten, so arm nnd zerlumpt von 
Neugierigen begaßt und befragt zn werden, beschäm- 
ter noch — wie sie mir persönlich versicherton — 
dadurch, dass sie ihre frühere Heimath, welche sie 
triumphirend mit stolzen Iloffuungcn vorlassen hatten, 
in Armuth und in so verzweifelt desolatem Zustande 
wieder betreten, und dem Hohn oder dem ebsaso tst* 
wnndsnden Mitleid der trüberen Nachbarn aasgesetzt 
werden sollten. Die jungen Leute standen oder lagen 
auf den Fliesen der Flurplätze, schwatzend und rau- 
chend, ut)d sahen ziemlicli verwildert aus. Die Frauen, 
alte wie junge, waren mei-itoiithcils im (lesicht stür- 
ker brauujgebrannt als die Männer und erschienen 
dnrcbschnitUiiA nagsr and ausgedörrt. Sie Bassen, 
umgeben von arwaoEaenen Hideben ihrer Venraadt- 
sonaft und ihren Kindern, die ausserordentlich cabi- 
reich in rascher Aufeinanderfolge gekommen sein 
mussten, an den Wänden und in den Ecken der Vor- 

[»liitze und des Wartesaales dritter Klasse. Ihre ärm- 
icheu Kleidungsstücke bedeckten kaum ihre Blosse, 
sie waren geflickt, aber durchaus reinlich; der Stoff 
derselben war, ebenso wie bei den Kleidern d«r 
Männer, aagenseheinKdi kein in Brasilien gekaufter, 
sondern stammte noch von dem dortbin Mitgebrachten. 
Es zerschnitt mir das Herz, eine ganze Anzahl SSu|^ 
linge zu sehen, welche unterwegs auf dem Mecro ge- 
boren sein mussten. Viele de^.^elben suchten umsonst 
Nahrung an der welken Mutterbrust. Manchem Zu- 
schauer, der aus Neugierde gekommeu war, standen 
die Thränen in den Aagen — mildthiitige Händs 
öffinstsn die Bficsoa, und vom Büffet des wackar» 
ReetaarateuTS des Ausgan;;s am Oatbahnhof, der das 
Geschäft schon seit 11 Jahren bat, kamen ganze Un- 
ina.ssen von Kaffee und Bier mit Stullen. Beinerkens- 
werth war die Ruhe, mit der die Vertheilung vor 
sich ging. — Die £rwacbseneu nahmen meist ver- 
seUhnt das Daigsbotans. 

Ich trat, nach kurzer Beobachtung dieses trau- 
rigen Bildes von Brasilien kommenden Elends, an 
eine Gruppe von Männern heran, die mir sehr intelli- 
gent zu sein schienen und redete sie portugiesisch 
an. Da drehten sie mir simmtlieh den Rücken. loh 
wand mich noa dofcb den Kaiasl nach sinsr pm 
entfernten Ecke in den Wartesaal and setxts mich 
EU einem Paar tiefgebräunter Männer mittleren Alters, 
erzählte ihnen, dass ich selber drüben war und die 
ganze Verkommenheil der meisten deutsclien Coloniou 
dort kenne. Da thaueten sie aui. Zwar antworteten 
sie erst lan^am und vorsichtig, geriethen aber in's 
Foner, als ich nach ihrem Agenten fragte, dsn sis 
•iastimmig TsrwttoaohtMi. 
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Sie erzählten, dass sie als Nachkommen würtem- 
bergiacber Colonisten in Siidrussland in verschiedenen 
Gouvernements ansässig gewesen seien als Bauern, 
sämmtlich, und zwar hätten sie ihr Land in Erbpacht 
gehabt und auf gutem Boden bei trefflichem Klima 
und ohne irgend eine Belästigung seitens der russi- 
schen Regierung sich eines einfachen aber sorglosen 
Einkommens und Daseins erfreut; auch hätten sie 
seit Menschengedenken selbst auf weite Strecken bin 
nur unter einander gebeirathet; sie seien grössten- 
theils evangelisch, einige auch katholisch. Da wären 
in ihren Dörfern Agenten aufgetaucht, die ihnen von 
den Herrlichkeiten Brasiliens Wunderbilder vorge- 
logen, von der Fruchtbarkeit des Bodens, den man 
umsonst erhalte, der viermal des Jahres V-rnle bringe 
von sämmtlichcn europäischen Früchten und dazu 
noch Kaffee, Cacao, Reis, Cokosnüsse etc., auch fände 
man oft Edelsteine dort. Sie hftttcn sich verführen 
lassen, Alles zu Oelde gemacht und wären wohlbe- 
halten drüben augekommen. Anstatt aber dass man 
ihnen Ackerland zum Bebauen gegeben, habe man sie 
in die steinigte Gegend von Coritiba und Parnguana 
gebracht, wo sie endlich, um nicht zu verhungern, 
am Bau der grossen Strasse von Coritiba (oder, wie 
ein anderer richtig bemerkte in der Ausspraclie Quri- 
tiba) und an der neu anzulegenden Eisenbahn von 
Coritiba nach Paraguanü Erdarbeiten ausgeführt 
hätten, die aber so schlecht bezahlt worden seien, dass 
sie Alle verarmten. Um nicht ganz umzukommen, 
hätten sie nach schwerer Mühe die Erlaubniss zur 
Rückkehr erhalten und seien auf ein Segelschiff ge- 
bracht. Unterwegs auf dem Schiff habe man ihnen 
gewaltsam das Reisegeld abgenommen, ja selbst ein 
Mann von der Bemannung habe sich als Frau ver- 
kleidet, sei in die Frauenabthcilung gekommen und 
habe die Weiber und Mädchen au ihrem Körper nach 
Geld untersucht Ihre Fahrt bis Berlin hätten sie 
bezahlt, auch ihrem Agenton das Geld gegeben, um 
über Ale.xandrowo nach Ilause zu kommen. Der habe 
durchbrennen wollen in einer Droschke vom Ostbahn- 
hof, aber sio wären dem Wagen in die Räderspeichen 
gefallen und hätten ihn gewaltsam zurückgehalten, 
bis er ihre Weitorbeförderung wenigstens bis zur 
russischen Grenze besorgt habe, bis wohin er sie 



auch in einem Extrazuge begleiten müsse. Geld 
hätten nur noch Wenige unter ihnen, sie müsstsa 
zu Hause als Tagelöhner wieder von vorne anfangen, 
während sie früher durchschnittlich wohlhabende Leute 
gewesen. Und dabei rannten ihnen die Thritnen des 
Zorns und der Enttäuschung, und, wie einer sagte, 
des Aergers über ihre Dummheit, in die betrügerische 
Falle gegangen zu sein, über die sonnverbrannten 
ausgemergelten Gesichter. — Dann auf weiteres Be- 
fragen Uber das Leben, das sie drüben geführt, klag- 
ten sie über Betrug, Rechts- uud Gesetzlosigkeit, 
Mangel an Religionsfreiheit und die Unmöglichkeit, 
dass ein Fremder gegen einen Brasilianer in einem 
Prozesse zu seinem Rechte kommen könne. Die Nah- 
rung sei ihnen ungewohnt gewesen, schlecht und 
theuer, farioha, feijäo und carne secca, so theuer, 
dass sie höchstens einmal in der Woche sich einea 
Caschass (cacha^a, Zuckerbranntwein) hätten kauieo 
können, und an eine Erneuerung ihrer Kleider wäh- 
rend ihres dreijährigen Aufenthaltes wäre keineswegs 
zu denken gewesen. — 

Ich begab mich dann zu dem Restaurateur und 
erzählte ihm, was ich gehört von den Einzelnen. Er 
bestätigte, dass er (lasselie von Allen, die er in den 
vergangenen Tagen gesprochen, gehört habe. Auch 
der Wachtmeister in der Polizeistube constatirte das- 
selbe, meinte aber, dass die Leute auch vielleicht 
übertrieben nach seiner Erfahrung, in der Absicht, 
Mitleid und Unterstützung zu finden; Manche seien 
gewiss bettelarm, .\ndere aber seien nicht so be- 
dürftig, wie sie sich stellten. Der Herr Stationsvor- 
steher verweigerte mir jede Auskunft. 

Jedenfalls sind die Leute unglücklich gemacht 
für lange Zeit, aber sie haben gut gethan, zurück- 
zukehren; denn mit der Zeit in Schulden gerathend, 
hätte man sie dort als weisse Sciaven festgehalten, 
nie fortgelassen. 

Ist aber auch der Handel mit deutschen Unler- 
thaneu ungesiraft zu lassen? 

In dieser Frage wird mein nächster Bericht übet 
meine eigene brasilianische verunglückte Expedition 
authentisches Material liefern. 



Berlin, 9. Juli 1879. 



Dr. Hessel. 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Hand«ls-lItirino: Hoeuntülle Im Honat Juni 1870 
soweit solche bis zum 15. Juli 1879 im Central-llureaa de« tiermanischcn Lloyd i^cnicUlct uud bekannt i;(>irnr(!r<n «ind 



L SegelaabifTo. 



a. mit fjeringem Schadeo 

i'ingcrkoDiinrn . 

b. mit Dchwrrem Srhadcii 

eiofrt'kumiufn ..... 

c. an Urund Kt-Tatlifn Ol] 
gestrand. u.abKebracbt 

d. gestrandet und nocb 

nicht abgebracht. . . 
t. Colliitioa 



f. Tolalverlost. 



Summa 

II. Pampfacbiffo. 

a. mit Schaden eingekom. 

b. an Grund gorathcn .. 

c. CollisioD 

d. Totalverlust 



Summ!» 
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TonacDgcbalt 535 T. 



Zahl der umgekommenen Seeleute: 7, 



*) Soweit zu ermitteln war, Classc einer SchiffscIassificiniDgs-Qeiellsehaft. 0. = keine Clasac. Berlia, den 15. Juli 1879 
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Am BrMta MMlMr KtpHilM. • 

XU. 

Btiu im Breatr BaUfin «GmOV. Kkpt. L. JBfarArtfoL 

TOB OIhBOW BMit BugOOB Uid «llftok BMh BfMOML. 

I. Tm flM|Mr nek XiifMa. 

Der ^Goethe" war uui If). August in Glasgow vom 
Stapel gelaufen und wurde, nachdem er dort eine La- 
duog Kohlen von 1075 Tonnen eingenommen hatte am 
1& Sejptember, oachdem die Kompawie a4jttBUri wareo, 
▼OB einem Schleppdampfer naeh See geschleppt Im 
St. George Kanal hatten wir ziemlich schweres Wetter, 
Wind meistens aus SW, so dass wir erst am 19. Septbr. 
unweit Queouslown unsc-ron Scr-loatseii .ibsotzten. Der 
Wind war zur Zeit WNW, Stinke ti und brachte der- 
selbe uns bis nach 46 "41 N u. 10°33 W, wo er all- 
nihlig darch N nach 0 bis Süd und WSW umlief, 
Ydehei 84 Stunden in Anspruch nahm. Um 8 Dhr 
Abeods den 21. io 4ö°0 N und 14°3ö W schoss der 
Wind in einer Regenböe Wiederaus nach WNW, und 
drehte sich dann allmählig nördlicher mit Stärke (5 — 7 
in den iiiien, bis er am 23. bis nach NNO räumte, als 
wir uns in 40- N u. 18-' W befanden. Von dort an 
blieb der Wind nordöstlich, bis er den 26. Septbr. in 
33'*S6 N u. 20° 14 W nach 0 u. ONO lief und so blieb 
bis mn 87. in 29<'37 N u. W W, wo der volle NO- 
Panat einietcte, welcher nns aber nur bis nach 17° N 
0. 86* W brachte. Der Wind hielt sich erst noch 
nördlich, am (i. October hatten es still, arbeiteten 
nun mit umlaufeixk-n Winden bis nach 10 N u. '20^ \\\ 
wo wir den öW-Monsun antrafen, welcher zwischen 
Starke ;] — 4 wehte. Von hier an bemerkten wir einen 
Oai'Strom von 1 — liSm. die Stunde bis zum Eqnator; 
in fSON u. 18*61 W wurde es atill, es regnete sehr 
heftig, dann kam der SO-Passat durch, erst sehr süd- 
lich, Stärke 4 — 5. Den Aeijuator |ia«sirten wir am 
17. Ootbr. in 21''40W. Nach unscrL-r Loggorccbniiiig 
ohne Strom hatten wir von Queenstowu bis hier eine 
Diatanz vun 539 Meilen in 88 Tagen dnrohlaofen, 
alto 124 Meilen per Ta;;. 

Von S u. 26- W faruleu wir den Strom nord- 
westlich, und von 10^ S u. 27'^;)0 W den 21. Octbr. 
südwestlich 1 Sm. die Stunde. Bis nach Martin Vas 
Ettand, welches wir am 1'4. Octbr. passirten, setzte 
UM der Strom SSWlich, dorobsoluiittlich 1 Sro- die 
Stnnde. Am 86. in 24« 8 n. 29<* W ging der Wind 
nach NO und zog sirl: ;illm;itilig durch N nach NW, 
hatten liior sobr unln stiiüiliges Wetter, Stillte und 
starkes lUit.'rn un>l Ituniiern. so wie heftige Regen- 
böen. Ich wollte iri^'ciiilicli die Insel Gough an Back- 
bord passiren, da der Wind aber so hoch südlich bis 
gtt SaO durcbstand, so lief ich Tnetan da Cnnha in 
Stellt am 81. Kovember in dß^SS S u. 18*16 W. Auf 
30" S u. 26° W bemerkten wir auf einmal , dass der 
Stener-Kompass sich nicht regelrecht bewegte; wenn 
der Kcgel-iviiiiiiiass sich 2 Strich veräuderle, so ver- 
änderte sich ersterer nur \ Strich, lief auch wohl 
} Dntsend Mal in die Runde ; ich /im desshalb alle 
meine galvanisirten SommtegditütMen, 14 a» der ZqU, 
in der Kajüte auf den Tmk steBen, 60 Owtfwefer www 
Stener-Kompass entfernt; dieses half, tum ging er sehr 
gut, obige Stütsen Hess ich bis nacÄ Rangoon-Bevier 
«Men. 

Passirten nun am 6. Novbr. W in 38=' S, wo 
wir 24 Stunden Stillte hatten, am 7. kam Briese vou 
KO darch, welche aber b«ld nach West umlief und 
ffsdit fHsefa dnrebkam. Von 0^8 bis 0*W batten wir 
nach Logge ohne Strom eine Distanz von 3 287 Sm. 
in 20 Tagen, also 100 pr. Tag zurückgelegt. In 42«17 S 
U. 54^40 0 bemerkten wir eine Temperatur- Verän- 
dsmng des Wassers von 6 ° bis 13 diese hielt an 
bis 68* 0 n. 48* S, wo es 10* fiel, dann aber auf 



42" S u. C7= 0 wifdor auf 12 stieg; in 41°45 S u. 
67°13 0 halten wir das Barometer auf 29"20, Wind 
und Wetter sehr »erÄnderlich, mitunter regnete es in 
StrSnea, wobei der Wind immer umlief, bemerkten 
hohe Dünung ans N, grösste Windstärke 9 aus NO, 
aber nur eine Stnnde, diese Unterbrechung dauerte 
circa 20 Stunden, wahrend dem ging der Wind WiS 
durch W nach N und zurück nach NW, dann wieder 
durch W nach SW mit starken Hegen, plötzlich ans 
OSO kommend dann nach ONO gehend umi aus NO 
webend, durch N nach W gehend, stark wehend (9) 
dann nach S und zurück nach NW, wo er in B5en 
mit stark« Regen bis su Stärke 8—9 wehte, dabei 
blitzte es aus allen Richtungen. 

Das Cap der guten Hofifnung passirte ich am 
11. Novbr. in 42° S und lief auf 43° S meine Länge 
ab bis nach 65* 0; von hier steuerte ich allmählich 
auf nach St. Panl und Amsterdam, welches ich am 
25. passirte, also von 0* O fn 18 Tagen hatten nach 
Loggo 3 379 Sm., oder 18« Sm. täglich zurück ge- 
legt. Der westliclie Wind hielt nun noch an bis nach 
29 "4 S u. 87 '2 0; nach einem Tage Windstilia kam 
der SO- Passat durch, mit einer Starke von ',t_io, 
auch wohl mal 11 J, aber selten; in G' S u. 81» O 
hörte der Passat auf, es wehte bis 4«42 S u. 89«22 0 
der Wind mässig von ONO bis nach WNW, hatten 
dann einen Tag Stillte und am 8. Dnchr Mittags icam 
der NW- Monsun stetig durch. Sleuerlu nun direct 
nach Acliceii Ilcail, jp.issirtcn den Aequator am 11. 

i Decbr. Mitternacht in Ü2'28 0 mit WNW -Wind. Stärke 
3—4; hatten also eine Distanz vou 2 588 Sm. nach 
Logge gemacht, dass macht von St. Paul & Amster- 

! dam täglich 168 Sm. Passirten Aeheen Heed am 

I 14. Deceniber. 

I Vom .Aequator bis nach Achecn Head war der 
Wind wie folgt: 

Am 11. Decbr. Ton WNW bis WSW^ 1-33 N 93°.TO O 
, 18. „ , WSW w SSW 3^28 X 94^^10 0 
, 13. „ , SSW ,SS0u.W4°48N 04»86O 
„ 14. „ V. SSW, S, SSO.SW, W8W6*44N 95*290 
bis zum NO-Monsun lö. West. SW bis Süd u. WNW 
8°23N 95-45 0, den IG. WNW; erhielten in !) 3:') N 
u. 95^50 0 den Passat mit Stärke 3 einsetzend, dann 
Stärke 5—6 mit Böen von NOzN bis ONO u. Ost. 

Um diese Jahreszeit ist es besser, wenn man 
recht auf China Bukeer lossteuert, denn als ich hier 
ankerte, fand ich. dass der Strom nur nach Westen 
lief, und da der Wind sehr tiau und östlich war, so 
1 konnte ich nicht gegen den Strom anfkreuxeu und 
Inm daher erst am tS. Decbr. nach BangooD hinaiif. 
' CBeUass folgt). 



■uliaoii» Utoratiir. 

ContHbuHone to our Knowledge e/^be J WM es r e i i yi r 

c/ the Arette Befftone Port 1, ist der Ute! eiaer VStt oest 

MeteoroloRical Coaoril uBtemomnieneii SichtaBg der Beob- 
tcbloogco Britiaclier Mordfikbrer, welche nunmeDr sich den 

I AmeriluniBcben, Deatacben, Norwegischeo, Oesterreichischen 

: Arbeiteo dieser Art zngetellen wird. 

Dag Werk soll die mit den „Beiträgen zur Meteorologie 
der antarktischen Regionen" begonneoe UDtersucliung der anf 
den Schiffi'ii „Erphos" und „Terror" ia39— 4.^ angefücllten Be- 
oliaihtnn^,'i'ti lurtsetzen, womit im Jahre 1873 liegonnen wurde. 
Der erste bi« jetzt ersrliienene Theil IirinRt DeobachtiinKen auf 
verschiedenen Landstationen, York Kattor)-, (verschiedem: Mittel 
und BemerkODgen dazu). Fort Coufideoce, Frederikahaab, Juli- 
aanshub, Bstty Bar, Bepolse Bei aach d« dea FrenadMi 
engliseher meteorologisch«r Arbeiten bekaoatea, bewlhrtea 
SisICB des Meteorological Office, ond in einer Auswahl, welche 
koffM llsst, dtas der ungeheure Vorrath ron Beobachtungs- 
niateriiJ wirklich und ansgiebig dem interessirten Publikum 
xnginglich gemacht werden ucd namentlich eine Vergleichung 
und Zasainmenstellung der verschiedenen resaltirenden Wcrtho 
gusuttot werden wird. Der zweite und dritte Theil soll dann 
die Beobachtangen an Bord eiagefrarener oder segelnder 
fleUlli biiagea. 
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Venchieiienet. 

Die I<«aohtf«a«r auf VauaMlAQd werden ia «Eog." ▼om 
S. Josi «ie folgt niMWMMMMlIt: 
Cap FoBlwisd, Drekfamr dl waia«B MUkcK J«M laSac., IH 

Sm. sichtbar. 

Tiri-Tiri, Haoraki Uolf, feste« weisses FsMr, 9H 9m. u. 

Manukan Head, deggl,, Sm. siebtbar. 
Sandspit, Kirih of Thatnt =i, fp^te^, rotbes und weisses LichL 
üean Rocks, Auckland Haien, festes, rnthes, weisses u. grflasa 
Napicr BluS, Nipier, festes weisses Liebt, 18 Sm. a. 
Pancarrow, Port Nicholson, deagl^ 30 Sm. sichtbar. 
8mb*« Intel , WeUiBSttMi Hniim, fiMei, n(kw, 
grOnes Licht 

GebrOder Cook't Stnaie, wainea Blinkfeuer iwaiter Ordaong, 
83 8m. a., aa Stelle dea Mann Inael Vmm, 

Farewell Spit, Drebfeuer mit weissem rothen Begas ttlMr Ssitaid 
dem Ausl&nfer der langen Sandbank, 17 8lB. ti»!!»!«. 

Nelson, festes weisses Feuer, 12i Sm. sichtbar. 

Cap Camubeli, m isscs IirohieuL-r, l'J Sm. sichtbar. 

Port Lyttleton Kiügaug, festi-s, weissi'? Feuer, 29 Sm. s. 

Port Cnalmers festes, roihos FoLicr, -ti.' >iit. s. 

Kogget Point, festes, weisses Feuer, ^ Sm. s. 

DafWaad, FoTeaos Straaae, Drehfeaer. jede 80 See. ISSbl a. 

Centn bland, todl. Ende von Foveau Strasse, ein festes, rothea 

und weiütses Feuer erster Ordnung, 22^ Sm. biiMnU'. 
Portland Island, iiawkc's iUi, weisses Drehfeaer, 84 Sm. i. 
Tiraam, festes, weisses Feaer fonfter Ordnung, 14i Sn. a. u 

Stelle eines rotben Feuers. 
Manawata Fluss-Mündung, weisse» Feuer, 11 Sd. a. 
Wanganui NordBpitze, weibHcs Feuer, 12 üm. a> 
Fort Abwiriri. Natiier. Ilafealicht, 9 Sm. s. 
Bollar River Head, Hafen von Westport, ilafenfener 10 ta. 1. 
im Uauieu 21 Kosten- und 2 Uafenfcacr. 

Telegraphonatationan auf ■ Neuseeland gab es Juli 1878 
nicht weniger als mt, mit 7093 Mellen Leitung. 12*0 477 Telc- 
erainmc wurden befördert, welche 73 260 £ Einnahme brachten, 
^an sieht, weicher Verkehr sich dort schon entwickelt babenmuss. 

Eine Kiagabr&oka fibar dl« Tbaunea in der Mibe dea 
Tower von London wird von dem Ingenieur Sedley gepUat, 
85' Ober Hochwasser, 7.50' Spannung aber den ganzen Finna 
nd 150 ' SU beiden Seiten, wo der Fahrweg nach dem Maass- 
•tab 1 : 50 sich allm&lig herabsenkt Kosten Alles in Allem nur 
600000 £., die Brücke allein ITOOOO £. Wahrend dea ganrcn 
Banes soll die Schifffahrt nicht «c^'t «lmIou; ilas ist uutür- 
lieh der Hauptwilz bei dem Plao. Sudley wiil zu doiu KaJe 
die Brflcko ruhen lassen auf je drei bintereinandpr ütchenden 
hohen Trtgern (eiserne Säulen), von ihnen au« landwärts 

od •■üviitt fWchxeitig di« BricfcwhshM tifn« «4 dm 
eeatniM Thaü dar HangebroAe nna «taer Qmeritrlekt mh 

flachster convexer Spannung beateben lassen, wie t. B. die 
Eisenbahnbrflcken ron Coblens, welche er dann gewisscrmassen 
als Scblussütück binuberscbiebt Wenn die Rechnungen sich 
nur bewahren: Jedenfalls wird das Project wesentliche Unter- 
Stützung erhalten, nachdem durch das neue Verfahren, den 
Stahl gätuUch phosphorfrei /urzusltlien, die VerwcuduuR du sc;, 
■Ahen widerstaadsfAhigea Materials gans gewaltig gefordert 
werden wird. 

FranaSalaeh« Hafanbauten. Verschiedene BinnenpläU« 
BoUen lonAchst mit der See iu hc^iscrij Verbindung gebracht 
werden. Ein Plan, Nantes durch eincti Kanal m einem besseren 
Seehafen «u rnmln n, ist iu ViirlK-rcitung; Paris soll durch- 
weg von 3 m Tiefgang erreicht werden durch Vertiefung und 
Kanalisirung dea Huaabetta der Seine. Die Koaten dea letatern 
Projecu sind bereiu veranschlagt, und sollen aieh auf I0| Hill. 
Fr. beUnien. FMoer soll üoiieii, dessen Hafen ini Jahre 187B 
▼OB 1796 SeeteUfen besucht wurde, fflr S'/i Hill. 1990 n nene 
Quais bekommen an beiden Ufern der Seine, und DünUrchen 
mit einem Aufwand von M Mill. dabin gebracht werden, nicht 
Itagar der Kirchhof der Seeschiffe au bleiben; desgieicheB aind 
Hat 8t Xa$ain ArMtaa Mr H >filL pNjecdrt. 



Die Zunahme der Dampfer in Oroaabritknnlen, das 
,Iahr IH7f ffoj^i n 1^77 gehalten, betragt in Rooksii^ht auf die 
Zahl 2.'j"/„. auf den üehalt aber 30%. Die Kinfuhr in britische 
Hifen durch fremde Schiffe hat im verlLTinrnen .Jahr um l*/o, 
ntmlicb nm 327 462 To. abgenommen, gleichzeitig sind aber 
durch britische Dampfer aas fremden Hafen 668369 To. mehr 
eingeführt. Daraus folgt, dass die Abnahme lediglich ihren 
Grund hat in dem ZurOckweichen der Segelschiffralirt , gegaa 
welche die Dampfer ateta grAsaeren Vorsprang gewinnen, inaoB 
ate die BagalaeUl'« «hr nid melir ans dm Oematm rwdiingaB, 



die 



aonat ür die nnneMimMcilw DwMtoe der letatern 



Courtenay's aatonuttlBCbe Bignalboje wurde von nn.s im 
Jahre 1877 verschiedentlich besprochen und auf Seite llti da- 
aelbst ausfäbriich beschrieben und abgebildet. Ein ExenBlnr 
ist darauf bekaontlicb von unserer Admiralitit vor der Jad» 
ausgelegt, und soll darnber im Laufe dieses Sommers wie anch 
Aber die Sirene etc. Bericht abgelegt werden. Der Erfinder 
hat in demselben Jahre 1877 der französischen Kegiemng ein» 
Boje angeboten mit der Bedingung, wenn sie genele, sie um 
400 £St. zu erwerben, sonst aber xurdckxngeben. Diese Bojo 
ist in die Mündung der Seine gelegt, und siud dort rom Nov. 
1. 1877 bis .Murr. I lS7s naliezn VM) Notizen über sie gesammelt, 
Bowobl von Ia Hi>ve I-Viierthnrm als vom Ilavre Hafenfeuer aus. 
Von 100 Beobachtungen sind 74 zu ia Ueve, M zu Havre gehörU 
An besten hört man die Bai* btilMknüieaedcr dickem Wetter 
nnd leichter Brise, wihrrad bei aUnea ^egauge man ai« 



nicht so gut hört. Unter gOnstigen Umstünden hört man den 
Ton in dem grösstcn Theil der SUdt Harre; die Einwohner 
wm 8l Adrease bnben aich aejnr Ober dna Qertaach beaehvert 
md aoU die Boje dedMib eiMifiiI« «Mer hlMu idigt «eriaik. 

In Folge dieier gflaMigcn Urtheile, welche in einem Be* 
richte in den Aualaa dea PonU et Cbauss^es von M. Qniaette 
de Boeheoirat naeamigeatellt aind, bat die frans. Hegiomff 
beacUoMea, • aelehe Bciim ninwchnlbn. 

Itallenieohe BehUTar- Freuden und ■Bchmanen. In 
Genua sind im verflossenen Monat Juni 17ti Dampfer von la- 
aammen 183988 Tods, d. b. 60 Dampfer und 47 <M "Stm Mhr 
als im Mai, nnd 80 Dampfer und 19519 Tons nebr nia !■ ApfD 
angekommen. Man bat ai^ eben wie bei ans, Aagesiehta der 
bevorstehendM Zollerfafthang, mitZncker and Kaffee versehe« 
nnd die Zollbehörde ein Mehr von 18 Millionen Fr einnehmen 
laasen. Dagegen sind 18 Segler «id 185CMi Tons weniger an» 
gekommen als im Miti, und so mehren si^b natnrlich die bis 
jL-lzt vorgeblich vorgetragLMirii Wimii i e ii;u ':: Vt'ruiindcrung 
der Luvten und Abgaben. Daher ist die Verminderung des in 
Segelschiffen angelegten Kapitals eine fortschreitende, und 
haben die Asserurann-Oesellschaflen die in Versicherung genom- 
menen Betrüge um rund Mf/a herabgesetat. M. d. 1 Fl. 

RemiiR patontirto Flanschendlebtang. (Plauen bei 
Drc^iei I iiLsicht uu» 4 mm hohen, mit Kaotschuk gefttttcrtcn 
Kupferbüiuderti , welche wellenfurmiif gepresst sind, und durch 
deren UmeiuRuderleuen sich inchiungaringe von beliebiger 
Breite, Form und Weite herstellen lassen. Beim Verschraubea 
legen die scharfkantigen Kupferstreiien aick fbM mnn di» 
Dicbtnngsflichen, wthrend etwaige Poren «ad KMm «adicbtig- 
kelte« ftnch dm KmUctak MMcAUt «»rdm. D«r FMIa b»- 
trgftao4ftlrdmM»ter. Die DIehtmf lekelnt oflbetlw m wla. 

IielatonK elnea Sohleppera. Das amerikanische Schlepp- 
boot Jnneph H. Williams verlie.ss am 3f), April d. J. Lonisville, 

um Kiilru iibiiiite nach Neworleans zu hupsiren. Das Boot sog 
3'i Barken und LsKtHoote mit zusammen (i-lü 089 Bush. Kohlen 

und suiiio Bush. Coaks, «nsaauaen ttbli Tons u etanaScUcw- 

tau von 862' Lioge. 



Die Einnahmen der Buea-Kannl>4 
iu den eratm H Monaten der Jahre 

BOT roB 871 Schiffen 17,140 222 .58 Fit. 
IBre . 860 . It>,3l0,.'i37.(» . 
18» . TM , l&ßHOjnM • 



Schiffbanmeister Friedrich SohOler, Qeneral-Director. 
Schiffban-Ingenieur 6»er| Howaldt in Kiel, Technischer Director. 

IM» CM»»UMliaft benbolohtigt in Aantaehn oaA . »«M»vA»at««li»a HallaBplStmo, w» tto aw 
nloht vertraten latt Agenten oder BeBiahtlCW n 
B»ir»rtnuig»& nm die»» BtoUen »atg»g»iu 
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(Fortsetzung aus No. 14.) 



n. 



Am Tage des Ei'schcinons unserer ersten Mit- 
theilung über die Prüfungen der ileutschen Naviga- 
tionsschuleu in den ersten zehn Jahren ihrer Thätig- 
keit seit Erlass der neuen I'rül'ungs-VerorduuDg vum 
Jahre 18G9 erhielten wir aus dem prcussischcn Handele* 
ministeriam die nnehstehenden Darlegungen Ober die 
ThiUigkeit der BNOSfliselieii Sciiuleo, deren groiM 
AnsfBbrIicbkeit ai« eingetretene Verzögerung sllnr» 
du)jiH vullstiindig erklärt, uns und unser« Leser aber 
zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 

Die Ahli -^unR aller Navigationsprüfungen ist be- 
kanntlich nicht durch den vorherigen Besuch einer 
Kafi^tionsscbulo bedingt. Doch mag auvdrleUidll 
Iwmwkt wecden« dass wenigstens die Seestenermaiine» 
«od die SohifferprQfanKen fBr grosse Fahrt nur sebr 
selten ohne den vorherigen Besuch einer solchen 
Schule abgelegt werden. Auch solche Seeleute, welche 
«ob mMT wiAderbolten Pröteng zu antenieben baben, 



pflegen solches meistens nicht ohne nochmaligen Schul- 
besuch zu thun, wobei angehende Steuerleute den 
ihnen gestatteten Besuch des nur 5—6 monatlichen 
SohifTerkursus für grosse Fahrt einer Wiederholung 
des 7 bis 9 monatlichen Steuermannskursus vielfach 
vorziehen. Zu den sehr seltenen Ausnahmen gebdrt 
es aaob, dass Natrigationssobfiler die Prüfung vor 
einer anderen PrQfnngs-Kommission ablegen, ah der- 
jenigen am Schuli>rti' 

Wir werden uim > ! i^lü; klu Ii -. iii, ilas Bild der Tb.nti)|- 
krlt allt-r d<>ulsrhru >ii«i[;atioiis>rliulrii auch narh il*>n nra 
■■gedealetrn Rirbtaii^en hin lu M-rtolUlandigeo, ua< !iil''m 
uns bezügliche Mitthoilunsen über die Resull lii 'Ji_r 
FriifuHgen auch aus ElsfteA, Bremen, Hamburg, Lübeck, 
TTmAv», Bosloek vom Mal 1870 bis Mai 1879 zage- 
sandt sind, wofür wir den Herren Directoren dieser 
Anstalten biemit unsorn ergobeueu Dank im Voraus 
ansepreobMi. 
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Hr. W. Vroad« > feerflkmt dnreh leim tMennehmgem 

über da» Bollen der Schiffe in bewt^er See, ^^huP'o^^^0W«gull§ 
der Schiffe durch Schrauben und ii9Wider»tdmtU » ctoto MMi M iir 

Körper, ist leider dieser Tage. Bpint-r vor Kurtem gestorkMm 
Frau rsBrh nachgefoist. Zur Stärkiinf; seinrr angegliffnCB 
Gesundlicit hatte er nnch i'iue Einladung zu cinor licise Dach 
dem l ap der guti 11 IIoffiiur.f{ in II. M. S. BouJuca anijpnonimeD, 
die auch panz iM-fricdigend vorliof, bis ein Anfall vcm Dyssen- 
toric ihn iiiniicu 4 'J'apoo liinwojiralTtc. Mr. Frutidc war ur- 
apranglicb Civil-lngenienr, und als solcher 8 Jahre hindurch 
VoniMd d«r Mitol-£x«ter Eisenbab*. Dmam. trat er in Air. 
J. K. Vranerk Stob, (des Erbaaera dei „Oreat Eotera'-) zog 
•ich Jtdocfc schon 1H(V4 von dpn regelmässigen gescbüftlichen 
Arbintra snrück, um sich ganz den oben crwUnten Studien 
sn widmen, welche tseiucu Namen in der nautiachen Well all- 
■eitig bekannt machten. 

Amerikanische Locomotiv - Fabriken. Die Baldwin 
Fabrik zu Philadelphia arbeitet jetzt 14 i^tiinden täglich und 
bcschtiftiRt '2IKK) Mann. Uebcrhüuft mit Arbeit Klr .Xmerikanische 
IJahncn ist sie jetzt gerade beschäftigt, Un grosse Lncnmotiven 
für Australische Kechnung zu voUenüen: von dir Nr-wynrk- 
Ccnlral-liahn hut siu 2.'> Locomolivcu in üestulliuig. I'ic l\'u- 
sylvauia Eisenl'ahnliedarf-C'omjiatfQie hat 'JO Lucumolivcn in 
ibren Werkstätten /u Attoona in Kau. 

Der Schiffbau auf dem Z)*lftwara fttr eigene wie fremde 
BechnoDff blabt abenfalli; in OkMMr «Uaia liid 4 «isaiM 
grosse Paasagier-Seedampror in Uan. 

Die Vletoria Dock« la London sind in den letzten drei 
Jabrcn so kolossal erweitert worden , dass sie jetxt unstreitig 
lo den grössten der gemauerten Docks der Welt gehören. Die 
neuen Ausgrabungen umfassen 100 Acres, aus denen 3 Mill. 
Cnb. Meter Erde ausgehoben sind: die Concrctmauern sind 4 
Meilen lang und enthalten nebst den Trockendocks 40«) Cub. 
Meter Mauerwerk; an Eisen sind T«rbraucbt 4fiüü Tons, an 



ZipRelsteinen 20 Millionen, Portland Ceraent 70000 Tonnen; 
17<I0 Mann, 80 Pferde, 70 Locomotiven von WX) Pferdekraft, 
600 Erdvragen, und 3 Dampfer haben geholfen zur Arbeit. Die 
grosse Kiugangsscbleose, 7£iij' iin (ianüi ii, ^i'>t>' im Innern lang, 
81.)' breit, 30' tief, ist nahezu fertig bis auf die Kammern fär 
die hydraulische Masrfaioerie. Daruber liiuft eine Drchbnlcke 
von 80' Spannweite. Das Merkwürdigste von Allem, ist, data 
•in 800 Yuds luier Ttaaaal i«r Onat Eaiteni BimibabB in 
48* Tiefe mter Irmty HoebwuMr miler dem D««ik inrehibbrt, 
Ton abnlicber Bmart wie der Themse Tunnel in Doppelbogen- 
styl. Auaserdem geht eine Eisenbahn Ober einen Tbeil des 
Docks weg, wozu eine schiefe DrebbrfidM TonlBO'lAiim und 
48' Breite i:iit di'|i]>( lu'm UelelM nnd einer 80* bitilMi wagw* 

spur Vi' tiitrh liiiMiilal'.rt 

Pic „Arizonu. ' li:iiit vnn ,1. Kider Ä' Co. in (Ürisgow, 
das grosste Kauliahrteisr liitY der NVclt nach dem Great Easteni 
ist fertig und Tielleicht jetzt schon unterwegs nach NtWiefk. 
Sie fährt von Liverpool als Schiff der Unyon Linie. 

Die aArisonn*' soll indessen dnrcb daa diceer Tag« iktg' 
lanfene Bebiff -Orient' abertroffen worden sein, welebM a* 
Firma Jobn Einer & Co., Fairfield. Oovan fAr die neue Oricot- 
linie zwiseben London und Australien abgeliefert bat. Pu 
neue Riesensehiff ist 4*jO' hing, -lifi' breit, 37'/,' tief, hat ein 
Di lilacfmi-nt von ^.'tyX.<'lo. bei vnllcr L.i(lung und soll mit einem 
Satz vnn Drei-t yliiider Muschiueu von 54<X) indicirte V. K. uud 
ILKH) nominellen r. K. ausgerüstet werden, so dass es die Reite 
in 3d— 40Tageu vulleudco kann, ohnegenüthigtcu sein, unterwegs 
Mache Kohlen zu fassen. 

Das Sinken dea Werttaea von Silber bat in fransOsisch 
Indien, wo man bisber das FOnffranliemtttcli anm Voilverlb 
eines mexibaniscben Piasters, d. b. f Qr 5 fr. 44 ceni, anBUBebncD 
pflegte, bewirkt, dass man das FünffrankenatOcIc nnr noch an 
4 fr. verrechnet, und ist so die Pariser MOnce V4«r*nlant 
worden, eigends für den Gebr:uich in Indien franzdsiscbe DoUan 
oder Piaster von 21.2 (;iriinrn Gewicht schlagen zu lassen, die 
dem Tradc-dollar der Vereinigten Staaten gleidiitoninien. 



nmsfcvMS Aag. Mayar aDiaakaaaa. Uaaibarg, Alitrwall 2S. 
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Moddrna BemutunB uad Besegelung der Scblffi». 

Den Termifelteo bunp^ weldien Segelschifffahrt 
und DampfachiffiTahrt in nanarer Zeit aiisfecbten, 

signalisirt nichts besser als die AnstrenginiRen, welche 
Seitens der Inhal)er von Segelschiffen giMiiaehl werden, 
um ihre Schiffe concurreuzfiiliiR {gegenüber den 
Dampfern zu erhalten. Die überlegene Grösse und 
ScbneUigkeit der Dampfer sind die Punkte, wogegen 
ticli die Angriffe der Segelsebiffsrheder richten; die 
grOiaara Billigkeit der Fahrten mns<< dann noch gegen 
die geringere Regelmässigkeit compeinirt werden. 
Die Tendenz unserer Zeit, den Kauminhalt der Segler 
zu vergrössern, hat dabiu geführt, dass nach entlegenen 
grossen Import- und Exporthäfen, wie z. U. San Fran- 
cisco, Schiffe TOS bisher unerhörtem Tonnengehalt 
expedirt werden. In Hafen ron Francisco sieht man 
ieawxeit Flotten TM p|6etten Clipperscbifiw, vod 
Eisen gebaut, bis m 9000 Tons ono darüber, welche 
Gegenstände geringeren Werthes wie Kohlen dahin 
bringen, und als Kückfracht Getreide für 2 — :i £ nach 
Kuropa einnehmen. Die auffälligste Kigentluttnlich- 
keit dieser Schiffe sind ihre Segel, welche bei Weitem 
nicht 80 sehr, wie es das altmodische Modell vor- 
aohraibt, «ich ?oa anten nach oben verjängen« aondara 
fMmelö' auch auf den oberen Raaen ungewohnt 

brtite Flächen zeigen, an, ivie ebcnfalN hervnrguhoden 
verdeu muss, unpewühnl hohen Masten un<l tstengen. 
Es wird hiemit eine Krfahrung ausgenützt, welche 
«tne unbestreitbar richtige «uf See wie an Land ist, 



nimlich dass- die Schnelligkeit der Luflströmungen 
nach oben hin steigt. Anemometer in 10 m nnd 90 m 
H6he aufgestellt haben als durchschnittliches Resultat 
einer grossen Menge »on Beobachtungen ergeben, d.ass 
die (ieschwiiiiligkeit der Luftbewtfgung sich für diese 
Höhen etwa wie l't: Ii» verh.ilt. Will man also den 
gebotenen V'orthcil ausnutzen, so muss man mit den 
oi>ern Segeln möglichst viel Wind ZU fassen suchea. 
Ks ist nn sich klar, dass diese Yergr^Sesamag der obera 
Segel ihre gemessene Grenze hat. Aber es leuchtet 
ein, drtss mit der Vergrösserung des Scbiffskorpors 
das Mittel gegeben ist, möglichst viel von jener Chance 
tür sirh / i benutzen. So inu^s der Fortschritt in der 
Erkenntuiss dor Naturorächeinung dazu dienstbar ge- 
macht werden, dem rapide gesteigerten L'ebergowicht 
der Maschiuenkttnat das Uleichgewicht zu halten. 
Das Componnd-Svsteui der Dampfinaeehinen hat die 
Kohlenbunker aof die Hälfte zu reduziren , oder die 
SeefShigkeit der Dampfer auf das Doppelte zu steigern 
gestattet. Damit schien der Sieg der Dampfer Uber 
die Segler besiegelt zu sein. Aber die .Anregung zu 
weitern Studien wird auch den Seglern zum Vortheil 
gereichen. Es ist ja wahr, die Marine bat ihr friibe» 
res Prestige verloren: der Zauber der Entfernung und 
des Unbekannten sind ftir immer verloren. Damm 
sollen die Seefahrer durch emsigeres Studium zu er» 
setzen suchen, was sie auf iuner Seite eingebiisst. 
Wenn jeder .Steuermann und Kapitaiii sich als Pionier 
der Wissenschaft fühlt und darnach handelt, so wird 
wiederum «gie Wissenschaft es ihaen zurückzahle 
and de «frei nwehen.* 



liowestoft. 

Etwa 6 Sm. südlich vom Einlauf nach Yarmouth 
ist der Hafen von Lowestoft, mit ersterem ungefähr 
gleiche, aber mehr beständige Wassertiefe haltend. 

Ein reines Fahrwasser führt dicht längs der 
Kiitte im S^W Kompaaskura bis Lowestoftoeia, wo- 
selbst die schmale Kfistenbank einen Raken von S 
Kabellängen nach See zu macht, worüber aber auf 
der Hälfte dieser Strecke noch 15 Fuss beim niedrig- 
sten Wasserstan<l sind. Dieses Fahrwasser ist im 
nördlichen Theil. zwischen dem Cortonsand und der 
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Küste eine qute Seemeile breit, engt sich danu bei 
der scliwarz und weiss karrirten liojp der Spitze von 
Nordbolnisaiid auf eine halbe Seemeile ein, und er- 
weitert sich südlicher zwischen Holrosand und der 
Käslc bis iificb Loweätoltiiess hin bis auf ' , Sni. 

SüiUich von Lowestuftness iniu lit die Kiiste eitie 
Biegung nach SWJW per KDnipnss und da*. Fahr- 
wasser wird liier durch ilen Newrombesand bis aut" 
3 und 4 Kabelliingen eingeengt, — zwiseben dein 
Haken der Kttstenbauk un«r«il Lowe^tofftuess und der 
Newcombe Nordspitze, so wie auch xwisehen der 
Küsteubauk süillirh(.r und einigen vereinzelten flachen 
Stellen von 17 um! 1h tUss bleibt es nur 2 Kabcl- 
läogcn bri'i*. 

l)ie Wcslbiegiing der Küste südlich vou Lowes- 
toftness gewährt den Schiffen auf Lowostolt Rhede 
schon aicberen Ankerplatz gegen schwere uördliche 
^Brme und durch die rorliegeiiden Banken liegt man 
aach schon :Mcinlii:li ;4f>c!iiitzt bei starken Ostwinden. 

Zwischen Holm- und Newcombosand ist von See 
aus ciu tiefer Kiutauf, zuerst in nördlicher, dann um 
Mewcombesand umbiegend bei Lowestoflness vorbei, 
in s&dlicher Richtung nach Lowestoft Rhede, während 
auch bei ruhiger See mit Lootseubulte zur Hoch- 
wasserszeit die Newcombebank von solclien Schiffeu 

fekreuzt winl- u kann, deren ''"iefgang es erlaubt den 
[afen vou Lowestoft einzusegeln, woselbst 13 — 14 Fuss 
Wasser bei gewöhnlicher und 15 — IG Fuss bei Sprin^- 
flnthen sind, je nachdem südliche oder tiördlicbe Winde 
das Wasser aus oder in die Nordsee treiben. 

Oer Hafen von Lowestoft unifasat einen 'ftassern 
und einen inneren Hafen, so dass die Molen des inneren 
Hafens nach dem Bassin des äussern hinein ragen, 
in welchem von der Nordpiur ab sich nach der Nord- 
molc des inneren Hafens hin eine Jetty erstreckt, wo- 
durch ciu Fischerbussiu mit auliegender Markthalle 
geschaffen ist. Eine zur Hochwasserszeit offene Oreh- 
oräcke verbindet die Mol^n des Inoenbafens, der sieh 
spSter wieder erweitert vna in den Lake^ Lotbing 
überlebt. Kolbe Feuer brennen die ganze Nacht von 
den Moleuköpfen des ilusseren und grüne Feuer von 
denen des inneren Hafens. Die iioeieuchte von Lo- 
westoft steht etwas erhaben am N'ordeode der iStadt 
123 Fuss über dem Meeresspiegel und zeigt ein weisses 
Drehfener von | Minute Zwiscbenraom, 16 Sm. sicht- 
bar, darunter S4 Fuss niedriger ein festes rothes 
Feuer. Auf Lowcstoftness behndet sich dann noch 
ein 1' euerlliurm 4^) Fuss über dem Meeresspiegel, wo- 
von ein rothes Feuer zwiselion den Feiliingeii SSW 
und NOzN und weisses Feuer nach beiden Seiten 
davon, so wie man sich der Kiiste nfthert, gezeigt, 
wird. Wenn maa sar Nachtzeit von nordwärts um 
Lowestoftness steuert, so ist das rothe Fener auf der 
Nordmole in der Peilung SWzWJW und landeinwärts 
davon maskirt. Das rotlic Feuer vom hohen Feuer- 
tliuriii y.u Lowe>t ilt ist nur sichtbar zwisclien den 
Peilungen SW — SWzS. Wenn man nun Lowestoftuess 
von nordwärts ansegelt, so muss man das rothe 
Feuer von der Hess sehen, (landwärts ist es weiss), 
bevor nan ans dem Seetor des rotben Feuers vom 
hohen Thurm licrausscgelt, und wenn dauu das rothe 
Feuer der Nordraolo sichtbar wird, steuert mau darauf 
zu, bis das rothe l'eui-r vou der Ni'ss in WSlSSttber 
geht, dann ist mau dicht vor dem Hafen. 

Die AnsegeluDg Lowestofls von See aus ist viel 
leichter, als cu« voa Yarmouth, iodam DÖrdlidi von 
letzterem Hafen die verschiedenen Banken weit ausser 
Sicht des Landes liegen und man bei dickem Wetter 
schon immer sicher südlich gehen muss, um von der 
tiefen Bioae ans die Küstenbank anzulothen. 

Eioeir nftteni Zeit wird es vorbehalten bleiben, 
Ltilfm«nidina im tiefsn sielienk Fahrwasm v«r^- 
MBelnogn «agar Gewässer in Terankem, die von 



I allen Seiten anzusegeln sind, und .somit oAjic Gefahr 
zur He^terksberichtiicung benut.:t werden können. Es 
ist zu bedauern, dass man bei V'eranlcerung einer 

I engliichen Kriegssloop auf dem Adniira1t|r Pitch. vor 
dem Kanal, das Haiiptnewicht auf die Lnterhaltung 
einer telegrapliischcii Verbindung legte und si-lluge 
fehlsclilu^, so!)>t würdrii die pi akti^elieii lüighinder 
länj^st dun uubereciieiibaren Nutzen von Fairwayships 
erkannt habi>n. 

Hafenuukosten, so xvie ÜAmpfer- und Loot^en- 
taxen stehen etwa« billiiter in Lowestoft als in Yar> 

; roouth, auch Ut das Lö'tchen und Laden hier be- 
quemer. Das Hafengeld beträgt 4 d. per Heeislcr- 
tounc. für Kohlenschiffe nur 'J d. Die Dainnfeiuixe 
beläuft sich auf £ 1 iiir 20) Tonnen und l' sh. I) d. 
mehr für jede äfi Tainicn darüber. Die Lootsen er- 

i halten im Winter 1 slt. 6 d. und im Sommer 1 sh. 3 Ü. 
Ar den Fuss des Scbiilstiefganges. 

Yarmouth und Lowestoft wetteifern mit einander 
sowohl im Fiscborcibotrieb als im Badelcben. und 
durch lobenswerthe Rpinlichkeit vei meidet man in 
beiden Orten die Kollision dieser beiden Erwerbs- 
zweige der Bevölkerung. 



Der Schiffbau auf dem Tees 

ist erst mit Einführung des Systems der eisernem 
Schiffe iu Schwung gekommen. Hölteme Schiffe wur- 
den freilich schon fräh in Stoekton gebaut, wo die 
Headinms, die Haws, die Mellanbys seit länner denn 

\<¥) .]ii]iien die Nachbarschuft mit Seeschilfen ver- 
sorgten, aber /.wischen den Scbiffbaucrtirmew des 
Tyne niul der NVear immer nur zweiten Ranges Wi«- 
I beo. etablirte sich die erste Firma für eisernen 

Schiffbau, die „South Stockton Iren Shipbuilding 
I Company,* welche 1B54 ihr erstes Schiff, die „Ad- 
vance" vom Stapel liess, bald darauf aber rd <fie 
Herren Richardson , Duck & Co. ül)erging, wvli he 
nun seit einem \'ierteljahrbundert in stets gesteigerter 
Thätigkeit verblieben sind. In den ersten Jahren 
I stellten sie freilich nicht mehr als 4— y Schiffe jähr- 
I lieh fertig, von geringem Tonnengehalt meistens; aber 
I bis 1865 hatten sie schon durchschnittlich jährlich 
5000 Tons zu Wasser gelassen; von da bis 1871 stieg 
[ die Zahl rasch, verdoppelte 'sich , und hob sich im 
(Jlücksjahr 1ST2 auf 1 1 '.)43 Tons, und wenn auch 
1 Handels- und Iteschäftsstorungen nachher binderlich 
! einwirkten, so wurden im Jahre 1876 doch 10 Schiffe 
I und 4 Leichter von zusammen 13 106 Tons fertig ge- 
stellt. Jm Ganzen lieferte die Firma über 200 Schiffe 
von mehr als 180000 Tons, darunter grosse Passagier- 
scbiffe für die grossen Linien, deren grosstes 33iW Tons 
und 220 P.-K. zählte. Schon 11^58 begann diese 
Firma den StakUek^baH mit einom Raddampfer von 
I 10<5 Tons. 

Der Spur der Herren Richardson, Duck & Co. 
folgten bald darauf die Herren Pearse &, Co., welche 
1854 ihr erstes Schiff, ein Segelschiff von 350 Tons, 
fertig stellten. IB.^.'i folgten 3 SchiSe, und so ging 
es eine Zeitlang in immer gesteigertem Maasse fort, 
lS[)r; wurden 188G Tons fertig, I8t>0 schon G»)44 Tons. 
1871 aber78r>l Tons und 1872 gar 11 943Toas;im Gan- 
zen 120 000 Tons in Form von Leichtem von 113 Tons, 
bis hinauf zu prachtvollen PassagiencbiS^ der mäch- 
tigen ooeanisehen Oeselisehaften. 1861 wnrde der 
erste Raddampfer von Weardale gopuddeltein Stahf 
gebaut, um als Truppenschiff auf einem der Indischen 
Ströme zu dieneti, 
, Viel später als in Stockton hat in Middlesborough 
der eiserne Schiffbau begonnen. Dort sind die Herren 
R. Dixon & Co. die Bahnbreoher, and wi« bedeutend 
derea Leistaagaa siad, kaaa bibb daraat eataehmen, 
das* ei« ia einem der letitaa Jahre 18449 Toaa vom 
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Stapel liesseo, darunter die Svhrauben-Corvette aTour- ' 
matioe*. Verflowene« Jahr bante die Firma ein Stahl- | 
schiff, die „ü. M. B.", für I.oca! Ii: :i . « elclms zu ! 
den besten IIofriinn<;ei) für i!ic Zukiiiiit Li i ti iiligt. 

LiL'nainito drei l'iriiioii sukI ilie liati|>t-aolilichitea 
Idugs dem Tees; einige uiiljedtuteiiderL" Hii.f,'<. i» liier 
fibergaugen «erdeu; den Umfang der gesaiiHH ' u I^ei- , 
Stunden wolle man aber darauit entoebmen, diui durch- 
sehnitUich jährlich jetzt S6000 Toas eiserner Sehiffe 
auf dem T«es fertig gebaut werden. Die V'erbesseninc 
der Wasserverbtiidung nach Seo zu, das eisen- una 
kulilt'iireiclie Hinterl.'iml . die sclion früher von uns 
)>cschrit'beneu eigenthiiiuliclieu Dauvcrtuiltnisse im 
Nordosten Kugluttd^, diese und andere Vordieile ' 
siebern dieser liegend einen grossen Anthcil au der 
Fabrikation eiseroor Schiffe, welche unter den Hau- 
delseo^juncturen wohl voröbergebend leiden kann, 1 
aber doch stets zu guten Hoffnnngen för di« Zukunft ' 
berechtigt Nach d. Eng. Juni 13. 



Am Brlcfka dentselMr Kipitaia«. 

XU. 

Reise des Bremer Schiffe« „U^etlie", Kapl. L. EHtrbrock. 
Tom OlMgow naA BugeoB und razilek nueli Bnowa. 

(Sdilws.) 

n. Ve« lang*sn im laual. 

Mnssten in Ranfioon bis /mw 20, Februar liegen, 
weil die litMserndte sehr siitil cinkani. (Jingen, nach 
dem wir 1700 Tonnen Reis an Bord jienomiueu, am 
21. nach See, waren am ii, klar Ton den Gründen, 
der Wind war nordwestlich, erst mässig, dann aber 
wurdii LT >i'lir flau, so dnss wir Itis /um 10 ' Kanal 
7 lagt: ^chiauchteu. Auch (Int l>!iel) dor Wind noch 
iinmer NWlicli, lief aber allui i il -r narli \ und war 
in \ u. ÖPl'JO bis nach (i.M) -.l.iuf.n, ;;iüg 
dann bis SOzO in ö'.öO N u. 91-4". uAwn wur lo es 
still. Vom 6. bis 7. Man kam wieder leiser Zug durch 
aus Nord, der bis zom 10. Märt wieder nach SOzO . 
umgelaufen war; am 9. hatten eine tiewitterböe mit 
heftigem Regen, wobei der Wind von OSO durch 0 
und N nacb NW lii;f. und niicli »u wieder zurück 
ging bis OSO. Am 11. .Marz hatten es ^^till, am 12. ■ 
auf r-b'S u. 89 18 0 kam der West-.Munsuu durch, 
welcher uns bis nach 5''48 S u. Ol'^öO 0 brachte. Vom 
17. auf den 18. März wurde es wieder still, hatten 
Mallnng und StaUe bU 7° S und 91** 0, wo am 20. 
März der SO -Passat einsetzte, in lO« S und 90<* 0 
hatten es noohmals vom 'J2. bis 24. still, .im 2,">- in 
ll'-'CS u. 89 ' Ii; (.) erreichten wir endlich den Passat, ^ 
obwohl derselbe vom 2i"i. auf diti 27. noch mal recht 
flau war, dann aber in SLürke 4 — b durchkam. .Steu- 
erten nun nach holländischer Segelanweisung. Von 
2" N bis nach 0° Ji fanden wir den Strom nach WNW 
1 Scn. die Stande nnd von dort bis 5** S nach ONO, 
bis 7^ S nach SO und bis 9^ S nach S auch 1 Sm. 
die Stunde. I'assirten 2t) S in 7,")' () am 31. März 
und 29 S in 50- 0 am 11. April; in 20" S u. 58 0 
ging der Wind schon nördlich von Ost, in 27° 14 S 
B. 56°13 0 hatten wir wieder 2 Tage Stillte, d.ann 
•eiste noch einmal SO- Wind ein, welcher dann all- 
mfthlig nach 0, NO n. N, und am 12. auf 29^ S n. 
47°30 0 durch NW nach SW umsprang mit heftigem 
Regen. Bis zum 14. war der Wind wieder so weit 
herum gegangen, dass er durch NW nach SW um- 
sprang; nun blieb er mal ':5G Stunden in SW stehen, 
ging dann wieder in 48 Stunden vom 16. bis 18. 
Mittags von SW durch 0 nach N u. NW und zurück 
nACh SW. Das einzige stürmische Wetter hatten wir 
vom 19. Ina 21. April, wo der Wind siamlich frisch 



aus WSW u. W wehte; befanden una an letzterem 
Tage auf 3S« S n. 29° 0. Bis zun 23. April ging 
der W'ind von OSO durch 0 l)is ONO, dann wur lo 
es wti'der still, uaiin leichte veranderlKh« Winde van 
W, NW, NNW, am 2.j, h.ittfn es wieder juu 2 Wachen 
still, Uanu kam Briese durch von NW, weiche am 
26. April auf :lü' S u. 20 o mit Regen nach S um- 
aprang, machte dann wieder bi» zum 27. eine gaoM 
Rundreise, dann ging der Wind in SO uud sichteten 
wir am selben Abend das Feuer vom Cap der guten 
Hoflnun» in ;U> Sni. Abstand. Dieser südöstliche 
Wind brachte uns mit btu ki; 4—.") bis na<:h 28'* S 
u. 9" 0, wo derselbe S^W \vurd»3 mit Starke 4 — 5 
bis nach 21 2 S u. 14 U den "». .Mai, wurdi; dann 
flau zwischen 2— :i und zog sich allmiihlig nacli SO 
in 19* S u. W. Am 8. Mai wurde es sehr Hau, 

mitunter ganx still und ging der Wind von SO durch 
0 und N nach W und dann bis S; von 20o S und 
0 0 bis nach St. Hideiia war unser crösster Fort- 
gang 3 .Sm. die Stniuli'. <ln.' moiste Zeit aber /.wi- 
schen 0,0 bis 2 Sin.; dabei furlwaluend eine luiho 
D.inuiig aus S/.W. Nachdem wir am \'->. Abends St. 
Helena passiri waren, setzte endlich der SO -Passat 
mit Starke 4 ein, passirten am lU. Abends Ascension 
Eiland, wo der Passat wieder flauer wurde. In 5<* 8 
u IS W lief der Wind nach ONO und spielte von 
hier bis nach 0 S zwischen 0/8 und O.VO. Von 
3' N und 2-1° W bis tl 24 N imd 2."i 2.') W hatten 
wir verschiedene Gewitter, der Wind war im istcn- 
theils von OzK und OSO. Auf letzterer Breill und 
Länge bekamen wir den NO -Passat, welcher nach 
einer GewitterbSe frisch einsetzte. Im Passat gut 
und voll bei, derselbe wurde aber schon in N 
u. Ab " W sehr rauiii , machte aber trotzdem noch 
immer etwas West, so dass ich 27 N in 38-31 W 
passirte; in letzterer Lange uud Breite lief der Wind 
von SO durch S nach SW und dann nach NW, von 
33" N II. 3S W bis 34 ' N u. 37=39 W hatten wir es 
sehr flau und mitunter ganz still und zwar vom 13. 
bis 16. Juni, also volle drei Tage. Dann kam der 
Wind wieder von West durch, mitunter sehr frisch, 
spielend zwischen S u. NNW, womit ich nach 15' W 
u. 48' N steuerte, l'assn te 40" N u. 33 40 W am 
19. Juni, .'ilso etwas wcstlu her wie in der Hansa von 
77 augegeben, von der Linie nach dem Kanal. Am 
25. Juni passirten wir mit steifen NW-Wind 15° W 
in 47°^ N, der Wind wurde nun Hau und ging nach 
SSO. wo er ziemlich steif wurde mit dickem Wetter, 
Böen und feinem Regen. Passirten lO'^ W in 48=41 N 
am 2<). .Juni mit frischem Wind von W und SW, der 
Wind hielt sich nun in S und SSW und wurde sehr 
steif, so dass wir am 27. Lizard passirt waren. Um 
4 Uhr Nachmittags passirten Start, um 10 Uhr Abends 
Portlaud; 4 Uhr Morgens den 28. Juni Wight, hier 
wurde der Wind SOlich, in Uebereinstimmung mit 
einer alten Sage der Seeleute, dass man diese Inaal 
nicht passiren kann, ohne dass der Wind ändert; 
4 Uhr Nachmittags iiassirtcn Beachy Head miuI am 
29. Morgens 4 Uhr Süd Foreland, am st-ihi'u l'age 
Nacliinittags passirten den Nord-llinder. Der W'iud 
war von Beachy llead schon wieder W und erhielten 
am 30. Juni Morgens 10 Uhr einen Lootsen unweit 
TezeL So hatten wir im Ganzen 128 Tage Reise. 



Die Mängel der jetzigen Schiffsschrauben 
ab;pstrllt durrh Darchlö«heraiig derselbea. 

In ilor zwaiizipsttMi Jahriiversaranilung der ciinlischen 
Schiffbauer trug Mr. Maginnis eine Abhandlung vor wie 
man den von den ersten wissenschaftlich wie praktisch 
erfahrenen Ingenieuren anerkannten Miingein der bishe- 
rigen Propeller abhelfea könne, sad wies dabei Ua aaf 
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eine Amerikanische Erfindunjt. der Comxion odi'r ullmä- 
liger Zerfressung der Schrnubenblatier dadurch vitizubeu- 
gen , dass man die einzelnen Blatter mit konischen nach 
dem Süssem Unifauff kleiner werdenden Löchern versieht, 
denen von der tn ihcnden Seite iler Itlfltter entRCKen ge- 
bohrt ist (Siehe Querschnitt). Zahlreiche andere Vortheile 
würden durch diese Konstructiim jrli'ii'h/eiliK erzielt. 




Diese ^Krßndun»* ist keine<.wegs eine unter ikum.-iciie 
yeutrung, sondern bereits in Eu;/laitd piivutirt und er- 
probt, wie Mr. Deane in „Kng." Juli 11 auseiiianderset/t. 

Die Mängel der jetzigen I'ropellerschrauben sind in 
Kurze die nachstehend erörterten. 



1. Bei druhendcr C'oUision niuss oft rmeh und krilftl:; 
rücktcärtx gearbeitet werden. Dann werfen die massiven 
Schranbenblätter eine wuchtige Menge Was<;ers «ach vorn 
und treibt diese das Schiff vorwärts, der Tendenz der 
Maschine entgegen. Eine durchbohrte Scheibe gestattet 
viel raschere Wirkung nach rflckwflrts: ein partielles V.i- 
ciium wird an der Ilinterseite der üllitter gebildet, weil 
das Wasser nicht so schnell durch die kleinen Knden der 
kegelförmigen Löcher nnclistürmen kann und die Schraube 
backt in ihr eigenes Saugwasser. Ein Schleppdampfer, j 
die ,Rose von Queenstown". kommt binnen seiner einfachen | 
Länge zum Stehen, wahrend man dies mit einer massiven 
Schraube erst in der vierfachen Lünge erreichen wird. 

2. Der Bruch von Schrauben in freiem Wasser — 
nicht durch Hertllirung mit harten Korpern — wird ver- 
anlasst durch Übermässige Erschütterung, welche eine Folge 
des Vacuum ist, indem jedes folgende Hlatt in das Vacuum 
des vorhergehenden einschlftgt. Durchbohrung der Schrauben 
beugt dem Vacuum und damit jedem Zittern vor uml giebt 
einem Dampfer den ruhigen Gang des Segelschiffs, weshalb 
durchbohrte Schrauben auch so gern för Yachten und 
Passagierschiffe genommen werden, wo man auf Ucquem- 
lichkeit besonders Gewicht legt. 

3. Der Bruch der Schrauhenschafte entspringt aiw 
derselben Ursache tlbcrmässiger Erschütterung, indem je- 
des Blatt seinen sl&rksten Stoss empfängt, wenn es am I 
tiefsten eintaucht, weil dort das Vacuum am kräftigsten 
wirkt, und die hoher liegenden Blatter weniger stark affi- 
cirt werden und so die ganze Schraube eine ungleicli- 
mftssige Spannung erleidet, welche sich in Form eines 
einseitigen Zuges dem Schafte mittheilt. Dadurch wird 
der Molekular-Zusanimenhang der Masse angegriffen, und 
vollendet dann ein schwerer Schlag einer Welle leicht 
die Zerstlirung. Die Bohrlöcher der Bliltter aber erschweren 
jene vollständige Vacuumbildung. entfernen also die Ur- 
sache des Zitterns und gehen der Schraube vielmehr jenen 
stetigen Gang, den man sofort nach den ersten Umdre- 
hungen in überraschender Weise wahrnimmt. 

4. Massive Schrauben drücken schwerer nieder als 
durchbohrte, welche vielmehr eine schwimmende, hebende 
Wirkung am Hintersteven äussern. Damm können durch- 
bohrt« Schrauben tiefer gelegt werden als massive, denen 
der böse Feind, das Vacuum, auf dem Fusse nachfolgt. 
Daher gestatten durchbohrte Schrauben auch ein unbe- 
grenztes Mass von Geschwindigkeit zu erstreben. Als 
Mr. Andrew Duncaii, der erste Ingenieur des ^Celtic" von 
der White Star Linie, zuerst eine durchbohrte Schraube ' 
erblickte, rief er aus : .well, it's a perfect piece of machinery 
of it seif!" 

5. Sodann das Zerfressen der Blätter von der Rück- 
seite angehend, welches die besten der grossen gusseisernen 
Schrauben nur 2| Jahre dicnstfübig erhält, und selbst 



Stahlschrauben nur 3 — 4 Jahre zu gebrauchen verstattet, 
so rührt auch dieses hauptsächlich von dem Vacuum an 
der Hiuterseite der Blatter her, gegen welches eben die 
Durrhbohniug das wirksame Heilmittel ist. Das Wasser 
wird durch die sich drehende Schraube mit riesiger Gewalt 
in wirbelnder Bewegung nach hinten geworfen, und bei 
den ({fringäten Cugleichraassigkeiten der Oberttäche be- 
ginneml bohrt es sich mit unwiderstehlicher Gewalt in 
die Rückseite der Blätter ein. Ein durchbohrtes Blatt da- 
gegen, wie / II. das der .Atalauta'* nach 15 monatlichem 
Gebranch, zeigte nicht den geringsten Anfang dieser Corro- 
sion, sondern zeigte noch jenen (Jlanz, als wenn es direct 
aus iler Gies^erei gekommen würe. Die konischen Bohr- 
löcher sind aber blank und rein, damit verrathend, wa.s 
sie geleistet haben. 

6. Auch die stetige Abnahme der Durchmesser ma.ssiver 
Schrauben, welche durch das heftige Bestreben des Wa-ssen. 
bewirkt wird, um den Kand der Schraube herum, das Va- 
cuum auszufüllen, und wodurch der äussere Rand massiver 
Blätter zugeschiirft und abgeschliffen wird, tindet bei durch- 
bohrten Schrauben nicht statt. Letztere bewahren ihren 
ursprünglichen Character, erstere verflndern ihn immer 
mehr, je länger sie gebraucht werden. 

7. Eine natürliche Folge der Durchbohrung der Blätter 
und Veränderung des Vacuums ist die (trösscrc Ruhe des 
Wassers hinter dem Schiff, welcher rmstnnd besonders 
bei Durchfahrun;; von Kanälen zu beachten ist. 

8. Endlich wird auch der Rücklauf, slip, bei grober 
Ganghöhe durchlöcherter Blätter auf ein Slinimum be- 
schrankt, und lassen sich so die gemessenen Distanzen 
weit sicherer aus der GanghOhe Und der Zahl der Um- 
drehungen bereilinen. 

9. Was aber zum Schluss die erzielte Geschwindigkeit 
anbelangt, so kämpft die beste Erfahrung und Wissenschaft 
der Ingenieure gegen einen unsichtbaren Feind, welcher die 
berechnete Geschwindigkeit der Maschinen auf 66 % in 
Wirklichkeit herunterdrückt. Dieser Feind ist aber da« 
Vacuum, welches die heftigen Stösse gegen die Vorder- 
seite jeder drehenden Schraube verursacht, -und so ÄJfeTör-" 
ausbewegung des Schiffes mit 33% Verlast hindert. Es sind 
hier natürliche Gesetze der Bewegung verletzt. Soll Wasner 
frei aus einem Gcfäss auslaufen, so muss der Luftzutritt 
geregelt sein. Ein Vacuum kann man ebenfalls nur durch 
Regelung des Zutritts der Flüssigkeit entfernen , das ge- 
schieht durch die Durchlöcherung der Blätter. Die sich 
drehenden Blätter der Schraube bilden unter Wasser ein 
Vacuum, um so intensiver, je tiefer sie stechen, und wir 
heben nicht allein dieses Vacuum, sondern damit auch 
die Vibrationen des Schiffsk4)rpers auf, indem wir die 
Blätter durchbohren und dadurch die Bewegung des Wassers 
nach hinten reguliren. 



Uebersicht 

Bämmtlioher auf daa Sooreclit beaügUchen Entscheidun- 
gen der deutaehen und fr«mden Oerichtshöfe, Reacripte 
et«, der betretfondea BeVidrden etc., einsahliesBlich der 
liiterktur der dabin becägUohen Schriften , Abhand- 
lungen, Aufaätie etc. 

II. Rheder und Rhederei. 

BereahtiguQj; dea Scbifiera als Mitrheder« aur Zurück* 
behaltung aelnea Anthella am Kaaaenbeatande. 

Beklagter haue bei »einem zu MpdipI erfolKtcn Rücktritt 
von der Führung des Schiffes „GuBtav Fretwusl" den vorhan- 
denen Kassenhesiand von 4^3A dem Korrespondentrheder 
nicht vollständig allgeliefert, violmehr eine seinem Scbiffsan- 
theile entsprecbentle Sanime von 1 075 zurQckbehallen und 
in der dem Korrespondeotrhedcr übersendeten Schiffaabrech- 
nang in Auv^abe gestellt. Bei seinem KOcktritte hatte er auch 
seine ScfaiQ'sparte veräusaert. Der Korrespondentrheder klagte 
auf Zahluug der zurückbehalteoen Summe, Au« den Gründen : 

Es muss davon ausgegangen werden, dass Dcklajrter zur 
Zeit, als er seiueo ,\Dttieil am Gewinn in Ausgabe stellte, alsn 
gegen seine Schuld auf Auazablunf; des KasaeDbestandcs in 
AufrecbuuDg brachte, noch MitrheJcr war. War er damals be- 
rechtigt, nach der Grösse seiner Scbiffspart die vorläufige Aus- 
zahlung seines Anthcils an den disponiliolen Schiffsgeldern za 
verlangeD, ao kauu ihm auch nicht die Befugnias abgeiprocben 
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«wevtan, seine Forderung im Wege der Cofflpentation zur GpU 
tunc XU brioKeii. I Mp \ or»ii«8eUuDf;en für die KoniiTiiag des 
Smagten lagen im i'i linken vor, da iiacl> i1<t •'K'i tiou Ab- 
iiadhnuDg des KIü^^ltü üclbst Anfang Juni für die Hlu itiTei noch 
■ein Aktivsaldo von 4 2)>'2 .(( vorliunden wur. I>aH^ dip Verthel- 
iloOK inuner nur eine vorlAuägL' tcio konnte, da das äcbitf nicbt 
lia «M fi«jiMtli«Imfra mrackfelMkrt war, tuck, lotM votUay^ 
n» Mmtl 41* Eatlumnf der ScbiirsniBBDKhatt nteht sMttr»- 
batte, «ar selbstrentimilii b und konnte Beklagter 
'nehtllch nbarali keine andere Ab,u ht hubpn, als sich vorlautig 
bis zur deBniiiren HerochnunK drü Gewinnes in don Besitz 
seines AntheiU zu setzen. Kliii;i-r bat auch aicbt behauptet, 
dass UekUirter thatsäi lilicli eine «ndere Absiebt «n ilen Tag 
gelegt u^iJ im Wege der t'.>i:n'i-ii-,al:i)n eine ili-hnitiie Vertüei- 
lung des liewinues auf seine 1^'arte habe antiiipiren woileo. 
Dagegen bat KIftger dia «orliufige Vertheilung in I Instans 
aus dem Grande nir UDznlAisig erklärt, weil das Schilf in sehr 
reparatiirbedUrftigPin Zustande geireten und der grAsat« Theil 
de« Kaasenbestandes. wenn nicht der ganxe KanenbeaUDd. an 
das dnrcbaus eriorderlicheu lieparatnren habe verwendet wer« 
4ai Bfltsen und aueh in der That verwendet worden sei. 
Dieses prozessualisch aU Replik ersibeineiule Volbringen ist 
Ton rerlitlif lier Uedeutuui; itrnn iI>t reh|iiiniii-uti hedcr 
ist dem auf vorläufige /.aliliint: di uigeaiicu Kheder ReKeniiber 
mit der HeliauutunR zu Ii. r- ii, il ih-i die vurbandeneu Gelder 
nni Zwecke der Ubederei notuwendig seien. Ist diese Itehaup- 
tug thatskchlich begründet, so ist die Kordemng des Kbeders, 
mag sie agendo (im Wege der Klage) oder compensando (durcb 
Abrecbniing) gestellt sein, zurückzuweisen. Dass Kläger ancb 
dem Reklagten als Rheder gegenüber die KeparaturbedUrttig- 
keit des Schiffes geltend machen durfte, ist anzuDehmen, weil 
eine ansseri^ewöbnliche Ueparatur im Sinne des Art. 463 II.-G.-U. 
bei dem VerbUltuisse des Kassenbestandes zur Orösse des 
Schiffes nicbt in Frage gewesen sein wird. Klager blieb daher 
auch dem iieklagten gegenüber iu den ürenzon seiner llefug- 
nisse, wenn er auf unverkürzte Auszahlung des Kassenbi standes 
mit Kacksicht auf die Ueparaturbedarfligkeii des ächiffes drang. 
Hi«ueh war balai litagsw da« UaklagÜM laf daa batraOtada 
rapUkailseba AalUraa d«a Klägers letBieran der Beweis wat- 
xulcgen. dasa, hd. la *alc]M«> BeUage der bei Abgang des 



Klagers vorbsädaaa jhnaabaaisnd zur Reparatur des Stliiffes 
arforderiicb gewcacn oad Terwandat wordao aei. (Erb. d. II. 
8«8. d. &>0.-IL4>. raa Ül Jaai 1878; Baiach. Bd.XXI7. 8.«)f.) 

m. flehlffav. 
m dar aeblirsr bmaeMIgt, aiak balm Aba^lMM 
rraelitwartrigaii alnaa SÄblUbmaklwra wa badtaaaa 

and so das SohifT mit Maklarcourtage zu belasten P 

Der Schiffer ist, wenn sich das SrliifT an^si rlialb des Hei- 
mathshafens befiodet. nach Art II (l.-Ii. Dritten ^^e^enDber, 
hnft seiner Anstellung befugt, for den Ubader alle Cieschafle 
aad ftacbtabaadloaiaa famaabaMW. waiebadia Aaartatuag atc. 
daa Sebiflba, aowia ttberbaapt dia AaafllbntBg dar Raiia mit 
sieb bringen und diese Befagniss erstreckt sieb nach Abs. i 
insbesondere auch auf die Cingebung von Frachtvertragen. 
Die»e letztere bringt es aber regelroSsaig mit sich, dass der 
^fchiffcr lit'hufs der Vurmittelung sich eines Schiffsmaklers be- 
dient, welchem er »ich dadurch selbstverständlich zur Zahlung 
von Courtage, Auslagen etc. verpMicbtet. E-s :ät daher willkUr- 
lieb und unbegraudet, wenn Implorant vermeiut, dass das Schiff 
swar aus den vom Schiffer geschlossenen Frachtverträgen dem 
Bafraebter, nicbt aber dem dieselben vermittelnden Schiffs- 
makler aui den bai Oalagaabait daa Abachbwaa a dar Fiachl» 
Verträge ansdrOeklieb oder atfDaehwaifaad vaa dam SehHüer 
aingegangenen Verbindlichkeiten bafte Dieac letatercn er- 
aeheinen vielmehr nur als eine regelmissigre Folge der Itefug- 
niss des Schiffers zum Abschlüsse von Frachtverträgen, und zu 
ibrer Eingehung für Itccbnung des Schiffers erscheint der 
Schiffer schon durch die alliteniejne Itestimmung im ersten 
Absätze ile^ An. V.t*'^ al-i U>'itin.irt ' Krk. d II. Seu. T. MIo». 
HfWj üeuucbe Jiirs.stcn-ZeituiiK l-^TH. b 4U1 1.) 

V. rrachtgaaohäft. 

Saftong daa FraohtfBbmra aaf Onmd voa LadaBabalBaa. 

Da die vom Kl&ger ausgestelltea Ladescheine folgende 
Bestimmungen enthalten: „Jedes grössere Manco (als Ii*/.), 
mag dies durch die natürliche Dcschaffenheit des Uutes, na- 
mentlich durch inneren Verderb, Schwinden, Leckage etc., oder 
durcb iasserlich erkennbare oder niclit crkeniibiiri! Mkngel des 
Spiritus oder iliT Fastage enistar.iien .sein, erkläre ich hii-mit 
auadrocklicb ohne irgend welchen Einwand, er mag Namen 
kaba^ walabaa *t Wi», baar au bexahlaa. laabaaondere be- 
gdia fah mieli daa Baahta, dia Beaehaffaahait dar Fasuge als 
etwaige Ursaeha alaaa Hmcob m baaaidkaaa aad arUire dem- 

ftmbas micb aiaaa jaden Binwaadaa wagaa Bemtagdaag der 
aataga an begeben, selbst wenn das Oeseti einen derartigen 
Einwand für auUssig erachten sollte. Der Betrag fOr dieses 
Manco, welcber nach dem Tagespreise zu ermitteln ist, der am 
Ausladeorte am Licferuiigätuitc ln^uhlt wird, ist von der mei- 
narseita an emptangenden Fracht in Abrechuung an bringeo, 



reap. von nir haar zu ersetzen.*^ so kann Kluger dem Be- 
weise, dass das l^"/» übersteigende Manco durch natürliches 
Schwinden und Leckau'c bi rbeigrfübrt sei, nicbt zugelassen 
werden; derselbe uiuns vielm-lir fur iln^e» Manco den rerein- 
liarten Satz ohne Weiteres li iiti n. il jk. d. Hamb H -Uer. 
vom V. Juli Itj76; DeuUche Junsteu Zeitung 1078. S. 401). 



Bm BMtolf tt»! dM Kraltrt v»i KÜMea, 

um Weihnachten in Hilo auf Hawaii. 

Aus der Weltumsegelung der Yacht „Sunbeam" v. XIrs. Ä.Brti$»«fß. 

Zur festgesetzten Zeit begaben wir nnt wieder aa't l<nad 
und traten unsern nach dem Kilanea an. Zuerst trabten 
wir im Schatten der Kokosbiume den von scharlachrotben 
i Gucrnsevlilien umsltumten Weg awiscbea dar Stadt und dem 
Meere!»iii r hin. und gelaaglaa daaa aaeb raehta aUaakaad ia'a 
offene Land hinaus. 

Von der See .-iiiä gesidn-n, ersrlieiiii IlÜn gritn wie da» 
smaragdene i^iland selbst, bei näherer Itetracbtung erweist 
aiak daa Qm» Jadocb ala ranb «ad vardorrt nnd die Bbame 
ala Taitammart oder balb abgeatarbaa. Die ganie Insel, mit 
Ausnahme der tiefen Scbluebten und AbgrOnde, ist mit Lava 
bedeckt, und an vielen Stellen ist dieselbe noch so frisch, dass 
nur eine ganz dunne Erdschicht Ober ihr lagert. Bei der Vor- 
IreFHichkeit dieses Itodeoj gedeihen nun allerdings die Pflaasen 
eine Zeitlang in iifipiger Fulle, sobald die Wurseln aber aiaa 

fewi^ c i :ci, erreicht babaa aad mit dar La«m ia BavtUirnar 
ommen gebi u sie ein. 

Feinen sehr schönen Anblick gewähren die Ohiabftume, ihr 
Stamm ist dick und hoch, das Laub gllosend, die blatben 
dunkelrotb und dia Frnckt, aia klaiaar raaaaiarbaaar wacha* 
artiger Apfel, bealtst einen angenabman «laetlicbeB Getebmaek. 
Das L4iub der B&ume und Striucber ist meist mit einem schwar- 
zen Ueberzugc bedcikt, von welchem ich nicht weiss, ob er ia 
Folge des a»9 dein nahen Vulkan aufsteigeuduu Hauches ent- 
atabt odi-r nli er eine Art Scliirninel i(,t. 

Nachdem wir in der gliibendcn Sonnenhitze zehn Meilen 
weit gerituu waren, erreichten wir einen Wald, der eiiifti viul- 
Stbndig tropischen Flindruck machte, wenngleich die Vegetation 
nicbt die nngebanre Hannigfaltigkeit wie in Brasilien, noch dia 
unbeacbreiblicba Lieblichkeit der Sadsee -Inseln aafkuweisen 
hatte. Wir benerkten Faireakranter veraebledener Art. und die 
BchAaaaBtame waren umrankt von allen nur mOglicben Schling- 
pflaaxen, unter welchen sieb besonders die blauen nnd flieder- 
farbeoen Winden, sowie die prachtvollen Passionsblumen aus- 
zeichneten. Das dichte Laubdach bot willkommenen Schatten, 
' welchen wir jedoch weit angenehmer empfunden li;itti n, wenn 
die Luft etwas weniger dumpf und schwnl gewesen »are, so 
dass wir uns schhe^^^licb doch freuten, als die liint' Meilen zu- 

ie gelangten. Der 
arte Lata aa vatUlm- 
gelegentlich aakaea wir la 
einem der Rinschnitte einzelne ßaumgruppen wahr.' Aa var> 
achiedenen Stellen hatten wir auch einen Ausblick aaeb der 
weit sieb dehnenden See, welche wir htufig genug fOr daa 
Himmelsgewölbe selbst ansahen, bis die gegen die schwarzen 
Felsen antobende Brandung uns über unsern Irrthum aufklarte. 

Wir kamen nur langsam voran, diibei versengte uns die 
Sonne zu Zeiten mit ihren Strahlen, dann regnete es wieder 
in Strömen, die Umgebung war einförmig, und die Fragennach 
dem fuf der Hilfte des Weges gelegenen Wirtbsbause wieder- 
helta« aieli imamr ktafinr- IMk «araa wir awei MeUaa vea 
daanalbea aatlbrat, «af ehe «ir ee errriehtae, wardea wir ▼oa 
einem heftigen Regenguss bis auf die Haut durehnksst. Knd- 
lieb kamen wir an ein Hans, in welchem l ine Anzahl von Km- 
gebornen mit der Herstellung von Tapa oder Kapa — dem aus 
der Kinde des .Maulbeerbaumes verfertigten im h — beschäf- 
tigt waren, und vnn hier aus erblickten wir zuerst das eraohntc 
Obdach. Bald daciiif schaukiltea wir uns in bequeiueu St.iljU o 
auf der Veranda des kleineu, weissen, böUerneu ilanschens 
und blickten binober aaeb dem Teich, auf welchem Enten 
und Gänse sich tnmmeltea und Baeb der abseita jtelegeoen 
KQcbe, wo man eifrig mit der Zarftstong unseres Dinners be- 
scb&ftigt war. Wir Versehrten unsere Beefsteaks, das Geflügel 
und den Taro, tranken den mftglichat schwachen Theeaufguss, 
den man uns vorsetzte, und nahmen dann die schön getloch- 
tenen Matten, sowie Tapatuch nebst den zu seiner Anfertigung 
nutlngt-n (jer&tben in .\iigeiis<hein. Das Tuch, wie auch das 
Haadwerkszeug waren k.iiitlich, aber ein schönes orangefarbenes 
Lei oder Halsband aus Fi dern wollte die Fr;iu des Ilauscs uns 
nicht ablassen. Es war das erste, welches sie selbst gearbeitet 
hatte, und die Siafabaivaaaa itad, ia Falga irwad aiaaa Aber» 
glaubens, aogstU^ danwif badai^t, a ante HaadaiMt, val* 
eher Art dieselbe aaeb aein mi. fQr sieb zu behalten. — Vea 
dam Hbvacben. an welchem wir uns vorbin aufgebalten hattaa, 
war uns eine mit einem rosa „Holoku" (weites bemdartiges 
Gewand) nnd einer hellgrünen Schürze bekleidete Frau nach- 

gefolgt, Sie lachte und plauderte zwar iu einem fort mit ihrer 
egleiteriD. schien sich aber trotzdem etwas unbehaglicl, zu 
fohl en, (ua wbbrend wir beim Essen saasen, erfolgte die An- 
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rOckgelect waren und wir wieder ins Fi 

ablifa Taail daa Wataa fUicta ober ban 
maitaa naaaea Torroer aad anr gclege 
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kauft eines kleinen Welibflrgerg. Na>'h l>cen(li|;tem Dinner 
■tauet« ich der Frau und di>m Kiiukhen einen Ucsiich ab, und 
traf ilio .junffc Mutter aiifre« ht sitzend, manter und gotcr Dinx«; 
das vorliLTKeKAUKene Kreit;ni«'< schien sia all aiacn MrtMdau- 
teniU'ii Zwisrlieniiill /.iv hctrai Ilten. 

Unsere l'acklliicre war^ ii lioch nii lit l iiifrelruffcn, Und der 
Führer «uclite uns zu tU>> ric Jen, die Nacht iiicr ZU viTbliUfeo. i 
Wir e.tlien jeilnrh K. ielil. Jis Ucpiick naciizuseodeD uod brachen 
Dach dem „Vulkan-llaube- auf. Nachdem wir eine kleine Streclce . 
wrAekg*l«Rt« wnrdm vir von befticem Kegen abernaekl; der | 
Mond war voa Wotken verbnlll and nnr der rotbe SeheiB d«a | 
Vullcans, welcher gleich der Feuersiule der Israeliten Tor uns 
schwebte, rrleuclilele uu'ieni Pfad und stellte uns ein irross- 
arti;;i!S Schauspiel in Anssii-ht. sobald wir Jen Kriiter i-rrcuht 
buhen wilnlen. Nach einer Weile kam lUr Mniuä wh I i /um 
Vorschein un<l in seiuetu Lichte funlc Ui ii dii- Ii< i,'i iilriipleu 
UU>1 il.tH Sillier({ra» wie FeuerllieK'iui und L.l nlnviirnu licn IMOtx- 
lieh tunte durch die Stille der tnit sehr aniei ikani^chcni Accent 
geärbta Zuruf einer oienacblirheo Stimme heraber. und wir 
sahen einen Reiter auf uns an kommen. Es war Mr. Kane, 
dar Wirüi vom VidkaB'Haus, welcher, besorgt gemacht durch 
unssr langes AasMelben, uns entgegen kam. In dem Wald, 
in welchen wir nun gelangten, herrschte so dichte Kinster- 
niüs, da-ss ich kaum dan unmittelbar vor wir In rtruhende ' 
Pteril erkennen kontite, und als wir uns dem dunkeln Schal- 
ten herau.'itmten, hcfandeu wir uii^ iiiii!iilii'lh,ir am Itande des 
Kraters. Sn ile. 3 H>i Fuss huhc. itn i iii/i liien St< Ucn iilur- 
biinKcndc Wände uinschlusscn den sii r ■> ii r l inf Mi ilrn im 
Durchmesser haltenden unt;elieurcn, mit ali^ekikblter iichwar- 
ser Lavamasse angefallten Kessel. Nur in der Mitte w&lste i 
ein dunkelroilier Strom glQhender Lava sich langsam daher, , 
ringsum waren feurige Stellen und stiegen iUuchwolken empor. : 
Wir hatten eine grossere Tbktigkeit des Vulkans roraasgesetat, ' 
lud so fnblten wir ans durrh diesen Anblick einlKermaassen 
entUuscht, trdsteten uns Jedoch damit, d.iss der neue Krater 
mit <iem Feuersee uns ein gewaltigere« Schauspiel bieten werde. 

Km Ritt von etwa zwaiizij( Minuten, und wir waren am 
Vulkan ll.iuse angelangt, wo ein grossci oftencs fiMiztVucr an> j 
gpiielune W.trine verbreitete, und »n wir unsere triefenden 1 
Kleiilcr geilen trinkene Gewunder vert iusi hen konnten ' 

l)as Kanze llauä machte den Fin<lrni k von Snul , ; ki it und 
I)eha|{lichkeit, und war im Innern, des \Veihnacht<>te>tes wef;en, 
reich mit Uewindrn von Immergriln und Farrenkrantern, sowie | 
mit Büscheln von Silbergraa geschmückt. Die Zimmer, dereu i 
Zahl beschrankt ist, sind nur durch siabca Fma koba Gras- ! 
winde von einander getrennt, ein UmttaBd. der daa BeipradieB 
von Gelieianissen zu einer Unmöglichkeit iii:icht. und beute 
Uorgen beim Erwachen ivard ich zu meiner t'elierrascliung ge- 
wahr, daaa ich während des Schlafes meine Uand durch die 
Wand hindurch iu das aostosscnde Gemach gestreikt hatte 

Je weiter der Abend vorschritt, um so berrlicher wurde 
4er Asblick i1> h Kraters Die feurige Wulkc Ober dt iii neuen 
Krater nahm an Kothe nml .Vusdelmuns zu; der alte Krater 
erRluhte an ilreizig oiler vir-rzie \ er-irliiciU-nen Stellen, au.s di'n 
Spalten und Kissen draneen weiüse Dampfe empor, und der die J 
Luft erf&llende Schwefelgeruch wurde immer stärker. Unser | 
Zimmer war nach dem Vulkan au gelegen, ich zog die Vor- j 
btage aufOck, ud konnte aof diaa« Weise meine Blicke an 
4eB eDtafldendeB Kid« weiden, bis der Seblaf mir die Augen ' 
•chloaa. 

Soantag, S4. December. Um vier Uhr Mort;cD>i. i h 
erwachte, glnhte noch .•»n vielen StfUen die Hiissipe L.sva. die 
fedie Wolke i>lii'r ileni Krufr^r-e jeu.litetf i-fi liel; wie nrn i 
Abend auvur, und Iterg und Tlial waren mit Scli» etel iampten i 
fiberzoKen. welche, als die Sonne aufging, mit dem Moreen- 
nebel sich vermischten, so dass es schwer wurde, dieselben 
TOn einander su unterscheiden. Wir gingen hinab nach den 
eine Viertelmeile vom Vulkan llauso entlernicu Schwefelbänken 
nnd Teneagten nnaere Uandaebuka und Stiefel bei» Veraadk« 
Krystalle an erkalten , deren SchSnheit obendrein verseliwand. 
sobald sie an die Luft kamen. Endlich fanden wir jedoch 
einige besonders gute Kienplare, die wir, mit Papier und 
Baumwolle umhailt. sofort in ein Glaa steckten und auf diese 
Weise wohlerfaalten na> h Maua« an bringen hofften. 

Narbmittaffs um drei Uhr traten wir, eine (iesellschaft TOn 
acht l'ersuni'ti ein heute aus Kau ein;(etroifener Herr hatte 
sich uns nncli «upcschloHsen — . unsern .\nsrtn(t nach dem 
Krater ao. Wir nahmen zwei Führer, sowie drei Traser mit, 
und unser Wirth empfahl uns dringend an: wolil auf unserer ! 
Hut XU sein, den Auorduunfti n der Führer unliedinj^t zu tolgen 
und besonders »uf dem KQckwcge lu der Dunkelheit f;enau in i 
ihre Fnssstapfen zu treten. i 

Zuerst stiegen wir die 300 Fuss hohe Wand, welche den I 
•ll«n Krater nmschliesst, hinab. Dieselbe ist dicht mit Pflan- > 
nea aller Art bewachsen, aber so steil, dass, un das Nieder- 
atelnn flberbanpt su erm&glichen, aa - einigen Stellen Holz- 
atnlen in Zidnackwendungen angebracht sind. Unten angelangt, 
betraten wir die kalte Lava, deren Massen wir scboa gestern 
erblickt hatten. Auch strebten aus jedem äpalt, wo nur ein 
wenig Erde sieb aagesammelt hatte, sarte Fanrenkrtater empOr, 
dar tnmyfnwOMcIa wnidf nB«hfelart^krt,nBif«ilMg«ia 



kehrten die grQnen Wedel dem Li>hte sich zu. Die Lavalläche 
selbst, deren oberste Decke iinler unsern Füssen, wie lialhuc- 
8chnioIzone8 (IIa». kn:ukte und brach, zeipte je n;ich dem 
nrspruu(i' H huu W.u uü ad iler .Masse, sowie nach der Kios^ercn 
oder tforiiiKcren Si Imeliiftkeit. mit d<-r die .'Xbkflblung ert()li;te, 
die ver'3cliii'ilenaiti}{sti' Funu nnil licsiiiliun? Dort stiegen 
Hiigel und Kegel empor, hier erhoben sich hohe Wellen, aa 
einigen Stellen meint« man Orgelpfeifen su erblicken, an an« 
dem glich die «rkallete Lavalath ungebenren Massen aber 
eiaander liegender Taue und wieder an andern Punkten glaubte 
man in einen riesigen Kessel su blicken, dessen Inhalt in 
Augenblick des Sieilen-t versteinerte. — Je weiter wir vordran- 
gen, um so beisser wurde der Hoden unter unsern Fusteii, und 
die aus den Sjialieii antsteigenden Gase bvlftjtixten uns sehr. 
Zuletzt, all »ir i-i itnurts von dem Lavastrom ilaliiiiM liritten, 
wurden dicsrllMn -u stark, diibs wir nur mit Muhe vorwirt» 
gelangen ki.nut.'u, ILts .\u^Hi'.icn der Ijiva war auf dieser 
Strecke glasiger und durchsichtiger als «eitber. und die massen- 
haft hier vorkommenden SehwefHl-Alaun- und anderen Knetaile 
glänzten im Schein der Sonne in allen Kegenbogenlarben. 
An eiasclnen Stellen war der Boden unter nns so durcheil hiig, 
dass wir unter der Oberfltcbe lange si reiten la^eriver. wie 
braunes, gesponnenes Glas anssehendcr Lava, , Pole's Haar", 
wahrnehmen konnten. — 

Wir erreichten den Foss des jetzigen Kraters und stiegen 
an dessen »nsserer Wand empor, oftmals wich die dünne Decke 
unter den Fussen nnsere< Fftlirer>. nnd er rnusste eilis vor 
den liiMvordrinffendf n liei>-iii Dnuiptcii zunu kwcichen End- 
lich waren wir am Ziele iini,-i l.iiiiit. und welcb ein Hild eutrolltc 
rieh vor unfern staunrid. n Bli> ken! Die scbaueriiche GrOSS- 
arliskeit dessilheu wirkte «aluhalt uberwältipend. 

Etwa hundert Fus.i unter um woßte der un^cfalir cian 
Meile breite Feuersee- Die Rlulienden 1-lutbefl braclien sieh 
mit einem lirau«er. . gleich derojeniuen des eraflmteu OcnanS, 
am jenseitigen Ufer, ungeheure Wogen blutrother Lavn artln- 
ten «ich mit wildern Ungostüm gegen die voraprlagenden KUp- 
pen, bftnmtan rieb empor und schlenderten den aammendMi 
Gischt hoch in die Luft. Besonders heitig umtoste die Braa" 
düng eine kleine Insel, immer von Neuem stnrmte die dampfende 
Flulh i»egen divsell>c an, ah wolle sie nicht eher rasten, bis 
das Kilund iu den uiibeimlicb knclicnUcii ALiirun i liiiutbge- 
rissen »ei. An der andern Seite walzte »le su U ßegt ii eine 
prci.s'-e llulile vor, mit ilonneralinlicbein lohen rasten die leu- 
ngeii Wogen in <iiesellic hinein, rissen die am Kiagjnit über- 
hangenden Stalaktiten herab und warfen ihre eigenen brennen- 
dcn .Massen zur Uildung neuer empur. Jeder Augenblick zeigte 
ein anderes Sehauaplelt bald war es ein breiter, wie gesehmol- 
senes Gold leucbteader Flnss, welcher majesutiseh dahinroUte, 
dann wieder waren es vi»'r oder lunf Glutbströme, welch« die 
dunkelrolhe. mit Icicliti'in, eranen Schaum bedeckte .Masse ttr- 
theilten f)|ine rnt<il;is.s l^rodelte und zimIiIc li-. Iialil leer, 
bald dort, kui hic uinl lolite es starker, die :! ;;ii( u Wclo-n 
hohen und .senkten siiii, und dann mit i.-iiu'iii .M.ili', wie am 
einem weit klaffenden Schlund, >t;i f.M ii iii;u liti|,'i' rothe und 
gelbe F lammensaulen. Springbrunnen und Feuecgarben empor 
— hier — dort — obamlll (Dann eine sehr anachnnliche 
Illustration. D. R.) 

l>«r Vorantuag. auf wddiem wir standen , aberragte den 
Krater na ein Beoentendee, wir konnten daher nicht sehen, 
was nnmillelbar an nnsem Fassen vorging, die emporsteigenden 
Kaiich- und Daropfwolken, sowie die Flammen und Funken, 
welche nns immer wieder vom Kande zurücktrieben, liesseu 
nns erkennen, lUis., d ni uiit.u zwei oder drei feurige S|iring- 
lirnnnen ihr Wegen tiielien Maiulimal lo«fii sich auch gros-se 
Stucke Lava von den Klippen rlosstim lo-^ und stflrzten mit 
lautem Krachen in die l'iete, aber nur, um alsbald gescbmoUen 
und mit der glAhenden Masse wieder cinporgesebleudert aa 
werden. Ais die Sonne nuterging und die Uuakelheit aieh 
anabraitet«, wurde daa Schauaniel noch erbnbcner, aork ge- 
waltiger in «einer fbrehtbaren Sebdnheit 

Daa Toban und Binnsen der fenrlgen Lant nahm mit Je- 
dem AngenbHek an Hefligkeit su, es schien, ala »b sie asit 
Gewalt nns ihrem Uefangniss sich befreien wollte, als ob din 
Oeiater der Tiefe aus ihren Kanden sieb losreissen wollten nnd 
nun verzweiflungsvoll heulten nnd wntbeten ol> der Fruchtlosig- 
keit ihrer Uemülinng. Dabei wurden die Farben der feurigen 
Masse immer wunderbarer: tiefschwarz und hellgrau, ilunkel- 
braun, kirscli-, Scharlach- und zartes rnsi nrutb. violet und blau, 
orauKc, hoch- und mattgelb spielten in einauder. Selbst die 
Danipl und Ilauchwolken zeigten eine stets wechselnde aber 
immer gleich schöne Beleuciitang, uud die das Amphitlieater 
uauahUaasaadan aehwantn Oi|ml, Zncfcan nad Scblnchten hU- 
deten einen piaehtfullfla uad wlifcaBBea ffintergmnd. 

Schon seit einer Wen« war ea mir sehr beiss nnd unbe- 
haglich ^eweaen, und aaf einmal machten wir die Entdeckung, 
dass swei Zoll unter der Oberillcke die graue I«ava, anf wal- 
cher wir standen, rotbglahend sei. Ein in dea Boden gestoaa^ 
ner Stock fing Fener, ein Stack Papier wurde aagenblicfclicb von 
den Flammen verzehrt und die den Spalten entströmende Hiua 
war 10 greea, data die Hairea aieh denselben aiebt ao weit an, 
ntkem Tarmocklaa, na ihre Pftillm nmgadaa an kAaaea. 
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Noeli eiara lelcten, tanirrn Blick wthfen mir auf dn Iltld, 

welches unsfre Itlickf wAlirvrnJ der vori;itng«nea Stund»!! wir 
mit ZauhiTKewalt ^'(t<8si-lt luittu. uad duon traten wir den 
Rüc'kwt'i; an. Die LavatiuL-lie des alten Kruters w»r jetzt «n 
vielen Siellcn roili).'|iilK'nd, ul>erail Hainiiite uml raiicliie es, 
ftUciortcii lirarlien Irisflie Laralifti-lie sich Hahn Im (ianzen 
Will- iIiT lii li'iji Weg li i-t'i in iler hniikellieit als am Taue 
zu erkenni'n. il.'un wir sahen jetzt die tietahren, die »ir vnr- 
her nur liiliten konnten, trotzdem war lier (iang ein unKeinein 
betdiwerlicher nnd zalilrvicb waren die lUue und Spalten, itber 
welche wir biullber schreiten oder Mrfngen muteten. KImMl 
glitt ich nns. die dnnne Deeite wich unter meinen Fauca, 
Fanhen tpraliti-n rni|inr uiul der Stock, atif welchen ich mich 
StQtite. bi>i;>inn 7.n ixlunincn War es die durch das gross- 
artiKe Sihaii«|iiel hi rvorKehrai hte Alifre(;anii, oder die Kin- 
wiiknni; tlor uufsi'-ijiendeii Oase, gieniii; i< h t'i>hlle tneinc Kräfte 
scliwiinji ri . r.itTlc iiii« h «ii-der ;iiif und Ntieiite votwiirts, sank 
?wiiiri.ti in Klinni.ii ht und ninssU' eii.lliLh in bewnsälloNein 7,n- 
alatldc aill i'itii'ni \cn\ (l.n l-iii rcrn herlieiselmlten Sliihl. di^n 
■teilen Al'h.uii; n.icli d>'ni Vnlkan-Ilan^e tiinunlHetiagcn wenlnn. 

y.i vrar llj I hr, als wir unter lUm gastlichen Dache Mr. 
Kani''s i'inlra'.en, er hatte ui.i lu rcits um m nn Uhr aurflCker* 
wartet und war schon in Sorj.'«.' nin uns (^i xcscn. 

Mnntai?, '2h Dereinher. Als uli liputc Morgen erwachte, 
war die Kenersau'ie deutlich sichlhur, Jücli nicht sn leih lilend, 
als da kSi SIC zuci'sl i;i'-ieheu. und wulin'iul nii U'JcIi uaiij ihr 
hiultlicktc, wurde der ^cliein immer matter und matter. Iii's er 
xuleizt Ranz erlosch. In nftmlicbeu Augeuhiick brach ein 
Strom glubeoder Lara an derselben Stelle hervor, weiche wir 
teetern mit so riel Mnbe erklommen hatten and Qbeiilutbete 
die ganze Strecke, auf welcher wir vorgedrangen waren. Ei 
war ein aherraschendes Kreigniss, welche* wenn e* nor wenige 
Stuixii-n früher einj^etreten wure, den Untergang der ganien 
Ge&ellscliatt hätte hcrln iluhren kiinnen. rnternalimen wir unsern 
AusHa;! Blatt (jCbtLTi) er^t heute, su hätten wir, auf (J.iiiz an- 
derem Wege zum Keuerbce Kclau);eQj, einen wesentlich ver- 
taderteu Kinihnck ^eliahl. 

Mein Versuch, die Wunder des Kilnuea tu schildern, kinn 
nur i iiieii ^cliwarlien Begriff von der öherwaltiecudeii I'r.ichl und 
ürussaitiifkeil desselhen gehen; Miss Bird"s ..Sechs Muimte auf 
den Sandwiclis-Insehi," sowie .Mr, Kodham Whetham's .l'erleii ] 
der Sadsee" «•erden da» wunderbare Schauspiel wnhl be.sser 
SU veranschau'.ieheii uu'^en. 

Der Kilauea macht einen so grossartigen I^indruck, dasa, 
«en» trir auf «neerer feanen B^ee atehts weiter gcaebeu hit- j 
tea all ihn. wir nni doch twieh belohnt fUtlea wOrden. — 
Wie konnten wir den Weihneebtiabead lebAuer begehcB, all 
ta Betraebtauf dieaet öber alle Beichreibuag herrlichen Natar- 
wunden. 

Um sieben Uhr traten wir den Rttckweg an; der Ritt tlher 
das thaafeuchte Gras war enizOckend nnd die Luit frisch nnd 
angenehm. Seit vergangenem Sonnabend war angenscbeinlich 
Kieataad dM Wefa gekommea, dena wir fanden Tenchiedene 
Dbi(e wM«r, Ü» wir balni Hetaufeiltea vadenea hatten. 

Dia 10|Ubr war die Schenke, in welcher wir auch an 
Terganvenen Sonnabend eingekehrt waren, erreicht, wir nahmen 

nnser Dinner ein, und ich machte einen letzten Verbuch, die 
Frau zum \'eikuit de» orangefarbenen l.eis zu bewegen. Ich 
kaufte etwas Tapj, einige zur Anfertigung nnd Fttrhen dessellien 
gebrauchte Ocrathc, sowie einige KalabasBen. Kbe wir « i iier 
ritten, ging ich noch mit Mahello nach der naclisten lliilte, 
uro die junge Frau uml das während unserer neulii hen An- 
wesenheit geborene Kindchen zu benuchen. Die Frau war nicht 
au Haue, wir trafea^aie jedoeh ala die Jtaatente von Allen 
ia dner andern HAtte', woielhet eine grorae Antahl ron Bin- 
geborenen heim Kartenspiel heisammensass. 

Der abrige Thcil des Weges war mit Unlte der uns ent- 

Segen gesandten frischen Pferde bald zorockgelegt. Am Hafen- 
amm trafen wir die iun^cn M&dcben wieder, welche nus bei 
anaerm Spasiergaag letxthta beglaitat batlea, und wieder kamen 
ria, eo oft sie sich unbeachtet gfanbtea, leise herbei geetdillcben, 
um mich mit I.eis aus bunten, duftenden Binnen an schmäcken. 
Die Polynesier besitzen eine ganz besondere Liebe fOr Blumen; 
dieselben sind ihnen rnm l.rhen so m'Uhig wie die Luft, welche 
sie athmeo, und die .Missi.inare begebe», meiner Meiuut^g nach, 
einen prossen Kehler, indem sie eine so unschuldige Neigung 
n unterdnu-ken streben. 

Die ganze Stadt trug heute ein festliches Ansehen Die 
Kingeboreuen ritten in sauberen, hellen Baumwollgewandern 
nnd mit den Iriacbeslen Leis geschmückt, paarweise in den 
Strassen umher, und zwischen innen trieben sich unsere Leute, 
meist gleicliiialls za Pferde, lachend, scherzend und jauchzend , 
Iwran. { 
Ata wir vom Lande abtliesaen and ans dem „Sunheam" i 
athcrtea, wann wir tbenaaeht vaa te» AaUidL wM^ea 4<c- 
aelbe bot. AUa llaatsB waren mit Uohendea S^tekenohr be> | 
steckt, das Heek war reich mit Blumen versiert, und die Oal- | 
lionsfigur hielt eioaa riesigen Strauss in den Armen. Auf dem i 
reich mit Bluaas geaehaflcktea Deck aelbat, erhob sick eis | 



graqer Bog^^ngaag. und ron allen Seiten grBBStea uns Insehrif- 
teu wie: „Willkommen!" „Fröhliche Weihnacht!" „GlHckliches 
Kenes Jahr!" u. s. w. Pr.tiisle aber dds Deck selbst schun 
in so reicitem Blumenschmuck. S'> waren die Kabinen doch wo 
möglich iioch festlicher ger.ierl: .\l.e an Üord mussten w&hrend 
unserer AUuesenbeit unausgesetzt tbalig gewesen sein, und je- 
der (iarten in Hüo hatte wohl eiae Beisteuer an Blumea apca« 

den mu>sen. 

Abends war der ..Suubeam" von Booti n vulhiändifr um- 
ringt, alle nur möglichen Lieder, geistliche und weltliche, kamen 
aina Vortrage, uad die Uorbmfe woUlm gar kete fiade aeh* 
mea. Die Vertheilnng einiger Weihnachtsgeschenke an iBe 

Kinder und die Leute schien Allen grosses VergnOgen ztt ge- 
wahren, und itachdem dies vuruber. verweilten wir noch lange 
auf dem Deck. Iiiickten nach der liber dem Krater TOU KilOHCa 
.schwehenilen tcurigen W'>lkc und riefen uns nPCbläalB alle 
Kiozelbeiten des wnndcrbaren Anblickes ziirftcfc. 

So endete der Weihuachlsug lH7e ia HO« auf Hawaii. 



MaitiiBhB UtBTttMr. 

Inttrnktiim für ilttt Cesehutuler-C'hi/'. — Mrim 18T9, 
E. .S Mutitr ,i ,bo/(M. — iVfi* ÖO Vf. 
Ilie.'u siielien ansgecetiene „Iiistrukliou,. i.iilh.ijt in -Ii ii: 
Allgemeine Verbültnisse, ("eliernahme und Ahkrahu des Koiniuaii- 
dos, Uesrbafllicbe und Bessort- Verhältnisse, Verwaltung Dienst 
im Uescbwader, Erhaltung von Schill und Maschine, Navigation, 
Sicheriieiu- und Kriegsdienst im Gceebwader, kriMoriaue Ak- 
tion; femer eine 87 §9 nmfassead« Jlulage sur lastrakrioa.» 
welche den Wachldienst, die Geschwader- Befehle, Meldungen, 
Berichte, Hingaben, Kapporte, Briete, Postsendungen, das Zere- 
moniell und die Ktikette, die Koutine und SchilTs-Ordanflg, dea 
Cotte.silieii-t, Jen .\ll/ll^' nnd die Bekleidung, <lie BsuilaabnageSi 
cndlith die K.xer.'itii II uml l'elHingeu hehandelt. 

F. K. 

I{egliint)it lihrr ilie Srht})'Mirrit/{r(/ini{/, — lierliit laTfl, 
.s Millltr it Sohn. Prcii Hi> l'f ' 

Dieses Keglement, welches 46 5>S enthalt, wurde uuter'm 
13. Mai l. .1. herausgegeben. 

Der i ä enthalt die „Normal-Verpflegung" und lautet wie 
folgt; Das b'rtthatftck besteht aus Kaftee, wotob M g, daa 
Abendbrot eua Thea, wovon 8 g pro Kopt titelieb »ebea 89 g 
Zncker gewlhrt werden. Biarxu kommt die tAgUcbe Brotportioa 
mit .'lOu g Hartbrot oder 7B0 g Weiehbrot nnd^di« Batteiportioa 

mit (x.') g. 

Zum Mittau-ess^u weiden f<'l;:en<te Artikel Bit dea daaebea- 
stehendeu l'ortionssatzeii gewählt: 

1. Die Fleischportinn entweder: 
a. frisches oder eiugesalzenes Itindtieich -iMt g. oder b, frisches 
od. eingesalzenes SchweiueBeiscb g. oder c, frisches ilain- 
mel- oder Kalbfleisch, wo Schwein efleiscb nicht in guter Be- 
aebafeabeit au erlaogca ist (KalbBeiaek daif aar daaa fibr 
Sebwetneflelacb Terabfolgt werdea, waaa 4andb* tdcbtüiauerar 
als Hammelfleisch ist) «SO g, oder d, prlservirles Uad- oder 
IlammelHeisrh 340 g. 

2 Die (iemUsepnrtion : 
a. Klösie mit l'tl:»umen wozu Weizenmehl g. BackpdaumOB 
85 g. Zncker »> g. Kssig OiCi I. oder b, gelbe Erbsen. 300 g, 
oder c. weisse Bolinen oder graue Erbsen, öU.tg, oder d Keis 
mit Zucker: Keis 'i'*) g. Zucker 16 g, oder e, Beis ohne Zucker 
800 g, oder f, im lulaode KartOffebl UOO g. 

3. Salzportion 1& g. 

4. FBr Gewata und SnppengrOa darf tote Oat*Bad Nord- 
see durcbtchnittHeb ein Pfennig, nach dem FMtfrMi dea Kaaala 

(Linie Dorer-Calaia) beziehungsweise nach den Faadrea den 
Meridians vim 3 Urad WesilSnge von Oreoawleb 9 Pfennige 

pro Kopf und Tag verwendet wenli n, 

Anmerkung cu 1 a: Der l'ertinnäsatz für frisches und 
einge&alzcues RindHIeisch, sowie Inr Irisches Ilamniel- und 
Kalbfleisch betrSgt nur M»> g und fiir pr&servirlcs Kind- und 
HammelBeiscli nur 3<K> g, wenn dazu Keis mit Zucker veraus- 
gabt wird. 

AiuntrkuHg tu 1 b: Auf stationiren Schifl'eD, einschlicss- 
Heb Waebt- «ad AilBlerieiebiBtot batikgt die Ponioa Btr 
Blad- uad Bchwelaeaaiaeh SBO g. 

Änmerkunf tu 1 d: Prtserrirtes Rind- oder Hammdlleitch 
darf in Stelle von Salzrindfleisch allgemein wöchentiick eia- 

bis zweimal gegeben werden. USuligere Verabreichungen von 
priiservirteui Fleische, sowie ausserhalb der Ost- und Nordsee 
eine Verabreichung desselben in Stelle von Schweioefleisck 
dürfen nur dann vom Kommandatitea i^euehuiiKt werden, WOBB 
hierdurch nachweislich Mehrkusien nicht eulateheu. 

Anmerkung tu 3 d: Hierbei ist angenommen, dass Fleisch 
und Keis jedes fUr sieb gekocht, und zwar, dass der Beis unter 
Hinaagabe *oa gewoaaaaem Fett dick eiagekociM, die Zukcr- 
portioB aber baektwelte veraasgabt wird. Die Terausgabung 
von Zncker zur Reisportion ist nur auf seegeheodeD Schifl'en 
und Fahrzeugen gestattet — I'ir >; 4 enthält die äpeiserolle 
iunerbalb der Ott- «ad Nordsee Ittr eine Woche aiägesuU(. 
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N»ih dpricllion wird Sonnlag, Montag. Mittw.->rh und Freitag 
Scbwrinrtleisrb, an den Uhrigeo Tacen Kinddeisrh Terauiftaht. 
Weiteret giebt e» Sonntag and Mittwoch Klösse mit Back- 
pflaamen, Montag and Freitag eelbe ErbuB, Dienstag und 
MiuiabMi BoluiM MUr gnna fimm, Oamnibic EriB... 

J'» JE* 

Shtittltutde von Ferdinand Hey'l.— Vierte Auflage. Leipiiff 

1679, Bibliographische» Institut — J'rei* M 5. 
JW)I ltliH>t M. "ii fi II ( ifi II umf Ii<liiriinirk i '/n Yngvar Nielsen. 

— Viertt Auflage. -- Lapsiij lüiU, litbliographisches 

Institut. — Prcia M 7 5'K 
Vwi Meyer'g ,,I{r4»eb(lrftern" liegen uns heute "wei sorlien 

ncn erschienene Hände vor. 
Rheimtande, 4. AufljKe. mit lü Karten, 32 Pl&nen, dem 
Panorama vom Niederwald und dam Rhaiapanorama von Main« 
bis Koblenz von Ferdinand Hay'L Sin Uauptvorsng dieaer 
neuen Auflage dea baw&hrun Buchet b«Bt«ht datio, dass der 
Heransgeber verslandaa hat, die Dickleibtgkeit der älteren 
Auflagen des Buches cu beaeitigen und ein ausserordentlich 
handliches Buch au schafTeD, das man mit Vergnagen in die 
Band nimmt, und daa gewiss viele Kftafer finden wird, xnmal 
dar Preis nur JH. b betrftgt. 

Ferner Xortcegen. Sehteeden und Dänemark . 4 Auflage, 
mit II Karten und f) l'lttnen, von Yngvar Nielsen Mit dieser 
neuen, vfillip uniifearbeiteten Autl^fre ist eiprentliih erst ein 
wirkliebes lif-isohandburh für Skarj:in.:ivif'!i «i - ImHon wurden, 
welches den hedurtninsen dea TouriHtiii llocbiiun^ (rügt, liier 
wird der mit den nordischen VeihUtnifsen Unbekannte aber 
alles genau unterrichtet, sei ea aber die Sprache, die Unter- 
kunft und VerpftagMag odar die eigenartij^en Transportmittel 
jaaar Laader. Üad oat iit voa Wichtigkeit in einer Gegend, 
la dar daa Belsen noch nicht Oberall so bequem ist «io uuf 
dea Kaatfaente, obwohl der Tonrist fOr die grössere Maho 
aber auch reichlich belohnt wird. I'ic Wunder der nordischen 
Natur, wie sie s^ieziell das westliche Norwegen hittt !, ^imi viui 
grossartiger Schönheit. LandschaftshiUer mit so cluckhchpr 
Vereinigung von Walser unJ UsTgen. «ie sie hier die tiel in 
das Hochgebirge einschueidendea grossen Meere»arnie bervor- 
nifen, Pelieainaaera . die direkt vom Meeresspiegel Ma aar 
Orense des ewigen Schnees emporsteigen, QlatacharMBMB, 
welche fast bis in die See hinabgeben, wird auta im ftbif|[aB 
Europa vergebens soeben. Während die «nndanehttae Reue 
durch Schweden auf dem Götakanal so bequem ist, als Silsse 
man im H6tel, bilden die vorher erwahntea Gegenden Norwe- 
gens K*nz besonders far »usdmiern.le vollkräUigc Touristen, 
nad liir Jen Sportsinann (i< s AI)iiMjklulis ein reicbes Gebiet 
vaa Ilorhppliirchtmiren uml (iK'lirlicrl.ihrli'n, wiibe: mau iu dem 
VarfaH>.<.'r dl s liuchfs. I»r. Vnfiviir Nn-hi-ti. Direktor des ethno- 
napbucbcu Museums in tbri«iiania, einen auigeseicbneten 
Kannac daa Laadaa aad eiaaB kahnan l>'OJir«r flaa« 



F. K. 



Vertehiedenet. 

Sur Oaachioht« dar Boblffkaehraube. T>a«a theoretiacli»' 

Betrachtnn^^en den praktischen Ventuchen lange vorangegaageni 
«ind. beweisen Stellen aus einem ITfirt /.ii Parii er«chienei»en< 
Kurhc Min l'auntnn nher einen Krsat/ di r a.tmodiRi hrn l'.ieawni 
durch seine neuen l'terophore (Klugcltrager) genannten, Ap^a-- 
rat. liiesi r Pteropbure ist nichts anderes als eine um eine- 
mittiere Axe herumgi-zogene Schraube, deren twei parallel mit • 
den Xiale biataa iai 8eU> adar aisa var daai VardantafaB. 
baraaa «ollen aagebracht wardan» an die iatermitdraada halba- 
Arbeit der Riemen ilvrcb eine eoatinnirliche volle Arbeit der- 
gedacbten Schrauben au eraetsen. Dabei denkt gicb Pausten, 
die Schmiiben beliebig gaoi oder nur zur Hälfte cit;getaucbt,. 
»15, J^nliich beweisl. das» er zu praktischen Versuchen nicht 
jteknnunen ist Krst Henry Wimshursi, der Zeichner und Er- 
liauer des „Archiniedes". verfolgte den allein rn lilik'cu Ge<lanken,. 
dasü die ^chraube nur dann zur vollen Wirkung gelangt, wenn 
sie tiet im Waaaer eingetaucht ist. Das war vor 4U Jabren 
Schon «ein Standpunkt, und jetzt wurde man gern die Schraube 
frei vom ScbilT in noch tiefarea Wasser legen, wenn das nur 
aus sonstigen Rockiiehten des Tiefganges zulässig wäre. Die 
Probefahrten der „Iris", des aBgenbUcItUeb ■cbnclTst4'n Schiffes 
der Englischen Marine, haben aach dartfber wie Ober beste 
Form und Grösse der Schraube ganaaaiia OBd bocbintereitsailtc 
Aulichlüsse ^'cbrucliU Diese ..Iris" kat bdUofig keinen Kiscn- 
pauzer. »her ihre Kuhlenr&uine anachUaasaa in einer AUB- 

dehnnti^' vnii den u'unzi'n .MascUna»- «ndKatialnBBi, alaa 

die vititieii Iheile des Schilfes. 

In Folge dea neuen deutsohen Zolltarifs ioW jetzt 
ausser Libau auch Petersburg zu einem .'ieeplatt ersten Hanges 
umgeschaffen werden, und zwar durch .Vuswerfong eines be- 
sonderen Kanals, welcher Petersburg mit Kronstadt verbinden 
und aO' Tiata erkalten soll. Oerselbe sali an daa Prais taa 
H Mill. Babel Uaaea 8 Jahren furtig gestallt «ardea. Von daa 
VarcrMaarangi» aad Teitiefnagsarbaitaa das Haina aa Uhaa 
sind dia Tagasblttter eall. 

Grossh. Oldenburgische 
Navigationsschule zu Elsfleth. 



1. 



1. 



Bagtan des f^ohifierJkiaa-aiu*: 
Sauer desaalban 6 BtoBIkta» 
BeglnB daa Stcuczrna 
Jfxnl 1. u October 1. 
Dauer desselben 7 Monat«. 
Beginn dea Voz-kurasusa (Vorberaltong snm Btaner- 
mannakuraua): April 1.. August L* IftWraaalMf 1. 
Dauer deaaelbeu S Monate. 
Bilmra Avakaiifk acChaltt dav TTnterselohnet«. 

Or. Behrmann. 




Malserllrh Deiit4Mühe l*»st« 

Hamburg-Amerik&niBche Facketfahrt -Actien-Ge»eUHchaft. 

Directe Post^DampfBOhifffahrt zwischen 
lIA]?IJBi;il« und MKW-YORK. 

Nivre anlaufend. 

20. August. Horttor . 3. Septbr. Oallart 17. Sa^br. 

27. Augast. «aalrlialla . 10. Septbr. Losslno 24. SgpNr. 

von Hamburg Jaden Mtttwooh. von Hävre jeden Sonnabend. 

HAiflBtJRC}, WCi»T-l]V»l£M und JflfXlCO. 

HAvra anlaufend, nach TCnekiedenen Häfen Westindieaii Maxico's und der WeatkOsta 
i2l. Aii|Mt t— ... .7. aaptkr. T ai i laalB.... 21. 

wm V. aad 91. Jadati Kea«ta. Dia Paaipfer voia 7. allaia 



Slhera 



In Sl Tkaaaa, fia Havana, nach Var» Oma» Vampiao and Prot«**«, 
aa Fkaokt nad Paasage ertbeilt der OenefakBcvollaritehtigte 

AUeUST SÖLTEN, Wm. liiUei't Nachfl., Itamburg, Admiralitätstrasse a$/IML 



aaaellaobaft bi 
tat. Acaataa 



ia Bttv OlatsalflotriiBir von MoHtitmu, 
■mao; Bertin W, Lntrnw Str.iH8e 66. 

Schiffbaumeister Friedrich SohOlsr, Oeneral-Director. 
Scbiffban-Ingenienr fl aarg Hawaldt in Kirl, Technischer Diractor. 
In daotaalMta w»d aw a aa r daB t a o ha n HaüsiwUtaaii. wo ai* aaa 



vaa Ana« Meresa Oleeftaiaaa. B a w Sa sfc a i lsiaa P sa. 

üiyitizeü by VjOOgl 






Redigirt und heransgcKebcn 
TOB W. von FroBden. 
Flonn, T1>omu Stra«se '.>. 
CommiBsion , Kxpedition: 
Fr. Fatrsl^r iu Leipzig. 
Die „Hansa"' erschoiiit jeden 
2. Sonntag. B«st«llunKen 
bei der nAcbsten Post, oder 
Bacbhandlung, oder b^i der 
Kedaotion. Sendungen an dir 
Redaclion oder Expedition. 
Alterwall 2t<, Driiclicrci der 
Hansa. 
Abonnemeot Jederzeit, 
trübere Nummern nachge- 
liefert. 





Abonnamentaprcis : vier* 
teljikhrl. far Hamburg V/^JL, 
(ÜT auswürU3,<( - 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nufflnern60'\^=6d. 

Wegen Inserate, welche 
mit 35 V> die Petitzeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
sich an die Expedition ia 
Hamburg zn wenden. 

Van frühere* Jabrgingen 
sind noch In völlig completeai 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 je ZH4.«f. 1876 zu 5.«, 
1877 »7.«. 1878 za9.M. 



Sachszehnter Jahrgang. 



HAMBURG, Sonntag, den 31. August 



IiihfUt: 



Die Rhede nnd der Hafen von Düukirchcn. 
Kngl. Kustcnpl&tze. Hiill und Grimsby. Von Kapt. Niejahr. 
Nachträge zu dem jOngsl crscbieno'ueu Werke „Der Lle- 
frachter". 

Ans Briefen deutscher Kapitaine. XIII. Hemerkungen über 
den Hafen von Archangel. Von Kapt. P. Albrand, Ko- 
stocker Bark .,Knima Köuier". 
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Die Rhede und der Hafen von DQnkirchen. 

II 

Entgegnung; der Handelskammer von Diinkirchen auf 
die In Hansa No. 10 enthaltene Schilderung dortiger 
ZuBtiinde. 

Wir erhalten folgende Zuschriften: 

Diinkirchen, den 12. Juli 1879. 
Unter dem Titel: „Die Rhede und der Hafen von 
Diinkirchen, eiu Meereskirchhof fiir grössere Schiffe" 
hat eine deutsche Zeitung, die „Hansa", aus Hamburg, 
unterm 11. Mai 1^79 einen Artikel vcröttentlicht. wel- 
cher zur Keuntoissuahine der Handelskammer gelangt 
ist. Augenscheinlich ist der Verfasser schlecht unter- 
richtet goweaen in Betreff des gegenwärtigen Zustaudos 
unseres Hafens wie auch hinsichtlich der angefilhrten 
Unfälle. Um nun deren Nichtigkeit zu hcweisen und 
um die Beschwerden Punkt für Punkt auf das nie- 
drigste Maass zuriickzuführcn , wird es genügen die 
Umstände einfach vorzutragen und die Thatsachen 
reden zu lassen. 

Nach den Mittheilungen aller Seefahrer ist die 
Rhede von DUnkirchen zu allen Zeiten eine der sicher- 
sten der Welt; jedes Jahr ankern hier mehr als lüOU 
Schiffe in vollständiger Sicherheit. Mehrere Male 
seit 18(18 haben die Fanzcrgcschwader allda zu Anker 
gelegen und während der Wintersaison ganze Monate 
hindurch sich dort aufgehalten, ohne die geringste 
Havarie zu erleiden. Die Wassertiefo, bei „Niedrig 
Wasser"*, variirt zwischen 12 und If» Meter und er- 
laubt somit allen Schiffen jedwelcber Grosse sich dort 
aufzuhalten. Zur Tageszeit bezeichnen zahlreiche 
Bojen die Grenzen der Rhede sowie der Sandbänke, 



welche dieselbe beschützen, während zur Nachtzeit 
eiu Leuchtthurm erster Klasse und Leuchtschiffe mit 
weithin sichtbaren Feuern sowie kleinere Leuchtfeuer 
den aus See kommenden Schiffen den Weg zum Hafen 
bezeichnen. Ausserdem vermittelt eine Signul-Slation 
verbunden mit einem Telegraplieudieust beständig dio 
Verbindung der Rhede und der Hafenmüudung mit 
dem Bureau der liafeubeamten. 

Gewiss ist es vorgekommen , dass bei Bchworem 
Wetter Schiffe ihre .\nkerketten gebrochen haben 
oder, was jedoch weit seltener geschehen, vor ihren 
Ankern getrieben sind, doch iiat man bis jetzt kein 
Mittel gefunden, diese Art Unfälle gänzlich verhindern 
zu können. Selbst auf den be.steu Rheden muss man 
die Ketten in der nöthigen Länge ausstecken und 
eben so wenig gestatten sie den Kapitainen, bei hohem 
Seegange ihr Schiß zu verlassen, wie wir solches zu 
oft hier sehen. 

Die Handelskammer emplindet eine gewisso Ver- 
legenheil, über den Dünkirchcncr Schleppdienst zu 
sprechen, weil der Schleppdienst kraft eines Gesetzes 
von 1859 sich in ihren Händen befindet. Nichts desto 
weniger möge man derselben zu constatiren gestatten, 
dass ihr Material aus ö Dampfern besteht, wovon 3 
sehr kräftig sind (50(>— (300 Pferdckraft\ welches der- 
selben ermöglicht, täglich der Schifffahrt mit Recht 
anerkannte Dienste zu leisten. Sie könnte obendrein 
daran erinnern, dass ihre Dampfer bei dem schreck- 
lichsten Wetter zahlreiche Rettungen von Menschea 
und Schiffen bewerkstelligt haben. Der Vorwurf, den 
man ihr gemacht, dass sie erst den Seegang darauf 
prüft, ob derselbe ein Auslauten gestattet, ist deshalb 
ungerecht. 

Die „Hansa" stellt den Strand von DUnkirchen 
als mit Schiffstrümmeru besäet dar. Es ist wohl 
nicht nöthig zu sagen, dass Nichts Aebniiches hier 
existirt. Diese phantastischen Schiffstrümmer schei- 
nen nur erfunden zu sein, um den Titel des Artikels 
„Ein Meereskirchhof fiir grössere Schiffe" zu recht- 
fertigen, womit man auf einen Hafen voll Leben und 
bester Zukunft hinzielt. In der That ist in Bezug 
auf die Anzahl der Schiffe, welche dort einlaufen, 
der Hafen von Dünkirchen einer von denjenigen, wo 
die wenigsten Strandangen vorkommen, und wird jeder 
unparteiische Vergleich gewiss zu Gunsten Dünkir- 
chen's ausfallen. 
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Man hat in diesen letüton Jahren bedeutende 
Babaarbeiten ia DUokircben ausgeführt, doch wollen 
«ir sug«>t«hen, dasi diese Arbeiten nicht im Ver- 
ttitnin m den SdiilbTericebr, welcher sich verrüni- 
facht hat, vorgeschritten tiad. Durch energische 
BaKSP'untien wird fortwährend die Tiefe der Mitn- 
dung und des Kaimls vermehrt, so dass da>i Leichten, 
selbst der grossien Schiffe, auf der Kliedc bald über- 
flüssig sein wird. Km neues Docii. eine Kielliolbaiik 
(GridiroD) sowie ein l'ateutslip werden nächstens dem 
Verkehr fibergebe u. Kndlich wird das französische 
Parlament dieser Tage zusaromtD bamfeB werden, 
um eine Summe von fünfzig Millionen m bewilligen, 
welche erforderlich siiAl, um alle Etablissements her- 
zustellen , welche vou einem grossen Handelshafen 
Terlangt werden. Gestützt auf angeführte <;riinde, 
denen man die üebertreibung ansieht, cutwirft die 
«HbuM* ein Bild von den Unfällen, welche in 1878 
in uosena Hftfen stattgefunden haben. Warum b&lt 
man sieh nn die Statistik eines einzigen iMs? 
Warum, weil im Jahre 1878 17 8tr«ndwges ■t«Ug«' 
fanden haben. 

Es ist ndthig, mos dieser Uste gleich im Vonns 
3 Schiffe auezustreiehen, niünlich: 

^Dard» l. Februar 1878. 

„Confiance en Dien* 8. Mirz 1878, 

„Activ" 18. December 1878, 
deren Anwesenheit nicht an dieicn Tagen sisnalisirt 
worden war und welche folglich auch nicht Angesichts 
dei Hafens stranden konnten. Zwei andere Schilfe 
haben auf dem Ankerplatz ihre Ankerketten gebrochen, 
Bimlich: 

„Mandslie- 30. März 1878, 
„Caroline** 8.— U. November 1878. 
Der ,Marts- , 31. October, ist auf die Bänke gewor- 
fen, weil der Kapitaiu die Feuer von Dünkirclieu mit 
denjenigen TOB Keutish Knoek oder North-Sand-Head 

rerwcchselte. ^, , i. j 

Der . Janet Forhes". 5. November , verliess den 
Hafen Stunden nach Hochwasser, ungeachtet der 
Warnung des Lootscn (welchen man sich beeilte von 
Bord zu^set/cii. he\or m.ui die Molen passirl hatte). 
Der .Jauet Forbes" setzte seine Reise noch densel- 
ben Tag fort und hatte wenig gelitten. - I>rfi Schiffe 
kamen ohne Havarie mit der folgenden Fluth wieder 
vom Strande und in den Hafen 

,Jei,t,v Otto- 1:5. Juni 1878, 
^rierremont'- 10. September 1878, 
„S. W. Kelly- 17. October 1878. 
Ia BeiBg auf den «Lvman Caann", 6. December, 
sind die Vorwfirfe, velohe die .Hansa'' dem Loots- 
WCS. 11 macht begrfindet. wie wir selbrt eingestehen 
müssen. Kein Lootsboot befand eich »ur Zeit der 
Ankunft des Dreimasters auf seinem Posten. Die 
Mannschaften haben sich über diese glücklicher \\eise 
ungeirfthBliehe Nachlässigkeit verantworten müssen 
vor eieem Seegericht, welches dieselben schwer be- 
straft hat. Es ist noch gut, hinzu zu fügen, dass der 
„Lyman Caann" sehr wenig beschädigt wurde und 
den folgenden Tag in unser Dock kam. 

Wenn mau die im rehngen liekannten Ursachen 
der anderen, mehr oder weniger schweren Strandun- 
sen untersucht, so ist es nicht billig, dieselben den 
speziellen Mlageln dee Hnfens »on DÖnkirchen zuzu- 
Bchrciben. üebeiBlI haben in der Wiridichkeit die 
Seeleute mit schlechtem Wetter zu rechnen, und wie 
Schiffe haben nicht die Kigens -haften , welche da« 
r.iulaiil'eu in (iczcithafen erluiilr-iu . üeberall ist es 

tefiihrlich, wenn man nach Hochwasser und •.uiin 
barhaupt die Höhe des Wassers nicht genügend ist, 
und BOeh tob Minute zu Minute abnimmt, einem 
Hafen tnxastenenk. Dies ist die Wahrheit in Betreff 
der StraadnngeB ia 1878. 



Was die SchiffbrQche in demselben Jahre anbe- 
trifft, welche die ., Hansa" wohl nicht ohne Grund 
versäumt anzuführen, so beruhen sie ebenso auf Liu- 
bildong, wie die häutigen Strandungen, wovon wir 
soebea gesprochen haben. Ihre Beweise stötsea sich 
nur auf einige unwichtige SebifffahrtsontUle, wetehe 
entweder den Elemeuten oder der Nachlässigkeit zu- 
zuschreiben sind, und welche kein Hafen der Welt 
sich seliineicheln kann, absolut unmöglich zu machen. 
Wenn man bedenkt, dass in Düiikirchen jährlich un- 
gefälir GOOO Schifte ein- und auslauten, worunter die 
meisten von grossem Tonnengehalt sind, so ist man 
wohl zu der Anerkennung gezwungen, dass sein Hafen 
nicht den Tadel verdient, weleher gegen denselben 
ausgesprochen ist'. 

Die Handelskammer an Dttnkirchen. 

Darauf schickt unser geehrter Einsender , dem 
wir obige Jüntgegnung vorgelegt, aas Bacbiteheade 
Doplik. 

. Ab die Redaktioa 

der a Hansa' 

Bonn! 

Ich danke llnien l'iir d;e iMiisenduiig der Krwi- 
derung der I)ünkirc!ieuer llandel^kaminer auf meine 
Darstellung der dortigen Ithcde- und HafeuaustalteB;, 
doch bedaure ich sehr, dass dieselbe, anstatt zu rer> 
soiiben, meine directen Anschuldigungen zu widerlegen, 
sich mit Phrasen abgiebt, worauf maa renillBftiger 
Weise nicht antworten kann. — 

Naineutlich wundert es mich, dass man noch auf 
die Tüchtigkeit der Schleppboote und dercu .Mauu- 
schalten im Allgemeiiien zu kommen wagt, da es doch 
bekannt ist, dass im .März d. J. bei der Strandung 
des amerikanischeu Schiffes ..Atlantic'' 40 Menschen 
ihr Lebea verloren, weil kein Dünkirchener Schlepp- 
boot sieh hinaus wagte, wohingegen ein zufällig im 
Hafen liegender eiifrlisihcr Sclilei)i>rr sofort Dampf 
machte und Au.stalteu traf luuuus zu gehen, obgleich 
derselbe leider zu spat die Nachricht von der Stran- 
dung erhielt, und somit auch bei dem kurz darauf 
folgenden Aufbredien des Schiffes keiae HQlfe mehr 
leisten konnte. — 

Ich weiss nicht, ans welchen Gründen die Haa» 
deiskammer die Zahl der Strandungen im Jahre 1878 
sjieziell anführt, da doch von nur darüber Nichts ge- 
sagt Wurden ist. Das alte französische Sprichwort 
„ijui b'excuse, s accuse" hat sich dadurch so recht 
wieder bewahrheitet. — Ich habe nur von den Stran- 
dungen der Schifte .St. Bernhard" und .Adventurer* 
in 1879 gesprochen. Doch hierüber schweigt aum im 
eigenen Interesse sich gründlich aus. 

Dass die Handelskammer .Masten gestrandeter 
Schiffe" nicht nU Schiff'strümmer ansieht oder an- 
sehen will, ist mir uuverständlich . Denn dieselbe 
kann doch unmöglich leugnen, dass im Mouat Februar 
d. J. vom Hafen resp. von den Molen aus die Masten 
g es c heiterter Schiffe aus dem Wasser ragend zu sehMI 
wami. Oh diese Masten jetzt noch da sind, kaaa 
ich natQrHeh nicht sagen. Meine Schilderungen be- 

t!-;ifen nur die gr !Jp:i wiirtigi.'ii Zustande des HafeBS, 
und iiabe ich der /ukuiilt desselben kein l'rognusticon 
gestellt. Die Richtigkeit dieser meiner Scliilderuugcu 
wird indirect übrigens durch die Handelskammer zu- 
gestanden, da nach ihrer Angabe noch 50 Mill. FranOB 
nöthig sind, um Dttnkirchen nach den ErforderaisasB 
eines grossen Handelshafens umzugestalten. Die 
Hafenaulagen zu Uremerhavcti und (!eestciniinde mit 
4 Docks, Kanälen, Schii uscu etc., wo aus Nichts 
die vorzüglichsten Hall II .^^i schaflEsB si&d, haben keise 
ÖO Millionen gekostet. — 

Ich wünsche gewiss im Interesse der Schifi'fahrt, 
dass die Vollendung der Dünkirchener Hafenanlagen, 
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■wie solche projectirt werden, recht haid skIi verwirk- 
lichen iiiiißc, denn dadurch \vüriic manches Menschen- 
leben und Schiff gerettet werden. Doch kann ich 
nicht umhin, der HandeUkaaimer nochmals den freund- 
lichen Rath zn geben, in Bezog auf den von derselben 
geleiteten Schlepper-Dienst das Interesse der Schifl- 
fabrt reap. die Sicherheit der geschleppten Schiffe in 
erster Linie besser zu beherzigen oder lieber unter 
den Schleppböten freie Concurunz eintreten zu lassen, 
wodurch sich die jetzigeu Lebelbtaude schon von selbst 
hfiben werden. Bomr. 

Englltehe KOttenpIttat. 

lall nnJ Crinisby. 

Die Humber bildet die Mündung der weitver- 
zweigten FlSsae Trent, Aire und Ouse und ist somit 
der Haupteiugang zum Innern Englands. Reichliche 
Wassertiefen erlauben den grössten Schiffen bei jedem 
(jiezeitenstande und mit autlandigeu Stürmen die 
sicheren Rheden von (irimsby und Hull zu erreichen, 
wosell)-,t sie in den geraumigen und tiefen Docks 
beider l'latze, zur üochwasserzoit, immer .\ufuahme 
Huden. Die Prodokte der gröMten Uanufacturdistrikte 
Eoglaads nebmea von hier aus ihren Hau^tabfluss 
nach dem nOrdlickem Europa. In Hull vemattdl die 
North- Kastern-, im Grimsby die Manchestcr-Slulleld- 
Liucoinshiro-blisMbahn den Verkehr mit den betrieb- 
samen StSdtSD des Inlandes. 

Wenn man von Norden and Osten mit nach 
Sttdea hin raumem Winde die Hnmber ansegelt, so 
wird gewöhnlich Flamborough • Head als guter und 
erapfehlenswcrther Landfaü benut/.t. Das hohe, steile 
I fcr ]iefi.Tt liri rn;^o, uml das weitsichtige weiss und 
roth abwechselmle Drehfeuer zu Nachtzeiten einen 
guten Führer. 

Mit südöstlichen Winden, den gefährlichsten der 
Ostküste Englands, die fast immer von Regen oder 
Nebel begleitet sind, nmae man versuchen durch 
Lothnngen sein Besteck za berichtigen. Hierbei darf 
man sich jedoch nicht bis auf Aiitiilherunj.' an <lie 
Küstenbatik verlassen, sondern niuss von» l)i>ggt;r ab 
die i.iiiigc riclitig strllon, dann inüj;liclist südlich stre- 
beud, die üuler Silver l'it kreuzen und die südliche 
Aufmachung bis zu 18 und 10 Faden anlaufen. Ilier- 
aacb wird man dann, je nach Umständen, sein Be- 
sieck ziemlich richtig anf 90 oder SO Sm. östlich von 
Sjiurn Fcuerschiflf gefunden haben und kann sich 
darüber sclilüssig nmclien, ob das Wetter eine sicliere 
Landansegelung wahrscheinlich macht. Sonst muss 
beigedreht werden und man kann durch Lothung 
nach der Silver Fit zu, woU i«ine Breite, aber nicht 
die Lttnge berichtigen, es sei denn, man sei schon 
bis znm Saum der Küstenbank nahe gekommen , von 
wo denn, falls noch immer keine Aussicht anf Land- 
sichtnng, schliesslich entschieden nordwärts gesegelt 
wer<len muss. um Flamborough- Head zu klaren. Mit 
NO-Wind und dick, sollte man schou vom Dogger ab 
darauf bedacht sein, Seeraum zu halten. Wenn es 
einigermaassen sichtig, seben, besonders einige 
Stunden nach Hochwasser, die vielen entgegen kom- 
manden Dampfer nnd Fischer einige AnhMtspunkte 
in Betreff der Richtung der Flnesmflndnng. 

An der Iliunbcrmiindiiiig giebl es keinen hervor- 
ragenden Punkt des Landes. Spuru-Foint ist niedrig 
und nur die beiden Leuchtlhürme, wdche in NWiN 
—SOiS -Bichtang nahezu 1000 Fuss von einander 
stehen, geben einige Anhaltspunkte. Der sBdSstliehe, 
höhere Thurm ist roth, der kleinere weiss angestrichen, 
beide sind rund. Das Land an der Südseite der Hum- 
ber ist niedrige Marschgegend, woselbst auf der Donna 
Nook-Spitze eine G(J Fuss hohe cylindrischo ISake nur 
schwach durch die diesige Luft dieser Gegend durch- 
scheint. Im SOzO 32 Sm. vom hohen Spuzn Feaer- 



thurm, gut ausserhalb der .Spurn-Ilank liegt auf 9 
Faderi iiin Feuorsclufi, welches einen Ball am Top 
und wiihrend der Nacht ein weisses Drehfeuer mit 
Intervallen von einer Minute zeigt und bei Nebel alle 
2 Minuten mit einer kräftigen Trompete zwei knn 
auf eiuander folgende Töne abgiebt. 

Vom hoben Spnrn-Feuerthurm brennt ein festes 
Feuer, welches weiss ist, mit Ausnahme eines Soctors 
rothen Lichts zwischen den Peilungen NWzN bis 
SOzO^O (durch N und 0). Erstere Peillinie führt 2 
Kabellängen nordöstlich von der Boje auf Sandhaile- 
Bank, unweit Donna Nook, und letztere Peilung eine 
Kabellänge nördlich von GrimsbT'Pier. Das Feuer 
vom niedrigen Leuchtthurm auf Sporn ist fest oad 
weiss . 

Ungefähr L'| .Sm. SO/S vom hohen Spuni Feuer- 
thurm liegt eine schwarz und weiss gestreifte üoje am 
Westeiide der Cheijuer Hank, worüber mit niedrigster 

I Ebbe 21 — f) l aden Wasser sind. Nördlich von dieser 

I Untiefe ist ein tiefes aber schmdes Fahrwasser mit 
Spum-Feuerscbiff in OzSiS Peilniif. 

I Von Donna Nook, Sfidseite der Hnmber, erstreokt 

I sich 3 — ISm. ab die Aussonkante der Sandhaile-Hank, 
welche im 0 und NO von Donna Nook mit schwarz 
und weiss gestreiften Oojen bemarict ist. DieNO-Bcge 
tragt eine Stange mit Korb. 

Nordwestlich von letzterer Boje, 4| Sm. entfernt, 
liegt das Bull Feuerschiff zur Bezeichnaag des Ost- 
endes der Ball-Bank, welche durch eine sehmale 
Rinne von den südlichen Kfistensändcn getrennt, sich 
nach Spurn zu und in NW -Richtung hin erstreckt 

I und das Fahrwasser der Ilumbcr hier bis auf 1 Sm. 

; eitiengt, su dass i5ull Feuerschiff P« Sm. im WSW 

■ vom hohen Spurn Feucrtlmrm liegt. 

Zwischen Spurn und der Mittelbank ist Ilcwk- 
Rhode, viel benutzt bei östlichen Stürmen. Die Mittel» 
bank ist 4-^ m lang und ein länglicher Sandstreifen 
in der Richtung der Humber. mit Fahrwasser an bei- 

j den Seiten. Hiervon ist das südliche das IIau])tfahr- 
wasser, welches auch zugleich (irimsby- Rhede ein- 
.echlii^st. Am Westende der Mittelbank liegt ein 
Feuerschiff mit einem festen, rotbeu Feuer, 

Auf Grimsby Pieren sind zwet feste rothe Feuer 
und zwischen beiden der Eingang um Royal -Dock, 
woselbst der S30 Fuss hohe, schlanke Thann, welcher 
als Wasserreservoir für den Betrieb der hydraulischen 
Maschinen des Docks dient, schon aus weiter Ferne 
sichtbar ist. 

Etwa 6JSm. von Grimsby-Pier, 12JSm. nordwest- 
lich von Spurn. am Südufer der Humber, stehen die 
drei Killingholme-Feuerthürme, die alle weisse feste 
Feuer zeigen und von denen der südöstliche weiss, 
die beiden andern roth gemalt sind* Wenn die bei- 
den SUdfeucr von Killingholme In Linie sind, peilen 
sie NW und führen Schiffe in geradem Kurs von Spurn 
die Humbor hinauf, worauf die bei. Ion westlichen 
F'euer dann später die Hichtiuig weiter nach Hull zu 
angeben uud dabei durch verschtedeuo Feuer am 
Nordufer des Flusses unterstützt werden, die wir je» 
doch nicht weiter aoflihren wollen. 

Um die Hamber einznsegeln , bringt man die 
Spurn-Foncr in NW-Peilung, wo boido weiss, sich 
nahezu decken uud steuert nun darauf zu, bis d;is 
Feuer vom S(iurn-Fcucrschifi NzO peilt, dann ist mau 
1 Sm. von letzterem entfernt. Mit nordlich schralem 
Winde wird man, mehr östlich wegkommend, leicht 
dieselbe Positien nehmen können. Von hier ist der 
Kurs WzN|N bis der rothe Schein vom hohen Leucht- 
thurm auf Spurn erscheint, welches in NWsN-Peilnng 
geschieht. Dann ist man die Chequer-Cotiefe soeben 
])assirt uud kann nun bald nördlicher, etwa NWJW 
— .\\VjW steuern, womit mau auf das Bull Fcuor- 
I schiff zu liegt, von welchem man nordöstlich zu pas- 
I siren hat. Zugleich sieht man nun auch die Killins- 
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holne-Feuer im MW— NWJ W and hat diai« in Linie 
in halten, mit welchem Kurs man die Rhede von 

Qrimsby erreicht und in Siclierlioit i-it. 

Der (iezeitenstrom i-it wolil zu beachten, die 
Fluth setzt südlich auf die Sandliailc - Üank und die 
Ebbe nördlich auf Siiurn uud Uuigebung Itei Spurn 
ist mit Mondwechsel Hochwasser um ö Ulir 2ii Min. und 
hat Sandhaile-Baak um 6 Hbt; besonders der erste 
Fhiththell setst anf die SandbaiU- Bank, indem der Strom 
erst l Stunde nach Niedrigwasser in die Iluraber hin- 
ein liiuft. In (Irimsby steiKcn f!|)ringllutben 20— 30Fus9 
und NipjillulhLMi ]'2 — 1.") Fuss, je narh sii.lÜchcr oder 
nördliclicr Windnriituoj?. In Huli ist es Hocliwasser 
um u Uhr 20 Min. uud >imiigtlutheü stcißcn durchweg 
SO Fuss, beewärts vou der Uumbermüadnng läuft 
der Flnthstrom bis 7 und 7} Uhr nach Sfiden. 

Die Lootspntaxo für Grimsby beträgt aus See 
'/«d. pr. Fuss und von Sjtuni d. pr. Fuss. Dampfer 
laut Accord. 

Die DückKelder betragen: 

pr. Beg.>Ton. 

für Schiffe vou Grossbritannien frei; 

TOn d«r Nordsee und den Kanaltnseln ... 4 d. 

von der Ostsee und von Ushant-Gibraltar 8 d. 

von allen andern l'lätzen 1 sb. 

nach <j Monaten per Woche Id. 

Schiffe in liallast zum AuHegeu. ...... 6 « 

nach G Wochen per Woche 1 » 

Nothbaien und Keparaturrate . 4 . 

nach sieben Tagen per Woche 1 « 

Der Daliast kostet; 
geliefert durch Pforte. . . . per Tonne 1 sh. 9 d. 

über Deck , « 1 « 10 « 

gelöscht am Quai y. 8 ,, 

„ in Leichter . . , . „ 1 

Die Manchester-Shenield-Liucolnshire-Eisenbahn 
ist Eigner des Royal-Üocks, womit ein Trockendock 
von 350 Fuss Länge, 70 Fuss Droite und lOJ Fuss 
Tiefe, eiu Smack-Trockendock uud ein tiridiron von 
230 Fuss Länge und 4.') Fuss Hrcite MMbiiiidiMi sind. 
Ausserdem ist noch das Trockendock des Herrn John 
Hallet von 145 Fuss Länge, 80| Fnsa Breite und 
13^ Fuss Tiefe am Pinta. 

In Orimsby Old-Dock sind mit Springfluth hSch* 
stens 17 Fuss und mit Nippfluthen 13 Fuss, wiihrond 
im Ro^'al-Dock mit Hochwasser Spring 20 } Fuss uud 
mit Nipp 23 Fuss Wasser sind. 

Für IIulI herrscht Lootseuzwang, mit Ausnahme 
der Küstenfahrer uud fremden Schiffe unter 6 Fuss 
Tiefgang. Die Lootsenfabneuge sind selten ausser 
Sicht von Si)uni Feuersehiif anzutreffen, gegen Abend 
gehen sie ganz in die Nähe desselbeu. Fin zweites 
Lootsenbout ist zwischen Sandhaile Diink uud l.'he<iuer- 
Untiefe stationirt. Die Lootsenta.ve beträgt 4—5 sh. 
per Fuss einkommend und 4 sb. per Fuss ausgehend, 
rar BaUastBchile answirta Vs d. per Fuss. 

Die Dookkosten sind: 

pr. Reg.-ToD. 

▼Ott und nach (irimsby Id. 

, H&feu nördlich Varmouth und südlich 

Holy Islaud S „ 

, andern Häfen der Ostküste S » 

« iontif(en grosabritannisehen Häfen . . 5 » 
g üdindjschen Häfen, Kanal -Inseln und 

Nordsee ü „ 

, der Ostsee und vou Ushaot-Qibndtar 1 sh. 

„ andern liäfen der Welt 1 sh. 4.} d. 

nach drei Monaten per Woche Id. 

Anker und Piergelder 3.6 — 16 sh. je nach der (irösse. 
Bojengeld Tür 100 Tonnen */« d. ond jede 10 Tonnen 
darüber 6 d. 

Ballast an der Seit« geliefert </< d. per Tcmoo. SloiB« 
geUtoeht >/• d.~*2 ah. per Tonne. 



I Dampferlohn von See nach Hnll und in See laut 

I Accord. 

I Die Dampfertaxe zwischen Rhede und Docks betrlgt: 
No. 1. Von der Rhede nach Dock, beladen 
„2. „ den Docks naeb der Rhede « 

i-^-nn « leer 
„4. „ Hafen oder Queens-Dock nach der 
Rhede, beladen oder leer 
»5. » Victoria nach Albert-Docks leer 
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Nachträge zu dem jüngst erschienenen Werke 

I>«M- U<>lrnohter.*) 



Vou W. D^muf. 
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.0110: .two-k J'r SchitHihrt 
In Ueld TorilMuMi. 



Momng daya exeepted. 

Es sind mehrere Fälle bekannt , wo Schiffe mit 
obiger Klausel in Pensacola (Flnridal zu grossem 
Schaden gokonmu'n sind. Dieselben laden nämlich 
an der Brücke nach „Turn ", und müssen dann fast 
jeden Tag vorholen, welclic Ta^^o alsdann nicht als 
Liegetage gerechnet werden. Ein Sohiff aus Geeste- 
münde hatte im Jahre 1878 daselbst in Folge obiger 
Klausel £ 136 an Ueberliegegeld zu fordern ; hat 
jedoch nur und zwar durch gütlichen Vergleich 
£ .')() erhalten. Ein schwedisches SchitT ist in dem- 
selben Jahre durch ähnliche .Mauipul.alioueu dort in 
einen grossartigen Process verwickelt worden, wodordl 
fast das ganze Schiff verloren gegangen ist. 
WetM die SaltenM des Ladungsempfängers zweifelhaft 
ist, so muss Sicherheit htsfcUl uirdcii. 

Es ist noch in dutsLui .lahre in Liverpool mit 
einem Papenburger Schill der Fall vorgekommen, 
daas, weil der Kapltain diese Vorsicht nicht beachtete, 
derselbe 3000 Jk von seiner guthabenden Praoht «in- 
gebUsst hat. 

lu Bezug auf Vertrauen, welches der Kapitun 
Maklern schenkt, ist ci)cnfalls \'orsicht geboten. Noch 
im Jahre I87d hat sich mit einem in Ostfrieslaud 
beimuthlicheu Schiffe in einem deutschen Hafen der 
Fall zugetragen, dass der Kapitain dadurch seine 
Fracht eiugebiisst hat, das» der Makler erklärte, er 
wolle dieselbe seinem Rheder einsenden, und möge 
der Kapitain nnr die gute Gelegenheit benutzen, in 
See zu stochon. Ein ähnlicher Fall hat sich unlängst 
lu Liverpool zugetragen. Also keine zu grosse Ver- 
trauensseligkeit. 
Der Ablader verweigert die Lieferung der Ladung, 
Dieser Fall kommt namentlich bei sog. Specula- 
tiousbofrat htufiften iu England nicht selten vor; wenn 
die Fluchten ulsdaun inroittelst heruntergehen, so 
findet sich in der Kegel kein Ablader. Es ist ein 
Fall bekannt, wo ein Kapitain im Jahre 1878 von 
London nach Barcelona (Spanien) befrachtet wurde, 
um daselbst eine Ladung Wein einxunehmen. Deraelba 
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war an den Makler adressirt, um von diesem die ; 
Ladung in Eiujifang zu nebiueu. Derselbe erklärte ! 
iod«M, «Um er den Befracbter mßk% nAlier keaae, 
QDd weigerte «ich datier, die Lednns xu liefern. Auf I 

den IJefrachter zurückzuf;rcifen. ist meistc>ns vrrjjch- 
liche Mühe, und ist dei Kapitain diitin m der Kegel 
der Geprellte. 1 
Wei>tlatlnHffeu von Marlaiio {Sicilien). 
Itei Uofrachtungen mit Wein von Marlezzo eind 
Fille bekaont, wo dem KepitAin deeshalb AbsUge von 
der Freebt gemaeht wurden, weil der AbUimr Ter» 
sfiumt hatte, die Fässer anzubohren, um die Gate^ 
die sich bei dem dortigen jungen Wein in der Regel 
sehr stark ini^n kfln. nl)/;iilei(eii. Vni sich dagegen 
zu schützi'u, iimss der Kapitaiii eine darauf bezügliche 
Klausei in dit- Charterpartie aufnebuieu lassen. 

Bei FraektabieMiitim •«( e» »ehr wichtig, dass der 
JQqntetN ekh nmr GemwlMt verschafft, ob der he- 
gägliche Hafen für sein Schiff Wassertirfe genug hat. 

Leider wird dies nicht immer beachtet und er- 
wachsen daraus dem Schiffe alsdann tiiclit SL'ltm 
grosse Ivujten. So ist z. B. an der brasilianischen 
Küste dor Hafen Araeiyv bei Springtida mit 
15—16 Fun in airmdiea; wogegeo daaalbat bei ge< 
wBhnlicher Tide nur 11 — 12 Faea Waaser etehen. 
Dieses ist leider nicht allgemein bekannt, und sind 
dadurch in neuerer Zeit Schifle wiederholt zu Schaden , 
gekomiijcn. Denn es tritt nicht selten der l'^all ein, j 
uass dieselben dort 3 Monate liegen müssou, bevor 
eine für sie zum Auslaufen günstige Tide eintritt. 
Noch im Jahre 1878 lagen daselbst ■^■H europäische 
Sdttffe SMnud» lang, um auf eine günstige Tide zum 
Aaalaofen tu warten. (VercL übrigeua „Uaoaa'* Jahrg. | 
1878, Seite 227 u. 249. üT B.) j 
(^htal'antaint {Vorsicht). i 
t^s wird daraui aufmerksam gemacht, dass es sich 
mitunter empfiehlt, namentlich woun das Schiff im 
Herbat (Morbr^^ Decbr. etc.) von St. Thomas kommt 
und nach Hajti bestimmt ist, dan es alsdann erst 
einen anderen Ilafeu z. B. St. Croix anlaufe, um sich 
hier mit einem (iosuudheilj)asso zu versehen. Ks ist 
ein Fall hekaunt, wo ein Schiff auf diese Weise nur i 
nöthig hatte, statt .'50 Taf;e Ii Tage (juaiantäno zu 
liegen. 

In Rio und in l'ernatnhmo bleibt da.-i Schiff auch dann 
noch für die Ladung verantwortlich, icetM rie bereits 
a^fdiefert tmd im Zotihaue gelagert, aber fom Kauf- 

nMtnn noeh nidit in Empfang genommen iet. 

Im .lahre ll:<7(i hat in crstcrcr Stadt ein I'apen- 
bnrgcr Kapitaiu auf diese Weise eine Eiubusse vou I 
Ä,6ü Strafe von seim-r l iaclit orliltoii. l)asscll)e ist 
einem Kostocker Schooner in letzterer Stadt im Jahre 
1877 passirt- Hier kann also nicht genvg cur Vor- 
sieht gemahnt werden. 

Vorsicht heim Stauen der Ladung. 

Im Jahre IHTil ladote in Wilmington ein Ilremer 
Schiff Harz und ri;ri)cutin zusammen und zwar für 
London l)estimmt. liier augekommeu, hatte der Tcr- 

8 entin das Harz beschädigt, wofür das Schiff iL 22 
chadenersatz zahlen musste, indem geltend gemacht 
irarde. dass es nicht saliUsig sei, TecpenÜn und Harz 
inaammen zu verladen. 

Jiefrachtuugtn nach St. Petersburg. 
Bei Befrachtungen nach St. Petersburg ist es in 
den meisten Fällen urforderlich, in der Charterpartie 
in stipulirea: .Naoh St Potersbu», Stadt", weil im 
andern Falle das Schifl auch nacn NOfke beordert 
werden kann; Nüfke liegt aber 10 Seemeilen ober- 
halb St. i'etersbuig. 

Bei Befiraehtungcn ist es nöthig, für eingemommenes 
Maass etc. zu zeichnen. 
Ein Pweaburger Schirl ludote im Jahre 1870 in 
TaragonaVvein nach Quebec, das Fass hielt 42 Gallons; 



die Charter lautete, die Fracht soll für in Quebec 
ausgelieferte Imperial -Gallon gezahlt werden. Beim 
Löschen im Bestimmungshafen wurde seitens der 
Empfänger erklärt, dass das Fass statt 42 Gallons 
nur .'H— :'>4 Imperial-Gallons enthalte; der Kapitaiu 
hatte dn Regen darauf gerechnet, dass das Fass auch 
hier 42 (>:i!ions halten Wird«. D«rselb« bttsste dadvroh 
£ an Kracht ein. 

Wenn keine andere Klausel zu bedingen ist, als 
dass die Fracht nach ausgeliefertem Uaass etc. ge« 
sablt werden soll, so mnas der Kapitaio sieli vorner 

fenau darnach erkundigen, in welchem Verhältniss 
as Maass am Bestimmungsorte, wonach die Fracht 
bezahlt werden soll /u d-^mjenigen im .\bladungshafen 
steht. Zu diesem Zwecke kann das Münz-, Maass- 
uud Gewichtsboob von Nobaek bestens empfohlen 
werden. 

Xaehiehrifi der Hed. Wir sollten glauben, da»« es zur 
allgemeiiifn Eiulitirgorimg des aDcrkannt niujliclipn „Hefrach- 
tera"* beitragen »nrde, wenn der lleissige Verfasser ultpr .solche 
Narhträtro .ilsbald veröffpotlirhte. Ji'de iifuc .\iitla(,'i' würdr ila- 
(lurt'li m der (iimst der Abnehmer stoiKOn, » l ijh man itii Vur.ius 
aieht, um wieviel jji-'haUvolKT dio ferooren A\itl;ii(fr) werden. 

Aus Briefen deutscher Kapltaine. 
xni. 

I. Bemerkungen Ober den Hafen von Arohanc»!. 

Von Kapt. P. Albrnnd, 
Rostocker Hark „Emma Römer" 424 Ileg.-T. 

I<>t man iiarli der Dwina bestimmt, so muss man 
dem Feuerthurui auf .Mudoska Iiisi.'l schon ziemlich 
nahe kommen, ehe man auf einen Lootsen, deren *>0 
bis 70 vorhanden sind, rechnen kann. Die Lootsen 
haben die Schiffe auf und nieder zu bringen und sie 
ferner nach den verschiedenen Ladeplätzen resp. Sä^e- 
mtthlen zu verholen. Sind, was häufig der Fall ist, 
viele Schiffe zu gleicher Zeit im Ansegeln begriffen, 
so küiiiiiit CS nicht selten vor, dass man bei dem vor- 
t;eij:u)nteii l'cucrthurni keine Louisen antritft. lu 
si_>;rlii.' III I- ;il]e g>'heii tiefscgelnde .Sciiifie. d. Ii. solche, 
welche lUbisU l ussengl in Ballast liegen, gewohn- 
lich auf der Rhede zu .\nker. Die Rhede erkenut 
man leicht an den dort fast zu jeder Zeit ankernden 
Sehiffsn. Man liegt gut auf derselben, ausgenommen 
mit westlichen StUrraen, welche auf dem flachen Wasser 
eine sehr unangenehme und gefährliche See erzeugen. 
OftNserdeu Ankerketten gebrochen und Schiffe auf den 
Strand getrieben. Schiffe von geringerem Tiefgänge 
können einsegclnden Schiffen, welche mit Lootsen ver- 
sehen sind, nachsteuern und später, wenn sie die Barre 
passirt sind, je nachdem Wind und Wetter es ge- 
statten, irgend wo auf dorn Revier au Anker gehen. 
Sie haben dann den Vorzug, wenn die LootSM her« 
unter kiiiiniieii. eher biiiiu'ii gebracht zu Werden, uls 
diu drausscn liegenden Schiffe. Die Lootseuboote Sind 
lang, hinten und vom scharf, offen und mit 10 bis 12 
Ruderern verseben. 

Die Eiusegeluug zum Revier ist bei sichtigem 
Wetter nicht schwierig. Han findet leicht die Aussen- 
hojen, welche ebenso wie die nachfolgenden Bojen 
au stci: rhord roth, an Backbord schwars, leider aber 
/.u nihuli kleiu sind. Später ist das Fahrwasser durch 
eingesteckte Strauch-I'ricken bezeichnet. Man hält 
sich, so lange man die genannten Zeichen sieht, in 
dor Mitte derselben und wird von Allem klar gehen. 
Weiter stromaufwärts, wo die ganze Hreite des Flusses 
schiffbar wird, hören auch die Prickou auf. Ungefähr 
auf der Hälfte des Weges swisohen der Mündung und 
dem Hafen theilt sich das Fahrwasser in swei Arme. 
Dort liegen wiederum Bojen: es sind auch wieder 
l'ricken gesteckt. Khe man diese Stelle aber erreicht 
hat. wird man gewiss schon einen Lootsen erhalten 
haben. Sollte dies indess wider Erwarten nicht der 
Fall gewesen sein, so gehe naa lieber sdion frtther 
XU Anker. 
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Tief gehentle ScliitTo boiiut/.en den sogenannten 
Maimax Channel, andere Schifte einen kürzereu Weg, 
der stellenweise höchstmiä *J bis 10 Fusij Wasser halten 
soll. Auf der Matuiax- Barre, d. h. dort uDgefäbr, wo 
dM Fabrwauer «ich tbeilt, beträgt die Ti«Ce rar Zeit 
des Hochwassers circa 15 Fuss englisch. Die Aussen- 
barre hat eine Tiefe von 14 bis 15 Fuss englisch; 
bei nördlichen» Winde und SpringHutli auch v?ohl 
lö^ Fuss. Mau sollte nie tieler als 11- Fuss laden. 
Lieber sollte man einen Leichter mit auf die Kbode 
hinaus nehmen, als sich der Gefahr amtetun, bis sitr 
Spriogfluth innerhalb der Barre li«g6n xu tnlseen. 
Im Flusse selbst sind von 20 bis W> Fuss Wasser. 
Mit einer guten Briese hat man von den Aussenbojen 
bis Solombol, dem Vorhafen von Archaugel, circa 4 
bis » Stunden zu segeln. 

Ea giebt jetzt gute Schleppdampfer auf dem 
Revier. Einer derselben besitzt 90 Pferdekr&fte. Be- 
notit man denselben, der allerdings etwas höhere 
Preise fordert, so wird man onbedenklioh 14} Fuss 
englisch tief laden kimiien. 

Die Lootscn .sind zum allergeringstem Theil be- 
fahrene Seeleute. Meistens betriehen sie neben ihrem 
Loutsendienst gewöhnliche Arbeiten oder ein Hand- 
werk, was sie m Winter ernährt. Trotzdem Icennen 
sie das Fahrwasser dnrcbweg gut. Einige tob ihnen 
sind anch tüchtig im Handrriren mit ScbilFen. ' Das 
Lootswesen ist immerhin verbesserungsföhig. 

Bei Soloinbul ( .Vrchaugel ist für kein grosseres 
Scliift' zugunglichj hat jedes ankommende ScliitT zu 
uukeru, die Nationaltlagge zu hissen und dieselbe so 
lange wehen zu lassen, bis die Zollbeamten, welche 
»emlicb soharf, snweilen äemUeli genaa zu Werke 

Sehen, das SchlS retridirt haben. Man hat sieh in 
cht zu nehmen und Alles genau anzugeben. Selbst 
Bücher sind verdächtig. Mit einigen Rubeln indess 
liisst sich viel machen; auch Wein, nameutlich über 
Cognac wird nicht versciimiiht. Trinkgelder erwartet 
und verlangt hier fast Jeder, mit dem man zu thun 
hat, 80 u. a. der Droschkenkutscher, nachdem mau 
den Fahrpreis fest abgemacht hat. Die drei Sommer- 
monate sind hier eben die kurze Zeit der Erndte, 
welche ansgenntst werden muss. Man sagte mir ge- 
rade heraus: ..Wenn wir es von den Kapitainen nicht 
nehmen sollen, von wem dcnnV von den Bäumen lässt 
sieh hier nichts ptlücken." 

Sobald man nach der Ankunft vom Zoll revidirt 
ist, hat mau sich zum Zollamt /.u begeben mit der 
aasgestelltea Bescheinigung, dass eben die Zollrevi- 
sion beendet ist. Dann erst erfallt man einen Loot* 
seu, weicher das Schiff an seinen Ladeplatz bringt, 
wo man jet/t auch IJall.ast löschen kann. 

Zum Ausklariren niu^> mau sich nach Archangel 
ins Hau|it:ollanit begeben, nachdem man vorher schon 
vor.schicdenen andern Zollbeamten in Maimax und So- 
lombol Besuche abgestattet hat. Mit der Droschke 
ist Archaogel in einer kleinen Stunde von Solombol 
aus zu erreichen. 

Schleppdampfer von Solombül nach Maimax, 
White Sea ("omjiany , l'iauii, Si liiilz inler Fontaine 
(dies sind die vorzüglichsten Sügemtihlen uud Lade- 
stellen) kosten von 8 bis lö Rubel, je nachdem ge- 
rade viele oder wenige Schiffe anwesend sind. Fast 
alle Ablader und Ezpeditenre sind Deutsch -Rassen 
oder Denteche, liebenswürdige, zuvorkommende Leute. 

Planken und Bretter laden sich in Archaugel 
sehr gut, da alle Längen, welche mai; gohraurht. zur 
Verfügung stehen. Stauer sind sehr gut und nicht 
theuer. Man bezahlt, je nachdem SchiSs da sind, 
von 0,80 bis l,2ö Rubel pro Standard, wenn der 
Stauer nur mit seinen eigenen Leuten im Raum ar- 
beitet. Wird ihm durch die Schiffsmannschaft HUlfe 
geleistet, so stellt der Preis sich billiger, je nach der 
Anzahl der mitarbeitendea Schifileute. Die Planken 



werden von .\rbcitsleuten für Kechuuu!^ des .\bladers; 
ins Schirt' hineingeschoben. Man liegt uewolniiicli mit 
dem Schiffe am Lande. Der Steuermann hat am 
Lagerplatz ausser der SttelcMbl anch die Länge und 

^ Dicke der Planken stt notirea. Zur Controle wird 
vom Comptoir ein Mann zum Z&hleo gestellt. 

Schiffsmakler hat mau hier nicht. Beim Zoll 
muss man in Persou klanren; alles Andere besorgt 
der .\blader. D.iiiir berechnet er sich allerdings eine 
ziemlich hohe l'rovision von 1,10 Rubel pr. Last. 
Es ist dies von Alters her so Usance. Stadtabgaben 
betragen 38 Kopeken pro Last, Lootsgeld für meill 
Schiff 10) Rubel ein-, 14} Rubel ausgehend und 
32,G3 Rubel fiir's \'«Tliolcn. 

Der Wind weht :ui Mai, Juni und Juli vorherr- 
schend aus uiiiiilichiT Ulli! n>tliclicr Uichtuni; , Nebel 
sind sehr häuhg. l>ie Strömungen im weissen Meer 
sind oft sehr trögcrisch, und erfordern grosse Vorsicht. 

Verladen wird von Archangel vorauiwebe Holz.Plan- 
ken, Bretter, Hanf, Flachs, Hafer, Ijelnsaat. Oel, Theer, 
Thraii. Die Dampfschifffahrt auf hier ist bedeutend. 

: lireiiuliolz und Spieren sind nicht theuer. Der 
Cubikt'aden wird mit nrca H bis 8,r)<J Rubel bezahlt. 
Maslhülzei kosten (K) bis HO l<ui»el, je nach den Di- 
mensionen. Proviant Ist billig. Frisches Fleisch z. B. 
kostet 8 Kopeken pro ross. Pfund (1 Pud - 40 russ. 
Pfiind =s 34 deutsch. Pfund). Der Rubel wir ona 
z. Z. mit 2hyu d. englisch berechnet Salzfleisch ist 
ausgezeichnet, besonders das Rindfleisch, fast besser 
als das amerikanische. Es kostet jetzt :>,i"><J Rubel 
per I'ud. Auch Butter zum Preise von 8 bis i.» Rubel 
per Pu<l ist gut. Kartofteln, Mohren und Rüben sind 
gut, nicht theuer und immer zu haben. Milch ist 
TOntllglioh und billig. Hiesiges Segeltuch und Tauwerk 
ist nicht zu empfehlen. Es ist aber auch Petersburger 
Fabrikat zu haben , natürlich zu theureren Prüsen. 

II. Üemrrkiinßeu iiliur den Hafen von Brake a. d. Weser. 

lieber den Uafen von Brake finde ich in Albrand« 
Btiefbn folgende Bemerkungen. 

Brake ist ein wadnr kleiner Musterhafen, der 
dortige llafeiiiiieister /euelius ausserordentlich tüch- 
tig. Jede Beriuemlichkeit für SclntTe ist in Brake 
zu linden, vorzügliches Trockendock und ein schöner 
starker eiserner Krahn. Zimmereien werden sehr gut 
aosg^ruhrt. Alle Handwerker, wie Segelmacher, Block- 
macher u. s. w. arbeiten billig und gut. Proviant 
ist nicht zu theuer. Da Brake ein Freihafen ist, su 
hat man mit dem Zollamt durchaus nichts zu thun. 
Man kann höchstens mit l.")J F'uss engl. Tiefgang 
nach Drako hinauf. Vor den Docks sind Schleusen, 
aber keine Bassins. Kommt man nicht zur Dockzoit 
hinauf, so sollte man beim Petroleum -Löschplatz 
ankern. Vor den Schleusen (illt man trocken, übri- 
gens ohne Nachtheil fir das Schiff, da der Grund 
Muddc ist. Lootsen erhält man eingehend oberhalb 
Bremerhaven, wo die Braker Lootsen mit einem Kutter 
vor Anker liegen. Aus See kommend, nimmt man 
natürlich irgend einen der Weserlootsen, welche mit 
schwarzem Loutschoouer, die Bremer Flagge im Gross- 
' Top, in der Bucht kreinen. Ausgehend erhält maa 
I in Brake einen Seelootsen. Der Kutter geht mit hin- 
: aus und nimmt den Lootsen später von Bord. 
I Albrand's Angaben über seine Reise von Brako 

[ nach Archangel sind leider zu dürftig, um sie zu 
einem Berichte verwcrthen zu können. Er hat den * 
Bestimmungshafen am 30. Juni nach einer vierwöchent- 
lichen Fahrt erreicht, 14 Tage früher, als manche 
aadern Schiffe, mit welchen er auf der Reise unweit 
der Loffoden zusammengetroffen war. Im weissen 
Meere hatte er schweren Sturm .lus NO, dick von 
Schnee und Hegen. Kr war zweimal nahe daran, sem 
I SchifiT zu verlieren, und klagt ttber die harten, unba- 
I rechenbaren Strömungen. 
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Germanischer Lloyd. 

Deutsche Handeln-Marine; NeeiinttUle im MoMt JuU 1878 
•oweit solche bis cum l'> Aueru^it 187'.' im (_< niraMi.;n lui des Uermuiischen Lloyd gemeldet uad bekannt geworden sind 



m. irit geriDgem SclMili n 
dafekomniM . 

h, nlttdiwarem Schaden 
clDgtkommea .... 

c. an Grund ceraitifn od. 
jjestnui'l- II. iilic'l'iai lii 

d. gestrandet und noch 

Dicht abgebnebt. . 

e. Collision ... 



f. Toulverlust. 



L t d a n g 



Siuina 



n. SaaapltoliUb. 

A. mit Schaden cincpkom 
b. U Urund geratlien . . 

«. GoUiatoB 

4. Totalvisrlast 

^ -1111111.1 
*) Soweit zu erinittol 



J! I a 
- S 



II. 0, 



Alter (Jahr«) 



S ISt 

1 Ii s 



1 I 3 3 



Bh«d«rai 



Braiarkiiageii. 



TooBe&gekalt von 
8 Schiffen 1989 Toia. 



( kisv' einer Sehiir>classiticirujigs-Ge'!fUM 1i:it' 



Zahl dir um 

(1. ki 'r-.' ( I 



ji korani! neu Si cli'Uti- : o, 

H.-rlii., .l.'ii 1.'' A-LL'u^t l^TH 



Uebersicht 

aiaUBUSebnr «nf du Seerectat bsaäglieheii BBtooheidlul« 

g«n der deatsehen und fremden Oerichtshöfe, Re scripta 
eto. der betreffenden Behörden etc., einschlieasUch der 
IdtarMwr der dabin baBÜgUaban Schriften. Abhaad- 
langen, AnlMItaa atc 
XV. Bobiff amaaBBohaf t. 
••ananna - Or dnnay. 
Tür die Frage: ob die von einem BetaifTer f&r einen im 
Analande ■arückgelansenen SohilTsmann gegen den Ein- 
tritt der Uiilfsbedürftigkeit des letaterem bei dem Bee- 
mannBumto boxtolitu Kaution dem Rheder aurückaugeben 
sei P kommt ob nic)it darauf an. ob der lotztoro nach 
der Beemanns-Ordnuiii.; vtirpflichtot ist, die fUr Viirpfle- 
gang, Heilung etc. aufgewendoteu Kosten au bezahlen. 

Der Schiffer des eini>r l'apenhurRer Ilbedcrci gehorif^en 
Schiffes „Viirwartü", B. . hutlc l-'Tl i'ini ti Matrosen zu einer 
Reiüe von Leerorl nutli N'ir» rf.'i ii iti Leer uiismmu-iterl In 
Frederikslaili in N\)r»e;{en erlitt der Mattu^i- an Itord des 
Scliifles im OiMoImt 1-74 eiiir \ erletzunK de.s Ücines, in l-'(.lt;e 
deren er im dortisea Husuitaie «uruckgela&seu und verptti'Kt 
«erden auMte. Dm VleekeMatet ia fredeiUtatadt Ueia sich 
von dem Schiffer flir den krankeB toreettgeblfobeneD Matrosen 
einen Vorschuss von M Spexics einzahlen. Vnr Verpttegung 
und ZurQckscbaffuug desselben in »eine Heimath liatte das 
Konsulat nach Ab/.ug Jener 50 Spezies norh .H ':> Vi auf- 
gewendet und klagte der Keichsäskiiü diesen lietrai? gegen den 
Korresi'ondentrheiler des Schilfe., _\ orw lirts", den Segelniueher 
Ii Hl ra(ietil>ur^' . in: i.ieiu il.. iliim i; Anitsgerithte ein. Ver- 
klagter bestritt »eine \ erptlK htuug zum Erütttze der Koitten, 
da der Matrose seine Verletzung durch eigenes Verschulden 



und eine unerlaubte Handlung sich zugexogeu babe, der vom 
Miger aageieteM S 4h der SecmaM^Mdauf *«« S7< Dacbr. 
Iflif daher sim wn Aitwendmig koaine. Zugleich forderte 



▼erklagter vicderitlagend Ersatz der S(i Spezies nebst Zinsei, 
iadem er behauptete, der Schiffer habe ausdrUcitlich gegen 
seine Ver|>l*>chtung zur Zahlung von HeUongtkoaten etc. für 
den Matrosen protestirt nnd die ZaUnng nnr vater Varbeihalt 

der Kcchtc geleistet 

Das Amtsgerii ht zu l'apenhuig wies die Klage ah ur.d ver- 
urlhciltc den Kliiger naeh dem .\u(ruge der AVidetklage, indem 
et die Klage fitr unbegründet erachtete, weil nach dem anzu- 
wendenden f 50 der Seemanns-Ürdoung eine Verpäicbtung der 
Bbederei aar Tragaag der Heilungskosten etc. nicht vorliege, 
4in Widerklage dagMen uter dem Gesicbupunkte der unge- 
mahtfertigten Berachemnc ala bagrfladet anerkautc^ da Ver- 
klngter dem KUger etwaa geiabh habe, wu an aaUe» er nicht 
verpflirlitet (rewesen. 

Aul ilie I i rufung des Klägers inderte mr daa Obanoricfat 
zu ()Mi;ili.-uck unterm 24. M»rz 1876 das erst iostanzlirhe ürtheil 
ab, Ulli' rn es sowohl riirksichtlich der Klaee, als .ii r Wi.lir- 
klage ttut Beweise erkannte, wies Jedoch nach Durchiubrung 
dei BeweisveifitbreDi am 81. April ieqr> Un dta Klage 

ab und verurtheiUe den Klftg«* i> W Wldadüa(e. 



Die fieneral -Staatsunwnltsi halt hat diese l'rtheile, snweit 
Bie die Wliirrklacf t'i treöeii . mit der Nii htiRkeilslicsehwerde 
zur Wahrung des Gesetzes wegen Verletzung des § 71 der 
Heemanns - Ordnung vom 87. Decbr. 187d angmehlea «ad ttt 
deren Ucgruudang geltend gemacht: 

«Das Beweisurlheil vom 2i Mtrs 1876 fertige die Besng^ 
nehme des Widcrverklagten auf S 71 a. a. O. mit der Bemer- 
knng ab, dass die daselbst vorgesehene Sicborbeitsbestellung 
einen rein provisorischen Charakter babe; es solle damit aus- 
gedruckt sein, dass nach °.' Monaten die geleistete Sicherheii 
zurück zu rrs-miten sei nicht nur in dem Falle, wo ii . rlnuipt 
eine Hllllshediirltigkeit des ZurUckgclastieneo nicht tiuKetrcten, 
sondern auih in dem Falle, wo die Verpflegung zwar noth- 
wendig geworden, dem Scbiffsmanne aber ein Kerbt gegen die 
Rhedem deavegen aiehl anatehe. Damit weide an Dnler- 
«Mid tn daa Oaaats Irfneingetragen, der dem Slane nsd Zwecke 
deanNien entgegen «ei. Die Sieherstelinng geschehe i^'^cn 
den Eintritt dernBlfsbeilOrftigkeit de« zurOckgclas&enen S« l nt .^- 
mannes 10 den nächsten 3 Monaten und hafte, sobald innerhalb 
dieser Frist eine H illsbedlirftigkeit emRotreten sei, ohne Hiiek- 
sicht auf die zwi^ilien Seliitfsinaiin iiii l Rheder heslehendin 
Veri>lliiiitungen. Nu-ht du sr, »(uiderii 1 i iliirl irh das öffentliche 
liiti lesse. den Schutz gegen das sog. Ahaudounircu eines Schiffs- 
maiiiH s im Auslände und die dadurch berbeigefObrte Belftstiguag 
der deutschen Konsulate babe du Gesets vor Augen. Es er- 
gebe sich dies auch aus der Entatehyafigescbicbte des Geseuea 
und der Vergleichung der in ihm enUialtcnen Bestimmungen 
mit dei^jenigen des Preuss. Gesetzes vom 26. M&rz 1804 ($ ab). 
Nach § 71 a. a. O. könne ein Schiffer einen Schiffsmann ohne 
(ienehmiiriiiii; des Seemannsamies resp. Konsul?, im .\uslande 
im jit /■:riM k und CS kiilinp dii -i' I . rrjf i.irii.i;iiiiK , auch 

wenn i' lu ^^ liiliiinaiiii ein Anspruch uut Krs.itz der Heilungs-, 
Ver]ill' i;nn(,'^- »i;d Transportkosten nicht zustehe, von der Itc- 
stcliuiig einer Sicherheit abbiugig gemacht werden, wenn eine 
BAUbbednrflii^eit an beaanaa am, werana fatge^ daaa der Koa- 
md reep. Rrtihrfihna nnr das von der htatciltnn P 



flbrig Öebliebenn hamaageben mOsse, niebt aber den in Folne 
der eingetretenen Httihbcdarftigkeit dea Zwrgekgelaaaenen ab> 

porbirten Itetrag zu ersetzen habe. 

Dass l'reuss. Oher-Tnliuual hat die angefochtenen L'rtheile, 
soweit sin die Widerklage betielTen /ur Wahrung des Gesetzes 
vernichtet, und zwar aus folgenden (ir nnh ii: 

Der General-Staataanwaltschalt ist dann heizuptlichten, dass 
die nach ^ 71 der Seemanns • Ordnung vom '.'7. Decbr. 1872 
im Falle der Zurücklassung eines Schiffsmanncs im Aualande 
auf yerlaagen des Seemannsamtcs resp. Konsuls TOn dem SeiiiSer 
bestellte Scheihelt in Fillen , wo looerhalb 8 Menataa eiaa 
HOlfsbedarftigkeil des Zurückgelassenen eingetreten ial, nnr 
insoweit zu rettituiren. als dieselbe zur Deckung fOr Teiplle» 
gong, Heilung und Kncktransport des ZMrrick!»elassrnen in seine 
Heimath aufgeweiideten iioiliwendigoii K. -t< :i nicht erforderlich 
ist, und dafs tiir die Haftung der Im sj.'; It.'ii Katitiuii es iii' ht 
ilar.uit anl<ii:iirnl <.li nach dr:: I :i -r:ir.i!ir.nuTeri der in l"^ tl der 
Seemauus-Urdnung dem Schiüsmauue eiu Ansprach auf £r»ats 
der fraglichen Kosten ftcan daa Nieder anaiaht odar nicht. 
Denn, da nach S 71 a. a. O. dar SeUtiMr (abgeaehcn von dem 
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Auaoabme&U« de» ^ 103) in lnln«ffl Falle ein<-D Schifftnunn 
Oboe Gcnclimii^uii!; des SecmikcnsAtDtea im AosUiulo rurück- 
lasseu darf, bl'l^>:^t Jauu uic-hl, weuu letzterer mit svicer ZurUck- 
lassuag ciQver^tatiJcu oder der Schitier jus einem gebvtzlicbea 
Grunde berechtigt ist, den Scliitrsmaüii /.w ciiiittäson; da feroer 
die Ertheiiuog dieser UenehmignnK lediglich in d«8 pHicht- 
mässige Ermessen des Seemannsamtcs, re&ii. Konsuls gestellt 
ist und TOD der besteUung eioer äicberbeit gegen den Einiriu 
d«r aaMli«4ikiikiglMi» iwMrhklb « MtomtM aliUiif ig gcgMwk« 
«•rdaa -kun, löfim «tu* HflIbMBrftigkdt de» wridno* 
lus«ndra Scitiffimaaacs lo hcsorgen ist, also ohne RAckaiebt 
darauf, ob dar Bhedar verplü'^btct ist, die im Falle des Ein- 
tritts der llalfsbcdorfiigkcit far Verplioffunj;, IleilHDR etc. des 
ziiriukgelftsjcnen Schillämanncs aiilgcwaiidten Kosten zu be- 
zahlen, 80 kann aiii h die Kiage, ob die bestellte Knution dem 
liheder zu restituiren sei, nicht davon abhängig gemacht wer- 
den, oll U'tztprer nach den sein Kechtsverhullniss zum ,^cbitfs- 
asaniu' rt^'i^lnden i^a der Seemanns- Urdoung die twr die 
Verpiieguug des zurtickgelasseuen, innerhalb 3 Monaten httlts- 
bedurftig gamtdm«» SthMtowiiw MliBevcadel» Kpttra m 
bezahlen ml Dm QMels iiiit«r«ch«idet diM« Kall« nicht oad 
darf eine solcbe üntcncbeidung in dasselbe am so weniger 
hineingetragen worden, als die BeseimmanKen des % 71^, welche 
wesentlich von den Vorschriften des I'reussischcn, in Ausführung 
des Art. des l>. Hand. U,-Ü. crKisseneu üe&otze» vom 'Jii. 
Marz iJStU und dem in anderen deutschen Scestaateii geltendeu 
Rechte abweichen, wie auch in den Motiven zu dem (iesetz- 
cntwurfo hervorgehoheu ist, vorzugsweise aui Kucksichten, 
welche durch das öffentliche Recht geboten sind, hernhen und 




liehen Interesse gegeben ist. 

Da das Berufoogigericbt ttlr die Frage, ob die von dem 
Kapitain des Schiffe* «VQrwfcrta" für dM in FrederikataUt zu- 
rückgelassenen llntrann bei den Vicekonsnltt dnelbet einge- 
zahlten 50 Speeles, trota der innerhalb 3 Monaten eingebreteaen 
Hültskedllrftigkeit desselben, dem Hbedcr zu rcstitniran eeien, 
auch die Krage für entscheidend erachtet, ob letzterer nach 
den Vorscbiitten der Seemann^-Orduuug zum Ersätze iler Ver- 
ptlegungskostcn verpflichtet sei, so gebt dasselbe von einer un- 
richtigen Autfassung der Bestimmungen im §71 der Seemanns- 
Ordnung aus und erschien daher die erhobene Keschwerde 
begrandet. (Erk. d VI. Sen. d. Preuss. Ober-TrilMinals vom 
88. Mai 187ä. Nr. 121, 187b: Entscheid. Bd. üi, S. »6 ff.) 



Verschiedenes. 



Unsere Marine hat in letzter Zeit wieder viel von sich 
reden machen, leider wieder nicht in erfreulicher Wei^e. .\uf 
dem Artillerie.üebungaschifi „Henowo," dessen englischer Käme 
bcUkttflf «elbit nnek lo «ielia Jahren dea Beiitnei, binncnlko- 
diiche Zeitoogea am der Anerrde ▼erftlirtc, es sei ein Sekiff 
der sagliachen, nicht der deutschen Marine, ist ein SiOcm. 
Oesebtli. wabracheiolicb in Folge Verkeilung der Granate, in 
zwei Theilc gerissen, der vordere Theil ca. 100 ra weit nach 
See. der hintere Tiicil unter die licdienungüm.innschaft geflogen, 
von welcher mehrere geiodtct, nurh m.lir v.Twundet wurden. 
.Vuf der ,Freya," wcKhe mit il.:i- Ubi ac von Anjer liegend, 
gegen aufkommenden Sturm Itampf nucbiu will, vergisst man 
die Mannlacher der Steuerbordkessel zu schliesseu, uinl vi r- 
brüht durch beiase Dämpt« und überkochendes Wasser die in 
der Mibe der Maanlocblake schlafenden Maanschaflcn, von 
denen drei altbald, einer spiter gestorben und eine Ansael an 
den FOSicn und sonst verbrannt wurden. Üer .,Falke,., welcher 
den Mnzen Friedrich Karl zu einem JagdausHuge nach Nor- 
wegen gebracht hatte, ist mit einem Norweger in Cullision 

? «ratheu, der allerdings wie es sLbeint keine vorschrifltuä^sinen 
.ieSiter gefulirt hat. Im vori^icn .lahr, nur drei Tage nach der 
KaLi^trcjibe. virlrlie uiisdrn ..(.iiü>sl'ii Kurfürsten" und vielleicht 
auch den „Wilhelm'" kustele. liel der ..Falke" bei Flutbzeit 
aus der Elbe. Er pa&sirte sudlich vom äussern Feuerschilf; 
da aber gleichzeitig ein englischer Kohlcndantpfer aas See kam, 
«eleher aAidlieb des Feaendüii hiaeteaienet an Ueae der 
aFaike' aa sieh nicht Nehmen, to frei die Knna beider Betrifc 
aaeh tob einander varen, svaal wegen des iwiachenliegenden 
FenecMfaiffh alt haitBaekhord Bnder trete derFlnthttromang 



Tor dem Feuencbiff nnd demKoblendampfer vorbei zn steuern 
angenicheinlicb um rechts ansxnweicbcn. Da letzterer keine 
Ahnnng von diesem wunderbaren Manöver hatte, so wiiro der 
„Falke" unfehlbar in den Kolilendumpl'er hineingelaufen, wenn 
letzterer nicht sein nur mit 8 Sin. 1 uri duberkommcndca 
Schilf glücklich im letzten Augeiil>li<'k t-'t'S'üp)jl hitttc: auf dem 
LiMu htsrhirt hat der Kapitain schnn ,i]h- Manu nach vorn kom- 
maodirt, um trotz des Urauacns vor dem erwarteten Unglück 
doch schleunige UOife briagea la können. Woanaol^lunft- 
stocke, fragen die «eeerfabrenen Lentet Die nHaBm* »ndtidi, 
welche am 15, Juli den la Plaia rerlieas, um mnd Cap Hon 
nach Valparaiso und von da nach Callao an aegein, wie Ter» 
mutbet wird, um dem „Luxor" der Kosmos -Linie aus einer 
selhstgpschafi'enen Verlegenheit zu helfen, hat jet/t schon 40 
Tage Rei-se. ohne bislang nnceknmnien zn sein. — Du- Vrllteil 
in Sachen des ..GrK/ssen Kurfitrsi' hat Iiir C- Admir.il li^it-ich 
aut )j Monate, tiir Lieutenant Klausa auf 1 .Monat Festungshaft 
gelautet. Beide Verurllieilte haben ihre Strafen angetreten. 
Batscb ist nach U Tagen vom Kaiser begnadigt. Das allgemeine 
Staunen iber diese rasche BegBndigoaf wird bAehsteas eber> 
boten Toa den gleicbseitig mitgetbeifiea Verachten, nach denen 
Ratsch snm Nachfolger ilencks uK Itirei tor in der Admiralität 
binnen Knrzem berufen nerLlen wurde. \'i>n eiuer Begnadigung 
und Befordeniag Klausa'» verlautet noch nichts. Oraf Monis 
soll auf liefthi ift$ Kmlun vor eim dMMce Krtt§at«rielU gn» 
stellt werden. — 

Von der Hebung des „GroBaen Kurfürsten" ist es still 
geworden; der abgelaufene Termin ist vom I.August bis Milte 
September verUlngert. f'ibt-r .\. Leiuner aus Wuustorf bei 
Hannover Ii rti'.' Ire die .. I I;in:b. I l\'rsMn!i.il:r'M lir cumpruuiittireudc 
Correspoinien/''ii : il. - l-1 > ■. i !i : :i l.iiit \i 'l..-n. who i» LeutnerV" 
sein Ruf in London das tiegeutbeii vuu lern langst gewCSeU Seio, 

bevor die Admirmiii&t «ater Uagehung der KaiaecUoken Bot» 
Schaft au London durch einen unbekannt gebliebenen Commis» 
sionair mit Leatner die Vcrtrltge zur Hebung des .Oreeaen 
Kurfnrst" absehloas. Leutncr scheint diese Vertrüge bleas ide 
Aushängeschild zur Abscbliessung fernerer HebnngsvertrigS^ 
sowie zur Uründung einer VVreck Recovery Comp, benutat sn 
hüben. Die Kii^'li»i he .\dniiraliiat, die ihren Mann sieb genauer 
bisuli , tu »III ^ 1- ihiri'h Vi'i liiiuhing mit ilnii ^u h unil .\ndere 
tomproiiiillirlr , lmIi /ii il^'s^i-lbi n Zeit detinitive Heiehle zur 
Spreu L'il:ii; ..Vüii aiiard ' ; ^-le «ollte sich \..)n Leulner nicht 
beglücken lassen, selbüt nicht durch uineu so billigen Cuntract, 
wie ihn die deutsche AdmiraliUtt a. 2. «bscblieasen liess. Die 
offiziösen Bl&tter verklkaden jetzt, die Yerl&ngernng desTer^a 
ko»te uiM nichts — Geid allerdings so wenig als früher, abir 
ist denn Geld der eiasige Massstuh, nach welchem der Wailh 
▼on RegienuuS'Tertrigen und die bei ilirer AbscUiennv 
nofhwendl^ Tirarieht beneaaen wird. 

71utb und Xbbe in einem binnenländischen Bergwe^ 
Bekanntlich wurden im Frühling dieses Jahres die TeplitSCr 
Quellen vorübergehend gestört dadurch, das« in den benachbarten 
Duxcr Kohlengruhen die Hauptader der Teplitzer Quellen an- 
geschlagen wurde, so dass suh ilie <,»uellwasser grossentheiU 
in jeiK'-i Bergwerk ei'i.'o,';..'ii tN <'iiil seitil. tri in Teplitz grosse 
A Mstr iMiL.'in'.;;i'n geni.irlit. ihr- unsMi'ii'ciuli n \Va-.seradern wieder- 
ziitiüiii-ii 11. (.'nimei er 1 lele, « a^ aiicli i;eliineiTi ist. ,.Ab>T jetzt 
beobachtet man wunderbarer Wtise seit einem halben Jahre 
ein regelmAssiges Auftreten von Ebbe und Flutb in jenen Uber- 
schwemmten Gruben, namentlich einer Zeche Fortachritt, welche 
von dem Teplilzer Qneilwasser nbersebwenUDt ist. Eine so 
überraschende Ertchefnnng dürfte geeignet 9^, eine vollige 
Revolution in den gegenwärtig angenommenen Theorien aber 
dos Innere unseres Erdkörpers bervonsnrufen, und begreift sich 
die angestrengte Aufmerksamkeit welche die .\kademiern von 
Wien und Berlin .lener Wahrnehmung zuwenden, über welche 
kürzlich ein Hergincenieur l>r. Braumüller einen ersten Mericht 
erstattet hat," (Sollte iln' l'eriode des S(rMj;<;iis und Faliens 
der (iewässer in den seitUehen Duzer Uruhen nii bt inil dem 
»eriodiHchen Mehr- oder Minderverbrancb in Verbindung an 
bringen sein, den Tag« und Nachts die Henntsung der Quellen 
au Heilswecken mit sich fhhrtl Mit dieser Eridlmng Ante 
allea Vnnderba«« oder Sebwieirige der Bfsehebi«ng. O. R.) 

Zum latanatlMMlma Boglator dea Oonuantsohen 
Iilord 16* lVt9 ial aoeben ein VL Nachtrag erschienen, der 
* *■ * in niclMter Nummer 



am la Jnll «bgeseUeasen ist Wirlraai 
anf den reichen Inhnlt snrBek. 



Oermanischer liloyd. 

Deutmolae Gemellmoiaailt miar Clfa»«molruiiir 'v-oia Sohllion. 

OaalnI'taPMi: BdrilB W, Lataow-Slrane «6. 

SdifllnairiBtar Midrieh Sebaier, General-Director. 
SeUCbnn-fiigeidenr teerg liowaldt in Kiel, Technischer Director. 

Sie Oeaellsohaft beabBiahtigt in deutechen und auRHerdnutsohen Hafenplatson , vvr> ^lo zur Zeit noch 
nlebt wertreten ist, Agenten oder Beslobtlger au ernennen, und nUunat da« Centrai - liuroau besiiglloba 
Bewerbungeii um dies« BtaUen entgegen. 
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Die Gesellschaft für Reform und Codification 
des Völkerrechts 

hat ihre diesjährige Generalversammlung zu London 
in den Räumen der Guildhall, unter dem Ehrenvorsitz 
des Lordmayors dieser Stadt, in den Tagen vom 11. 
—16. August abgehalten. Anwesend waren etwa <30 
— 70 Mitglieder aus allen, auch den entferntesten 
Theilen der Welt, aus Kuropn wie aus Australien, 
China, Japan, Amerika u. s. w. Nachdem der Lord- 
mayor die Versaninilung herzlich begrüsst uud seine 
guten Wünsche für die Erspriesslichkeit der bevor- 
stehenden Uerathungen ausgesprochen hatte, verlas 
Sir Robert Phillimore die eigentliche Eruffnung-iredc, 
zunächst anknüpfend an den freundlichen Willkomras- 
grnss des obersten Vertreters einer Stadt, welche 
wie keine zweite geeignet sei, in ihren Mauern (iiiste 
aller Nationen zu empiangen und die Grundsätze 
internationaler Rechtsprechung zu untersuchen, dann 
aber sich wendend zu dem eigentlichen Zweck, welcher 
Gelehrte und Praktiker von allen Völkern hier ver- 
sammelt habe. 

, Diese Herren wollen auf eine richtige (trundlagestnllen 
die Prinzipien des üffentlicfaen uud privaten internationalen 
Rechts und in gewisser Beziehung auch die dos iiffenllicbcu 
nationalen Rechts. Warnkönig in seiner „philosophischen 
Rechlslehrc" unterBchcidot drei Arten des Rechts, insofern 
es die Verhältnisse entweder einzelner Personen oder ein- 
lelnerVülker, oder zwischen mehrcrenVölkem untereinander 
regelt und demgemtLss Privatrecht oder Vülkerrccht oder 
internationales Recht genannt wird. Es ist klar, dass Ver- 
sammlongon wie diese das grosse Verdienst haben, dass 
sie die öffentliche Meinung in verscbiedenen Staaten har- 
monisch stimmen und den Grundsätzen des internationalen 



Rechts etwas von der Prfl/i&ion ilc>i positiven fJesetzos 
verleihen. Kin hervorragender Vertreter internationalen 
Recht!i aus früheren Jiibrbunilerleu, Alberico (iontili. liegt 
hier in der Nahe des diesjährigen Versau)n)lnng^iorts be- 
graben, tielioren 1552 zu Sanginesio. musst« er als Doctor 
der Rechte aus Perugia Haditcn, kam 15f0 nach England, 
und lehrte bürgerliches Recht zu Oxford. Nachdem er sein 
bertUiMiti's Werk öberda.s .Kricgsrccht" geschrieben, wurde 
er .\dvokat des Königs von Spanien beim Admiralitälsge- 
richtshofe und starb 1608 zu London. Seine Schriften 
waren ziemlich in Vergessenheit gcrathen, bis Prof. Holland 
von Oxford in einer Rede über ,.1-ebon und Schriften von 
Cientili" im Nov. 1B74 die öffentliche Aufmerksamkcitwieder 
auf Jen Regrüuder internationalen Rechts lenkte, und ausser 
einer (iedenktafel in St. Helena Kirche eine neue Ausgabe 
seiner Werke bewirkte, welche ein eben so lauter Protest 
wi«> Miltons „(icwalt, Ijntcrdracknni; und SilbelKesetz" Kegen 
die seit einem Vierteljahrhundert in Europa geübten Gewalt- 
thaten sind. Freilich es hat immer Kcgeben und rs winl 
immer Leute »reben, welche nllc nofrriffe internationalen 
KcchK verspotten, die nur Vergnügen daran hnden das 
Recht zu verhöhnen und mit Verachtung die Ornndsätzc 
der Moral von sich weisen. Sie finden es albern und pe- 
dantisch, dass Staaten in ihrem wechselseitigen Verkehr 
die ewigen VerpHichfungcn der (lercchtiRkcil höher achten 
sollen als den voraberuehenden nuijenblicklichen Vortheil. 
Sie verweisen trinniphirend auf die Fälle, wo das (Jesetz 
geliriichou. wo die (iewalt an die Stelle des Rechts (cestellt 
wurde nnd fraeen, ob die Voi^schun« nicht immer auf Seiten 
der sljkrkstcn Bataillone stehe. Sic sairen mit Salomo: 
.,lass unsre Starke unser Recht sein, denn was schwach 
ist, ist nicht werth dass es bestehe." l'nd doch sind 
solche Reden so seicht wie sie freilich alt sind. Die Exi- 
stenz internationalen Rechts langncn, heisst nichts anderes 
als das Recht nberhanpt langnen; denn was recht oder 
unrecht gegen einen Einzelnen ist, muss auch recht oder 
unrecht gegen mehrere unter denselben Gesetzen lebende 
Menschen il. h. Regen eine Nation sein. Jene Spötter 
vergessen, dass alle Staaten in Krieg oder Frieden zum 
Zweck der Rechtfertigung ihrer Handlungen an das Recht 
appelliren; dass es allgemein anerkannte Gebrauche nnd 
Sitten (riebt; dass die grosse Familie der Staaten Rewisso 
Schriftsteller als gerechte nnd unpartheiiscbe Darsteller 
des Rechts auszeichnet; dass diese nur gering gesch&lzt 
werden von [..euten, deren Verbrechen sie vorab verurtheilt 
haben: dass Gemeinde- wie Völkerrechte wohl zertreten 
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aber niilit viTiiit hli t worden kitnnen und das-, kein Staat 
ungestraft bu Ii von den ullgeiiinincn VerhaltunKsrcßelii aller 
CbriateDheit entfernen kann. Der Grundsatz des beralimten 
GrotiVB, dass ,der StMt welcher das Natnr- und Völkerrecht 
verietst, die Hand legt aa dl« Gnuulmteii der Buhe «einer 
eigenen DDrger". ist nocli lieute so walir alsTor sweihmdert 
Jtbrcn Wenn tlii' NotliNu ndiKkeil der Hochtsprcchunji 
erwil•^^•u ist ft»r dii' Kxistcn/ di-r tifscllstliafl, so ist sie es 
nicht minder für den Vi rki lir der Stauten untereinander, 
üereclitigkeit ist, mit liurke m reden, das gros-tc In- 
teresse der Henschlieit. In keiner Zeit aber war es den 
StMtm so immOglich sieb absosondern, und gegenseitige 
Berthrang and Veikehr so nothwendig als jetit. l3ie Mittel 
der Ortsvprilndrnnif;, des T^;lrl^l>^l^N und des Verkelirs 
sind M> wunilerbar \prnu'!irt und \ ci ineliren sich der Art, 
dass eine iUM'hnä>^ijie Ali^'eM lilü>seiilicit und ■l;iniit ziiis;ini- 
nieuliäugcndc reehtlieho hulirung iniiniigiidi gcwonleu ii>l. 
Das bewei.seu vor Allem die grossen Veränderungen in der 
Gesettgebong Ober Natoralisation and AnsUeferang von 
Verbrecbem in dem bisher errlnsivsten aller Staaten, in 
EnRland. I>cr Dampf und die Telcgrapliir fahren die ent- 
leffensteu Tlieile der Welt zusamnu-n in einer Weise, 
wclilie die Vorfahren der jetzt Iclii ii.ii ii ( i. u, i n'iiMit ii, 
wenn man es ihnen hätte vorhersagen wollen, für ebenso 
niiinlienluift, w ie jede andere KrzählunR aus Tausend und 
Eine Kackt gehalten bitten. Niebt die schlechteste Folge 
dieser Thatsache ist aber die Einsicht, daas die Pflege der 
■Iiiri^Iiriiden/ eine unahweisliehe Notlnvendigkeit Ist. Kein 
istaiil kann sieh <ler I'flieht eni/iehen, fremde (Sesctie tn 
studieren und die fremde Iteelitsprei iuiuf! zu vci fulKen . 
Das Leben jedes gebildeten Mannes tritt in t'ontael mit 
der Ocsetzgeliung und dem Iteelit fremder Lander, und 
es ist nicht tuviei gesagt, das» er ein Recht bat an wissen, 
daf«h welche dieser Rechtsirreehnngen nnd Gesetze seine 
Person, seine Handlungen und seine rechtliche Stellung 
I>ecinf1usst werden. Kein Staat kann oder würde wünschen, 
ilie freie Hewenung seiner l'uterthanen auf die eigenen 
Grenzen besehrilnkt zu sehen, Seine l'uterthanen werden 
Oiste oder Hcwohner fremder LBnder, sie gehen Ver- 
pflichtungen ein, die in einem Orte geschlossen, in einem 
Andern gelockert «id in eisen dritten eingoUtst oder ver^ 
nichtet werden. Knn liegt os sicher im allgemeinen In- 
teresse der Menschlichkeit nnd der Handhabung der Oe- 
reelilit'kr it , d;i-< dir \on Einzelnen erworbeneu Rechte 
nach denselben tirundsützen behandelt werden, wenn sie 
nater die Rechtsprechung oder Venvaltung fremder Staaten 
treten. Bs solto eine Hantoirio nnd nicht, so gelftufig nns 
•ich der kuAnA ist, ein Confliet der Rechte existirea. 
Charaeteristiscber Weise behandelte der grosse deiOsebe 
Recbtsgelehrte Sarignjr dieses Thema des privaten inter* 
natioualen Reehts vnn iltm i i^tgeuannten (iesirhtspunkte, 
w&hrend sein Cnlli'ge aii^ Amerika, Story, den letzteren 
Gesichtspunkt in den Vordergrund stellte. Das jirivate 
sowohl wie das üffentliche internationale Hecht hahun zu 
ihrer Vomassetsong das Dasein nnabhangiger Staaten; sie 
sind nnterworfea de« abverinm" durch die Natur der 
Sache, und dies muss Tom firemden wie Tom heimischen 
(Jcrichtshüfe anerkannt werden (»Ime Zweifel bleibt es 
schwierig zu entseheiden. visis Kcchtens ist, und welcher 
Staat erklären soll, was Rechtens »ei. Man hat oft und 
auch nicht ganz mit Unrecht gesagt, dass es eine Frage 
der internationalen Httfliehkeit und Galanterie sei, ob ein 
Staat ein fremdes Geseta annehme. Aber damit ist nicht 
gesagt, dass ein Staat das moralische Recht habe, fremdes 
Recht zu etitkennen : ein Staat ist moraliseh nicht eompe- 
tent, ein gleichsam neues l!echt zu schafTen. anstatt das 
bercit.s bestehende Hecht in seinen w irkli/lii u i ninequenzen 
SU beschtttsen. Alle souvcrainc Gewalt beruht auf den 
KWei Gmadsfttzen des Gebiete und der Kationalitat. Je 
nadidem die Parüculamehte sich aaf das Gebiet oder die 
Nationatiat bestehen, mflssen die Gesetze, denen jene 
Hechte unterworfeu sind, ausgelegt werden. Kein Oedanke, 
dass die»er Lehrsatz die Rechtsprechung oder Autorität 
anabUnglger Staaten be»lntitehtl|t oder sekwieht: alt 



brauchen kein Jota daMMi opfern Ihre Ebenbürtigkeit und 
ausbchliessliche Gewalt ist darin anerkannt, dass sie das 
Recht innerhalb ihrer Landesgrenzen Üben vnd pflegen; 
aber darum sollten sie erst redit Hera and BUek eikeben 
zu einer hüben Anffasaaog ttnw Fliehten als Mitglieder 
der grossen Oemeinsrhaft der Staaten. Sie sollen die so- 
ciale Ordnunif aufrecht erhalten: nnd »iilirend sie ver- 
schiedene Reditssy^teuie aufri< hten. sollten si,. im eicrenen 
Lande Rechte respectiren. die im fremden Lande erwurben 
sind, und zu dem /weck wie ihr eigenes das Recht suchen 
and annehmen, welche« in natOrlichster Weise die in Frage 
stehenden rechtlichen Verhiltnisse regelt. Es ist in der 
That «ine Sache gegenseitiger Nachgiebigkeit, gegensel- 
titren Vdrtheils und w echselseitij;rn Interesses, sich gerecht 
/AI behandeln, und niclit ein ZeichcMi des Aufgebens na- 
türlicher rnahliängiifkeil itdcr ('iini|>ctenz. Die höchste 
Pflicht des Staates ist, dem natürlichen Rechte sum Siege 
ZU Terhelfen, was die Franzosen la röalisation da droit 
nennen. Der Code MapoMon rerstiess schwer g^n diesen 
Lehnatz, wenn er zwischen den bOrgeiilchen nnd den na- 
türlidien Rechten eines FWmden unterschied, und ihm den 
Genuss der eisteren Rechte bestritt, ausser wenn sie durch 
6egenseitigkeitsverträ^,'e garantirt waren. 

Freilieh soll mau nicht vergessen, dass zwischen den 
Einräumungen internationaler lIoHichkeit und den Verpflich- 
tongen internationalen Rechts ein Untersciüed obwaltet. 
Als Schnldaer wird nach Römischem Recht der angesehen, 
von welchem (!eld verlangt werden kann Ein Staat kann 
gesetzmässig mit (Jewalt angehalten werilen, an einen andern 
Staat seine Sclialdi'n zu bezahlen Zugesiilndnis-e 
aus H'itlichkeit sollte mau nicht mit (iewalt erzwingen. 
Das Viilkerrei'ht wie das internationale Hecht beruhen beide 
auf der Hypothese eines genietnscbaftlicben Rechts f&r die 
Wohlfiihrt der Staaten ; nTersrhiedeae Richter, eiae Gerech- 
tigkeit'' sagten s< hon die Kömer l'nd aus derselben Quelle 
stammt die so oft citirte Maxime dass .einem ausser Landes 
Hecht Sprechenrlcn ungestraft niclit gehorcht wird." l'nd 
wie der nationale Jurist .sich bemuhi. Rechlsgrunds&tze 
anzuwenden auf Falle, welche mit verschiedenen Oesctten 
verMhiedener unabhängiger Theile oder Proirinzen etes 
^heitliehen Staates in Berihrang treten, so araas der 
internationale Jurist Fälle erwägen, weiche mit den Gesetzen 
Terschiedener Staaten einer Volkergemeinde sich berOhren 
und gleiche Regeln der (Jerechtigkeit auf sie einwenilen. 
Allerdings kann Ersterer in Rücksicht auf die verschiedenen 
Theile eines Staates eine gemeinsame obere Instanz an- 
rufen, was Letzterer nicht rcmag, weil diese obere Instanz 
für Staaten fehlt: er findet aber emen pralrtis«Aen Eraate 
in dem Orack der Nothwendi^eiten nnd der Wechselsei- 
tigkeit der Bedflrfbisse der Staaten. Jede Ertindung, welche 
den Verkehr der Angehörigen versi hiedener Staaten it- 
leichtert nnd beschleunigt, vergnissert diesen Druck und 
kraftigt ilie Gegenseitigkeit. Den Fremden und Eingebornen 
als gleichberechtigt fur ein gleiches Maass der Gerechtig- 
keit anzusehen und demgemftss zu behandeln ist das offen- 
bare Interesse wie die klare Pflieht der Staaten, deren ein- 
zelne Glieder in einer der Vorzeit unbekannten Weise jetzt 
durch die Erfindungen der Neuzeit einander nahe gebracht 
sind. Der Tag mag nicht fern sein, wo um mit Cicero 
zu reden „der gebildete Mann, wohin er auch gehe, sich 
nicht umgeben von den Mauern seines Ileiuiatbsorts, sondern 
als Bürger des ganzen Wcltkreises fühle." 

Dranoch bMchränken gewisse Grenzen in der Ge- 
meinsamkeit der Staaten die Anwendnng dieses Grund- 
satzes eines allgemeinen Gesetzes; sie entspringen aoa 
der .\rt und Natur der Dinge. In jedem Staate giebt es 
V Ficlm dene Arten von Gesetzen, deren spezielle Natur 
nicht stimmt zu jenem Grundsätze. Die Greuzea dieser 
Beschränkungen und Ausnahmen zu beetimmen, gelrtit sa 
den schwierigsten Aafgaben des Juristen. Sie tragen einen 
bald politischen, bald monHschen, bald religitfsen Cha- 
rakter, und zu ihnen kommen noch Gesetze zwingender, 
positiver Art, das eigeathtudiche Gewächs der besonderen 
Elnriehtangea eiaea fremden Staates, welcke ihrer Natw 
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ucb nicht anf franden Boden dflrfen verpflanzt «crdan. 
Was die EinschiinkaBgea politi«€h«r Art bvtrfflt, so kftn* 

Ml firendo Gesetze nicht in oinon anrlerrn Staat /iiRe- 
ItMen werden, sobald sie desiir-n Ftini]aiiiciital!Jt «('tzf'ii /a- 
widor sitiil. al^i wenn da-, iKimlf (ie-«t/ iiiivfri iiilun ist 
mit ilcr Sicherheit des Stautos odt-r wenn es ileiu otfent- 
liclien Interesse des Staates zuwiderlttuft; dahiu K'C-hört 
z. B. als allgemeine Regel, diuu ein Staat auf sein UeUet 
nicht das Krimiulrecht eiiM fremd» Staates «berlrageB 
daif. £s ist iDlaresMnt die allgemeinc CfflltiKkeit dieses 
Omadsatze* in den Vertrfiiren tibpr AnsliefprunK nnd der 
bezöfzHclifn Praxis der Staaten zn verfoltren. Dir lün- 
scbrankiiiii;en niuralisclier oder religiöser Art an).'eheiiil, 
so Icanu kein in sn-lt - in -vt/ . weU hes im tie-iensal/ zu 
den aiiverän.lerlirhen durch den l-"inger (iottcs in den Her- 
zen der MeuKeheii niedergcsehriebenen besetzen, oder Ztt 
seiner directen Offenbarnn« steht, in einen christlichen 
Stute EtefMig finden. Manche Beispiele wurden das Ge- 
sagte erlXnlem können. So würde z. Ii. kein ehri-tlic her 
Staat l'olygnniie oder Unzucht hei sieh dulden konmn, 
wenn d.i--.'l!ie am h in anderen Staaten i rlauht sein niat'. 
Kbeiix.weniv kann ein thristliehes Volk, welches pewisse 
Khen als blntschilnderisch ansieht, lüe lu i andern ertaubt 
sind, angehalten worden, solche Kbeu CDr rechtmässig an- 
znerkeunen, wenn eigene Dntertbanen solche in lirenden 
l«iUMle gescUossen haben, wo sie niclit verboten siimL 
Da christliche Völlter die Sciaverci verdamnien, so katm 
ein An^jirm li anf die Person nicht iniierlialb ihrer Gebiete 
aufrecht . rh ilten werden. Auch darf kein Staat die Be- 
fidirun-r: \on (ieset/en erzwiniien, welche die religiösen 
tiefohlu ilcr (icsammtheit verletzen, wie z. B. das Gesetz, 
welches den couvcriirteu Juiien von einer Erbschaft ohne 
Testament ansMshlieast Kein Staat kann einem Fremden 
OTlanbcn, etwas gegen einen Fremden derselben Nation 
za thnn, was das Gesetz des Staates verletzen wdrde, wenn 
es auch dnnh das (iesctz des anderen Landes erlaubt 
i-t So X n würde kein Frennler eine Strafe rnler Gran- 
wimkeit gegen seine Frau oder Familie ausfahren darfen, 
wenn diese Gewaltthat anch im eigenen Laiide als erlanbt 
angesehen wird. Aber nicht allein aus moralischen oder 
religiösen Rickskhten kann die Anwenduni; fremder Ge- 
setze nntersagt werden, sondern auch wenn sie der r»ffen- 
baren Politik der Nation f;<'?''n"berlreien So hahen 
Grossbritannien und die Vereiiiitrten Staaten dm Ilnldi- 
gnngseid ihrer I nterthanen fOr anverlet/li( h i rklärt. da- 
mit nicht AnKehi'irige ihrer Staaten im Fall eines Krieges 
dem Heimathlandc mit den Waifen in der Hand entgegen 
za treten i^ezwungen werden kAnnen. England hat dnreh 
die ktaiglicbe Heirathsakte gewisse MitKÜeder der köniK- 
liehen Famflie Ihr persfinlirh nnfahif? erklart, eine Heirath 
aasser nntiT lic^tiiniiilcn licdinL-nnfren ahzuscliliessen; da- 
her weiireitrii sii Ii (icric iiisiuifc dieses Lamles. eine 
nat h «it iii li \ 1(M i I null .11 tns rechtmässige und uesetzinässii; 
im tri luden Lande ein^euanifene Ehe eines Mitgliedes des 
köiULtlichen Hauses anzuerkennen, wie auch ferner kein 
Engl&nder Besitzer eines Sclaven in freflMlea Lande «eia 
kann. Ist er es dennoch geworden, so wird «r bestrall^ 
sobald er ans <Ier .Tin i-dietion des fremden Staates anter 

die En(tlands zuiiii kk. In t. 

Wti nun diese Aiisn;ihini-ii und Kiüscbr.'inkiiiiL'* n wey- 
tallen. da kann ein Staat liir den andern eintreten, ohne 
seine rtlichten gegen sich selbst hintenanzusetzen, und die 
Höflichkeit nimmt tlann den Charakter eines zweiten Vol- 
kerreehts aa, wie Lord Stowell sieb ansdroekte, als Aber 
die Rechtsbestflndigkeit einer schottischen Hcimth in einem 
englischen Gerichtshöfe entschieden wurde ,I>a die Suche 
in ciiicin cnnü^i'hen Gerichte anf-fiKirmiun ist, so mnss 
sie beurtheilt werden na< h den (irundsatzen des englischen 
anf solchen Fall anwendbaren Gesetze«!. Diese besteben 
aber darin, dass die KechtmAsaigkeit der Ehereckta unter- 
«wht werden mOsse nach dem Oaaeti den Laad««, wo, 
«•an sie Aboratt vorhanden sind, sie ihren Unprang hatten. 
Anf Orud dieses F.*inzips triU das englische Recht ganz 
sanek nad tbarilsit die raehflleh« Eatsebeklnnc gtaaUeh 



dem Urtheil schottischer Gerichtshttle/ Dieser Zweig der 
larisiindetti ist wisseasebaftlleh entwickelt von Richtem 

nnd Advokaten. Auch ist es erfreulieb, dass er der ertäd- 
teaden Tbeilnahme der positiven (iesctzKebunK cntKaneen 
ist, und vieiraehr sich zu solchci .ViisdehnunK entwickelt 
hat unter dem Einflüsse jener Wissenschaft, welche die 
grossen Fragen des bürgerlichen Itechts an der Hand des 
Gewissens, der Vemnnft und der Eifahmag weiter lOr* 
dort £ia Qesetsbneh internationalen Reebts mnss gidclit 
das hastige Produkt des Tages, sondern die wohl gereifte 
Fmcht weisen /öeprns" sein, das Resultat des Znsammen- 
Wirkens d, - tn !■ u 'A illi ii-, unalihan(;iKer Slaatr n iiii,l nicht 
das .Maihwerk lic-p'itisrhcn lietehls oder ueheimer Ge- 
setzgebunj,'. Es nni>s die l'i,li;e di|doniatischer Vcrhand- 
I lung und Vergleichs sein. Yielleicbt giebt es kein bo- 
mcrkenswcrtlieres Ueispiel der Einverleibung internationalen 
Rechts in Öffentliches, als dar Fall das Botschaften., Öaa 
ganz<> Gesotz ttber dessen Recht« nnd Privfleglen ist ohne 

Iii:; l,|i:ilt i;i Kiiiland wie iu iindi im St;i,it( n d,':i Si hriftcil 
j iiitcnntiuiniicr .liirisU'ii < uIikhidiicii Der Hii liter i^l kein 
liesetztjelier. wie schon idt heincrkt ist, aber indem er 
sich der ihm obliegenden I'liicht der Gesctzesauslegnng 
utenieht, wird er oft wie in diesem Falle praktisch ge- 
swtmgen, einer sa werden. 

Die verschiedenen Fragen, welche Ihrer ErOrtemng 
vorgelegt werden sollen, sind freilich höchst interessant 
ISr mich, aber leider vermisse ich eine im Programme, 
nündicii. da^s nicht das EhcL'csctz \om inteniationalan 
(icsicbtspuukt von Ihnen livtruchtet wird. 

Die Ehe ist selbst mehr noch als das Eigentbun 
einer der Kelsen, anf welchem daa Gebinde der socialen 
Ordnung in Jedem «ivilisiitea Staate aufgebant ist Dia 
' naassgebende Polltflc aller weisen Gesetzgeber nnd Staats- 
, mSnner war, diese Institution zu starken uml zu sehaizeu, 
i viir Kiiiliihi nng des Chrislenthunis . wie seitdem in wech- 
I si linli iii I ii ade Mciinoch «eslelie ii Ii mit Schaam nml Sorge, 
d.xss ilic geifcnwärtiiie internalionale l'ravis und Gesctz- 
Kcbung in liviuu auf Uciratheu mit Fremden eine S>'hando 
für den christlichen Glanben ist. Die (iericbtsh^fe des 
einen Staates gehen davon aaa, dass die Fähigkeit einer 
Person znr Eheschliessnng Ton den Gesetzen setner Hei« 
' matb abhiingig ist; die eines andern Staates lassen sie 
ubbikutfen von den (ieset/en iles Orts, wo die Ehe ein!?e- 
geganuen wird; ein driiicr Staat hat noch andere Gesetze 
und oft ist das Gesetz ein anderes in den \ersciiietlencn 
Theilen desselben Iteiches, Eine Ehe kann augenblick- 
lieh in Dover rechugoltig, in Calais nngttltig sein, weil 
gewisse anbedevtende Formalitflten nicht erAllt sind, 
welche die eine Partei als fremde gar nicht kannte. Man 
sollte doch zu einem (iesetze kommen, dass Ebescblies- 
sungcn vor einem Standesbeamten unter bestimmten For- 
men in jedem Lande cllltii.' anerkannt worden, und soll- 
ten nur erst zwei Staaten das lAi>erimeni erproben, am 
nachher desto sicherer die obiigcn zum Beitritt zu ver- 
anlassen. ' 

Anf die übrigen Gegeastlada Ihrar Berathongen wül 
tdi alebt ehitreten, ich «beriasse sie geschickteren Rinden. 

Ich habe nur einen l<rschctdetien l'eitrat.' /.n der lieweia- 
f&hmniz liefern wollen, ila-s Staaten sow<dil als Indixiduen 
eine ihnen von (ioll vorirezi ii hnele Siihäre \on rHichtCU 
zu erfltllcu haben. Ich habe mich mit meinen schwachen Kräften 
bemüht zu zeigen, dass es inteniationale Rechte und in- 
ternationale Pflichten giebt nnd desshalb internationale 
Oesetie nothwendig sind, und dass jede BemBbnng, diesen 
Gesetzen Anerkennung zu verschaffen und an der Hand 
der (teschichte. der Vernunft, der AntoritÄt zu zeiifen, 
d.\ss die Inten II ii:hl I'Hichten der Staaten eins sind, 
einen licitrag liefert zum Gemeinwohl der Nationen. Und 
der gerechte Mensch, sagt schon Plato, nntarsebaidat rieh 
in nichts von dem gerechten Staate**. 

Nach dieaer mit vielem Baifall anfgenomioaiigii 
Rede, welche, wie ein Mitglied bemerkte, die vatm- 
nationale Oesetzgebang auf den ainzig richtigen Grand, 
die Oereehttgkeit, stMlt«t ward« der Jahresberioht 
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der UeselUchaft verlesen, der sehr befriediKend lautete. 
Allein 110 neue MitRlIedor mühI dem Verein beige- 
treten, Minister, Farlanientsnutgiieder, Uechtsgelehrte, 
lÜMlIeute u. s. w. aller Nutiouen. Vier Mitglieder 
aind mit Tode abgegangen. Die ßeniühuuKea det 
AuMchusses für die Linrübrung der York- und Ant- 
werpen Regeln sind in Grossbritannicn, ScandinaWen, 
Deutscbland, Oesterreich, den Niederlanden, Russland, 
den Vereini':;ten Staaten uml Britiscbeii Colonien von 
Erfolg gewesen, autli Liuyds versichern in London 
auf diese Kegeln, und ist bereits das Englische Gesetz 
mit dem Artikel 8 in Uebi,>reiustiminuug Kcbracbt, da- 

Cea verhalten Frankreich und Italien sich so spröde, 
• ei« über eine piiiuipieU« Anerkennung der 
OrundeStxe nicht binnuagekomoien sind, wenige An»- 
nahmen abgerechnet. Die von Frankfurt angeregte 
Hesprechung der Gesetze über Iiihaber-I'apicre (vergl. 
Hansa 1878, S. l'iS) i^t ihurii den .\usschuss, unter 
Mitwirkung hervorragender Fec^ii:ilic!ikeiten aus Am- 
■terdani, Berlin, Genua, Hambuiv', London, Mailand, 
Newyork und Wien so Ket'urdcrt, dass der vorzulegende 
Bericht eine ausgiebige l'undgrube für die weitere 
diesjährige Discussion bilden wird Auch Wechsel- 
recht, Pateiitge-set/gebung .sind btidtuitend vorge- 
schritten und eine Anzahl liochinteressimter weiterer 
Berichte in Aussicht gestellt; die l'iuunzeii der Ge- 
«ellachafl sind im blühenden Zustande, »o^u ein auo- 
aymea Geschenk bedeutend beigetragen hat. 

Nach einigen geschftfUicheD Erledigungen vertagte 
aich alsdann der Verein bis zom folgenden Tage. 

(äclilusD l'ulgt). 



Die jetzige! PaRzerschifTe 

Terd&nken ihre Entstehang einem Briefe L. üapoleona 
an den franvSsisehen llannaminister d. d. St. Cload 

den 16. Nov. IS.'Vi. Die Erfahrungen der vereinigten 
frauzöbisch - englischen Flotte im Ostseekriege gegen 
die ruisischen Befestigungen vusi Bouiaraund und an- 
deren festen Kustenplutzen , und im .schwarzen Meer 
gegen die Festungswerke von äebastopol hatten ge- 
zeigt, dass so wirksam auch die Flotten der damaligen 
Zeit (hölzerne SegelaehiSe) gegen einander verwendet 
«erden konnten, so unvortbeilhaft ihre Situation war, 
wenn sie gegen Landbofestigungen vorgehen sollten. 
Nachdem die Lection von Eekernförde vergessen war, 
bedurfte es eines regulairen Fcuergefechts von 3000 
Geschützen und 2,")<XX) Mann auf niebr denn 40 Schiffen, 
um nochmals zu beweisen, dass mau wohl selber em- 
pfindlichen Schaden dordi das Feuer daa Uegneiv 
am Land« erleide, letzteren selber «bor aar vorUber- 
gebend belästigen könne. Man bedUrfe neuer Be- 
lagerungsschiffe, mit denen man dein ricgnor nahe .auf 
den Leib rücken kuuue, ohne zu betürchten, vuu ihm 
in Grund gebohrt zu wcrdeu: vom Bug bis zum Heck 
gepanzerte Kanonenboote mit zahlreichen Breitseit- 
geschützen sollten diese Aufgabe lösen. 

Die Idee blieb eine speziell französische und so 
zu sagen eine akademische, bis im Jahre 18d0 das 
frau/c. .Ministerium ein St 'j>iJii ff iia^er Art, die „Gloire", 
vom 6laj)cl licss, und liauiil die .Aufmerksamkeit und 
den Argwohn Grossbritauniens re^^o machte. Jetzt 
wurden wechselseitig vuu Seiten der Schiffbauer und 
der Geaehfitzfabrikanten stets wachsende Austrouguu- 

San genaobt, am die öohiffe undarohdhngliober für 
ie Geschtltze zu machen nnd den Geschossen eine 

grüs.'iere ilurchsclilaf,'cndc Kraft zu geben, u:id dabei 
ist mall l)is l.ST'J /u dein llesultat lickuniuion, dasS 
die bciiidü weit kostspieliger gewordeu -iiud, viel we- 
niger Kauuneu führen, die Panzerung aui den Schutz 
der Vitalin 1 heile des Maschinen- und Gescbützraumes 
beachr&ukt ist, und bei alledem die Schiffe weit mehr 
als 1864 den Angriften tob Torpedos aaifeaetit sind, 
wihrend andreiaeita zogegoben frerden nuee* dass 



die Belagerungsschiffe von 1854 gegen die jetzigen 
Hafengeschütze nutzlos geworden sind. Die neuesten 
Panzerschiffe wie die italienischen „Italia* und „Le- 
panto" sind eigentlich kaum noch Panzerschiffe zu 
nennen, es sind gepanzerte Schiffe mit 18 — 27 Zoll 
Eisenliaut um die CitadelU des MiUeltheils; daneben 
haben die Engländer mit Glück Kaitftabrteiaobiff« in 
Kriegsschiffe verwandelt, indem sie den XoMmeomrift 
zur i'anzerung b'-nutzteu unter Kinschaltung loser, 
dünner Eisenuaiide in den Bunkern, und ihre ursprüng- 
liche Geschwindigkeit durch Zugabe vou Tijr|)cdos 
zu einer höchst gefährlichen Erhöhung ihrer Offensiv- 
kraft benutzten. 

Die Haoptfirage der Gegenwart, weno Ban nicht 
mit Kohlen sondern mit massiven raozem scbfitzen 
will, dreht sicli um das dazu zu verwendende 'MatiriaL 
ob Eisen, ob Stahl, oder wie jetzt besonders auspro- 
birt wird ob Eisen und Stahl, wobei die Stahlhaul 
au die Aussenseite kommt. Es sind mit den Panzern 
der Sheflielder Fabrikanten Cammeli. Brown, ferner 
des Franzoaea Schneider zu Creozot und neuerdings 
von Kropp in Essen ganz merkwttrdige Versnehe an- 
gestellt, nachdem ein besonderes Verfahren erdacht 
ist, die Stablphitten auf der Unterlage von Eisen- 
platten geschickt zu befestigen, wrlclie eine ganz 
enorme Verringerung des Pauzergewichta iu Auasicht 
stellen. Es schien, dass die grosse Härte der erst 
getroffenen Anssenbaut den ZusaBimenbanji des Ge- 
schosses derartig erschüttert, dass es keme redite 

Kraft /utii Ein- und Durchbohren behält, und dann 
um SU eher volkuds auseinander reisst, wenn es in 
eine weichere Unterlag! von Holz z. H. uier Kohlen 
gcriith. weiche hinter der harten Stahlwaud die \'er- 
bindung bis zur Eisenwand bildet. Ueberbaupt scbieu 
die doppelte Panzerung der einfachen massiven bei 
weitem fiberiegen zu sein, sowie femer die thunlidnte 
Verminderung der Verbindungsfläcbon der Panser* 
platten zu erstreben ist, und fUr Thttrme besooden 
nur Platten von gleicher Höhe mit dem Thann *«(^ 
wendet werden sollten. 

Es frup sich indessen, ob nicht die Vervollkoniin- 
Duug der Stahlbereitung auch den Ueschosseu zu 
Gute kommen würde, und deshalb die doppelte Pan- 
zerung bald wieder der einfachen dicken Platz machen 
muss. Die Versuche zu la Spezzia mit Granaten, 
welche mit ScliiessbauniwoUe gefüllt waren und in der 
weichereu Zwischeulage platzten, haben einstweilen 
das Vertrauen zu der Vorzüglichkeit der doppellen 
Panzerung freilich nicht erschüttert. Destü mehr 
aber durften di» nenesten Scbiesaversache Kmpp's, der 
mit seinem neuen 24 om Geschütz zwei Panzer von 
zusammen 20 Zoll Eisen und Stahl glatt dnrehsehlug 
und zwar mit s.olcher Gewalt, dass die Granate noch 
2uiX) m weiter Ilog, geeignet sein, auch die letzten 
Hoffnungen der i'anzerfreunde zu Grabe zu tragen. 
Wenn selbst die Panzerung eines ,lnäexible' nicht 
meiir unverwundbar ivt, so sollte man denken, dass 
mit den dummen Panzern überhaupt es nichts ist, 
und das« nichts übrig bleibt, als Kriegsschiffe mit so 
dünnen Wänden als möglich zu bauen, damit die Gra- 
naten SU wenig Widerstand tiaden, dass sie nicht mehr 
im Innern des Schitics plat/i :i. Damit wäre das Sig- 
nal gegeben, zu leichtbeweglicben Seeschiffen zurück- 
zukehren und mit ihnen gleiohaeitig sieh der Terpe» 
dos glücklich zu erwehren. — 



DMtoefee Ooloni« MmIi hi Briiii. 

Im .lahrc 1872 fuhr eines Abends der Kaiser 
Dom Pedro II. von Brasilien in einem Salonwagen 
von Hamburg nach Berlin. Für unterwegs hatte sich, 
wahrscheinlich damit keiner der vielfach in Coloni- 
sationsspecolatioDen persöoUeb.venriekelten Begleiter 
des hohen Harm Kenntaiaa davon beUUne «ad die 
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Audienz vereitelte, der junge Egas Moniz Barreto 
de Aragäo, einer der Negerbarone aus Bahia, der die 
herrliche Zuokerpflanzuag Victoria besitzt, am Fara- 
guasäü, eine Unt^rrednug mit dem mQden Kaiser 
Dom Pedro zu versebaffen gewusst. Dieser Neffe 
des brasilianischen Generalkonsuls, Baron ron Para- 
guasBÜ in Hamburg, hatte mit 1"^ Jahren und 9 Mo- 
naten, nach einer in Jena und Heidelberg erhaltenen 
„Pensionats"* Erziehung, sich als Attache der bra- 
silianischeu Gesandtschaft in London zu seinem ei- 
genen Erstaunen wiedergefunden und begann damit 
seine Laufbahn als Diplomat. Nach etwa einstün- 
diger Verhandlung stieg der geschmeidige, blitz- 
äugige, elegante Colouisator aus, strich seinen glän- 
zenden, ticfhcliwarzon Bart, betrachtete die wohlye- 
pflegten hiuj^eu Nägel, zog eine mit Diamanten besetzte 
goldene Danieuuhr (ein ihm zurückgegebenes Uraut- 
^eeebenk), trocknete sich die weisse Stirn uud bemerkte 
•tek genta, mit puleireiidem Iiie*ni*t der gebiimiitwi 
Wangen, Stande und Minute, in welcher er hoehaufo 
athraend seiueu Colouisatiouskontrakt für die Provinz 
Bahia, aut'an^cnd am Flusse Cummandatuba , in der 
Villa von L'aunasvieiras, von dem Delegado und dem 
Notario von Una (am gleichnamigen Flusse) — für 
sich und den Conseilheiro Polycarpo Lopez de Lt-uj 
(früheren Ackerbaominister) anteischrieben in der 
Tasche hatte. In zehn Jahren sollten je fünftausend, 
im (iauxcii also fünfzigtausend Landleute und Haud- 
weiker lu ilie Provinz Bahia von diesen beiden zu 
der llUl•h^lL'll Aristokratie von Bahia und Rio de 
Janeiro gehörenden Männern eingeführt werden. — 
Der eine von Bahia war jung uud reich, glänzend 
in luBserer Schönheit, ruhig aber ehrgeixig, in Deutsoa« 
land, England ond Frankreich gerade so wie in seinen 
Zoekerplautagen sich zurechtfindend umi ilic hi ttTffrn- 
den Landessprachen redend, unverheirathet , ah-^olut 
unaI)b.iDgig . und Jruben von einer Lciligarde l)liiid- 
ergebeiier HausskUiveu um{{ebcn. — iJcr andere von 
Rio de Janeiro, nach seinem Abgang aus dem Miui- 
sterium in den Staatvratb nach dortigem Gebrauch 
flbertreteod , alt and ausgedörrt, aber lebhaft and 
voll Arbeitskraft; seine Frau lebte in Rio, seine Söhne 
schickte er nach Greenwich zur Ausbildung, — sie 
sollten das angefangene Coloaisationswerk später 
vollenden. 

Wenn solche glänzende Namen und persönlich 
durchaus ebrenwertüe Leute an die Spitze eines sol- 
ehen grossartigen Unternehmens treten, — Männer 
aus den ersten Familien und hervorragenden Staats- 
ämtem, die in ihrer brasilianischen Heimath fast un- 
begrenzten Credit überall Ijesitzi^M, umi die kaiscrlicho 
Oenehiiiijjung für ihren Cuioni-iatioiibplan in der Tasche 
haben nebst Zusicherung von 170 Milrcis (1 Milreis = 
2 Jt. 50 Pf.) Staatsprämie für jeden Colouisten von 
6— 50 Jahren, männlichen oder weiblichen Geschlechts, 
Acketbaner, Tagelöhner oder Handwerker, — ist es 
da so verwundern, wenn die Angelegenheit eine rasche 
Entwickelung nahm? 

Es kam noch dazu, dasa ein höchst gewandter 
AuNwunderungsHgent in Hamburg, K. Ü. Lobedanz, 
der Bich im Privatleben Oscar von Lobedanz nennt, 
ein persönlich ebenfalls durchaus achtbarer Mann, 
die Sache in die Hand nahm und unter tneetCSt gün- 
»tigen Bedingungen f8r ihnin geschSftlieher Beziehung 
sofort Schleswig-Holstein. Ost- und Wcstpreussen, Po- 
sen und Schlesien mit seiiieij Agenten überschwemmte. 
Er hatte zugleich durch uud ;iuf den Namen seines 
Commis Louis Hermes in Antwerpen, Kue du (juai No. 7 
«in selbstständiges AuswanderoDgsbureau für sich 
«ftiehtet, von welchem, anstaft tqo der GentralsteUa 
Ranbarg aus, die Answanderer naish belgischen Schiffi- 
gesetzcn befördert werden sollten und auch wurden. 
Wenn dort das Geschäft gestört werden sollte, hatte 
aHUt «in« Filüd« in Bord«aax in Ansoidit genommen. 



Nun wurden unter den glänzendsten Farben 
Prospecte ausgegeben, an dereu Spitze die für Un- 
erfahrene so ToUklingenden Namen der Unternehmer 
standen, in deren Einzelausführungen der Hose Com- 
mandatuba als Paradies dargeeteUt war, mit seinem 
Hafen, seiner Sehiffbarkeit, mit der Fruchtbarkeit des 
an demselben gelegenen Landes und der Grossartig- 
keit seiner Vegetation und Ertragsfahigkeit mit mehr- 
facher jährlicher Erndte, seinem gesunden Klima, uud 

alle in Europa drückenden Schulden sollten 

den Auswanderern bezahlt, ibn«n das R«is«gdd bin 
Antwerpen ebenfalls wie jene vMaeslmkl w«rd«n, 
und die Reise von Antwerpen nach der Colonie sollt« 
ihnen mit Verpflegung nur mit 17 Thalern pro Kopf 
in das Schuldbuch geschrieben werden. Ausserdem 
sollten sie drüben einen Bauplatz von 33 Meter im 
Quadrat für Haus und Garten zu 40 Reis da« Meter 
erhalten, Vorsehuss zum Hausbau und den nöthiffsn 
Hausthieren, auch Voraehuss zur Anschaffung von 
Gerithen in Antwerpen, femer beliebiges Ackerland, 
halb geklärt, zu 20 Reis der Morgen , 8 Tage freie 
Verpflegung nach Ankunft auf der Colonie — und 
dann uut Borg aus den Magazinen der Colonie. Die 
dadurch entstehenden Schulden solllan drei Jahre 
lang zinsfrei sein, und dann mitd*/o verzinst werden. 
I Ausser den europäischen Bodenerzeugnissen w&chaen 
I dort im Freien Cocuspalmen, Zuckerrohr, Caeao, Mais 
und Reis, Taback fast ohne Pflege. Für Tausend 
Einwanderer seien bereits Häuser gebaut, eine Kirche 
mit einem eviuigeh-i iiun (icihilirlion und ebenso Schul- 
meister, eine Apotheke mit deutschem Arzt und deut- 
schem Apotheker seien da ; Weg« ««ien gebaut, uud eine 
genüaende Anzahl von Fahrzengnn zur Benutzung des 
schiffbaren Stromes ebenso, wie die nothwendige 
Anzahl von Pferden, Mauleseln, Ochsen, Kühen, Hüh- 
nern etc. au Ort und Stelle angcschaflt Eine beson- 
dere Polizei sei eiugerichtL i . Es herrsche absolute 
Sicherheit des Lebens, lieligiousfreiheit — für die 
Katholiken sei ein Priester da. Alles war wohlbe- 
rechnet in diesen kurzen Worten als fertig dargelegt. 

End« November 187S versammelten sich demnach 
in Antwerpen auf dem ersten Auswand«cerscbiff dieser 
Unternehmung. „Wangerlaud-, L Klasse Brig, 4öOReg.<' 
Tons, Kapitain Wilke, nach Leer gehörig, gechartert 
von Louis Hermes, 136 Auswanderer, begleitet von 
einem rheinischen Arzte (Dr. Kränzen) und dessen 
Frau, katholisch, einem rheinischen Apotheker C. 
W. Wohllebe, evaugeUseh, einem HeilgehUllen aoi 
Hamburg nebst Frau, evangelisch, und dem Untere 
zeichneten nebst Frau. Alle waren frohen Muthes 
und voller HüffnuiiL,'. Aiu 24. November wurde das 
Schilf aus den Docks n.ach der Rhede von Vlissingen 
I bugäirt. Am !.'>. Decembcr lief es in der Nacht auf 
die Goudwiu-Bank auf, und wurde nach angstvollen 
Stunden nach dem Nothhafen Ramsgate geschleppt. 
Leber diese 3 Wooben und den Nachweis, das« der 
„Wangerland" weisse, dental SMaam für Brasilien 
trug, nächstens mehr. 
Berlin, 17. August lb79, Dr. HeMel. 



Der Elsenschiffbau la West-Hartlepool. 

Das Centram diessr Industrie an der OstkUst« 
Englands ist nnstreitig West-Hartlepool. Doch ist 

die Stadt kein SchifFbauplatz von Alters her; daa 
erste dort gebaute Schiff, die .,Mirage'*, ein Klipper 
von 832 Tons wurde im .\ugn-.i H'^l fertig, und war 
von HoU gebaut. Dieselben Schiöbauer, Messr. J. Pile 
Sc Co. Hessen aber schon im folgenden Jahre einen 
eie eme» Schraubendamnfer von Ions zu Wasser, 
und von da ab wechselten efaige Jahre hindurch höl- 
zerne und eiserne Schiffe auch von immer wechseln- 
der Gesammtanzahl, im Jahre I6öi von Ö32 T. 
von aSOOT., 18M von 861 T., 1857 von lfi60T. 186« 

Digitized by Google 



198 AS> 



Ton 4077 T., 1859 von 52l'0 Tons. Von diestr Zeit 
ftb sind nur noch zwei hölzerne Schiffe fertijf pesteilt, 
alle übrigen Schiffe waren Schraubendanipfer, daneben 
einige Raddarapfei. 1861 liefen 11 Schiffe ab too 
neMBiDeD 9445 Tons , darunter war das grösste von 
Bdis und hielt lööOToDs; 1865 wurden ebenfalls II 
Schiffe abgeliefert «ber von 13 252 Tons, dajs grösste 
maass lHü2 Tons. Im folsendeu Jahr musste aber 
die inzwischen erweiterte Firma Pile, Spence & Co., 
limited, lifiuidir.-n . d-Af^ lieschaft wurde fortgesetzt, 
ging aber zurück, bis \^6U es au die Herieu Dentou, 
Gra^ & Co. überging, welche fr&her die Middleton 
Schifiiireifte geleitet hatten, and nnn nahm die ZeJü 
der fertigen Bauten rasch xa. 1871 «nrden 18 Sebifle 
fertig; gestellt von über l(5r)0OT„ 1872 von 17 781 T. 
Da der Senior der Firma starb, so liiess sie vnn jetzt an 
VV. Gray \ Cü,, welche die Arbeiten eifrig fortsetzten 
trotz aller Ungunst der Zeiten, so dass 1876 doch 
9 Schiffe von 12 ^Ki Tons abliefen, in 1877 eogMT 
15 Schifie von 22 ö64 Tons, ond im verflossenen Jahr 
1878 nieht weniger als 17 Schiffe von 28208 Tons, 
mehr als irgend eine andere Firma im Ver. Königreiche 
lieferte. Bemerkenswerth ist namentlich die Zunahme 
im Tonnengeh.iU , die bedeutender i^t. als die der 
Schiffe. In den letzten drei Jahren wurden nur Schitie 
von 120) bis 224.'^ Tons gebaut, der Bau kleinerer 
Schiffe ist an andere Stellen abgegeben; die Stärke 
der Maschinen dieser Schraubeudampfer wechselte 
TM 7öO tu 2460 P.-K. Die des Hafens ist fQr 
die Beschaffung des Rohmaterials ans den grossen 
Walzwerkin von Cleveland so günstig wie für die 
Seefahrt, für welche jetzt auch noch ein grosses Dock 
in Angriff geoommeD ist 

An Brialta deutscher Kaiitthie. 

XIV. 

Havre, den 23. August 1879. 
Herrn Navigationslehrer W. DSring 

Papenburg. 

Ans Ihrem „Befrachter* ersah ich mehrere Fille, 

die dem Führer eines Kauffahrteischiffes von Interesse 
sind. Ks wird Ihnen .angenehm sein, wenn ich Sie 
ersuche, raeinen nachfolgi.ri(lrn S]]!>cial- Fall dem ,Uo- 
trachter" gütigst anreihen und auch durch die Hansa" 
der Oeffeotlicbkeit zukommen lassen zu wollen. 

loh wurde im Mai d. J. doreh den Makler Otto 
Hundt in Dan»g mit meinen Schiffe , Heinrich Direks* 
von Barth mit einer Ladung Tannen, Balken und 
Maucrlatton nach Havre zu 26 Frcs. mit 5 ' « be- 
frachtet, und mit eichenen Brettern zu * ^ Fracht als 
Staugut. Nachtlem der Ablader meine Luduni; koni- 
pletirt hatte, legte derselbe mir französische Konnos- 
semente zur Zeichnung vor. Da ich dieser Sprache nicht 
mlobtig bin, so weigerte ich mich entschieden diesel- 
ben in zeichnen, sodass der Vormittag darüber verging 
dass ich deutsche Konnossemente verlangte, jedoch 
auf viflcs Z-ireden m'?ines .\brechner9 ich zustimmte, 
am Nachmittage in seinem Comptor zu erscheinen, wo 
sich der .\blader ebenfalls einstellen wollte. Um 
3 Uhr erschien ich mit der deutschen Charter. Der 
Kaufmann erklärte die Charter zu annutliren, weil 
da» KoBBoaenBMit als letstos Dokument sur Wichtig- 
kalt beelMt, er die Ladnni; franco bezahlt erhielte 
und aiUSrte^ dass der Empfänger keine Charter hc- 
sisee. Er legte mir demzufolge wieder die französi- 
schen Konnossemente vor, welche ich wieder verwei- 
gerte. Auf vieles Zureden Seitens meines Abrechners, 
welcher erklärte, dass er «tnen jungen Mann, welcher 
ein richtiger £rzfraazost sei, im Comptor hätte, ond 
dass dieser Alles aenan flbemtiflD kdante^ «ntschloss 
kih mich zur Zeiennung, nachdem vorab aämmtliche 
im Konnossemente fehlende Bedingungen aus der 
Charter detn Kounosseroente zuiTcfügt waren. Als 
Alles fertig war, wurde ich aufgefordert zu zeichnen ; 



jcdnch hob ieb herror, ob «sapin ronge' aaeh Taime 

heisse? weil ich nur Tannen geladen hatte. Dem 
' jungen Manne, welchem ich diese Frage vorlegte, wurde 
durch den Ablader vorgegriffco. indem der Ablader 
sagte: Er möchte doch das Wörterbuch (Dictionnaire) 
zur Hand nehmen ; daraus ergab sich, dass es aTanm" 
! heisse. (Sapin rouge die (gemeine) Tanne. Vergl. 
j Schuster. D. R.l Der Ablader verlangte ein reines 
Konnossement, um mehr Zahlung ilarauf zu erzielen, 
und weil nichts vorlag, so /eK-lineto ich dasselbe. 

In Havre augekommen , überzeugte ich mich, da 
es an Ordre war, ob es indossirt war nad fing mhig 
an zu loschen. 
I Ifach 3 Tagen wurde die Ladnng nntersneht, ieh 
wurde gefrag:. ob es alles solches Holz sei, welches 
ich mit Ja! beantwortete. Der F.inptaiiRer verweigerte 
nun die Ladung, weil er „Firliten" gi'k.uiü und nicht 
„Tannen", verklagte mich beim Handelsgericht, und 
belegte das Schiä nebst Fracht mit Beschlag. Weil 
nun derselbe die geladeneu Bretter wünschte, so 
mnsste ich die ganze Ladung löschen. Vor Gericht 
wurde ich laut Artikel 232 vemrtheilt, wo es heisst : dais 
der Kapitain verantwortlich sei mit Schiff und Fracht, 
dieselben Güter zu liefern, die er gezeichnet. Die 
(gebrachte Ladung wurd« dem .Schiffe zugespruclieu. 
aber der Werth für eine Ladung Fichten sei nach Taxa- 
tion abzüglich der Fracht von 7000 Frcs. dem F.mpfün- 
: ger zu zahlen, dagegen der Kecurs gegen den Abiader 
I mir «verkannt, imüm im Handd mit HoIm e$ HidU 
j nach dem WMerbtieh ginge, sondern i» eommermMtr 
Wtisf unter ..saiiin blanche" Tannen und nnt«r »sapin 

I rouge" nur Fichten gemeint seien. 
Itiircb Sachkundige wurde festgestellt, dass in 
Danzig bowohl, wie in Frankreich, nur sapiu rouge 

Iais Fichte und sapin blanche als Tanne gelte. OlO 
Taxe wurde zu 18 887 Frcs. Netto aufgemacht, die go- 
brachte Ladvng hatte nur einen Wvrth von 9 900 Fre. 
j N- ttn, sodass ein Betrag von nahe 10 (XK) Frcs. er- 
forderlich war nebst Verlust der Fracht ; d.azu waren 
iwich zu Hafen- und sonstigen Unkoston ,'5<N>> Frcs. 
erforderlich, so dass mein Rhciler mir 14<J(>J Frcs. 
schicken musste, um hier weg zu kommen, während 
der Ablader erklärte, dass er Tannen verkauft und 
nieht Fiohten, sogar Atteste vom Oberforstmeister und 
vom vereidigten Holzmakler einschickte, welches na- 
türlich hier Niemand bestritt. 
I Ha ich keine ErniHchtiguiig vom .Ablader erhielt, 
die Ladung zu verwerthen. so erhielt ich vom Han- 
dels-tierichte die niithige Frlaubniss. l)er Ahlader 
hatte bereits Baarzahlung erhalten und waren 
nur 1826 Frcs. noch in Händen des Empfängers. Der 
Ablader wurde sofort in Danzig vericli^t und da mir 
kein anderer Ausweg übrig blieb, so einigte ich mich 
mit dem F,in]>fiiiigt'r dahin, d.iss «lerselhe die Ladung 
nahm mit 470<) l'rc^.. worunter 1.")<X) Frcs. (icricht«- 
i kosten enthaitfn -nid, liic i-r mhi der 1'' rächt abzog, mir 
den Restbetrag au-z.iiilte und den Itesclil.ag entfernte, 
so dass ich luil dicker Restfracht incino Unkosten 
I hier decken konnte. Da nun der Ablader leider arm 
I Ist. so wfard sich herausstellen, ob er den seobswöehoni» 
liehen Aufenthalt und Unkosten decken kann. Gegen 
j das ' , von 182fj Frcs. habe ich mich dahin geeinigt, 
I dass es nur .Sache des .Abladers und Kiniil'iingers ist. 
I Ich gehe mit dem Schiffe morgen oder über- 
morgen in See nach Sundswall, um eine Ladung 
j Planken und Latten nach Dieppe zu bringen. SoU- 
I ten 8i« {ndeesen Niheres nooh wünschen zu erfahren, 
so bin ich gerne bereit, IhneB auch das Ende das 
Prozesses mitzutheilen. 

Sehr angenehm sollte es mir sein, wenn Bio 
Fragen über diesen Fall aufstellen wollten, die dmi 
Nautischen Vereinen daoD sor Beantwortung Torga» 
* legt werden könnten. 

I MH der grössten Hochachtung, 

' ergebenst J.-Ül fbMMkl^OOgi 
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Uebersicht 

■Emmtliober auf daa Saerecbt beaugUchan Entscbeldun- 
gan der deutBoben und fremden Oorichcshöfa, Reicripta 
•to. der betreffenden Babördon etc., alaschlleaaUch der 
Utarator dar dabin beiügUohen Scbrlftan, Abband- 
langen, Aufsäua et«. 

xm. Btrafraebt. 

Vergaben, von einem Aualänder begangen auf ainsm 
Sautachen Handelssobiffe , wäbrend dies in einem aua- 
landiachei Hafen lag. Bind aur Aburtbeilung dla in- 
ländischen Oericbta kompetent? 

Aul ciuL-m deutsvlicn iUnilcls^rliilfe batcen, wakrcad dag- 
selb« in einem »itdamprikanisL-licn Halen Uft, dii- Matru»rn, und 
nnler <1ie«en ein KnxlAmlcr .\.. sieb eines Vcri;<*heas sibiildig 
gemacbi. Nachdem iicWitt in den Hafen von Altona /urürk- 
gekehrt war. wurde die Untersuchung gegen die Mannsii'haCt 
oinaeleitrt und die Stralklage erholten I)as Altonaer Kreis- 

f^encht «ikUile sich jedoch in iletretf de« eoRlisrhen Malro-ten 
ilr nirlit zustautlii;. Hiergegen legte die ätaatsanwallschalt 
Berufung ein und das A|i|)ellatiou8geri<'bt Kiel erkannte dabin: 
Die Hntscheidung bitngt von Heantwurtung der Frage ab. 
ob die anerkannte volkerreehtlirbe Kegel, das» ein SibilT auf 
offener See als Tbeil des Hrimathsstaateü anzusehen sei. auch 
für HandelstebilTe Hlatz greife, welche sich innerbulb der Kigen- 
thumsgew&^ter eines fremden Staates helinden «der ou ni> ht 
vielmehr im letzteren Kalle auf Grund de» ^'*t"H(i"«liln|*' 
Prineips und da »ich die Kxtcrritorialital aut Krieg-sscliiffe 
a rg glü r aiik e, aligcscben von den Ausnahmen des ^ 4 des K - 
äl.-(j.-b . das Strafrerbl des hctretfenden Iremdeo Staates aus- 
Bcbliesslich Anwendung linde. 

Auf die hezüglicbeu Vorscbrifiea dor Sirtfprozcss-OrdDuog 
von 18<>7 wird nach dem Daturbalten des lierutuDg«gericbl» 
hierbei nirht rekurrirt werden können: denn die Frage, ol> im 
einzelnen Falle dem Staate ein Stralrerht zur Seite »telie, findet 
in den Vurstbrifteu des materiellen StratVcchts ihre Krledigung. 
Nur inm-rbalh der bieraurrii gegehelien Urenren soll durch 
daa Strnfprozessrecbt die <£ust.«iuligkcit der ein2elnen inlAudi- 
acheo Gericbtsböfe der Kegel nach normirt werden. Straf- 
getelzbuch enthltit keine au) den vorliegenden Fall direkt an- 
wendbare Heatimmungen. Nur im § 4 ist vorgeschrieben, dass, 
abgesehen von gewissen hier nicht Platz greifenden Ausnahmen 
wegen der im Auslande begangenen Verbrechen und Vergehen 
keine Verfolgung stattfiodc. 

Im $H wird aU Ausland im Sinne des Str.-(i.-B. jedes nicht 
zum Deutscheu Kelche gehöriges Gebiet bezeichnet. 

In den Motiven zum Str.-G.-Il. ist. wie von der königlichen 
:>taatsanwalt«i'hiilt in der BeruriiiigsreeblfertigungsHchrifi zu- 
treffend bem<>rkt wurden ist, au>dr<i< klicb darauf hiugewieseD, 
das» rücksichtlich der aul Deutschen Kriegs- uud Handels- j 
schiffen begangenen strafliaren Handlungen der Kntwurt nähere . 
Vorschriften aufzustellen sich glaube enthalten zn diirfen, denn ; 
die io dieser Hinsicht anerkannten Grundsätze des Völkerrechts I 
seien in der Kegel ausreichend. Die anerkanntesten Lehrer | 
des Völkerrechts stimmen aber der von der Strafkammer des 
kgl. Kreisgvrickts zu Altona vertretenen Ansicht bei. {.\. v. Mar, 
Internationales Privat- uud Stralrecbt S. h7l\ Bluntschli, Völ- 
kerrecht, §31!' u. 3^1b; Heffter, Furupiiisches Völkerrecht, 
5. .\ut1 <} TD, V.) Freilich ist es nicht unbekannt, dass iu 
Goldummer, Archiv Bd. III, S. *>'>! eine Abhandlung zum Ab- 
druck gelangt ist, in welcher die gegentbeilige Ansicht ver- 
treten ist. Daraher a''er, dass diese bereits im J. l!S.'>'i publi- 
cirte Abhandlung eine weitgehende Anerkennung io der Theorie 
gefondcn habe, Itonstirt nichts. 

Die schliesslich von der kgl. Staatsanwaltschaft iu Bezug 

Senommenen Yiiriir*""'*"" -*] 10 der Str.-I'roz.-Ordn. filr das 
iPiiUrhi . riiuleii aelliittveraUinillicli nocn Kitlfle ili^JUtB 

AUVOUüung. 

Die gegenwitriig« Fassung dieses Paragraphen, welche erst 
in der zweit<'n Lesung des Kutwurfs durch die Justiz- Kummis- 
sion Aulnahine fand, sollte der iu England, bezh. Frankreich 
gültigen .\uffassung auch fJr Deut9cblaDd Anerkennung ver- 
schaffen; jedeafalls aber kann der bezügliche Hergang nicht 
mit Fug gegeu die hier vertretenu Ansicht verwertbet werden- 
Demnach bat nicht anerkannt werden können, dass die vom 
Kreisgericbt Altona vertretene Auffassung rcobtsirrthamlicb «ei 
und war das angefochtene Urlheil daher zu bestätigen. (Erk. 
d. Appell -Gerichts zu Kiel vom -M. December lS7ii ; Deutsche 
Jurist Zeit. lM7ä. S. I»7 f.) 



Nautische Literatur. 

Jn»truktton für den CtMchwader-Chef. Berlin, 1879. 
E. 6'. «tlfier <f Sohn. Kockftraite 69/70. 60 Pf. 

Da die kriegsgerichtlichen Untersuchungen in der Marine 
im letzlverHosseneo Jahr sehr bAufige Verweise auf die Instruc- 
tionen fOr den Geschwader -Chef von deutschen Floltenabtbei- 
luDgen veranlassten, so darf dieser oeueslt Abdruck derselben 
nur höchst willkommen gebcissen werden. Wir fiodeo uns 
voraolassl. aus Ihm oachstebeode Artikel zu ver<iffentlicbeD. 



§ 1. Die bauptsAcblicbste Pflicht eine« Goscbwader-Obefs 
ist die Erlediguog der dem Geschwader in seiner Segel-Ordre 
gestellten miritikrischen Aufgabe und das Streben, die ihm 
untergebenen Schiffe sowie deren Besatzungen zur Durch- 
führung solcher Aufgabe io jeder Beziehung libig und xurer- 
lissig zu machen. 

§2. Der Chef eines Geschwaders steht zu den Schiffen des- 
selben in dem militiihscben und disciplinAren Verbiltniss wie 
der StatioüSrUef zu den ihm untergebenen Marinetheilen. 

§ 6 Die Selbststiindigkeit und Autorität der ihm unter- 
ebenen Scbifft-Kommaudanten zu wahren, ist ein? der ersten 
fliehten des Geschwader - Chefa und erheischt in dieser Be- 
ziehung besondere Ruck!<icbt der Kommandant des Flaggschiffes. 
Denn die Kommandanten, auch der des Flaggschiffes, sind 
vorweg verantwortlich fiir die Krhaltnng ihres Schiffe* und die 
Ausb)lduni|[ und Tiichtigkeit ihrer MannKchaft. 

Die Kommandanten babeu die Verantwortung für die 
Leistungsfähigkeit ihres Schiffes, die Leistung selbst bestimmt 
der Chef des Geschwaders. 

S S5. Nachdem der Geschwailer-Chef das Kommaodo über- 
nommen bat, inspizirt er die Schiffe und reicht dem Chef der 
AdmiraliUt einen Bericht Uber das Resultat der Inspiziruog 
ein- Der Bericht hat zu enthalten: 

a) Wenn die Schiffe erst zum Zweck der GcschwadcrbilduDg 
in Dienst gestellt sind: 

1. F.ine Aeusserung Uber den Koinmandanteo und seine 
Leistungen in Betreff der sachgemtssen Ausrüstung. 
Stauung, Ordnung und Reinlichkeit an Bord, richtige 
Einthciluug der Besatzung etc. 

2. Eine Aeusserung Uber die Offiziere und wieweit sie tür 
den ihnen angewiesenen Posten vorbereitet sind. Die 
Offiziere sind alle namentlich aufzuführen. 

Wieweit bei der Einrichtung und Verprovianlirung 
der Messe etc. den Verhältnissen entsprechend verfahren 
ist, rouss durch einen Eini>llck io die BUcher etc. fest- 
gestellt und auch darüber eine Meldunggemacht werden. 

,3. Hin rrtheil Uber die Kosatzung in Hetreff ihrer 
VollzUhliKkeit in den einzelnen Chargen; in Uetrcff 
der viilUtikniligcn Vorbildung, zamal am Geschütz; 
Uber ihre Gesundheit, Bekleidung, Ordnung in den 
Abreohnungshüehem etc. 

4 . Ein Unheil über das Maschinen-Personal in gleicher Art. 

5. Ein Vrtbeil (ibcr die Armirung. Waffen überhaupt, 
Schiff und Maschine. 

G. Ein Urtheil darüber, ob io der Vertbeilung der Rollen 
überhaupt undbeiKlar-ScbiffimSpeziellen dasScbliessen 
und Oeffaen <ler wasserdichten Thürcn, der wasser- 
dichten Schotten durch Exercitium derartig vorgesehen 
ist, dass im Falle des Gerammtwerdens, Kollisionen etc. 
der schnellste Verschluss gesichert ist. 

$ 26 Auf Grnnd der stattgehabten Inspizirung bestimmt 
der Geschwader-Chef, welche Leistungen in der Ausbildung 
der Mannschaft und in der tiaudbabung des Schiffes er in den 
einzelnen Zeitabschnitten noch fordert und richtet danach seine 
spateren Inspizirungen ein. 

<5 29. Bei einem zur Uebung vereinigten Geschwader ist 
natürlich zunikchst die Ausbildung im einzelnen Schiff, d. b. 
die sichere Handhabung desselben und die gute Bedienung der 
Armirung. sowie des Schiffes selbst, die erste zu erreichende 
Stufe: demnächst folgt die Bewegung im Geschwader und das 

§emeinsame Geschwader-Exerzitium incl. der Boot«- und Lan- 
ungsman^ver, dem sich die .Schiessiibungea der einzelnen 
Schiffe anscbliessen: endlich erfolgt der gefechtsmissige Ge- 
brauch des Geschwaders, d. b, das geferhtsmits<ige Manövrireo 
des Geschwadern und der Landuiigs-Kortis im Feuer. 

I 30 Ist das Geschwader zu besonderen militir sehen 
Aufgaben formirt, so muss die .\usbildung der Offiziere und 
Besatzungen zwar nie aus dem Auge gelassen werden, aber 
die I)urcbfubruug der gestellten militärischen .\ufgabe bildet 
Stets das erste und hauptsächlichste Ziel. 

§ 82. Dass in Betreff der F^rhaltting der Schiffe und der 
Maschinen den gegebenen Bestimmungen genügt werde, muss 
eine der eifrigsten Sorgen des Geschwader - Cnefs sein. Die 
Maschinen zumal sind regelmässigen Inspicirungen unterwerfen 
KU lassen, damit dieselben stets auf der höchsten Stufe der 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit bleiben. 

§ 33. Für die Navigation des einzelnen Schiffes bleibt der 
Kommandant unter allen Umständen verantwortlich. 

Alle Dispositionen, Kurse etc. für die Bewegungen des 
Geschwaders werden vom Geschwader-Chef gegeben und fungirt 
der Navigaiions-Ofäzier ae« Flaggschiffes auch als solcher für 
die Navigation des Geschwaders. 

Der Geschwader-Cbef hat bei Uebernahme des Kommandos 
resp. ehe erdenDafen verlisst, die Fahrt resp. die Umdrebung«- 
tahl zu bestimmen, welche die Schiffe bei eintretendem Nebel 
aufzanebmen haben. 
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Die BeMffe de« Gesebwftden bcaitem eis groneres 

Strassenrecht als an-Urp alletnsepolcrtp Schiffo nicht. T)pr 
(iesc'hwadcr - Clu t liat in i'rciiurnicin F.iljrw a>.ser und bei 
Nacht eine Foniiatioii üinl OrilnuiiL- zn wLiiili-u, in welcher 
die Schiffe unbehindert ausweichen könoen, ohne »ich selber, 
bo/ichnnßsweise die aadeni 8«Uff« d«8 Geaohwadcn fai 
Gefahr zu V'rinKPn. 

Ist das FlaEgtcbiff oder eins der Schiffe des Geschwader« 

ßinfttbigt, dt« KwtHsi« «od MiMa FcMm «rhebUch ra var- 
uen, M> iit den Oetcliwader-Cbef nBTiTMgnck hierron 

Hcldiinf; zu machen. 

Anlage aar Instruktion für den Oeschwader-ClMf. 

t} 31. Die AngfObrane aller tolcbeo von einzelnen Schiffen 
des (iPBchwndprs boabsicntiirten Manöver, welche nach aussen 
bin sichtbar, iüp Gin. hinäs^iKkeit dec itnsseren Erocbeinuni; 
des Gescbwailcrs auHiclii'n, odtr solcher .Manöver, welche das 
betrifffnde Sihiff ausser Stand BPtzcn, suloit zur Ausfabrong 
eines seitens des Geschwader -Chcia anzuordnenden Manövers 
bereit an seip, duf bbim fewöbalichea CneUUdeu ■iemli 
erfoIfCD, ohae aaritr die OeaebmiguDg eiainlioleB. 

!; 32. Es kommt vor Allem darauf an, dass die Ausbildung 
der Mannschaften am GeacUüU mit grösster Energie gefördert 
werde. Alle Krikfte mttssen in dem Bestreben, das Geschwader 
artMeritlitch aotudd ala möglich kriegsfertig an macben, tu- 
BAchst vofSttgBweiaa auf dieaea Aaabildiufssweig hin koBaentrirt 
Warden. Sa itt. jada Oelageaheit, ohae Abwartea weilerer Bc^ 
tahla. n banrtMm, dia Oeeahm-KaBBaBdaara im 8cbiei«aB 
Bit WB AMuniBgaaehliu sa Oben. 

Neben diesen Uebiuigea, nod i» gleickar AaadahBBBf lit 
bei jeder sich darbietesdea Qal«taahan Sebaib«BaehlaBaeB Bit 
Qewehrea abzuhalten. 

S SS. FUr die Segel -Exerzitien iat auf allen Schüia 
TollliOBuieae Oleichmtoiigkeit ia der Art der AuaAkbraac aa- 
aaatrebes. 

Venchietfeiie». 

; ::i die Mlaserfolge derEmderHäringsflsohereimitibrcn 
7.11 .^i hwr rcn Noi'cn /.if lieschnnigen, wird in gi-wissen Hliitteru 
toriwahrpncl d.araüt lilngewic.ieii, dass z. B. in Holland »iicb über- 
haupt nur wenig geiangeo wird. Diesem Verfahren gegenüber 
IM aa radit tehnriick, aneb in diaaaM Jabaa die Fnacreanliate 
TBB teaat tM, dar Bit 8—0 VO» ■ebwarM Natsea nacht und 
der Hariuniaeharal in EBdea. «alcha lait ittava 16—90% 
bei den NetieB iür uBBtttia Schwere aaigielrt, aa verCdfaB. 
Die Bader 11 Logger brachten tou der I. Reise beim, aloieli: 
6.ABg. fl/B 6/8 7/8 8/8 10 /8 10/8 i n/a 12« llt/8 tl /B 
3STo. 44 1 8» 118 i4U 10 80 16 86 78 8M 

= 610^ + 187 per Jager — Bm. 791 To. 
Herr Joatt Fat ia Vlaardiagan biaehta dagegen vea der I. 
Beiae ait eelnea tt Leggen ein; 



12 Juli 88/7 24/7 84/7 84/7 8/8 2/ 8 2/8 4/8 6 /8 6/ 8 6/8 

140T. 147 140 138 186 88 lUö 1% 84 9« 8i 8S 
= 1379 To., + 548t pr. Jaganchiffe = 8». 1887^ To. 
Der Herr Joost Pot bat a«^ achon aa 8W8 einen Laggec 

mit 262 To. und am 25/8 einen Loüer ait SM Te. von derIL 

Reise binnenbekomraen. 

Du- UmschliTiing Bibirtena ist jetzt eine Tolleudetp 1'hat- 
sache. Am 16. Juli ist Nordenskiüld'a Dampter ..V'pKa" m\» 
ihrem Winterlager befreit, westlich vom Ostcap, hat das Ostrap 
am 18. Jnli klarirt, und ist am 3. Septb. glQchlich und ohne 
einen KmnlEeB aa Bord in Yakohaaa aBgaKoaaon. 

Aa Ofeht oder B^ArelbkraiBpf TieUeeido aSgan aieb 
vactranensTolI an den Herrn Kalligraphen XiSwl Oath in 
Dietden wenden, der ihnen gegen beliebige Vergatnng eigen- 
thflmlicb aus Kork geschnitzt« rederhalter verschiedenster Art 
aenden wird, mit welchen sie ahbald ohntr Beschwerden schreiben 
könoen. Einsender Dieses kann es aus eigener Erfahrung 
dankend bc&latiKen. 

yachtchnf'l. Die Person des Einsenders ist uns seit langer 
Zeit bekannt. D. R. 

I'eaeepa' Faonoia-Kaani-TJBtaraehiiMn ist auf nnbe- 
stiramte Zeit rennft, dn die BnbaaiptiaBen nicht die ver- 
langte SAhe erreieht neben. 

Im KrlAge von Chile und P«ra, der aar See eine fftr 
Chile entschieden ungonstige WeuduDS BBgOBomaeB Iat, iat 
von der Amerikanischen RegiernngjetztVermittcInng angeboten. 

Unterstütaung hülfabedürftlger Seeleut«. Die zwischcB 
dem I>eni9(hen Keicbe und Grossbritannien in Betreff der 
L'nti'r-itut/cin)i; bülisbedurftiger Setleute abgeschlossen.' L'i ber- 
einktintt lauti-t wie folgt: „Wenn ein Sermann einps der ron- 
trabirenden Staaten, nachdem er auf L-incrn Sv liiri dt s anderen 
gedient hat, in einem Staate bezw. den Coluuien desjenigen 
fltnatie. deeaea Flagge daa Baun thhn, in Folge eenScimninMk 
oder aaa anderen Oronden in hnlfabedaritigeB Znalanda aarack- 
bleibt, so toll die Regierung desjenigen Staates, dessen Flaggo 
das .Schiff fahrt, zur ünterstatzung des Seemannes verpiiichtat 
sein. bi!i derselbe wieder einen Schiffsdiennt oder anderweitige 
Itescbaltigung tindet, oder bis er in seinen Heimatbsstaat be- 
ziehuiips» f-isi- in dessen Colonien zuru^ kkehrt oder mit dem 
ToJe at'delit. Ks wird Jalici varuusffesftzt, dass der Seeniana 
die erste sicti dai l ietendn Gck^jcnlicit zu benutzen bat, um 
vor dem zuständigen ISeamten desjenigen Staates, dessen Unter- 
stützung erbeten werden soll, Uber seine Hftlfabedllifttgkeit und 
deren Uraacbea aicb auasuweisen, ao «ia daaadiOieaia die 
naturgenütsse Folge der Beendigung dea DieBBtrwUlttfMM na 
Burd des Schiffes sich ergiebt, «dngenblli die ünterstatauga» 
Pflicht fortfallt AuageanloBeen iat dieaelbe ancb dann, wenn 
der Seemann desertirt oder wegen strafbarer Handlung roa 
Schiffe eniternt wonlen ist, oder wenn er das letztere wegen 
Dienstiintauglichkpit in Folge sell)stvf'rschulileti'r Kr&ukhtit 
oder Verwundung verlassen hat. Di'' L nterstutifuni} umiajsl 
den Unterhalt, die Bekleidung, ftrztlK hi> l'rtege , .\rzuei und 
ReiaeltOSten, für eintretenden l od auch Hegriiiinissko^ten " Seit 
dea 1. Juli d. J. ist das Leberuinkommen in Kraft und bleibt 
gBltig, bis einer der vertragenden Tbeile ea < 
worn einjährige Kündigung erforderlicli iat 



14ai«>erllcli neii<»*rlie fuwt. 

Hamburg-Amerikanische Packetlaln t -Acticn-Gesellschalt. 

Directe Fost-Dampfischifffabrt zwischen 

HAHElilJli« und MSW-irOllK. 

Nivre anlaufend. 



.IB. Mir. 

.asL ' 



•ollort 17. Septhr. _ 

•^•ain t . . . .M. SMbr. W alnsid & Oatbr. FrM« ... 

TOB Huabnrff Jeden KIttwoob. von Hävro Joden Sonnabend 
^ und ferner als ICxtra- Dampter Silcaila 27. Septoaber (Hivre nloht anlaufend). 



iia:tibi 



WEST-IMItICM und IfI£Xl€0. 



.Nähere Auskuuft 



Hivre anlaufend, nach verschiedenen Hifen Westiudicns , .Mexico's und der Westküste 
ToutoMia 21. Septbr. AltasMaasla. . .7. Oetbr. Ba«M4a . 2|. Ootbr. 

nn Hamborg am 7. und 81. Jeden Monats. Die Dampfer VOB 7. allein haben AStcUnaa 
in St Thomas, via H a v :i n a nach Vera Crus, TamplOO nnd PvOgrOBO. 

(Ten Frai tit und Passage ertheilt der UeneraJ-Bevollmicbtigte 

AUGUST BOLTEN, Wn. ItOkr^ Maehll., HüllBri. AdmiralitiUstm«« 88S/34. 



' CfermaiilMlier Iiloyd. 

^•••Ilaolaatt aiar C 1 a a h I <1 o l r u agp VOl 
I«eatml-Bareaa: Berlin W, Lutzow-Strasse 66. 



• olalffaa. 



StbiiTLaumcister Friedrich Schüler, Genf ral-Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georg Howaldi in Kiel, Technischer Director. 
iMo Geaollaohaft baabaiohügt In dentachen und «usaerdeutBchen Hafenpl&taen, vro aie aur Seit noch 
Blebt ▼artiotea iet. ▲gonton oder Boalehtigor aa omonnon. und nimmt dae Central >Bnroaa beaOcUaho 



Aag, H«f et a SUakaana. 
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nnd heraasgcgebeo 
W. voa yrMduu 
Brau, Thona-Strane 9. 

Coomiission, Kxpeditiun: 
JFV. FoeraUr in Leipzi([. 
Die „Haii.-<i~ ersrhi'int jptli'n 
3. SonutuK. Bostolluntien 
bei der nitchsu-n Post, odn 
BacUuuidliHiv, oder b«i der 
Bsdution. 8«idBag«a aa die 
RedactioD oder Expedition, 
Altcrwall Sf). Druckerei der 

Abonnenaeot jederieil, 
frflher* Noanmeni Daehga- 

liefert. 




Abonnementaprela : vier- 
teUAhrl. fttr Hambarg VUJk, 
tax aaa«lrt«8U&= S ih. StarL 

tlatelaeNuninerneO «'^ ad. 

WegC'i) Inuöriilo. wt ii he 
Uli! :;■> >> die I'rtit.-. iii- lie- 
rethnet werden, beliebe man 
tick aa die Expeditian in 
Uanburg su wenden. 

Van Mliari« lalir|iB|(a 
aind noch In vBlllg eompletem 
Znstande vorhanden i. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg 1872, 
1874 je zu 4 .Ii. 1876 zu5.lt., 
1877 zu7Ji, l878iB9dNi. 
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HAMBURG, Sonntag, den 98. Beptembsr. 



]>it.N ^l>oiiiicmoiit 
auf unsAre ZeUtehrift MttM wir baldigst zu 
bestellen. Die Pott verfangt vor Anfang jeden 

Quartals nvufi BestHUuru) und Vor;ius[)07:ihhjrK). 



lubolt: 

Dia Oaiclliehaft ittr Reform und Codificatton dea Völker- 
rechti. IL 

NaehMve >a dem JOogit andtiaaeneD Werke «Der Be* 

frarhter*. III. 
Der proji-iiirli' SpIiio Kan«! vou lUvre nach TancatTille. 
Hie Institute /nr Heranliikliini; von OUizierea der KrieKS- 

iiiul Handrlstnarine in Scljwcdcn. 
Im rüiaiiiscluT Lluyd (Sceiuifalle). 

^'rrsi [iipdunrs 

Hlaau ulne Bella(;e, eiithalteud: 

Am l!i'i>-fi-i; dr iiisi iu r K.ipluioe. X7. SngL Xlstaaplltee. 

Miildl>'s|<nrrMii;b und HartlepOOl. 

Die itnti^t^^hc Kiottc, ikra Taiganganhait md ikr gecen- 

«artiger ZusUnd. 
TancUadanaa. 



Oia fiesoiitcliaft f&r Reform und Codiflcatlon 
tfot VMkorroeHt 

II. 

Der eweite Sittungsfag bracitte unter dem Vorsitze 
von Sir Travers Twiss einen läogercn Vortrag von Prof. 
Leoni Levi Ober nUenialumale* Vtria^nekt, der stollen- 
veise in hScfast ergOtznclier Weise ffie yerscliiedcnen 

Mittclchcii illu-tiirl( , '.vi.' ilic Autoron vorschirdener Lilnder 
sich nm ilie licixiigeii .Vriii'Ucu beschwindeln. Am Naciitnittag 
nnti'T dem Vorsitz dfis KordobfiTichtors O'IIagiin berichtete 
«xiann der Secretair der Gesellschaft, Mr. H. I). .lenckon 
Uber die in Fiankfart im vorigen Jahro angerejjte Frage 
lAtttMisutände im UoMMmxrkehr mitlnhtÄtr-Ft^ieren, 
in weleben in Enropa und Amerütn das enorme Kapital 
von beinahe 7 Milliarden JlSt angele /t ist, und welche 
schon desshalb die aufmcrkiamstc licbiu-.illiinu Seitens der 
internationalen Gesetzgebung bedürfen. Nm luli ni Redner 
die verschiedenen Ungleichheiten in dem Verkehr mit 
solchen Papieren anf dem Continent und in England ge- 
tdiüdert oiid die Frankfurter Aatrftga nochmals reeapitnlirt 
hatte, gab er ein asselinnH^eB Reamn£ der Bemthnngcn 
des aus Vertretern von Berlin, Amsterdam. Paris, St. Peters- 
burg, Wien, Hamburg, Nev-Yorlc nnd London gebildeten 



Ansschnsses, mit denen HerrBeisert aus Frankfurt a. M. 
eine Anzahl Fragen erörtert, zu «eichen wiederum der 
Präses der ■ImtiL'i ii Haiiiii l-kammer eine Keiho Amen- 
dements gestellt liatle. I)a nun mit diesem reichhaltigen 
Material eine genügende (.iruudlai.'e für eine allseitig 
gründliche Untersuchung des s^chwicrigen Gegenstandes 
beschafft war, und verscliiedeno Vertreter von grossen 
Banken und Handelskammern erklärten, dieselbeo In ge- 
naueste Enragang nehmen zn wollen, so wnrde beschlossen, 
di'ti .\u~-;i'hn'iH der Gesollüchaft nn/ir.vei-en. h'.< i^ur nächsten 
.Jiilire>vcr-niumlung diese einZL-luen /u rnviir!', nden IJück- 
iiusserun^'cn in suiumeln und zu drtinitiv.ii .ViLtLiL- n zu 
verarbeiten. — Darauf folgte ein Itericht von Mr. U. A. 
Brown nnd Mr. J. G. .\lcxandor Ober inier nationale Fe^aii- 
ge$tii^tbia^, welcher Gegenstand xierst 1876 in Bremen 
(vergl. .Haan-* 1876, Seite 196) in Magere Berathsag 
genommen war, nachdem 1873 in Wien vorbereitende 
Schritte dazu geschehen waren. Dieser Bericht wnrde 
nebst einem andern Vorfrage von Mr. Lloyd Wise über 
denselben GegcnslaiKl und allen in ihnen gestellten An- 
trägen einem .Vusscliu-< zur lierichtervtattuni,' überwiesen. 
Damit schloss der zweite Tag, an dessen Abend die Ge- 
sellschaft ucbst einer grossen Menge nonstiger Eingela« 
dener in den prächtigen Baumen der Drapers' Hall, der 
Londoner Tnchbandler-Oilile, bewirtbet werden. 

Der dritte nnd auch der vierte Sitzittiijstaij gehörten 
den Interessen der Sehifffahrt. Die Herren Glover, 
Jencken nnd Lownde'^ trugen zunächst den Borfadil dea 
Centrai -Anascbuases ober Uauarii Qnm» m, and Dr. 
Marens (Bremen) teriaa eine Arbeit Ober CriUstone» mif 
See, an welche sich eine längere Debatte knOpfte ober 
das Strasscnrecht anf See Oberhaupt. Den Schluüs des 
drilfen Tage'- bildete das feierliche lianket. welehes der 
Lordmayor vou London den Congressmilglicdcrn in der 
Aegn>tischen Halle von Mansionhottie gab. 

Die im Jahro 1864 in York roerot adg e e o lit oa, alf 
versebledenea fcreeren Congressen Teitesserlen. «nd 

schliesslich 1877 zu .•\utv,prpcn als die bekannten York- 
Antteerpi n- Regeln itber Havarie • Grosse festgestellten 
Normen über intcniational gleiche Behandlang der Havarie 
Grosse sind seitdem zu einer freiwilligen Anerkennung 
gelaugt, welche nur noeh wenig von einer allgemeiBen 
verschiedea genannt werden darf. £lne grosse Tecsaoua- 
Inng im CaaaoBStreet HAtel m Losdon am 80. Mid 1878 
war bahnbrechend fOr ?>nglan<i, wo Lloyds bislang sieh 
sehr abwehrend verhalten hatten , nnd beschloss mit dem 
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l. Janr. 1?79 dir' hckannlc Klaosel in Frachtbriefe und 
Clukrtoparthieen einznf&hreD, nach welcher eventuell Ha- 
TVle GfOlte uch deo Toik-Aatwerpen Hekeln und nicht 
wt^ nach iltem HnfconuMn aoUtc uigenadit werdan. 
Mobt weniger ata 789 Bampfer- «nd Segler-GeMlIielwfleii 
mit 2 29G '»"'i Ton-, d h. mehr als * j des Ranzen Tnnncn- 
gehalt'i Uriti-Mhcr Schiffe tniten jeiifr rclK>reinkurift bei, 
d'. su'.i idien ein grosser Tliril di r (if ^'t nseitiplieits - Vt r- 
hichorungs-(iesclls( haften des Vcrciniglcn Könitjreiehs . 
Jeden Tag tretin neue Gesellschaftea oad Private den 
York- Antwerpen Regeln bei; allen vom schenken die 
yenlcheranga-Oeienieluiflen von laverpool der Kcnemng 
ihre warme nnd miehtige Unteratatsang. In Folge dessen 
versichert das Comittee von Llojrds jetzt ebenfalls auf 
die ni'iu n ni-diiiKunRen. ohne alle K.xtra-rräinien. In diMi 
GericLtsl.ult ii wird das neue Verfahren Punkt für l'unkt 
niit dem herkötnmliehen (iesctz TcrKliehen und harmonisirt, 
iO da» in Urossbritannien die York -Antwerpen Kegeln 
alle Anasiefat haben, bald freiwillig «aarkamitei Geaeti 
an werden. 

In den eontinentaten Staaten Europas ist der Verlauf der 

Dinge bald noch pQn-tiL'er. sti'llcnwpisp freilirli .imii wenijjer 
günstig gewesen. In Si^bwcdcii iiml Ik soiuIits in Norwegen 
hat die weit überwiecende MlIu/hL! di r Itlicdir und 
Versicherer ihre Zustimmung /u den nenen Keycin be- 
kannt, ebenso in DAncmark, sobald deren Anwendung 
nicht gegen Utere Gesetze verstössL In Deutschland hat 
daa Relehskaaleranit die Begeht Ton der SeescbUAhrta- 
Commission prfifen lassen und sind die sammtlichen Rheder 
und Versicherer Bremens und der grösstc Theil der Ver- 
sivlifrir und liln-dcr von Hamburg, Altona und Stettin 
den Y -A. Kcki Iu liciüeircten. Ferner haben die Hegeln 
adoptirt betri fft ndf Personen und Gesellschaften in den 
Niederlaadeu, Belgien, Oesterreich-Ungarn, llnssland nnd 
die grosse Schweiserische Tersichenrngs^Geaellschnft. 
Auch die Handelitkammer van Lyon hat Ihre Adhäsion 
erklärt, wihrend sonst hi Frankreich nnd Italien noch 
mancher Widersland sicli geltend marbt : Rheder ilie-c r 
Länder halten die gi'set^liche KUnisi 1, welche den Iii tlra({ 
auf ilen biilUcn ScliilTswcrth be^ehriUikt. liir zu voriheilbuft. 
um sie ohne Weiteres zu oiifern. Sehr gunstig steht da- 
gegen die Sache für die Y.-A. Regeln in den Rritischen 
ColonieOf z B. in Anstnlien, Indien, Canada; ebenso in 
dtn Vereinigten Staaten von Nordnmerlka. 

Man kann desshalb ruhig noch einige Jahre die He^-eln 
sich cinbtlrgern lassen, bevor man zu einer allKenieinen 
Kinserlcibung deisetlien in die I.unde'-recbtc schreitet, 
nnd sieli des«hatb für jetzt damit begnliucn. ihre allgemeine 
Annahme de praxi mehr und mehr zu fördern. Diese ab- 
wartende Haitang, welche die Berichterstatter empfehlen, 
fud nach die BlUignng das Congresses. Dar VorrttMnd«, 
Sir Travcrs Twin, bainackte mit Bccht, dass jemehr die 
Y.-A. Regeln discnttrt würden, desto mehr Freunde Ihnen 
gewonnen würden. 

Nachdem das l'rii'-idinni von Sir T. Twiss an den 
Senator Sievekine Ur. aus Hamburg' illtcrtraucn war, erhielt 
Hr. Dr. Miircns ans Itremen das Wort, um einen Vortrag 
n halten ülior Collisionen auf See zwischen Schiffen 
vtndüedeHer Aationalttöt tutd dU CrimimljurisdidioH 
hetäglieh derselben. Wenn man von dem Princip ausgeht, 
dass de: t:< ( i.nii'Nie Gerichtshof derjeniire ist, welcher die 
meiste i.iii.u.tie [iir eine erschöpfende undohjei tive l'nter- 
sachuiii; bietet. >o rnnss man /.«geben, dass dies Princip 
hazttglich der lieurthiilun,.' von Collisionen zwischen Schilfen 
verschiedener Nntiuuen bi-^jel/t in der Praxis nur in sehr 

geringem Haasa rar Aosfabmitg gebracht ist. liedner will 
damit kafawswegi den GerlehtshOfsn irgend einer Nation 

den geringsten Vorwurf machen. Besonders die Criminad- 
jnrisdiction ist mit einer Ausnahme, vollutindig in den 

Hlnden (le! i> n Nation i'-iiliit. denen die beiden in 
Collhiionon geraihenen Schitfe angehören, so dass die 
Sebnlilfrage zweimal von verschiedenen, vollständig von 
einander unabhingigen Tribunalen erOrtert werden nnss. 



Daraus ergiebl sieh, dass der Richter vielleicht entscheiden 
mnss, ohne das gefammle Zengenmaterial zur VerfOgang, 
ohne die Mannschaften beider Schiffe ror sieh n haben. 
Dien tot nm aa wiehtigw, wall aa brt der SebaaDl^lt, 

mit welcher sieh bei Colllsionen die Katastrophe ent- 
wickelt, sehr s>li\vieriu' i>t, den Hergang /u eiinsf:itiren. 
j Wie uiiuMliistit.' iiber eini' solcbe I ntersuchung enden kann, 
! erfiiclit Mch bei-)iielsweise au.s den gleichzeitig in Knudand 
nnd Deutschland gefällten rrtheilssiirürheu Aber die C'ol- 
lision zwischen dem Norddeutschen i.lnyddampfcr .Amerika' 
nnd der italienischen Bark , Utile", die ToilstAndig entgegen* 
gesetzt lasteten. Es kommt dann dahin, dws wibrend 
die seefahrenden Kstionen sich zur Sicherheit der Schiff- 
fahrt Ober Ocsetzc verstündigen, welche die Gefahr der 
CoUisioncn verringern sollen und an welche die Seefahrer 
der betreifenden Staaten gebunden siisd. diese (iesetze 
von dem Seefahrer selbst ungestraft nber>chritten werden. 
Das ist aber ein anhaltbarer Zustand. Will man Abhälfe 
schaffen, so mnss man die Cglliainncn in zwei C'lassen 
thellen, solch« in TerritorlalgdWmt^ , nnd solche auf 
hoher See. _ Oeböf dm'emioriaigewasser beanspruchen 
die anliegenden Staaten eine gewisse (iericbtsbarkeit, 
wiUirend die hohe See Niemand unterstellt ist. Im vorigen 
.lalire bat Kngland seine .Inrisdietion dun b l'arlamentsacte 
auf die Mannschaften fremder Scliitfe, wenn dieselben sich 
innerhalb 3 Sm, von (IrY^ghrit^nnieu oder in Irgend einem 
Xheile des t>ritiscken Territoriums befinden, nnsgedaknt 
Dagegen lassen sieh jedoch manche Kinwinde erheben, nnd 
es ist durchaus nicht zu empfehlen . dass andere Länder 
dorn Beispiele Knglands folgen und sich dieselbe Jnrls- 
diction zueignen I>ie ein/ifte nilgemein befriedigende 
Massregel dürfte sein, dass die Staaten, welche die (iesetze 
zur Verhütung von Collisionen geschaffen, nun auch ein 
geeignetes Tribunal zur Bestrafung der die Gesetze aher- 
traträden Penonen sehnlen, ein Tribnnnl, welches nnr 
elaw htterantlonalen Cbeneter tragen kann, wie ueb 
schon TOn Sir Traters Twiss nachgewiesen ist. Letzterer 
wollte es ans dem ('i>n-inbirk'eri<btsbofe der Nation, dem 
der Augeklagte an^;ebi»ic u'eiiildet sehen, zu einem solchen 
TriTiHnnl 'Bllrden aber nicht beide l'arteien. diiss liei-.st die 
Mannschaften beider SclntTe Vertrauen haben. Wenn man 
bedenkt, dass in vielen Füllen die Schuld des einen Kapi- 
tains die Unschuld des anderen und umgekehrt bedingt, 
so kann mna es nieht fbr genügend erachten, dnss «in 
Kapitain nnr seinen Consul zur Seite habe, Ein inter- 
nationales Tribnnal muss ans einer Commission samintlicher 
contraliiremier Staaten geliildet werden nn<l zwar in der 
Weise, dass wenn die Zahl der Richter fünf betrügt, beide 
Parteien durch je zwei Mitglieder der eigenen Nationalität, 
von denen je einer ein nantischer Beisitzer sein könnte, 
vertreten acdn wttrde. Bei einer solchen Znaammenscfnng 
des Gerichts werden alle technischen Fragen erledigt «erden 
kAnnen, Der Vorsitzende mnss einer nnparteilsehen ICa- 
tion annelioren nnd der Geriehtsliof in di i?i Hafen ta.'cn. 
wo die Sehitfe nach iler Cidlisiun eitintdaufen '•iiui (»b 
das Gericht nun nur Uber die Seliuldfrage zu entscheiden 
habe oder ob ihm auch Macht zu verleihen sei. die Strafe 
zur Vollatreeknng zn bringen, muss noch näher in Erwä- 
gung getogen werden, jedenislls Ist es aber erforderlich, 
ein allgemeines Rtrafsjrstem Ihr derartige Oesetzesflber- 
sihreitinii,'en .inf/iistellen. Dr. Marens srldnt; sildi' -^lieh 
folgende Kes<dntiun vor: I) Die ('riiiiina!|.'eru litsb.irkeit 
bei ('ollisionsfiilleii zwischen KaulTalirteisihiffen ver-^idiie- 
dener Nationalität auf hober See mubti gemischten Tri- 
bunalen abeftmgnn werden. 2) Die gemischten Tribunale 
fflftssen 80 insammengesetit seu, da» fie ToUe Garantie 
für eine nnpaiteiisehe Beebtapredinng Meten. 3) Das Ge- 
riebt musR seine Sitzungen immer in dem ,-Haff»n ha lten, 
in den die Schiffe mtmittelbar nach der Collijimi (Anlaufen. 
1) Collisionen /wiselien Ktlilrten vor^i imMfener ■Nationalität 
1 müssen in tierselben Weise behaiuielt werden, wie solebe 
auf hoher See. f>) (»leichzeitig mit der Errichtung inter- 
nationaler Tribunale mitogen Anstrengungen gemacht werden. 
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Hin ein grtiicii:>aino^ Snnfsv^tom fiir rdici sihrcituneen 
der Vorschriften zur VcrbütunK von Collisionen, auf See 
sa schaffen. Nach längerer sehr lebhafter Discnssion 
wurde die Aofelegenheit einer Commiasion aar weiteren 
Bervthnng Ibergeben. 

Es ist Iciflit bngrciflirli . dass eine loiduifle Debatte 
auf dicM' '.s ii Hede foletc. /iiiu 1n -M'vn Vcrsfilndniss 

derselben mag hier über die thatt>achliche Lage der Frage 
des jetzigen Strasseiirechis Einiges beigebracht werden- 
Wir lUkunea «os dabei desto Itflner fiusen, als wir ia nn- 
sem die^lhrigen Knnmera 8, 5, 7, 6 Ia «nlUirilchster 
Weise Uber He Entstehung und den Inhalt der neuen 
internationalen Yereinbaningen berichtet, und den nnge- 
bithrlii'hen KitiHiiss gekcuuzeiehuet haben, w ebben die 
luleresipn iler euglirschen Grosssce- und besonders der 
Damiifsk'hifTfahrt sieb dabei angeniaa$»>t und geltend ge- 
macht haben. Die neuen Aeudernngcu des alten Gesetzes 
l>etrelNi tomaanlieh den alten Art 10 «VorschrifteB Uber 
die AaweBdmf tob Nebelsigiialen'', welche jetit ra eiaein 
weit anstUhrHehem Art 13 erweitert sind, welcher sowohl 

bestininite Formen von lustruuicntcn fflr Si hall-ij;nale bei 
Nebel, dit keni Wetter oder Si linrufall . als iiui li be- 
stimmte Signale vursi lireibt. wcU hr iireigiiet sind erkennen 
XU liUisen, ob der tiegcnsegler ein Uampfer oder ein Segler 
ist, Uber welchem lluge letztere liegen, und ob sie Aber- 
all Beide in Fahrt sind; endlich sind last diesem neven 
Art IS als Maximalfristen Ar das ErtOnenlassen dieser 
Schalisigniilc zwei statt bisheriger fiinf Minuten vurL'c- 
«chriebcn worden. Aosser diesen Zica '"/ ■-■-'yiniil' " ' ' "•' 
der ncoe Art. 10 emigr //r/'/y* stclllc !5eb.Tl || ^ignab' auf. 
welche geeignet sind den Kurs eines Uanipf'ers anzuzeigen, 
die nach amerikauischei» Vurp in gc vo rgesi lilagen sind. 
Kine Agitation, welche ihren äiu nanpMchlich in Kopen- 
hagen hat, richtet sich theils gegen den fscnltativeB Cha- 
rakter der Signale von .\rt. 19 und wnnscht sie in Zwangs- 
signale um/uwandeln, theils wUnscht sie die in .\rt. 10 den 
Seglern L'e.'itji-ne Defugniss, durch einen Nilielhiinislo>.s 
ihre Lage Uber Steuerbordbals . durch /«ei stösse ihre 
Lage Uber Backbordhals, durch drei Stui^se ihr Segeln V<nr 
dem Winde nnzuzeigen aoch auf Dampfer auszudehnen, so 
dass man künftig im Nebel fdirend nicht bloss erfithn, 
dost ein Dampfer entgegen komme, sondern auch dass 
er den oder den Kurs steuert. Man httU es in Dänemark 
nicht schwierig, pnikti-^rhe Vorschriften d.iriiher auszuar- 
beiten, wie die HeniUlmngeu des Kapt. .lacobsen darthun, 
welcher dem Congresse zu ileni Zwecke beiwohnte. Kinen 
weitem Stein des Anstossc.s, der in unzühligen Collisions- 
processen auftaucht, und namentlich in Bremen neuerer 
sehr in den Vordergnind geschoben wird, bildet die 
pralrtisehe Anslegung der yorsehrift, dass Dampfer bei 
eintretender Collisitinsgi fahr ihren Fortgang mimlcrn. und 
iu Nebelwetter cl;- abi'rhaii)il mit massiger Eile fahren 
sollen. Offenbar ist der .\nsdrnck .,inassige Kilc" ein sehr 
elastisrber, nnd man hat deshalb die Men ge Knoten Fort- 
gang iider <iif /.al il d er^'}||djaAi'nyf'M 'j]]r|^'^JgJJpffHrSI? 

^Allen. Das ist freilich vergebliche Mühe gewetea, da 
keine Kegel ftr alle Fllle passt, die Katar der Gewisser, 

die Gedrängtheit iler in ihnen sich bewegenden Schiffe, 
die normale St hnelligkeit und Steuerfähigkeit der Dampfer 
und so vieles Andere in Erwägung gezogen werden mass. 
soll nicht das Gesetz unvorsichtiger Weise der uoUiwen- 
digea Freiheit der Bewegong hinderlich werden. Das Ge- 
sett ai8N dem Kapitain eiaea gewissea Spielraam ia der 
BeoidieilBag aller ümetlade des Wetters, der See «ad 
seiaer Fahrt lassen, so sehr es aacb bedaoert werden 
mnss, dass so viele CoUisionen gerade dadurch so ver- 
hängnissvoll geworden sind, dass die Schiffe mit v<dler Fahrt 
in einander rannten, weil sie eben wegen Nebels zu spät 
oder gar nicht ihre Fahrgeschwindigkeit minderten. Da- 
her wird denn auch vom Congress Gewicht darauf gelegt, 
die Worte des Art IB „mnss s^ FriM miaten, oder 
weaa althig, atoppea vad nckwirti gehea' ahialadera 



in die strengere Fassung ,mnss sofort seine* Fahrt soviel 
als m<tglich mindern, oder wenn^'nöltaig n. s. w. - 

" Zu den MBrciiR*BChen Anträgen lasserte sich Herr 

Dr. Wendl ans London also: .\lle Entscheidungen, dir 
Gegenstand sei wekhcr er wolle, erheischen gesehiikie 
und unpartheiische Richter; letzteres wird in jedem ci>i- 
lisirten Staate une.kannt, was aber die (ieschicklichkeit 
des Richters anbelangt, so besteht sie nicht allein in sei- 
ner Gelehrsamkeit, sundcni rmi b meh r '" seiiwr Krfnlinnn^ 
und in der liaufii^en 'M li.';;i. !i h>- i i w omit belrelliMidr \jJX— 
^lle seiner Enj sc beiijijiii^ iiüt CTi'rcitct wenig ) Nun hat 
gewiss kein 'u^rTThtsliid' der Welt liaunger mit CoUisionen 
zu schaffen als die ,, A-lmir.iltv Di\isi(m ol tlie High Court" 
in Lonilon. und so sollte dieser Cicrichtshof als der von 
allen geeignetste anerkannt wenlen. Im Kall der „ L'fi/e* 
und „Ameriea'' erschienea zwei fremde Parteien vor dem 
engl. Gerichtshöfe, «ad beider Zengenanssagen nrassten 
verdollmetscht werde«; der en^'l (;iTirliislii)f hatte aber 
den Vortheil. beide Parteien in ilirer eigenen Sjirai lie zu 
linrtn. wilbrend der dciitsi lie (leriebtslinf nur die eine 
Partei direct verhörte, statt der viva \ox der andern aber 
sich derea Aussagen vorlesen Hess, ein Nachtheil der um 
so schwerer ias Gewidit fiel, als beilttniig gesagt, der 
eaglische Richter des ItaUealsdien «ad Deatsehea gleich 
mttehtig war. Aber man darf doch nicht vergessen, dass 
in dem Fall der ..Deutschland", welcher von dem Wreck- 
Comnii-.-iiin( r in Knu'land und der gleichen Behikrde in 
Dcutsebland, dem Seearat /.u Bremerhaven, abgeurtlieill 
wurde, die beiden (terichtshöfc zu diametral entgegen 
gesellten rrtbeiJen gelangten, dass femer das deutsche 

. Urth«il auf dem Coatfiwnt ftar das richtige gehaftea wurde, 
obgleich das eaglische Gericht des Vortbeils gcno&s, dass 
ein dentseher Commissionair die Verhandlungen überwachte I 

1 und jeden .\ugenblick mit Fragen und \ orsehIügen in die- 
selben eingreifen könnt«. Die Einrichtung eines inter- 
nationalen Tribunals Ober Collisionsfalle begegnet der 
Schwierigkeit, dass selten . zu$ammengcstosäcae.£ahne«gO 
nach demselben Hafen bestimmt sind, also nicht derselbea 
Jarisdicliua anheittfldlea und so die Frage eststeltt, wel« 
eher Gerichtshof competeat ist; endlich wo dlrflc eia 

I Tribunal sich finden , das die Erfahrung des Londoner 
fllr sii li in Anspruch nehmen konnte I Auch werden Pri- 
-i ri.'i". iclitc immer vnr dein (icrirht^liofc des Landes ab- 
gehalten werden müssen, dem der Kaper angehört; wie 
soll denn eine P.irtel es ablehnen, einen Collisionsproces» 
ia dem Lande zu fahren, dem das eine der collidirtea 
Schiffe tagehSil 

Andere Redner, Dr. Brelaert nnd Hr. l. Waver er- 
klirea freilich die Eiasetnag iataiastiaBalflr Gerichtshof« 
fllr wlnschenswerth , tadeln aber, daas die Offiziere so 

oft als V(in vorn herciu schuldige tractirt werden , die 
(wie iu Emden) criminaliter verfolgt werden müssen, und 
ersviirtcn \i>n den internationalen (ierichtshofen keine l!cs- 
( scrung der Oftiziere. Die Co llisionen entstehen zu ^ 
I aus -«y»(i»it WHHP-WH T«»... I u *5Tis^. . ^ 

'BTemeaT'geltead gemacht wird, dass die Vermehroa^ der 
DampftdiiflB and deren Flhigkeit in jeder Richtung s« 
fahren, der Hauptgrund der vermehrten Collisionen sei. 
Die englischen Richter aber sprächen ge^uhnlich die Dam- 
' pfer schuldig weil sie annahmen, il.i^^ die Kapitaine völlig« 
I Herrschaft Uber sie hatten, ohne die llautigkeit der Nebel 
und die damit bewirkte Erschwerung der Navigation ge« 
bohread a« berlckaichtigea. Da voa holllndischer Seite 
(Rahaaea, Aaateidmi) die laltfaaiioaaleB Geiiehtshotl» ia 
Theorie and Praiia Ar bedenklich erklärt werden, däni- 
scher Seits (Kapt Jacobsen) festgehalten wird, dass die 
Vorschriften des Strassenrechts nicht immer ausreichend 
befolgt werden, ferner Mr. Capper noch getadelt hatte, 
dass oft so alte der neuen Sceschifl^ahrt unkundige Ka- \ 
pitaiae nad Assessoren zu Beisitzern der Gerichte beibe- | 
haltea wflrden nnd Mr. Benedict, Mewjeife, •beiall Mar* / 
aitfmtaie Geriehtsboib fir Iberfllsaig eridirt hatte, wlh- 



Digitized by Google 



<2> 204 itS) 



md H. Cluet die Fnga noch nicht für spuachreif hielt, 
wurde dieselbe an dea Amsdnus xnrockTenrieeen. 

Am vierteil Tage wurde Hüter dem Vorsitz von Sir 
Trtvers Twiaa snnicbtt eine lani« Zaichrift von Mr. Rein- 
hold aas Caloilitn aber FrmMfkft Terleaen «od uÜ den 

Auüüi-huu fir Berichterstattung verwiesen, desgl. ein Vor- 
trng des Herrn Dr. Wcndt Uber Befrachtunff. Letzterer 
wUnscht, weil so häutig ^\rlli•^ll' ilnrch Theil/aliluiiRin 
der Frachti'n hcrbcigffülirt «rrdin, Jass inan lias System 
der jiro rata Fracht .i:an<? aufj?i'l>u und m hlüpt /ü dem 
Ende einen vollständig ausgcarbeitcteu üesetxentwarf vor, 
der schon auf der Sheiifielder Conferenz gebilligt sei: 1. 
die Fracht ist in Aligemeinen erat fUlig nach voUnndeter 
Reise d. h. nach am Bestimmnnii^rte abgelieferter Ln- 
doDK, \oransj;est'tzl , dass keiiu' Aii iuibme stipuHrt ist; 
2. wenn im Laufe der UiMse dun ii da' (n-fahren der See 
und nicht durih Schuld de-- K;ii>itaii)> ixlor Rheders das 
Schiff beeunftUtig wird und «eine Ueise nicht fortsetzen 
kann, so soll dür Scpftain als Agent far alle ßetheiligten 
handeln und, wenn «• angexeigt nnd ausf&hrbar ist, die 
Ladung nach dem Bestimainngaort weiter verachiffen, nnd 
soU er in diesem Falle nach Ablieferung Ansprurh nut 
die ganze Kracht haben nach Maassgahc der ui->|irUng- 
lichen Chartcrparthic. seihst wenn er drii Rest der Keise 
ZU niedrigeren l-riuhtsät/eu hat \ulleadeu lassen. Da- 
gegen liat er keinen Ans|)ruch auf EntsehMigBIg, wenn 
er hfthere Fracht liat bewilligen nhssen, wekhe dawi T«n 
den Sgoer der Ladnag nachxnaehieaaen ist Spedirt der 
Kapitain aber die Ladung nicht weiter, so verliert er jeden 
Anspruch auf Frachtzahlung, das System der pro rata Fracht 
ist abgeschafft 3 Wenn der Eigner der Ladung oder 
eines Theiles dersilUeii sie vor Beendigung der Heise 
enpfangcn will, so soll er gehalten sein nicht allein die 
volle Fracht zu zahlen, sondern auch Sicherheit ftkr 
etwaige Uavarie grosae, Bergelohn etc. an ateUen. 4. 
Fflr in Uararie groiae gaopferte Gflter soll iceiiM Fracht 
verlaagt werden, aber der Rheder darf aieh m der Dis- 
pache schadlos halten lassen 0 Für dUfdl Seeuefahr 
verlorne oder vom Feinde oder I'iraten genommene Gu- 
ter wird keine Fracht liczablt, cbenso^euig für in Folge 
Seegefahr an einem andern uU dem IJestimmun^sorte ver- 
kanfte oder MTdorbene Güter. ü. \Yenu ein Kapitain 
Gster aus dem Schiffbruch oder aus Feindesgefahr rettet 
nnd er de in traosportflihigem Zustande nach dem Be- 
•tinunangaort schafft* so soll ihm die ganze Kracht aubbe* 
zahlt werden; wenn nicht, so soll er keine Kracht erhal- 
ten, doch Anspruch haben auf Ersatz von Auslagen und 
Kosten, die fUr die >Viedererlangung uutgewuudt sind. 7. 
DI« voll« Fracht ist fallig bei Ablieferung im üestini- 
mangsort, «eaa die Ladung auch durch die Gefahren der 
Boa veriadert oder ▼erdorben tat, wenn der Empfänger 
sie annimmt und in diesem Falle rauas der Efflpftnger die 
ganze in demselben Schiffe enthaltene für ihn bestimmte 
Laduiii; iiiipfiitiijen Will der Empfilnirer niilit cm|ifai:L'fii, 
so kann der Kapitain auf gerichtliehe ErmächtiuuiiK so- 
viel von ilrr l.aiiuiii; serkaufen, um seine Fracht zudecken, 
nnd im Falle dies nicht reicht, Recura nehmen auf den 
EmpfKoger oder Verfraditer, wenn nieht besondere Ab- 
nuÄangea eatgegen stehoa. 8. Vorsehttsse auf Fracht 
aiflssen im Fall der Nichtbezahlnng der Fracht zunick- 
bozahlt werden, wenn aichta Gegentheiliges abgemacht ist. 
9. Der Wieder hat absolutes Kaustrecht an Fracht uud 
Fanifraclit. 10. Ucilrüge der Kracht zur Havarie grosse 
werden berechnet nach Art. X. der York uud Antwerpen 
BogelB (welche baillnflg der Antragsteller sich etwas an- 
dara vonlellt, als ihr vereinbarter Text wirklich lautet). 

Auf Antrag von Mr. Raboseu, M. Hopidna nnd Mr. 
Monro werden dieae Aatrtge des Herrn Weadt den Aos- 
sehnase sur Prüfung überwiesen. 

b einem folgenden VorTrage Ober VerUanm^mtd 
LoftMer forderte derselbe Herr Dr. Wandt, das« fnowr 
aar ein efanigaa, in eontineataler Weise pagiairtea aad 



nunowiirtos Logbuch aa B«rd des Sehifes gafllirt vonda^ 
welches dann aber ah offielelles Dokaamit aber die 
Relso angeschen und leicht von spUtcren Zuthaten etc. 
untersrhieden werden könne. Verklarungen sollen aber 
nicht vor Leuten absclcLit werden, die /.ugleich Anwälte 
und Notare sind. Diese Frage wird bald Gegenstand 
der Gesetzgebung werden, und empfiehlt es sich daher, 
sie seitig in's Ange zn fasaea und Stellaag dasn xv 
nehmen. 

Mr Ciirnelius Walford hielt sodaim einen interessniilen 
Vortrag Uber den Uatisa-Bund, auf den wir gelegentlich 
zurt\ckkommen, nnd Mr. Slurston Kaker aber internatio- 
nale QtiaratUainePttnekriften, in welchem, er die vielfach 
veraehiedenen Gesetze, die ia MittebBeer» and afUBtlscboB 
' Hafen flberSchiffie mit schlechten Oesnadhottsplssea gültig 
sind, einheitlich regeln will. 

Darauf folgten Berathungen Uber pleieteff Gewicht mid 
M<uu8, wobei das auf den Coatineat so siendich berr» 
sehende Derimalsystem dem Englischen Duodezimatsyatem 

gegenüber gestellt wurde und Prof. Leoni ftlr ein unge- 
meines Centrtlsyteni eiiitiat. worüber der Aiis^chuss in 
nttch^ter Sitzung dahin berichtete. da>s er den ( i iitiier 
vonlOÜÄf für die Vereinigten Staaten und (irossbritaiinien 
empfahl, und da.ss die Einheit desselben, das Pfund, dem 
Halblülogramm der Staaten dea metriaehea Systana gleich 
gemacht werden solle. Auf diese Weise wlre die allge- 
meine Einführung des metrischen Systems anzubahnen. 
Eine Ilerutliiinp i\h c t ConstUar- Gerichtsbarkeit uniBctceii' 
aufnahm! vor fremden (lerichtshüfen. welche wesentlich 
neue Gesichtspunkte nicht fiirderton, beschloss die inhalts- 
, reiche Sitaaag. Die Consular-ticrichtsbarkeit, soviel sich 
I auch g^OD rio sag«a lAsst, ist in Ländern wie die Türkei, 
China, Japan nnd ni andern etlichen Staaten erst recht 
nicht zu entbehren. 

Den Bericht über die Schlusssitzungen müssen wir 
fUr die nächste Nummer zurücklegen; es folgten noch ei- 
nige »ehr iatereasaate Vorträge von Sir Travels Twiaa 
•her XetMlUyiHMr, von Prot Birkbeck über AtefseirfadkF- 
äifvmgm etc. etc. 

(SebluBB folgt] 



HUchtriiie zu den jOngtt arachieMiiea Wark« 
"Dmne BeflnMslsfter.*) 

Von TP. Dnrnig. 

Motto: Zwoek der adiUMikii 

in. mortem««.» 

Da» Wort ,cjt«a* gieht recht oft m Di^emumt 

Veranlassung. 

Dies Wort hat in Chartepartien, die in Russland 
bezw. in Riga abgeschlossen werden, nach dem Ri^ 
gaer borsen-Gesetz eine Ausdehnung von lO'/o, wel- 
ches leicht zum Naehflieile des Schiffes führen k.T.nn. 
Wird z. B. ein Schiff befrachtet von ca. IM Last 
„zur vollen und be(pieinen Ladung"', so ist der Ab- 
lader verptiichtct, 10% mehr zu geben, als l&O Last, 
wenn das Schiff so viel mehr laden kann. Wenn da- 
gegen das Schiff Qber 10 % weniger als 150 Last 
ladet, so hat der Ablader Anspruch auf Vergütung. 
Fehlt aber die Klausel: ,zur vollen und bequemen 
Ladung", so hat der.Vbiadcr dus Kecht, W o weniger 
als l.'yj Last zu geben. Hierzu ein Beispiel, lui .Jahre 
1878 wurde ein Papenburger Schiff von ca. lüO Last 
von twei .\bUderu befrachtet. Der er^te giebt ca. 
120 Laat, k dOFrka., der aweite giebt den Best, k 
36 Frks. Wie der erste nun ICß Last abgeladen hat, 
giebt er nicht mehr, weil er 10 weniger geben 
darf — die Frachten waren inmitteist herunter ge- 
gangen nun niusste der zweite die fehlenden 12 
Last mehr geben; dafür wurden aber ö Frks. weni- 



*) Fapeabufg. Verlag voa Heinrich R^. 
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fer gezahlt, weichet «iaen Fr«ditv«rltttt von 60 Fru« 
eo uusinachte. 

Da dies Wort udttA" schon recht oft ssa Diffe- 
fODMU Veranltusaef Mgebeo bat, ao empfiehlt ee eich, 
dees 4er Kapitain sieh deranf gar nioht eiallteet, viel'» 

mehr einriich darauf vorweist , wie grOM edlD SoUff 
ia U.-T. bezw. in (Jbin gemessen ist. 

.JOoMeb «t der Chartepartie bei einer Lttäung Knoehm. 1 

Ein Sditff war in Harburg befrachtet, eine La- 
'dmg Knoohen roa St. Fetenburg lutoh fingUuid an 
briafen. Die Charter Itntetet dM Schiff iet ohne ' 
Aufenthalt zu beladen, (wtthout delny) und zwar ist so- 
viel Ladung zu geben, als dasselbe täglich laden kann ; 1 
14 laufeiJtle Licfretagf wart;n l>etlun;;Lij. Am 1. Tage 
bekam das ."ichiff 7ü Tons Knochen, au tleu folgen- 
den Tagen aber immer weniger, so dass dasselbe erst l 
nach Ablauf ?on 21 Tagen beladen war. (Gleichzeitig 
mit diesen Sobiffe war ein Holländer unter übnlichea 
Bedingungen geebartert. Beide Kapitaiue haben lo- i 
dann gegen da« Verfahren dee Abladers protestirt. I 
Weil aber der deutsche Kapitain iiiciit hlos in seiner 
Charter die Klausel hatte, „dass üchiti ist ohne .\ufent- I 
halt zu belaJcu", smidern auch die Bcdinguiiji: ^so 
viel dasselbe tägltth luden kann', so wurden dessen 
Ansprüche auf Liegegeld ale bejsrBndet aoerkanut. 
Der Holländer wurde dag«|en mit eeinen Aoaprucbea 
abgewieeen, weil deeenn Charter lediglieh lautete: 
.Ohne Aufenthalt zu beladeo" (without delay). indem 
diea ein dehnbarer Begriff sei und der Ablader seiuen 
Verpflichtungen geuUgt habe, wenn «r jeden Tag nur 
etwas Ladung liefere. 

AbMti^ wm der Fnteht, weit äaa Gwnhr nieht hoch 

gern«! fjrlcgl uar. 

Im Jahre 1871* sind einem Fapcnburger Schiffe, 
welches von Rio mit einer Ladung Kaffee nach Port 
Elisabeth ( afrikanische Käste ) bestimmt war, £ 80 
Bterl. von der Fracht gehilmt worden, weil die La> 
dann beschädigt war und das Schiff nach Aanoht 
dar Qortigeu Experten nicht hoch genug garuirt hatte 

Das Zerschneiden der Btdten ete. iet ohne benndere 

ErtaHbniss dcf Ablruhrs nicht gestaltet. 

Im Jahre 1B77 ist iu Havre de ürace der Fall 
mit einem Emder Schoouer vorgekommen, welcher 
bei einer Kaffeeladaug Säcke zerachaittea hatte. Das 
Sdiiff worde an bedentendem Sohadaaenati Temrtlieilt 

UntergeKidU hei SteinkoUeidadunffeH. 

In Buenos Ayres bildet es so 7.iemlich die Regel, 
dass die Schifle hier beträchtlich weniger Kohlen 
ausladen, als sie eingenoniinfii liahen . Im .lahre 
187ti hat ein Bremer Schiff, beladen mit 850 Tons 
Kohlen, 16 Tons Untergewicht gehabt, wofür es k 
Ton SL 6 Sterl. Schadenersatz hat bäsien rnttuen. 
Gewöhnlich kann man hier auf je 100 Tons 3—4 Tons 
Untergewicht rechnen. Mit KOcksicht hierauf muss 
also nothweudig eine sichere Fracht bedungen werden. 

In Uarcelona hat noch unlängst ein Papenburger 
Schifl, ungeachtet der Steuermaun mit dem Revolver 
in der Hand dn^ Auswigen kotttrolUrt hat, 80 Toas 

zu wenig uu-geladen. 

KoiUeniadungen in Vhnstiama. 

In Christiania moss bei Kohlenladnngen ans- 
drUcklich in der Chartepartie bemerkt M>eiii, dass so 
und so viel Tons Kohlen für Schilijgehrauch an Bord 
aind und zwar, dass sich dieselben schon vor dieser 
Reise an Bord befunden haben, also nicht im Kohlcu- 
bafen selbst eingenommen sind. Auch müssen sie 
YoUatftndig abgesondert von der Ladung niedergelegt 
«ain; im aadera Falle rnttsBin sie auf Verlangen aus» 
gdiafwt werdea. 



9 tS 

Ehw Ladung WoUi : in dar Charter tcOT n(M 
stiptilirl, dass sie gepresst war. 

Im Jahre 1877 wurd« ein Panenburger Schiff in 
Bia de Janeiro befrachtet, an der Kttste eine Ladung 
Wolle einranehmen. Die Fracht dafBr betrug pr. 9 

1 d. Im dem Ladeorte angekommen, stellt sich heraus, 
dass die Ladung, statt gejiresst, nur in Säcken ver- 
packt war. I>ai> SchiiT hat dadurch eine namhafte 
Einbusse an seiner Fracht erlitten, l'm sich also in 
solchen Fällen gegen Schaden zu bewalircn, muss OS 
ausdräcklich in der Charter heissen, dass die Ballen 
geproset sind, (a fnll and complete eug<r of eotton 
in bales compressed). 

Seitdem die hydraulischen Pressen bei Baum- 
wolle vorbeduiigen /ur Anwendung kommen, ladOB 
die SchitTe durcliweg 4 > " u mehr als früher. 

Zuckerladungeu mahmn in vieler Hinsicht zur Vorsicht. 

Zucker ist sehr dem Schwinden ausgesetzt. Es 
ist ein Fall bekannt, wo ein hoUttadisobee Schiff im 
Jahre 1879 von Rio Grande del Norte mit Rohzucker 

beladen nach Gremrirk hcstimmt war. Hier ange- 
kommen stellte sicii huraus. dass von den 2(55 ein- 
genoininciien Tons ,")() Tons j^eschwunden waren. 
Selbstredend braucht da^junif^e , was geschwunden 
ist, nicht ersetzt zu w( t iiiMi. ahor Fracht wird dafür 
auch nicht gezahlt. In diesem Falle gingen also 
nahe 19% von der Terdientea Fracht verloren. Beim 
Abschlii'.s einer Cliarter ist hierauf also beeoadera 
Bedacht /.u nehmen. 

Ein anderer Uebelstand, der mit Zuckerladungen 
verbunden ist, besteht darin, dass er den Proviant 
sehr angreift, so dass namentlich Erbsen» Bohnoo OtO. 
dadurch fast ungeniessbar werden. 

Ferner entorbt das ausgepumpte Wasser Alles, 
womit es in Berührung konimt. 

QuersduMen sind de» LängssehoUe» (GäfeUag) 
woiviwteAefi. 

Im Jahre 1877 hat sich mit dem Blankeneser 
Schooner „Gustav Adolph", wtlcher von Lagos mit 
Palmkernen kam, der tall zugetragen, dass die La- 
dung in der Nordsee unweit Tcxol in Folge schlech- 
ten Wetters fibelgegangen war, das Schiff auf die 
Seite geworfen wurde und zum Kentern lag. Das 
Schiff natte eine Oäfeling (L&nssschotten). Gleich« 
zeitig mit dicsem 'Schiffo befand sich in dortiger Ge- 
gend der Oldenhurger Schooner .Weser", derselbe 
kam einMiialls vots Lagn^ und war auch mit Palm- 
kernen beladen. Dieser hatte Querschotten. Ohne 
einen Ünfldl erlitten zu habea, erreicht« derselbe daa 
Hafen seinw Bestimmung. 



Oer projectirte Seinekanal von Havre nach TancarvMt« 

In No. 8 d. J. berichtete Kant. IL von Freeden 
über das Projeet von Ronener Bhedern, die Stein- 
deiche an der ScinemOndung Ober Berville, wo sie 

jetzt aufhören, bis nach Honflenr fortzusetzen, wo das 
Fahrwasser dicht am linken südlichen Ufer wie das 
der Eibe bei Cuxhaven vorbeiführt. Die Seine ist 
dort baiartig breit, mit vie]i;n Sünden nördlich des 
Fahrwassers, ganz ähnlich wie die tllbe bei Cuxhaven; 
Havre liegt weiter ausserhalb dieser Saude am rech- 
ten, nördlichen Ufer, mehr «0 der freien See. Die 
Havrescn, erzählte Kapt. v. Freeden weiter, seien die- 
sem Projeet der Rouencr aber abgeneigt, weil sie 
fürchten, dass ihnen dann die Barre zu nahe rückt. 
Damit liaben sie allerdmt^^ 'lie allgcmeino Krfahrung 
für sich, wie die Veränderungen des Weser-Fahrwassera 
in nächster Nähe bewiesen haben. Da indessen die 
Schwierigkeiten der Beachiffnng der untern Seine un- 
leugbar gross sind, und die Schiffe, welche alljähr- 
lich der Bore som Opfer fallen xwiscben Honflenr 
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und Tancarville, sammt ihren Ladungen einen be- 
trächtlich grösaern Werth vorstellen als die Zinsen 
eines die Bore umgehenden Kanals, so hat Havre, 
anscheinend mit vollem Recht und den berechtigten 
Wünschen Rouens in vollstem Maasse entgegen kom- 
mend, dem Handelsrainister den Vorschlag unterbrei- 
tet, längs dem nördlichen Ufer der Seine, thcils durch 
das feste Land von Havre bis HarHeur, theils durch 
die aufgeschwemmten (iriinländereien von tlartleur 
bis Tancarville. einen 2f) Km langen Seeschifffahrts- 
kanal auszuwerfen, von dem „le Yacht", No. eine 
Zeichnung bringt. Die Breite desselben aoII im Bo- 
den 2.") m, die Tiefe 3 m äO unter Niedrigwasser sein. 
Der Kanal soll einen festen Wasserstand haben , in- 
dem er ins Bassin Vauban mündet, also mit ächleu- 
sen verschlossen wird. 



Die Institute zur Heranbildung von Offizieren der 
Kriege- und Handelsmarine in Schweden. 

Mitgeüieilt von Lorenz, Stralsund. 

Im Jahre 1748 wurde in Stockholm eine Kadetten- 
schule, die hauptsachlich zur Bildung von Seeoffizieren 
dienen sollte, ins Leben gerufen. Sie wurde 1756 
nach Carlskrona und 17ü2 nach dem Schlosse Carls- 
berg dicht bei Stockholm verlegt. Im Laufe der Zeit 
ward sie dahin umgestaltet, dass aus ihr OfHziero der 
Laudarmee und der P'lotte hervorgingen. Mit dem 
Jahre 1BÖ7 trat eine Trennung ein, indem in der 
Hauptstadt eine besondere Seekriegsschule ins Leben 
gerufen wurde. Die Schule steht unter der Ober- 
direction des Chefs des Königlichen Departements der 
Seevcrthcidigung. Sie zerfällt in eine vorbereitende 
Abtheilung, die vier Klassen, und eine Hauptabtheiluug, 
die zwei Klassen umfasst. Der Kursus ist auf sechs 
.lahrc berechnet. Die Anzahl der Zöglinge und der 
Kadetten ist gewöhnlich 40. Unlerrichtsgügenstiinde 
aind: schwedische, deutsche, französische und engli- 
sche Sprache, Mathematik, IMiysik, Chemie, Mcchauik, 
Dampfmaschinenlehre, Navigation, Geschichte, Geo- 
graphie, Befestigungskunst, Schiffsbau, Artillerie, Hand- 



I gewehrslehre, Soekriegskunst und Seekriegsgeschichte, 
Kriegsgesetze, Isxerzierreglement, Dienstreglement, 
Zeichnen, Gymnastik und Fechten. — Alljährlich wer- 
den praktische Uehungcn vorgenommen. 

In Carlskruna und Stockholm sind zur Bilduog 
der Unterbefehlshaber bei der Marine noch besondere 
Uuterrichtsanstalten errichtet. 

Zur Bildung der Offiziere der Handelsmarine sind 
in folgenden neun Städten Navigationsschulen einge- 
richtet: Stockholm, Gothenburg, Malmö, Carlshamm, 
Calinar, We>terwik, Wisby, Gefle, Hömesand. Bis 
1877 standen diese Uitterrichtsanstalten unter dem 
Civil- Departement, von der Zeit ab unter dem De- 
partement der Seeverlheidigung. Jede dieser Schulen 
zerfällt in zwei Abtheilungen. Die erste .\btheilung 
dient zur Heranbildung von Schiffakapitainen und 
Steuerleuten, die zweite Abtheilung zur Bildung voa 
Maschinisten, Obermaschinistcu, sowie von Befehls* 
huborii für Passagierdampfer. Die erste Abtheiluog 
zerfällt in zwei Klassen. In diesen wird unterrichtet 
in: Elementar-Arithmetik, Algebra. Planimetrie, Stere- 
ometrie, Trigonometrie, Astronomie, Navigation, Me- 
chanik, den Elementen der Schiffsbaukuiist und der 
dem Seemann nothwendigcn Gesetzkenntniss . Die 
zweite Abtheilung ist in drei Klassen getheilt und 
die ünterrichtsgegenstände sind: Arithmetik, Geome- 
trie, Physik, Mechanik, Dainpfmanchinenlehre und 
Zeichnen. — Die Unterrichtszeit für beide Abthei- 
luugen beginnt alljährlich mit dem ersten October 
und schliesst mit der Prüfung im nächstfolgenden 
.\pril . 

Der Navigationsschule in (iothenburg ist noch 
eine Abthoilung für den Schiffbau besonders hinzu- 
gefügt, die theili Schiffsbaumeister, theils Werkmeistor 
für die Schiff-iwerflen heranbildet. Der Kursus ist 
zweijährig. 

Um tüchtige Locomotivfiihrer sowohl für die staat- 
lichen als privaten Kisenbahuen zu bekommen, wird 
in sechs von den Navigationsschulen Unterricht er- 
theilt in der Construction und der Behandlung der 
Dituipfmaschiuen. 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Handels-Marüia: Soenmiillle im Monat August 1870 
soweit solche bis zain 15. September 1879 im Central-Burcau des Germaaischen Lloyd gemeldet aud bekannt geworden sind. 



I. BeKelachlfTe. 



b. 



mit j;cringem Scbad«.'!! 

t'ingokoinmen 
mit sriiwerem Scbadcii 

t'iiigpkommen . ... 
an (irund xeratben od. 
gv^lrand. u. abgebracht 
Ri'strandct und noch 

nicht abgebracht. . . 
CollisioD 



f. Toulverlust. 
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». milSrhaden eingekom 

b. an Grand gerathen .. 
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Bemerkungen. 



Tonocngchalt von 
H Schiffen 2KS;', Tons, 
davon 1 SchilT mit 
\m T. vcnchollcn, 
8cit wann unbckanDt. 

••) 21 Mann Bc- 
satzang verloren. 



Summa .') Zahl der umgekommenen Secleutu: *•) 23 verloren, 15 gestorben. 

*) Soweit au ermitteln war. Classe einer SchiffscIas&ificiningB-Qesellscbaft. 0. — keine Clasao. Berlin, den 16. Septbr. 1879. 
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Varachiedene«. 

▼•raBBlM warn Baboat tMunkran BehlflW. 

Haehdcm A. Leutner trotx leines Tertr»i;p8 mit der deutRchen 
AdiniraliUt und trotz aller Reklame seiner Klncklichen Artionflre 
bisher nichts Wesentliche» neleistet um dm Gntfien Kur/iimten 
ta heben, wird Jetzt von Jiiiri au« über of uc Vi r^iu bt In m hlet, 
»ennittrlsi der Kxpainion «'omiiriinirter KoblfDuuiiri' ((•''suiikene 
Gegenstiludc zu luln ii. I). r Krtiml. r dieser Methode hel«st 
Beydt, und beruht ilk>!><'ibe darauf, dass Kobleo»&ure, welche 
durch eDomeo Druck tropfbar fttMit nmeht iM^ 4wcll Bat> 
lutunit wieder in gaaförtuigen ZnsUBa lurflckvertatit «Irl. 
Zd erw&hntem Vertacbe war ein Uranitblock von 350 Ctr. Ge- 
wicht im Hafen veracokt wnrden, ein Tancher begab sich in 
die Tiefe und hefpstiRtR einen mit cnmprimirter, also tropfbar 
flOSaiKT Kiibleiniiure i^efallteo eisernen Üehilter, von dem fünf 
durch ilabnc geschbissfue Rß!;rfti in einen zusaramemtefalteti-n 
Ballon von Seifelluch von l'i Cubikmctcr Inhalt müiiiJutcn , an 
den Sieiu Nachdem durch den Taucher die Hahne guOffnet waren, 
kam nach Minuten der liallon an die Oberilikcbe, unter ihm 
achwebeod der Qranitblock, der wie eine Gondel nun beliebig 
■tttMuit dem Balloo fortbogsirt werdeai k«ast«. Oer Teitaen 
tmpricht eine Losung des Problem«, die ts bciMB Enrtrtuogen 
berechtigt. Heydt ist ein praktischer Chemiker aus Hannover. 

lieber VermitUluogdor Erspamiaae von Sohlffaleuten 
«aa der Fromde in dl« Heimath. Seit zwei Jahren hesti-lit 
die Einncbtuni;, data deutsche Seeleute ihre auf Reisen Kemarhtrn 
£rsparni9üc auf sicborpui und krjstPiifreii.'ui Wege vom Auslände 
nach der Heimath, und zwar durch Vermittelung der deutschen 
XoDiaia in den auswirtifM BtftapiUien, tenden k&noen. Der 
8e«nuaii überRiobt d«ffl Koant ou Qeid unter Beseicbnung 
der Adraase, becw. de« SeeamtL bei welchem er dasselbe an- 

Sslanfft lu «eben wQnacht fegen QHlttang, deren V'orz 'ii;anK bei 
er heimnthlichen Stelle ihm die Aushindiguns der am^flegtcn 
Gelder verschallt. FUr die Annahme der Ueberweisnnu des 
(ieldes werden vom Konsul keinerlei GebiUiier» erhoben, doch 
wiril djij konsulari-iL-he ViTniilteluni; nur Sc'iiÖsleuti'n, nicht 
Schiffstiihrero gowÄhrt. Von der t;inricli'.aiiK ist seither ein 
to umfassender Uehrauch gemacht worden. d;iä8 das vurbandetie 
BedQrfoiss nicht mehr bezweifelt werden kann; doch ist die 
Eteriektnof noeli ntclit guu allgeaeia bekunt, m d«t ein 
•fwrit»n«r Gehnach noch zu erwarten neh». 

■tfchlprodufltion vtirsohladonor Staaten und übor- 
lUpOpti Im k erll<i!>.,eiu i> Jahre producirten Grossbritannien an 
Stahl 807 527 Tor.<. die Veremitrleu StAatcn 73J 22-i Ts.. Üentsch- 
lud S*mm loui, Iraakreich 14outK> T«n4, Belgien 76 DUO Ti. 
Oeeleneicb S&OüOTe«. ÜehwedeaSUCOOTona. Die geMmmte 
StaUpndttcrioa der Welt Itetrag als» etwa 9 Millionen Tont. 

yiaotatenluzua in Bogland. Am 13. Aug. lief zn Southamp» 

ton hinnen die aul der l'lydc sebauie Vacht der „Wanderer", 
ein dreinittstiifo!* Scbraubuii'ii hitf von nicht weniger .lU 7i> i Tons, 
von ui l,aiij,'e iui KieJ. s ui .3i) llreite, 4 m S ) l iele 4 m . '..'O 
Tietgans iinil einer Segelllai.he von - MKi Ks sull IJ KnntL'u 
Unter I)<kwpf machen. Seine AiHtUstiin!; ist nutiiilicb so gliku- 
send ais möglich; ausser den für den Kigeuthomer. Mr. Lambert 
von Ijoadon, bestimmten lUnmlicbkeiten eutbalt es Zimmer für 
dea Ani, den Zeichner, den l^attor; ea fllbrt 2 Amstfenfge» 
•ehfttie, OatliDg-Mitrailieuten and ein vollttlndigea artillenati- 
ache« .Arsrniil an Bord. Mit seiner GrOsse und seinem Kosten- 
preise von li^MKH) i; Sterl. steht es an der Spitze aller Yachten 
der Weil, nud möchte eigenlli< h die Uren/eii des Sport« ilber- 
schriueii li.ilii n, lu friibein /eiti-ii konnte man fur ilen Pieis 
einen I >i c: di-rker '-rster Kla-se bauen, ,Mr. L:.ir.bei t ist aiisier- 
dem bcri'its Ih'hIi.t .i. r V,n lit ...Meteor" von \'>^ Tons. Wir 
werden uiui wo il mehr vuu Weltumsegelungen, wenn auch nicht 
In dem harmlosen Styl der „Sunbcam'' zu lesen bekommeii. 

Humbag Yaohting and Fiahlng Aasoeiation ist der 
Name eines Nordjinerikaniscbeu Vereins, dessen Geldwurt 
neulich seine Jahresrechnung für Juni IH'H/'y alinelcKt hat 
Ungererliiiet die verloren geg uiKen'-n Mutro&ennie>^er, iji ^toh- 
leoen und rerdorbencu Kücke und den ennrmeii N'erbraiu h an 
Magaolia-Balum und allerhan I l'iirfumerien an iPilem .Montug 

Morgen berecunet er den Selbstkosieopreis jeden Ifuudes Fisch 
an «13.87. iilia MiuUed let jaagal ia dieae noMe aeaelttchatt 
sofgeoomaen, naehden er drei AnaliOge nit Ehren beituden, 
iwd gezeigt bat, das» er Warmer la graben und Rieh abin- 
«aaenen lernen wird, gegen GewitterbAen philoiopbieche Rabe 
entwickelt und aa der LMvaeile ailaea um «loh die 8eea an 
Rnckea heraaterlaoliM laaeea kaaa, «beiaahe ao gat wie ein 
Alter.- 

Kokoanaaafahsem eignen sich sehr gut zu dauerhaften, 
elastischen, widerstandsfähigen Säcken. Packtächem, Pcrien- 
uings, siiwie «iiuz besonders ZU Werg zum Kalfatern, oder zum 
Dichten von Pumpen, ätonfbacbien, anri aberall, wo es lieb am 
Hmtellaag eiaea waiaerdiehte« TencUaeiee haadelL 

Va^laRMwr. Di« FalbaaB-8eklafiragea<Ceapagaie be- 
rkhtel, dam Papientdar 400000 MeUea uler ibna Wagen 



gelaufen sind, ohne der Itenaratur zu bedürfen. Cisenrider 
iolleo nur .Vi— 6()0<'iO Meilen laufen dürfen bis sie nachgesehen 
werden müssen. In Amerika macht man nicht bloss schon 
Fässer, son>lern auch Fensterladen, Buuie etc. aus Papier. 

Preise (Or Yaohtwottfahrten. In dem Iranzösisehen 
Journal „le Yacht" wird allen Ernstes fQr den Yacbtsport die 
Stiftung i-iiics Preises von ItNlON) Fr. »hnlirh dem grossen 
Preise von l.nnfjcbainiis fnr Wettrennen ventilirt. Die Rinwända 
bewegen sich auch meisieotbeils in dem alten Geleise: Furcht 
vor der flberiegenea Ganeanewt Bai^ada. welehe aaf deai 
Tnrf doch clndclieh flberwnadea Ist. beseadera eeitdeai die 
Engländer ihr edelstes Vollbint zu Oelde gemacht und iaa 
Ausland verkauft haben. Kiu i'rcis von 100 ÜOO Fr. durfte doch 
auch fur die Kinheimischen ein Keir.mittrI seltener Art sein, 
nicht bloss für die Fremden. Fnr Liebhaber sei beiliutii; em- 
pfohlen das Werk von M. Dixon Kemp: _Y»cht and hoai Sai- 
iing", sowie desselben „Yttcbt designing" lilr .XuschnlTungen. 
Le Yacht veröffentlicht ausserdem „le Guide piutique du Yacbts- 
roan" in ihren Spulten. Das englische Journal «ibe Field" er- 
zählt von einer Wette Uber £ 1000 cwischen Colonel Williaiai, 
Heeilnr dar «Bachaatraai" vao «46 Toae, aad Qeaf Gaafted. 
Beeltser der «Cetonfa* t»a fOt Taaa. Bi ist iwef Hai dia 
Strecke von Cowes bis zum Nah, etwa 60 8ai. zu durchsegeln. 

Die Preise von neuen Yachten siad etsra 8ix)-l000 A pr. 
Ton je nach der Ausführung und namentlich nach der Menge 
de.s lÜMiballiislr« der öfters in I'ctmi eines Loskiels mitgefuhrt 
wird. Aeltere Y^achien nach Umstanden viel billiger, iiampf- 
yaebtaa koaiea wohl daa Zwri- bia DNÜhah«. 

Seobootfahrteo. NatAdeot Beotfahrtea qmer aber dea 
Atlantic von Amerika luai Kanal la dea allithrlichen Dingea 
geworden sind, ▼enteigt alrh dieae bisarre Dnternehmnngslnst 
von aussrbliesslieb pereSnMeheai laleresse wie z. B. Boxen, 

Wettlaufen etc zu weitem Kxcessen Dieser Tage ist die 
„Gulileii (, iie in Fioston zu Wasser gelassen, ein Boul von 
1!)' Lange im Kiel, '.ij' Tiefe und 17 Tuns (ielialt. .Knfge/eugt 
wie ein Scbooner, ist s. :iuli t'aiistadl nnterweg- seit dem 
7. vor. Monats. Die besaizung besteht aus zwei Manu, einen 
Kwitaia and einem ersten Gflizier, Hanoscbaft febit. GlOck* 
liebe Reise fUr die nftrhsten 3 Monate! Ein anderer Herr hat 
diesen Sommer eine Tour von Qaebeck, den Lorenz hinaa( 
den Missisippi herunter, 2ö00 Sm , in einem Papicr-Canoe ge- 
macht. Eine eigenthUmlicbe Leistung bleibt Obrigen« die eines 
englischen Vaclitliebhnbers. Mr. Mae Hullen, Besitzers einer 
19 Tons Yacht ..l'Urinn-. welcher nit 8 Mann Besatzung nach 
Cherbiiurf.' einsesehirit , >,, ini- Leute dorf an Land setzt, weil 
er ihrer UnbuimUssigkeit und Klagen Ober zu schwere Arbeit 
niade geworden ist Um ihnen und aller Welt zu beweisen. 



I es nit leuteren auf sich habe, geht M. MuUtn allein Anker 
anr. seut aeiae i Sagei, Oraeaaeceli Staafeck, Ueaaha, UaTor, 
und segelt la ST Standen nutteneeleaalleia nach Dover, aad 



▼OB da nit gleicher Bemannung und AasrAstung nach (ireea* 
hithe anf der Themse, unterwegs alle nftthige Arbeiten in der 
Bedienung seiner Segel, selbst gelegentliches Keffen nicht aus- 
ge*chbissen, verricbteiid und aufmerksam genug, um in sein 
— stündliches — Tazeliiii-li eine Menge NntiJien Ober Farbe 
des .Meerw.issers . l-'lnn der Seenijji'j, Leuchtfeuerwescn, Be- 
trageu der kleinen Yachten in offener See und seihst Qber — 
den Missbrauch des Tabarks aufzunehmen. Bei dem Dover 
Zollbaus angekommen, schildert er die Unterhaltung mit den 
Zollbeamten: «Haben Sie aneh steuerpflichtige Sachea aa Bwd?" 
Nein, ich pflege Alles in Bagland und Nichts In der Pfeiada 
:n kaufen. „Aber Sie kennen doch ao nicht Mr Ihre Ijeuta 
einstehen!'' Sehr wohl, wie flir mteh telbsl. „Wie meinen Sia 
ilas Ich allein bia die Besatanag; neiae Leute sind su Cher- 
bourg ausgeieUflk, wall ihaeadia A«balt in icbwer war« «All 
rigbt, Sir!"* 

Der „leaviaphiro" des Scliiffslieittcnant de .Magoac ist ein 
Instrument welches die Namen aller über dem Horizont be- 
findlichen fieslirue nebst Htthe und Azimuth derselben mit 
leichter Milbe und binnen kürzester Zeit abzulesen gestattet: 
daneben i;ie(it p=. auf einen (irad genau den Kurs im grossten 
Kreise iinil die Distanz zwischen zwei Punkteu bis auf IT»'. Es 
ist beiUulig ein ganz ähnlicher Globus mit Zeiger, wie ihn die 
Elsflether Navigationsschule seit mehr denn 20 Jahren von der 
Prager Sternwarte her besit/t 

MeereshSh« verschiedoner SUenbabnan. Wibrend 
man Anfangs beim Bau der Eisenbahnen dahin strebte, mng- 
liebst die Horisonlallinic zu wahren, hat die neuere £isenbahn> 
baakaaet aiek aber diese Beschrtakaag hiaweggaietit, wie 
aaebttehende Mlttheilnngen Ober die MeereshOhe eintelner 
Bahnen beweisen Nämlich die .\penninhabn erreicht ibroa 
höchsten Punkt in Iil7m Erhebung über dem Meeresspiegel; 
bei der Schwarzwuldbalm licüt ilerselbc H.Vl liel der über den 
Semmerint! HW, bei der über den Kaukasus ;iT.'> m über dem 
Meere; der Sr. (iottbard-Tunnel behndet »ich in einer Hulif 
von ll,'i4 m die Brennerl>ahn steigt bis 1367, die .Moni rini- 
Bahn bia 1338, die North -Pacific Bahn big |lir,'2. die Ceotral- 
Faciftc-Babn bis S140, die Union - Pacihc - Kahn bis 'i61S, dia 
Eisenhaba über die Anden bis 47G9 m Hohe empor. 
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BnbsidUn für Oeaandftmpfer. Grossbritannien bezahlt 
fi)T den occanischen Postilienst jährlich 15Mill.,K, Frankreich 
(il.er IS Mill, .41, lUlion 6 Mill. .«, Oesterreich 2 Mill. .«L 
während ungere transatlantUchen Linien von Hamburg und 
Itremen keinen Pfennig Subcention beliehen, noch Je t-erlanfft 
fuiben, dagegen wenn selbst in irgend einer Form angeboten, 
Kteta auage»rhlB|;en haben. 

Eins SohlfTbautrolTert«. Mesars. Cramp i{-Soas zu Now- 
ynrk, die Kriiaucr der Dumpfer der Aracrican Liue^ der vier 
ruasischea Kanonenboote, der Dampfer fnr die Pacitic-KUsten- 
faht't, offeriren einen Dampfer eraier Klasse fertig zu stellen 
zu äemtelben Preite. wie irgend eine renomraine Kuropaiäche 
Schiffbaa- und Mascbinenhan- Firma und zwar aus Eisen von 
10— irjo/o grösserer Dehnbarkeit und Gilte. Muu tnieht, wie 
Kewaltigv Anstrengungen Amerika macht, um seinen alten 
Kubm als Erbauer von liolzscbiifcn jetzt im Eisenschilfbau 
neu zu hegrOodeo. Vor 30 Jahren machte Amerika einen 
ernsten Versuch, durch die Collins-Linie mit Europa iu der 
transatlantischen Dampierfahrt zu concurriren. Seitdom haben 
Schalzzoll und Schifflahrtsgesetz«) die Amerikanische Dampfer- 
floggc vom Occau vortrieben. Ob dies vorttbergebend oder 
dauernd sein wird, darüber darf man Angeniclitii der gemachten 
Anstrengungen sich kaum noch einem Zweifel iiingeiien. 

Acht <>laaen waren noch nicht voll, aU die ^State of 
Virginia" neulicli anf Sable Island um 8 U. Abends strandete. 
Der Kapitain hatte um 4 U- Nm. eine gute Oliservatino gehabt, 
war um 6 ü. in Nebel gcrathcu, und wollte mit „» Ulasen" 
lotben, als das Schiff kurz vorher autiicf. Schon um 7 U- war 
Alles fertig gelegt zum Lothcn, aber erst mit vollen H Ulasen 
sollte gestoppt und das langst Nöthige gethan werden. !io 
erben sich Uebrilurhp von SegelschilTen auf Dampfrr fort. 

Der aohn«llste traaa&tlantiache Dampfer dürft«« jetzt 
die „Arizona** sein, von der Williams & Uuion Linie, über 
deren Bau und Grösse wir bereits iu N'o. 6 berichteten. Sie 
bat die Reise nach Amerika in 7 Tagen II St. 32 .>!in. nach 
Europa in 7 Tagen 'J St. 23 Min. alio die Rundreise in 14 Tg., 
•10 St. f>5 Min. gemacht, von Rncho's Point bis Sandyhook 
gerechnet. Ea ist das um ao bemerkcaswerlber, als die ^Ari- 



I lona" mit ihrem Tonnengebalt von .5300 T. vorzugsweise for 
I Frachtfahrt gebaut ist, und deshalb 23' kürzer, aber 2' breiter 
i und 3' tiefer ist, als die nach dem „Great Eastcm" bislang 
grö9<itn „City of Berlin", welche einmal 7 Tage 14 St. 12 Min. 
westwärts iu 1877. und 7 Tage 15 St. W Min. oslwÄrts in 1875 
brauchte, wohlgemerkt in verschiedenen Jahren, zn^ammen 
i l,')Tage .ist. -V) Min. zu einer Rundreise, wahrend die ...Ari- 
zona" H St in Min. weniger gebrauchte anf einer zusammen- 
j hängenden Rundreise. Die schnellste Rundreise der ..Montana" 
erforderte IC Tage 6 St. 'iO .Mio., aamlicli westwärts H Tage 
I 4 st 42 Min., un.l ostw*rt8 8 Tage 1 St. 38 Min. Dieselbe 
I Guion Linie, welcher die ...Xrizona" gehört, hatte bis da- 
f hin das allerscbnellste Schilf in ihrer .Britannic" besessen, 
welche westwärt-; 7 Tage lu Stunden &3 Min , und ostwkrts im 
Dec. desselben Jahres 7 Tage, 13 St. gebraucht hatte, zusam- 
men 14 Tage. '^3 St. .Vi Min , also noch 3 Sl mehr als die 
„.\rizona'*. und in derselben Zeit eine znsammenhAngcode 
Hundreise in 1.^ Tagen i St. 11 Min. Obgleich uuo die „Ari- 
\ zona' 41) Sm. weiter lief als die „Brit&nnic". so hat sie doch 
die Rundreise um 5 Sl. D3 Min. rascher gemacht. Auf einer 
apilercn Reise oslwtrts bat die ..Arizona" nur 7 Tage B St 
8 Min. gebntucbt. 

WAhrend ihrer 7'/jtägigen Ausreise verbrauchte die .,Ari- 
zona" i'nt) O Kohlen pei Ton Deplacement, oder das Doppelte 
per Ton Ladung. AVicy. S'aut. Gat. 

Dunkelbrauner Stockflscti, dun flab. Der im Frnlijabr, 
I Februar, gefangene Kabi^ljau eignet sich am besten dazu. Aan- 
genommen gespalten, leicht gesalzen wird er auf eineo Stapel 
2—3 Monate zuntck<;elegt, iu einen finscern Kaum, die Zeit 
. über mit gesalzenem lluu zugedeckt und mit leichtem Druck 
' beschwert. Im April oder Mai nimmt nun den Stapel ausein- 
ander, packt ihn »o dicht als möglich um, in demselben dunklen 
Raum, bis er im Juli, August in Consum gegeben wird. Dieser 
hrauiiijegohrne Fisch bildet einen Leckerbissen auf dem Sonna- 
licndstisch unserer transatlantischen Nachbarn. Sollten unsere 
fischkunüi^cu Nordertieior nU'bt mal einen Versuch nach dieser 
I Richtung machen wollen. In Nieuwe Diep macht man schon 
Scbelltisch in Buchsen ein, welche lebendtrisch schmecken. 



Im unlerzeicboeteu Verlage crschicnea: 

Berliner 

AstronomiHcliet^ Jahrbuch 

für IN Hl 

mit £phemeri(]en der Planeten (1) — (187) 
fOr Ufi«r«>. 

Herausgegeben von der 
Königliahen Sternwarte aa Berlin 

unter Kcdaction von 

W. Foerster und F. Tietjen. 

gr. 8. geb. Preis 12 Jd 



Mittlere undscbeinbiire Oertcr ftlr das Jahr 1880 



{i$toi*iieii 

des Verzeichnisses I und II, 

welcheB nach der „Vicrieljahrsschrift der Astronomischen Ge- 
sellsrbaft", IV. Jahrgang. 4. lieft 18«><l, (ttr die Bcnbachtuug 
der Sterne der nördlichen Halbkugel bis zur neunten Grösse 
als Grundlage dienen soll. 

Unter Mitwirkung der „Astronomischen Gesellschaft" 
herausgegeben von 
der Redafctiti dei Berliner Astreeomltchea Jahrbioh». 

gr. H. geb. Treis 2 Ji .V) Pf. 

Fard. Dümmler'a Verlagabuohliandlung. 
(Harrwitz A Qossmann in Berlin). 



Hessische I^lorgeiiKeituiig. 

Her«u9gegelien von Dr. Fr. Oetker. 

Von entschieden liberaler und dcutsch-natiOQaler 
Tendenz bespricht die .Hessische Morgenzeitung., io 
tAglicheu Lcilurtikelii die hervrirrrtgendeii Ereignisse auf 
den Gebieten der Politik, der Volkswirtlisibiifl tmd dei I 
Handels. In ihrer Tagessebau giebt sie einen gcdiingten 
uikI scharf gesichteten Gesamratüberblick der neuestes 
Begebenheiten im In- und Auslande, und widmet dem 
parlamentarischen Leben durch ansfnbrliche Bericbter- 
siattiing die ihm gebührende Aufmerksamkeit. Durch 
ihr zweimaliges Erscheinen am Tage und durch directe 
telegrapliische Herirbto wird es der .^Hessischen Morgen- 
,ceiluug" möglich, die neuesten Nachrichten (Politik und 
Börse) ihren Lesern sofort zu nbermitteln Im Fenilleton 
bringt sie allgemein belehrende, sowie unterhaltende 
Aufsittze und beleiu-btet die Erzeugnisse der Kunst und 
Literatur in durchaus unabbikngiger, kritischer Weise 
Besondere Bedeutung legt die .Hessische Morgenzeitnng" 
den Vorgftugen in Hessen bei nnd wird durch zahlreiche 
Specialcnrrespnndenten in den Stand gesetzt, ein getreu ca 
Bild unserer provinziellen Entwicklung zu liefern. Mit 
der Siinutagsuunimer wird den Abonnenten ein beson- 
deres illuslriites Unterhalinni^sblatt kostenfrei geliefert. 

Die „Hessische Morgenzeitung'' erscheint t'o Mal pr. 
Woche, Abonnementspreis pro Quartal 3 JH> 7.'» Pf., sie 
bat sich wahrend ihres neunzohujaUi igen ÜesCebeus in 
allen Theileu di» ehrm.iligon Kurforsienlhums, wie unch 
im naht-geleKcnen WaUlerk einen grossen Leserkreis 
n.imenilicb unter derwoblhabenden IJevolkerung erworben 
Sie eignet aich deshalb sur Verbreitung von Oe- 
sobäfteanaeijon vorsugsvireiee. DieEinrückungsgcbülir 
von Anzeigen aus dem Itegieningsbczirk Cassel betrikirt 
nur 30 Pf. für die gespaltene Petitzeile 

Caaael, 187!). 

Die Expedition der Ueaaischen MorgenaeituA«. 



C^ermanlscher liloyd. 

I>eut«olie G e B e 1 1 M cfa la 1 1 zur 0 1 a.s a 1 fl o i r u n ST von Sohtflon. 

Ceatral • Bareaa : Barlli W, Laizow-Strassc 66. 

Schiffbaumeister Friedrich Schüler, General-Director. 
Scbiifbaa-lDgonieur Georg Howaldt in Kiel, Technischer Director. 
Die Oeselliohaft beabalohtlgt In dantaoben nnd ansaerdeutachen Hafenplätaen, wo ale aur Seit noch 
nlebt Tertreten ist, Agenten oder Beaiohtlger au ernennen, und nimmt das Central - Bureau besü^Ho))« 
Bewerbungen um diese Stelion entgogon. 



DiBsk ram Aag. M»jtt a OI«climBaB. Bunbiug, Alurwoll it. 
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Am BrItfliB itsutielier Ka|iit>liie. 

XV. 

Von Ka|)i(:iiii F. Xi^ahr. 
EHflIitake Kiiitenplitze. 
IMdlealMraiigk «nd larll«f**l. 

Nordlich rnn Flamborongli Head bildet dos hohe 

Liitnl unweit Wliitliy dfii ii.iclistou Iit- rvorragemlcn 
I.iiiiiit;ill iltT O^tk i^t,' KiiglatMls . Hei Niuhl geben 
die beiden v •.,-,011 l'eut-r <l:i>flbst . welche 

770 Fuss in 1 Lciitvveisuud äO^S— N W|N Uiclitung von 
einander ^tiiicri nod 83 Sm. «icbtbAr sind, guten 
Anbalt^iHinkt. 

NW^'N 20 Sm. von U'hitliy liigt llari;e[)(iol ilauuh, 
eine kleine in SO-UichUing vuni Lande ab iiuslaufeiide 
HalbiuHol, aut welcliet- 0>tliai'tlei)uol liegt, und ein 
feütes weisses Feuer Ifj Sin. sichtbar brennt. Hartic- 
poul IIhu^U bildet die Nord- und die Yorkshire-Küste 
unweit dem Orte Redour die rjüdsrcuie der Tees Bai. 
in welciicr ain '^ei:^tlu~sO die tlafeii Mid<llc'>b(.>r«n';h 
und Slucklou und uürdlich au der üai West- uud 
Ostluirtlepool liegen. 

In der Tei s-Bai besteht der Grunil ans reinem 
Sande, in lO-tJ Faden. Di- I,onR-Scai<, feUi-jc l.and- 
vorsprUn^'e unter Wasser ebt n -.udlu li vnu \\ e>lhart- 
lepool und die Snlt-Scars iilinlicli sulche. ijuer ab von 
Redcar. verdienen bei Bewahrung dieser Bucht beson- 
dere Vorsicht. Unweit eraterer Untiefe liegt eiue 
schwitiv.e ijloekenlioje mit Stange und Kugel, unweit 
let/.teri r eine gewöhnliche oben (l ielie selnvaiYe Tonne. 
Etwa in der .Mitte zwischen beiden liegt die Tees 
Fahrwasser- oderÄnsegelung^tonne, seliwai /: und weiss 
geringelte Kegeltonnc mit Stange und Dreieek. 

Das Fahrwasser «les Tecstlu-ises wird von den 
Nord- und Sü<l (iere Sauden und iii)rdwe-.tlicl» davon 
dem Seal Sande und südöstlich dem I'arn Sandei 
Stony Brig etc. eingeschlossen. Der Falirwasser^Kao»! 
»t durch veracbiedene Feuer, Baken uud Bojmi aase 
kirt, deren Position immer mit den oft Ködernden 
(,ireii/cn der ferschicdencn Sünde \ erlegt wird. Die 
liojcu un der Sfldost^ieite dc^i i'^lus^e:' »iiid »chwarz und 
weil» carrirt, und jene an der Nordwettaeite achwarx. 

Süiilicli von Wcsthartlepool , bei Siatun Carew 
sind zwei Leuchttliürniu erriciitet, weK lie etwas iilier 
eine halbe Seemeile in NWzWjW Uiclilnng von ein- 
ander stehen. Vom höheren NW-Tliurin wird ein 
festes weisses, vom ÖO-Thurm ein festes rothcs Feuer 
gexeigt. Beide in Liuie fiUireu frei von den Salt-Soan 
und streifen die Position der Ansegelungslonne. Auf 
dem Harn Sainl, an der SO- Seite des Falirwassers 
bind zwei l>euclill liiiriue. jetzt aber ausser lieliraueli, 
Von denen der höliire Tliurin sehwarz und weiss mit 
Tertikaien Streifen, der niedricere roth und weiss in 
horizontalen Streifen gemalt ist. Die Kichtung dieser 
Thiirme gegen einander wurde früher mit der Aen- 
derung der Fabrwasserriehtung eonform gehalten. 
Jetzt wird das Fahrwasser durch Leitfcucr an der 
Nordwestseite des Flusse«* bczeichuet, nämlich auf 
einem von Eisenschlucken geliautera Damme steht un- 
weit der 5. schwarzen Bo^e ein I'fahlthunn, \on wel- 
chem ein festes weisses Feuer, F'ifth-Buov Light ge 
Bannt» und 3600 Fuss in SW^W davon ab, aut dem 
bei Ebb« troidcenem Seal Sande, ein anderer Thurm, 
von welchem' ein rothes festes Feuer gi/eigt wird. 
Die Ricbtnngalinie beider Feuer trifft die Ansegelungs- 
tona«. 



Ks ist besondere Sorgt'alt nöthig, um eine Ver- 
wechselung der See- und I'his-,lcuchten mit den Feu- 
ern der unzähligen Hochöfen dieser iie;^eiid zu ver- 
meiden. Die weiteren Lvitfouer des, Flusses fiber- 
gehen wir, da wegen der hanfigen Positionsanderung 
der Sünde ein Lo(*tse iniiiicr nolhweiidig ist und wenn 
übrigens eiue sii la re l'a^-age über die Uarre noch 
mö^Jich ist, auch zu haben sein « ird. Der SO-Wind 
ist der gefahrlichere für die Eiusegelung dos Tees, 
mit KO soll es schon besser gehen. 

Wassertiefen iilier dem Dockeingaog mit Spring« 
Süthen 2a Fuss, mit Nippduthen 19 Foss, über der 
Barre 97 resp. Fuss. 

Middlesborougli i-t ein Kind der N'orth-Eastern- 
Eisenbahngosellschaft . Vor ]><:V), als die Stockton- 
Darlingtun-Eiseiibahn hierher veriiiiigert wurde, stand 
an derselben Stelle, wo uuu eine sicit ausbreitende 
grosse Haixlelsstailt und ausgedehnte Doekanlagen 
sich befinde n, nur ein Haus. 

Stockion liegt 4J Sm. weiter Hussautwürtsi es 
war in früheren Zeiten eine rührigere Handelsstadt 
wie jetzt, wo ein grosser Theil der Schiffsbewegung 
nach Middlesborotigh abgeleitet ist. Der Eisenscniff- 

bau wird in beiden Hafen stark belriebon. Middlcs- 
borungli bat Tiockeii<Ujeks bis zu i'^uss Länge, 
'lO Fuss lireite und LI— lOj Fuss Tiefe, jo nach 

Nipp- oder SpringflutlKii. 

Die Flii\S'liii.'i betragen: per ToHM 

Kiisteiifahrt, Britisch Nordamerika, Weisso- 

meer bis Gilnaltar 3d. 

Vou anderen Ikfeu 4 , 

Zuscblagszahluug für alle Schiffe 1 , 

Nothhafen u. leer oder in Ballast ausgehend 1 ^ . 

Ausgehend« DodbhMfm: 

Küstenreise, nach Britisch N. \., Weissc- 

meer bis Gibraltar 2 , 

Innerhalb Weis-enu er, Ostlcüst« der V. St. 
uud Westindien 4 , 

Nach allen anderen HAfen 6 « 

Einkoromende DotihMkn. 

Küstenfahrer 3 ^ 

Europäische Hiifen zwischen Uschant und 

Lindcsnacs ohne Ostsee 4 ^ 

Ostsee, Dscbaot —Gibraltar. Lindesneei— 

Nordkap 6 , 

Von innerhalb Gibraltar. Ost vom Xfirdkap, 

Madeira, Azoren, V. Staaten nordwärts 

Florida uud Br. N. A 8 , 

Von allen anderen Häfen 1 sh. 

Schiffe, welche ein und aus den Docks geben, 

ohne SU löschen and zu laden 8 d. 

Ntdi Vwlaof von 4 Woeh«n, per Wo<A« 1 , 

Für BSlfe heim VerMeu, IM-SOO Tonnen 6sh^ 

500-riOO Tonnen 10 sh., 700—800 Tonnen 15 eh., 

yOÜ— lüUU Tonnen X 1. 

BilUast im den Schiffen gelSscbt fQr 1 sh. 3 d. 

per Tonne. 

Wassergehl ungefähr 1 sh. fiir jede 100 Tonnen. 

Lootstn erhalten im Winter 2 sh., im Sommer 
1 sh. 9 d. per Fase des Tiefganges. 
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Dampfschhpploltn : per Tonne 

HiddlMboroagb von und naeli 8«e, leicht 3 d. 

„ „ „ , beladeu 4 , 
Stockton „ „ n ■n leicht G „ 

» n 1, ,. heliiden 7 ^ 
„ nach Middlesb. leicht üd. Iielailen ^ 

EMtern Jetty voa und nach s* 3 „ 

« n n n MidUlcäborough 1} B 
Grenze der Seeschlepptaxe, Linie von HnrtJepool 
HÄngh nach Kedcnr Kock. 

Uaitlepool githiiit mit zu dun illtcsten biitischea 
Ilälun , (leren liisloi isclie Nachrichten sicher bis 
zum 12. Jahrhuiulort zurück datireu. Leider hatte 
der Ort Aufaugs dieses Jahrhunderts anderen Plätzen 
gegenüber grosse Itückschritte gemacht, oder diese 
waren ihm durch kÜQi>tlicbe tiebuug ihrer Ilafeu- 
anlagen vorgueilt, während man hier Alles iu Verfall 
genitlien Hess, so dass die Wogen des Mci-res der 
Uüteiwühlten l'ier den ünadfiislDss gaben uud mit 
dem Material ihres Höstes den Iiiifen auifüUten. 
Hiermit wurden dann auch die Funds der li'ier- und 
Hafen-Kommisäiuu zu Wasser — deren gante Jahrei- 
einnahme sich 1832 auf Jt". 34.7.11 lulicf. 

In iliescm Jahre gelauj; e* jedoch, eine Paila- 
mentsaktc zum Bau von Ducks und zur Coustruciiun 
einer Eisenbahn nach den Kohlcudistrickteu dun;b- 
aabringen. loa Juli 1835 wurden die neuen Hafen- 
anlagen eröffnet. Vtia erste Schiff welches einlief, 
war die „Britania" von Hartlepool, sie warde beladen 
und nini4 denselben Tag wieder in See, womit die 
Brauchbarkeil der neuen Kinrichtungeu in helles 
Licht iiestellt war. — 1840 war das Victoria Dock 
kompletirt uud Alles xusammen geoofflineu ein Waa- 
serareal von Ü7 Acres and I f Sm. QuaiMnge dem 
Verkehr ttbcrlicrert. 

Im Jahre 1845 begann der Bau der Wcslharlle- 
pool l'ieren uud Docks und wurde so euerj^isch be- 
trieben, dass der Westhafen und das Kuhiondock 
KOhon i Jahre später eröffnet werden konnten. Die 
Anlagen gin;;en bald darauf käuflich in die Hände 
der North - Kastern - Eiseubahngesellschaft über, wur- 
den \oti clerielbi.Mi nitlir und mehr erweitert und ikicIi 
Verlauf von S '.ijaluen /um IhifiU erster Klasse er- 
hoben. Sie lu linien jetzt ein Wasscrareal von 70 Acres 
und uahexu 21 ism. Quailänge ein, sind verbunden 
mit doppelten Eisoubahnsträngen und allen modernen 
Einrichtungen» sowohl xur Hebong der graten Lasten, 
als zur raschesten Verladung von Stapelartikeln. 

Ver.-tchiedene Trockendocks, zur Aufnahme der 
grössteu Dampfer genügeud, stehen mit den übrigen 
Doekanlaijen in Verbindung. Eine Gridirun, so wie 
Platz aum Banken der SchilTe befiudet sich zwischen 
des Pieren im Westhafen, können aber nur mit ruhiger 
See benntst werden. 

Ein nenes Dock ist seitens der North -Eastern- 
Eisenbahngesellscbaft auf dem marschigen Terrain 
— dem Slake — zwischen Ost* und Westhartlepool 
im Bau uud dabei ein Verbindungskaual zwischen 
den Halen beider Orte im Plan, so dass grössere 
ächitfe bei Osthartlepuol einlaufen kunueu, wenn der 
llSbero Seegang es mit nordöstlichen Winden im Weit» 
bafen unmöglich oder gefährlich niaclit. 

Die Wasscrtieien betragen bei ordiuaireu Spring- 
fluthen : 

im Osthartlepool Anseenhafen 25} Fuss 

„ Oezeitenhafen 88 „ 

„ Victüiiji- Dock .... 20 „ 

„ WcsUiai ikpuul sammtlieheu Docks. 21 , 

Die Sohlen der Pockthore Iiegeu ttbenU DOcJl 5 FUM 

unter Kiedrig-Wasser apriog. 



Die bei der Anseeelunt; Hartlepools besonders 
zu vet nieideiidi'n (iründe sind dii' ribeii seliaii t'e- 
nannten Lung äcars sUdlich von 'kVp.; hartlepool und 
der felsige Untergrund rund um ll n i lepool llaugh, 
nebst dem detachirten Süd vom iiaugh liegenden 
Felsen Stone. Eine schwante Boje mit Stange und 
Ku'k'oI liept sfidlich dieser Untiefe. Etwa 4 Kabel- 
läugen im NWjW davon steht eine schwarze Bake 
auf dem Küstenuntergrund und eine KabelLinge weiter 
erstreckt sich die Ostpier vom Haugh ab nach Westen. 
Vom K >!>i <iii' er isi es eine weitere Kabellänge bis 
zum Kopl der We^tpier, die iu NW> Richtung der 
Kfiste aulftnft. Zwischen beiden Pieren ist ein Durch* 
stich durch die Barrenbank und ein Einlauf, der bei 
oiedrigster Ebbe noch .S — 9 Fuss Wa-sertiefe hat. 

Ein festes rothts Keuer ist am Kopf der Ostpier 
angebracht und zwei feste rulhc Leittruei- sind vier 

I Kabellängen weiter am Quai des (ie/.eiteuhafens auf- 

' gestellt. Ausserhalb der Pieren liegen im Fahrwasser 
an der Steuerbordseite des Eiulaufo schwarze und an 

, der Backbordseite weisse Tonnen, etwas seewftrts eine 
ruth uud weisse AiisegelunR-tonne. Kine der schwar- 

j zen Tonnen an Steuerboul trägt \u.n\i cinu .■^tanye 
mit. KiiKcl. sie liegt etwas aliseit^ dem liaugli zu u>id 
zeigt die äusseiste (irenze des Fahrwassers an, um 
den bei Nurdoststiirmen einlaufeudeu Schiffen als 

I Anhaltspunkt /u dienen. 

I Bei solchen üelegenheiten, wenn keine Lootsen 
j heraus kommen können, wird ctnpfolilen , bis xam 

letzten Fluthviertel Seeranm zu halten, dann mit 
, tüchtigi-ni Sejjilihuck uiui besoniierer Fürsorge für 

Uintersegel dii iit um das Hau;*!!, siii'lich der .Stoiie 
' Boje zu steuern, worauf man die sdnvaize Bake, auf 

dem Landgrund, uud den Fejerthurm der Ostnier 
j etwa einen Strith an Steuerbord-Bug au halten bat, 
; und in diesem Kurs auf die schwarze Tonne mit 

Stange im! K:i.;el z-iknmmt. Hier wii'd niau <l.nin 
' Lüütsen ijiiil mit ><iiiaiem .Noii) winde auch I'ain[)ler 

erhalten oder mit rauinem Winde im .NzWjW-Kurs, 
I womit beide Leuchtthürme am Quai des liezeiteu- 

hafens iu Linie sind, den Hafen eiusegelu können 

uud wird hierbei durch eine Winkbake mit rother 

Flagge, am Fenerthurm auf der Ostpier unterstützt. 

Wenn die Kinsegelung gefälii lieh ist. wird eineschwarze 

Kugel vom Top der Winkliake i^ezeigt. 

Di« Docks \on Westhartlepool sind dunh in 
doppelten Lagen wm j^i streckte Pieren geschüizt. wei- 
che den sog. V\'eslhafen einscliliesseii. Am Lude der 
Nordpier wird ein grünes Feuer gez^iift und au dem 
Dockquai sind zwei foste rothe Leitfeuer angebracht, 
die mau so lange, bis man innerhalb der Pieren an- 
gekoMunen, in Linie zu halten und später an l'ack- 
Imrd y.a la>veii jiat, wo man dann die Doeklliure des 
Jaekson - L)oek-' durelilauteti<i , ini \ e: laiigerteii .\rra 
dieses l><»cks ailmäblig auistoppt. \\x{ der Südpier 
ist hier auch eine Winkbake zur Dircction beim Ein- 
laufen angebracht. Der Kurs von Slone Boje zun 
Westhafen ist WJN, etwa J Sm., bis man nut den 
beiden rothcn Feuern in Linie nach KWJX zum 
Hafüu hineiu biegt. 

Die Uhkoate» m Hartltpool betragen: 

pr. Reg.-T. 

Ad die Port- u. Harbonr-Kommiasion Id. 

V p t • f, m »r. Schiff 1/4 d. 

„ T V ' r Kothhafen 8d. 

„ „. „ . .. in Ballast. 1 d.( 3 

, „ N.-E.-Kiseuba!ingescllschal't „ . 2 d.i " 
, „ P. und ll.-Koinniissioa mit Ladung. 2 d.' ^ 
, , N.-E.-EiseubahugeselUch. , . 2d.t " 
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Dockyddtr vinkoiiiiuetid : pr. Reg.-T. 

Fflr Schiffe vös Orossbritaunien 8 d. 

n it 9 ettropAiselien Uäfdn zwischen 
Üichant und Lindesnaes, 

ausser Ostsee 4 , 

„ „ „ iX. Ostsee, liiiide-inues — Nord- 
kap u. L'btliaiit— liibrallar 6 « 
« tt ■ Mittelmeer, Ott vom Nordkftp, 
Itadeira, Azoren. Ostkfista 
V, NordamenkaDöEdlteh Ton 
Florida bis Oanada .... 8 . 
n t> K allen anderen Häfen 1 ab. 

Dockgtlder ausgebend: 
Für Schiff« nach Grossbritannien, Weissemeer 

bis (jibrallur, Ostsee fini^e- 
Bchlusseii u. deu britisclten 
liesitzunguiigeii au der Oat* 
küste Nordamerikas .... 2 U. 

, „ . dem Miltelmeer od. Oetkttste 

der Verelnigien Staaten . . 4 , 

, , „ allen anderen Häfen 6 „ 

, , die i'iii uiiil ;iiis (k-ii Docks L't'hfii 

riliiii' zu li(aL'iiuu oilei' ^u liiiit ii 2 „ 
Ueiilf iKicli 4 Woclieu, per Woclii; 1 „ 

, , weiche zur iiepurat. ins Üock geben 2 , 

Wnaser kostet für jede 100 Tonnen 1 sh. 

li'iltu.st ßelüscilt für 1 sli. d. jier Touiie, geladen 
für 2 sh. per Tonne, lu bee dart der ballast nicht 
innerhalb der Hoehiraaserlinie von 80 Faden geldscbt 
werdi'Ti 

JJuiuj/ßchhjudohn per Register-Tonne l , li. 

Lootsengeld im Sommer 1 sh. 3 d. und im Winter 
1 sh. 6 d. per Fuss de« TiefitangeSt fär Schiffe Uber 
400 Rfgister^Tonnen i d. lir jede Tonne danlber. 

Die Britische Flotte, 
ihre VeriaasMheH mi ihr gegeRwirHger ZiitUntf. 

.,Hallbei(^ers illu^tl■alu^l Ma;;aziue'', welches fort- 
fahrt, unter Howards Leitung suiueii grot^en durcii 
1 reili^ratb gesammelten Leserkreis zu erweitern, 
bringt in einer der neuesten Numroeru eine Schilde- 
rung des Wachsthums und der gegenwärtigen Urdsse 
der britidchen Handels- nnd KriegsÜotte, der wir 
Folgendes entnehmen. 

Am Kode des .lalues ]S7.") betrug dci- Huikh^l'- 
halt der britischen KautlahrteillittCe lutid K Milhonen 
Tons, wozu noch Millioniii Tuns als Besitzthuin 
der britischen Colouieu hinzugehen, im Ganzen also 
7} Millionen Tons; die Zahl der Schiffe überstieg 
37 OUU, »eiche von reichlich 342 000 Köpfen bemannt 
waren, also durchschnittlich vun etwas Über 9 Mann. 
Binnen (iO Jahren hat sicii «k-r T(H)iit'iiL'elialt venirei- 
facht, die Zahl der SdiitVe verdoppelt trotz allem 
Verbrauch und aller AbnuCtuiig. l)ie Methoden der 
üonstructiou und l-'ortbeweguug sind in derselben 
Periode völlig verändert, Handel und Weltverkehr 
unendlich gestiegen. Die bcitisoho Uaudelsraariue 
ist bedeutender als die vereinigten HandeUHocten 
von Di'utscliland, Frankreich, Italifii, Nor\vef,'eii und 
Oesteneich. Allein Caiiaila iiesitzt eine Kluttc, wel- 
che sich mit der der grosn-n Seemächte Europas 
messen kann; Australien und Neuseeland schaffen 
sich jetzt eine Flotte, welche bereits die von Portugal 
oder Dänemark Ubertrifft, die von Spanien beiuue 
erreicht. Nor die Marine der Ver. Staaten kann sich 
mit der Grossbritanniens messen; sie zählt 4J Milli- 
onen Tons, also '/} der gesammteu britischen , und 
V4 der europäisch britiscbeu Flutte. Die grossen 
natürlichen HUlfsquellen der V. Staaten, die Ueschick- 
UehlMit der Amerikaner im Schiffbau, ihre ausgedehnte 
KleleB' und Binneii-Scbifitahrt, Allee trug dazu bei. 



in iliiieu die künftigen Rivalen um die Herrschaft der 
Meero zu schaffen . Vor 20 Jahren konttte man 
beinahe glauben, dass der Khrenplatz ihnen nächstens 
zufallen würde. Der Schiffbau wurde zu jener Zeit 
in Amerika schwunghafter als in England betrieben. 
Im Jahre 18S1 hielt die britische Flotte etwa S| lülli* 
onen Ton*, d. h. dop])elt so viel als die Flotte der 
Vereinigten Staaten. Bis ]H4I hob sich der Tonnen- 
gehalt der britischen Schiffe auf 31 .MüihiiK n. der der 
amerikaniücheu aut 2 Mdlioneii. Im Jahre lÖOl aber 
standen die beiderseitigen Flotten,soxusa«en,Schulter 
an Sehnlter.mit resp. 5SM)00U0 Tons gegen 5000000 
Tons. Von da aber begann der Niedergaug der ame- 
rikanischen Flagge, theils und hauptsächlich durch 
den bürgerkrieg. stidann .iber auch durch die rasch 
zuiielimetK.le Meliebtli-.-ii Kiseiis lüi' Scluifbau wi'rkc, 
durch die KiUwickeluug der Uaiuptschitftabrt und an- 
dere Ursachen mehr. In Folge davon tiel der Toiitien- 

f ehalt der amerikanischen Schiffe bis 1Ö71 auf 42ÜU00U 
'ons, während gleichzeitig die britische Rfaederei sieh 
auf 7000000 Tons hob. Doch hat der amerikanische 
Schiffbau sich seit fDnf Jahren wieder neubelcbt und 
Voll 1872- 7.'> um 4-41) <nX) Tih.s vi.-rmelirt, während 
welcher Zeit die britische llaudeUliotte um 550000 
Tons wuchs. 

Der Werth der britischen Kauffakrteiflotte kann 
auf rund 100 Hill. Pfund Sterling voranschlagt wer- 
den; der Werth der vim ihr tnuisportirten (iüti-r ist 
natürlich lietrftcbtlicli huiu r. bis zu ti.MJ Millionen und 
mehr; von den 4.')Ui)iH)()(J Ions in je<lem dor letzten 
drei Jahre ein- und ausgeführter Ladung wurden zwei 
' Drittel in britischen Schiffen verladen. Dagegen be- 
treibt Amerika nor 30% des auswärtigen Handels mit 
eigenen Schiffen, und von den restirenden TO"/« wird 
der grSsser« Theil von britischen Schiffen transportirt. 

Wenn so augenblicklich Grossbritaunien unbe- 
streitbar die erste Seemacht der Welt ist, so zeigt 

die lif'scliirbte , dass es in ftühercn Jahrhunderten 

eine weit bescheidenere lluUe auf dem .Meere spielte. 
I.iisst man seinen Blick über die Miisteirolleii ver- 
gangriicr Zeiten iliegen, so liess Eduard HI. um l'Mi 
sich L'iiiLii Ausweiss über die ganze Seemacht seines 
Reiches geben und erfuhr so, dass es im Gaiuen 
700 Schiffe mit etwa 14000 Mann Besatzung besass. 
Heinritli V. sammelte 70 Jahre sjiäter alle englischen 
Si bill'e über 20 Tons Tragfähigkeit, um seine :}i)(J<KJ 
Mann starke Ai iui''," nach Frankreich liinübcrzuschaffen. 
Nachdem er noch holländische und seeländische Schiffe 
da/u gemietliet, vereinigte er im Gan/cn an 1,')0() Schiffe, 
welche dann durchschuitUich 30 Manu hinüberscbafften. 
Jetzt kfinnte der »tireat Easteru" allein 10 000 Uano, 
ein ganzes Drittel der Armee Heinrichs V. an Bord 
nehmen. 

Um dioMlbe Zeit b.'sass Venedig alk-iu :)0:)0 llan- 
delsschitle neben seiner Kriegsflotte. Venedig und 
(icnua waren ihrer Zeit mächtige Seestaaten fär Frie- 
dens- und Kriegszwecke, im vierten Kreuzznge uber- 
nahm es Venedig, 4500 Hitter und 20000 Fusstmppen 
unter einer Kskorte von nO Kriegsgaleeren nach Pal&- 
' stina zu schaffen; einige dieser Schiffe sollen 800 Mann 
eiiiKcladi ii haben, tieuua war Venedigs streitbarer 
Nebenbuhler; öfters hat es in den nicht sclteueu 
I''ehden Flotten von HX) — ?)iM) Schiffen ausgesandt, 
welche über 2O0 streitbare Mannschaften führten. 
Auch die Mahomedaner hatten viele und grosse Schiffe 
aar See; Richard Lttwenherz soll eins derselben er- 
beutet haben, welches eine Besatzung von 1500 Köpfen 
hatte. Uud als Eduard HI seinen Einfall in F'rank- 
reich plante, wollten die Türken Europa überhaupt 
mit Krieg überziehen mal sammelten dazu 300 Schise, 
welche eine Armee von 3()0(X) Manu führten. 

Ein Hauptmittelpuukt des britischen Seehandels 
der früheren Zeiten war Bristol, begünstigt durch 
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seine finl binneiiliindische Lage an den) zw Kluth- [ 
ZL'it übcrtieCcii Avuii. Dort libte in alten Zeiten ein | 
berühmter Hlieiler Nait.th-, Willuuii C;iii_viit:i?. welcher 
schon ächiffe von 1>J«.). '|a selbst 'AKJ Ions Grösse 
lUMlte, oad im Gauzen 34KX> Touü mit 8UU Kupfun Ue- | 
Mtxviig snr See unterhielt. Canynge war Ircilich ein 
Unieuiu in jeuer Zeil der Alle» bedrückendeu bitrger- 
liclit^u Zwistigkeiten; erst nnter UeiariGh VIL uud 
hoch mehr unter Heinrich VIII. wurde der Urund 
zur wiicliMiidi'n (il()^st; der britischen Seeniacbl ge- | 
Wut. l}esonikT.s liess letzlerer sich die Schopfuug 
einer eigenen KriegsHotte migelegen sein. Bis dabin 
existirtu keine scharfe Oreuze zwischen Kriegs- und 
Haudelsschifleu. Wenu die Stutseebifle in l' nedeus- 
xeiteii oluM ßeecbäl'tigung waren, so wurden sie vou | 
den Keufleuten gemiethet; und in Kriegs/eiten war- ' 
den dio wini^^ zahlreichen koiiiglicheii Scliiire durch 
zahlreiche KauÜ'ahrer veisUirkt. wch lieu diu \'erthei- 
dinuiig des vereiiiigtfii Küiiigieich-i wc-eullich oblag. [ 
Kttufiahrtoischiffe wurden kurzhaiidig Tür Kriegszwecke 1 
niOttewandeit und erwiesen sich uft paaslicher uud be- 

auener al« die königlicbea äcbifie. Die sog. .i'^ttuf 
lAfen' Bteltteu die Mehntalil dieser Helfssciii^ auf | 
Grund ihrer IViviU•^;)'•ll und Freibriefe; im Xotlifall 
inu>steii die übrigen llatiu au^helt'cU und äelb^t das 
Ausland. So verin>.,i< iiit! ji dci Krieg dopp-Ues L'n- 
geiiiach, theiU durch die vergiosstrle Sefgelahr. theils 
durch die kriegerische Ver>Yendung der llauUelsichiffe. 
Als 6uHuieu 1078 mit seiuer Armada von 13ü äuhiffen • 
und Uber fM> 000 Tons ttaumgebalt England mit Krieg 
überzog, bobass GroMbritaUDien nur 135 äcbitfe über 
ICMJ Tons und nur (Säß Scbifle zwischen 4U uud ICH) ' 
Ton<; mit Ü<A) Schiffen von ca. 130 (XJD Tons schlug 
UbU /er»treule ea die spanische Klutte. Nur ein Seclistei 
davon waren eigentliche Kriegsschiffe, der Uuat bestand 
aus Kauffahreru, öfters vou nur 30 Tuns, und ein 
Drittel der ganzen l-'iotte bestand atu ächitieu unter 
lÜU 1 uns, kleiner in der That, als jeUt viele Yachteu 
oder die Sinacks der Kischerflotle. Ueberbaupt waren 
die grüasL'i ii eIl^;Ii^cheu Scliittts kaum so gross als jetzt 
die kleinern Kaulialirer sind, und die ganze damalige 
Flotte wäre etwa zu vergleichen mit bis ü grosseu 
I'üstdamiifei n, 4 oder .') ranzerächitfei) oder 2 (Jreat 
Kastcru. Mit diesen kleinen gebreclilicheu Scbifien, 
welche Bord an Bord mit den spanischen g^egt» eo 
niedriK dber Wasser lugen, dass die Kanonen der 
Spanier über den Kampf uud die Üeckmaniiseluft 
hm« egichossi ii , w urden die grossen siiaiiischen Ko- 
losse gtenteit und durch Soemannssciialt und .Maiiues- 
mutb überwunden. Aber trotz dieser glücklich über- 
standeuen Gefahren befand sich die englische See- 
macht gegen Ende des sechssehuteu Jahrhunderts in 
einer nichts weniger als Qherlegenen domiuirenden 
Stellung auf dem Heere. 

Dis zur ausgemachten .\leei'e>ht-ris( iiaü gab es 
iKK'li die fülle vtrzweiklter Kampfe mit Spaniern uud 
Hullündern. Kreilicli Initten die Holländer ihren 
Ulaubensgenossen, den Cngländerc, in dem Kampfe 

Segen die Spanier beigestanden, aber die Versclue- 
enheit der weltlidieu Intereesen fährte am die liitte 
des 17. Jahrhunderts zu den erbittertsten Kriegen 
zwischen den ehemaligen Kainpfesgeuosseu. Haid ' 
Deigte sich der Sieg zu dieser, bald zu jener Flagge. 
Noch im Jahre 16G7 fegten diu Holländer den Med- 
way frei, fügten Chatham grossen Schaden zu uud I 
bedrohten London. Aber wenn auch Karl 1. und 
•ein Vater, noch mehr aber die Republik durch die 
Navtgationsakte die englische Flotte verstärkten, so i 
konnten sie den Sieg über die Holländer doch nur I 
mit Hülie der Franzosen erringen, weiche damals ' 
uuter Ludwig XIV. eine grosse Flotte schufen. Wäh- | 
read 1661 Frankreich aar 4—5 klebe KriegaechiAs 



besass, baute es in 20 Jahren eine Flotte von 3U0 
Kriegsschiffen mit einer Besatzung von nahezu 400Ü0 
Mann. Da unterlagen die liulliiuder im Kriege, aber 
so get^altig blieb ihre Handelsmarine, dass Sir Walter 
llaleigh sie grösser schätzte, als die von Fugland und 
zehn andern europäischen Slaaieu. Um die Mitte des 
17. Jahrhunderts DesaM Holland nach Evelyn nicht we- 
niger als 20000 grosse uud kleine Seeschiffe, und 
baute jährlich lOüO Fahrzeuge da/u; ihr Touuenge- 
halt betrug die Hälfte des Tounengelialls aller euro- 
päischen Seeschiüe zusamincn. I)icse l'ebcrnuielit 
wurde gebroclien durch die Errichtung der grossen 
HaudolsgeselUchaitcn in Fngland, der ostindischca 
L'oinpaguie voran, besonders über durch die den 
Zwischenhandel Üremder Schiffe ausschliesseude Na* 
vigationaakte Cromwells, und die dorch beides beför- 
derte Colüiiialpolilik Grosabritaniiiens. Ah endlieh 
Wilhelm III. den englischen Tlimn hestie^,' und da> 
mit eine friedliche Lieileguu<i des alten ^iticius be- 
förderte, wandte sich die KifersuLÜt der nun ver- 
einigten Staaten gegen das aufstrebende Frankreich, 
welches danuila eine zahl reichere und sch önere Flotte 
hesn^<a rU HnUyiA niid ^<ng^tn^^ ri'sjiTTniJiij» aoer nacu 
fünfundzwanzig jährigem selten untei hrncheiicin Kam- 
pfe der grösseren seeiiifliim^cln ii (ie^ehicklichkeil und 
Tapferkeit seiner (iegui r rrlag. Das ganze 18. .lanr- 
hundert hindun'h fulgte Krieg auf Krieg, wo auf der 
oiucu Seite l'i anki eich uud häutig auch Spanien, auf 
der andern Lngland meist allein focbteu. Truta aller 
Verluste und der Hindernisse des Verkehrs durch 
diese steten Kriege besas« BaglaiiJ gegoii Fn<le des 18. 
Jahrliuiiderts über HJOOO Kauffahrteiscbiße von 1 1 -Mil- 
liüii' ;i Tmüs. wrilirtiid es 1701 nur oM) Schifie von 
'Mö'Mö l uns ite-iessen hatte. Nach dem Au!-gnnge der 
Napuleoniseh. n Kriege war die Seehenschaft Eng- 
lands eine vollendete Thatsache; schon damals hatte 
sich die HaadelsÜutte auf 21 000 Schifio von 2 200000 
Tons «ermehrt, oad war stärker als alle fibrigea 
europSischea Flotten jener Zeit zusammen genommen. 
Letzterer Zostand dauerte freilich nicht lange, da 
diese mit besserem und reichlicherem ISauholz ver- 
sehen waren als Grü=.sbritaiiuicn . .Aber die Noth 
macht erfinderisch, der Schiffbau wurde durch inten- 
sives Studium verbessert, und schliesslich haben die 
Eiulührung der Alaachinen aar Furtbeweguiig und des 
Eisens zur Construction der Schiffe England das alte 
Uehergewicht wiedergegeben, nicht bloss der Zahl 
und (iro;>Si! nach, sondern auch in Bezug auf (juali- 
lät und Güte des .Mateiials und der Ausführung. E* 
wird für die auderu Mitbewerber auf dem Fraciitun- 
niarkt harter Arbeit, ansdaueruden Fleissos, strengen 
Studiums und Bttuutiang aller Hülfsi^uellen bedürfea». 
um in dem ungleichen Kampfe nicht su erliegen. 

Verschiedenes. 

Schadensersats im Collisionafall. Nach der Uercbut 

Sbipt>iitK Act V. II luttcli Khi-der, fnlls sie nucliweiica 

kikiiuui), dAHa eii> Sth.iiJeii am tr.'ni<li-ii Sciiil) uüno iliru T.iiil- 
Mlime oder MilwirkuiiK vtruriacht Ut, liiKli>iens £ h pr. Ton 
EriKtz zu leieteu. WerJfii n\>fT hi-nif ^. aitfe nir si LuUig 
erkl&rt, so eneut oscli der PiMxiü des Adiniralitats-Uericbu 
jedes Sebiff den anilen ita kalben äcbadea. Met also ▲ 
C 6000, D £ 4000 Schadeo desiniri. so hat A B 80u(H-2 8J0O 
= £ lUOO TOD B zu fordero. In dem CulliaioiiRprocess Cbapnan 
V. die Nicderlfendivcbe DamprscIiifffsbrtsgeiielUrhaft wegen 
Collisioii der „Sacernake^ und „ yttueiu»," entschied der Master 
of tbe Holls, data der dem Ciericbt aU Sussergler Betrsjf der 
ViTliinclIiclilii-il eingezahlte Scliaiicii iiii lit iler Hctra« Sri, von 
wcUhiT d\v HAlfle solle ab^L/uKin «.'nh !i; liifHe hiiilsche.duug 
iüt aber 

worden. Wsbrend also die Eigner dvi Vi suvius ihren lia^lioii 
Scbsdeu einklagten, d. b. von der SaTcruitke lAOuU £ weuiger 
£ 30U0 als den lialbta Schaden der Saverask^ mitUn £ I^UOO 
forderten, enuchied dir Appellbof, desa Ae tamMke aar sa 
£ bOO veipfliehlet, and nur aaf £ MO wsiriger £ «X» m 
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Iledilprt und heransgcReben 
•an W. von Fre«den. 

Bona, Thoma-Strasse 9. 
Commiüsion , Expedition: 
Fr. Foemter in Leipzig. 
Die „Hansa" erschoint joden 
3. SonnUf;. BestoUungcen 
bei der DAch&ten Post, oder 
Bacbhandtunir. oder b<>i der 
Bodaction. SpnJunireo an die 
Rcdaction oder Expedition, 
Altcrwatl ifH, Unickerei der 
Hanta. 
Abonnemeat jederzeit, 
frohere NummcrD nachge- 
liefert. 




Abonn«inent«pr«is : «ier- 

teljihrl. for Hamburg 2'l,Ji, 
tar aiismfirtsa.« 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nummern 60 4 =<>d, 
Wegen InsBrate, welche 
mit 35 /i^ die Pctitzcilc be- 
rechnet werden, beliebe man 
»ich an die Expedition in 
Hamburg zu wenden. 

Von friheren Jnhrgingen 
sind noch In vSllig conplelen 
Zuttande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 je zu 4.«, 1876 zu 5.«, 
1877 zu7.«(, 1878 zu 9 



Sachszehntar Jahrgang. 



No. Äl. 



HAMBURG, Sonntag, den 12. Ootober. 



Die ÜeselUchaft fOr Keform und Coditication de» Völker- 

recbui. III. (Scbluss.) 
IlUlfsmittel der modernen SchifiTahrt. 
Das CompnundsTstem. 

Ans Briefen deutscher Kapitaine. XVI. (St. Croix, 
Christinnsted). 

Ucbfr«icbt sAmmtlicher auf dasScerccht bczaglicben Ent- 
scheidungen der deatgchen und fremden Uerichtahöfe, 
RcHcripte etc. der betreffenden Behörden ttc. einschliet», 
lieh der Literatur, der dahin bezüglichen Schriften etc.- 

Verschiedene«. 



Die Gesellschaft für Reform und Codiflcation 
des Völkerrechts 

III. 

(Schi US») 

Am Freitag hielt zuerst das rarlumentsmitglied II. 
Hichard einen Vortrag Uber die lieduclion der stehenden 
Heere in Kuropa. Zwölf Milliunen der kräftigsten Mtknncr 
stehen eegenwürtig in Kuropa unter den Waffen und IG 
Milliarden an Ueld verschlingt dieser Moloch: das itt die 
Bilanz Europa«. Darum Krieg dem Kriege I Ueber den- 
selben entspann sich eine animirtc Discussinn pro und 
contra, und da eine Resolution Richards, welche eine 
Adresse an die verschiedenen Hci;icrungen zum Ziele 
hatte , nicht entsprechenden Beifall fand — ein Mitglied 
wollte erst überall die Sclaverci abgcschaift wissen! be- 
vor in dieser Sache vorgegangen werden dürfe — so 
wnrde der Antrag an einen Aasseliuss zor Rcrichterstattung 
verwiesen. 

Darauf hielt Sir Travers Twiss den bereits ange- 
deuteten Vortrag über „internationale Verträge behuf 
der UnterhaUutxg von Seekuc/ilen."' Obgleich schon 
Uago Grotius den Orandsat/ ausgesprochen bat, das» für 
die Einrichtung nnd Unterhaltung der Kastenbefeuerung 
den Nationen eine entsprechende Abgabe von Seiten derer 
gebahre, welche den Nutzen davon ziehen, so bat seit 
seiner Zeit eigentlich Niemand sich der Sache rocht an- 
genommen, obgleich die Küstenbefenemng seitdem eine 
viel grössere Bedeutung erlangt hat. Sic stammt bekannt- 
lich aus den Zeiten der Griechen und Ri'imcr, aber syste- 
matisch aasgedehnt ist sie erst in neuerer Zeit. Ans 
Römer Zeit siammt der Thurm Ober Dovor „l^asars Altar' 
genannt, und sein Gegenüber bei Uouloguc „latonrtrOrdre", 
von 53 V. Chr.; Ähnliche ThQnnc, Pbaros, fand man zu 



jener Zeit vor den bedeutendsten Seeplätzen, wie die bo- 
rohmlen Pharos von .Alexandrien, Ostia, Itrindisium etc., 
aber eine eigentliche Küstenbefeuerung war damit noch 
nicht ausgeführt ; obendrein brannten auf diesen mehr 
oder weniger hohen Thürmen nur offene Feuer, mit ? oder 
ohne ! Reflectoren. wie dies auch noch üblich war auf dorn 
schon im 9. Jahrhundert ursiirünglich angelegten, 1370 
neu erbauten, nnd unter Heinrich III. u. IV. restaurirten 
berühmten Leochtthurm von Corduuan. Erst seit der 
I letzten Hniftc des vorigen Jahrhunderts traten gemach 
die noch vielfach üblichen Oellumiien mit Itoverberen au 
die Stelle der offenen Feuer, bis 1823 Fresnel das System 
der Linsensegmente erfand, nnd so katadioptrisches Spiegel- 
licht mit dioptriscbem Linscnlichl zu dem sog. kata-diop- 
trischen Uelenchtnugüsystem verband. Dass der Thurm 
von Cordouan, der zuerst mit diesem vortrefrtichen Lichte 
die Seefahrer aller Nationen erfreute, in der Nfthe der 
Insel Oleron liegt, von welcher Insel das älteste europä- 
ische Scerecht, die Rollen von Ol^ron benannt, stammt, 
mag nicht ein blosses Si)iel des Zufalls sein ; der Wasser- 
weg des (iirondc wird von alten Zeiten her ein wichtiges 
Verbindungsglied für den Seeverkehr zwischen dem Miltel- 
meer und den Nordmeeren Europa» gewesen sein. Wenn 
in neuerer Zeit die Fresnorgche Lampe mit ihrem I.insen- 
systeme vielfach übertroffen worden sein soll dnrch das 
electrische Licht mit demselben Systeme von Linsen, so 
wendet man doch nicht ohne Grund ein. dass das Volumen 
diese» Lichts für feste Feuer sowohl als für Drehfcnor 
reichlich klein sei. Indessen diese Schwierigkeit wird 
vielleicht noch überwunden oder ist bereits besiegt; die 
Hauptsache bleibt, dass die Landesverwaltungen dafür 
sorgen, dass die Seeleuchten wirksam und vertrauens- 
werth seien, und dass, wenn das nicht überall der Fall 
ist, eine internationale Commission Ordnung schaffe. Die 
Völkerrechtslehror schweigen sieh wie schon angedeutet 
darüber aus. Vattcl sagt nichts über diesen Gegenstand. 
Azoni, dessen Werk zuerst italienisch 1795, später ver- 
bessert und vermehrt in französischer Sprache 1805 er- 
schien, und G. F. von Martens, der Heransgeber der 
Sammlung von Völkerrechtstractatcn nnd des Gesetzes 
der Nationen in 1796 schlicssen sich mit kurzen Worten 
Grotius Ansicht an, wonach die Scestaaten alle an ihren 
Küsten ankernde oder in ihre Hafen einlaufende Schiffe 
zu Kostcnbeitrigen für die Unterhaltung der Seekuchten 
heranziehen dOrfen: dass aber einfach vorübersegelndo 
Schiffe nicht herangezogen werden, rührt daher, dasa 
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itiadUcbea Vorttbersegeln liogt eiaer oflBiiM SedAtte «in 
ittUrlichet Recht nUer Volker ist, md nm MidflKii dMS 

die LciichtthOrme eigentlich und ursprflnRiich dip Kinfahrt 
in einen HalVii beleuchten sollen, und es eine /.af^llige 
Beigahe ist. wrnn sie aiifli vorUhorfahrcuditi Soliiffen auf 
den Weg leuchten. Dies letztere passt jedoch nicht auf 
die häufig in offener See vtrankerien Leuchtschiffe, z. B 
Mf du 24 Sm. voa der Ka«te liegende UtUoper Lcucht- 
uUff, oder das SO 8id. tob der Essex Kiste liegende 
Kantish Knock Feuerschiff, ferner das mitten im Kanal 
liegende Varnt -Leuchtschiff, oder das 15 Sm vor Lands- 
end hinousgelOK'te Feuerschiff der Seyen Stoiics. oder 
endlich das 10 Sm. von der Uahama Hank entfernt lie- 
gende für die üeschiffung der Strasse von üeniini iiusserst 
«iditige Golf-Leucbtschiff. welche britische ADlagen Ked- 
aer nar anAhit, weil er sie nlher kennt, als die voa an- 
deren Nationen in ähnlicher FOrsorge ungelegten Lencht» 
schiffe in anderen Tbeilea der See. 

Es Ist aber vor einigen Jahren der Qesichtspankt, 

dass eine nationale Pflicht der Staaten obwalte, ihre See- 
kUsteu zu beleuchten, erörtert vNunien bei (Jelegcnheit des 
Abschlusses der Verträge mit Dänemark über Aufluhung 
des Sitndzolh. Diese Abgabe soll seit uuvordenklichcr 
Zeit erhoben sein; verbrieft ist nie seit dem 14. Jahr- 
hundert, doch ist aicht Idargestellt, ob sie sich nnr auf 
«la aagenaasstes Hobeltsreeht aber die engen Meeres- 
IheO« gründete, oder ob sie eine Ent^chadigunp vorstellen 
sonie fftr Helcncbtung und Krleichlerung der Navigirung 
und Si( hcrtiuR dei>elben vor Seeräuber. Dem mag in- 
dessen sciu nie ihm wolle, iü dem Traetat von Copcn- 
hagen vom Vi. Min 1857 bat Danemark sich fQr die 
^esaUt« Entschldignagssnanne verpflichten mBssen, nicht 
alleia At voihaiidenen Seekaehten und SebHnriirtraeicben 
SB erhalten, sondern sie aaeh auf der Höhe der Zeit zu 
arhalten. un<l nach rmatilnden und Hrforderniss /u ver- 
mehren, ohne jemals dafür eine Entschädigung zu verlan- 
gen. Kbensu haben Schweden und Norwegen sich fttr 
die schwedische Küste des Kattegatts darcb den Vertrag 
vom 14. März 1ö.t7 veriifliehtet. 

Ein ähnliches luteressc knüpft sich übrigens au diese 
Frage der Seeleachten auch in ausserewropäi^rlu n ir^iaaien. 
Die Amerikanische Unioa hatte selion vor 30 Jahre;i durch 
Ib, Abbott Lawrence, d«B Vfiteler der Staaten, mit Pal- 
merston ttber die nngleicbm&ssige Belastung der Staaten 
nnd Grossbritannien in dieser Beziehung verhandelt, und 
ging aus der bezüglichen ('nrris|)ondenz hervor, dass 
Nordamerika schon damals 270 Leuchtthiinne, 3U Leucht- 
schiffe und etwa luOU Bojen, die festen Üakcti ungerech- 
net, auf eigene Laude^tkosten anterhielt, welche aasehn- 
lide Zahl nm Seezeichen seitdeai dcrch den Hinntritt 
der westlichen Kbstenbefeuerung, der Sttdsee, betrüchtlich 
vermehrt ist. Um so mehr sticht dagegen das Verfahren 
der jetzt in das Europiiische Com i rt getretenen Staaten 
von Asien und Afrika ab. Das Bindeglied des Verkehrs 
von Europa und Asien, die Türkei, verlangt Feuergelder 
von allen ihre Uttfen becochenden Schiffen für ihre Kasten- 
belencbtang; dss(^rich«B Acgjrptaa für die Befeaemng sei* 
ner Küste des Rothen Meeres; China ebenso nach dem 
Vertrage von Tientsin von 1860, und zwar nicht nach 
dem besonderen Niit/en des einzelnen Schiffes von den 
Seclcuehten, sondern nach einem allgemeinen Tarif, gleich- 
viel woher die Schiffe kommen. Nor Kflstcnfabrer be- 
lahlen nnr einmal im VierteUahr, sonst beiahlt jedes 
8eUf so oft es In einen chiaerisciwn Hafea elaliaft, diese 
■eine sog. .Tonnengelder." Nnr Japan macht eine Aus- 
nahme; ebensowenig wie Amerika erhebt es derartige 
Abgaben von den Sihiffen; laut Art. XI. des Vertrages 
vom 35. Juni läGG verpflichtete es sich zur uncntgcld- 
lichen Anlage der f&r die Beschiffuug seiner Häfen noth- 
wendigea Fener, Bq}en and Baken, nnd bat bis Anfang 
IST« aiahr ab | WA. £ Steri. Ar Lanahtfbner aad 
Lenehtschiffe aaCgewandt (rergl. darüber Hansa 1877, 
Seite 186, wo ein Ansang des vom Redner angelogenen 



i Berichts des Ingenienr Branton bereits mitgetheiltnod der 
besoadem dort notinrendigen FflrMfga gbfn Erdbeben 
, beim Bau der Thttrme Erwähnung gatkaa wurde). Leider 

I giebt es aber eine Menge fremder Staaten, welche nicht 
die Mittel zu solchen kostspieli,:;en .Vnlairen besit/en iiud 
ausserdem eine Menge viel befahrener Küsten, die üher- 
j haupt nnter keiner geordneten Verwaltung stehen. Die 
Dnrchsteebaag des bthmus von Suea, durch dessen Kanal 
im Jahre 1878 Schiffe voa 3 Mill. Tons Oahalt fidwea, 
und zwar ans aller Herren Linder, legte zuerst die Frage 
nahe, wer nun fttr die Befenerung der Küsten nnd Strassen, 
nach ilem fernen, aber unii so nahe gerückten. Osten auf- 
zukommen habe. Wer soll z. B. das so uothwendige 
Feuer auf t'ap Guardafui anlegen? oder wer ila- auf 
Ras iiafno, südlich vom Eingänge in den Uolf von Aden, 
dem Stmndnngsplatze so vieler Dampfer bereits, die von 
Osten oder Soden her auf die Strasse von Bab-el-Mandeb 
zusetzen V Ein Leuchtschiff vor Cap (iuardafui auszulegen, 
ist unpraktiscli weiren ites N()-Monsun>. alier Cap (iuar- 
dafiii Feuerthurm tnüsste durch eine Garnison vor den no- 
madischen Sonialistänimen gesehtilzl werden. Vom Golfe 
von Aden bis zum Feuer von Comorin ist jetzt nichts 
wie dunkle See, nnd doch arttosnn alle nach Ceylon, Baa- 
galen, China. Japan, die Saada-Inseln und a^st AuBtrn- 
lien bestimmten Dampfer, die Laccadiven Insel Hinieojr 
dicht nördlich oder südlich Jassiren, auf welcher erst 
kürzlich ein P. tfc 0. Dampfer wieder strandete Wer soll 
femer geangcndc Beleuchtung in der Torresstrasse schaffen, 
die von englischen, franzttsiscben, bollttndischen und dcut- 
schea Schiffea so viel befiibrea wird? Einer einzigen Ka- 
tion «8 aufbürden, die vielleicht das meist« lotareasa da^ 
ran hat, was unstreitig sehr nahe liegt, hicsse die Eifer- 
sucht der übrigen anstacheln. Vielleicht konnte die f'ap 
Spartet Convention den Weg zeigen. Marocco und Fer 
besitzen weder ein Kriegs- noch ein Handelsschiff Zur 
Sicherung des Seeverkehrs durch die Strasse voa Gibraltar 
hat sieh faidessen der Sultan verpffiditet, alnaB Un^ 
thurm anf Cap Sparte! auf seine Kosten zu ethsaea, 
wShrend die Vertragsrnflchtc Grossbritannien, FraBkreicb, 
Oesterreich, lieliiien. Spanien. Xordamerika. Italic» N'ieder- 
lande, l'ortugal, Schweden, und durch bcsüinl- re Erklärung 
von 1878 auch Deutsdiland sich in lii m Traetat von 
Tanger von 1867 anheischig machten, dort einen Leacht- 
appaimtanfkastellea and mit Jlhillehen Behrtgea za anter- 
halten, unbeschadet aller Sonverainititsrechto des Snltans. 
der dort eine Thurmwache untcrhftlt und dessen Flagge 
I allein auf dem Thurm aufgezogen werden darf. Auf ithn- 
j lieber Basis mUsste auch ein I.euditschiff nördlich von 
der Insel Gnlita, an der Küste von Tunis, für die Snez- 
kaaaUahrt vereinbart werden. Im nördlichen Theil des 
Bothen Meeres feraer brennen fiieflieb 4 Feuar; aber sfld- 
lich vom Feuerschiff auf der Daedalns Bank existlTt kein 
Fener bis zum englischen Feuer anf der Insel Perim: 
trotz aller Kiffe dieses Meeres, nrl,lir '-liilliih \nn 10- 
30' X nur ein enges Fahrwasser übrig lassen, und wenig- 
stens 3 — 4 Fener wOnschenswcrth machen. 

Wenn nun auch England nicht, wie Viele etwa meinen 
mAchten, die Erbauang nnd Verwaltung aller dieser Sec- 
lenchten in die Hand nehmen kann, obgleich es wegen 
grö<iüten Seehandels und grösster Kanffahrteiflotte das 
weitaus griisste Interesse an solcher Anlage hatte, so 
konnte es doch zu einer internationalen Hetheiligung an 
demselben die Initiative ergreifen. Dann mfisstc vorab 
s. B. in Betreff des Feuers auf der Insel Minicojr festge- 
stellt werdea, dass Etaglaad keiae vreiteren Befbattgaagen 
anf der Insel anlege, als welche für die Sicherheit des 
Thurms und der Feucrwichtcr gegen die Eingebomen 
etwa nothwendig wSren; '2. da.ss alle cniitr.iliireiidcn 
Mächte die NentralitAt der ganzen Anlage anerkennen. 
Gerade so ist es früher gehalten zwischen Nordamerika 
nnd Orossbritanuien bei Errichtung ehm Fenen am Eria 
See. als latiteres Laad ein Stiek seines Gebietes abtrat, 
damit die Staaten dort ein Feuer errichten kOnntoa aad 
in dem bereits erwihnten Traetat mit Marocco. 
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Ks erhell t also, dass togenblicklieh ffie B«lMiehtong 

der Seewepc na 'Ii drei vfrsi-hii-donen nesetzliclien Ge!-it'ht-S- 
pankten behamlolt winl. Naili der ältesten und allge- 
meineren Hegel fordert mau zur Unterhaltung dt-r Scc- 
l«ochten Abgaben von den in betreffende Ilifen einlau- 
fieiden SeUfen. Die nmlernere nad melnr Tentaielto 
Itofltd lisst die Feen tm den StaetM nateflielteB, auf 
deren ChebM eie «tehen, wie io des Teretttigten Steaten, 
Japan, dt n Huliatna Inseln (wo (trossbritannien 10 Leurlit- 
fcuer erhlllt) und uuf Cap Pembroke, Falklands Inseln. 
Die neueste und am meisten vereinzelte Ileu'el i^l die. du?s 
in SUalen, die keine );eref;elte Regierung und keine so 
kilnfig besuchten iläfeu besitzen, dass die Last der Unter- 
haltaBf aaf die dort veritehreeden Scliiffe abgewUst werden 
kann, die Seelenehten aef Omnd TeAinidenni TetereRBea 
der Secstaaten von letzteren erriehtet und unterhalten 
werden. l'"ör diesen Fall bleil>t die Vn\t Sjuiriel Conven- 
tion un<er Leitstern Dahei konnte man fUL'li< Ii /wischen 
Kttslen- uud liafenfeucrn unterseheiden und vun den in 
solche mit Hafenfenem versehenen Hafen einlaufenden 
BehiffBB Feaergelder neben ttbrigeu Uafenabgaben erheben, 
wMirend tut die dem allgemeinen Interesse dienenden 
Kostenfeuer keine Absrabi n erhoben würden, ausser allen- 
falN vun SebiCfen . welche mehrere Hafen solcher Küsten 
anlaufen. 

Hoffen wir denn, so schlosg der Redner, mit einem knrsen 
Seitenblick noch die Nethweedif^eit der Beleuehtnng der 
gauen Ostafrikanischen KOste nnd der Ihr vorliegenden 
loMln streifend, dass unser Zeitalter der allgemeinen Post- 
tarife iinil intf-niäiidiuili'ii Telegraphenverträge anch den 
Tag sehe, an wehheni inlvmaUoHole Feuertkürme als 
Friedenssignale nnd TrophiUsn Enropttiselier CiTiUsatimi 
erbaut und angezümlet werden, 

Eine dahingehende Kesolution wurde einsliiumii; an- 
genommen. 

Nachher fanden noch Vortrige statt Uber Doppel' 
wäkrmg von Samuel Smilli, KH^sentadiädigimgm von 
Pro£ Birkbeck, BanJcerottgesetegebmig. die wegen Kttrzc 
der Zeit fär die Tagesordnung des nächsten Jahres ab- 

gevet/l »arden. liber internationale Grricht.'ihÖff in 
Acgj'pteu von Mr. äeotl und Uber ein iutematiouales 
Oeeeb betreitad den fibbwenAaiubl 

Die letzte Sonnabendssitzung wurde ausgefüllt mit 
den üblichen Dankesbe/euifungen n. s. w., worauf der 
Vorsitzende Sir TraTcrs Twi-.- das Si hlii-'..w.irt an die 
Ycrsanamlung richtete. Es erfülle ihn mit hoher 1 reude, 
dass wegen der Zahl der Theilnehmer und der Menge 
der gehallenen Vorträge die die^fthrige Versammlung zn 
LomÜ» die erste Stelle unter den bereits abgehaltenen 
sieben Jahresversammlongen einntthme. Daher geblhre 
Allen der Dank des Vereins wie auch den BohSrden 
dieser Sl:idt . ut l. hr ein ilnrehaus angenehme? Loea! für 
die Sitzungen beieittt iiiigst hergegeben. Die Arbeiten des 
Vereins haben wesentliche Fortsehritte gemacht, ganz 
besonders in Betreff der Frage der Inhaberpapiere, welche 
auf Anregung der Frankfurter Handelskammer von den 
Londoner Btnkiers herzlich begrUsst nnd in ihrer grossen 
Widitigkeit anerkannt ist. Freilich kOnnen wir nicht alle 
luere Ileschlüsse ohne Weiteres den llegierongen vor- 
legen; da.s liegt aui Ii ilurchaus nicht im Plane des Aus- 
schusses Aber jedes Mitglied des Vereins sollte es sieh 
angelegen sein lassen, soviel er in seinem Kreise kann, die 
richtige Kunde dessen, was Uor bemthen und besdilMaea 
ist. so SU verbreiten, dass seine Regierungen im geeigneten 
Moment die Fragen ebenfalls in die Hand nehmen und 
veiter Ibrdem Darüber mögen Jahre vergehen; die 
edelsten Bftnmc wachsen am langsamsten, Aber einen 
getreuen Silemann hat Gott lieb In dieser Zuversicht 
seien die dietgahrigen Sitzangen hicmit geschlossen. — 

Ans Cornelias Walfbrd's Tortrag über den Ilansabnnd 
und Piggott's Vortrag aber fremde Oeriehtsbttfe berichten 

wir za gelegener Zeit. 



HflifiHnIttgl dar Bailanieii SehitMirt 
Im tum Teilii|ie «iMt Mkerca HeeinfUnfcM. 

Woon nwo die Sehiflfahrt der alten Römer nad 

Phönizier, mit der modernen gegenwärtigen vergleicht, 
so wissen wir alle, welch eine ungeheure Umwälzung 
und Vorbosscniiig mit derselben vorgeganfjeii . und 
mu3S es uns erstaunlich erscheinen, wie dia .\lteu 
noch so grosse Touren onternehmen kunntun, /umal 
die Schifffabrt im AllgoBoinen, nad also auoii jetst 
noch, so manche Sehwierigkeiten nad Gefahren in 
sich birgt. — Wir wissen freilich, dass sich mit we- 
nigen Ausnahmen, die Schifffaiirt der Alten nur liings 
den Küsten erstreckte, nnd erst uaclidem die Magnet- 
nadel erfunden war, sich immer weiter und weiter 
auf die hohe See ausdehnte. Wenn man aber bedenkt, 
wie schwierig und gefahrvoll selbst jetzt noch eine 
Küstenfahrt ist, so können wir insbesondere bei dem 
damaligen Fehlen aller und jeder Erkennung»- und 
Warnun^^zeichen am Lande, sicher annehmen, dass 
die Scliiftsverlüste in früherer Zeit ganz bedeutend 
grosser im Verhältniss zu der Jetztzeit gewesen sein 
werden. Erst mit und nach der verbesserten Ein- 
richtung des Kompasses, wagte man sich aus der 
Nfthe der Küste hinweg, schliesslich nach Amerikai 
später um das Kap der guten Hoffnung nach Indien 
u. s. w., machte letztere Reisen aber noch immer an 
den Ivüäton entl.ang, und kann man sich leicht den- 
ken, wie schwierig, mühsam und zeitraubend eine 
solche Schififahrt gewesen sein muss. — Ja als die 
Seevölker, vor allem die Holländer, schon nach Java 
nod den Sunda-Inseln schifften, hiess es noch lange 
in seemännischen Kreisen: Nu geiht dat na Batavia, 
wenn dat og söben Jahrdo duusrt. Eine Hinreise ums 
Kap der guten Hoffnung «lurch den Kanal von Mo- 
zambi<|ne hinüber nach Ceylon, umi nun erst nach 
Sunda dauerte 15 — 20 Monate, und dio Heimreise 
natürlich eben so lange. Wenn man bedenkt, das» 
sich zu der UnkoDDtniss der Erdoberfläche, der Winde 
d. h. der Moneiine und Passatwinde eto>, de« Kom- 
passes und der Berechnungsmethoden, noch der damals 
mangelhafte Schiffsbau, unvollkotumene Segeleiimcll» 
tung, sowie das Fehlen all und jeder Küstenzeichen 
etc. hinzugcsclltt , so müssen wir wahrlich staunen, 
und unsere Vorfaiireo .die [udischen Pioniere'' aU 
wahre Heroen beseiehneo. 

Erst nach und nach, und wohl hauptsächlich in 
Folge der vielen Scbiffsverlüste mit ihren häufig enorm 
reichen Ladungen, kam man auf den Gedanken, und 
wurde man gewissermaa^sen in die Nothwendigkeit 
▼ereetst, an den gefahrlichsten Küstenpunkten Erken- 
nungs- nnd Waruungszeichcn anzubringen. Diese 
bestanden zunächst in aufgemauerten Säulen von ca. 
20 Fuss Hulie, auf welchen in der Naclit ein Kohlen- 
feuer unterhalten wurde, und die in unseren Gegen- 
den „BlUsen" genannt wurden, .\cltcrc Leute wissen 
eieh noeh aoloher Bliiseo auf Helgoland and Nenwerk 
m erinnern; in Harwioh brannte eine solche BlOse 
noch 1822. Dan dieselben sehr mangelhaft gewesen 
sind, sielit jeder leicht ein, und wie die Wärter es 
damals mit einem solchen Feuer in einer stürmischen 
und regaigten Nacht gehalten haben, mag .Gott 
wissen. — Da aber auch damals der Strandraub in 
voller Blütlte stand, nnd wie die Fama sagt, denett 
sogar in den Kirchen gebetet wurde: «Gott segne 
unseren Strand", so war es nicht zu verwundern, wenn 
sich allenthalben eine Unmasse gewissenloser Leute 
fanden, die den Strandraub als (ioschält betrieben. 
Denn da die Küsten derzeit noch sehr schwach be- 
wohnt, Zoll> md Kiltenwachtdionst sicher sehr man» 
gelhaft waren, eo nnterfaielten diese Strandrftaber. 
iBibeaMiiere m donUen Nichten auf eigene Hand 
•oldie BiHeeo, um die Schilfo Irre au leiten. Ea 
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wurde überhaupt alle müeliche List angewandt, uiu 
Schiffbrüche herbei zu führen, ja man erzählt »ich, 
dasB man die Vorderbeine einn Pferdes lose gekne- 
belt, dem Thiere ahdaua eiue Laterne um den Hals 
belestigt. und es dann au der KiKti* habe lauleii 
lassen. Da obendrein iu jenen /citin Jcr Fiskus 
aucii noch «iueii ansehnlichen Gewiuntiieil aus einer 
Slraiidnug ng, so drückten die Behörden andi gerne 
ein Ange ni aoloben Schandthaten su. 

Gott bei Dank liegen solche Zeiten hinter uns, 
denn mit der /iiiielinieiplcn ScIiifTfalirt und Civili- 
saliiin, erkannte mau haid, da-s sulchi! Zustande 
für alle Klassen verderbenbrin^'und seien. Ks wur- 
den abdano zuerst an deu gelitlulichäteu I'unkten der 
Küste Leuchtthürme gebaut, sp&ter Leuchtschiffe und 
Seetonneu gele^i« Baaken «rriehtet^ wie wir alle diese 
Einrichtungen in ihrer jetzigen Vollkommenheit sehen. 
Diese Vollkomuicnheit i^t aber wie alle anderen nütz- 
lielien Einrichtungen, erst nach und luicli entstanden. 
Zuerst hat man auf den Leuihttliiirmen nur Thran 

febrannt, spiiter Uiibiil. bis zuletzt man zum feinsten 
'rovence-Oel gnff. i^Vor dem Jahre 17,'W> hat man 
z. B. in England noch kein Oel gebrannt). Später 
kamen die Reflectoren in allgemeinen Gebrauch, die 
ersten derselben von Spiegelgla«, später wie jetzt fast 
allj;emeiiie Sitte ist. von vorsilbertem Kupfer. (Um 
17ti3 wettete tler Hafenmeister von I,ivfr[)Ool auf 
30(J Fuss Entfernung mit einem peunv ligbt lesen zu 
können). Da jedoch die Ansprüche an die Küsten- 
beleuchtung sich immer mehr und mehr steigerten, 
und die Lichtatftrke nüt obigen Brennmaterial nicht 
mehr genügte, so verfielen die Chemiker auf die so- 
genannten Drummondschcn Kohlenlichtor, wovon noch 
viele an den englischen Küsten e.xistiren. 

Mau theilt die Lichter in 3 Kategorien, nämlich 
in Ansegelnngs- , Warnungs- und leitende Lichter. 
In Folge der immer höher geschraubten Ansprüche, 
stellte sich bald heraus, daas namentlich die Ansege- 
Inngslichter noch mehr rerstftrkt werden mussten. — 
Im Jahre 1763 hatte man noch Reflectoren, welche 
aus einer Ilolzhif^e mit JSpieße!^la.s in Sri;, kun belegt 
bestanden, später im Jahre 1803 entstanden t-oniiju- 
sitionsreflcctoreü, uud zuletzt die noch jetzt im Ge- 
brauch befindlichen kupfervorsilbertcn, welche hinter 
dem Licht angebracht sind, und je nach üedürfniss 
parabolisch, oder mehr rund, also kugelförmig gebo- 
gen sind. Die Reflectoren eines Lichtes I. Ordnung 
vou 2 Fuss Durchmesser sind so coiistruirt, dass sie 
das Licht iu einem Winkel von h"> - 17' ausslifueu; 
die Summe des Lichten, welches zweckenlsju i i ln ud 
brauchbar, ist aber nur 14° 22', weshalb von 25 — 
83 Keflectorou zu einem oomplaten rundeu Lichte 
•dbrderlich aind. — Wenn aiaa ein aolcbea reilec- 
tirtes Lieht, Ton einer Flamme von 1 Zoll Durch- 
messer, recht jti Fronte der Flamme sieht, so ist 
seine Lichtstärke gleich 27(> l' lamuien, in einem Win- 
kel von 7 vou der Achse, aber nur 44 und im Win- 
kel von 10' nur 2 Flammeu stark. Da dieses uun 
«in ungleich vertheiltes Licht ergeben würde, so hat 
mau bei Lichtem L, inabeaondere aber 2. Ordoang 
noch Lampen mit Baflaeknw oberhalb dar nnietm 
Keflectoreu angebracht, am die obangeoannten Lücken 
auszufüllen. 

Im Jahre 181'.) erfand abur ein J'ranzose M. A. 
Fresnel den jetzt fast allgemein im Gebrauch beänd- 
Uchan, und nach ihm benannten „Fresuel'* oderf^s* 
mirApparat, welcher als Refraotor int Geg eaaati an 
den Reflectoren, vor dem Licht gebraucht wird, und 
zuerst im Jahre 18?"'> auf dem Cordouan Feuer- 
tburm in Gebrauch genoninieu wurde. Diese Pris- 
men sind so coustruirt, dass die vom Lichte aus- 
gebenden Strahlen, tou den prismatischen Gläsern 
so abgelenkt werden, dass sie parallel mit dem Hori- 
zonte weiter gehen. — • Der Mect dieser Erfindung 



und dieser rrismenrellectoreu erster Ordnung, und 
direct in der Fronte einer Flamme van einem Zoll 
Durchmesser gesehen, ist gleich 360 Flammen Licht- 
stärke in derAlitte, 140 Fianunenstärke von oben und 
»30 von unten, zusaninien also .ÖOO Flammen. — Iu 
der 1 i st i n Znt (iiest r Erfindung gebrauchte man ;5 
Dochte, welche ein um den anderen bcrumlagen, spä- 
ter ging man jedocii auf einen Ducht wieder zurück, 
indem man gefunden, dass auw Uellbrannan «inaa 
Lichtes, ein gewisses Quantum durchströmender Luft 
erfo nierlich ist, wi Iches die fräheicn Brenner nicht 
in dem ertordt rliclicn .Maasse /uliessen. Jetzt soll 
man jeducli »vii.'dcr sogar einzelne tauförmige Doehlt- 
auwenden, wovon dann je nach Beschaffenheit der 
Luft 3 bis 7 angezündet werden. 
I Im Jahre 1 832 erfand ein Lieutenant Drummond daa 
sog. Hydro-Oxygen Licht, welches derzeit einer Probe 

unterworfen wurde, WDraus sich derTheorie nach ergab, 
dass mau ein solches Licht m 70Fuss Entfernung, näher 
sehen «iiitle, als ein l'f. Mirllicht in 12 Meilen. — 
Dieses würd'- eine ungeheure \ erbesserung gewesen 
sein; es stellte sich aber nach vielen ausgedeh&toa 
and kostspieligen aber frucblloseu Versuchen heraoa, 
dass man ein solches Lieht nicht in einer solchmi 
ronstnnten Flamme brennen lassen konnte, als bei 
Leuchtlhurm/.w ecken erlordiilich ist. — Im Jahre 
wurde da- electrische Licht für Leuchtthürme 
iu V orschlag gebracht, uud obgleich der Effect brillant 
v'. i: , so zeigte sich derzeit doch bald eine Schwierig- 
I keit, nämlich eine gleicbmäasigo nnd genügende Pro- 
I duction der Electricität zu beschaffen. Zu dem Ende 
^-alt CS. die beiden Kohlen-Spitzen in gleicbmässiger 
1 .ntfernung zu halten , um den clectriscben Mrom 
ljas-]tijn zu lassen. - Der scliüelle Verbrauch des 
positiven, uud der langsame Verbrauch des uegatiren 
Poles, täuschte jeden, der es Weiter versucht«, in seinen 
Hoffnungen und Bemühungen — bis es einem Pttd. 
Helmes gelang, g«nUg«ade Electricität durch Dampf* 
raaschinen zu erzeugen, indem er eine Einrichtung 
erfand, durch welche die Kohlenspitzen in der erfor- 
derlichen Knlfornuug blieben, und siiul auch die jetzt 
in l'^ugland beliudlicheu electrischen Lichter nach 
diesem System eingerichtet. Die Versuche und 
I Erfindungen hinsichtlich der Küstcnbeleucbtung haben 
aber noch lauge nicht ihren Abschloss erreicht« in- 
dem noch täglich und aicbtlich weitere Verbesserungen 
I augestrebt werden — so z. B. hat man Tersucht, 
j l'jlectricitiit auf Quecksilber zu leiten, auch sehr viel 
Methoden mit anderen Kalklichtern versucht u. s. w. — 
W'ir wichtig die Küsten- und Untiefen - Beleuch- 
tung überall angesehen wird , ergiebt sich daraus, 
dass z. B. in deu ISOOger Jahren 867 Lichter aller 
Art an der engUsoben Kttate «nstirt«!!, und 1 Licht 
auf jede 11,4 Sm. Kfistenstrecke, und in Frankreich 
' 1 Licht auf jede 12,3 Sm. kamen. Jetzt bt-itzt Kng- 
land über 4(X) Leuchtfeuer. Hinsichtlich der Küsten- 
beleuchtung, und maritimen Facilitütcu ist England 
stets unser Vorbild gewesen. Es giebt auch wohl 
kein Land ausser England, welche« «s sich so viel 
Geld and Mühe koat«n Unat, lun an d«n für die 
Schifffafart gefährlichsten Punkten Warnungs- nnd 
Erkennungszeichen anzubringen; die insulare Lage 
am Eingang des Oceans und seiue eigene kolossale 
SchitTtuhrt Illingen Ju-. so mit sich. 6ü z. B. hat 
I der Bell Kock Leuchtthurm in Schuttl.uid (51331 £ 
I und der ^kerry Vore ebendaaelbst ^ i ll'G £, also 
I 1 (><>2 520 Jk gekostet. Unter gaas besondera «ohwt«- 
' rigen Verhältnissen ist aber der Bishop Leuehtthnna 
auf den Ausscnfelseu der Scyüis gebaut. Derselbe 
ist auf einem 1 eisen errichtet, von welchem nur 52 
Quadratfuss über der .Meerestläche liegen, uud wo 
man den niedrigsten äteiu des Fundament's 1 Fuss 
unter der Hochwassermarke legen musste, so daaa 
man den Oc«an auf dieeer Stelle hat abdianm 
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müssen, w&hrend 17 Faden Wassertiefe rund herum 
in der Entfernung eines Stcinniirfs sich bctimleii. 
Dieser Thurm hat 7'M2<)^},H^. gekostet. Kr liegt so 
isolirt und die CommuuicatioD ist zeitweise so scbwiürig, 
dass in diesem ütiinnischeD Winter die Insassen bei* 
nahe Hungers gestorben wAren, indem in ca. lOWochen 
daielbat nicht gelandet werden konnte. 

(KortsetzuDg folgt.) 

Das Compoundaystem 

darf jetzt lür SchifTsdunipfin.ischineu das ul'p;eiuein 
anerkannt beste ungesflien werden. To eompound 
beisst zusammenwirken ; bei einer Coinpouaduiascbiue 
iKast man den hochge!<pannten Oai^if »uf$t in einen 
Ueinen Uoobdruckcy linder treten, sperrt dann ab, 
und Itt^st dann den schon einmal snr Dienstleistnng 

Sebrauchten Dampf in einen zweiten grösseren Nieder- 
ruckcj linder weiter gehen, von wo er dann in den Ober- 
flächenconileiisatur trin, luii i eines, warmes \Va-,scT 
in den Kessel zurück/nwandern So i rspart gleichzeitig 
der OberHäcbencondeusator, den llail 1840 erfand, das 
früher übliche so verlustvoUe Ausblasen der Mieder* 
Schläge aus dem Kessel Tcrmittelst des Blnbberventils. 
Die Compoundmaschinen waren auf festem Laude 
schon früher in Gebrauch genommen wegen ihrer 
grossen Kdhlenersparniss als an Bord, wo sie erst 
um die Milte der 6()er Jahre Kingang fanden, «aeh- 
dem der Schotte Rowan 1858 das Beispiel gegeben 
hatte. Schon 1804 hatte Arthur Woolf das l'rinzip 
erfunden, aber erst 1825 soll er die erste praktische 
Maschine nach diesem seinem, de^bhalb auch WoolfiT- 
schen genannten System fertig gestellt haben. Von 
da ab breiteten sie sicli vielliiitig aus. naraeiitlicli als 
durch den kolossalen .MLlirverbrauch die Preise der 
Kohlen zu einer ungealinten lliihe stiegen, welcher 
Umstand deuu auch luitj^e Au kt bat, dass die deutschen 
Lloydgesellschaften die Umwandlung ihrer einfachen 
Maaehinen in Compoundmaachineo ao aaernsob be- 
trieben resp. Toltendet haben. In neuerer seit eoll 
übrigens durch verbesserte Expansioiisvorrichtungen 
und naineutlitli durch .Viibringuiif; der Cyliudermantel, 
■welche den Damidverlusl vemiiiHlcrn , os ^eliiiisen 
Bein, selbst bei einfacbeu Maschinen eine gleiche 
Kohienenparnies wie mit Compoundmaschinen lu 
enielen» 

Das Neueste ist nun, dass man emstiieh darSber 

aus ist. das letztere System uuch auf die Lorotiiotitin 
zu übertragen, und suilen besonders Iranzosisclic In- 
genieure diese Idee mit Wärme cultiviren. Da die 
iiäotel, wie die Erfahrung gezeigt hat, für Eocomo- 
tiven siemlich wirkungslos sind, so mag das Compound- 
natem f&r Locomotitren eine Zukunft haben, aumal 
me Arrangement« oieht ObermüMig aebwer su treffen 
sind. In Creuzot sind bereits fBr die Bayonoe-Biar- 
ritz Bahn solche Locomotiven gebaut und seit Juli 
1877 in regulairer, sehr befriedij^eiider Thätigkeit. 
Drei dort besehüftigte Locomotiven gebrauchen von 
10.90 bis Kj.öölE Kohle pr. Meile, Alles in Allem. 

Auf der letzten Pariser Ausstellung wurde auch 
icihoD eine aolche C!ompound-Loeomoti?e geaei^ 

Die neueste Nummer 38/39 Ton Grothe's »Eage- 
neering' berichtet Ober Versuche mit Compound- und 
einfachen Masc hinen für Oi eaudamjifer. Die englische 
Begiening hatte 1H74 mit zwei Kanonenbooten, und 
als die Versuche mit diesen kleinen SchifTon nicht 
entscheidend ausfielen, ferner mit drei ganz gleichen 
grösseren Schiffen Versuch« anitellen iMseo, wdehe 
anfriedenstellende Resultate ergaben. 

Die kostspieligsten Versuche, die Erfolge von 
Compoundmaschinen auch bei einfachen Maschinen 
zu erzielen, wurden bei der Allan -Linie gemacht. 
Diese Linie wollte nicht länger im TrUben flachen 
und lieae ea aieh Geld und Zeit koetra, um ia'a 



Klare zu kommen und zwei Schiffe wurden gebaut 

nach demselben System, das eine wurde mit Compound-, 
das andere mit einfachen Maschinen ausgerüstet. 
Die Kessel waren genau dieselben, nach ein und 
deuselben Delailzeichnuugen gemacht, also der Dampf* 
druck der gleiche. R« waren dies: 



.Polifnetia' 
Länge 400' 
Breite 42' 
Tiefgang 25' Ü" 
Compound maschine. 
Anzahl der Cylinder 4. 
(2 Hoch-, i Ntederdruek). 

H(i-bdrurl;-r. 4;)" 
Niederaruek-C. HO»/, " 



lü. 



„ CircassiaH" 
Länge :\W 
Breite 40' 
Tiefgang 2.3' 
Einfache Maschinen. 
Anzahl der Cylinder 2. 
Hub 4' 

Cylinderdiameter 43" 
Anzahl der Kessel 10. 
Feuerungen 20. 
Dampfdruck 60 9. 



Aiizaiil der Kessel 
Keuerungeu 20. 
Dampfdruck 60 9. 
Die Expansion an der einfachen Maschine war 

darauf construirt, dass in derselben der pampf ganz 
genau so e.vpandirt werden kann , wie bei den 
Cöinptiund - .Masebinen. — Die Verhältnisse der Ma- 
schinen der beiden ächiße waren im L'ebrigeu die 
gleichen. Mach Fertigstellung von Schiffeu und Ma- 
schinen, wurden dieselben zwischen Liverpool und 
Quebec (Canada) in Dienst gestellt, und wie man 
voraussah, waren die Resultate bezüglich Ersparung 
des Brennstoffes, nicht viel von einander verschieden, 
ungefähr 2 W Waleskohlo per indicirle Pferdestttrke. 
Bald kam aber der hinkende Naehsatz. 

Diesen zufriedenstellenden Resultaten folgten 
grosse Schwierigkeiten bezüglich der einfachen .Ma- 
schinen: heftige blosse und ErschUtterungeu, eine 
Folge des schnell wechseladeo Dampfdruoks auf den 
Kurbelzapfen. So heftig waren diese Erschütterungen, 
dass bald die Kurlielzapfcn sowie der stationäre 
Theil der Maschmtj Zeichen von Schwachwerden 
gaben, und nicht lange darauf .Mies aus dem Leim 
ging. Die Maschinen wurden durth neue ersetzt, 
nach dem Compoundsystem, Iloclidruckcyliuder 55", 
Niederdruck 03 ". Die ^Polyoesia" arbeitete von 
Anfang zur grössten Satisfhction, und ebenso der 
..Ciroussian'-, nachdem das Schilf mit Compound- 
maschineu ausgerüstet worden. 

Die Ooconomie besllglieb des Brenustoffea bei 
Compoundmaschinen mag d*raue erhellen, dass bei 
einem Minderverbraudi von Vt 9 Kohlen per Pferde- 
kraft und Stunde, an einem Oceandampfer ungefähr 
3- 4(J() Tons Kohlen auf einer Aus- und Heimreise 
gespart werden. Aus diesem Grunde sind denn die 
sämmtlichen Raddampfer der Linie in Propeller um- 
geändert wurden. Raddampfer können nur noch auf 
Flüssen beuutat werden, da, wo ausserordentlich 
grosse Gesobwindigkeit TerUngt wird. 

Am Brieftn deittchor KipHalit. 

xvr 

Von KapL JI. tun Vreedtn. 

II. Creh (Ohriattamted). 

Schiffe von grösserem Tiefgange als Ki Fuss sollten 
nicht nach ("hristiansted annehmen, da ilie schmalen, 
krimiiiieii KaiiiUe der Einfahrt, und der t,'criiit;e Wasser- 
stand im ilafon selbst, das Manövnren eines grosseren 
Schiffes sehr erschweren. Von UsUii kommend ist 
die Anaegelting durch das vorliegende ßuok Isld leicht 
kenntlioh, wfthrend man von Norden kommend Saddle 
Hill, etwas östlich um die Mitte der Insel, gerade 
voraus hält, da unter ihm die Stadt liegt. Die Segel- 
anwcisuugen sind riclitit;, nur halte man unter allen 
Umständen Harn BluÜ offen von Bacon BlutT, dann führt 
ein WzS-Kuro frei von Allem. Hat man Buck Isld 
in nioht weniger als 1| Sm. Abstand passirt, (die 
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Blnke «ntreeken ddi ««it«r ab, th mt äi» B«iiMte 

Karte nngicbt), so führt ein SWzW-Kan«l8Q0tdlBaDk 
längs, iiu der weissen Farbe weithin kenntKeli, und kann 
inau mit südlichem Winde dicht darunter hinstcheu. 
Mao bringe jedoch nicht Green Cay durch das Ostende 
der Insel. Die Lootsentlagge zejgc mau zeitig, denn 
die LooUen, 1 Weisser und 1 Kr«oli^ mMliea m sich 
henliolt bequem, und babe, nameotlieli mit lAdHeliem 
Winde, Wurp und Leinen sowie Allee klar zum Wen- 
den, da Schifte von über 12 Fuss Tiefgang bei südl. 
Winde, und wenn nur irgend eine Entschuldigung 
aufgetrieben werden kaun, auf äcotch Bank zu Anker 
gebracht werden, bie Sehiffe «arpen etwa } 8tt. lov- 
irifarta aol^ aetten S^gel, um aaehlPaMiren des innern 
Bifis wieder zu ankern und ▼ollends einzawarpen, bis 
das Schiff vor beiden Ankern gemoort wird. Schifle 
unter 12 Fuss gehen aber unter dem Feuerthurm 
hin direkt in den Hafen, und haben im sclilcrhte- 
steu Falle nur durch den äusseren Kanal zu warpen. 
Eine Bark, von Üardiff in 30 Tagen, trieb 5 Tage in 
Sicht vor dem Hafen herum, xu gleicher Zeit «in« 
Ton 8t Thomas kommende 8 Tage, ohne dasa aueh 
nur ein Versuch gemacht wurde, sie hereinzuholen 
oder hinter Back Isld, wo eine gute Ankorstelle ist, 
zu aukeru. Dazu ist das Lootsengeld für alle anderen 
Nationen als Dänen und Amerikaner 1.28 p. Fuss. 
Kommt man aber auf Scotch Uank zu Anker, so sind 
schou $ ti extra für Warpen, benutzt mau hierzu das 
Lootseuboot, so ist Bootmiethe, sowie häufig noch 
Leinen- und Warpmiethe zu beiahlen. Um den zweiten 
Anker wogzuwerfen, ist man wieder lootspflichtig zu 
^4, wie auch zu jedem V'crholri^ im Hafen. Ausgehend 
wiederholt sich dasselbe. Schifie % on unter 12Fuss Tief- 
gang können zuweilen mit südl. Winde aussegeln, sonst 
holen sie bis zum Feaertbarm. Urössere müsseo da- 
gegen bis nach Scotch Buk warpen. Es sind hierzu 
eine Beibe Waipbojea ausgelegt, doch sind die 
Bnsseren, im flachen Wasser liegend seblecht gemoort, 
und sind nicht sicher ein Schifl während der Nacht 
zu halteu ; da dieselben unmittelbar am Rift liegen, 
so ist auch kein Platz zum Scliwingen da. Sollte man, 
mit südl. Winde Nachmittags eitikutiimeud, einsebeu, 
daee man nicht mehr um das innere Riff kommen 
kann, ao halte man lieber wieder hinaus oder gehe 
hinter Buek lald, wenn man den Lootsen an Bord 

behalten will. Da die Bänke von dor trockenen Niedrig- 
wasserkante bis zu 3(.) — 155 Faden innerhalb einer 
Scliifl'släiige im äusseren Kan.'il abfallen, so darf man mit 
steifer Briese nicht länger ankern, als nöthig ist, um das 
Warp auszubringen, während zugleich die Segel be- 
schlagen werden mfissen. im Hafen selbst liegt man 
ruhig und sieher, doch lassen die Einriohtangen zum 
Löschen und Laden viel zu wünschen übrig. Die 
Ladung von 3 Koliienschift'en, etwa 17(K) Tons, wurde 
in 2 kleinen Leichtern und 2 Tons haltenden Fischer- 
booten etwa 1^ Hm iinch See gebracht, worauf die 
Boote aufkreuzteu, die Leichter aber aufbugsirt wer- 
den mussteo; geladen wurde nur mit den SLeiohtem 
«ir eeiben Zeit. Deutschen Schiffen scheint man 1864 
noch nicht vorgeben zu können : denn lieber giebt 
man einem däuisclieu Schifte iSü sh. p. t., als einem 
deutschen am Platze dieselbe Fracht für 30 sh. zu cc- 
währeo. Üb es gerade ökonomisch gehandelt ist, lässt 
sich wohl nicht schwer feststellen in einem fremden 
Platze liegend. £s befinedigt aber den Haas, und kann 
der Fremde in Ballett weiter gehen, 5 sh. p. t. spielen 
bei diesen Zeiten und dem Betriebe gewisser Fabriken 
keine grosse Rolle gegenüber dem Nationalgefühl. 
Steinballa.'^t l.M und Saudballast ^ Ü.fXJ Irei ios 
SchiÖ kaun man vom Protestant Cay Wbarf bekommen, 
wo man bis zu 10 Fuss unbedenklich wegladcn kann. 
Ebendaselbst kann man ihn auch löschen zu 1 p. t. 
Triakwaaeer sehr gut tob der Brftoke des Gays zu 
i'Cts. I». gell., doeh moee man in «genen Fiaeenn, 



I holen. Zum EioUariren wird man ans obengenannten 

' Gründen wiederum genötliiut einen Makler anzunehmen, 
j Schreiber dieses wurde dazu gezwungen, während ein 
Däne einige Tage später ohne Anstand selbst einkianren 
i konnte. Doch lässt der Makler, ein Kugländnr, mit 
sich handeln, und besorgt Alles schnell und gut. 
Arbeitsleute für g \.2ö ohne Eeien oder g 1 mit 
Essen, sind immer genug zu haben. SehiffiiproTiaiit 
ist leicht von St. Thomas zu beschaffen, doch ist man 
allen C^ustonihousecliitanen ausgesetzt, da .\lles erst 
an Land und durchge^-tn iit werden muss, doch hat 
man schliesslich keinen Zoll zu bezahlen, soudera 
nur die verschiedenen Pennitts. Fleisch ist gut zu 
14 Cts. p. V ; eine Art Rehfleisch ist schön und noch 
billiger. Durch die Revolution von 78 sind die Plan- 
I tagen sehr zurückgekommen, und sind Früchte, Yams, 
' sweet potatoes etc. theurer als sonst; doch findet 
man aucli sämmtliche europäische Gemüse. Kartotlelo, 
von den Staaten importirt, sind gewohnlich tlieuer. 

Die Auslagen eines deutschen Schiffes von ca. 
830 R.-T. mit Kohlen einkommeod und in Ballast 
auegehend, beliefen sich auf: 

Ankcrgclder 147 Last .... £ 66.15 
Lootsgeld ein u. aus ..... 39.69 

Fortpass 1.2B 

Doktorvisite 8.20 

Klarirung. 15.00 

i 185.82 

Warpgeld, welches sich anf $ 18 wenigsteoe belaufen 

hatte, ist hier nicht mit beigerechnet, da es anf an- 
dere Weise in Rechnung gestellt wurdr;, und an den 
j Lootseu selbst anstatt an das custombouse gebt. 



Uebersicbt 

■ämmtUober auf das Beereetat besfigUchen BBtecbrtdua^ 
gm Aev dsBtsekaB nndjfcsjarih« ^i^**^*]^!!!!* 

Zdüseator Aor aatala bosfigiotaa ^gaUtep, AMiaa*» 

Oradltteeehlft Aoa Oervaspoadeai* 
vliedovs. 

Wie Ist die Klee* gegen die Bhsderei aus einem dem 

BebUn» aof Omad de« Art. 487 H.-0.fB. gegebeaea 
Sartobea au begvCadcat Ist der CocmvoadaBtrlMder 
bcAigt, dem SehlMar «taien Credit bei «tBem Dritten m 

eröffnen? 

Der Schiffer N. bat den vom Kliger scceptirten aod ein- 
tasten eegUschsB Weeiisel nieht aal den MisAaliabn Gra« 
nt ssiner Rheder geselchntt, fielmehr nü oerTrsaslnug aer 

ein Creditgeschkft nach Art. 497 Il.-O.-B. zur ßrlsofeu vea 
Geld abgeicblosten. Kläger bat tbm durch Accept in« Sa- 
lOsoog der Tratte die Mittel gcwAhrt, deren er im Hafen von 
Newcastle bedurft haben soll. Wenn da.n auf diese Wpise vom 
SchifTer aiifgenommpne Heid zur Krhaliung des Schiffes oder 
zur Ausfahrung der Reise nntliwendig, auch in den Grenzen 
dcB Hcdiirfnissr^i war, so ist der Schiffer innerhalb seiner gesctz- 
lii lii'ii Ili'liii,'[nisr ijclilii'!]!..'!! ilud die Ithcdcri'i dem Kläger mit 
äclnff und Fracht verhaltet. An einer derartigen Begründung 
der JUage het iOlger es sb«ff Mlea lassen, hs ist weder dw 
Art Boeb des Msits des BedttrlMtses dargelegt ; die allgemeine 
UiDweiiung auf ..drängende SrAu/rfm" ist unzoreicheod und die 
AailassDOgen der Beklagten eDtbalten keineiwegs die refaie 
Anerkennung, dass der ^chilTer die in Frage stehende Summe 
fQr wirkliche Schi<rsbedarfnis.se negocirt halie. Die Klage ist 
somit aus diesem (iesiL-htspiinktp weder tallig (li<|uid), noch auch 
nur zu ciuiT UfweisautitiRi! ppfipnet. 

Zu einem dem KläRt r ßiluHtiRerea Resultate iiit auch niobt 
zu polangeu, wenn mau von der zwischen dem Kl.i^'cr uud dorn 
früheren Correspondcntrhedcr der Beklagten bostaudcaca Ue» 
selAftsTSirlnndiuig aasgcbt. Hstta M. H. Witte de« SeUfna 
der snter aeiaer CorrespoBdess fUireadn S^ffis eiaea be* 
■timmten Credit bei dem KItger eröffnet, lo ftberschritt er hier- 
mit seine gesetzlichen liefngniase als Correapondentrheder. Er 
gewährte den Schiffern die Möglichkeit sofortiger Geldbeschaffung 
durch bewirkte Bereiterklarung des Klägers, die von den Schiffern 
auf ihn gezogenen Tratten zu hnnoriren. War die Geschäfts- 
verbindung in der That allein tur das Interesse der Rheder 
eingegangen, so war der Inhalt doch immer die Geldbeschaffung 
für die Rheder im Wege des Crcdita und steht der Corrcspon- 
dentrhader ausserhalb seiner geset2lichen Vcrtretangsbefugoisae, 
WCBB er im Hema der Bhcdavä aia I»srleha eafidnt (Art. 
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4€ü Abu 6 H.-U -B.) so kann e» auch nirht in seiner llofiitrniss 
liegen, die Rbedorei liiirrh Geschifto der angt^ri ■ ctu n Ar', zu 
verpflichten. Lassen Jin rigenthürolichen Verbiiltn^sc der Uo- 
gtoikiT Khcderei es zweckmussiR und Tielleii'bt »plliht rmth» rii- 
dig erscheinen, die Schiffer an einem j^rosaen Platze liei eiucm 
Banauier zu accrcdiUnn, ao mag der Correspondentrbedcr far 
die HegrllDdunK eiaer dtrartigen (iescbiftSTerbinduBK von der 
Utderel sich Voltnadrt «Mtteii «od dtr BM4«l«r, «eicbfrdem 
Credit dM CorreipoBdratrhtdm niidit tnmm» will, eia« wiche 
YoHmaeht hegehren. Anderenfalls ist »olche Ge<ebtfiaTerbin> 
dnng des Correspondentrheders ein Geschlfi, aus welchem 
dieser soll'st nacli nlleemeinon Kcchtsgrunds&tzen erent. von 
der ItlR'iltrei Si iiadlniihaltüug begehren kann, der Hanquier 
aber einen unmittelban n Ans)iriuh an din Hhederei nur aus 
der Uingalie zur nützlichen Ver»iMi(liins tri « mnt. Im vorlie- 
genden Falle ist ein« Vollmacht Seiten» lier Kbederei nicht 
behauptet, auch ein nacbir&glichca Gutbeissen mit dem Jetsigen 
Anfahren , daaa die Berichtigung früher eingeKkater Wechsel 
Toa der Riwdtrei nicht nnnirt worden, keinetweg* sar QMMfe 
begrSadet Kllger bitte demnach darlegen aasten, 4mi nid 
in wie «reit er durch EinlögunK des auf Veranlassung des Corte- 
spondentrlivders acceptirteu Wechsels die Rbcderei bereichert 
habe, sei CS durrh nnmitt^-lharc /uwendiing in ihr Vermögen, 
sei CS rluri'h Uefreiun« von Verbindl.ehkciten. (Erle. d. II. Sen. 
d. H. Ub.-H.-Ger. v. ». April lülii in S. Warnecke c. Rheder«! 
des Schiffe« «Hnrdiw«. Bag- 484/79; Eattcbrid. Bd. UV. 
S. 4» ff.) 

Ist ein Bogalr- Schiffer mit der Führung elnea Bampfers 
t&t eine beatiinint« Fahrt vom Kapitain beauftragt wor- 
den, so endet das Bacht und die Pflicht des Schiffers 
nicht Bohon mit der Ankunft des Kapitatns, aondarn 
erat mit der Beendi|pnig Aar Fahrt. 

Pi r in Rede stehende Datnpfer war am fraglichen Morgen 
in Stf ^.Mi.gcn, um Schiffe hcreinzuhringen. Angeklagter hatte 
angeblich nach dieser Ausfahrt die Bugsining von zw'-i See- 
schiffen in den Haien und damit die Verpflichtung »hern imtn- n, 
beide ächitl'e bis aut die Revisiunsstelle im Hafen zu lubreu. 
Diese .\nträge glaubte der Appellationtrichter als unerheblich 
insofern erkliren zu milsten, als sie davon ausgehen, dass dem 
Ai^tiilifft^ lACk nach der Anknnft des Kapitains die Verant- 
wortKcwMit fitr Fahmng des Schiffes obgelegen habe. Wenn 
der Kapitain ohne Zweifel jederseit bartchtigt war, die Foh- 
nag s«nnes Schiffes, so lange es liell in dieses allein hsndelte, 
selbst wieder in die Hand zu nehmen, so lag die Sache dort 
anders, sobald Angeklagter auf Ortind des ihm tiir die t'r.igliche 
Fahrt crtheilten Auftrages zur FObrnng des Si hiffs rilrksicbt- 
lich des Hereinbugsirens von Schiffen in den Hafen bereits in 
telbststindige Kechtsverbältnitte getreten war. Der festge- 
stellte Thatbeitaud crgicbt aber schon, dus der aar Zeit in Folge 
ienes Auftrages vom Angeklagten geführte Dampfer gegen 7 Uhr 
jL mit nehreren Schiffen im Scbiepptan in den Hafen surttck- 
nkoliraB im Begriffe stand, als der Kapitain mit einem Boote 
an Bord fuhr und dait den Aageklagten zur Kede stellte, dass 
er ohne ihn in Sm ■•fum tei. 

Augi'klaRter war mithin zur Zeit in Folge der mit den 
Führc i i. di r liii^sirten Schiffe eingegangenen \ ertrSge mit der 
pcrsunhchen Virrantwortlichkeit für die Bagsirung belastet, und 
et kann rechtlich nicht dein mindesten lledenken unterliegen, 
dass solange wcnigstcuü in dieser Hinsicht nicht eine ander- 
waitiga Varatandigiiag mit den Fahrern der bugsirten Schiffe 
■Ut^r^'^dea hatte, welche ihn von der fraglichen Verantwort- 
Udik^t befraite, die tbatsftcblicbe Uabenakma der Leitung des 
Bngsirdampfera durch den Kapitain aliaia fttr den Angeklagten 
die Befreiung von der Verantwortliehkdt alolil aar FechtHchen 
Folge haben konnte. Nachdem dem AagaUagten fOr die Fahrt 
die FillinniR des Dampfers einmal nbertragen worden war, blieb 
er rci uili 'ti auch dessen Führer, bis derliampfer sich der •.Inn 
für die Fahrt gestellten .Aufgabe entledigt hatte. Der Kapitain, 
wenn er wftbrcud derselheu Fahrt auf sein Schiff kam, konnte 
nach Lage der Umstände die Hechte des Schiffers dem AngC" 
klagten gegenaber nicht beanspruchen; er war wahrend dieser 
Falurt nicht dessen Vorgesetzter. Angeklagter war als zeitiger 
FUinr das Schiffes «ielmehr befagt nnd Im Interesse der bug- 
ilMBB Schiffe nach Umstanden Terpflichtet, gegen Jaden, aucn 
gegen den Kapitain alle dem Schiffer zust^HMOii, anr Aaf- 
rechthaltung der Ordnung und Sicherung dar Bagalmkisigkeit 
des DienKtes erforderlichen Maassregeln zu ergreifen (§79). 
Sein gewaltthatige.^ .\ii(tr>.-ten gegen den Kapitain, der ihn vom 
Rader verdrängen wollte, kann daher als ein Vergehen gegen 
f§ 89 u. 90 der Seemanns-Ordnung vom 27. Dcehr l>'7.! nicht 
angesehen worden. (Erk. des preuss. Ober-TribuDsU vom 18. 
18»). 



Verschiedenes. 

Der Looomotivenbau in Nordamerika für tremde Rech- 
nung ist in fortwährender Zunahme: die Baldwin Lncnmniiven- 
Werkstatten in Philadelphia arbeiten jetzt Tag und Nacht mit 
ISOO Mau aa «in«r grostartigen Beslelliug aas Aastraiiaa 
Man tum- m da» Tankaes laiaan, so gut wie wir eio« der 
Nipdkiabeleten Zuckeriadoatiiea* mir ihrdk W0itm SelMe 
gnMfeMgan brton, dau lie jeirt — •- — 



sn haben sie es verstanden, durch ProhibitivmaaBsregeln ern- 
stester Art ■ - Halbwerk taugt in solchen Uingfln nicht — sich 
die erdrückende Englische Concurrenz vorerst vom Leibe zu 
hielten, und sind jetzt achon SO weit, aof dem allgemeinen Welt- 
markt mit ihren Vettern su eoncnrriren, welche doch jedenfalls 
auch nm diese» Awtraiisdieii Bedarf gawosst habea werden. 
NurJdnth ^so, nickt veraagsn! Bald wird der Begehr von China 
kommen, weichet noch ein kolossales Absatsgebiet fOr den 
europkischen Maschineubsu werden mnss. Dass fttr Amerika 
die (fentennial-Ausstellung anziehend wirkt, sieht man am besten 
daran, dass vor drei Jahren eine l'ljiladrl|ilii:i .Maucbioeabau- 
anstalt nicht eine ein/ige Hestellung von auswart» halte, und 
jetzt für Indien, Deuts, bland. Frankreich, England und Austra- 
lien in Miller Tbiitigkeit ist; itustland führt augenblicklich 
amerikaniifchä Werkzeuge mastcnhalt ein. F'reilich bekommen 
die Amerikaner keine groaten Preise für ihre LoeoBOtiven, 
tjSOO i Ihr Maschinen, die vor der Panik von 1873 das Oeppalte 
kosteten. Waggons werden mit 400 I besahlt. Da eine LocO* 
motive erster Klasse 'liJOO Tagewerke erfordert, so kann men 
sich vorstellen, wieviel bei solchen Preisen noch verdient 
wird, eell'St wenn Taj,'elohii luid Hohniaterial noch .10 niedrig 
wie jetzt im Preise stellen- l>ie Ihiiideislii.anz der W'rnniij.'tia 
Staaten steht auf,'o.ildicklich denn auch nicht schlecht: Dank 
ihren };i ossarliiren Verschiffungen aller .Vrt, namentlich au l'ru- 
dacten, Uher&tu't; die Kinfuhr an Uold in dem Zeitraum vom 
1. Juli bis zum ',^0. September die A««iUur nm MMULDeUan 
oder \0O Mill. Mark. 

Orftaae dar liinaliiBn gMMnilettnn. Im Ailuif dea 
Jahres 1876 betten aa«ih Oldtetatr See, die BlnMt m lOODTona 
angenenmen : 

Grossbritsnnien SSO M. Ten» 

Frankreieb „ 

Russland M „ 

Türkei 70 „ 

Deutschland p 

Italien 60 ^ 

Oesterreich 49 „ 

Spanien 36 « 

Braiilicn 99 „ 

floHand S6 „ 

Vereinigte Staaten 24 „ 

Dänemark 20 , 

Schweden, Norwegen — 16 

YeiMhieden« Marine n .. ,. 

in Ganzen lOSaooOToos. 

BoAnet man den Preis eines vollst&odig snsgerQsteten 
SeUffea per Tonne zu 960 .«i, so haben diese 1U23 00U Tons 
ursprangiich gekostet 382 0(s»(«0(i Mark. Es wird jetzt also die 
Milliarde langst voll sein. Du Kriegischiffe jährlich mindestens 
3*/« für Reparaturen ausgeben, so kostet die laufende Unter- 
haltung derselben jährlich mindestens 30 Mi)l. .W 

Um den Widerstand eines Schiffes im Waaaar durch 
unmittelbare Versuche zu ermitteln, bat die EngL AdainlitM 
eins ihrer Schiffe, die „Greybound," eine bBlaerne Sehranben- 
certette Uterer Bauart, und vAlligen Linien, von einem J)epl8ce- 
nent von 1161, lOöO. 938 Toaa bei den veiacbiedcaen Versuchen, 
nnd resp. 700 , 675 , 645 Quadratmeter benetster Flache durch 
einen Schlepper von I.t Sm. Geschwindigkeit bugsiren lassen, 
welcher die ..Greylinund'' mit beinahe 13 Sm, Fahrt schleppen 
konnte. Nachdem das Schlepptau mit einer Dynamomctervor- 
richtung versehen war, ergab sich folgender Widerstand der 
aOiegrkonnd: 

bei 4 Knoten Fahrt 0.6 Tons 

* a " " ot " 
» .S " ' i ^ ' 

.» « » H " 

,19 „ , 9.0 , 

Man erkennt ans dieser Tabelle so recht, in wie starkem I 
tirade mit zunehmender Geschwindigkeit der zu tiherwindenJc I 
Widerstaad wichst, nnd wie schwer Misii u» ein altes Gleic^ > 
niss direct anzuwenden, ciaer lioken Geiekwindlfinit nnw 
„eine Elle hinzuzusetzen." 

.•\UB Lutschanig: Tlicorie di Schiffes. 

Nachtrag >um Artikel „Eine Besteigung des Vulkane 
▼on Kilaaea der Sandwiohinaala* In Ho. 17 e. Sollte 
einer unterer p. t Lf ser nach jener Schildernng Lust verspOrt 
haben, eine eelehe Beeteigung aelber auszufahren, so maaeu 
wir ihn leider nltdieilen, daee der grosse südliche Lavatee In 
Folge ättü letzten Ausbruchs sporlot Terschwundeo, verflossen 
ist, man weiss nicht wohin. Ohne Warnung vor dem kommenden 
Ereignis*, und ohne eine Spur zu hinterlassen, ist er auf unter- 
irdischem Wege, sei es nach dem Meere abgelenkt, oder in 
eine Spalte des Vulkanmassivs versunken. Vielleicht bat er 
auf letztere Weise doch noch seinen ^Veg in s Meer gefunden. 
Der Ocean war in den letzten Tagen des Juni, wo sich das 
Ercigniss zugetragen bat, eigenthamlich erregt nnd umlug» 
Uebrigens beginnt der See bereits wieder sicn tn nUen« im 
denn dieen jelit vencbwoadene Lavamasse sich erst seit de« 
letiten graeeen Ansbraeb ven 1868 angesammelt bat. und weidea 
vidleieit die periedtadiea Bndeanugen in eUea Zetewmvan 
10-11 Jahna tkk utodeAolen. Modi Ho«««. 
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Der nmi« Xj«nehttliarm auf Borktun iit in wirklieb kiiRtr 
Frist wieder aurRKbant worden. Am 1. Mai d. J. wnnlp dpr ertte 
Stein (jeleRt, am 19. Soplember, oorh tot dctn l ontractlich fe«t- 

Sesetztcii Tfrmiui', der Ir-t/te Slfin vcr.-i't/t Dit L c u Ii U i-i parat 
it in dii'SOii Tagen in Kmden vfrlaiicn worden und wird vor- 
WlUicblUch das Keuer in knrzcr Zeit znm rrsti ii Maie lirt nnen. 

Der Thurm hat im Mauerwerk eine Höhe von i'.l.rjO Meter, 
iil also höher al« der Norderneyer, hat am untern Ende einen 
Durchmesser von 12.00 Meter und am obern von 6 Meter. 
'JK.') Stufen ron Sandstein lUhren bis zur Wärterstube hinauf 
und bis zur Kuppel 24 Stufen von Eisen. Abgedeckt ist der 
Tkuni mit Granit; der Selilussdeekel war urapifla(dieb als 
ttnAlbe projectirt, ist spiter jedoch m Eisenconttnienm her- 
farteUt Dw Rohbau, ohne Putx und Fugen, sollte contractlicb 
tm 1. OetftW iertig sein, stand aber bereits am 19. Septemb. 
Ton aussen verfugt und von innen verimtzf. eg blieb nur nnrh 
das .Alidei keri der Sockel sowie das Vernetzen der iiii ' i -ti n 
Profile vom llanunternelimiT Schuniacliei aus Ijcer zu leisten. 
Im Ganzen sind zum lluu des Tburjiio» 17t'.<MKlO Steine verwandt 
Vörden; dau Fundament ist 6 Fuss tiet und wurden allem zur 
enten Lage 14000 Steine verlegt. Das QerOit iM dopp«ta|«ii!ig 
und iUU durch Taue durch sog. BttgeleitM vnboBteDt ut 

iwiikaad* Anbog« aitHknle» 



BerMUiguMg. Xa vatetm I.*M«*mb aind wir cnt jirUt ia irr Ltgt, 
•■r AutauuDg nufmcrktun la mKh*B , wiilche In unierar Aa/itelluic 
•Im dl« Pi«fuB(>ri>iult>tii drr piruaiitchan KxTlgatloBMchiilen BBchtrt«licfa 
•nidackt i«t. In <t«r H<lU«c ra Xo. IS 8«it« 11», uMr S -J>Bn«ig,* f*ni*r 
Heile >T& unter ,;Snt*ii>ntru »a( pNualMh«! Mbalm,* mlUck Mt* 17« nnttr 
.ZnuuBBua bia daJün In ftfutam aad M «aM— fcs t »» MNm «tr Oktnll bmIi- 

- - - — MüMMtglm Jahn 



IBTML bitten ^ 



t SMadtamB 4«r TiiiiM niHoSif «im«« Itt. 

, , 

? sS " • 

11 m s» I I Ii « • 

und . t« siai *n 7 «fr . . 

AUea l'ebriKo blpibi. Femwr« Klttheiliiogen van dan aadam Val4- 
B»tlonB«chulen aind una biilanc nicht sageganitfln. 




sog. 
doppelt 



Dar Tkam steht nördlich des Dorfes, unmittelbar am Wege 
^. J BtnvutnDde and bei der grossen Baake, der Kingang 
t«tad«t äeh n der HsrdwMtaeite. In der Nfthe ut, ubnlich 
«fe In NefAenwy, ^ Petrolenrnkdler eegelegt 

Das Gerflst ist im letzten Sturm Übrigens vOllig ab> und 
auseinander gewebt, glQcklicber Weise, nachdem es für den 
Thurmban abertlQssig und der LeuchtäpperM bereits an Ort 
und Stelle gebracht worden war. 

Viennastiga BegelsctUfTe. l'ass proste eiserne Sepel- 
BchifTc noch immer die Coucurreuz mit den Piim]it>rn sellmt 
auf gefährlichen Linien ballen, sali man dieser laRp in (.'arditf, 
wo gleichzeitig die „Connty of Kinross". ein vierraastiges voll- 
getakeltes Schiff von 2U0O Tons, und der Dampter „Atalanta'' 
von 1740 Ton^ Kohlen fOr Bombay luden. Das errtcro Schiff 
macht deo 13000 Meilen langen Weg rund Cap der gulea 
BoliiMiCiWlbre»d der Oeapfer ■etflnlck den Saes-Kuel be* 

Dto ProAMtlmi TeaBiOlwiMiB. «ekbe ISSftte i«r i 
Wett neb nf «88»«» Tom UIM; itiet in U» otf Mi 
Toutainsgaruf UlMtfSTA^fld Aerl 
IS 809 TM Tone iwaeki 

Neun TorpedooetaUn» liod kflislich auf einoal von der 
franzosiscben KogieruDg bei den Mittelmeer Forgcs et Chantiers 
in Bestellung gegeben; sie sollen von l.^> m bis zu 20 m lang 
werden, und Maschinen von 100 bia l&O P.-K. erhalten. 

Melbourno Hafon rcsp. Revier ist bekanntlich schlecht 
aufzuse^eln: eine Humbug Reach genannte Krümmung vcnit^ 
tacbt viel Aufenthalt und SlArung. Der Yarra Fluss snll nun 
dort ein '2f^' tiel>R neues Kett erhalten, indem man filr rund 500 001 
£ St. Kosten ihn kaaalisiren will. Gleichzeitig neu aozulegeade 
Docke etcigem die Anefeben eof 11 M|U. «fit. 



Sa«»» 

la t<ti(t«a: 



m «iMttam Mk 1» Mr« alt aatlaaiMaatni 

Die Donau 



Don ihrem Urfprung bis an bic ZHünbung. 
••It 

mt ioo guuficatieiscn in t*>tl4i>Ut rak «i«*t gntim Ante ktt 



3« nrimuieea t »«r. ■. = <e W. 

i< Wdnun^ rni^&It its'd Vcatn Tri! mit (ircj R :t3uftrati»nnt, ia 
lIMtltn Uni<itlaa «rbt'trt. iRon.ilüitt tt'Ox.nin itti i; IcfctttlHI» : 
tixii Scrt Iii bit Snbc <|iril IMIu coaiUnbl«. 




Zi( crfttn Mita üidnuBgtn Btrbta bittitavIBIn lar •afl4( »ptjicCeet 



rbl 1877 Wieder eaif 



Wixi '.n tl.v4'ti.(tl luilLUliirij, r.-ir i'tl Vrdbtlti^ 6tä scfoniniltn X'>1II*C« 
etr I'jn.iu lUl'tttn, irnt* Mitfll.lrrt. i'Jn 'f-'iltur'iSoiititlttn l'p tti* 
untflrbcnfn StroMcS, bfm f»it 6a« pjftntltd't .^nurf In ytr.rr.tt trljj^tem 
Kai« iiiBiinIxi. tu* *»* . null*«» in 2; ubnunliifi s;iti«n.itn(n 
k S'j gx 0. » — «o 'Hl-, IIB Mte|i'C<iai)r,",jrinat< Qiiiutfl'Ctn wtr*. 
foll dtii Ml(tt «iwa dB tenau'««clrr ni<ib<n, ciui tf;Ti (ii*nnfltn. 
Iitalllittd Ottift, i«Bk«rn tvic tulKn itt'. <UI!9t, Mun,). 
tiCDtnkc, eicl<ti4tt. XlKittumltuntc ur.: cu.iLCfllr 
III •■(■!< ja »crtaatn. b«| M ittaa (iaicintn itanb«, Staat imb 
OR , tar vdt Hk MÜMMtl» Ij är teil as in isl^ aim Ij l i s i n w | 
rrblll, Ir aatvTtattns vrtttrnttcrl^rai. SMMIkiMfV aaUnHflMBw 

200 ffmfl ln i f di nni> forjfältiij aus^lfl^llt JUnftatiorten. 

t)l<(c Ifttrrtn lerrlicti rtnbtt • flaR^lt«, Xamc. nan^ltr, 
bcietcragtnbc tirOllltt anb uiiltllltc «anttÄtrtlMi unt ZintMlIir. 
«Klictun nialctilitn eitamyiirlUB, unb iu ««lllttalttia t<f 
Uni* b<r taaau »*»««n»<n OitUnlOatln tialta. aa 
ieaiestt St|l*Maa »irk »a« aarl ••ll|takl|*< !«<■ 
«I» «II« >tt|«t (f f«U««a(n (iKf#U«l|(a »e«ct. 



Hambnrg-AmerikamBche Facketfahrt-Aetien-Gesellftchaft 



-Hb 

.fl^ft. Directe Fost-DampfBohiflfahrt zwischen 

UAjXmURO und MfiW-YOAK. 

H&vre anlaufend. 

15. Octbr. ■! ■»>■«■ . .21. Mir. IdUlli II. 

22. Ootbr. MM & Hnlr. «Mwla n. I 

von Hoiabinc Jodon Xlttwooh. tob Bivso jsdon BoaiiftboBd 
md finaer ■!■ Sactra-Dampter, BeaBoboade. (Hltra Blofat ulnfead). 
...18. Oettr. WlMlo 8. Novbr. Vaisdalto 22. Novbr. 

MAJflBlIRe, WCSX-I]!V»I£]V und JKKXICO. 

Nlvrt anlaufend, nach voneUedeneD HAfen Weatindiene, Hosieo'ie oad der Westkaste 

■mnwta... 21. Ootbr. Bwisoola 7. Novbr. 8wHMttl...2l. Novfer. 

TOO Hamborg «m 7. and 31. j«den Monats. Die Dampfer vom 7. allein heben AmeUnii 
in SL Tboaea, via Havana, nach Vera Crua, Tamploo und FrogroBO. 
JTiken Aaeknnlt wenn Knekt nad Passage ertbeilt der Oeneral-Bevoilmäcbtigte 

AU6U8T BOLTEN. Wm. Miller'« Nachfl.. Haiii>M|. AdmiraatäUtraeee 3^/34. 

Oermanischer I^loyd. 

DeutBolie Geaellsobatt asur OlacsMilloirunii; von Solsiliesi« 

SenIral'taWi: Berlin W, Lntzow-Strasae 66. 

SditfbMaeliter Friedriob Sebller, Qea«ral<Dlreetor. 
BrtiHIhnn-lMonienr Bnetf NnvwMt in Kiel, Tecbiiicber Director. 
DU Ooeollaetaaft boftbelohtict ia donlnelMa taad «aanevdotttadMia HafbnpUUaon, wo aio mr Salt no«h 
Itiaht Tortraten iat. Aganton odar B«aiehtiger ra ornminen, und nimmt das Central - Bar«au bea&gUaho 
^•n um diese Stellen entgagan. 



t «aa Aag. : 
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Badlgin uud h' lausfi.'nebcn 
vn W. von Vf9i»tk 
Bamn, Thona-Strawe 9. 

Comniuion , Kx|teJitiün: 
Fr. Foersier in l.eiiuig. 
Die ^Haninf orsriirmt jcJen 
2. SoniiUK- BestoHunKen 
bei der nii-listen i'o»t, oiUt 
Bucbbasdlaug, oder bei der 
IMielioa. SeoiluiMiea u die 
SedseUoD oder fixp«ditioB, 
AlterwtH Vi. Dmck^rel der 

Abonnement jeJcrzeir, 
frthtrc Nuinmvm mckgo- 
liefert 



Zeit 




Abonnementepreis : vier- 
telj4hrl. fttr Hemburg 
far aiuw&ruS Jl = S ch. SlarL 
Elazelae Numeri 60 ~ 6 d. 

Wegen Inserate, welche 
mit 35 4^ die Petitzeilo be- 
rechnetwerden, beliebe maa 
•ich aa die Expedition 1b 
Haabarg in wenden. 

Vm trlharMi labrilagaii 
tiad atdl livHNg eempieteei 
Zustande vorftaadee u. werden 
gut gebunden in der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrg 1872, 
1874 je lui.H. 1876 zu 5.«, 
1877 zu 7^, 1878 M 9^ 



No. »d. 



HAMBUBO« Boantag. den 86* Ootober. 



lulinit: 

Die iiciiß Ji'utsihe (ii'richlsvi>ri'as8U»g. 
Ilutlüinittel dur iiiui]<'rn<'n I.ittlahft. (FavUCUmf.) 
(iermauiücker Lluyd ciceuiiiiillc). 

Am Briafaa deuteeber iUniiaiaa. XVIL (Bfadcrt (tber 
Äe ZweckaiftitigkfU and aotbwradlgkrildnlQBfohruDK 
von Windmühlen anm TreibtB der Ueuponpra derSee- 

Ribilff". 

N'au;ii<'lie Lilcratnr. 

Vi r.i hu'd'Mu'^i. 

Uiezu eine Beilage, enthaltend: 

Df-r ri.il/or Ölen. 
Veracbiedeue». 



0(« owM dMtwiM 6srlcbtmrflmui|. 

Eingeführt am 1. Ootobw 1870. 

Ks \vir<l kein Spiel des ZafAlla sein, das» die 



uter die erstuii < 
soiuh'iii auch iiber die öchwicrigkHiten der erstea 
Jaliie mit nie vei Hagfitdcin üeiiie und iiniTschiitteiter 
Kraft liiuwei.'y.uhelfen verstäud. Mit den festen KJam- 
mern der allgemeinen Wehrpflicht und der eatheUUdtm 
Armeeführung ist das auf den Schlachtfeldern ge- 
schaffene Reich zunächst znsammengelügt, und hat 
schon eine Gewaltprohe eriistestL'r Art mit uiieriiortoia 
Erfolge bestanden. Kino i lnbrlllirhr >>rfa<i<<anj; schirnit 
seitdem die Werke A<< 1 rieik'ti> . ii;it< r ilireni weiten 
Schutzdach haben wir bereits eine Menge allge- 
mein deutscher Gesetze und Verordnungen entstehen 
sehen. Zuuiiclist gilt a tm dn^laehu ^iMtümrgerrecht 
(Anmerkung 1.) sa «ehaffen; sodann dM deutsche 
Militairurscn /.u regeln (Anin. 2.) das Verhehrsicesen 
zu Lande (Aum. 3.) uud zu Wasser (Anm. 4.) und 



Aei'iv der KiHeubahnen, Dampfschiffe und Telegrapluu 
sugleich die Aem vmeUedaiier aeiier StaulaMidm' 
gen in Europa wutrde. Das TBlkairerbiDdende Moment, 

welches jenen Hrtinriungon der Neuzeit innewohnt, 
ist .sicher nicht ülirie Kintliiss ^elilii'hen ;uit die An- 
schauungen, Stininiiiiim 11 , WuM-i lii' uuii HotVnunm'n 
zweier grosser Völkerstumnic .Mitteleuropas, welche 
im Laufe der Jahrhunderte in viele kleine familien- 
oder ataatenartiga (iebilde serfallen waren, «nd nan 
durch den erleichterten Waaren-, Personen- und Ge- 
dankenverkehr lehendiqior, unmittelbarer an ihre Ver- 
wandtschaft und Zusammeugehurigkeit wieder erinnert 
wurden. Völker und Länder, wcli iie iin .Juhn/ 1>!48 
noch in 4len .\ugen des leitenden Staatsmauues der 
Wieuer Ilofliurg lediglich als „geographische Begriffe" 
sich darstellten, sind seitdem zu festgescblossenen, 
einheitlichen Reiobea sieb nahe gerückt; diesseits 
wie jenseits der Alpen sind aus einer Anzahl eifer- 
süchtiger, sich wechselseitig reibender, insgeheim 
oder offen sich befehdender, nach iiu-^scn oliiuniichtigcr 
Kleinreiche mächtige Ijrüüsslaiilen iiervorgegaugen, 
welche von einheitlichen» Geiste geleitet, schon mehr 
als einmal im europäischen Concort ihre gewichtige 
Stimme liaben vernehmen lassen. 

UoMt DeuUdUamd bat das Glück, eisen weisen 
und trotz des hohen Alters rQstigen, so thatkriLftigen 
als wolihvollendou Kaiser von .\nfang her an seiner 
Spit/e zu sehen, und ihm zur .Seile einen gewaltigen 
Kanzler, dessen staatsniilnnischc Kunst und 



ÄHm. i. Ossehel»« darch die Gesetie Ober das Fasswesea 

vom 1». Oclbr. 1807, die FreiaDgigkeit *on 1. Vovb. 1fl87, die 

AufUebung der policeilicben Beschr&nIcnDgen der Ffapsrhliesinng 
vom 4. Mai IHI>8, die UleichbererbtigunR der Confessionen in 
bärRcrIicher und stnalsbarf^erlicher Keziebung rom U. Jnli IR69, 
über die KbeBchliesKiiuf; und Beuricundung des I'ertianonstandeg 
von Keiclisatiijclionpeii im .Xiisiande vom 4. Mai IH70, die Be- 
seitigung ilt r l)u;>|al> ist' luTUng vom 13. Mai IS^u, uNi r dio 
Krwcrliiini; uii l den Voriiist der Keichs- und Staatsangchürigiceit 
vnii 1 .luiii l-^TO. den UnterstiitiunKswohnsit« vom f». Juni 1870, 
und Uber die Denrkunduag des FersoneDsundes und die Ehe- 
«chliesaung von 6. Febtnar 1875, wekban Qsietsea wir aaeh 
das altgcninne deutsche tepfgesets tob & April 1874 bei* 
rechnen wollen. 

^nai. a. Gescbeben durch die Gesetze Ober die Veroflichtuac 
san Kriei^lenst« vom 9. Ho*b. 1867, aber Qusrtierieistuagea 
im Kriege wie im Frieden vom 9S. Juni 1868 nnd Ober Natural- 
leislnngcD vom 13. Febr. 1875, die Militsirpeosionsgesetxe vom 
87. Juoi lf*7l und 4. April 1874, da» Militsiritrafgesetzbock 
vom iO Juni H7'2, itber Kriegtlelstangen tom 18. Juai 1873, 
das Ki'irb5inilitairi;esLM/. vom t. Hai IM« ttod Aber dSB Land- 
stnrm vom U. Febr. IHT."». 

Anm. 3. Za den bezuglichen Gesetzen gehören vnrxugg- 
weise die Gesetze uad Wrordnnngen über die privatrerhtlirhe 
Stellung der Krwerbs- und \Virtbscbaft.>igeuüs8en8chalten vom 
4. Juli l.St5.S, die Münz- Masn- und GewichLsorduuug vom 17. 
Aug. 18i'>H mit iljren gewichtigca Nacbfulgcrn, den Mnnzgesetzcn 
vom 4. Dec. Id71 uad V. Juli 1873, die Uewerbeordnuag vom 
%L Jani leea, dsa VetsiaBsaltaessti tma L JaU 18tt ui seiB 
«ielttsntrittener Naehlbigsr, das aeoe Zontarifinsets vom 19. 
Jnli 1879, die verschiedenen auf Tlandel«- nnd Wechselrecht 
bezaglicbcn tiesetxe (das Handelsgesetzbuch vom -j. Juni IBti!*, 
die NVecbselurdnung vom 5. Juni 1H6H, die .\ctienfreBctzirel)ung 
vom 11. Juni lh70, die Ausgabe von rapirrn. .J vnii] i<'.. ,luli 



Kegierungstalent das junge fieicb nicht allein mitten [ 1870, das Ueseu Aber lababerpapiere mit Prämien vom ». Juni 
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deu literarischen Vtrktkr (Ann). 5) zu beordnen. 
Du Alles ersab« «i« iiulii unten «mUc, eine sehr 
ttattliehe Reine von KaiMrliehen Verordnungen und 

Ge««tzen, das Eine noch wichtiger und umrassender 
als das Andere. Aber die Krönung des (ganzen Oe- 
biuiili'-. l;p^'l doch in dev seit üriiiidunf; de^ RLMclies 
angi halinten cinhtitlicliiu lUchtspfUge. Für den Hamlel 
nnd \ ei kehr wurde der praktischen Rechtsprechnng 
eine öteilo geschaffen in dem nni 12. Juni 1869 in'a 
Leben gerufenen HeiehsoberhandelsgerieM in Leipiig« 
welches seitd«ni xu nllgcnieinster Anerkennung im 
Geiste iichter, wahrer iTechtspfleso funcliouirt hat. 
Eine M eitiTe Iliirflirülii un^; \vu\ (lc' ci/iolt in dem 
Erluss des deiitsclicn StralgesctzbucUfs vom lä. Mai 
1871 Hill seinen Abänderungen vom IG. Febr. 1876. 
Jetzt, seit dem l.Octbr. 1879, sind wir einen grossen 
Sohrill weitergekommen, indem zu dem seit wenig 
Jahren eingeführten einheitlichen ätrafrecht, mit dem 
1. Oct. eine einheitlich deutsche Strafprocessordnung 
sich s. 11t bat. Kraft des neuen tterlchtsTrrfaiissiigsge- 
»elMs v(im27.Jaii. sind alle biOieriRcu Gerichte in 
Deutschland beseitig;!, und neue ( iericlite nach übernll 
gleichen üruudsätzen in unserni weiten Vaterlande 
in's Leben gerufen, als deren oberste Spitze und Appel* 
lationsinstans das neue dralsche MduftffkU ta Madg 
geitiftet ist. Seit diesem denkwürdigen 1. October 
steht die Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der 
Richter unter dini miUlitigen Reiclisschiitz. Die 
richterliche Gewalt wird durch unabluingige, nur dem 
Gesetz unterworfene Gerichte ausgeübt, die Richter 
•ind thunlichst gegen lussere Beeinflussung sicher 
gettellL Ihre Krnennuiur trfolgt auf Lebenszeit; sie 
kdnnen wider ihren WiTlen nur kraft nehterliclien 
UrtliLil^ versetzt werden; sie beziehen ein festes 
Geli;ilt mit .\u-i>rlilus< aller (iel)ühreii; die Bildung 
der Al)lliei!uiigen i>l nicht mehr Sache der Verwal- 
tungen, boudern der Gerichte. Alle deutschen tierichte 
leisten sich gegenseitig Rechtshülfe, und haben sich 
als Gerichte deieelbea Staates zu betracbteu. Die 
ChefiiYiren, welche da^ Anklagemonopol der Stutsan- 
waltichat't mit sich bringen kann, sind nach Kräften 
beseitigt, der Mitwirkung des Volkes bei der Recht- 
sprechung ist in ausgedehnter Weise Hahn gebrochen; 
Dank der Freigebung der .Vnwaltsühaft und dem 
Anwaltszwang stehen leb.r.digu und anregende münd- 
liche VerhanalonfBO nnd als Folge davon auch gründ- 
liehe und taehentspreehende Drtheile in Aussieht. 

Und wio das gewaltige Werk dieser unifassL'ndeu 
Justizgesctzo glücklich abgesclilos.=en ist, so bürgt uns 



1871, Au8it«bc von Reirlisknsiienscbcinen vom 30. April 1H74, 
und von Baiikncitcn vom 21. her. 1.^74, Uber M»rkcnsi'htitz »um 
30. Nov. 1H74. das Hankgesptz vom 14. MArz IH7.T, iitiil di»ä 
SutiU (liT Kcii tisbank vom 21. Mai 1^75); terni-r lUs Hl.ytMiuMn 
deutsche l'ostgesetz vom 'i^ Octbr. 1^71 mit iteiiieu NactitrAgeo 
TOM 17. Hai lt(73 uad der allKemeinea Poitordnu«g ▼am 18. 
De«. 1874, die TclegrapbeDordniuf Tom Sl. Jairi 1879 alt 
VacbMIfMi ven M. Jao. 18», an« die Etseebaha^Betriebs- 
uad FMinl'BetleMeBts ven VL Ibl I8T4 und 4. Jen. 1875. 

ilnai. t, DieTorsanweiaederSelnflkbrtdieDendeBGeaeue 
betreffen die OrKanitation der Bundes- resp. Reicliskonialatc 
TOD) 8. Novb. 1867 mit rerscbiedenen Nachtrigen und ZuftStzeQ 
vom 1. Juli 1H~2 (Gebahren betr.), 22. Febr. 1873 (Dienatin- 
StractiOD betr.) und vom 30. Hftri 1874 ( GcricbUharkeit in 
Aefyptea betr.), ferner aber die NationalUät der Kauffakrtei- 
tchiffe und die Befu/jnisK zur Führung der liundrsflagge rom 
35 Ikll'T. IH<>7 und die l'rit/iiiii/ der Stcsrhiflcr und S((, teuer- 
Uute t om -'."i. Sept. ISiiH; die] Verordnung illu-r Sirassen- 
teclit zur Soo vom 23. I)ec. 1871, ober die Schiffsvermessung 
vom ■>■ Juli lä72, die Seemannsordoung vom 27. Dec. 1872, die 
Regiitrirnng und Beseicbnang der KauffiahrteischilTe von 88. 
Jnni 1H73, die Strandanfpordnnng vom 17. Mai 1874 nnd das 
8ecunrallsgps<?tz vom 1. Ja:: l«7s 

Anm. 5. Derselbe wird geregelt durch die Gesetie über 
I'rbeberrechts an 8cbrift«erkeo , Abbildangen, miuikaUschen 
Compoaitiouen und dramaiiscben Werken vom 11. Jaoi 1870, 
und «a Werken der bildenden Knut ven 9. Jsa. URB, sowie 
aa Pbotograpbien vom 10. in. ISTW» eadUcb darch das Preta- 
geiets TOB (. Mii 1874. 



der über all>-s Krw.irten günstige Erfolg auch weiter 
dafür, dass die kräftig in Angriff genommene Schaffung 
einer Reeht«etwhelt auiA auf dem tiebiete des ge* 
sammten bürgerlichen Rechts — dem hochvenlientc.i 
zehnjährigen Leiter des Reichsoberhandelsgerichts. 
Geh.-Iiath I'.ii)»'. ist die Ahfassnii}; des allgemeinen 
deutschen biri;erlirhra Icehlsbeelies anvertraut — in 
nicht zur fei ner P>iüt gleichfalls in Erfüllung i;ehen 
und damit da« Wort unseres Kaisers wahr machen 
wird: nlass die graelasanw lerMipnlwlrMmg In inr 
Ratiaa das lewsattapli der lasammeagehörlgkell stirlcn 
nad der pallllwheN Kiakell If alsrhUads einen neaen InH 
gfbrn wird , wie ikn kcii« IMbere VbrMe nnssenr Sn> 
schiebt« tafwei»!." 

Das walte Gott Vater, der Sohn und der heilige 
Geist, Auen! 

Hölfamittel der modernen Schifffahrt. 
Aas den Vertrage eines frihereu ^i«rk>fiui■s. 
(Fortsitnag.) 

l'in den für die Schifffahrt so gefährlichen Ver- 
wechselungen tler vielen Liditcr vurziiheugen, inusste 
tnan sie von einander verächieden machen. So erfand 
man neben den frsten Lichtern, die ^Drehfeuer^, 
welche sich auch unter eiuander durch die Zeit des 
Drehens ttnter«cbeiden. Einige leigen einen Blink 
oder das rolle Lieht, alle vtertel. Andere alte halbe 

Minute u. s. w.; !'ini'^(' sind aiis-,ei- diüsera Blink ganz 
dunkel. Andere hingegen bleibL'ii nocli eben sichtbar. 
Kinige zcigL'ii l'humi rothen Blink, .Xndcre werden roth 
und zeigen dann einen hellen Hliuk u.s. w. Auf Leucht- 
■chifTen hat man ausser dem einen festen Licht, oder 
auch Orehfeuer, 2 oder 3 Lichter, unter oder auch 
nebeneinander, auch vohl ein spitiwiukliobee Dm'eek 
zeigend 11. vv. 

Tiot/. dieser lioch entwickelten und brillanten 
Küstenbeleiiciilung . kommen doch eine Unmasse von 
Schi£fbrücheu und Kullisionen jührlich ror, und merk- 
würdiger Weise, die meisten bei und in der Nähe eben 
dieser Leuchifeoer. — Diese auffallende Thatsaehe 
hat aber darin ihren Omnd, dass, am sieh au orien- 
tiren, oder sich seiner Position versichert zu halten, 
jeder Schiffsführer im ersten Fall nach dem Leucht- 
feuer segelt, oder von einem Feuer zum .Anderen 
seinen Kurs setzt, wodurch bei der grossen Frequenz 
der Schififahrt um Hnglimd herum, eine ungeheure 
Anhäufung von Schiäen bei den verschiedenen Feuern 
stattfindet, und da Tiele Leuchtfeuer amf, oder in der 
Nähe von Untiefen angehracht sind, so wird der See- 
mann gewissormaassen gezwungen, sich nach, oder in 
die Nahe von rnliefen zu begeben, wenn er sich 
orientiren will, welches wie die Karlen zeigen, insbe- 
sondere in dickem und schlechtem Wetter zu so vielen 
Schiffbrüchen und Kollisionen flihrU — So landen 
I. B. in 1865 - 2012 Unfälle, 1866 — 3S88, 1867 — 
S&13 nnd 1868 — 3742, also in den 4 Jahren 10 590 
SehiffsverlQste und Kollisionen statt, wobei 4003 Men- 
schenleben verloren gingen. — Diese 4 Jahre sind 
nicht als etwas besonderes herausgegriffen, sondern 
es wiederholen sich dieselbeu Verlaste jihriieh mehr 
oder weniger in domsclhcn Maasse. 

Um diese Anzahl Unfälle zu vermindern, hat mau 
schon proponirt, in die Mitte des Kanals, welcher 
die grosse europäische high way, oder Fahrstrasse 
für .Schiflo genannt zu werden verdient — Feaer- 
schifte zu legen, und selbe als Nr. 1, 2, 3 u. a. w. 
dureh ihre Liebtar kenntlich xn machen, damit die 
Orientirung dort stattfinden könne, wo keine Gefahr 
für die Schifffabrt rorhauden sei; man ist aber vor- 
litntig wieder davou abgekommen, weil man djch 
neben diesen Lichtern, nicht ganz ohne Küsteulichter 
bleiben konnte, und die Gefiüir einer VerweohtelBng 
noch dadurch vermehrt zu werden schien. — 
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Zu «lieäcn eben genannten Hiilf--tni;tL'li; , welche 
der utO'lerueii SchitVlabrt geboten wi rilni, kommen 
nuu noch die immer mehr und mehr verbesserton 
HiUf^werkzeuge hintiehtlich der Berecknuiifeii and 
Termessungen. — Othin sind Inebeeoadere so rceh- 
nen: ausser der genauem Kenutniss der Hrdoberfläche, 
nnd der sich nach bestimniten ticsetzen regelnden 
Sirrnuuiigiii der Atmosphäre uriil iler See, che ver- 
besserten äcekarlun iusbesondere dm Mercatorisuben 
Systemes. der Chrouometer, die Logge re^p. Patent- 
Logge. Patentloth u. s. w. insbesondere aber die 
verbessert« Kinriobtung des Kompasses und die stets 
xnnehmende KeniitDise der £igensclwfteu des Mafoe- 
tismus in) Schiffe. 

Obgleich die PMaizier den Magnetstein entdeckt 
habeo, so weise nUm doch nicbt, das«, sie dessen 
nach Norden zeigende Etgensehali damals, ca. 600 

Jahre vor Christi (ieburt, auch gekannt haben. Die 
tjeseliichte erzählt vielmehr, <Jii>s erst znr Zeit der 
Kreuzziifie man einen aul dem Ma^'nctstein geriebenen 
ätabUtitt auf einem ätUcke Kork befestigt und denselben 
in einer Schale mit Wasser habe schwimmen lassen, 
nni sich auf diese Weise zu jeder Tages- and Nacht- 
zeit in der Nordrichtnng orientiren zu tSnnen. Wenn 
wir dagegen flnseru jetzigen Kompasse, mit ihren 
Isolir-MdKneteii etc. ansehen, so muss mun wahrlich 
anerkennen, dass eine erhebliche Verbesserung dieses 
wichtigsten Theiles der ganzen Navi;.'atiun stattge- 
funden hat. Wenn uns auch das Wesen, d. h. die 

fanzen Kigenschaftea des Magneten noch nicht voll- 
ommeu klar sind, so wissen wir doch; dase seine 
scheinbare Unbeständigkeit eng zusammenhängt mit 
der Beweglichkeit der magnetischen Pole, deren die 
Erde zwei besitzt , niimlicb den magnetischen Nord- 
und Südpol. Doch sind wir Uber das Wesen der 
Pole selbst noch ganz im Unklaren; wir wissen nur, 
dass die Erde im .Norden und SUdeu ein unbekanntes 
„Etwas" in sich birgt, wovon unser Kouipass ganz 
and gar abhängig zu sein acheint. — Ansserduni wissen 
wir, dass der Magoetianas eng mit der Electricitftt 
verwandt ist, indem es schou hautig vorgekommen, 
dass ein in einefn Schiffe eingeschlagener Blitz alle 
am Honl hehndlichen Kompasse untauglich gemacht, 
und ihnen all und jede nach Norden zeigende Kraft 
i&r die ganze Reise genommen hat. — Im Jahre Dtö? 
voxde s. B. eine englische Brig vom Blitz getroffen, 
welcher einen besonders eigentbimlicben und inter- 
essanten magnetischen Effect ausübte, indem alle an 
Bord befindlichen Kompasse, allen und jeden Magne- 
ti^lnus dadurch einhüsslen. Dagegen war die Uhr- 
feder des Chronometer» so magnetisch geworden, dass 
auch dieser dadurch untauglich wurde. — Nachdem 
der Kapitaiu sich auf See einen Kompass geliehen, 
fand er sein Schiß, obgleich von Holz gebaut, so 
magnetisch, dass die Kompasse auf zwei Stellen des 
Hinterdecks und nur 10 Fuss von oinander, 9 Striche 
variirten, bis er <i'h::e^slich eine Stelle MiltscliitTs an 
Steuerbord fand, wo der geliehene Kompass ziemlich 
richtig zeigte. — 

Der Winkel, um welchen die Magnetnadel vom 
wahren Norden abweicht, nennt man die Vanation 
oder Abweichung. Dieselbe ist überall auf der Krdo 
verEcbiedeu und uimmt auch jührlich ab oder zu. — 
Bei uns war die Variation in den Vierzigter Jahren 
noch oa. 22° W, jetst aber nar noch ca. 14", wogegen 
sie in alten Zeiten ebensoviel Ost gewesen sein soll. 
Denn wenn wir den früher gemachten Beobachtungen 
glauben dürfen, so soll der jetzt den grössten Theil 
.\iiierika's diirchscbncidcnile NuUslrich, d. b. die 
Linie, wo die Nadel nach dem wahren Norden zeigt, 
im 17. iahrhundert durch die Mitte von Europa ge- 

{langen sein, und sich seit jener Zeit von uns in westr 
icher Richtang entfenii haben. 



Da wir Ulli wie j^esagt zwei magnetische Polein 
der Erde besitzen, so ist es leicht ersichtlich, daas 
j diese l'ulc unsern Magnet an steh und auch nach 
sich hinunter ziehen müssen, und «war je näher wir 
' dem einen derselben z. B. dem Nordpol kommen, 
welchen z. Ü. James Ross im Jahre ISIH auf 70 5' 
N.-Br. angetroffen hat. Diese Neigung nach nuten, 
nennt man Inklination, und ist sie ebenfalls auf ver- 
I schiedenen Stellen verschieden; wührend sie bei uns 
I z. r>. t')S betlägt, ist sie in Spitzbergen schon 80*, 
I und l'any brachte sie bei seiner Iet3(teu Polarexpe- 
I dition auf 88 % bis wie gesagt Ito>s diese Neigung 
90° üand, sich also recht über dm magnetischen 
Nordpol befunden haben niuss. — Es hcirat das so« 
viel, dass seine Kompassiiadel statt w.agererht, senk- 
recht gestanden hat. Bei dem gewöhnlioiien Kom- 
pass bringt man. um diese Neigung zu heben, was 
I ja eia Uebel sein wiirde, etwas Siegellack unter die 
I Kose nnd stellt damit das Gleichgewiebt her. 

Die gef;ilirli(jhslen .\lnveicliiinf;eu und Veiüiidor- 
liehkeiten der Nadel sind die durch Local-.\ltractioa 
hervorgebrachten; diese sind so zufallig und uiibe- 

I slaudig, dass sie sich ganz und gar all und jeder 

; aagenblicklichen Wahrnehmung und Berechnung ent- 
»«Mit. Der ZimBennann einet Schiffes kann nur 

! seinen Betel oder Hammer etc. in der Nähe des 
Kompasähauscs vergessen, und siehe dal sogleich 
zeigt der Koiniiass mehr oder weuiger verkehrt. Mit 
Crinolineii bekleidete Damen sind eben SOlohe StSrOB« 

j friede der Kompassiiadel. 

I Eine amlere ortliche .\ttraction, die ebenfalls 
j momentan nicht bekannt und iiiclit zu berechnen ist, 
beobachtet man an sehr eisenhaltigen Küsten z. ß. 
von Wales. Man will sogar behaupten, dass der, 
I so wie so schon so gefikbriiohe tioodwinsaad am Ein« 
; gange des Kanals, wo seit Urzeiten SobiSe mit ihren 
I EisenlailUugen, den eigenen Verholzungen, Ankern, 
j Ketten, Kanonen etc., und jetzt schon so viele eiserne 
I Scliifle versunken sind, den Kompass anzieht, und 
' nmncho Schillbrücbe herbeiführt. Daher kann eia 
Schiffsfübrer nicht vorsichtig genug sein, und sollte 
keine Uelcgenhoit versäumen seine Berechnungen an> 
i zustellen. — Im Allgemeinen steht fest, dass Schiffe, 
' die auf Hellingen mit dem Kiel nach Nord und SQd 
I stehend gebaut worden, nachher weniger Local-At- 
] traction haben, als solche, die Ost und West sassen. 

Feiner verliert sich auf hölzernen Schiffen beim Alt- 
! ssenleii und Kosten des Eisenwerks, die Local-.Attrac- 
tion häutig ganz, wogegen sie sich auf eiserneu Schifien 
beim Altwerdeu dei-seiben, regelt und gleichmäaeig 
wird. — Letztere, insbesondere Dampfschiffe mUasen' 
besondere Sorgfalt auf die Berechnnng ihrer Kom- 
passe legen, da die .\ttraclion mit zunehmender fia/»<r- 
I Uchcr oder künstlicher Wärme sich stark verändert, die-- 
selben auch Seiteu-Attiaciion besit/en, indem dieraehr 
oder weniger schiefe Lage dos Schiffes den Kompass 
beeinflttsst. — Am ampindlidiaten wirkt die Ver- 
nietung der Bolzen, sowie allei andlinga geschla- 
gene Eisen auf den Kompase, da solches Bisen in 
rolge des Hümmems selbst magnetisch wird. — Mit- 
unter kanu sich die Local-Attraction auch gegenseitig 
aufheben, insbesouderc dann, wenn sich sufätlig posi- 
tive und negative Pole gegenüber stehen. Ausscnleni 
übt die verschiedene Ladung grossen Einfluss auf den 
Kompass, wie z. B. Eisen, eisenhaltige Steinkohlen, 
Stückgüter mit ihren versehiedenem Gebalt und Ver* 
band u. s. w. — 

Den Werth eines L'hronomdvrs setze ich als be- 
kannt voraus und will nur noch erwähnen, dass solche 
Uhr, ebenso das .Saromeler, eine unschätzbare Zugabe 
der modernen Navigntion ist 

(ScUosB folgtj 
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n«at»eho Handels-Marine: 



Si-etiriliVII«- im Muiuit Suptemhor 1879 

; Ulli .l-. 1.- •I.II. !i. II I.i : \ c Iii- 1 li't und bekannt s«w«|iiM tM» 



I. ScgalMbUr«. 



mit K'^nnficm Scbadcn 
eiDKekooiuen . . 

b. tnitscbwervmäcbadcii 

eiiiftekommcn 

c »II (iriiml KiviUlicn »<! 

(IP-tr.iiiiI- II alii;i l'i'ai til 
d. fifstrarnJit uild tiocb 
tni iit ulij;ebncht. . 

c . Ci.illisiiiu 



f. 'i'otttlverlugt. 



I.i 



IX. ttaunplhoUflb. 

$. mitScIudflB «iogeiEom 
9^ M Grand gcntheB . . 

o. GollitioB 

d. Tetalterlut . 
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Am BrMilt deutscher KapiMMb 

XVII, 

über die Zwäckmasalgkelt und Nothvrandigkelt 
»führung von Windmühlen »um Treiben d«r I>ens- 

pumpen der Seeschiffe. 

Von KapiUin A. LthmuM, Schiff gSaoiarang". 

In vaserm Jahrbandert der Erflndangcn, wo ftwt fiBr 

jede mögliche Arbeit Ma.scbini'ii erfunden -inil. hei welchen 
die Mcnscbenkraft :iuf ein Miniiuum bcMhrunkt ist, wird 
es einem Beobachter auffallen, da.ss es dennoch eine Menije 
von Arbcilcn und Verrichtungen giebt. die trotz Maschinen, 
trotz Dampf-, Wasser- und Windkraft noch zum grössten 
Xbeile, wie von Alten her, durch Messclienhaade ver- 
ridltat werdea. Nehaen wir OHaerer (Jeberaehrift entspre- 
chend aus der grossen Menge snirhnr Arbeiten nur eine, 
nlmlich da.s Lenzpumpen der Seeschiffe, heraus. Mit Aus- 
nahme dur D.iiij]ifrr und derjenigen (Crossen SeesrliitTe, 
welche ein» Duniptmaschine (steamdonkey) zum l.oächen. 
Laden und vorzuglich zum Ankcrheben an Bord haben, 
die natOrlich aneb zum Treiben der SchUbpampen ge- 
brancht wcrdaa kana, ündet man nar hin md wieder ein 
SchUI, welehea statt Hsaseheakrafl die Kraft des Windes, 
die doeb gar niebts kostet md wovon fast immer genng, 
ja selbst reichlich nnd hänfig sogar mehr denn y.n viel 
vorhanden i«t . zum Lenzpumpen benotzt. Man >chatft 
eben immer um-U das eindrinwondc Wasser ans dem Schiffe 
auf die alte grossvätcriicbe Weise mittelst durch Menschen- 
hände bewegter Pampen heraus. Die Pumpen sind frei- 
lich mit der Zeit sehr verbessert worden; die alle hoi- 
ttmi Lenzpumpe, wie sie ooeh vor 30— 3S labrea alige» 
mein crcbraucht wurde, i>it wohl K^nzlich versebwunden 
und liiit der soliden eisernen rumjie l'lat/ gemacht. Auch 
hat 111.111 iliiu h Anbringung von Schwungrädern Menschen- 
kralt beim Pumpcu za ersparen gesucht, diese aber ganz 
nad gar dnrcb kostenlese Natarkr&fte zn eisetaea, wird 
Imsser noch nicht genng ins Aage gefasst 

AHe von Hols gebantea Seldffe — nnd deren Ansabl 
Oherwiegt die Zahl der eisernen Schiffe noch im grossen 
Maasse — lecken mehr oder minder d h. es dringt mehr 
oder weniger See^^a^sor duitli die Nrilitc lüsse im Holze 
n. s. w. Iiinein Das schadet gar nichts und bringt der 
Gate des Schiffes durchaus keinen Nachtheil: im Gegen- 
theil, ein neues von U«^ gebautes Schiff, was keinen 
Trepfen Wasser naebt, würde bald aa Finlaiss der Flak- 



BtOrken leiden, wenn man nicht dann und wann Seewasser 
durch die rumpcu hinein güsse. damit die Hodenwran^en 
so zu sagen gepökelt werden Die ilusscrst stark und 
und solide gebauten Schiffe selbst, machen bei schweren 
StOrmen nad wOster See mehr Wa-sser, als im Hafen oder 
im schlichten Wasser. Sind nnn selbst die vontglicbst 
gebauten neuen SebtffiB naturgemlss i^m^ |Cthrwasset> 
machen — ich will nicht sagen Leckea — bei Sturm «ad 
holier Si'C nntersvorfeu, um wieviel mehr denn die bei 
weiti-m !,'rii>sere Anzahl der k"' K'i'l'au'«^^'! »"'^'1' nich- 
tigen Seeschiffe, abgesehen von den älteren oder niittel- 
müssig gebauten Nun für eben dieses Wasserma« hen 
sind ja die Pumpen und s« deren Bedienung die Schifls- 
mannscbaft aa Bord, wisd aua sagen. Oewhn I das Wasser 
mass nnd wird auch dnrcb die Miünschafl heraus gepumpt. 
Auch ist das eine unbedeutende Sache, so lange eben 
dies Wassermacben innerhalb gewisser (Jrcnzen bleibt 
So würde es B. keinem Seemann einfallen zu sagen, 
er habe ein leckes Schiff, wenn er ln i dauerndem Sturm- 
wetter und bei anhaltendem Anlülmpfen gegen hohe Seen, 
all« 4 Standen mal sein« Paapen anstellt, damit sich 
nicht zuviel Wasser im Baun aaaaaunele aad dasselbe 
durch das Schlingern und SUmpfen des Schilfes die Ln- 
dung beschädige, .\nders wird es aber srhnn, wenn man 
alle 2 Stunden oder gar stündlich ein k"''"' -Speil" an 
die Pumpen bat, Dann beginnt die Arbeit schon anstren- 
gender zu werden. Vergegenwärtigt mau sich nun, dass 
man aber auf See nicht allein an Kord ist, am zu pum- 
pen, sondern eine Menge anderer Dinge sa verrichten iiat, 
wonmter Segel stellen , (brassen) sotien und bergen den 
ersten Rut^i.' cii:inhnir<n und das» man dadurch hftutig 
gezwnnceii ist, liic rum]n.n tiberstehen zu lassen, was na- 
türlich lUi^ M rinclirte Anbauten des eindringenden Sei-- 
Wassers im Ilaum zur Folge hat, und dass dieses endlich 
heraus za Schaffen einen doppelten Aufwand von Kruft 
und Zeit erfordert, dann ftngt das Pampen schon an be- 
Bcbworiieb und listig sa werden. Dodi dieses Alias wlre 
Nichts, stOnde der Mensch aar trocken bei den Pumpen: 
leider ist das Letztere gerade bei schlechtem Wetter fast 
nie der Fall. Mittschiffs, der Bauart der Schiffe nach, 
der einzig angemessene Platz für die l'unipcn, ist gewohn- 
lieh der niedrigste Theil des Decks, der Platz wo ln-i 
schlechtem Wetter nnd hoher See die Brecher abcrkommeo, 
oder wo bei Bturm leuend daa Dock von Beewaaaer «ber^ 
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schwemmt ist und kaam so schnell trocken laufen kian 
alt die hohen WeHea, die sich Oben Schiff brechen, nenei 
WuMT raf Deck (cUenlera nnd twar nicht soliveiie, 
sondern Fuss hoch!! Ich ttliertreib« wahrlich nicht : Jeder 
Seemann, der nur mal mit einem tief Reladenon Schiffe 
vor einem wirklich schweren Stunnc. (>^ sei im Atlantic 
oder in den anderen «rossen Occaneii gclcn/t hat, wird 
Obixem bciptlichteu. Im Sad-Indisclien Ocean gehört es 
nicht zu den Seltenheiten, dass beim Lenzen anf 40 — 45° S 
vor den schweren westlichen Stürmen, die Mannschaft he! 
den Pnapen Icnietief in Waaaer steht,- j« sich hlafig fest 
sorren mnss, nm nicht weg in spulen. Ümter solchen 
Uni'^tiir.den ist das Pumpen nicht allein lilstig, SOadem 
auch mit (iefalir vcrkntliit't . iiml dennüch moss es (tethsn 
werden. Endlich wird es dem Matrosen zu viel; das 
ewige Nitsssein und kaum uu!< der Koje mit dem letzten 
Stftckchen trockenen Zeuges am Leibe, und gleich wieder 
aa die Pnapen sn gehen, macht den Oednldfaden reissen. 
Er bespricht sieh mit seinen Haten, kBnnnt schliesslich 
Sur Ueberzeugunp , dass es so nicht lttn)?er geht, macht 
sich auf, kommt in Corpore uchtcraus, wünscht den Kupi- 
tain iw sprechen. in;.l crklirt ruirl hrrans, so ginge es 
nicht länger, !>ie konnten e» nicht mehr voll halten (hüten 
sich wohl zu sagen, sie woUm l^ht mehr) und ersuchen 
daher den Kapitain, nach «ioM Motbhafea abzuhalten. 
Et wird ScMImtfi galMlteil nd der Beschlnaa gefasst, 
einen Nothhafen anfitosnchen. Endlich ist derselbe er- 
reicht, das Schiff macht wohl wieder weniger Wasser und 
ist rehitis dicht, doch Alles hilft nichts, jotst gOht's aa's 
Ilepariren und in die Uiikotiten hinein. 

Hatte man dagegen eine Windnilble an Bord gehabt, 
die das eindringende Wasser henuu gepwnpt hitte, kein 
Mensch hitte sich ttber dM Lselmi bMChwert, das Sehiff 
kitt« nhig seinen Weg fortgetftvt «ad Minen Bestimmungs- 
ort rieker erreicht Tansende wSrden dadarch gespart 

TUn l'.pispiel aus eigener Erfahrung! 

Vcf einigen Jahren im Dezemher Java verlassend, 
um nach Europa zu segeln, traf ich ausserhalb der Strasse 
Balic stttrmi<ichc W-Winde und hohen westliche« Seegang. 
Dnrch diesen Strich der westlichen Winde ■rnsta das 
SeUff kindarek; je eher hindurch, desto froher war besseres 
Wetter und gOn.stipcr wind m erwarten Es wurden so 
viel Segel gefahren, als die Masten nur verlragen konuten, 
und gelang es uns, diesen Strich der westlichen Winde in 
5 — 6 Tagen zu passiren. Wir bekamen besseres Wetter, 
günstigeren Wind, aber das Schiff hatte sich leck gear- 
beitet, and auckt« jetit in schlichtem Wasser and mit 
Mehtea Winden 1" Wasser per Stande. In SO-Pntsat 
Unsegelnd nahm da-s Leck ohne alle weitere kossere Ver- 
anlassung regelmil.ssig zu, so dass anf der Hohe von Mau- 
ritius es bereits 7'/»" pcr Stunde machte. Plötzlich in 
der Ciegend von Madagaskar wurde das Schiff wührend 
12 Stunden ganz dicht, fing dann aber ärger als frllhor 
an zn lecken. In Sicht der afrikanischen Kaste machte 
•s bereits 10— Id-" per Stande, so daaa wir regetniaaig, 
M e kdSM die Pnipen 40— 45Mimitett lang gestanden ketten, 
15 — 80 Minuten lang mit 2 mBchtigen Pnmpen arbeiten 
mufsteii, nm das pingedrnn^'i iic Wn^si i- heraus zu schaffen 
Jetzt kam das Volk achterans un<i n erlangte binnen zu 
laufen, ila es wohl mit gutern Wetter aber nicht bei 
schlechtem Wetter, wo genug mit Segel Setzen und Her- 
gen zn thuD wllrc, die Pumpen lenz halten könnte. Vor- 
Unfig liess ick nick Jedock aaf Kickts ein. Gloiek damat 
bekanen wir einen sdniem Stam, dodi nadtta d«a 
Schiff auch nicht das Oerinipte nekr Waaser alt bei 
gutem Wetter. 

Dadurch wunle meine rcber/enpur.g. da = s das Schiff 
irgend wo ein festes I.eck erhalten luitlc, was jetzt seinen 
Höhepunkt erreicht habe, noch mehr befestigt. Endlich 
beim Siebten des Kaps der guten HoShung, als das Volk 
na 8. Male achtemns kam, und sein Veriangen, binnen 
zn laufen kund gab, wurde ein Scbiffsrath gehalten, dessen 
Ergebniss war: in die Kapstadt binnen zu laufen, um zu 



scheu, ob das Leck nicht zu ffadea SOl. Ka! und ein- 
BMl dort Uanea gekomsaen, koauat aan ^.leiehl aÄokt 
aus den Hlndea der Agenten wieder IM! Wir arasatra 

theilweise löschen, und obgleich schliesslich das Leck durch 
Taucher, welche 3 Tage dasselbe suchten, gefunden und 
dicht gestopft war. auch die eigentliche /irnnicning kaum 
£ l'i betrug, so beliefeu bich doch die gesammten Un- 
kosten auf + £ 15001! Hatte ich eine Windmühle ge- 
habt, welche das eindringende Waaaer heraua gepumpt 
bitte, an Binnealaufbn wire sieber nickt gedackt worden. — 

Sucht man »ich nun klar zn werden, warum kaben 
denn nicht alle Schiffe eine solche einfache wenig kostende 
Windmühle für den Fall der Nolk an Bord, so Mast sieh 
wohl ickwarlich eine andere Ursache aagelMint ids dass 

man der Meinung ist, die Asseeuradeture mkd derm 
Ajrnfru inirdni riu Srhi/f augenblicklich mit MisS' 
trauen lu traihten, so bald es eine derartige Windmtlhle 
zum Pumpen an Ilord hätte. Ob nun diese .\nsicht bei 
jenen Herren die herrschende ist, oder nicht, will ich 
dahin gestellt sein lassen; jedenfalls ist dies der gewöhn- 
liche Glaube bei und nater den Seelentan selb«'. Ich 
muas selbst gestehen, wie ich vor imgeftkir 10 Jakren 
in Liverpool ein Schiff mit einer solchen UnndnOhlc sah, 
sagte ich mir selber : Tausend, das Schiff muss sehr lecken. 
Sieht man dagegen ein S. hiff mit steamdonkey und l)ami)f- 
pumpcn, so fallt Eiuem dies durchaus nicht auf. Tritt 
nun ein solches Misstrauen beim Saeaaan selber auf, dann 
darf man sich nicht wundem, wenn wirUick die Experten 
ein Sckiff mit einer solekea mndmflklo alt verdkektig an* 
«Chanen. Letztere Herren jedoch sollten gerade darauf be- 
stehen, dass jedes Schiff fur den Fall der Koth eine solche' 
sehr wenig kostende Maschine, deren Bedienung keinen In- 
genieur erfordert, die kein Feuer noch Wa.sser noch Kohlen 
gebraucht, an Bord habe; Tausende würden dadurch Hhc- 
tfemund ils»CHnuIe«ranJihrlich erspart werden, nnd man- 
' ches Schiff mit haslbarar Ladnag wilde seinen Bestim- 
mungsort noch gnt emieban können, wikrend es jetst 
aus Mangel an einer solchen einfachen Maschine, wie oben 
bemerkt, geuöthigt ist binnen zn laufen um zu repariren 
unil dadurch Kosten zu machen, wobei Asseci4rad):^ircH 
und Rhedern <lic Augen (ibergehen möchten Ich bin 
der festen Meinung, dass , wäre man nur erst einmal da- 
von flberzengt, dan Assecuradeure ein Schiff mit Wind- 
mahle nun Pnaipaa nn Bord, statt mit Misstraoea, «M 
OeffeiMeß mit g rl s s e i f VMianen betraehten wOrdea, 
es nicht lanu'c dauern würde, oder ein jedes grössere 
Schiff hatte eine Windmühle und damit eine nichts kostende 
sichere Kraft zum Punipcn für den Fall der Noth an Bord. 
( Wenn ich nicht irre, so besteht in Norwegen eine Khe- 
derei- und Assecnrauz- Gesellschaft, die nur Schtffo alt 
Windmahlea an Bord versichert 1) Ich sagte oben bH 
Absieht grBuen SeUfie, dena gerade bei diesen ist der 
Mangel an Kraft die Pumpen im Gange zu halten am glOM- 
ten; nicht allein dämm, weil bei gleichem Lecke in ein 
grös.seres schweres Schiff verhaltnissmassig grössere Wasscr- 

imassen eindringen müssen als bei einem kleineren Schiffs- 
köri)er. sondern auch darum, weil grössere Schiffe im 
< Vergleich zu kleineren unverhältnissmiUsig schwach fahren, 
also trotz geringerer disponibler Kraft das Doppelte, Ja 
selbst Vierfache leisten sollen als Jen«. Endlich darf awn 
nicht vergessen, dass, je grSsser das Schiff, desto tiefsr es 
ist und desto längere l'ii;:iiien erforderlich sind, folglich 
auch eine grössere Kraft dazu gebürt, um die Wassersäule 
in danaelben bis aaa AnsSnsarahn an beben. 

Platz ist gewöhnlich genug da, um eine solche Wind- 
mühle zu placircn. und müsste man selbst deshalb das eine 
oder andere Segel w&hrend des (iebrauchs weniger fahren, 
so hebt doch der Verlust an Segelkraft noch bei Weitem 
nicht den Vortheil der Sicherheit des Schiffes im Fall 
von Leckwerden anf. Es ist Ja auch durchaus nicht iiO- 
thig, das« man tfeaelbe beatlndig aaf Beek atehen bat, 
falls sich Jemand an dem Aussehen stossen sollte; es Ist 
genng, dass man sie flir den Fall der Noth an Bord habe. 



u kju,^ .o Ly Google 



9Jk 226 



Mücliten übißo Ansiclitcn rincs iUtcrcn Kapitains dazu ^ 
beitragen, «iass in scemUnnischen and in Assecoradflon- j 
Kreisen die Krage ober die Zweckm&ssigkeit und NolllWM* j 
4Ugk«iti ciae WiadulUile -mm Traibea du SeUi^aiviB «n | 
Bord n litben, nlher erSrtert wttrd«, nd dann Klliere« | 
ober die Vortheilc ndrr Nai htheile derselben von kunili;^'rrer | 
Feder darubiir an di« Oi rft iiillchkfit erlangten. Zniii Schluss 1 
nocli eine Frage an Masctiiiiistc n, liiu-onicnre uod sachkun- | 
digc M&nner. Sollte cü nicht miiglicb sein, die eigene 
Bewegung dM Selliffe<> z. B Schlingern, Stampfen otc mit 
Aufwendmig von geringen Kosten tnm Treiben der Sehifla- 
pumpen la bnvtMa? 

^iMMrl; dL JMtetfoN. Wenn wir nneh dar am Schlaue 
nelnneiten Frage dei geehrtes E3amden keiae ganstigere 
ÄMaicht eröffnen kAnnen alt Bessemers „scbwiDgeadem Salon", 
■0 hatten wir nm ao mehr mit ihm an der An«icht feai. data 
OB nnr der häufigeren Gewöhnunf; und Anschauang hedQrfea 
wird, um Rheder und namcnthcli A.stccunideure von gewisgeo 
Vorurtheticn gegen Wimlmiililcii zum LiMi/purnpon zu linfreien. 
lif i der CJelogenhoit rnoriitcn wir noch Auf ein unterm 'iO. Nov. 1 
lh78 patentirtea „horiioniaU.* Windrad mit rotirtnden Flügeln" 
aufmerkHun machen, welche« von dem unsern L>e$ern ochon [ 
langst durch die Urfindang des ^Patemt-Bohrankert- (vergl. 
Hania 1875 & 181) voitteilhaft hekanaten SaatMtiater A. BoMkaa 
in Varel a. lade neaardlngs ertaaden lit. Itaa Weaeadlehe an 
Bohlken'a Constrnelion iit, das« in einem borixontalen Windrade ' 
die dem Winde aatgetetaten Fliigel wahrend der Drehung des 

£nien Fltlnelsysteniü sich derart um ihre eigone Axe drehen, 
SS sie in ihwr (i''!-auiij;i|jL'n von drrn Winde stets in der 
vortheilhafleBteii Weise getrolfun werden. Es verspricht Jansptbe 
also eine »us^crstc Ausnutzung der Wiu<lkraü. und tJt ui/ut »li^e 
eine entsprechende Ueduction der erfordcrlicbcu Duneusiouen, 
cwei aus manchen UOcksichten empfehlcnawerthe VoraOge ; 
dieses Apparates fUr Schiffsgebranch. 



Nautische Literatur. 

1. J'raktittcher Schlffhftii : RotytxtMtu ron .1. Itt lj-, Aui j. 
AdmtraUtiitsralh und Ducent an der köMijl fttictrbe- 
Akademie. Utrautgegeben lun dem Verein ..IhiUc'. 
Berlin lti78, SeWtUtrlag der „Ume \ JiH üetten Text 
m §r. 4* sm4 mMf &>tftr9tidktaf«lm m jtr. FoAi«- 1 
. IVaMf. Pnkii/OJL ... 

t. Ü Bini li M* . für Btk M am, tum Gebrauch« für Offiriere 
der Eritgt' mmd UiaidttimtmHe , fit SehiSbatur und ' 
BMer. Ton W H. Whitt, Konitruktewr Our «MmUachen \ 
Kritflmanne, Lehrer an dtr tönigl. MarÜM-Äkadtmi* \ 
u. t. IC. Mit Genehmi<jun<j de» Verfatier» AK« dem 
Knglitchen udeneizt run Otto Schlick, Uchiffsarchiiekt, 
und A. p. Hülkn, kniterl Marine-Ingenieur und Lehrer 
an der kaiterl. iWanncx /imV im Kiet. Mit eitlen in den 
Text gedruckten UotstchnUlen, Ltiptig, lti79. VirUtg 
von Arthur Felix. Prei$: M Jü (auck i» ti<r liäft* 
rungen ä 5 .tt 50 Pf.) 

9, I^ehrbueh der Schiffhauhiiinle zum Gebrauche an Schiff- 
bttHSchulen und anderen hith*r*n ttehni$ehen Lehran- 
^mUm, t«itit tum Stlb$tmUrridM. BtmebäUt von 
FKcMr iMUektmnig, Jugemmir md Pnfe$$9r «r der 
Sdüffbau ■ Sektion der k. k. Akademie für Handel und 
Xautik in Triett Krater Theil: Theorie den Schiffe». ! 
Triett 1879. In Committion bei F. ü. Sehimpg. t9& 8. { 
in gr. ä<> mit 84 in den Text «üifidnidUm H^ednidttin. \ 
Vrtit : 6 

Hevnr wir uns zur Ilurchsicht der drei vottjenanulcu 
Werke wenden, wollen wir versuchen, nns die deutseben iilc- 
rariaehen Frscheinangcn auf dem Gebiete des SchiUhMiet dar 
letaten dreiasig Jahre in'a Gedachtnias an rafea. 

Ucn ReigMi eroffaet« im Jahre UMS der .alte Bohtik", 
dessen ..Praktiache Secfahrtaknnde* im zweiten Bande (tweite 
.Alitheihinf;) die „Sehigafebkadeknnde" enthielt. Im Jahre 1850 
iilirrM'tzte Brftmmel das bekannte Werk des Schweden G. L. 
UkäI». Im Jiihre X'i'u crschipii :n Wien .MilichhntVi's ..Anleitung 
zum Scbiflban", ein Lcitt'ailcn zurn Gcl>raurhe <!ir .Vlarine- 
Akademie. Im Jahre I8.~>8 ernchieu .die ScIiiiUiaukuuat in 
ihrem ganzen Umfange" von C. F. Steinhftua, du» erste gr<*8scro 
originaie Werk Ober bchiffbaa in dentacber Sprache. Leider 
behandelte es — wie aUe foifeodon Worko *«• Steiakaaa — 
nur den Hau der Handeluehlffe. In den Jakren IMS— 18M 
wtlide eine deutsche Ucbcrsetzung des bekannten engliaehen 
Weritea von Grantbam veranstaltet Es war dies daa erste 
Werk in deutscher Sprache Uber den Kiienschiffbau (das eng- 
lische Original trug die .Jahreszahl IS&S). Im Jahre I^MH Hess 
Prftmmel seine .,.\nlcitunjf zum SchiJfhau" erscheinen, eine 
zweite, neu hcarheitcte und vermehrte Audage des (i. A. 
UgRla'schen Werkes vom Jahre ItX). Das Jahr 18»>7 brachte 
BischolTs „Taschenlnab fiir Schitfbauer" und den .,£ise»schiff- 
bau' von Sieiubaus, das erste Uriginaltetrk in deutscher Sprache | 
aber diceen Oegeaetaad: UieraHf folgte 181» ein LeitfiMlen i 
aber adie Koaakrnirtion and Beainetang der Segekehlib" von | 



Steinbaus und im Jaluc 1^70 die zweiti} .^uHauc seines „Kisen- 
Schiffbaues". Im Jahre 1872 erschien der trcitlicbe „Lieitfaden 
for den Unterricht im Sdiitfbau an der kaiserlichen Marina» 
■chale* und im Jahre 1876 A. Drix' „Biseaschiffbaa", eia Werk, 
welches den Stempel der Originalität nnverfceaabar aaf jeder 
Seite trigt nad in nmfasaeader Weise all' des Veraaderaage« 
und Neuerungen gerecht wurde, die durch die fast durchgrei- 
fende Verwendung des Eisens als Koostruktionsmaterial far 
SeescbilTe hervorgerufen wurden Mit diesen beiden Werken, 
mit welchen die IngiMiieuf iler KrieK»mnrine in <lie scbrift- 
stellerische Arena traten, begann eine neue .\er» der deutschen 
Schiffltau - Liter.uur . ileiiu iii ilcn ersten z»anzi|? Jahren war, 
wie aus Obigem ersichtluh, mit Au»uahine der Werke von 
Steinhaiia. doch Allee aiahr oder ventaor btoeea Oeberaelauag, 
nad die Werke von Stelahaos bebandenea, nie tehoa erwähnt, 
aar den Han von Handelsschiffen. Ifii war vorauszusehen, 
daaa der von Seiten der Ingenieure der Kriegsmarine ausge- 
gangene Impuls baldigst seine Wirkuni; auszuabeu beginnao 
wird. 

Drei neue Werke liegen un* nun suf einmal vor. So. 1 
behandelt imen l'heil des iirakli^< heu hchiRbuues (Uootsbau), 
die beiden anderen befassen sich mit dem theoretitche» Schiff- 
bau; aber w&hrend Ha. 2 die tirnndprincipien des Schiffliauea 
iu einer populären, Jedermann verständlichen Weise behandelt, 
setst No. 3 dea gaasea Apparat der höheren Matliematik in 
Thatigkeit 

Ä. Brix, .^Bootebau"^ ist dem dringenden, vieltach gefQbltea 
bedOrfnisse entsprossen, sowohl im .\llgemeinen Material fUr 
den Unterricht im praktischen SchilTbau zu schaffen, als auch 
das zeitraubende äkizziren wahrend des Vortrages in dieser 
Disciplin möglichst enli ehrlich zu inachen. Das Wcik wird 
indessen muh uLiei Jic^ien llalirneu hinaus als eine willkumroeoe 
Bereicherung der vaterlitodisdien, so schwach vertretenen 
Schiffliau- Literatur umsomehr betrachtet werden kOanea, ala 
die HinzufOgang der vornelimlichsten Bootstypen der deutsches 
Kriegsmarine und die sabireichen tabellarischen Zasammen- 
Stellungen, betreffs der Dimensionen, Cn-ise, Gewichte u. s. w. 
dem Werke eine Selbstständigkeit geben, welche allen ahn- 
liehen fehlt. 

W:r Ussen hier den interessanten Inlialtdes Werkes folgen : 
In der „Kinleii.mu ' werden ilie verstliuMlenen Itootslypen der 
Kriegs- und Kanllalu leHchiÖe lixirt. llieraul fülgca die Ab- 
schnitte: Bau der Üoule (Klinker-, Krawel- uud Oiugooal- 
äystcm), Francis-fatent-Uoote; Dampf bt-ihoote: Tboroycroft«; 
AatniniibootOi BootttaketaceilioetinindhUner}lleole't>elachiir' 
Apparate. Dea Anbang bilden fllaf Tabellen aber die Hanpt- 
dimensionen, Dimensionen and Hotzgattung der einseinen Ban- 
tbeile, Dimensionen von Maaten und KundiiOlzer, i'reistabelle 
der Materialien : i'reis- und Uewichtstabelle der Boote der 
deutschen Kriegsmarine. 

Deujenigi n, welche des Autors „Eigenschiflliau-' kennen, 
iit die .Vit uriil Weise der Uchauillung der Matern' bekannt. 
Wie dort, ruht auch hier der Schwerpunkt in den vorzüglich 
ausgeführten Zeichnungen, welche dem Fachmanne direkt 
verstandlich sind. Ebenso ist der Text wieder ein Miuter 
von Krteiiioo. Om gieU ee keiae aherfloiaigen Worte, keine 
langen Perioden n. a. w., Alleo, was gesagt wird, ist klar und 
aonirt eersiandlich. Zeichnungen und Test bekunden den 
aJMMir*', dessen Werke in der deutschen Schiffbau-Literator 
moMiiasen<i>/ sind. Da wird wohl der Wunsch ein verzeihlicher, 
dass die im \ orwarte zum „Kisenscbili'bau'* in AuM^ichl (.'estellton 
„Ergätizunyahe/le nicht blosses I'r<ject bleiben. -hikU-iu ehc- 
mögliclist das Licht der Welt erblicken nm^- n 

Mi'ige des Meisters kraftiges Fortschreiten noch lauge be- 
schirmt bleihen aar Lehre und Fronde eeiner tanKbeadea 
Schaler I 

W. H. White'» .Handbuch für Schiffbau' hat, als ei lai 
Jabra 1877 im Original erschien, in England bei allen mit dor 
Kriege- und Handelsmarine in Contact stehenden Tersonen 
das grOsste Aolhehen erregt. 

Der Verfasser hat sieb die Aufgabe gestellt, die Theorie 
des Schiffes in möglichst verstAudlicber Weise au behandeln, 
ohne dibei eine tiefere, in's niitheinatische Detail gebende 
Vorhilduiij; des Lesers zu beiin^'en ))ie LdSuiiK' dieser Aof- 
(f.tbe ist iiini auch vollkninnn n jie!iinii;en . denn mit der seinen 
Landsleiiten eigenen ltej;.ilMin(t, Im Ik ^-.eren ^inne des Wortes 
einen Stoff zu popularisiren, hat auch White es verstanden, 
salbet die anbtileton und schwieripton Br&rtoMngeu in allge- 
aein haslieber Welse darzustellen und klar an legen, ohne 
dasB dadurch das Werk aoiaan aabwMca Matsen far dea 
Schiffbau -Ingenieur eingebiiat bitte, ünd hierin boeteht dar 
Versag dieses Werkes. 

Die einzelnen Kapitel haben nachstehend aaQfefabila 
Ucberscbriften; Deplacement und Aultrieb; YernesesiBg and 
Tonnengebalt der Schiffe; die statische Stabilität der gchiffb; 
Oscillalionen der Schiffe im ruhigen Wasser; die Wellen dca 
tiefen WusseiM 0-,i ilUiii.oen der Schiffe auf bewegter SOO; 
Ituohachtungsmethuüe der Holl- und SLampfhcweguogen der 
ScbilTc: luansprucbnahmc der Festigkeit der Schiffe; die Festig- 
keit der Scbiffsverbtnde; die Schill baumaterialien üols, £isea 
und Stahl; der Widerstand der Schiffe; die Fortbewsflnnf nuttele 
Segel; die Fortbevcgnog durch Dampf; aber dae Steoen der 
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Scbiffe. Ilierau» tu enlMhaca. in wtlcli* mebftfbajer 
Weit« der ÜtoS bebudelt iai. 

la dicacn Werke flodra wir tm VMten Haie Jen* ipmIm- 
aMuheadea Verancke dea bckMBtm mfliaclia« Injieaiaara Mr. 
Frouiltf alMT dan Widersltnd *chwiiiim»Dd«-r Körper, welche 
bisher des iltarenirirn Puhliknin in Ueipselhen Massie nnzn- 

SaDglioh wsren. wie sio licj KtitwOifpn von Siliiffcii nutiiwri]- 
ige Hcriu-ksirlilidiinR sonlii'iifn t'iiiKrljpnii lichaniiclt Kroiidf's 
•cbarliiinnlf;«.- Utii-TMulmn^iMi iialien ilie alten Ansirlitcn Oher 
die SchiäswidiTs'iiiulc ii s u. nbcr deo Haufen Krwurtcn und 
dem Schitfbau-loüeDieur eiuc auf bettem Uruadlagea gebaute 
Arena eröifnct. Leider iat dieser hochbegabt« uod unennod- 
liehe Korseber «af den Gehiete des Seeweaeoa vor Kurtem 
taatarbaa, aad bat eine littcke binterlasaen, V^telie aickt leicht 
wieder anasoAUaa aein wird, i:« ist ira Intereaae dea Seeveaens 
•ehr SU beklaxen, da*s es iroude nicht Ters6nnt gewesen ist, 
aelae Unlcrsuchangen cu einem (iaDzen abzurunden, da er, wie 
kein Anderer in iler I.as;e gewesen wire, die norli fehlenden 
Gliedi r III der Ki Itu zu vollenden Als scliarlunnijjer K.\i"Ti- 
nientatcir und iinermüdlicber Kurschor wird sein NxnnT sti'tg 
cinu der bii vurragcndstcn Stelli-u in den Annulcn ,ii - ~-ee. 
weseo» cinnebinen. l>cn Uedsuken, C. H. Wbite'a KMaaual of 
tka Kaval Arclutectare* ia'a Deaiaclw sa •haraetaaa, anaaen 
wir ala einea loaaerat gUlekliehea beaeidbnea, da Ober den 
Aeored'fcAeN SchiiTbaa so gnt wie gar alehta vorlair. l>ie Ueber- 
setzonit wurde von de» Herren Scbiffbaa-InKeniruren Otto 
Schlick und A. v. UQllcn I>e»orgl. Wag nun den Wurth der 
Uebcr^elzuni; anbelanj^t. s.o massen wir ofTcu gesiebcn, liixM 
uns ii'ith selten eine L ebersetziini; unter die Hand Ki köiiiinen 
ist, die sich so rIjH lf'*i'n Hess, wie die VürlieRcriiir -- inin 
merkt es kaum, dass muu kein UriKiuiiI liest. Ks rerdu-nt dies 
aosdracklicb henrorRebul>rn zu werden, weil, in KoIkg mancher 
früherer Miaaerfolge, gCReo Üeberseizungen maritimer Werke 
Ma ia die neueaie Zeit in l'ublikun ein gewiaaca Miaatnacn 
kameht Kine aebr daakeoswerthe beigäbe dea Beclua bildet 
ein aipbtitetiacb geordaetea Register, welches gestattet, Uber 
irgCDO veldie Fraxe selbst dann befriedigende Auskunft zu 
eraagen, weaa man das Ptuli nur zum Nachschlagen benu* 
tiea will. 

Die Uu^scre Ausstallnnf; der deutschen Beaibcitunji giebt 
ia keiner Weise dem Orißiual etwas niit li: dessi niiiiRcai hlet 
betragt der l'rcis der deutstlien .\uspa!»e 20 "/„ i nit;t'r iils der 
der englischen Ausgabe. Ihi«. Wi rk kiiiin .im Ii in 4 1^ :cleiuiit.'ea 
k Jtb.SM bezogen werden. Das Werk ist jedcntalh eiue stUone 
Bereicherung aaaerer Scbiffbaa-Literator, und es ist nur sa 
wQaschen. daaa der Verleger (ttr seinen nicht genug zu acbMaen- 
dea OataniehmagMeiat, dareb eiaea eatapreckeadea Abaeu 
.•iafiiemaaaen ealaaUdifl 4rerd«a aisga. 

V. iMUdknmtfa .n«ona dea Btkiflet'^ ist ein BTaleaiattach 
leerdnetca Lebrbach nit natheaiatucher Begrandaag lun 
Gebrauche an ScbitTbauscbaleB und aaderea bftberen tedmacken 
Lehranstalten, sowie auch snm Selbstantenriebte. IlerrorgeralrB 
wurde dasselbe durch den I'mstsnd . dass, wahrend in der 
Fachliteratur anderer tcchnisi In n Z'^eige geordnete Lehrbücher 
reichlich vertreten sind, die de inihe Schilfhan-I^iteratur bis 
nun kein Werk hcsasä, welches eitu rn in der Mathematik und 
Mechauik gründlich vorgebildeten ätudireoden als Leitfaden 
dienen konnte. Dieser Mangel iat fawiaa *«a Jeden gAlldetaa 
Schiffbauer beim beginne aeiaar uirfbaha ganlhlt wordea aad 
oaf aacb jedoa Teenniker anfjielUlen sein, der Gelegenheit 
batte, aicb nr Sehiirhaal'rstreD au interessiren. Diese Hetracb- 
tuagen brachten in dem Verfasser den Eotschluis zur Reife, 
für die AusfOllung dieser hucke etwas beizutragen, and der vor- 
liegende Band über die Theorie des Si hiti'es ist ein Anfing zu 
dieser Arbeit. — Die Hehandlung uud Ansdelmung des Ciex'Mi- 
atandes ist konform dem Unterrichte, den der Verta^ser an der 
Sehirthau S<'. tum der k. k Akiidernie far Handel und Nautik in 
Triest ertbeilt und entspricht ebenfalls den Anforderungen, 
welche nnter den Titel „Theorie des Kcbüres" bei den streagea 
Prtfuagea behafa Bilangnug eines Diplomes als Ingeaiear Ibr 
dea HaadelaaebifiMa. aack dea ia Oetteireich ae« aaaktiealitea 
Netnea, geateRt srerdea 

Der Inhalt des Buches ist in nachfolgende sieben Abschnitte 
gegliedert; Geometrie des Schiffes ( Das Schilf in aufrechter 
Lage: das Schiff in geneigter Lage); Stahiltttt der Schiffe 
(Stabilität schwimmender K6r(ier im Allgemeinen; duH Meta- 
centruro; yuerstniiililai fiir hestimmie grossere Neii!uiii;s*inkel ; 
Llngenstahilitdt; \uA<'ri liing der StaliilitatttroDii'l mit' die 
Lösung einiger praktischer Aufgaben; l)ynarolsche StaliilitAtl ; 
ÜsciU.ilion der Schiffe im ruhigen Wasser (Schwingungen der 
Schiffe); Wellen und Wellenbewegung (Tiefen -Wellen) ; das 
Bdril aaf trocbeidaiea Welle« IfiewagiiBgs-Oleichang obae 
BerlAaicbtiRnng dea WaaaerwideraUBdea; BerOekaiebtigaag 
des Wasserwideratandes ) : Widerstand, Kortbewegaog und 
Steoernng (Widerstand: Dampfschiffleistungen: Wirknag dea 
Steuer»): Kesligkeit der ScliilTe ( Kntatehnne der zerstrtrend 
wirkenden Krälte) Obnr iin^ in eine Kritik il' ^ iii.it iicmatischen 
Apparate» einzulassen, »nzu uns hier di r Hiium m;ini»ell. wollen 
wir nur constatircn . dass <lns Iluch uul' brundlap;-' der besten 
Schriften und Werke Uber die Theorie des Schiffes rerfasst iat, 
aad daas es. und zwar besonders in den drei ersten Abschnitten, 
Beben einer gaos eigentbamlicbeo, systematischen Aoordnung 



des (iegenstandes auch noch viele neue Beweise, kfir/prr Ali- 
leitungcn und manchj^rlei Ergänzungen zu deo bekannten Lehreo 
Ober dea ScbHf rathilt. 

Wir kftnnen daher dieaea aeue Lehrbnek allra lalertaaeataa 
bestens anempfehlen, nnd wollen nur wfinackea. dMa ea den 
Herrn Autor ermöglicht sein möge , recht Iwla den tweiten 
Theil des Lehrbuches, den priiklischen Schiffbau enthaltend, 
erscheinen zu lassen 

Die AnssMiinng des Buches (gelb getontes Papier) ist eine 
seiniglicke. F. K. 



V«rtchMM«t. 

Amerlkanlaoher KrlegsaohlfTbau. Per .American Es- 
I porter^ (Nvwyurk, Sept. crt ), von dem iiiis ein Ausschnitt gütigst 
zur Einsiclit gesundt wurde, liericht.^t d;iss ein Syndikat Ameri- 
kanischer Scbiffhaiier eine UHwi. lr.i^e Cn'.prliaiulliiiiK mit der 
I Iliissischen UeRierun » ln'enilel liit. .\drniral l<esso»ski . Act 
itussisclii- M,iriiieiiniu-it''r , lui mit üinen einen Contrart iiber 
den Bau einer Anzahl Kreuzer Corretten abgeschlossen welche 
die Kleiaigkeit eea 6 MilL Inperialaa eder I IMOOOQO kaetea 
werden. IHeaerTertrag ist abgeachloaaea, aaekden aneh Kimaa 
von Birkenhciid nnd dem Clyde gehört waren. Die Forderuagea 
waren dieselben auf beiden Seiten des Oceans, aber der Rusai* 
sehe .Admiral wai Uberzeugt, dass die Amerikanischen Schiffbauer 
grössere Gesrbwindigkeit und vielleicht aucli grossere SUrke 
erzielen wurden alii die Britischen Mitbewerber. Ohne Kunde 
von den cnain-iii ritiiii-n kan.i man doch annehmen, dass die 
I Scbiffc raüciie Kahrzeuge sein sollen, welche nur geringe Armatur 
tragen werden um desto besser fOr Blockade- und Jagdzwecke 

feeignet zu sein. Die io Betracht kommenden Ameiikanischea 
cbiBbaoer* Firmen sind William H. Webb von Newyork. Wharlea 
Baker (der üaterhiodler Russlands vom vorigen Jahr) Mesara. 
Cranp A Soaa, Joba Roach Kons, Harlan A Hollingsworth 
Philadelphia, Huasey Jones k Co. Wilmington Del.: aus allen 
ikrea Verhandlungen geht hervor, da^s Scbuelligkeit und Starke 
ala HaaptvoraOge ihrer Srliiis> merkAnnt werden. 

Da auch in nnsern k-fineren Khedereien die Meinung für 
eiserneSchilVe irniner li- d r>' Wurzeln schliigt nnd die .\merikaner 
vorläufig noch auf niedere Preise halten, so wir« es wohl an- 
gezeigt, faUt man tnntm Bedarf im JtUmt^k wMt d ac t a a Jfeaais, 
sein Augenmerk nicht bloss auf England an rlehtea. Bedeakt naa 
lihrigens, welche Anstrengungen gerode in neuester Zeit in Stettin, 
Kostock und naraenilicb in Kiensburg. Hamburg. Bremen, Papen. 
bürg im Kisenscbiffban gemacht werden, so dttrfle auch far den 
deuttehen ei$ernen Hehiff bau der Tag nicht fem tein , wo er 
getrost jeder anslindisrhen Concurrenz die Spitze bieten, and 
ebenso wie Nordamerika trotz England aut dein Weltmarkt 
aufgesucht werden wird. A'iir esserN voran Hn«< d«» „£ny<»«cAeN 
Freihandel ~ (ur «tat HfJkaa«, WM tr <«tl »Mar die Lanpe 
sind bescbeideo." 

In Bohtffo und MaaeMBMAM «iekt ea Ia JfiMlaaJ aafta- 
Uickliek aiefct gUaaead a«a, da aeae AalMge aelkst tn aledri- 
gen Preisen nur schwer erhältlich aiad. (jnv.? von wcickeni 
„mild'-steel gebaut wurde neulich der„Pizarrrr vuii3400Teaa 
Deplacement, gelegentlich des Connresses d.r Ini^enieure zu 
(iovan vom Stapel (jeLissen; dip.ufr nulJ stecl w.rJ in den Scot- 
land Werken nii h dem Siemens-Martin Vertabren herRcstellt. 
Kepler ii Sons erhauten den l'izarro für die Pacilic-Gesellscbaft. 

Nur bei W. Denny A, Co. in Dumbarton merkt man die 
flaue Zeit nicht, da in ihren WerkatAlten nicht weniger ala 
10 neue Schiffe im Bau sind troti aller Concnrrens der Wear, 
Teea aad Tyne Werften mit ihren billigern Eiaenpreiaea. Deony'a 
Werlte dortte gegenwärtig nicht ihrea Gleiches in der Welt 
haben, was Stirke nnd Mannigfaltigkeit der meist neuen Ma- 
schinen nnd namentlich auch des Personals an Zeichnern und 
Ingenieuren aller Art »nlietriSt; dia voa der Werfte geferderte 
und geleistete Arbeit verlangt cbaa dleac TielAltlgea Krkfte 
zur BewaUiguni; lierM-llicu. 

Neue unteraeoigehe Kabel werden nach fünfjüiriijer 
Pause jetzt wieder auf's ^eue projectirl; bis daher mussten 
die Kabel-Electriker eine gessraageae ftaktaeü darekaMcbea. 
Die Raatem Tel. Comp, hat eiae aweite LafMag Tea Leadoa 
nach Bombay fertig gelegt, und jetzt plant dieBialaraEstensioB 
Tel. Comp, gleichfalls einen awoiten Uraik ra legen, in der 
I WeitertQbrung dieser Linie nber Madras. Penang. Snnda-Inseln 
nach Australien. Diese l.egung des zweiten Drathes nach 
Australien ift etwas dadurch verzögert, dass man I4(Xi Meilen 
: fertigen Drathes fOr die durch di-n Zulukrieg beschleunigte 
Dratnleitiing nach Natal oder I Uirhan hergegeben hatte Leider 
ist die KahelleKiiiii; liiui^s der ostufrikiniSL-ben KOste durch viele 
Zufälligkeiten aulgebalieu worden. Es sollen auf dieaem Kabel 
14 Werte per lUaale telegiaphirt werdea; der Tarif eell 6 ak. 
per Wert veo Aden neck Duroea. 4 ak. «ea Adea aack Zaasiker 
and von Leadon nach Aden 8 SO. 9 d. per Wort betragea. 

Das tweitc grosee Katielprojeet itt daa von Pouyier (jnertier 
von Brest nach den Ver. Staaten von N. Amerika, ein Concnr» 
renzunternehnien gegen die Kngliscben Linien 

Das dritte l.Vl Steilen lange Kabel ist ilurcli dun Caapi-SeOi 
und das vierte von Norwegen nach Deutschland durch die 
Nordsee gelegt: letzteres ist deutsche!! Ligcntbuni. 

Ausserdem werden projectift I . eia Anerikaaiaekea Kabel 
. TOB Newyork nach Flores, aad voa da erstlich nach Fraakrcick, 
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Eoglaoil, Holland, uuJ zweitem von Klores nbor Kaya) irad 
' 8an Miguel narb Lissalioo: im Uanirn 7300 Meilen Kabel. 2. 
ein Amerikanieclit» Kabel von San Franiisco nach Honolulu 
und von da nach China und Japan, wo^u der Iljuptunlvrncbmcr, 
d.T Ka!>pl Vptpran Cyrus \V. Kivld, lUOUUO 9 lUr «eine i'enoo 
li>M^:ti-ii> rr. Aiii. Mit diesem Kal>cl wiN «tau 41« tel«gii|>hiMk« 
l]in»paui<uo(; der Erde volleodeL 

Om«b tnopB.d. k. OMM'Ihnmler oder „Seettreicber" 
aemt bu iji den Oitliifni der UnlOB dU vielen Uofflitchea 
Daamfar, welche uraprun^ieb fllr Kasten- oder KanAldienst 
bewniraC seit mehreren lahma Ober den Atlantic kommen, am 
Korn von Newyorli, Baltimore, Philadelphia, Kostmi ctc zn 
holen, und dann einen so traurigen UiMtnig lut.ru ,ii lion 
Si hiffi n. die uachlier bei Lloyd» ^poslcd," ..aiig. si ulugen," 
werdeu verschollen). 

JuUua Verne, wohl der gelcaenste liomaucier der Jrtzt- 
xeit. dessen Werke stets gleichseitig in 26 Sprachen ervcbeincn, 
wird den deutacbcu bcUetristiichea Markt demnächst wieder 
durch drei oeue Werke bereicbem, welche A. Hartleben's Ver- 
Uig Iii Wien eoeben sokflndigt. ,lne/ibt/>ba(nderr MMianen der 
Ji y iiet* nennt eich der erste dieser naturwisgcngcliaftlicben 
Bomeoe, welcher |;ewisserinas«ca da« Strelien unserer Zeit 
personiliciren soll, sich im .Vufgcbotc tei-jinisi lier (iewaltmiltel 
zu ulir-rMeten, dabei aber doch den iilealrn Kr,r<li ruiii.:i ii irr 
Wisspnsrliatl Rcrecbl zu werden. — „/Jic l.rtdcn emcn ( tiiiu:.ten 
in (liina," dieser Koman mit lifiii vp Svc; sprin hcmlin litel 
iubrt den Leser in da» ungeheure Ueich der Mille mit seinen 
seltsaneDMenscben seinen wunderlichen Sitten ludOehiftitcbeB, 
ee iet «ine Art philosoublteben Ronann, dabei aber etn reii* 
volles PuOnnM mit eigenartiger Farbengebnni;. wie sie eben 
nnr einen Jnlida Tente zu Gebote steht. — In dem dritten 
Werke: .Die grasten Seef'ahr-r dei XVJH. Jahrhunderts" 
in 2 liänden, veilftsst der Autor seine idealen ÜcliliUse, um 
sieh auf den Boden realer Forai hunj; und Wissemcliult zu he- 

fehen. Si hon in dem vorjabiigeu Weike .,L)ie EiitdeckuUf,' der 
;rde" bewahrte sich J. Vi rne.s Meistcrieder in einer !>chil- 
deruuK der Forschungen zur Erweiterung unserer Keuatniia 
der Erde, welche von den ältesten Zeiten bis zum Ende de* 
XVII. Jahrhunderu gelOhrt ward«, and jetal lehrt er nn« die 
Ausbreitung des geographischen Wiisene kennen, die im fol> 
gendea Jahrhundert sowohl durch die stille Arbeit der Gelehr- 
ten, welche BeobachtunK^i - und Messungsiustrumenic vervoll- 
fcommoetcn. als noch mehr durch die kühnen Züge beherzter 
Sechclden erfolRt ist. Diese Geschichte der grossen Kei.sen 
und Etildeckungi n . »clclir- Julius Verne in den Wr ikrn ,.l>ie 
Eutdei-kiui^; der Knie'' und „Die possen Seefahrer des .Will. 
Jalii huiMlerts" hcguuDeu liiit, soll im nitcbaten Jahre durch ein 
dritten Werk bi« amf n new e Tage fwlnAlhn ■id itamH 
ye»Mo»«en werden. 

OolUnlom Omt ngUMbra VMBMnoklOh ^obillea imd 
„Almoidn". Die engllacbe Hittelneerllotte in an 1. October 
Morgens zu Larnaka angekommen. Unterwegs wurden Uiktiscbe 
üeschwader-L'cbungen vorgenommen und dabei vom Admiral- 
schiffe das Signal gegeben; .Huder Steuerlmrii legen. Uuppel- 
linic formiren." Der ...\chnl ; k-i horchte dabei -.eniein Ruder 
langsamer als die „.Mexainlr j", ^ i Jjss eine Collision drohte, 
indem die „Alexandra" l.is \ urdersehiff der Colunnc rechts, 
der „Achilles" das Vordcracbiff der Colonnc links war, und 
nun die scbnellerdrebende «Aleundm" dem „Achilles" vor den 
Bng lief, wie der .Groaie KDriHnt» dem „K«nig Wilheln." 
Beide Schiffe legten vor dem Znsammensiosse da« Kader nach 
Backberd, amden Stoesabsascbwtcben ; die «Alexandra" traf aber 
doch den „.Achilles" mit einer ihrer iioppelschrauben ungefähr 
MittscbilTs, wAhrend der^Arhillea' die Baekbordbootc der »Alex- 
andra" fortriss und ihr Deckhaus zertrllmmertc. Der ^^dUUfit;!, 
IDlmlang, kano.ciucii Ürcü Lt*U*t*iU«uiii^J»ia-44»ii«-7 •'ahreud 
-dtr :.Alex.\tidrä'\ ?^,nLLü]^^.!-üi>ZU^ttiU-,:l jllill Ji''''^ gebranchl: 

aUBSeTTtlMM Imf lel/ tO: e- 



•hill 



D uniji^teuerMu g. crsi^res iiii-i>t ! 

^r 



iiniiil . 

tWWZT, den <i. -S ep th r.^ Uer „CrtFüc 



Mprrior" hat in aciner geitrigeD Sitzung das den deotecben 
Dampfer .Lmor" als gute Prise vernrthcilende Urtheil des 
Priiengericbts beatäUgt Die Sache gebt jetzt an den „Corte 
svprcmo,* oder an die Gewehre. Die deutsche I'aozercorvettc 
aHansa" ist endlich am 8. August in Valparaiso angekommen und 
ist nach 8 Tagen nach CallAo weitergesegelt, wo sie am K. .Sept. 
cingelatifeii ist- HotTenIlicb tritft der neue deutsche UesanJie 
nm. »lieh bald in Lim» ein, da der vorige bereits seit fünf 
Mouah ri Ver;::ntlgens halber in ICuropa reist, fast so lauge als 
der Kt.rir zwisehen Peru und Chile dauert. 

Amerikaolacher XiOoomotlTeiibaa. Die Locomoti venia- 
hrik VOM Baidwin in PhUadclphin, weiche 1891 mit ihren Ar» 



beiten begann, hat knrzlich ihre 4707te Maschine abgeliefert, 
das macht im Durchschnitt nicht Kauz 8 per Woche in 47 Jahren. 
Jetzt «teilt sie mitunter 'J Locoinotiveu iu der Woche fertig. 
aoOO Mann sind in der Fabrik bescb.itiigt. Mehr als HüJ Lo- 
cowoiivcn sind iu Arbeil zur Zeit, und zwar alle auf Bestcl- 
1mg: V> Liocomotiven »ind im Laufe dieses Jahres nach aus- 
snurla verschifft, uud wird dies als eine regtilairc, keineswegs 
•Ii eine ezceptianelle Leiatnnf betnebttt. 

Nmiettn llointnfnneliStnn. Hil Krupp soll es mal 
wieder nichts sein. Ii Wuolwich rohmt man sich jetzt eines 
(iesrhützes von 90 Tona, welches sogar die neuesten Erfolge 
Krupps bei Meppen Obertiuinpfen »oll. Ein» iler beiden für 
den „Inflexible" lieHtiininlcn <ieschütze ist niiniluh dunh Aus- 
buhrung so erweitert wonlen. dass ein darjus geieiicrtes üe- 
schoss von ITIK) ff Gewicht mit einer l'ulverladung von 4"i.") tf 
Gewicht eine Anl'angsgcschwindigkeit von 16ii3 Fuss, mit der 
vollen Ladung von 416 tf sogar eine Anfangsgeschwindigkeit 
von lli57 Fuss erreichte. Mit einem solchen Ueschosse l&sst 
sich ein Panier ran 82 Zoll durchUobren. 

Und die Moral: Man bepanzere also mit W Zoll, damit 
die GeschiilafthTUumlen auch dafQr ein Geschntz herstellen, 
dann m.t 40 Zoll nnd so mit Orasie in ioflnitum! Wsrum sollicn 
die Schitriiauer gerade dumnier se n ah die (iescblUzgiesser! 
Es ibt wirklich ein )?enia!i i Wetteifer zwischen die.sen beiden 
Metiers auägebroelieii, der mmi dem Gesänge 4ler Hern n Artil- 
leristen, „Scliut/, mehr Srimtz iinil noch mehr Schutz lur uns 
Arme," accompagnirt wird Du klingt das alle liiache Lied 
„Uin, more Gin, all Gin of th* Weiid** doch noch p o n l ti c hir; 
man kann sich wenigatena £tm dabei denken, cei ea noch mr 
einen verlumpten Paddy. Aber bei diesem absolut geisttosea 
Kriege awischen GcscbOtt und Panzer!! 

Seit ISCtI, dem J«bre, wo ziwritt ilie Kriegsmarine begann, 
Ton den Krrungenscliaflen des iii'iderueii Sehitf- und .Maschinen- 
baues Notiz an nehmen, ptittgt sie uut diesem sterilen, unCrucbt- 
bareii Boden bentOL Beaueonp d« brnit, e'eat vral, mala fnnll» 
Omelette! 

Der siebente Naditrai; zum l{e};ister des Oermaniachan 
Xtloyd enthalt wiederum 45 neu registrirte Schiffe, darunter 
17 Deotache, 11 Dänische, ö Hollbniliaebe, Je S lIor«e|riMhei 
Schwedische nnd Rnglische. * Rnss.sche nnd 1 ItalieniaehM 

Schiff und zwar 15 Barken, 11 Schouner. 3 Brigs. 2 Vollschilit, 
S I)reimastschooner -i Schoonerbrig« nnd kleinere Fahrzeuge, 
darunter 1 als Giilfelscbooner getakelter Dampfer. Ausserdem 
enthält das lieft 137 Heriehle über Veränderungen und Correc- 
tureii. welche die bcieilS im Keeister vnii IHT'.t eiitluilteneu 
Öeliitie lietretTen, 

Am 2 1 . Ootober starb der Staatsminiater B&loir» 
die dentsrhe Schittfahrt verliert in ihm «Innn ibrnr treneste% 
thatbereitesteu Freunde. 

Brieaaslen. Aus Wimlicirl, , jir. LH. Sept. 1879, 
erhielten wif am I V ds. eine ro^tkaile, .n<lre>sirt .Hansa, 
Zeitsolirilt für Seewesen," auf welclier der gef. Absender 
leider verge>sen hat. die KOckseite zu benutzen. Wir 
bitten ihn deshalb, auf einer neuen Karte, die gleich nach 
Bonn a/Rbein su iiistra<direB wSra, seinei Wmncb oder 
«at aonat n erkennen n gaben. Die Redadum. 

B»riehllgHng. Bette SIS v«. Xamaer, swelt« Kpalt* Z«ile It v. o. Um 
TO MrlUn «tatt 70 Puci, Dau tter Halttumelsler von Mverpool dlc^ W«ii4»» ntt 
»InfBi IVnnylirhi* In Sih> Kuea KulfeniuBC i« Ireen, dailiarcli aewinnin «oUtt, 
ilakt ift-li in ,l«n Br«Biipunlii «in«e parsbotiMrli Krfurmten äpieirvla itellte 
um dnrt die StrahlfB jenci Lfrlll«« aum Leacn anfxufaligeil, wird tou ««tbat 
aus d«n ZaeaminrnhanKU klar gcwt>r<lfn lein, wem die EraShtang nicbt 
altd«rw«tttg bekannt war. 

Grossh. Oldenburgische 
Na Vibration sschiilo zu Elsfleth. 

Beginn dei i^cltiff oi-U iii-miis : Mära l.u.Octobor 1. 

Dauer desselben 6 Monate. 
Beginn des Htouci-niuniimlcurmums Janiuir 1. 
Juni 1. u. Ootober 1. 
Dauer deaaell>on 7 Honato. 

Vorkursaam (▼ofbamltnns anm Btaua^ 

inaa): ApcO 1.* Aasnit 1.« Vavaabav U 
dnaartbaa 9 Moaatoi 
Anaknnft «rUMitt 4«t UatatsrtaiuMtai. 

Dr. BtlHIiUll. 




Crermanlsclier liloyd. 

Deutmolae G«mellmolsalt « u !• Ola m t» i n o l r n n ip von Solillieau 

OiaM'BareaB: Berlin W, Liuzuw stran^^e 65. 

Schiffbaumcister Friedrich Schüler, Gentnl Oirectnr. 

Schiffbau-Ingenieur Georfl Howaldt m Kiel, 1 eehi.im lier li-ieetur. 
Die Qesellschaft beabsichtigt In deoMohen onä ausserdeutBchea Hafenplätaen , wobeie sur Seit aooh 
nicht vertreten iat, Agenten oder Baalohticar WX waaniw«» vnd Btanat daa OWBtral« 
Bewerbaagen um diese Stellen entgegen. 
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Otr PflUnr Ofen. 

Bei heraunahendem Winter mag es i;c^tAt(et sein, 
noch ein Mal »uf die richtige Wahl eines Ofens zura<k- 
sakommen. DnWTO p. t Leser erinnern sich wohl noch 
MiMMr Attslassangen Ober den Meidmgtr Ofen in Nr. 25 
d. TOT. Jahrganges; wir sind in der angenehmen Lage, 
nicht allein kein einziges der empfehlenden Worte fiir 
dieses Ofens) stcm zurUck/.unclinien . nachdem der Ihuko 
W inter lt*7H,79 die ansfulirlii Ijste Eritrohung k;i'>tatlet hat, 
aondern nach dcrüclbea ihn um so mehr zu empfehlen. 
Da wir indessen auch noch einen anderen gleich heaeh- 
taanrerthm Ofen, den Mg. Pfälger Ofen ans eigener £r- 
fnhnmg Inviira gelernt kalie«, der Im Norden vnd an Bord 
noch nnbekannter sein mag, als der Meidinger Ofen, so 
erlauben wir uns anch darüber kurz unsere gleichfall» 
empfehlende Ansicht zu äusseriL 

Dar Ffälter üfen ist eine Abart des Meidinger; er 
kam als reiner Meidingsr gebnmeht weiden, wenn 
nun einfach die Znthaten ignarlrt. Die ZaUiaten aber 
beschränken sich Bosserlich znmeiet anf ehe dritte Oeffhung, 

welche zwischen dem untern Mmulstürk h (vcrgl. pag. 
vor. Jahrganges] und der oberen Thür r, widche zum 
Einfüllen der Kohlen dient, in Vj 'Ic Hi^he etwa einge- 
schaltet und durch eine aufgeschliffene, nach unten Qhrr- 
fallende Klappe x geschlossen ist; ausserdem freilich ist 
der POlMT Ofen noch mit «laer Aaiahl kleiaer, aber nieht 
naweeendictaer Raffinementa anag eatattet. 

Per MoiJinger Ofen brennt am lic-tfii, im i r gut 
ToU beschickt ist; vermittelst der Spalte an lier Klappe 
des Mundstücks regulirt man dann nach einiger üebong 
die ahragebende Wirme. Einmal beachickt and gat im 
Oange erikaltea, brennt er dann mniilerbroeben den galten 
Winter hindurch, ohne dass man neu anzuzünden bat. Aber 
jetzt im Beginn des Winters mochte man wohl Morgens 
iulcr Abetiils ein kleines Feuer anlegen, um die Tempe- 
ratur de^ Zimmers für kurze Zeit zu moderiren. Das ge* 
lingt leichter mit dem PfUi/er Ofen, Indem man dann dtreh 
die mittlere Thür x anfeuert 

Femer tleht man betan Meidlager Ofen ao an nagen 
knfaMB FaatndidB and hOrt, aaaaer bei itariMB Zogn, 
der aber meftt vom Uebel Ist, aaeb akkt einmal etwas 

vom Feuer; er arbeitet ohne Geitaach und ohne 

jede Strahlung, ahrr durum doch SO Intensiv als man 

vvüijiihl Man will jeilofh oft gern «las I''rucr hn'nnfti 
sehen nnd auch wohl brennen hören ; Beides gestattet der 
Pfälzer Ofen. 

Endlieh erlaaben die oben aagedantetea kleinen RaCfin«- 
menti, wie wir ale nannten, eine noch vollkommenere Ver- 
brennung der Heizmaterialien als im Meidingor Ofen mög- 
lich ist; auch ist die zu erzielende Reiidiihkeit in der 
Bedienung eine entschieden grössere beim i'f&lzcr Ofen. 

Der PfUaer Ofen gestattet also kleinere, nnterbrochene 
FaMmug, wena aua ihn tuttk dl* miMen Thttr x b«- 
sehtekt Die tanarn Efanlebtang ist dann so getroffen, 
dass der QnerschaittderKolilenschflttang ein rechtwinkliges 
Dreieck bildet, dessen eine Kathete die Basis, die andere 
die Hithe bildet. Die Kohlen fallen dann l&n^s der schrägen 
Hypotenn.se auf einen liiffelartiu vertieften Rost, dessen 
vordere, dem UeiJter nächste Hälfte aber vollständig dicht 
ist, wAbrend dte hintere Hälfte den eigentlichen Rost ab- 
giebt Setstain niin aber dnrch ein nnlen darch daa Mnad* 
ttQck h elngeftbrtes Schwefelholz das vor den Kohlen 
eingeschüttete Hol? ( SiiiUmo mler Schoitchen) nberhalh 
des Rostes in Hrund, so eutzUnJen sich zunächst auch 
nur die über dieser Hälfte des Rostes lagernden Kohlen, 
und erst nach nnd nach mtscbcn die hfiber liegenden 
KokUMcMicktan lIngt dar QypatanaM gegen die Brawf 



stelle Tor, ohne rorher vom Fener orgrUbn an werden. 

Höchstens werden sie etwas Torgewarmt, was ganz ?or- 

theilhaft ist, indem sie dabei langsam ihre Gase abgehen 

Denn indem diese in die Hohe slcii;eii. «erden •-ie ',1111 
der lebhaften Flamriie erfasst, entzündet und damit nutz- 
bar gemacht. Ist so allnuilig das stct.s iiai'hrutsehende 
Material der Vorderseile bei der hinicrn Rostbaiftc« der 
BrettttStelle, nnten angelangt, ao ist aaeh dessen Verkoknng 
schon beinahe gänzlich bewerkstelligt, nnd anf dieae Weiae 
eine möglichst vollkommene Ausnutzung desselben gesichert. 
Würde daKeiren in lier vordem dichten Roslhälfle, da wo 
i der Brennstoff dii ker anrticgt, Luft durch den Rost dringen 
j können, so würden auch diese untern Schichten in Vor- 
I brennuug gerathen, die darüber liegenden Kohlen würden 
anfangen zu dcstilliren und bei dem lebbaften Zöge des 
I'fäUer Ofens, da ja die ganze KoUeamasae, wie Anfaags 
bemeikt wurde, nnr gering angenommen ist, würden die 
Gase unbenutzt zum Kamin hinausfliegen (Jerade dieser 
halbgeschlossene Rost ist eiu wesentlicher Itestandtheil 
der Idee, welcher der CoBStrnctlon da* Pfiilter Ofens aa 
Grunde liegt. 

Der Zug ist wie gesagt so lebhaft, da.ss man das 
Fener deatlich roUen hOrt, ihalich wie beim gewAhalichea 
Ofen. Man kann desbnib die IGtleltbor rnhig anf- 

machen , ohne von austretenden Gasen behelligt zu wer- 
den, und sieht dann in die lustige Flamme hinein. Wird 
es zu viel, so schliesse man die Tlulr. nnd ütTne zwei 
kleine in den obern Ecken angehrachte Viertelkreis Klappen, 
die um einen centralen Stift drehbar sind Damit öffnet 
man sagleieb xwei dircct in die Feaerstelle mOndende Luft- 
schaeUe, nnd gestattet der ■nssem Stabenlnft, direct In | 
den InftTerdfinntea Ranm oberbalb der'Fanemel]* aldi aa 
pressen, nnd so das Fener noch mehr zu belebea Dntreh 
dieses oberhalb des Rostes eini;cfnhrle Mehrquantura von 
Luft, bezw. von Sauerstoff wird das heim Verbrennen auf- 
steigende und bei einem gewiihnlicheii Ofen mit dem Rauch 
in den Kamin tretende siaubartige. Brennmaterial eben- 
faüi Terbrannt und ist klar, dasa daraaa «iedemm oia* 
Erspamisa aa Brenastoff resnltirt, 

Atif diese Weise kann man in dem Pfälzer Ofen mit 
einigen Pfund Kohlen sieh ein hcliehig laii(;e daucnules 
Feuer anmachen nnd wenn man will, durch N'.ii hschotten 
auch langer erhalten, ganz wie beim k< « iil'iilicln ii nien. 
Die im Allgemeinen recht lebhafte Vcrhrcnnung regulirt 
man ganz wie beim IMdIngar darch die Klappe des 
Mundatflcka ft, die man saitwlfts verschieben nnd so den ' 
Spalt beliebig Terindem kam. Aach hier ist ein kleines 
Raffinement angebracht, indem man die Klappe vollständig 
schliessen und dann eine kreisrunde kleine Klappe in ihm 
öiTiioii kann. wodoMh Sieh der Zng anek noch weiter i 
reguliren lilsst. 

Zugleich leistet diese kleine kreisrunde Klappe einer 
grösseren Reinlichkeit Vorschub, indem man ein Schareisen 
dnreh dasselbe steckea oad damit den Bost von Sehladten 
reinigen kann, ohne dass Asebe in's Ztanuer geräth. Gegen 
.\schenstaub , der beim Reinigen des Meidinger Morgens 
fast unvermeidlich ist, ist der Pfälzer Ofen «an/ lu sonders 
dadurch geschützt, dass der Kaum des Mundstücks über- 
haupt huhrr und dadurch i;eeignet ist, einen .Vsrhcnkasten 
aufzunehmen, der dann jedes Mal ganz und gar mit seinem 
Inhalt auf einmal herausgenommen werden kann, und also 
1 den Haken uad Schippe dea Meidinger Ofens entbehrlich 
I macht, was ein sehr beaehtenswertber VortheQ ist 

Will man emllicli den Pfalzer Ofen nis Ueldinger 
Voll und Kanz bc^diicken , also unter Niehthtnutzung der 
! Mittelthür .r . sn hat man den Vortheil, dass man ihn 
leichter mit Rost und unter Benutzung des Aschenkastens 
bnuaen kann. Mna wendet dnan sinan Soft mit dnreh- i 
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we^ vertieft durchgebogenen Stäben an, damit man die 
difkiTon Schlacken darin ansammeln und mit dem SchOr- 
eisen for sich entfonen kann. Doch ist diese Prozedur 
oft linsweiltff «nd stellt auui sieh beaser, gaas wie in 
Mciding«r ohne Rost tm brennen. Man Icann trotzdem 
den Aschenkasten stehen lassen und durch eine einr.u- 
fiihrondo ilostgabel das obere Rreiniinatrri.il jcilcii Moryt-ii 
von der unten anKesammelten Asclic trennen und letztere 
im Aschenkasten herausführen. Da derselbe dann aber heiss 
ist, so Icomint man doch nach einigen Unfftllen leicht 
wieder rar sioIiereB Sdiippe nrtelr, wenn naa nicht, was 
Jeder leicht selber kann, aioh einen transportabeln 
liii^senden Aschenbehftlter nr bequemen Aufnahme des 
Asrhenka?tens selber constrnirt. .\iis die'-er Rllcksiclit 
glauben wir auch, könnte da« Muniistflek ilus Meidinger 
wohl um die Hülfte erhöht werden, zu derselben Hube 
wie beim Pfftlaer Ofen, nn genügenden Platz fitr einen 
gninndseB Asckenknaten ra gewahren. 

Der Inaasfon Erscheinung nach ist der PQUser Ofen 
der reichere, entschieden gefälligere : er hat ein so lo sagen 
coqucttes Ansehen neben meinem ernsteren, schmucklosen 
Collegen Für Bordgebraueli und für zeitweiligen Bedarf 
hat er entschieden Vorzöge selbst vor dem Meidinger, 
nnd da der Preis wenig Unterschied macht, so mag seine 
Monhelt das Haapthindemlss seiner Verbreitung vorlftufig 
sein. Wer den PfUzer Ofon aber einmal besitzt, wird 
ihn zweifellos liebgewinnen. 

Einseniler dieses Uenul/t einen Pfal/er Ofen /ur 
abendlichen KrwiumuiiK melirerer Selilaf/immer. deren 
Fenster den ganzen Tnc illier (ifft ii ■iti'in n: hinnen einer 
halben Stande sind mehrere grosse und kleine Stuben 
dnrehwämit, ohne dass Jemals Staub, Schmutz, Rauch, Dunst 
oder KoMoagonicli sieb bemerkbar gemacht bitten. Man 
nittss das am Rheine sonstflbllebe Brennmaterial, das Oeriss, 
kennen, um zu wissen was jene Vorzüge zu bedeuten haben. 
Hin Schwefeiholz gcnUgt Abends zum AnzUnden der am 
Mor^'en bei Aufmachoiig der Stuboii Torgenonmonen nouon 

Beschickung, 

Communications-AufsAtze, Heizrohre, zur Erwttrniung 
boaaohbarter Zimmer, desgleiebea BtocbmAntel von ge- 
wObnliehera oder Olaazblech werden Ton dem Eisenwerk 

Kniserslauteni in der Pfalz, welches ein rati'ii; auf den 
Pfälzer Ofen hesil/1. (;anz wie beim Mei<liii:;er (MVii nach 
Wunsch geliefert. 

Wir sind fest überzeugt, dass eine Anschaffung dieses 
so gefalligen als äusserst wIrksMBen, spirsmnoB und rein- 
liehen Ofens Niemand gerenon wird. 



VarechtedMiM. 

Vsbalsignale resp. Bchallslgnat« angehend, so uaebt ein 
altertehrener amerikaDitcber Dampferkapitain zwei beherzigen»- 
werthe VorscbUge. In den neuen Art. IS dssStrsiaenrcchls sind 
liekaantlieh die snerik. Behallsignale nit 1,8, 8 „langgesogenen* 
TAneu auch für unsere Sehiffo forgesdilüen. Was ist nun ein 
UngKPzoKener Ton? Harsuf antwortet der Amerih. Kapitain: 
.\ riill iiIaAt laütü wliilst the persoo gi*ing it countü slowly five 
i\. !i iK r JiiiigKPzrigpnf» Toir' dauertso lange ^''rj^injiijtiiii»-., 

1..^. rf^^'-a^^n•^Al hft W»»ii«in upIlIUTTT" ».r vor, 

in !■ iiias: :!, wo P'luth unä Ebbe Rclit, der .mit dem Scrii p;p 
gebende Dampfer sich seinen We g bestimmttt. ii'iij desliittb 
suerst blasen soll, sobald er in lienörweite ist, und dss 
Signal wiederholen soll, wenn er nicht auf das erste Signal 
Antwort erhalt. EnUprechend kräftige Danpfpfeifeo sollenjiLil. 
Durchmesser haben nnit nyt<>r wf nigstsss Bft U nrnrk hlisani 
dctbaiii sollten FShrboote swiichen den beiden Ufern, die 
Tielleicbt nur SO 91 Druck disponibel haben, nit Danpl^feifen 
TOD wenigstens 8 Zoll Darchmesser versehen sein. 

Knr/lirh lief eine Notiz dnreh die Blatter, dass Kapt. 
A.Jangtr, Nord. Deutsch. Lloyd, einen neuen lusserst U)ir/t.»(imc?i 
Dampf • Nebelhorn-Apparat erfiindi n lialic S'>bald ilic- Kr- 
findiiug da» ratcntamt passirt i^t, bniTi n wir Nühercs darüber 
nittbeilen zu können. 

F.inn andere deiilsrlip Erfindung lielrifft einen 
Noiion Commundo-Controlapparat 
dti iHgenieur* Küchen zu ilicleleld, für den (ielirauch der 
Jüritg»- nnd auch der Handoisflotte. Doitelbo ist In Beisein 



des Uarioonünistera kürzlich auf dem Aviso „Falko" probirt, 
und soll «iol BaifUl fsfanden haben. Die Wes. Zeite. schreibt 
darüber: IMe so oft nnd eingehend besprochene Frage, wie 
dem Hissverstehen abgegebener Bndor*Coauttaados oder der 
falschen Ausrnbrung richtig altgegeboaer nnd rerstsndenorBnder» 
Commandrts fur die Kolge var/uheneen sei. um Vorkommnisse, 
welche die ('•dli-i 'ii iles ..Knni;; Willioinr" n>it dem ,,Gro5»en 
KiirlVii sten- herbeifilhrtcn . rintj^i-ls iinmc^licli zu niar lien, ist 
jetzt end^iiltig gelöst wordi-ii Kin von der liigi'iiipiirtirnia 
Robert Kftchen in Uielefeld erl'iindencr und constriurter Apparat 
ist Tor Kurzem nn Bord des Avisos ..Falke" für die kaiserliche 
Admiralität zu Versuchen aufgestellt und im Hafen im Beisein 
mehrerer hohorw BoanMa und Ofüziere, sowie des SiAndors 
probirt worden. Yor einiger Zeil ging der „Folkeln See, um 
die weiteren praktischen Versuche mit dem Apparate anzustellen 
nnd hat sich hierbei ergehen, dass der Apparat vollkommen 
corrccC fiinetionirt; derselbe schliessl jedes Missverstelien 
eines abKegebenen Kndercommandos aus, indem d.is Coinnuiiidn 
nur so ftiis|;etnhrt werden kann, «ie es vom wuchl.ahenden 
Ofrtüier geeeben worden ist. Ks i.st einfach unnidi^licli duss wnnn 
,.Kiider liaetibnrd" cnmmandirt worden ist, das Ruder Stennrbnrd 
gelegt wird und umgekehrt Femer gestattet der Apparat eine 
Controle der abgegebenen Rndercommandos, macbtalle Zwischen- 
naanschafles swr UoboHulnguoc das Connandos nberfloasigb 
nnd erhobt dnreh soino ntlonelie Einriehtang die ManOvrir- 
nhißkcit des Schiffes bedeutend. Es ist diese w chti<.^'e Krtindung 
mit Freuden zu begrüsseD, da durch dieselbi CMlisi-wisl'alle ; 
S^Lei.jt.t'ehe in nberwicftuulüc. .^hi -t^M^tiu^EaST 0 n iltusät- 
nchlig alipeyeTiener lluilerconiinftndos oder durch laUcTiea .\ur- 
fiihren richiie abgegebener und such verstandener rnmmiindos 
lif-iln'lf:iiii!irt wei'li'ii Icrner zu den Unmeglicbkeitfn geboren 
werden. Ks ist daher nur zu wünschen . dass dieser Apparat 
auch auf der Handelsmarine und namentlich auf den grossen 
schnelliatarenden Passagierdampfern eingeführt werde. — Der 
Apparat hat anssor den erwihnten VorsOgen ooeb die hesondero 
Kigensehaft, dass er slmmtliehe abgegebene und anageftthrto 
Steuer-Commandos so aufzeichnet, dass der Befehlgebende sich 
sofort an seinem Platze vergewissern kann, ob und nach welcher 
bestimmten Zeit selbiKcn FoIrc gegeben ist. Diese Aufzeieh- 
uungeu können zuraTafresrappurt gelegt und hii-rauszuverUssiast 
di,' Riebtiifkeit der zurUckeele^len Kubrt des ScbitTes und des 
eingi hnlti ii. ti K irmes erniittt'lt werden Der .•\|iparat arbeitet 
unter allen \ e; li;ill iiissen diircbans sidier und kennt weder 
klimatische nucb Wittenincseindiisse. Die k.iiserl. Admiralititl 
hat die strengste Ueheirahaltung der Krtindung sarantirt und 
schon bat die Firma in allen Hanplatoaton dorWMt dto^PMoatn 
nachgesncht. Der Marinoniolster wird donnichat dio Binflihrung 
nnf dien dontsehen KdcpseUf en vonmlassan. 

Der Bau der neuen Vhoraoo Brfteko beim Tower (vergl. 
uns. No. Ifi) sowohl wie die Plftne für die Verbreiterung der 
London Bridge sind einstweilen vertagt worden. Der von Mr. 
Urisscil und seinem .Anwalt Mi. Ward erregte Parlamentsskaodal 
(Krslerer wollte ttlr £ 2W den Aussi huss sieh kanten können) 
nnd die vnri den Hafi nmeistern erhobenen sachlichen Eiowen- 
dnncpii . ilir tiii;hih (i.issiri'iiiifii 7 Schiffe würden ihre Topmasten 
iiiclit einziehen, sundcrn helier weiter unterhalb bleihca) haben 
frbachm.issiij ibizii liei;»etr:ii;en , li<,l(HKt Mi nsi :irii zu ZWingOU, 
lerner luxli' b eii;rn rinwen vnn ^ Meile zu irmcbeii. 

Die HiileiiiuüK 'ler KohlenverBOhififUngen Englunda 
kann mau daraus erkennen, da^'S allein im vertlosseneu Juni 
von Csrdiff 3&1M5 Tons, von Mewport 73 SUSI., vonSwansoa 
47782 T., von LIanelly 6Ti9 Tons, also von 4 walisisches Hilbn 
zusammen 478 984 Tons nach dem Auslande verachiRt wurden, 
gegen 470,088 Tons im Juni 1878. Für 8 stündige Arbeit in 
den Gruben hetiigt der Tsgeloha von 8 sh. bis 2 sb. 6 d. 

Oepresntor Btsbl. Das seit etwa vier Jahren erfundene 
Verfahren, flüssigen Stafal zusammenzupressen, unter Austreibung 
der in ihm enthaltenen Gase, soll von dem Pittsbnrger Werke 
von Edgar Thomson, V. St. N, A., dubio verhessert sein, dass 
man hochgespannte Dümpfe auf die tliessformen einwirken lässt, 
wodurch die Uase unter ((r.isHi in (ier.iusch ausgetrieben werilen. 

(Vergl. Kng. Aug. I I 
Die Eaat River Brücke in Ncwyork, unsern Seefahrern 
wohl bekannt, naht ilirer Vollendung, seitdem die Contracte 
für die zu lietcrnden 107 280 Centner Suhl und 340 Centner 
Eisen für den Oberbau an dieEdgemoor IronComp. Pennsylvania 
um den gelorderten Preis von 468 147 $ vergeben sind. Die 
Angebote achmaklea awisebon dieser gofinprton nnd der höch- 
sten Forderung von 8864901, wddMboimno das Doppelte der 
ersteren betrftgt Das Pfund StaU wurde s« 4J6 UM su 8^ 
Cents, das Pfund Eisen an 4,86 und 4 Cents von da« Medrigst» 
resp. Meistfordernden angesetzt. 

Rasche Beladung mit Korn in N. Amerika. Die grOSSte 
tägliche Leistung in Beladung mit Korn tand Knde Antust in 
Snd Vallejo, Califnrnien Statt, wo an Bord des Soliiffe? „Oneida" 
am ersten Tage 1 MIO Tons verladen wurden, und am zweiten 
nnd dritten Tage l is .Mittag die Ranze Ladung von v!.)'p<.ij Ions 
ins Schiff geschafft wurde. Das Korn lag fertig und man wollte 
otal proUrooi wie raich es sieb nnterinringon liosa. 
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Unsere Krieosmarine. 

Aua dem Vortttig« elnea früheren Beekapitains. 

Wenn wir un.s an eine, obiger Ueberschrift ent- 
('Prochende Arbeit heranwagen, so sind wir uns sehr 
wohl bowusst, (lass wir in sehr vielen Kreisen Be- 
fremden erregen und Widerspruch begegnen werden. 
l)och soll im Interesse der Unpartbeilichkeit und 
Vaterlandsliebe uns das nicht abhalten, einmal ein 
Wort zu Gunsten unserer Marine zu reden. 

Denken wir zurück an die Macht und Blüthe der 
alten Hansa, so werden wir finden, daüs man schon 
damals das Bcdürfniss nach einer Abwehr gegen 
Feinde zur See, nach Verfolgung und Bestrafung der 
Seeräuber fühlte, und demgemüss bewaffnete Schiffe zu 
solchen Zwecken ausrüstete. Dass diese Schifife den 
UDsrigen jetzigen nicht glichen, ist allgemein bekannt. 
Ob sie regelrecht geführt wurden, und ob der Zeit 
keine Fehler vorkamen, ist sehr zu bezweifeln ; jeden- 
falls erreichte man mit ihnen seinen Zweck, man konnte 
die Küsten und Flüsse vor räuberischen und kriege- 
rischen Brandschatzungen bewahren , und feindliche 
Landungen abwehren. Nachdem die einst mächtige 
Hansa in Verfall gorathen und deren Flotte sich 
zerstreut hatte, besass Deutschlund, d. b. das der- 
zeitige, violstaatliche deutsche Vaterland keine Flotte, 
und keinen weiteren Schutz seiner KüsJcn, als höch- 
stens einige Ruder-Kanonenboote und kleine Küsten- 
befestigungeu. In diesem verlheidigungslosen Zustande 
blieb Deutschland, wenn wir die Liebhabereien des 
Kurfürsten von Brandenburg ausnehmen, welcher in 
den ItkJÜer Jahren einige kleine Schiffe mit einigen 
Kanonen angeschafft, und einen kleinen Küstenstrich 
an der Westküste Afrika's damit erobert hatte*), bis 

* Anm. d. Red. Die .^ersten Zeiten der allen prcussischeu 
Kricgstlotte" sind auslQbrlich in Hansa 1861), Seite \2-il. \-ii:>, 
1248 geschildert. So ganz unbedeutend waren diese ersten Ver- 
suche nicht, wie es nach obiger Darstellung scheinen könnte. 



zum Jahre 1H44, als das Königreich Preussen, von dem 
Gedai)keu sich losmachend, dass England als unser 
natürlicher Verbündeter (."/) uns aller Sorgen um 
unsere maritime Sicherheit und Machtstellung über- 
heben werde, einige schwache Anfänge mit einer 
preussiscbeo Marine machte. Dass diese preussische 
Marine, bestehend aus leichten hölzernen Corvetten, 
(theilweise frühere Kauffahrer, darunter die unglück- 
liche „Atnazone"), einigen Rrigs und mehreren Ruder- 
kanonenbooten, durchaus nicht genügend und ach- 
tunggebietend war, wissen wir noch Alle aus den 
Jahren und 1K4Ü. als das kleine Dänemark uns 
in ganz ungenirter Weise unsere Flüsse sperren, un- 
sere Handelsflotte lahmlegen und wegnehmen konnte, 
und uns damit so recht unsere Ohnmacht zur See vor 
Augen führte. In Folge dieser tief empfundenen Hülf- 
losigkcit zur See, welche die absolute Grundlosigkeit 
des früheren Wahns von Englischer Hülfe auch dem 
blödesten Auge klarlegte, wurden alsdann in ganz 
Deutschland Gelder für eine deutsche Flotte ge- 
sammelt, ein altes, früheres Kriegsschiff, welches unter 
Hamburger Flagge als Kauffahrer segelte, (der ..Bar- 
barossa") und mehrere Hamburger Dampfer etc. ange- 
kauft, und mit im ganzen sieben Schiffen und einigen 
Ruderkanonenbooten, die damalige deutsche Nordsee- 
Flotte mit ihrer schwarz-roth-goldencn Flagge gebildet, 
und in Bromcrhafen unter Admiral ßrunimy stationirt, 
wogegen die kleine preussische Flotte von etwa 10 
Fahrzeugen die OstsceHotte bildete. Nachdem aber 
der dänische Krieg beendet, und das deutsche Parla- 
ment in Frankfurt aufgelöst war, und die Nordseeflotte 
so zu sagen herrenlos dalag, wurde sie Anfangs der 
fünfziger Jahre unter den Hammer gebracht, bei 
welcher Gelegenheit Preussen den „Barbarossa" und 
die bei Eckcrnfürde genommene ..Getion" sich erwarb. 
Von dieser Zeit an datirt sich die eigentliche Ver- 
grösserung einer preussischen Flotte. Im Laufe der 
Zeit, und als Dampf und Eisen immer mehr und 
mehr den Sieg über Scgclschißfahrt und llolz sich 
errangen, kamen noch einige Dampf-Fregatten, Cor- 

I vetten und Kanonenboote hinzu, so 18r)3 die Segel- 
brig :,Hela\ 1857 der Dampf- Aviso ,Grille^ 1H.^8 

I die gedeckte Schrauben- Corvette ,Arcona", 18r)9 die 
ihr ähnliche , Gazelle" und der Dampf-Aviso „Loreley," 
18(i0 14 Damplkanonenboote zweiter Klasse, und 5 

j erster Klasse, der Postdampfer Adler," die 
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Bwelfragatt« KNiobe", die Segelb rigs «Rover" aad 
aMosquito", 1868 die gedeckte Schrauben- Corvette 
,Vineta* ond die Glattdecks -Corvette „Nymphe," 
1864 die gedeckte Corvette .Hertha" und die Glatt- 
decks-Corvelteu „Medusa," „Augusta" und „Victoria". 
Die Klottc blieb über noch immer in der That so 
unbedeutend, dass sie im düniüchcu Kric^'e von 1864 
noch nicht dt>r grgneriaohen Flotte mit ihren schweren 
Sshiffen gewachsen war, vnd z. B. ia der SchUdit 
hti Helgoland die Oe«teiTeieher nur mit 4 Sanonoa* 
booten und einem Aviso uiiter>it iif znn konnte, welche 
aus der Feme s;cli mit einigen Sciiiissen am Kampfe 
bL'tliu:ligten. Erst nach dem Jahre I8iit3, aU das 
nördliche Deutschland zum Norddout«chen Bunde 

Jestaltet und Teroiiiigt war, fing diaaer Norddeateehe 
«od unter PransMnt Fabraog an, sieh die Ver^ 
Masernng der Flotte outer der jetsigea dentadieii 
Reichs -Flagge ernstlich angelei;en sein zu lassen, 
so dass man im Jahre 1870 bereits eine stattliche 
Kriegsflotte, bestehend aus den verschiedenen vorgo- 
nanntCD Schiffen und dem Panzerfahrzeug „Arminius" 
(aus 1864), dem Panzerfahrzeug „Adalbert" (aus 18(35), 
aen Panzerkanononbooten erster Klasse „Drache" 
und HMeteor." namentlich aber den Fanzerschrauben- 
Fregatten „Kronprinz" (1867), „Friedrich Carl" (1868) 
„König Wilhelm" (1868), und der gedeckten Cörfette 
, Elisabeth" I1S68), besass, im (innzi ii -45 Fahr/eugo 
mit reichlich 4r)0 Geschützen. Nachdem i'iaiizi j-ischen 
Krict;e, und naclidem das ganze Dcutsclilaial s:cli 

{geeinigt hatte, ist sie dann zu der heutigen ansehn- 
ichen Bedeatooff heraagewachsen, nachdem die obige 
AosaU noch am ea. 80, meist grösaere Schiffe ver* 
mdut Ist. 

Man sieht aus dieser kurzen und pedrüngtcn 
Zusammoustcllun^ , dass der Deutsche, natnenilich 
der Norddeutsche, von Alters her inmii r die Notli- 
weiidigkeit erkannte, theilweise in dieselbe versetzt 
Wörde, sich eine FldfM zii'liilteD,"am'8itiäe KUsten 
und Flösse vertheidigen za kSimen; nan° sieht aber 
■oeb,: und darauf wollen wir mns im Besonderen bin- 
woiaea, daas -unsere jetzige Flotte eine verblltniss- 
missig sehr jimge ist, zumal die vormalige preassische 
Flotte nur so nebenbei, als eine Art Anhängsel zur 
OTentucIlen Unterstützung der Armee, und zum ge* 
legcntlichen Gebraooh Tor den Flfiesen in der Oataee 
gehalten wurde. 

Wenn wir daher den Anfang nnterer dentachen 
Marine in das Jahr 1867 aetaen, ao aind es erst 
12 Jahre her, dass wir Bberhanpt von einer namhaften, 
im modernen Sinne wehrrähigen Flotte reden können. 
Wenn wir ferner bedenken, dass wir jetzt, also nach 
iL* Jiihren oben erwühnte ca, ',^0 Kriegs>chitrc besitzen, 
welche meist nach den neuesten Systemen gebaut sind, 
nach Systemen und Kinrichtungen, welche selbst 
vielen gedienten Seeleuten, welche nicht anf Dampf- 
sebiiFen nnd in der Marine gedient haben, noch nn» 

bekannt sein dürften, und welche alle bemannt, und 
was die Ihiujitsache ist, alle commandirt, und regel- 
recht uml fiildi rlos conunandirt werden sollen, so niuss 
es Jedem, insbesondere Denjenigen, welche wissen, 
waa ein regelrechtes Commandiren mit allen seinen 
Venweigangen nach der nautischen, teebniachea und 
niflitiriaehen Seite in sich birgt, als eine enorm groiee 
Leistung erscheinen nnd einlettcbten. 

Wenn wir uns auch noch nicht der englischen Ma- 
rine weder an Zahl der Schiffe noch an Tüchtigkeit der 
F'ühruDg ebenbürtig zur Seite stellen wollen, so dürfen 
wir nicht vergessen, das Koglands Flotte sich von Elisa- 
beth's Zeiten vom Jahre 1580 datiren darf, and so 
groBsartige Leistungen und Erfahrungen hinter sich 
hat, als man in den sablreichen Kriegen Eudaada 
gegen Spanien, Holland, Frankreich und Ameruta zu 
erwerben Gelegenheit fand. Und trotzdem, trotz der 
damaligen Kindheit unserer Flotte in der kurzen Nord- 



deutschen Geachichtsperiode bat sie, aelhit ia. ihrer 
damaligen numerischeo Schwäche Grosses geleiatet. 
Wir wissen es doch noch alle, wie ein Theil derselben, 

im Jahre 1870 in der Nordsee in zwei Geschwader 
cetheilt, uns die mächlij^e französische Flotte vom 
Ilalse hielt, und selbe, I.'J Panzer stark, zur thatenloseu 
Blockade bei Helgoland zwaug, aber ein Eiulaufeu in 
die KIbe, Weser und Jade hinderte. Denn dass wir 
keine Forts in den Flüssen hatten, und keine besoudera 
grossartigen Vertbeidiguugsiniltel besassen, wusst« der 
Feind ebeusowuli! ;ils wir selbst: was hiiuierte di*; 
französische Flutte also in die Flüsse euL^iilaulen, als 
die Furcht zwischen die zwei 1 euer unserer Flotten 
ZU gerathen, das Eine von der Elbe und das Andere 
von der Jade aus.' — • 

. Daaa nun in einer so jungen Marine Fehler vor- 
kommen können, nnd grosae Fehler rorgekommen aind, 
wollen und können wir nicht in Abrede itellen. Wenn 
wir aber andererseits bedenken, dass nns die Marine. 
I wie vorhin nacliK'".viij-.eii, zu sagen über den Kopf 
gewachsen ist. oder deutlicher gesprochen, die Zahl 
der angescKaffte» Schiffe der Ausbildung der Offiziere 
bei Weitem vorau^fesehrüteH ist, so dürfen wir, insbe- 
sondere der Fachmann, uns nicht wundern. Ein ein- 
faches Rechnenexempel wird uns obicea erlinteni. 
Wenn wir nämlich einen 18 — 20jährigen Menschen mtt 
dem Jahre 1807 zur See gehen, also in die Kriegsmarine 
eintreten lassen, so wiire sein jetziges Alter ca. ^) 
Jahre, um! wenn nun aus diesem Alter alle Offiziere 
vom jüngsten Deckofrtzier bis zun» Kapitain zurSee oder 
gar Corvettenkapitain genommen werden sollen, und 
wir .von den wenigen auaderpreuasiscbenin die dentsche 
Flotte Sbergegangenen Offizieren abseben, (das Dnreb- 
sclniittsaltcr aller dieser Offizierklassen dürfte deshalb 
erheblich höher sein. Y). Ued.) so ist es einleuchtend, 
dass man selbst bei eisernem Fleisse, beim besten 
Willen und bei der besten Ausbildung, von finem so 
jungen Offizier Corps nicht die technische Erlahruog 
verlangen kann und daipf« ai* *• B. von der englischen, 
wo t. B. ein Admiral meiatentheil« aohon ^aue Haare 
hat, bevor er zu solchem Posten avapcirt wt. Ausser- 
dem kommt bei uns noch der Umstand in Betracht, 
dass bis vor ca, ;! Jahren unsere üffiziero ausser bei den 
alljährigen kurzen Manövern wenig Gelegenheit hatten, 
mit ihren SoUffm lingwe Zeit hiadureh ia See su 
sein. — 

Wenn Geld vorhanden ist, so kann freilich jede 
Nation, selbst die Chinesen oder Balgaren aich in 
kurzer Zeit eine grosse Kriegsflotte banen; aber die 

nöthige technische Ausbildung der Offiziere erfordert 
lange Jahre. Die Skandinavier helfen sich über die 
SclnvierjKkeit einer allseitig gründlichen Bildung ihrer 
Flottenoffiziere iladurch hinweg, dass i-ie dieselben 
eine Zeitlaug auf Handels-, namentlich Postdampfem 
fahren, aber nebenher ihrer Ancieanit&t nach im Bange 
der Kriegsmarinelisten aufrQcken lassen. Anf diese 
Weise schaffen sie sich ohne besondere Kosten gründ- 
lich seemännisch erfahrene Oftiziere in viel kürzerer 
Zeit, als ihre ziemlieh kleine Kriegsflotte es loaat 
gestatten würde*). 

Dennoch halten wir uns überzeugt, dass wir nach 
15—20 Jahzea eine der heaten Krie^otten der Welt 
beaitaett, wenn anoh vtetteielit ntoht der Zahl nach, 
jedenfalls aber, waa die Offiziere und Mannschaften 
anbelangt. Das theoretische Zeug besitzen unsere 
Marine-Offiziere im reichsten und ausgiebigsten Maaase 
dazu, vielleicht mehr als in irgend einer andern Na- 
tion. — Was ist denn nun der Grund, dass unsere 
Marine in den letzten zwei Jahren so viel von sich reden 
machte, und bei einem grossen Theil unserer Bevöl- 
kerung so missliebig geworden i«t? Hauptsächlich doch 

•) Ann. d. Red. Aber ob das ,|S|Stem Stosch* nit ssiaeo 

exciasiv militairisckefl ZMen 
bleibe dsbiDgestcllt. 
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aar «He Unfälle, welche dieselbe bttroffen, und wenn 
inr dieselben auch nicht boschöniRen wollen, und 
SOfalwD» Abm grosse Fehler und Mangel an Erfahrung 
TOCftUgWt >o dttrien wir aadrerMtU mit Si«b«rheit 
aoDelinien, da»» t. B. die fransSrisehen und eDglitehan 
Befehlshaber und Ofti/ior« in <3cn ersten 12 J&hren 
ihrer Flottengründung auch das nicht waren, was »ie 
jaUt sind und leisten. 

Bei unserer Kriegsmarine hat sich das Sprich- 
wort «mgekehrt: ,,Wir sehen den Splitter in dem 
cigaoaB, wollen aber nicht den Balken in des Bruders 
Aa^o Mhon." Denn wenn z. B. dio onglkelien Kriegs- 
schiffe in den letzten Jahren auch grosse Fehler 
machten, sich ebenfalls angerannt, in den Grund ge- 
bohrt und sich mehrfach recht derbe beschädigt 
haben, wie z. B. jetzt im Mittelmeere, so geht 
darüber die OefTontlichkeit leichter hinweg, natür- 
lich, da es ja fremde ächiffe betrifift. Wenn wir, 
d. b. unsere oberst« Marinebehörde einen „Royal 
GapUin* gebaut hittan, wia die EogUtadar, walohor 
mit Mann and Man« wegan «einer ginsUehen 8ea- 
untüchtigkeit im Biscaischen Husen kenterte, oder 
wenn ein «Duke of WoUingtou" seinen Kollegen, den 
„Vangiiard" von hinten so anraunte, dass letzterer 
nach kaum soviel Zeit, als nöthig war, um die ge- 
sammte Mannschaft zu retten, untersank, oder wenn 
die iröniclicbe Yacht bei hellem Tm« mit der eng- 
litehen KönigtCamili« an Bord einen Laatkatterdnreb- 
Bchneidet, so darf man sich Tersichert halten, dass 
die m der Jetztzeit förmlich zur Mode gewordene 
herbe Kritik über alles, was deutsche Kriegsmarine 
heisst, in der ausgiebigsten Weise darüber hergeluUea 
wäre, ohne weiter zu bedenken, dass wir d. h. unsere 
Mariae noch so jung ao Jahren ist, und dass die 
gaoia Nautik, insbeeondero dia Kriegs- Nautik mit den 
schweren Paaser-Coloasan, ntd ihren EinDSOhaftaa 
und Eigenthttmlichkeiten , welche den, eben daraaf 
versetzten Offizieren noch unbekannt sind etc., sich 
nicht so leicht erlernen lässt, als jedes andere Hand- 
werk. Wenn solcheM der Laie auch nicht glaubt und 
nicht wissen kann, so darf derselbe sich aber eines 
solchen versichert haltaa« wia jader Faebnaan es 
ihm beetttigea kasn. 

Wir dArfen nur auf die tereebiedeoeD, im Laufe 
der Zeit entstandenen, und stets wieder umgeinderten 
(Jesetze über das Ausweichen in Fahrt begrifiener 
Schiffe hinweisen, welche Gesetze freilich nur von 
Spezial-Conferenzen berathen und beschlossen wur- 
den, woxu jedoch fast alle Nationen tüchtige Ver- 
tcater sandten, nicht aber in Ton Terscbiedensten 
Saiten geforderten gemeinschaftliohen Conferensen; 
trotz aller einseitifen Mühe ist jenes Gaseta noeh 
mangel- und IfiokeiAaft. 

Diese Thatsacbe wird das eben Gesagte am deut- 
lichsten beweisen und gleichzeitig darthun, dass die 
Nautik eine der schwierigsten Künste ist, in welcher 
man erat mit der Zeit etwas Tüchtiges zu leisten im 
Steada iei. — Wenn wir demgemäss den vorhin an- 
genommenen l^ährig gedienten Mahae- Offizier be- 
trachten, so hat derselbe von der Pik« aaf dienend, 
fast immor eine unterf,'eordtjctc Stellung eingenommen, 
d. b. er hat selten ein oigcues selbstänaiges Kom- 
mando geführt, wie gewohnhoitsmässig der Offizier 
der Handelsmarine schon längere Zeit, bis er denn 
•dUieedieh aum K^ttain- Lieutenant oder Kapitain 
zur See in muterer eo rapide angewachsenen Marine 
avaaeirt und ein Ibnnmando erblft. Ist es dann sehr 
zu verwundern, wenn er seine Lehrjahre (denn mit 
dem Kommandeur, wie mit dem einfachen Kapitain 
in der Handelsmarine beginnen erst die ernsten 
Lehrjahre) mit einem oder mehreren Unfällen be- 
zahlen muss? 

Uns fehlen nur die genauen Daten über die 
fehlM'baftea Vorkommaisee und UnglOoksOUla fremdw 



Kriegs-Mariiieii, um ciue vergleichende Unfalls-Stati» 
' stik zu liefern; davon halten wir uns aber versichert, 
dass wir, d. h. unsere Marine bei einem solchen Ver- 
gleich, lange nicht so ecUeoht dastehen würde, ala 
maa im AilgemeiBen bei une zu gtaaben geneigt ist 
Wir wollen des Beispiels halber nur auf dan vor 
zwei Jahren bei Island Wight gekentert« englische 
Krit!f;9^iehitT ,,P',urydice'' verweisen, bei dessen Unter- 
I gange ca 400 Personen ihr Leben verloren. Glaubt 
der Laif etwa, dass ein so schweres Unwetter ohne 
I irgend welche Anzeichen, aus einem heiteren Himmel 
. hervorbrmeb, am eine altbewährte Kriegsfregatte zum 
Kentern zu bringen? Wir glauben es nicht! Und war 
I es dann seemftnnisch richtig, dass der Kommandant 
1 alle seine Stückpforten otTcn liess, wodurch beim 
Einströmen des Wassers das Schiff zum Kentern ge- 
bracht wurde? Was für Gründe der Kommandant 
gehabt haben mag, bei einem Schneestunn die Stück* 
pfortea offen zu halten, wissen wir nieht; jedenfiüla 
war es nieht eeemAnniscb, und wenn wir uns auch 
kein Recht des Tadels Bber diesen ünfall anmassen 
wollen, so zeigt es doch, dass auch andere Kationen, 
selbst die Seegewolintesteu. von l'iifiilleu und Fehlern 
nicht verschont bleiben. — KbuiiicwuniK wollen wir 
uns in eine Kritik über unser grosses Unglück mit 
dem „Grossen Kurfürsten" einlassen, zumal die Details 
der Oeffentlichkeit noch nicht übergeben sind. Oa 
wir aber rothin gesehen, daes selbst die bewftbrtesten 
Nationen von ähnlichen Unfällen heimgesucht wurden, 
so ermangelt uns Deutschen nur noch, das frOher 
gehegte Vertrauen wieder in unsere .Marine zu setzen, 
i aamit die Offiziere derselben von der Zuneigung der 
ganzen Nation getragen, wieder Vertrauen zu sich 
selber fassen, oder das bisherige Selbstvertrauen 
nieht verlieren. 



Jahresbericht der Concenffa xu Eltfletb. 

Der am 11. Oct. hei Wiederbeginn der Sitzungen 
erstattete Jahresbericht der Schiffer- und Ithedergc 
Seilschaft Concordia tu Elsfleth, wddba mit genanntem 
Tage ihr flinCMhntee VeraiMiiahrbegeaiMa hat, bekb^ 
•llardingeaMli den Dndc dar seliweren Zeiten, welcher 
lilUBeiMr aar die Vereinsth&tigkeit zurückgewirkt 
habe, f^ut sieh indessen auch, dass sowohl die An- 
zahl der stattgehabten General • Versammlungen, das 
Gewicht der in diesen Sitzungen zur Besprechung 
gelangten Gegenstände, die Frequenz der Sitzungen 
wie die Lebhaftigkeit des Interesses, das von den 
Mitgliedern im V^ereinsverkehr gezeigt worden ist, 
^fieUisberweisa ia keiner Beziehung eine Abnahme 
eilcaBnen lassen und sehr wohl einen Vergleich mit 
dem Vorjahr aushalten. 

Im Ganzen sind im vorigen Winter 13 General- 
versammlungen abgebalten, welche durdMcdnitllieh 
von 20 Mitgliedern besucht wurden. 

An wiebtigeran Oegeaatladan kamen aar Be- 
sprechung : 

1. Ein Vortng aber die Handels- nnd SchiffrahrtaverblUDisse 

der Insel KeaDion im AllKemeinen and des Hafens von 
St. Denis im Speciellen. 

2. Die üründuiiK einer Auakuofts- uod VennittelUQfSSteUe 
für junge Seeleute. 

3. VorbereituDggichulea für junge Seefahrer. 

4 Die OrttadoDg eiass AaskoaCtsbereaas ftr Ueder und 
Kapitaine. 

b. Special •AnweiuiDgea for das flnsscshi d s a ts A er flnaa* 

mandunsen. 

6, Unjcrc aeniachen Seekarten. 

7 Kinfohrnn^ eines gleichm&s.il^en Steuer-Kommandos. 
B. l>ic: Hednilunff der .,York and .\ntwerp Kules" f«r unsere 
Uluulerci. 

9. Oltizielic Untersuchungen Uber die richtige Aobringung 
der Scitenlichter. 

10. Die ohligatoriscbe EiofOhroog von Korl^ackea. 

11. Di« Anslegtiag von LenchucbiffeD aof der HAbe fSn Ter» 
sehelliag und vor der Ammner Baak. 

IS. Die Eiafahniaz iJeicbaassicsr Speisetaxsa. 
18. Die Wifkiwi oer 8te«efs<lwa«b«t. 
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15. 



zur 



16. 



lieber die Ltgt der deuticbeo Rbederei. 

Die Seezeichen ad der Unterweser und Vorachli([e 
Verbcuerung dcrsclbeo. 

Die neue Zollpolitik in ihren Bezicbungcn zur Rbederei. 
Mit dem gesammten Deutschen Nautischen Verein 
ist die Concordia als Bezirksverein stets in Fühlung 
gebheben, und sind deshalb ein Theil obiger Themata 
auch auf dem Nautischen Vereinstage, zu welchem der 
altbewährte Vorsitzer der Concordia, Kapt. D. Hein, 
auch im verflossenen Frühjahr entsendet wurde, und 
in Folge davon in der „Hansa" No. 6, 7, 8 erörtert 
worden. Uusern Lesern wird deshalb erinnerlich sein, 
dass die Auslage von Feuerschiffen vor Terscbelling 
und Ararum Bank ein Specialgebiet des Elsfletber 
Vereins ist. Der Jahresbericht sagt darüber mit 
Recht: ,Wenn in nächster Zeit auf der Höhe von 
Terscbelling, also an jener bedeutungsvollen Biegungs- 
ecke einer frequontcn Hoerstrasse der Nordsee, ein 
warnendes und leitendes Lcuchtschifi in dunkler 
Nacht den passircnden Schiffen zum sicheren Kurse 
verhilft, so darf die Concordia einen grossen Theil 
des Verdienstes für diese neue Errungenschaft für 



sich in Anspruch nehmen, da gerade die Concordia 
es war, welche im Vereinstage die Anregung für die 
Auslegung eines solchen Leuchtschiffes gegeben bat. 
Woniger glücklich war die Concordia mit ihrem An- 
trage bezüglich der Auslegung eines Leuchtschiffes 
vor der Amrumer Bank. Trotzdem wird sie mit 
Geuugthuung nuf diesen Antrag zurückblicken dürfen, 
weil sie doch wenigstens den Erfolg hatte, auf diesen 
duuklen Fleck an der deutschen Küste hingewiesea 
und aufmerksam gemacht zu haben." 

Die Zahl der Mitglieder betrug 119; Bibliothek, 
Karteusammlung und Museum sind in stetem Wachsen. 
Alles in Allem ist die Concordia als ein durchaus 
gesundes . lebensfähiges und gemeinnütziges Institut 
zu bezeichnen, dem wir, im Interesse unserer Schifffabrt 
und unserer Khederei nur wünschen können, dass 
es auch ferner gedeihen und fortblühen möge. Ganz 
allein an den Mitgliedern selbst liegt es, ob dieser 
dieser Wunsch in Erfüllung gehen soll. Wenn nur 
jedes einzelne Mitglied das Seine dazu beiträgt, dass 
es 'dem Ganzen wohl ergehe, so wird die Erfüllung 
dieses Wunsches nicht ausbleiben. 



Der Amerikanische Capt. R. B. Forbes veröffent- 
licht in der Newyorker „Nautical Gazette" seine 
Erfahrungen über Takelung von Seeschiflen, und da 
die amerikanischen Capitaine und Schiflbauer ein 
grosses Maass von Beachtung mit Recht verdienen, 
so glauben wir ihren Collogen diesseits des Oceans 
einen Dienst zu erweisen, wenn wir das Wesentliche 



Capt. Forbes „fore and afl" Takelung. 

ihrer Bemühungen, Hände zu sparen, hier mittheilen. 
Die „Naut. Gaz." ruft auch ihren eigenen Landsleuteo 
zu, dass vielleicht Mancher bald kühn genug sein 
dürfte, in Forbns' Kielwasser zu segeln und dass ihr 
Beispiel bald allgemeine Nachahmung finden dürft«. 

Capt. Forbes nimmt folgende Vortheile für seine 
Takelung in Anspruch: 




Die Masten , durch Stagen gestützt wie die Masten 
anderer Schiffe, aber unabhängig von der Zuverlässig- 
keit der Waaserstaeen, der Fockstagen und derjenigen 
Stagen, die von Mast zu Mast fahren, können gerin- 
gereu Durchmesser haben, deshalb leichter, billiger 
und eher frei von Fehlem sein. Der Besahnmast 
ist einige Fuss kürzer und steht etwas weiter nach 
achter, so dass die Hauptmasse der Segel mehr 
mittschiffs wirkt, als bei der alten Takelung; auch 
kann das Besafansegel, weil so tiel kleiner, um so 
leichter regiert werden. Beim Wenden klaren 
die vier Untersegel sich selber, wie bei der alten 
Takelung. Die Baumsegel, welche an Stelle der 
früheren Gaffeltopsegel fahren, klaren sich auch fast 



von selber, da man nur, wenn das Schiff in den Wind 
kommt, die Leeschooten loszumachen braucht, nach- 
dem man vorher die Lose der Luvscboote eingeholt 
und belegt hat. Der Aussenklüver arbeitet wie ge- 
wöhnlich. Was nun die Behandlung der beiden 
StengBtagsegol aiibelangt, so wird der Ruderamann, 
wenn er sein Brod werth ist, das Besabnstengstag- 
segel, nachdem er das Ruder in Lee gelegt, und das 
Schiff in den Wind kommt, klaren, und wenn er auch 
die Schoote nicht steif anholen kann, so kann das 
leicht mit Hülfe Anderer npichgeholt werden, sobald 
das Schiff herum ist. 

Gesetzt nun, ein Scbuner von 500 Tons fahre blos 
seinen Kapitain, seine 2 Steuerleute, 6 Matrosen und 
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den Koch, uad solle von der Wache bedient weiden; 
ist der Kapitain auf Deck, so werden ein Steuernianii 
und miodestens drei Mann in Seeatiefela und Oel- 
jackeu nir Arbeit bereit sein. Der Steuennaoo und 
ein MatroM tt«heo M daa GrOMvtengstagsegelschooten 
Und die betden andern Mann bedienen die Schooteo 
der Vorsegel. Wenn es frisch woht , so mögen eins 
oder beide Stengstagsegel an den Mast niedergeholt 
nnd wieder aufgehisst werden, nachdem das Scliiff 
herum ist; »her wenn die liCUte etwas taugen, so ist 
dM gftr nicht nöthig, da vier Mann leicht die Uross- 
■tenpstagsegelachoote Überholen kSnnen, während der 
Kapitain, wie vorhin bemerkt, das Beeabnstengstag- 
segel klart Bei der gewöhnlichen Takelung muss 
eins der (iüfl'eltopbcsel iiiedert^eholt oder aufgegeit 
werden und huvor es wiedei' gesetzt wird, inuss Einer 
in Seestiefeln und Oeljacken nach oben, so dass bei 
Innen Schligcn daini gewöhnlich nur eins der Gaffel- 
topsegel (zwiechen den Masten) benutzt wird. Ich 
behaupte nun, dasa ich nngeuihr 8% mehr Segel 
fahren kann, als nach dem alten System. Ich be- 
haupte ferner, dass sie beim Winde besser stehen 
und /.Li hen, als die Segel dei- alten Takelung. Die 
schweren Gaffeln fallen weg, die Steugstagsegel köuuen 
VOM Uli hteul Tuche sein und nimmt man nnr einige 
«ohwere Blöcke lUr die Fallen, so wird meue Take* 
Inng billiger kommen, sieh weniger abnutzen und daa 
Fahnteug ist in schwerem Wetter um so sicherer, als 
niehts gerefft zu werden braucht, ausser der Besuhn. 
Wenn es aber bei der gewöhnlichen Tiikelun;; zum 
Reffen kommt, so wird zu viel Tuch auf einmal weg- 

Senommeu, so dass man nur mit doppelt gerefften 
egeln und dem Klüver ohne Binett fährt. l)as Segel 
steht dann so niedrig, dass es mitunter zwischen den 
Seen becalml wird, und wenn das Schiff einen Brecher 
Cbemimmt, so zerreisst dieser leicht die Segel oder 
zerbricht den Baum oder die Unffel. Wenn aber bei 
meiner Takelung die Stengsta}?segel da, wo es sein 
muss, test|.,'eniaclu sind, in Lte der unloreu ^tiigsegel 
nahe dem Deck, und das ßiuett ist woggenommen, 
so helfen meine Segel besser das Schiff -stützen und 
lind eicher vor der Seen. Die Binetts sind so ein- 
gerichtet, dura rermittelst einer Talje oder eines 
Hangers in dem Lägel das Binctt licrunter;?oIasseu 
werden kann, (dine dass für einen .\ugenhlick das 
Segel nicht zieht und ira Falle einer Pause im Sturm 
könueu eim oder beide Stagsegel von Deck aus ge- 
•etat und leicht wieder geborgen wurden, wenn es 
wieder anfiiogt au weben, wie x. B. bei einer Ver- 
ihidemng de« Winden oder bei sunebmendem Sturme. 
Jeder Seemann weiss, dass diese plöt/Iieheii Baii'^cu 
höchst gefälirlich sind, d.i unttlerweile das Schiff 
haltlos umh<:rscidingcrt in einer wilden .See und dass 
bei der gewöhulichen Takelung, wahrend man eiu 
Reff ausbindet, die gleiehmSmige Wirkung der Segel 

Seatört wird, und wenn es wieder au blaeen anföngt, 
[e in Seeatiefeln und Oeljacken handtiiieranden Leute 
sieht flink genug die Reffe wieder einstecken können. 
Was Sicherheit anbelangt, so wird Niemand eine 
Sekunde lang einen Zweifel hegen gegen die Vonüge 
meiner Takelung. 

Raumschootäsegelnd habe ich keinen Vortbeil, 
aosaer durch etwas grössere SegelHäcbe; platt vor 
den Winde kaan ich nicht die Segel luvwftrts aus« 
Wtiem wie bei der alten Takelung. Ich kann jedooh 
mein Raeeegel eetzen nnd die Stagsegel niederholen; 
aber ich Rlaube, dass in offener See bei schwerem 
Wetter grosse Schunor nicht gerade oft Segel luv- 
wärts aussetzen - sie lassen den Wind lieber back- 
stags einkommen und nehmen gewöhnlich unter sol- 
chen Umatladen das grusste Segel, die Beeahn, ein. 
Segelt man in Gegenden der Se«, wie swiadiea Block 
laland and Cap Cod, bei atarkar Brieae ana 8W »der 
Sad« ao wird die Baaahn aorgflUtig faatgvnaoht, ebewH» 



die Ciaffeltopsegel und wenn es, wie dies oft der Fall 
ist, nothwendig wird /u giveu, so niuss man immer 
für üürgstagen und Uaffelklauen fürchten. 

Mit meiner Takelnng kann man. die Besahn als 
festgemacht angenommen, mit vollen Swelu given, 
wenn man nur auf Stagsegel- und' Oaaeltopsegel- 

! schooten achtet. Ich behaupte, man kann mit Ma- 
sten, die mehrere Fuss kürzer und von geringerer 
Dicke sind, ebensoviel Segel fahren, als nach dem 
alten System. Wenn wir zu Masten von tiO — Fuss 
Liinge und 28—30 Zoll Durchneiaer kommen, so wird 

I der Unterschied augenfällig. 

'Da meine Bilume Im Hafen nicht mit Segeln be» 

I Schwert sind, so kann ich sie als liadehäumc benutzen, 

! und meiue Segel kiinn ich mit geringeren Kosten durch 
L'ebcrzügo schützen. Lin Sclirabbeii der Untermasten, 
welches Segel und .Masten ruinirt, ist nicht nötbig. 
Meine .Masten kOnaa» mit Färb« angeatriohan werden, 

1 und halten dann um so Uofar. 

I Wenn dicht heim Winde die groMen Bamnaegd 
und die ('•affeltopeegel Toll stehen sollen, so müssen be« 
kanntlich die Bäume scharf angcholt werden und 
selbst dann wird ein grosser Tlieil des oberen Segels 

i nur weni;^ ziehen, wiiiireii i die unteren Tbeile, so zu 
sagen, gar nichts holten. 1 crner fliegt bei dem alten 
Svstem da« Luvliek der grossen Segel in Lee der 
lunten und beim Wfaide liegend können 1 — 2 Kleide 
vom Luvliek nicht sieben. Auch beeinträchtigt in 
einem leicht beladenen Schiffe jeder Plankengaug, 
um den dasselbe sicli iiln riegt, die Wirkung der Se^el. 
während bei meiner l'akelung die Segel desto mehr 
ziehen, je mehr das Schiff sich überlegt. Der Durch- 
meaaer meiner Mastcu bis zum Humpel, von dem die 

' Stageu fahren, muss stärker als gewöhnlich sein; wenn 
die die Gaffelsegel vorstellenden Segel voll stehen, so 
können ihre Bäume durch die Krahnleinen geliert und 
au den I'ardunen festgemacht werden uinl darin be- 
steht last Alles, was Stiefeln und Oeljacken oben zu 
tliuii liahen. Noch ein ökonomischer I'unkt ist die 

I Leichtigkeit, mit <ler die Segel im Hafen losgemacht 
nnd getrocknet werden können; aber der grosse Vor« 
zng meiner Takelung ist uad bleibt' die Sicherheit. 
Als ich vor nunmehr 36 Jahren das doppelte 

Marssi-rrid einführte, nannten die alten Theerjackon 
das die „ Hausnarren Takelung" und es dauerte lange, 
ehe man die N'orurtheile dieser Leute bewaltigea 
konnte; jetzt aber sind diejenigen die Hansnarren, 
welebe nicht mitthun. Noch vor kurser Zeit hielt 
man eiaemo Kacken, eiserne Ankerketteo, eiserne 
Lafetten, eisernee stehendes Oat nnd selbst eiserne 

Schiffe für niisielieie Diiij^er; jetzt schon wir nihig 
zu, wie der liroiischmiod Liicle Sam's ScintVe LiutLtkelt 
und werden sie bald vor Stahl - Ank. rki tu n reiten 

I sehen. Vor nicht langer Zeit bestand alles laufende 
Tauwerk auf Uncle Sam's Schiffen aus Hanfgarn; aber 
man hat entdeckt, dass Maoilla Tauwerk leichter, 
billiger und handlicher ist und es steht sn hoffen, 

' dass man bald dazu übergeht, das Schlossholz hinten 
einzustecken, und die Marssegel zu verkürzen nach 
Art der Mete<jr -l ükelnng, welche ii Ii in meinem UAoh* 
sten Artikel beschreiben und illustriren will. 

Anmerkung. Die Sragsegel werden genau wie Mittel- 
stegsegel bei Baetchiffen gecetst (der Leiter iUirt nahe 
unter die BaUmg) and wem sie wstgemaeht sind, kom- 
men sie nach den unteren Stegen herunter und werden 
zwischen hier nnd dem Deck mit Hflife von kurzen Jarobi- 
leitern festgemacht. Die Ilm- w inl Iiis auf das untere Stag 
an einen» Leiter heruntergcäert, alsdaau an dem Mast anf- 
und nieJergestellt und dort festgemacht. 

Soweit Capt. B. B. Forbes. Einer unserer seeknndigen 

, Freunde be^Mlet seine Ansiassnngen mit felgenden Be- 

"> merkttugen: 

.Was mein UrUwü Aber obige Takelung anbelangt, so 
UMis ich in den swisten Punkten dem Caj^ Feibes die 
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VoraOge derselben einräumen. Es »«t wahr, dass die 
Masten dnrch die festen Staden eine bedouicnd ),'r''>sserc 
Festigkeit erhalten, als bei der alten Takclunt;, auch sind 
die Kosten etwas geringer nnd was die Bearbeitung be- 
trifft, so kann die Ton CapL Forbes vorgeschlagene Ta- 
kahiBg mit weniger Meanielieft besont werden, el» die 
gronen Segel mit Onlfela. Gapt Feivee bebnaptet- aber, 
dass BD dem Winde die Segel beater sieben; wenn er 
darunter versteht, dass sich mehr Wind in denselben f&ngt, 
als iu den Gaffelsegeln, so bat er Ilftclit; wriüi er aber 
behauptet . dass er mit der neuen Xaliclung dem äeliiffc 
nebr Fahrt voraus geben kann, ala mit den Jetzt gebräuch- 
liehen GaffelMfeln, ao iat er, meiner lleiiiang nacb, in 
elMm gr nete a Intham beCugen. Die Sefel weiden, wie 



schon vorhin bemerkt, mehr Wind fangen, sie wcrdea 
immer vollstehen und nicht Villen, aber sie werden das 
Schiff mehr nach Lee, als voraus treiben und du i>t die 
Achillesferse. In jetzigen Zeiten, wo der Uampf die 
Segelschifffahrt zu vernichten droht, sollte doch mit alln 
Kräften dabin gestrebt werden, den BegelacbiXea die 
grOsstm<iglicbate Falirt n geben. Es Ist aaericemiei»- 
Werth, dass Capt. Forbes mit Keinen duppelten Marsseij^ln 
MannBchaften gespart hat; wollte er aber behaupten, da&s 
die Schiffe mit Jii]i|)rl'(Mi Marssegeln besser laufen, all 
mit einfachen, so wttrde gewiss jeder erfahrene Seemann 
mit EntsebiadMiMi ^sem Urtheile entgegen treten." 

Etweign weitem «aebverstladigen Urtbeilen werde» 
wir mit Tergnlgen nniere Spalten oini halten. 



eines Orlunes, eriebt auf einem Bremer Schlffb, 
von Bremen nach New-York im Jabre 1878. 



Am 4, October in 52°0'N.-Br. und 32" W.-Lg., 
verÜDderliche Winde von SO bis SSW Bit MÜHdUn* 
dem Regen. Barom. 29,40 Zoll engl. 

Am ö. October. Frischer Wbd aas ONO; ftbrton 
«Jle Segel. Barom. 29,85 Zoll engl. 

6. October. Wind NW. steif; Dfinaiig ftw 8W, 
vefften die Obeniwraieiel; dickeLuft. Bnr. ^/tß^va^ 



7. October. Nachts umlaufender Wind von NW 
durch U nach SO mit heftigem Regen ; hohe See voq 
»orne, worin das Schiff schwer einsetzte. Von 8 Uhr 
Morgens an Wind schnell saoebmend, sowie westlich* 
See, fnllendee Barometer; minderten Segel;, bereiteten 
lue aof «inon eohworea otnm tot. Bar. SS^Sd" engt 



Ve« littag den 7. fcieber bis littag den 8. frteber. 
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Mittag daa 8. October auf 47* 48' W.-fir. nad 40* 20' W.-Lg. 



NaturerscheinnngeD, wie der Torstehend beschrie- 
bene Orkan, sind für die Schifffabrt von so tiefgreifender 
Wirkung, dass es sich wohl der Mühe verlohnt, den- 
aelben eine wiederliolta and eingehende Beachtung 
tn schenken. Untenfeben wir die vorstebende Be- 
schreibung einer Kritik, so orgiebt sich, dass der Orkan 
bereits am (>. sich durch eine Dünung aus SW be- 
Du rklicli machte. Bereits am 7. October änderte der 
Wind von NW durch 0 nach SO. Nach der bekanteii 
Regel: „Kehre das Gesicht gegen den Wind, so liegt 
tmfU.'Br, das Centnm ß Strich reehtt von dir* finden 
witr dae Gentrnm in SW liegend, womit die unterm 6. 
Mgeieigto DHnung aus SW ihre vollständige Erkl.lrung 
findet. Dn der Wind schnell zunahm und auch das 
Bdrometer etetig fiel (ee ataad bereite nnf 89,34 Zoll 



Nachdem wir am folgendea] 
gta alles genau Dacbgesebcn, fanden 
vrir, dass der Scbiffsrumpf bedeutend 
gelitten hatte, namentlich am Bug. 
englisch), so waren bereits genügende Anzeichen vor- 
banden, um zu erkennen, dass ein Orkan im Anzüge 
war. Eine Prüfung des Etmals von Mittag, den 7. 
bis Mitta«, den 8. October ergiebt, daee man in der 
ersten Wache noch Kurs gesteuert bat und awar 
SWzWJW 42 Sm.; man segehü ;ilso nahe genug recht 
auf d.as Contrum zu, welches, wio oben gezeigt, in 
.SW lag; es ist daher auch vollständig erklärlich, 
wenn CS in der Spalte uuter „Bemerkungen" heisst: 
„Wind schneU im Zunehmen, sehr wilde See; Uttzien 
vor gtreffUr Fod^ und GrossuHttrmarssegeL ä Mam 
am Bxvdtr. Unrichtiger, als es hier geschehen, konnte 
also nicht maniivrirt werden. Kino weitere Durch- 
sicht dieses Ktmals ergiebt, dass der Wind gegen 
die Sonne htarnm ging; man befand sieh nlao im 



linken Halbkreise and, weil das Barometer noch 
stetig fiel, im vorderen Quadranten. Iia d:is Laml 
noch ca. 000 Sni. entfernt war, so tnus^ie, um müg- 
lichst bald aus dem Bereiche des Centrums zu kommen, 
platt vor den Wind gehalten werden. Aus der Ver« 
äuderung des Windes ergiebt sieb ferner, dan das 
Centrum «ioli Moftheriid nAcb ONO'Riclitiniic vorM 
bewegte, des Berometer würde also Torsassichtlieh 
ecllon Dach Ablauf weniger StmulLM! einen höheren 
Stand augenommeii haben, womit zugleich besseres 
Wetter eiiigetrt'leii wäre, so dasi das Schiff wieder hätte 
Kurs steuern kcjuneii. Die Verlttste an Segeln und 
was das ScIiitT üu^i^erdem am Rampfe gelitten, wlrao 
daoD waiirscheiniicb vermieden worden. Esist abwgafts 
UDiweifelhaft, die erlittenen SehSdeo wQrden noeli 
beträchtlich grösser gewesen sein, wenn das Schiff, 
statt in Ballast, mit eiuer Ladung (ietrcide oder der- 
gleichen tief heladen war. 

Das „Reise fortseUen'' war hier also durchaus 
nicht am Platxe. Leider geschieht dies meistene, und 
zwar so lange, bis das Gentrum so nahe gekonnen, 
daas man alle Uewalt fiber das Sehiff verTorao hat. 
Heisst es doch auch hier in der mehr erwähnten 
Spalte unter .Bemerkungen'': GeUtUn Fod; $Mige 
flog weg; das Schiff mtnle «Uihum von saftil an den 
Wild geworfea." 

Die liur nesclülderlen Vorgänge, dies l&sst sich i 
nicht verkennen, haben vielfach ihren Grund in dem 
Umstände, daa» der Navignteur nicht zur UenOge mit 
den Gesetsen vertmnt ist, wonach aioh diese SlUrnie 
bewegen. Dieses hat zum grossen Tbeil wiedemm 
seinen Gnirid darin, diiss es bis dahin in unserer 
nautischen Literatur an Werken fehlte, woraus sich 
derselbe in leicht fassliciier Weue IklL-hruiig hieriib^-r 
holen konnte. Ls wird ihm daher lieb sein, wenn 
wir bei dieser Gelegenheit seine Aufmerksamkeit auf 
das jüngst ereefaieunnn Wodi lenken: ^DU Orkute. Cy- 
klonm mtd I^hoii«. Leioht fimliche Darstellung 
der Gesetze, wonach sich diese Stürme bewegen. 
Nach den neuesten Forschungen für die praktischen 
Zwecke an Bord, bearbeitet von W. Döring, König- 
lichem N'avigationslebrer. Papenburg. Verlag von 
Heittrioh Robr. Fr«U 1 JL' 



Ueeiation vom praktueh-teemäHnuchen StanäpumkU 
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fü In dleeea Tenen durch mehrere Schriften berdebert werden, 
weleht durch die lutnisiviat der Belebrang. weiche ste Meten, 

erseuen, wss ihnen sa insseren ümlaoge abrebt. Sie nnter- 
sabeiilen sieb durch Ahwerfoair alles sog. gelehrten Ballastes 

sehr Tortbeilbkit voa den nieittcn audorpii mpleornlogisrhpn 
iSchrifteo. welche iilrlu zuui \Vi'ui>."^t>ni ilanim so wi nin L. '^. r 
finden. Im irplirigeii sdieiiien sie dotii Spricliwitrl cnts|)ni!igeii 
T.a sein .wenn die Kiinige feiern, haben die Kiirroer zu thun"; , 
ao sog, leitender Stelle scheint man mit Bllerlei UrUndungen 
und AeasasfUekkeiten nach immer to betchiftigt, dasi der 
laewiedwa mehr und -mshr Terrain gewinnende Danpf wohl 
alle Arbeit als „verspfttet" erweisen wird. Nan, 4 ia tCte 
wir in SchiffTahrtssarben noch nie marachirt, aber & la 
brauilicii wir doch auch nicht zu rangiren. 
DI« Stil rin I ii III Rede fuhren folgende Titel: 
rntterunä U iiiil. Eine Abhandlung über Wärme {ThermQ- 
nuten, Dun stipannung l I'aychrometer), Lu /'(druck UarO- 
meter) , Lultbeuegung (l'asiatt. Montune, Stürme, Cy- 
clOHtH, Teifunei, vom vraktiteh-teemännisehtH Stand- 
punktt. Oldenburg, üchuhe'tehe Mofbuehhanälung und 
MoflnuMnOmL M A Awd. Bim»! » Jk 
XKte Orkane, CylOmiim wiuf Typhtmt, JMdkf fMHUkt 
DartUüung der Geietie, uonach $ieh diete BÖtm« 
wegen. Sach den neuesien Forschungen fir die prfk- 
tiechen y.werkf an Bord, hearbeilel ron W. Döring, 
königi. S'avifjaiionilelirer Vit 8 Hoüschnitten. Papen- 
burg. Veitay l oii lletiirxch Ruhr. .1(1 ,S'. H^. Prei» 1 M 
tithifY.tromiKiKM. Die /rdmaijneti.frhf: Kraft und die 



daaa aber rasch su den neaeitrn Resaitateo wisseDsAaflUehclr 
Ferschuan den Leser hinfahrend; die cweite, eher ia eoasef^ 
vativer weise, einen soliden umfaaseaden Scbulastafrieht 
voraussetsend and nun die Ansichten der bawihrtestea MeteonH 
logen aber die atmosphariscbra Stfirungea erftrtend, welchen 
iro Rahmen dessonstigpn Schiilnnterricbts nur ein bescheidener 
Platz eingeräumt zu werden pflegt nnd von den neuesten , In'- 
sonders Meldrum'üclirn, Knrscnungen nur So weit Notiz netiraend, 
als lieh hiiuillu l.r pnktistihc Folgeruagen daraus ziehen lassen. 
Darum crgaazca sich auch die beiden Schriflea in höchst glack- 
licher Wsiaa, und wai4ea wir jedem SflesAiier rathea, sie 
sich beide aasosehaflsn inid darehsastndiren , wogegen steh 
aach vom Siandponkle des Kostenpreises nichts einwenden 
Uut Er wird in den beiden Schritten eine Falle natclichater 
Belehrung in prignanler. klarer Sprache vorftaden« U04 Sie 
nicht vcrf!elien« vor / -it'-n >ler Noth befragt haben, WBS ilB 
Falle der Noth zu thuii iiml zu Unsen ist. 

Ihn dritte Schril'ti heu ist ein wuhlcnrrigirter Wiederab Jruck 
der im Lauf« dieses Jahre« in dcrnliansi" unter gleichem Titel 
erschienenen Artikel, und dient dem praktisch -seemAnnischen 
Kedürfniss in ausreichender Weise, ohne die Geduld und 
Fassungskrait des Lesets su 



Die beiden erstgenannten Schriften hehaadala im Oinade 
dasselbe Thema: die erstere, man mbebte Sagen, in fettschritt* 
Meher Weise, ohne bestimmte Kenntnisse roraostnsetsea nnd 
dessbalb sunacbst die Instrumente erArternd nnd deren Oe- 
hraach uad die Berichtigungen der Beobachtungen ergebend. 



Sebtflkbvwegannn la der Marina. Die gedeckte 
Oorvette «I^eipsig,* Kapitaia s. 8. Paschen, ober deren 
Bau. KinrirhtmiR und Stapellauf die „Hansa" IH7."> Seite 
17ii u. ftl. ausführlichst licrn litrte . ist ron ihrer zweijüh* 
rigfn \V> It uiisi iri/lun)!, I^ci weUlier sie keinen einzigen Mann 
Terlori^ii biit, vnr itiiiKi'ii Tagen gidcklirli wieder in Kiel ein- 
getrolTvii iiud bereits in Abrüstung begriffen. Sie hatte 88 See* 
ksdetteu an Bord, welebeJetat bereits bescbtftigt sind, aaeh 
äjjabriger Dienstseit ihr ORfsiersexamen zn machen, nach dessen 
Bestehen sie sofort tu Unterlieutenants zur See werden ernannt 
werden. Uie gedeckte Corrette .Vineta," Kapiiain z. S. Zirzow, 
mit ?2 Scckadetten an Bord, ist in Dienst gestellt und wird 
am 15. d. M. von Kiel aus eine zweij&brise Reise um die Welt 
antreten und dabei die Cnrrette , Prinz Adalhert" in Japan 
ablösen. Die Cnrrette „Frcya" ist jetzt in WilbelmshaTen in 
I)ienst, nnd snll niich der WestkQste tron Sodamerika segeln, 
um ilnri die I'aDzercorvette ..Hansa'" abzulösen, nachdem dieselbe 
in Callao kaum kalt geworden ist. Eine terdienstlicbe Heise 
obetainnit das Kanonenboot aOftae," weluhes dua Auftng hat» 
eine VeimessuDg derjenigen Gewisser ae der BBdspIlae Aaierilcaa 
and Itogs der patajroaischen Kaste versoaehnen, welche tob 
deutschen Schiffen befahren werden, aber in Folge der Sauii> 
Seligkeit der sadamerikanischen Staaten nicht mit denjenigen 
Vorkchrungeo ausgestaltet sind, welche das liitcrcssf der 
Sicherheit der SchifTfahrt erfordert. Es ist dieser Gegenstand 
in Rücksicht auf die deutschen ScbiftfahrtBinteresseu Schon öfters 
im Keicbstage angeregt worden, und die deutsche Regierang 
bat sieb in Folg« dessen wegen der mangelbaften Betonnung 
und Beleuchtung der Maghellanstrasse nnd der angrenienden 
Gewisser mit der Begierong der Repablik Chile i« vcrbiadnng 
gesetst Die letstere hat die Nothwendigkeit und Kweckmlssig- 
keit, die l(an&le der Maghellanstrasse und I'atagoniens zu ver- 
messen und zu betonneu. zwar anerkannt, jedoch mit KQrksicht 
auf die peffcnwÄrtiee Lage der Republik »ich «uf Jahre hinaus 
aus-ii 1 Munde erklArt, den an sie gcBtellten FordiTunpen nach- 
rukünniieii. Auf ürund diesrs Bcschnide» hat die kaiserliche 
Admiralität im Interesse der di'Utsihru Stbitilaiir) niiiriiihr 
angeordnet, dass die „HySue" in den betrclfendea Wasscrstra^seo 
Kecognoscirangsfahrten seraeksse, and das Aagsamerk auf daa 
Aufiueben neuer gescbUtster Ankerpltlse rfene. Angesichts 
der kriegerischen Verwickelungen in SOdamerikaaudd» dabei 
auf dem Spiele stebendeu deutschen Interesseu ttHR es 
Übrigens recht gOnstig. dass die maritimen Vermessungsarbeiten 
noch ein deiitsrhcs KruKssi biff in die üewiiäscr der West- 
koste TOD Sudamcriko lübn-i» S. M. Kanouenboot „Nautilus". 
4 Geschütze. C'ummamlant Kapitnin - Lieutenant ('hueden, ist 
am 20. September auf der Heise nach Sydney in Hatavia ein- 
getroffen S. M. Glattdeckscorrette „Prioi Adalbert'', 12 Ge- 
schntse, Commandant Kapt. zur See Mac-Lean, traf am 26. Aug. 
in Wladiweeieek ein, ging am 1. September in See, ankerte 
6. d. N. Im HBisB von Bakodade. verliess diesen Hafen um IL 
und ist am 18. SepttBber in Yokohama eingetroffen. 8. M. 
Kanonenboot „Cyklop*. 4 GeschQUe. Commaadant Kafritahi* 
Lieutenant v. Scbnckmannl, ist am 'J8 .\uf^st ron Kangasaki 
kommend, in Hakodadc eingetrofl' n. S. M Gliuidcckscorvettc 
„Freys". 8 Geschütze, Commandiint Corvcitcn Kapt. v. Nippel, 
ist am 'Ifi. October von WiUu hj.^bavu n auf der Reise nach der 
Wcslkösto Srtdamcrikas uacb I'Unioutii in See geRangeo. 

Vom Panama-Kanal verlautet weniß mehr. Mr. Lesseps 
will zum \Ytnter selber hioiiber und nimmt, was auf Ungere 
Abwesenheit schliessen Iftsst, seine Familie mit Von Paaaoa 
gehts dann nach Washington. Die Amerikanische Regierung 
•oB fibrigeas mit keiner Srlbe bislang gsfen das Unleraehnen 
von Mr. Lesseps »fSciell eingetreten seli, weder in technischer 
noch politischer Beziehung, wenn es aach offenes Oebeimniss 
ist, dass sie seinen Plan nir unpraktikabel ansieht, und ohne 
Äe Oeterstetsiuig Asaerikaaischer Gelder fttr nnaosfahrbar hilu 
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Der Neubau des licuchtthanns aaf Borkum ist beondpt 
ood wird dem Verncbmpn nach das neue Lieht Ende d. M. 
angezündet werden. Nacb einer ofl^iziolleu BckaoutnitchuDf; 
vom 20. Hai d. J. ist das neu*' Feuer tiS tti Ober Hochwasser 
hoch und gej;en 21 Meilen »iihtbar. I'assclbe zciet ein festes 
weiMCB Feuer, welches von 2 lu i Minuten von einem hellen 
BcMb. anterkiofilien wird, dem eine Verdunkelung vorhergeht 
nd feilt. Bri Ii bii 16 Seeneilen AbsUod bleibt wäbreod 
te TninlnlaM dk wliwMhft. LMpt ttek«». I>«r «IM Ttam 
bleibt th Lanranarke Mtliea mi «Mddnet alt dm bmhb 
Tburm in RicbtunK nacb See ein geradee Fabrwauer, in welchem 
bei Nicdrigwasscr 4 Faden Wasser stehen. 

Das Feucrdchiff „BorknitirifT' ist mit einem duri b ralorisi he 
^!a*cbiIU• KCiriciiencn NebeUignalapimrat (Sirene i verM-hen, 
welcher bei Delifliacm \Vettei jede .MiniiiP ein Sigiml von 
Sekunden Dauer ul'i'ii ht. 

Die taehiüache CommisBion für SoeacbiflTahrt besteht 
far die n&chtten drei Jahre, 10. Oct. 187i>— äS, aus dea Herren: 
Geb. Ober-Reg.-Rath und vortragender Rath im Reichakanslenunt 
RMaKb ala VorsitsMUlar ; Kalseri. B«g.-Bath Knrttwig im Bclebs- 
luiiBleramt, Corvatten-luflltala Jubr, Qeh. Ober^Refc-Rath und 
vortragender Rath in Ministerium lOr Handel und Gewerbe 
Wendt. Geh. Ober Justiz -Rath und vortragender Rath im 
Justizministeriuni Hertz, Geb. Com.-Ratb (ülisnnc in D.mzig, 
NanealionsscIml-ÜiriH'tor Schreiber in l.ei r, S. liulslniichrpctor 
Haack in Bredow bei Stettin, GroBsherzogiirli mrc-klcnlmr- 
giseher Navigationsschul • I»irector Schutz, IKilrniiu-ister 7.c- 
uelius iu Brake, Senator Fehling in Lubcclc, Navigations- 
lebrer Ur. Romberg in Bremen, Prokurist des Nordd. Lloyd 
Hargesheimer, Aasecurans-Bevollmlcbtiatcr Ablers, Sekretair 
der Hamburg. DeptttatioD filr Handel uad SchiffTabrt Hargreaves. 

liOnotatfbSraw. wolebe Um Kamen »naeigen. Nach 
dem Vorschlage von M. Evans werden jetzt anf dem Leucht- 
tburme vor Helfast Versuche angestellt, durch electrisch be- 
wegte Schirme Unterbrechungen des Ijirhts hervorzabringen, 
well he in bestimmter Reibe uml in viTScbiedencr Länge auf 
einander tollen, so dass sie ilen I'uukten und Strichen des 
Miiise-Alplmbcts entsprechen und in dicbcn Zeichen den Namen 
des Feucra darstellen. Es wird dadurch vermieden, sur Unter- 
scheidung des betr. Leuehtthuniis von Andern, Cubige Lichter 
SU Terwenden, welche iteta veolger weit lichtbar sind als 
weisses. D. A, Polyt. Zeitung. 

Den „Wwmdvrer', der pompöien grftssten Dampfyacht der 
Welt, deren wir S. ÜO? bereits Erwftbnnng gethan haben, ist 
nnf der eraten Au^fnbrt n.ich Chili in der spanischen See abcl 
mitgespielt worden, (iegon harten S\V Stm in andaropfend, ward 
ihre Maschine durch Auslosung emeit hiAfm {ridtziicir unklar, 
in Folge di-N Stunijifens brecben du- Stuiji n des Fockmastes 
und dann des Grosamastcs. und gtbou lioide .Masten Uber Hord 
und rammen die SeitenwAndc in gefährlichster Art. Glücklicher 
Weise gelang es im letzten Augenblick noch die Maschinen 
wieder in Gang und das Wrack vor den Wind zu bringen; so 
iet das schiene Scbiif denn noch eben 48 Stunden sptter nach 
Falmouth binnen gebracht und wird jetat in Cowes reparirt. 
Beine Takelung war die einer Scbeonerbark mit recht koben 
Untennasten von 21, 24.40 oad 19.80 Meter, nnd Je einer 
Stenge von Meter. 



• Heatborna neuer Steuerapparat (vergl. Eng. Oclob. 8.) 
bat zwei Ruder, zwischen denen der Schranhenscbaft durch- 
geht, bis hinter den ifudern die BiAtter in solidem Wasser sich 
drehen, l'ic Ruder dienen jede^ einzeln zum Steuern wie ge- 
wöbnlii h. können ausüpidem aber gleichzeitig rechtwinklig zum 
Slfcven RedreLt werden, um den Fortgang des Schiffes z. B. 
voi droiiender Collisiou aufs Wiiki-amstc zu liernmen. Auf dem 
Surrey Kanal hei London kann mau den Apparat bereit* in 
ThMfadielt aebeo. 

«■antelinprojeete uad SrMt* Ib OMedbritaimlMu 
Dem Encliscbeu I'arlainent sind in der Sitzungsperiode von 
1879 nicht weniger als neue Kisenbahnprojecte zur Gcneh- 
migung vorgelegt. Dieselben sollen 11.5.'Vi(lOO £ kosten Laut 
den Abrechnungen von 1>7H verzinsten sich die in 17333 Meilen 
angelegten titH ,-^),'> i.^j £• St. mit 4.2.5",',, gegen 4 ,-12% in 18T7. 
Die Meile hätte demnach ganz nahezu 4ii()(Xi t St. gekostet. 
Der .\usfall in Kinnaliine von 0.07 "/o la"t allein dem Minder- 
betrage iiM transportirlen Giiiern zur Last. lÜNiSi Locomotiven 
d. b. U.7ä per Meile waren iu Thäligkcit, neben '28 1U4 Pasaar 
gierwuea eder l.l» MrlpeUe Anlag«, «ad M7«W (Mttatvae- 
goBB dTfe: tun par Iblla. Aaneidem afaid iwdt IIMB aadm 
Fuhrweriie da eder 0 dO per Meile. Die feiarnntea UalmtM 
betragen per darcMkliTene Heile 

1872 88.27 d. 

1873 36 .57 „ 

1«74 37.89 , 

1875 3<5.88 » 

18"« 3« 13 „ 

l-*77 .H."!.»-» , 

18T8 34.ti!> , 

Bllta. Wir erblicken sehr hluflg aasere kleinen und grataea 
Notizen „Verschiedenes In fremden Blittera wieder. Se sehr 
wir uns auch darüber freuen , das« dieselben In Ihrer knappen 
fast durchweg originalen Form Beachtung finden, so wilrdea 
wir sie doch noch lieber sehen, wann dl« Quallw ginichfnila 
mit ang*g9l»«n wUrda. 

Im Veriai'i viui G. Reimer in iieihn i.'ii soeben erwAiaaeB 

und durch jede Uucbhandlung zu bezieben: 
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l4AiMerllc*li Ileii<H<'lie l'oHt. 

Haiaburg-Ainerikanisclie Packet tülu r - Act ion-Gcscüschalt, 

Dirccte Post-Dampfsohilffalirt zwischen 
HAMBUne und MKW-ITORK. 

Htvre anlaufend. 

... 12. Navfer. Walaa« 26. Novftr. Härder lO. Daobr. 

••Mwla I8l Novlr. mala SL Deabr. ti a a lp a a M a i7. Deebr. 

von Hanborv Jadan Klttvroah, ron Bavre Jadan Boanabend 
nnd ieraer ala Bxtrat-DaMapteri aonnabandai (Harre aatolat aalanfead). 



9. MavUr vaadaMa Novüf 

HAHBt R€}, WKi^T-lMOIliM uml >1£XI€0. 

Hl vre anlaufend, nach verachiedenen HAfen Weatindiena, Mesico'a und der WeatkBate 

t —asi la . . .21. Navbr. Taalaata 7. Baalr. Ailaawaala . . . .21. DmIt. 

von Hambars am 7. und 81. Jaden Konata. Die Dampfer tob 1, alleia haben AaaeUaaa 
in st Thomas, via Havana, nach Vara Crua. Tamplao und Proavaaa. 
5dhere Aneknaft wegen Fracht nad Pamage erthellt der Geaeral-BcToUmllcbtbrtc 

MliUST BOLTEN, Wra. MÜIer>k NaehA. Hamliirg, AdmiraUtätotnMM 3S/S4 

ii^ermaiii8cher lilo^ d. 

Dentaiolae Oeselliaobai^ snr Olaaslflointsair von Sohlfiea* 

Caalrai*l««tau: Berlin W, Ltuzow-Strasgc 66. 

Schiffbaumeister Friedrich SchQler, General-Director. 

Srliiin>au-Ingenienr Georg Howaldt in Kiel, TechniKcber Director. 
Die OesellBchafl boubBichtlgt In uoutachen und uuaBerdeutschen Uafenplätaen , wo sie »ur Zoit nock 
nicht wertraten tat, Agenten oder Seaichtiger au ernennen, und nimmt daa Central - Bureau besüaclloba 
* Btellaa 



Itiaak tea Aaf, Utft a SUekBaaa. 



r, AMwvaO sa. 
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R«difirt und bertaBgegebea 
>oa W. Ton rreadan. 

Bonn, Thoma-Strasae 9. 
Comniiiaion , Expedition: 
Fr. Foerater in Leipiig. 
Die nHanta' crschoint jeden 
3. Sonntag. Baat«Uun|r*n 
bei der nlehttcn Post, oder 
Bncbhandlung, oder bei der 
Redaction. Sendungen an die 
Redaction oder Expedition, 
Alterwall 38, üntckerci der 
Hanta. 
AbonnMnaot jederzeit, 
frfthere Nummern nachge- 
liefert 




AbonnMoentaprcla : Tier- 
teljahrl. für Hambarg 
fOr auBw&rU3^ ^ 3 sb. Sterl. 
Elnialne NuaiaierBM -^=6d. 

Wegen Inaarat*, welche 
mit 85 .1^ die Petitxeile be> 
rechnet werden, beliebe man 
»ich an die Expedition in 
Hamburg zu wenden. 

Van früherea Jahrainien 
ilad noch In vSIIIb ooaipleten 
Zuataade vorhanden «.werden 
git gebanden In der Expedl« 
lioa abgegeben: Jahrg. 1872, 
1874 je luiJt, 1876 iu5Ji, 
1877 ZI 7 JK, 1878 zu 9 Jt. 



Sechszehntsr Jahrgang. 



No. 



HAMBURG, Sonntag, den 23. November. 



Inhalt: 

Holfsmittel der modernen Scbifffahrt (Schlutft). 

Tecbnitche Prarungen in England. 

Arktische Kallon-Ktpcdition. 

Capt. K. 0. Ir^rbM' Meteor Takelung. 

Deutsche Colonie^ooiz in Bahia (Fortsetsuag). 

Ueberiicht aimnitlicber auf dasSecreclit bezOglichen Ent- 
scheidungen der deutschan und fremden Uertcbtshöfe- 
Rescripte etc der betreffenden Behörden etc., einschliess- 
lich der Literatur, der d*bifl bexQglichen Schriften etc. 

Nautische Literatur. 

Verschiedenes. 



Hilftmittel der modernen SchiffTahrt 
All itm Vartrage elaei frihcni SeekipUalit. 

(Scbluis). 

Da die Fahrgeschwindigkeit eines Schifics das 
Fundament der gewöhnlichen SchiffsrechDungen ist, 
80 dürfte es manchen interessiren, wie solche ge* 
mes8«D wird — und werde ich Tersnobeo, solohes zu 
«rläutern. Ein solches Messinstrument wird die Logge 
genannt und ist ein einfaches dreieckiges Stück Holz 
mit etwas Blei au der Uuterkante beschwert, damit 
es aufrecht im Wasser schwimmt. 

Die Maasseinlheilung der Logleine gründet sich 
auf die Forderung, dass jeder Knoten in } Minot« 
(Ur eine Seeiqeile per Stande gelten soll. — Daher 
muss die Länge eine« Knoten's sich zu einer Meile 
verhalten, wie \ Minute zu einer Stunde, oder wie 
1 zu 1^, und da eine Seemeile 6 4ti4 hamb. Fuss 
beträgt, so muis eine Knotenlänge 120:1 = 6464 : x 
= 53 Fuss 10 Zoll betragen. — Um aber nicht eine 
so lange Leine auslaufen lasseu und einholen zu 
mUasen, nimmt man statt eines } Minutenglases, ein 
I MlnntenglasB, wonach die Knotenlänge 26 Fuss 11 
Zoll betragen mussto. — Da die Leine aber beim 
Auslaufen in einer Bucht liegt, auch das Logholz, 
Schnutje genannt, etwas im Wasser mitschleppt, so 
wird die Knotenlänge meistens nur 26 Fuss genom- 
men ; ebenso macht man für den Zeitverlust zwischen 
tum und stopp das Sekundenglas statt 15" nur 14" 
gross. — 

Auf DaropfschiCTen hat man diese Art Logge 
schon längst nicht mehr in Gebrauch, sondern be- 
nutzt statt ihrer eine Patent- Logge, die beständig 
im Wasser hinterher schleppt, und nur dann einge- 
holt wird, wenn der Kurs verändert werden soll, 



sonst alle Wache oder 4 Stunden, und dann abge- 
lesen wird. — 

Da man in der Navigation die Beobachtung der 
3 L, nämlich Lead, Log und Look out als die Haupt- 
aufgabe betrachtet, so wollen auch wir, diesem ersten 
L, nämlich dem Senkblei oder Lotb auch eine Be- 
trachtung widmen. — Das gewöhnliche Senkblei mit 
seiner Leine ist Jedem bekannt und bedarf keiner 
weiteren Erläuterung. Da es bei Segelschifien aber 
schwierig, zeitraubend und häufig unmöglich ist, das 
Schiff ganz zum Stillstehen zu bringen, ein ungefähres 
Stillliegen, auf Tiefen von 30 Faden und darüber, aber 
erforderlich ist, um genau sondiren zu können, lo 
hat man auch für das Lothen ein Patentloth erfunden. 

Ein solches Patentloth ist aber nur bis zu einer 
Tiefe voa ca. 100 Faden zu gebrauchen und für die 
grosse Tiefenlothuug ohne Werth, wo es sich um 
mehrere Tausende Faden bandelt. 

Solche Tiefeniothungen sind schwieriger als maa 
sich denkt, aber auch wichtiger, als man im All- 
gemeinen glauben möchte. Denn was die schwie- 
rigen Ingenieur -Vermessungen eines Nicaragua-Ka- 
nals, oder einer Eisenbahn über die Rocky Moun- 
tains von Newyork nach St. Franzisco bedeuten, die- 
selbe Wichtigkeit haben Tiefeniothungen für Legungen 
von Telegraphen-Kabel. Es handelt sich dabei nicht 
um Tausend Fuss mehr oder weniger, sondern haupt- 
sächlich darum, steile Abhänge auf dem Meeresbodea 
zu vermeiden und um das Kabel womöglich auf einer 
ziemlich ebenen Fläche zu legen. — Es ist leicht er- 
sichtlich, dass man auf Tiefen von Tausenden von Faden, 
nicht mit der Hand fühlen, oder mit dem Auge sehen 
kann, wann das Loth den Grund berührt. Das Ge- 
wicht der Leine selbst, sowie verschiedene Unter- 
strömungen andererseits, würden noch immer mehr 
Leine nachfordern, wenn schon längst das Loth den 
Meeresboden erreicht bat. Es ist daher höchst 
interessant zu erfahren, was man alles versucht hat, 
um mit einer, einigermaassen annähernden. Gewiss« 
heil behaupten zu können, ^Jotzt" hat das Loth den 
Grund erreicht. — Als alle gewöhnlichen Lothungeo 
auf grosse Tiefen kein Resultat lieferten, und maa 
8000 P'aden hatte auslaufen lassen, ohne anscheinend 
Grund zu finden, so versuchte man einen Explosiv- 
körper am Loth anzubringen, und hoffte man bei 
windstillen Wetter die Explosion, als gleichbedeutend 
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mit dem Anstn^^en des Lotlios auf dem Grunde, am 
Schiffe wiihrni innen zu kAinen, allein vergebens, 
die Tiefet) waren zn grosi, DD den Schall nuä oben 

dringen zu lassen. 

AKdann versuchte ein gewisser Kriksun, einen 
mit l.uft gefüllten Kehalter mit dem Loth in die 
Tiefe zu lassen, um aus der Compreisiou dieser Luft 
die Tiefe berechnen zu können. Alieiu auch dieses 
Experiment bewährte sieb uiclit, iodem der Druck 
der Tiefe von mehreren Hundert Atmosphireo, den 
▼ersenkten LnftbotiiiM« r jodcsnial zerbrach. 

Spiilcr verfertigte ein Herr Hauer ein Senkblei 
mit einer kleinen Danipfschiff^chruube, ähnlich wie 
•ine Patuut-Logge, an durch die Umdrehung deesel* 
hen, die Tiefe abieaen n kSnnan. Obgleich diese 
Erfindung sich auf geritzten Ti«f<fl prachtvoll be- 
währte, so zeigte sie sich auf growen Tiefen eben- 
falls unbrauchbar, theils des IidIuh Druckes halber, 
welcher auf dieses Instrument ausgeübt wurde, und 
andererseits wegen der grossen ächwierigk<>it, dieses 
Instrument an einer dUnneu Leine wieder anfzuzieben. 
Später versachte man dBnnen Eteendrath, auch Seide 
als Lotbleine zu benutzen, bis man schliesslich eigens 
SU diesem Zwecke gesponnenes Scgelgarn, als die 
zweckentsprechendste Leine adoptirte, welche GO S 
Gewicht in der Luft trug und auf llMJ Kaden 1 % 
WM, wenn man die Leine nicht wieder aufziehen 
wollte, and auf löO Faden 1 S wog, wenn man die 
Leine wieder einsnholen beabsichtigte. — Mit einer 
solchen Leine und einer 82 pfSndigen Kanonenkugel, 
wurden nun die Versuche vom Schiffe ans fortgesetzt. 
Da man aber ein Schiff auf oflenem Meere und aaf 
längere Zeit nicht ganz fest legen kann, dasselbe sich 
im Gegentheil während des Sonduens bald hierhin, 
bald dorthin bewegt, und die aasgelaufene Leino 
noch immer mehr Leine noehfordeite, nachdem schon 
häufig 4 Meilen Länge ausgelaufen waren, so erreichte 
man auch jetzt noch kein verlässliches Resultat. 

Man Icam nun aaf die Idee, diese Sondiruugen 
TOB einem Boote aua vononehnen, das Auslaufen 
and die Richtung der Leine genau za beobachten, 
und mit 8 oder 4 Riemen so za rudern, dass das 
Boot immer senkrecht fiber der Leine blieb — auf 
diese Weise erreichte man zuerst aaf 1700 Faden 
positiven Grund. 

Solche Bootlothnogen wurden nun zu taasenden 

Malen fortgesetzt. Wenn man aber auch noch immer 
sehr verschiedene Kcsullate mit y'^icli dicker Leino 
und gleich schwerem Loth erzielte, alsu noch immer 
die positive Gewissbeit des Anstossens auf dem Meeres- 
boden fehlte, so hatten doch diese Lotbungen gezeigt, 
dass das Loth sich bei gleichem Gewicht von Loth 
and Leine, mit stets abnehmender, aber sienlich 
rege1miissi;;cr Geschwindigkeit in die Tiefe senktO. — 
Aus diesen Beobachtunjceu wurden nun Tabellen ZU- 
sammeugestellt, und in Folgi; liicrr Tubi-llen konnte 
man mit ziemlicher Gewissbeit sagen, wann das Loth 
den Grund erreicht hatte, denn sowie sich Unregel« 
ketten im Aaskafen leigten, konnte miw sicher sein, 
dass das Loth den Boden erreicht hatte, and das 
unregelmässige AuMaufeu nur durch verschiedene 
ünterstrüniungcn verursacht worden sein könne. — 

Die Zeit des Sinkens einer 32 pfündigen Kugel 

beträft von o -K»;) Kaden ä0'**" 05 8"- 

„ 100)— JOOU , 33 , 18 , 

„ 2000-3000 , 40 „ 58 „ 

, 3OTO-4000 r)4 „ 56 , 



Man hiitto dann Grund erreicht in 39 17 

Andere genauere Tabellen ergaben folgende 
Lothnogfii: 
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Da es nun im Allgemeinen, insbesondere bei der 
dünnen Leine und 32 — 64 Pfund Gewicht des Lothes 
schwierig war. die Leine wieder einz'.jh ilr n , es an- 
dererseits ahi-r sehr erwünscht war. Bestandtbei/e 
des Mecre:ibodens mit herauf sa bringen, so erfui 
ein Lieutenant Brookes das noch jetzt im Gebraach 
befiodliche and nach ihm benannte Senkblei, welebem 
Instrument wir denn auch diejenige Kenntniss ver- 
danken, welche wir vom Meeresboden besitzen. — 
Brookes l.otli hat die 30 pfündige Kugel als Senk- 
körper beibelialten, aber die Kugel ist central durch- 
bohrt und an zwei Schnüren oberhalb an zwei Ar- 
men der Leine so befestigt, dass wenn ein an die 
Leino gebundenes und darch die Kugelachse fahren- 
des leichtes Rohr von 1) — 2 Zoll Durchmesser den 
Boden berührt, jene Arme die Schnüre loslassen and 
so die Kugel vollständig ahgclös*^ wird. .Jenes Rohr 
hat nun unten eine nacli üben schlagende Klappe, 
welche Theile des Meeresbodens in das Rohr treten 
lässt im Moment, wo das Rohr aufschlägt, und die- 
selben zurückhält, wenn mau heruach die Leine mit- 
Mumat dem leichten Rohr und ssinen Inhalt wieder 
hehrafziefat — 

Bemerkenswerth ist es noch zu erw.4hneti, dass 
wo auch dieses Instrument den Meeresboden erreicht 
hat, sei es im Atlantischen oder im Stillea Ocoan, 
die Bestandtbeile des Grandes sich als fast gleich er- 
wiesen. Sie bestehen aXU ans fedenrefehem schlämm, 
worin das Instrument oft mehrere Fuss einsinkt und 
aus verfaulten uud verwesten Substanzen, mit micros- 
copischen Thierschaalen vermiaeht. — 

Die grössten Tiefen die man erreichte, sind im 
Nord-Atlantischen Ocean eben sfidlich der Newfaod« 
ländischen Bank und eine kleine Stelle nördlich von 
St. Thomas, und diejenige Tiefe, wo man am ge- 
wissenhaftesten golothct und welche das grösste Ver- 
trauen verdient, ergab nicht mehr als 30000 Fuss oagL 
Mu hat aber allen Qrand mpsoaehnaB, daat «sr 
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Stille Ocean östlich von Japan weuig'tetis ebenso 
tief ist. — 

Wenogleich ich oun in Folge der letzten Mit- 
theilungen xiemlich weit voin angekündigten Thema 
abgewichen bin, so hängen sie andererseit« doch 
wiederum eng mit der Schifff&hrt ttisatninen, nicht 
allein weil diese Vermessungen vom Sclitftc aus in 
den verschiedenen Oceanen gomacht wurdLii und so 
einen Kinblick in diu bisluM- als unergründlich ange- 
Dommeoe Tiefe gegeben haben, sondern auch weil 
■im gleichieilig die bidier nur aU Hypothese ange- 
nommene UntcntrOnrag der Ooeaae, mit Gewiuheit 
constaUrt ist. Wie ich vielldcht später noch einmal 
beweisen werde, bcrulit aber auf ihnen das ganze 
Systeu» der Cirkulation dir Oceane und die Ausglei- 
chung der I)ifferi;nzeii zwischen Niedersclibig und 
Verdunstung, welches wiederum eng mit unserem 
Leben und (iedeihen zusammenhängt, indem M daca 
beitrttt, die Klimate erträglicher für uns tu macbeni 

Wie wichtig die Ifefeuhthungcn in der Jetstzeit 
angeseher. werden, beweist schon der Umstand, dass 
in den Jahren 1875/76 von Norwegen aus Tiefen- 
lothungeu stattgefunden, die der Norwe;:. Regierung 
34 OX} äp.jr^ gekostet haben. Dieselben iiabcn ganz 
genau dasVorhandeneela einer warmen vun Süden kom- 
meaden üiitecströmung eonetatirt, welche schlieselich 
immer mehr and mehr in eiaer schrägen Linie aa die 
Oberfläche st< ; t i ul die bekannten wannen norwe- 
gischen Winter erzeugt. — 

Faiseu wir niiti suhlicsslich alles bisher (icsagte 
zusannneu uml vergleichen die ersten Anfänge der 
Sehiflbhrt» weU he wahrscheinlich mit einem Floss 
von ittsammeugebuudenen Stämmen angefangen hat 
und sich Tom ausgehöhlten Banm in Form eines so» 
genannten Canoe's, bis zu der jetzigen stattlichen 
Fregatte ««steigert hat, wozu seit 1840 nun noch die 
Dampfcolusse hinzuuelretcn sind, und vergleichen wir 
ferner die KeiHea der jetzigen Schilfe, welche schon 
in 80 Tagen die Sunda Inseln unter Segel von Europa 
machten, (oder wie ich selbst San Francisco in 123 
Ta^en von Cuxhaven erreichte) mit den früheren 
Reisen von 15—20 Monaten, so mfissen wir staunen 
und dürfen gewiss Ursache haben, recht stolz auf 
unsere Fortschritte in Hinsicht der A^^bil(l^ng der 
Schi&fahrt, mit Allem was dazu gehört zu sein. — 
Wem der meiste Huhni gebührt, die Schifffahrt auf 
die jetzige Höhe gebracht zu haben, ist sehr schwer 
au sagen. Wenn wir die Erfindung des Kompasses 
als den Hauptfactor bezeichnen wollen, so finden wir 
bei den übrigen Verbesserungen an der Schiflfahrt, 
unendlich viele I'ersonen .vertreten, wobei denn auch, 
wie bei so vielen Sachen, der Zufall seine grosse 
Rolle spielte. — .\l)gesehen von den Schiffern selbst, 
haben wir für die praktische Hebung der Schififahrt 
dankbar zu sein dem Scbiffsbauer, dem Optiker, dem 
Meobanikert dem Segelmaolier, §um besonders aber 
den lageniewren der Eisenindustrie, sowie dem einfach- 
sten Scbnlmeiater und dem gelehrten Astronom und 
Mathematiker. — Aüe haben sie ihr Theil zur Hebung 
der Schifliahrt und des Handels beigetragen, und 
wenn der Seemann dem sogenannten „grünen Tische" 
im Allgemeinen auch abhold ist, so ist er hierin doch 

ral^l Er eikennl dankbar die vielen LeieUnfen 
Qelehrten an, und verehrt besonders den Asbo» 
nomcn als denjenigen, der ihm seinen Weg und isbl 
Ziel mit Sicherheit aufzufinden gelehrt baL 

Nautioae. 



Technische PrilfltnBen in England. 

Das Institut der CHr-^ldei von London zur 

Förderung trchni^ehor .Ausbildung hat so eben Foin tceh- 
nulogisches Prafaugsprogramm für 1880 herausgegeben, 
und ist dasselbe Tom Secvetair des Instituts In Heroer's Hall 



F. C- zu erhalten. Die^e Prafinigen werden abgehalten 
Darb den <iraudsiltzen der l oinuiission fUr Kunst und 

] Wissenschaft Uber rein wissenschaftliche Gegenstande. Dazu 
dienen OrtsausschOsse in allen Thcilen des Vereinigten 
Ktaigreichs, welche bereitwillig jeden qnalifizirten Jflager 
{Hilfen und Aber die PrtfiiBg ein Zengniss ausstellen. Pllr 
da?; ru"i( h>te Jahr kann Uber 2i) verschiedene Zweite der 
Tcihiiiseheu Gewerbe l'rüfuii!; abcelegt werden, nämlich 
über Fabrikation von ,\!knlien; iir.ikliselie-* .\rlieileii mit 
dem LiHhrohr: Brauerei; Hleielieti, P'ärben und Drucken 

' von Zitz; Stellmaeherarbeiten ; Weberei; Baumwollea« 

1 Spinnerei; Htttienkande; GaafabrikaUon ; GIssbereltnag; 

I Gold- nnd Silberscbmiedeknnst; Elsenfabrikation; Band- 
fabrikation; Gel-, Farben-, Fimissbereitung; Papierfabri- 
kation: IMiotoptraphie: Töpferei nml Porzellaninanufaetur; 
Dnit lteii: Seidi iifabrik<iti<ui : Seiih herei; Stahlbereitung; 

! Zuekerfabrikation: (lerberei ; Teli't-'vaphie ; Uhrmacherkunst ; 
Wollfftrberei. — Die Prilfung ergiebt ilrei Grade; Ebren- 
ToUe Erwihnung (für Werkfahrer, Aufseher etc.) Geübt 
(ftr Gesellen etc.) Anfliager (fkr Lehrlinge); Jeder Grad 
hat ■VI i Klassen Wer sich fähig fühlt, kann sich zur 
rrutiiiiL- melilen, aber bevor er das teehnologiscbe Zeug- 

I nis'i er'iaiii'u kann, rnuss er vor der rrilfuiii'sromniission 
für Künste und Wissenschaften dargethan liuben , dass er 

i die allgemein wissenschaftlichen Grundsat/e seine« Gewerbes 
gebsst habe. Um Lehrer für die verschiedenen oben 
genannten ünterriehtssweige heraazuzieben, werden Orati» 
. ficationen an dieselben aiisgethoilt, nnd zwar 2 £ ftl r Jedes 
! Zeunniss er^^ter Kbisüe, und 1 J£ für jedes ZengniBS zweiter 
Klas-^e, wehlics hat au<;,'estellt werden können. An die 
I'rQflinge kommen Preise in Geld, und silberne und 
brenesae Medaillen zur Vcrtheilung. Das obengenannte 
Progfasm giebt volle Auskunft aber die Bildung von 
Klsssen, Methode der Preisnrthelhmg, Beengungen der 
Prttfun;; u. s. w. , sowie eine Uebcrsicht Uber die Eia- 
theilung und Kcihcnfolge der PrtlfungsKegenstftnde. 

Dazu sei bemerkt, ila'<s in \iiK-ii 'roebtersebulcn 
Englands Cnterrichtsstundeu im Kochen ertheilt .und Zeug- 
nisse aber darin gewonnene Fertigkeit ausgestellt werden. 

Wir Deutsche sind also nicht gerade das einzige 
SGhntaneitterliche Volk. 



Arktische Ballon-Expedition. 

C<itnman.l.'r John P. Cheyne hat die Elire geliabt, der 
letzten Versammlunp Uritischor Naturforscher das Programm 
seiner prc^ectirten Ballonfahrt zum Nordpol vortragen zu 
dtrfeu. Ebignags seiner Rede erwähnt« er, dam EOnig 
Alfred der Grosse schon Schiffe auf WaUsag snivesaDift 
habe, und seitdem die englischen Seeleute immer ein Faible 
für arktische Seefahrt behalten biSHeu In neuerer Zeit 
habe Capt. Pbipps, bei dem Nelson an Hord war, ÖO " 
48 'N. im Jahre 1/73 erreicht: t apt Cheyne, einer seiner 
Vorfahren, 82° in 1776; Beecham nnd Franklin 60° 37' 
in 1818; Parry 8»" 45' in 1827; Payer und Weyprooht 
82 ° 5 ' in 1878; Hall und Bsssal 8ä» 16' ia 1871; Neiea 
und Markham 83*tO« in 187«, nur 3S Metkm BÖrdMcher 
als Parr>- ohne alle Mittel der Neuzeit. 

Cheyne hat den Plan zu seinem neuen Unternehmen 
gefasst an dem Tape, als das Telegramm vou Capl. Nares 
bekannt wurde, dass seine Expedition verfehlt sei; er will 
mit einem Damp&ohiff Mai 1880 nachDiseo fshren, der! 
seine dreijährige von Ea^ad mitgeaemmeae AusrlMnag 
mtt. allen grönHafisehen Zhfhttea eompletiren, dann den 
SadUiSund hinauf, geleRcntlich per Ballon rccognoscirend, 
wo sich die offensten Strassen nach dem Norden tinden, 
nnd sich so gegen Herbst in thnnlichst liehe Breite bringen, 
nm. dort den ersten Winter in ttblicher Weise zuzubringen . 
Isi niflhsten Jaiir im Jnni soll dann die Ballonfuhrt nurd- 
wUla mit 8 verbundenen BaUoBS angetreten werden^ welche 
Schlitten, Hunde, Instnratente, Lebensmittel fttr 51 Tage 
trapon können. Cheyne rechnet dsnaf, deti Po! t'n llicb 
I schon in 30 — 40 Stunden zu erreisben, aber man muia 
I ileit versehea: da nach Petennana du eigentliche eentiale 
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PoUrlknd ein Complex Ton Inseln sein dürft«, so werden 
die SchlitUn bei der Erforschung gatc Dienste thnn. Der 
Proviant wird aber hauptsächlich nothwendig sein, di 
Chcyne nicht auf demsGlbco Wege zurOckzukehren gedenkt, 
Sondern irgendwie tiber Spitzbergen, Franz Josepbs-Land, 



wohin man östlich am Grönland gehen könnte. Di 
ganze Unternehmen nur 30,000 £ erfordert, so n. i i 
Q. s.w.; namentlich wurden diesmal die englischen Dun 
apostrophirt, ihre klingenden Mittel für das hochrominttKkt 
Wagnis« zu spenden. 



CapL R. B. Forbes' Meteor-Takelung. 

II. 



Die Vorzüge, welche ich für diese Takelung von 
Kriegsschiffen, vorzüglich in Kriegszeiten, in Ansprach 
nehme, sind folgende. 

Vorab «ollen wir die Stellung der Maston und 
der Maschine, als miteinander arbeitend und sich 
gegenseitig helfend, betrachten. Der Ingenieur besteht 
gewöhnlich darauf, seine Maschinen und Kessel n>itt- 
schiffs unterzubringen, damit der Kohlenverbrauch 
den Trimm nicht beeinträchtige. Diese Forderutig hat 
einen sehr hinderlichen Einfluss auf den wirksamen 
Gebrauch der Segel , besonders des Grosssegels ; sie 
verlangt eine sehr lange Welle mit vielen Lagern, 
und da kein SchiS so fest ist, dass es bei der Bewe- 
gung in schwerer See genau in seinen Linien ver- 
bleibt, so ist die Gefahr, dass die Lager sich warm 
laufen, viel grösser, als wenn die Welle bedeutend 
kürzer wäre. Aus diesen Gründen habe ich der Ma- 
schine einen solchen Platz gegeben, dass der Schorn- 
stein etwa 12 — 15 Fuss hinter dem Grossmast, und mein 
hauptsächlichster Kohlenbehälter dwarsschiffs vor 
den Kesseln steht, so dass der Kohleuverbrauch den 



Trimm nicht berührt. In einem Schiffe 'wie im 
„Meteor", von 304 Fuss Länge, würde ahdacn dit 
Welle bedeutend kürzer als gewöhnlich sein; ia 
Schornstein stände ausser dem Bereich des (iran- 
segels, und wenn das Schiff ein volles Quarterdtd 
hat mit genügender Unterkunft für den Koamaniu- 
ten und seinen ersten Offizier, für Speisezimmer, Pu. 
try u. 8. w., 80 wird unter Deck Platz genug für dit 
grosse Kajüte sein; vor dem Grossmaste ist eine tv^ 
gezeichnete Batterie und darunter ein ungewöhulKh 
grosses Zwischendeck, welches ich in Hinsicht ttf 
die gesundheitlichen und kampfbereiten Eigenscbiftto 
des Schiffes für mindestens ebenso wichtig erachte, 
als die Quartiere für die Offiziere. 

Neben diesen Hauptpunkten werden wir nahe itt 
Mitte des Schiffs viel mehr Platz auf dem Oberdtd; 
haben, um mit Drehgeschützen zu fechten oder BiMb 
zu verstauen, als auf dem Oberdeck bei Schifieo nach 
altem System. So viel hinsichtlich der Aufst«lliuj 
der Maschine. 




Die Meteor-TakeloDg. 



Eine Untersuchung der Abbildung des Meteor 
im Konstructionsbureau des Navy Department und in 
der beigegebenen Skizze zeigt, dass die Untermars- 
eegel (besser Murssegel genannt) ungefähr gleiche 
Höhe haben mit einem doppelt gerefften Marssegel 
der alten Takelung, dass die Raken mit dem Top 
der Untermasten gleichstehen und genügend gehisst 
und geflert werden können, um das letzte Reff ein- 
zubinden; die oberen Marssegel (besser Bramsegel 
genannt) werden an einer Pfahlstenge, die hinter dem 
Mast steht, aufgehisst und sind so lang, dass man 
noch ein Segel darüber fahren kann, welches ich 
Ober- Bramsegel nennen will. 

Die Proportionen der Spieren und Segel sind 
derart, dass die Fockraa dieselbe Länge hat mit der 
Gross- Marsraa, die Kreuzraa die gleiche Länge mit 
der Vor-Marsraa und der Gross-Bramraa u. s. w. bis 
zu den Ober-Bramraaen. Dies macht die Spieren und 
Segel für verschiedene Stellen passend und wird ge- 
rade für Kriegsschiffe, bei denen Raumersparniss (ab- 



gesehen von Geldersparniss) eine grosse Rolle spitlC 
sehr angemessen sein. 

Wenn die hinter dem Maate fahrenden Steni* 
mit Schrauben-Schlomhölzern verseben und die Stu- 
genwindreepe immer fertig eingeschoren sind, lo käi- 
neu sie in wenigen Minuten gestrichen werden, obw 
dass eine Talreep losgemacht wird , indem mm w 
die Stengenwindreepen steif holt, das Schlossboli 
losschraubt und wegfiert; beim Aulbringen bst au 
nur nöthig. so hoch zu bissen, bis das Scblosshob 
eingesteckt werden kann, alsdann wird durch Anziebei 
der Schrauben Alles wieder angesetzt, ohne eit« 
Talreep zu lösen. Noch besonders wichtig fUr einen 
Kreuzer- oder Blockade - Dampfer ist die Tbatu^ 
dass , wenn die Stengen gestrichen sind , die Mui- 
segel (gleich den gewöhnlichen doppelt gerefitei) 
die Untersegel eben so gut gesetzt werden kSuiiM« 
als die meisten Schrägsegel. 

Ein Jeder, der die Gefahren kennt, deoeg 
beim Blockiren südlicher Häfen in der atomuuti 
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JabfMseit ausgesetzt ist, wird den Vortheil erkennen, ; 
Stoma, mit «niea groimn Theil der oberen Takelung 1 
fwtgemaeht, aanaraitsn nnd dabei iinmw Doeb be- 
reit xtt tein, anter Segel tn kommen mit eo ▼idTneh, { 

als das Schiff tragen kann, also etwa den doppelt 
gerefften Marssegeln der alten Takelung. Bei der 
gegenwiirtigeu Takelaag unserer Kripgssrliitlo um! 
der Lage der Maschine ist viel Nachdenken <larauf 
verwandt, sie für den Frieden und fUr adUkhtes Wasser 
tnuimehten. Ks ist wahr, dan einige Fortschritt« 
gemacht wurden, seit ich 1843 eine Lafette mit be- 
trichllich viel Kisen daran constiuirte; es waren keine 
Taljen nöthig sie nusxnbrinüon. auch keine Stosstal- 
jen prfnrderhfh . uml wenn dif Kiiiione abgefeuert 
war, stund SU- lest auf (ieiii l'I.Htze, wohin sie zurück- 
gelauftMi wiir, niochtf du» boe nocli so wild sein. 
Marinekuudigu Leute sagten mir. es ginge nicht an, 
Eisen an Lafftii'u zu gebrauchen. Jetzt sehe ich, 
daee eiserne Lafetten und Maachiuen, am KanoQeo 
aaszubringen, dem Racklaef xu begegnen nnd die 
Geschütze wieder vorzuziehen, allent h;übfn Rebräuch- 
licb geworden sind. Ich sehe neuenliuf^H Kriegsschiff'e 
mit Kiseubeschlag versehen, um Tupnunts, Brassen 
und l'ferde dnran zu schäkeln ; ich .'<ehe grosse Schiffe 
fldt Pittent Racken and Orahttauwerk, welche Dinge 
man noch kürzlich nnr fiir Kauffiahrer jgeeignet er- 
mehtete. Sieht man ein eegelfertiges Knegsechiff, so 
tollte man glauben, dass das viele Tauwerk dazu da 
wllre, das Schiff mit wenig Leuten bearbeiten zu ■ 
können, «alnend der grösstc Theil der Mannschaft 
die Kanonen bediene; aber Auge des erfahrenen 
KanffahFem erkennt leicht, dass das Meiste davon 
nnr nundthigee Beiwerk ist. Der Gedanke, vor Stahl- 
drabttauen zu reiten, ist unseren Seeleuten noch nicht 
reeht geheaer, aber der Tag wird nicht mehr fem 
sein, an dem sowohl grosse als kleine Schiffe Anker* 
ketten MTwerfen. die viel theurcr. scliwerer und nicht 
so widerstandsfähig sind als jSiHhldraht. Ich bin der ' 
Ansicht, dass noch viele sonstige kleinere Sachet) bei ' j 
unseren Kriegsschiffen von Nöthen sind. z. B. Kettungs- 
boote. zur Lebens-Hettung eipgcriehtete Hängematten i 
nnd Boote mit ,eentre boards". doch fürchte ich Ihre 
Spalten an sehr in Ansprach su uebmen nnd xeit^no 
deehnlb R B. Forhet. 

(JTaMt. Oat Newyork.) 

Anmerkuufj. Vür Kriegsschiffe . die in schlechter 
Jahreszeit UUcn zu hluckiren haben, bat meiner Ansicht 
nach die vorge^ieblagune Takelung grosse Vortheile. Es 
ist sehr handlich, dass die Stenge immer ram Aafbriagen 
bereit, hinter dem Mfast steht,' so dass sie 'beim Segel 
Setzen und ManCiveriren ganz und Rar nicht hinderlich Ist. 
Jedoch kann idi der Meinung de» Capt. Korbes, dsss 
nach einigen .luiirtn siimmiüclic Schiffe vor Stabldraht- 
laaen reiten werden, nicht zostimnien. Es ist fUr ein iu 
schwerer See liegendes Schiff Ton grosser Wichtigkeit, 
das» die Kette «dnwr ist, so dass kmutttritänimit 
BmOi im ipUbilMim Jhmk htk» gmwAgAm «Sdbt 

einen leichten Stahldrahttsa wflrde man sich dieses 
grossen Vortheils begeben und die Folge wOrde sein, dsss 
der Anker Mchter mihficht, «ad das Schiff ins Treiben 
kommt. Cuit. J in E. 



Deutsche Colonie Monis In Bahia. 

B'ortsetxans au« No. 19). 
■zag <se Verfsssew tempttet. 

\ fn der erften ^ftte waren 9 Inirolraar. won 

bei den Mahlzeiten noch die beiden Steuerleute KameD. 
Darin war ein starker, ara Boden aufgenagelter vier- 
fussiger l isch, gewöhnlich mit einem starkgebrauchten 
Wachstuch bedeckt; auf demselben wurde gespeist, 
•4bsi wenn bei stilrcuscher See die Leisten und Riegel 

aoaohraubt waren. Anieer dem LederMnhn gab ea 
MStihlnniknbfMdimttannnUkamk Di« f htm 
üi dnr Wmd Mnrles nidi den Kdünmi nnd in VocrS» 



then. Jede Kabine hatte eine zweischläfrige I.^er- 
stätte unter dem Deck, 6' lang und 2' breit, einen 
üang, 2 Handtücher und 3 Betttüoher. Im Ober- 
liehte Uber dem Kapitainetieeb Ung eine Petro* 

lRunilam)H\ I.'nser gemeinsames Dienstmädchen hiess 
Sophia und wht von Holstein. Die Nahrune war 
nicht schlecht ; itm meisten geno^s ma« Abends Lijjis- 
kaus, dann lliiringe und Salzfleisch vom Scliwein 
oder der Kuh mit Erbsen, Bohnen, Linsen und SchilTs- 
zwiebaok nebst röthlichem Trinkwasser und Abends 
ein nightcnp. Der Protriaat war auf 100 Tage be- 
rechnet. Ais Ballast dienten Steinkohlen für Bahia. 

Auf dem Zwischendeck, das 3 Stufen tiefer lag 
als d.is MiMtertl'M-k . befandei. sich die Kochräume, 
die Kojen des Schiftszinnuermauns uud der Matrosen, 
Aborte für die Leute und zwei lukeoartige Eingänge 
in den Aufenthalt der I3fj Auswanderer, Greise, 
Männer, Frauen. Kinder, Säuglinge, hoffende Mütter. 
Licht erhielt man da dnrob die zwei Treppenlnken 
sowohl, als durch zwei stets bis Abends 8 Uhr brennende 
Petroleuniliiingelumpen. Der sunst für Stückgüter ein- 
gerichtet« Hau in war an bei<ien Seiten mit V'ei'schläßen 
von Tannenholz versehen, eingerichtet in doppeller 
Reihe über dem Boden, wie alles Andere ganz nach den 
Auswanderungsgesetzeu Belgiens berechnet und den* 
selben genttgeud. Jede AbtbeUnog war in ihrer 
doppelten Form ISr je 4 Personen eingerichtet, also 
auf einer Stelle von 6 — 8 Quadratfuss und 8| Fuss 
Höhe fiir 8 Erwachsene. Die Ventilation ge.'ichah 
duii li nielircro Holz- uml Ltlechröhre. Die Lager 
bestanden aus den wenigen schlechten Sachen, wel- 
che die Leute mitgebracht hatten. Besassen die- 
selben Nichts, so mussteu sie sich mit den nackten 
Brettern begnSgen. Blechgefftsee, am sieh Speiinn 
und Getränke an Bord zu holen, waren ihnen aof 
Borg für drüben geliefert. Ihre wenigen und kleinen 
Kisten und Kasten s-landon in di>r Xälie ihrer T.a;|er- 
Rteileu , welche letztere, wie auch den Fussboden , 
sie tiii,'lich zu reinigen hatten, tianz lui HiulerKrniidis 
war durch Latten und Leinwand eiu Kaum für (J — S 
Kranke abgeschlossen. Die Leute hallen sich theil- 
weise auf der Reise oder bei dem Aufenthalte in 
Antwerpen kennen gelernt and sasammengefanden, 
ihre Schlafstellen auch darnach gewählt: die I'om- 
raern, die Polen, die Schlesier, die Schleswif; - Hol- 
stcititr, .alle für sich abgesondert, Karten spielend, 
aus deutschen oder polnischen Psalmen und Gesang- 
büchern vorlesend — da schrie ein Kind, dort seufzte 
eine Alte — am anderen Ende spielte dabei ein 
Schatter eine Ziehharmonika, begleitet von einem 
Kunstgenossen auf dem Dreixjack. Sie gehörten Alle 
zu der untersten und ärmsten Auswandererklasse. 
Als Nahrung erhielten sie Morgens um S L'hr schwar- 
zen Kaffee (mit wöchentlichen Zuckerrationen) uelist 
der täglichen Zwiebackration; Mittags um 1 Uhr 
Fleisch oder Speck mit Kartoffeln uud entweder 
Linsen oder Erbsen ; Abends Kaffee. 

Ueber eine Woche lag das auf die Rhede vnn 
Vlissingen geschleppte Schiff „Wangerland" TOT Anker. 
Es war sehr scharfer Seegang. Des Kapitains Frau 
wäre bei einem Besuche fast ertrunkeu. Der erste 
Steuermann schüttete endlich bei der Mahlzeit das Salz 
um, und an einem Freitag sausten wir in die Nordsee 
hinaus mit einem vlämischen Lootien bis DtuigMteas. 
In der Naebt anf Sonntag, S&b Oecember e ti e e ien wir 
anf die Goodwin-Sanda, wmrde« «ber bnobn^ 
und der „WAngerladd" wloh Vitmtgüm wia von d* 
nach London gebracht. 

In Ramsgate erhielten die Leute ÜMsenquartieM 
in Tanzsäleu. Ein Mann starb dort nnd wurde von - 
mir in Gemeinschaft mit dem anglicanischen Geist- 
lichen auf dem Kirchhof begraben, der hoch oben 
auf dem Berge liegt. Seine Wittwe heirathete später 
•nf der Ooldnie Monii wieder, und awar einen Dänin. 

. kju,^ .o Google 
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Aber B*id« «inci «ndi lelion in der fremden Erda 

begrüben. 

Der für die Colooie Monis in Bahia engagirte 
Arxt l)r. med. Fmntsen Mie Knldenkirolien ging in 
Folge der' Erlebnisse, ebräso wie der Heilgehnlfe | 

Hnas aus Hamburg; mit P'mu und Kind wieder mich j 
Deutschland. Dr. Fraiitzeii schrieb am 11. Jami.<ir ! 
187.3 von Hainsgatc an l.obedan/. in Hamburg: „Ich 
„habo Kinblicic lo so viele haarsträubende, jedes 
„Menschen anwUrdige, um nicht mehr zu sagen, V'er- 
Mhältnisse in Besag nat das von Ihnen nuteretäUte 
,ColomeatioiM'>UntemebnMn sn nehmen Gelegenheit 
agehnbt, zu welchen die frOher Too mir gemachten 
„Beobachtungen zuzuzahlen sind, — ' — dass ich Uineu 
„nicht lauge auseinaudersetzeu will , wie schmerzlich 
„es mir sein muss, die armen Auswanderer, welche 
„körperlich zur (iriindung einer Colonie unfähig eind, 
^rem Ungliicke entgegengehen sn sehen." 

loh Ahr nudn« Person liiell es fUr meine Pfliebtt 
bei diesen dcnteehflöi Misvandemden lAndslenton tu 
bleiben. 

Am 18. Mäi-z 1873 stellte Kgas Moniz Harreto 
de Aragäo folgendes Zeugniss aus: Colonie Moni/.. Bei 
»der ueberRahü der Passagiere des deutschen Aus- 
jfVanderer-Sciiiffes gWaogerland" Kapt. B. Wilcken. 
.welches aus Antwerpen auslief und am 17. März 
„1873 wohlbehalten hierorts eingetroffen, sehe ich 
„mich veranlasst, obengenanntem Herrn Kapitain we- | 
„gen allgemeiner Aussprache sämmtlicher l'assagicre 
„und nach erlangter Ueberzeugung der kaiserlich 
, Brasilianischen Marine Societät. als Eigenthümer 
„der Colonie Moniz, Provinz Bahia, meine voll- 
„kommene Zufriedenheit su ertheilen, und freue miob, 
„durch die Wahl meiner Agenton, einen in jeder 
„Beziehung energischen' Kapitain für mich bestellt | 
i^n haben." 

Am 16. December bereits desselben Jahres er- 
liessen die deutschen und österreichischen Konsulats- | 
behürden in Bahia und Rio de Janeiro Folgendes: | 
„Aufruf an die Menschlichkeit! Dieser feierliche Auf- 
«mf riehtet sieh m AUi^ die oino Seele und ein Herz ' 
„haben, um f^mdes CngHlek xn flihlen, sowohl an 
„Fremde wie an Einheimische. Alle mögen sie 
„ihren Obolus, sei es an Geld, sei es in andern (iahen 
„beitragen, um das unbeschreibliche Elend zu er- 
„leichtern, in welchem mehr als 1500 Colooisten leben, i 
«wenn mau es noch „Leben" nennen kann. Sie nehmen 
«immer mehr ab, durch den Hunger und durch Krank- 
„beiten gegoisselt und sehen in Jedem AuKenblieke 
„den Tod ror Augen. — Da die Direction dieser un-. 
„glückseligen, von allen vernünftigen Leuten schon 
„im Voraus verdainniliM) ('olonien Moniz und Tlico- 
gdoro (die Hurreu ('ommendador Egas Moniz LSarrcto 
«do Aragäo und Excelleuz Conseilheiro l'olycarpo 
«Lopei de LeM) Nichts thnt, nm das Loos de^eelben 
„ta ▼erbessem,^ und mit trockenen Augen (als Besitzer 
„3er Colonien) jene Unjglücklicheii vor F.lciul uv.d 
„Hunger m der ganzen Streugo des Wortes ■sterben 
„iioht, 80 möge die öiTentlithe WühlthätiKkeit deu 
„Fehler derjenigen gut raachen, denen die Hülfe eine 
„Pflicht wäre. — Der UnterzeicbnetO ist durch eine 
«I^ihe von Nachrichten, ron denen jede folgende, 
«■dlmeldieher ist als die vorhergehende, schmerzlich ' 

«llhingt und sieht sich in die unangenehme Noth- ' 
„wehdigkeit versetzt, diesen Aufruf zu dem I^ude zu 
„veranlassen, dass die uiiiheiniisclic und fremde Cio- 
„Seilschaft sich eine mildthatige Beisteuer auferlegt, 
„die auf diesem Konsulat gesammelt werden wird, 
«and ttbor welche eein«r Zeit Machenschaft und Dank- j 
«rfagnng erfolgen soll. Die melür äl« tirsmrigen Um- | 
«StSnde* sind äbfs Neue von einer Kommission von 
„drei glaubwürdigen Männern bezeugt, die diesem Kon- 
„sulate die iiiiwidcrlcglichstcn Beweise der Lage dieser 
„unglücklichen (JolonisteU jgeliefert hAbeo; sowie sie | 



„oben auseinandergesetzt sind. Die Beweise kgaaea. 
„auf dem hiesigen Konsulate geprüft werden. (Ges.) 
„C. Th. Stade. Konsul der österr:- ungar. lionarchie 
„und int Koneul de« Doutsobeo Boiobes.* — 

Diese Thatsachen mSehte leb in dem nftchsten 
Artikel als absolut wahr begründen, und zwar iiacli 
zwei Seiten hin. Erstens denkt der ürasiliaiier au 
den Ersatz der bei uki alte nach der Sklaveneniün- 
cipation und hält dazu die deutschen Arbeiter für 
die billigste Menschen waare; zweitens fehlt den bra- 
ailiantsoben Unternebmem jedes Verständnis» inr 
deoteehes OefShI in der Brust des Arbeiten nnd 
hofft, wenn er die Leute erst drüben hat uiul mit 
Schuldeu an ihn ilazu belastet, ilass die bkiaveti- 
peilsclio und nicht im Geriiigsteii die veränderleii kli- 
matischen und N'aturalverptleguugSTerhültnisse auf die 
Neuaukommenden schon wirken werden. 
BerUn, 3. Hoibr. im. Dr. EmeL 



Nautische Literatur. 

Oebrauehs- Tabellen für Marine- Artilterluten ton t. 

UoUeben, Kapitän- Lieutenant nnä Artillerie-Üirccltr. — 
Btriin 1879. Verlag von F. LuekfMrdt. Gr. 8'. 94 Stilt». 
Diese Taliellen sind, gegcaDber den im Beihefte So.il 
zum Marinc-VprordnunKstilatte im TorifCPn Jahre vorüfffotlichteB, 
vpltM"^H^^; iiDtl weacutlich vervolUtftodiKt, und wvnJeo tWet 
Denen, welche mit Artillerie zu thun hauen, (refhiclie Dk-Btte 
leisten. 

Die Tabelle auf <ien Sritcn 5C— .^9 enlbalt die Arniniaf 
aller denttcben Kriegsschiffe im Detail, der Aoban^ CBlhUt 
die FanceruDg aod Armirung «Her fremdeo PaDzerscbilfe nuk 
dem Almanack der eturreicbiscben KriegsnariDe sMaancB* 

Sestelli. Eis amfokrliebct alpba)»cUscbe« Inhaltsferacidniii 
er Oebr«aeks.TBMlen aebtt Aahaag bildet eiae sehr Hsitwi- 
wsHke Zegabe. 

DMei* neuere MMIunrntehlnen. Von R. Ziete, Ingmar. 
KUt,W9. Uwhertitäts - Buchhandlung (Paul Totdu). 
ISO Seiten gr. 8' mit twei Tafeln. Prei»: 4 Jk 
Im Laufe der leutcu Jahre «ind so viele und ao bedra- 
tcnde Aenderungen und Fortschritte auf dem Gelürte iei 
Schiff- und Maschinenliauos gemacht worden, dass »owobl 
den Karhroann, «elclier ilurcli anderweitige Geschäfte hm- 
sprucht, nicht im Stande ist, allen Neuerungen zu folgen, r.i 
auch für den Laim und Lernenden, welchem genOgeudeS MiU- 
rial Di< ht zu l.njliLil<j siebt, eine ZusUMteBtaSHBg USBSrJMil 
nicht ohne intcrc&sc sein mächte. 

In 4am «erUigcBdcn BihIm aaietsm» nicht abseiet tu» 
and UnbekMBtee; der Herr Antor hat Dorbaiwsekt diellu- 

sacbea nad Probleme, welche die Gedanken der 8cW sW 
Schiffsmascbinen-Konitrukteiire wtbreod der leteMS Mit 
besebUUgt babon und noch bescbAftigCD , casanmeuntteilc*, 
so kurs und einfach wie möglicb sn ueschreiben und ae eis 
IJild des gegeowirtiKen Standes der Schiffsmaschineiimefbanik 
zu geben. Dnd das ist ih:ii vollkommen gduUfiei; f.i ist 
natarlicli. dass besondere UiiekHicht uut Diejenigen genommea 
wurde, wcKhe aieli der Mascliinentudin ,k widmen oder lieh 
weoigsteoa mit der Konstruktion der ScbiffsmascbiDeo oilier 
bekaaat an ■lacbea wOasobeo enl flir «Ue Ms jetst leider Doch 
iiHMr kein snanneefbiundet Rsadinieh exlstirt. 

Elue Dothweodige Keuntniat der Konstruktion de* Schiff« 
itt fttr das nchtige VerstAndoiss der ScbitTsmaicbine uiwa- 
glnglich nothwendig. Jede Maschine, welche in ein Hcliiff 
gOMtat werden soll, musi sieh der Kauatt nnd dem Zwecke 
doi Fahnteuf^cs impassen, und die Antc^abe des eifahrcin 
Ingenieurs ist ea. Ulr jedes Kabrzi iif; aueti ein ipiCisP 
dasselbe gcvifjnetes Maschineniiy.stetn zu wählen. 

K» laj? nicht in der Absielil dei Verluüsers siib »nf ciM 
Darlegung des Schiffbaues einzulassen — dieses muss «ot 
ander«« spedell Ar diüen Zweck fesehiiebenca Weta 
sehen «erdea, ~ wohl aber bst er kws äU BigeBAOicBAnlM 
des Schiffes beschrieben, welche fOr den Bau der Msschiie 
hauptsicblicb in Betracht kommen. 

Die für die Praxis höchst werthfoUen ExperincDl« cm 
Theorien des englischen Ingeaiews Dr. Frsadc weidcsisn 
Autor Tollauf bcrücksichtift. 

Der Inhalt des bsiriies ist tolgender: SchilTawiciersUnJe; 
Kinrtuss der VergrösserunK der Schiffsdimeusionen: Treil»- 
apparate (Schaufelrad, Schraube); Zwilliugsachrauben; Schlepp* 
dampfcr; Kessel; MaterialatSrke;SUhlke8ael;Ke8sel-UarBititr«ii; 
Specificaiion der cnglisetaea ftdsilreHtlt mr acht Hocbdrark* 
Kessel; Maschine; Compennd. und Nlehteonpound Mascbian; 
Mcrechnnng der Arbeitsleistung; Detnil-Konstruktion; FlUh«»" 
druck aa( die hauptsächlichsten Lager; Tabelle Uber Schin- 
maschinen; Probefahrten und Maass der Geschwindigkeit. 
Zi^e'a Buch, welcbcü, wie aus dem Inhalte ersichtlich, keta 
■yttwgutliicbcs Lehrbucb ist, sei allen jenen tur Lektor« «at* 
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plbhlM, 4l6 iMi ftr 4it FwUtlirittt in SdMhmMUMWWM 1 
biwMtim, inb«MM«re dw Htm» onttom oaA Mmc W »« « - | 
bgraieoren der Kriegt- und HudelsnuriRe, den DunliieUA» 
Aadero ood Direktorea der DMiphdiiirftbrti-Uea^eullei — 
«ia Jeder vird duia etwas laterceeaalee fiadea. 

INa AwMtaMwu ^ Backct'ltt «iu aaaarackcsia. 

r. K. 

Uebersicht 

•immtUoher anf da« Seerecht besÜKllohen Entsobaidtm« 
gen der deutschen und fremden Oerichtshöfe, Reioripte ' 
•tc. der bstTefTenden Uui^ördun titc, oinschliOBsUch der 
Iiiteratur der dabin besügUchon Schriften, AbhABd- | 
langen, Aufsäue etc. 

Crftnaftalaaha Haobtapraebaag» 

1. fla«vaTala1imntiif, 

yach Art. ? /■.', -7.;.'», :t:,S CuiJ' cii i7(Art. "it7 Deutsch. II.-G.-B.) 

Ist ilii' l'olic-p pinp tiixrti", fiitliiilt je Joch die Bestimman^. 
dSM gleicbwolil dir (ipsi^llsclialt im Vi rliut- odrr Betcbidl- 

ßaglfelle den Bi-weia des wehren Wertties tordern k4nne, 80 
I dlaaa doch nicht dia Wirkaag, daaa dar Vaniekana«' 
nahaiar baweispflicbtig wM, aaaicn aar dia Folga, daaa der 
Veraicherrr den Betrete ftkm dar^ die SahllssBi aci eiaa 
ttbertripbene. (Krk. dea KaaaatianMiM tom U. Jaal It77; 
Delloi, UJ 77, ä. 194). 

b) Abandon (Art. M9. 408 Code dfU). 

te der Police war a/V«i *M furticiMrer Hatarit' feit- 
feieiit mit Aniaabme der durch ZacaameaetoM, Streadnng 
9dar Brand eotiteDdeDen, Des verticbert« tirbilf litt Schaden, 
pattte in einen Motbbeien einlaufen, der Kepitain vertucbte 
vaigabens ein Bodoareidarlahn sv «rbaltea, dar Koaaol ord- 
aaia daahaib die öffndielia Tataiaiganiaf oaa S^fta aa, dia - 
auch atattlan I. — 

Uie Versichertet) erkluiteii ilcn Abandon, der VersictitTi r 
bestritt dessen /uluasixkeit. Oer Appellltof Ton Bordtatix i r- 
klftrtc liiMisi'Hicn tur slattliatt. 1*it Kasisatioiisrckurs »urJc 
Terworten; atteudu, que l'unpusaibilitc pour Ic c«pitaiue de 
iHMvar daaa la Uaa, a4 U a dK aaatfaiat da nMehar. l'argeat 
4a la oddlt adeaMalra fc )a rcparatiaa da aaTir» aadaraagd 
par hrtttae de ner, conttitue un cae d^nangablUti relatiTa 
et doave oorerture au d^Uissement; qvtl en eat aioai, alora 
Verne que la francbise d'avuries aurait 6t6 stipulee, cette ' 
fraacliiüt', aux termcs de l'jirL HfJ c. civ., ue cumprouant pas 
le atttistre u^jeur. (Erk. d. Kasti.-Uoft.'» vom 14. August IS76; 
Dalloa, bd. 77, S. 31i>) 

4) Jtt. Mit S«d Code ctv»( (Art 817 D. U.-ti.-U.) 
' Di« PaKce lantete auf Veraicberulig det Schiffe« fDr 12 
Monate Fahrt «en M^diterran^e et Uccan et dt'-pendances;" 
am 14. Ueeember 1H74 trat das Schiff, mit Kohlen belrachtet, 
«ua dem tlafen von Cardiff eine Kabrt nach an, litt in 

Folge eines lietiigeti SturnioB im Gulfc von OascoL-ne Solinden. 
Der Anspruch geg»-n die VersicheriingsRejellsi hatt wurdn vom 
Kaasalionshülfi verworfen. Da.n HaiiilcIsRrniiil zu .Marspille 
legte die Police dabin aus, dass uoivr Uccaa nur der Atlanti- 

«cMi alaha «adi dar laAacha aa vaiatahian aaib'vaUa daa Schur I 
vaa Cardiff aaa Ur«a tollte; et bialt aber dia Art 85t, J9«4 
Code cir. nicht für anwendbar, weil es sich hier nm keine Ver- 
aicbernn|( pour ud voyage determin^ handele, auch die neue 
Boote nicht ausjiefuhrt sei. Der Kassationshof dagegen sagt: 
^ne l'art. 361 est coo^ue en tenne gen^raux, qai ne per- 
mettent pu» disiiii;;ucr ciitre le cbs, uü rassuruncv portc sar 
aa leul voyage ut i clm. u cA-: a puiir [\>)>jvl uiu- navigatlon, 
ani duit s'accouiplir dias uu tcwps dtierinm«^ , des que lea 
neux de la navigatinn pcrroise sont ditermini-a eux raenea; 
qae daaa une bypothese aussi. bieu que daaa l'aatre, l'aaaurö 
aa taacait *f«lr »la bdaifice de l'aiaaraaca aa'fc la conditJon i 
dfaa HBMctcr laa termea; quil« ont M axcdoii daaa reaptce, 
yaiiaaa le royege de Cardin i Aden — «taient en debora dea 
piOTWana du cootrat d'asaurancea et quil n'lniporte, que le 
voyage entrepri» n'aT.)it pas rti- im^nf' a Hn, le voyaRe etant 
riput^, change, de» <|Uf leiiuviif :i juih iilmiKe, etalili ses ii- 
p4ditions et fait voiie pour mu' a itr<' di'Hiinuiiun, que celie du 
TOyage aasuri* et ra&nureur ' '. iii'. i xiiticri', i n er cHS, ineme 1 
ai la (ortunc de mer survieat ai uitl que ia navire »t »Ott iearti 
da la ligne eeaveauei dea rie^aaa. . UMk; dff.Jtanaiirllafta 
mm 8. August 1876. Dallos, BO. 77, 9. IIO). 

8. ▼•rbärgung, Rückgriff gegen Bheder and Schiff. 
Raymond und Cie. hatten das Schiff „Stommiogton" für 
die Uehertabrt ron i^ondon nach Nantes licfracbtct: Soutor; 
erwirkte lUr eiae Korderung au dieselben Beschlag auf daa 
Schiff; gegen Hari^'^i-liiiä des ..Lochard" wurde es freigegeben. 
JDer Borge uabin nun Rückgriff gegen den Eigenthooer dea 
Bddlia, dea Kapltaia ato Vattntar daa LeUterea und gegan 
huf, ««Ichaa «la Pfluid davon aaataad. Dar KaaaaUontbof 
«Macaiad dank Urtheil vom 10. August 1878: -Q»a taataa lea 
factiaa latacaaidai au d^part du navire, lea afmaata aaaai blen 
«a« la aapitaiBa, dtaiaat tesaee da ramboaiaar aa eaaUoaa«- 
■aat &ani daaa laar iatdnt coaNOM*. (IMIaa Bd.77p.m) 



8. Taikaof alnea 84^iffaa und BeatallllBi 

Tauatpfandei davon. 

Watt in Glist'nw verkaufte .in (ieroiaiB Krfcre* den Srbrau- 
bendampfer „Wallace" fi>r l.ti24-S<)U Frrs-, der Kaufpreis sollte 
in näher bestimmten Terminen bezahlt werden — Au^fserdem 
wurde im KaufvertraR verabredet: .ZurSicherheit des Verlikufert 
mOaae das Schiff auf den Namen einer Peraen, irelcb« «r be- 
atimme, iu Frankreich eingetragen werden." — Dat Schiir iat 
an die Kaufer ansfteliefert worden und der Verkäufer heneich- 
nete Langer und Cie. auf deren Namen das Schiff unter dem 
Titel „Independanre" die Französische Katioualitit erhalten 
sollte. Erst, wenn die Kiuter den vollen Kaufpreis bezahlt 
haben werden, soll die Kintragune «nf deren Nsmen erfolgen. 
Iiis lIjSin aber stehe ihnen die frei.' Il<'riiii/,iini: des Schiffes zu. 

LaoRer und Cie. siicliten um die Natinnalisininx des Si hiffe* 
nach. Weil solches mit Steinkohlen beladen war. konnte die 
Aicbung nicbt atattfinden und deshalb erlangten sie gegen 
HlMailMMig «aa B800 Prca. vaa dar ftaaaMaekaa BaMtda 
eltten aar ihren Naman lantcnden Paaa lu eiaer Fkhrt ta daa 
Sadmeer unter der Bedingung, dass nach der RnckMir dl« 
Formalitäten für die Naturalisation eriallt werden aalUaa. 
\VAliren<l dü-i •>i-1nft in See war. wurden die Kinfer fallit. 

Der \ i ikjuliT wollte in erster Reihe das Retentionsrecht 
ausüben (An, lillü eode civil). Ilieses wurde ihm aber abge- 
aprochen. weil er bereits Obergehen halte. 

Eventuell machte er ein Fauatpfandrecbt geltend; der 
Syndikus der Haase beatriti, daaa di« Krfordetnit« Utrflir, 
inabeaondere dea Art. W16 code cMI «arliegea. 

Der Appeihof von Boaea trat dieter Aaalehk brf; daeli 
«arde detaen Unbe II kaailrt aaa Mfaadea OrOadaa: 

Atiendu, que lea faita et aalca «iati dtabUa «t eontUttc, 
qui seraient ^ridemment conatHotHt da bk ddlivranee entre I« 
vendeur et arhi'tenr. ?uivaDt les rrjfles propre an cootrat, 'de 
»eote. cnti utiii iit e(f.Aleinent e» eg.ird a la forme adopli-e, 
par Ii-» )Hlr^ll■■^ ponr le rontrat de gage, qu'elles se sont 
propn.sr auiii niTa In ratiire de la chose. donnee en yige, la 
reniise en la possessiou du crcancier esig^e pour ia vaiiditd 
dn contrat da aaaUiaamtaL 

Qu'enfla at laiaaB da earaetlra de la pnfelicfli 4«% üla 
faita et aetaa flalcrf t dea tiers a itf sanvegardi eaafktBCBMal 
an Toeu dd la M. 

(Erk. mm 8. Juli 1877; Dalloi I8n p. 417^ 



Verechiedenes. 

Die in diesen BItitera mehrfach genannte Arlaona ist auf 
dem Wege von Newjrork narb Liverpool in etwa 47* N. und 
48» W (Neuf. Binke) in voller Fahrt, (15 Sm. die ijtoDde) direct 
in einen aoo* langen, 80* bohea Einberg gerannt. Dar naac 
Bug iat eingealoaaen, daa nach 8t Jakat aarackgegaageaaflcliHr 
jamck -dicht gabUebaa, da daa CaUiaiaaaBehoti gahaltaa hat. 

Di« taahataälM OoBaiBlaaleB fHv Baaaaiilimtlurt aoll aai 
I. I>ec. zntammentrcMn tur Beralbung dreier Vorlagen aber 
1. das Lencbtfenerweaea an der Xordseckoste , 2. eventuelle 
Kinfahrung einer reichageaetalichen Controlc der Seetflchtigkalt 
deuUcber Schiffe; 3. Vervollatkodigung derSutiatik derSeetmtar. 

Daa nana Borkomfeaer ist ein Fresnel <r«(«r Ordaaag» 
bal d m Angaahhbe 21 Sm. weit sichtbar und atalu la 
53» 3Ö' iV N. Hr 
5» 39' 4.V' 0. Lg 
Es ist am 1.5. Novemlier angczandet und soll allen Krwariungen 
entsprechen. 

In 6 Vi Tagen von Liverpool reap. Qaoonatown naob 
Sewyork ist daa Ziel engliacher Schiff- and Maackinenbauer, 
welckea koralich gelegentlich alaaa Berichtt aber daa aeuetta 
Sckiff dw Caaard-Uai«., di« «OalHa*» aattiia y a d lM «arde. 
Bt «tltat aieh diaaaa Problem thatatehUeb aaf vataranelimna 
von W. Ericson, welehe -darthnn aollaa, daaa nur 84 */« det 
verwandten FeuerunKsmateriala nAtalleb« Arbeit leisten soll. 
Da lüL^e denn allerdings noch eine Zukunft, obgleicb z. B. die , 
..Usllia ' auf ihren bisherigen Fahrten nur noch 9H Tons Kohlen 
im Kimal, oder 1.7Ö l'diud per indizirte Fferdekraft in der 
Sinnde vrrbruiu'hte. Duliei niathle mi' o>vj Sm. im Ktmal, und 
kam in 7 Tagen l'.i ätunden von (||ueco8lowu nach Newy ork, in- 
dem die Matchinen, welche bei den Probefitbrten bBOU Pferde- 
kraft iadisinea, im Mittel der gauen Reiee Ö961 inditirta 
Pferdekraft aufvieaen Die „Gatlia^ mieat 430' im Kiel. 4bO' 
über Deck, iat 44' breit, 34i' tief, hat Raum fOr 320 bia in üOO 
Peasagieren ertter Klaaae in Kajtnen von 10' und 7' fflr je 8 
Menagen. Daa Schiff fhbrt drei von einander unabhingige 
Steuerapparate, 8 Compaase, davon 8 nach W. Thomions Patent; 
ferner lilhrt es vorn zwei LcuchtthOrme an I.>erk fiir die Seiten- 
lichter, die stets von unten ganz gefahrlos zu besicbtiKen sind. 
Et ist das 41. Schiff, welches James A George Thomson fQr 
dia Inhaber der Cunard- Linie, Bums & Mac Iver erbauten: 
jaaa ScUSbaaar Uefertaa dieaea Herren im Oaaaea flOOOOToaa 
dhd ITOOO nardektaft. Wegea teiner Riumlichkeitaa aad Oa- 
tchwindigkeit iil dat Schiff gewAbnIich im Vorant voll belegt 
von Passagieren. Engeneering Sept. 19 brachte Beachreibusg, 
Dorebtckintte der NaacUnea aad Auaicbt dea wie eiae Bant 
talalMHn SdhÜM. 
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Der BQhlffbau mm Clyd« in l«tzteD Aagast ww unbe- 
dtutendcr aU iu demseltien Monat d«r leu(veitlu»»enen Jabre. 
Et «urdcD blou 10 700 Ton« vom Stapel ^elaisen, balb so viel 
aU ba forigen Jahre und 500 Tons weniger als in dem Strike- 
Monat ton. 1877. Id allen 6 ertten Mouaten des Jahres 1879 
lieieo zg Wasser 114300 Tods «egen 1&5 700 Tons in ]H7ä und 
107 500 Tons in 1877 , 12*> 7«) Ton» in 1876, 154 850 Ton« io 
1875 and 169 dt» Tods io 1874. 

Im April 1879 waren in Ueatellung und in Arbeit 41 Schiffe, 
gegen liti io 1878 und 113 'io 1877. John Kider & Co. hauen 
lOr russiarbe Kecbnung einen .PopowkolT, eine rande Citadelle 
TOD koloasalen Dimensionen. 

Kins der im August abgelaufenen Schiffe war die „Britannia", 
ein Schraubendarapfer Ton 3070 Toua, fnr die „Anchor Linie", 
gebaut von D. W. Hendcrion & Co.; ein anderes, das Stahl- 
teki/f „Pirarro" von 3000 Ton«. Schraubendampfer der Pacific 
8t. Nav. Comp., wurden gebaut von R. Nauicr & Son«. 

Vom Qottbkrd- Tunnel waren Ende Juli lb79 fertig 
4b iW Fuss, nach zu hauen 4332 Fuss. Mouatlicb werden 
düSk Fuss gebaut, er miksste folglich in 13 Monaten, also Knde 
September 188(), ganz fertig werden. 

Meaara. Lalrd Oebruder, Schiff- und M&aehlnenbwi- 
anatAlten lirgen in Birkeubead am sadlicben Ufer des Medway, 

gegenüber Liverpool. Die«e Werfte ist 1H24 gogrüudet, das erste 
chiff, welches gebaut wurde, war ein Leichter von 50 Tons for 
Kanalfahrten in Irland. Jetzt nimmt das ganze ElalliaaemeDt 
eine Wasserfront von 1000 Fuss ein, und enthalt h Trocken- 
docks, davon »wei bedacht, von 300'— 440' Lauge. 40' — 8.i' 
Breite, 18'— 26' Tiefe, einen Holzschuppen, 4 Scbiffbaubelgen, 
davon zwei bedacht, und ein Gridiron von 650' I4inge. Jetzt 
besctiaftigen sieb die Gebrüder Laird stark mit dem Bau von 
Panzerschilleo, und lassen «ugcublicklich I. M. S. ^Ilotfpur'' 
bedeuieud vcrindern. indem die Citadelle, welche unprOoglich 
viel schmaler als da« Schiff breit war, bis fast zur Scliiffsbreite 
verbreitert wird. Ausserdem baaen sie 2 neue Dampfer von 
SOO' Lange, 33' Breite, 1624 A«pT., welche fOr den Dienst 
swischcn Dublin und Liverpool bestimmt sind. Die Platten 
bestehen aus gewalztem Stahl; sie werden gelocht und im Schiff 
angebracht ohne nachfolgende Nietung. Dazu sind im Bau ein 
■rosse« Transportschiff für argentinische Rechnung, 'i Kanonen- 
Doote für Portugal, und ein sUblerae» Schlepp- uud Hülfsscbiff 
fOr die britische Regierung. — Die Maschineobauanstalt von 
Meura. Laird ist jaogcrn Datums, nnd erst seit 30 Jahren da- 
mit vereinigt, nachdem eine kleinere Fabrik zu Wallesea Pool 
siebt mehr genagte. Sie liegt Unga der Schiffswerften und 
Docks, in drei Stockwerken die verschiedenen notbwendigeo 
Böden enthaltend, und versehen mit den neuesten Maschinen 
uad Geräthen. An dem einen der Trockendocka, der zogleieh 
Schwimmdock ist, steht ein Krahn von äO Ton« Hebekraft, um 
Kessel ein- nnd auszusetzen und sonstige schwere Arbeiten 
sa leisten. 

Kine tr«fbare BootdBiDpfiiiMohln« schildert Eng. vom 
8. Octbr. Da« Spielzeug, nach den Zeichnungen de« bekaiiBten 
Torpedo Fabrikanten Herreshoff cunstruiri, bat Cytinder von 
8V4 Zoll Dnrcbmesaer, SiOlli^em Hab, macht 500 Umdrebangen 
per Minute bei einen Damptdruck von 150 II per Quadratzoll, 
mit Vi Ezpension, und wiegt fQr sich allein i'i'/iU. mit dem 
Kessel 50 H. Der Kessel besteht nach Herreaboff System aus 
einem Vi Zoll weiten, 75' langen Knpferrobr, das zu einem 
Gewinde von 16" DurchmeBier und 771" Höhe zusammengerollt 
und in ein Gehiuse von 17'/»" Höhe und 17" Durchmesser von 
Phosphorbronze eingCKchlossen ist. Der Schraubejischart lauft 

febogen Ober den iLnterstcven, wie H. das auch in den grossen 
orpedoBchiffen macht. Der ranze Apparat wird auf eiu paar 
Klampen mit einem Tau am Boden des Boot« fettgezurrt und 
dann kann« losgehen. 

Die fünfaigjährice Jab*lfel«r dar I<oeomotlv* ist am 
7. October an vielen Stellen begangen, zur Erinnerung an die 
1829 am 7 October veranstaltete Wettfahrt von Locomotiven 
SU Rainhill bei Liverpool, auf welcher George Stephensoas 
Locomotive den Sieg gewann nnd damit das Modell fQr den 
ersten practischen Locomolivbau bergab. StcpbcDsons Loco- 
motive sahen wir selber 1876 in der loan-cxbibition of scientific 
apparatu«; sie hat nicht viel Aebniichkcit mit ihren jetzigen 
massigem Nachfolgen]. (Vergl. Hansa 1S76 pag. 131.) Jetzt 
fahren Locomotiven bereit« auf Schienen von Glas, die noch 
bester ala die von Eiaeo sein aallen. In Amerika kommt man 
flbrigeDS von der Anwendung von Stahlschieneo zurQik. weil 
man dieselben nicht wie bisentchienen nmscbmelieu kann, 



nachdem «ie abgenutzt sind, und gute Scbienitn letzterer Art 
fast ebenso lange halten sollen als Stahlscbienen. 
Auch ein Zeichen der Zeit! 

Dl» Norddaataohe Werft su OaardeB b*l Kiel in ii 

Auction dem Ingenieur Chr. Timmermnnn aus Hannover ili 
H6rhsthietendem zugeschlagen. Dieser Herr hat die Ob- 
jecte dem Vernehmen nach tür eiu Contortium erworben. Iii« 
Arhfiterwofanungcn wurden llir 76,500 Jl verschiedenen b»Ui- 
leidenden Hypotbrkgläubjgern zugeschlagen. 

I'arbenblindheit beim Eisenbahnpensonal. Wie «a 
dieser Stelle sclinn Ott hervorgehoben, ist die FarhenhliadhHt 
verbreiteter als man gewöhnlich glaubt, und die OcfÄhrliclikoi 
dieses Mangels daher an Bord wie auch an Land nameoUick 
heim Eisenhabnpersnnal nicht zu unterschätzen. Es hab<« 
deshalb in neuerer Zeit bei den Eisenbahnverwaltungen Dpattdi- 
iands Unteraurbungrn in Bezug auf das KurbenuDtersrheldoiii^ 
vermögen der im Itusseren Dii^ostthAtigen Beamten stattgefundei. 
Da« Reichgeisenbaboamt bat über das Ergelmins dieser Unki- 
suchungen eine Nacbweisung zusammengestellt; sie balien aicli 
den Methoden von Stilling und Holmgreen ntattgefiinden. luKt 
Anwendung farbiger Tafeln resp. farbiger WoUfüden. Die 
Untersuchung hat sieb auf Bö 1)96 Personen erstreckt, 1*0 
welchen :>d7 d. h. 0.<><'/(,als farbenblind bezeichnet worden sind:bicr- 
unleraiudiedoch Personen, denen nur cintheilweises Farbenunter- 
scheidungsvermögen fehlt. Stationsvorsteber sind uotersucbf!^, 
darunter waren 27 farbenblind; Bahnmeister 1731, farbmliiigj 
51, Rangircr 3175. farbenblind 38; \Vei<'henst<-ller 13,523, larfaei- 
blind 80: Bahn- und HültsbabnwSrtrr 26ft'>5, farbenblind IW: 
Lokomoti'fahrer ll,06f> farbenblind 90; Zugführer, Schaffner ual 
dgl. 13.646, farbenblind 72; Arbeiter 634>8, farbenblind 47; «»ntt. 
Beamte 2866, farbenblind 18. Da« Reirhspisenbahniint m\ri 
fernerhin dieser .Angelegenheit seine Aufmerksamkeit scbefiken. 
Wir würden es fUr einen grossen Fortschritt ansehen, wen» 
auch von der Marine, Kriegs- wie Handelsmarine, solche Unter' 
suchungcn angestellt und die Resultate veröffentlicht mMn 
SU Jedermanns Einsicht und Beachtung. 

Da« deuUche Panzerschiff „Prlna Adalbert" alias ,Sed««' 
ist mit dem Prinzen Heinrich an Bord, am 13. Scpthr. mitu» 
durch einen Teifun gefahren, indessen leidlich gut aligekonnet. 

Courtettity*a automatische Slcnalboje findet iiamtr 
mehr Eingang. Jetzt soll in diesen Tagen eine solche B«je 
an der Sivlle der Northeast Goodmn Tonne am Eingang in 
Kanals ausgelegt werden. 



BIM«. Wir erttliaken sehr hisIlB unsere kleinen und jrsiiH 
I Nstlien „Versohiedenes" in frenitfeR Blättern wieder. S« tikr 
' wir SWS avoh dai sbsT freuen, tHrss dieeelken fw ^tmr "^ntppn 
\ fast durchweg originalen Forai Beachtisg flndea, ss wirAt 

wir sie doch noch Heber seksa, msi« 4I«Q«mII« atckMalt 

mH « w ia t aw wirkte. 



4—300 Citftcft (i»ir(c«b; mit obrr ol)n( <l;t)nfTi<»i. S^ontolhtt, 
Xrsmmtf,9lo(ftn,l{aftagntit(n,'&imm(lt1ltmmrn, .^arfenflMb«. 

2 bis 16 Stadt fpiflrnb; fttnrr 9Jfc«ffairfi, diaarrtnlUnbn, 
6d|n)fi»trl|äu«d)fr, t^ljcioarapfiiralbums, Sdirribjfugr, tu«»- 
fdiubfufitn, iPri»ftif(iJ|n?frfr, ¥Iamfnt>fl(en, tfigarrfB-Ätail, 
Iabaf»bo(tn, arbfitsiildit. %ia\df<n, S^itTgläftr.Dottemonnsit» 
€tül)le !C. cütt mit ühi'ftl. 6t(t« ba« 9](U(flc un» 8ar< 
^äglid^ftt empHt^It 

3. ^. ^cflcr, Cern. 

9tBr birtrirr 8e|ue gatontiri Se^t^rit, fttmkil 
abrifttt ifl jcbrs fSrrf, ba< ai^t meinen Kamen tri|t. 
sbrif in eigenen (laufe. 

ajUDJi )«B>1 U)||!it!)J(t JljnDG 'Snniu^uift jnt )U4S t>1 
»qraiasM inoa nijaimii^it^ uoa u»Jnjy niq x^nn u)ism«i 
tjnvig OOO'Og HO" iVi)J>)>a m «P^ei m^nttpi )«4 001 



Oermanlscher Ijloyd. 

Dentisohe Oeaiellatohaft zur CliaMSltHolsruns- v^osi tSohtftesi. 

C«atr«l>S«r*aa: Btrita W, Lutzow-Strasie 66. 

Scbiffbanmeistcr Friedrich SchDIer, Gcneral-Director. 
Schiffbao-Iagenieur Beorg Howaldt in Kiel, Tecboischer Director. 
IM* Qesellsohaft baabalcbtlft In deutaohea und auaaerdeutaohen H&fenplätaan , wo aia stur Seit noet 
nioht Tertraten ist, Agantan oder Bealohtiger au arnannen, and nimmt daa Central - Buraaa besSfUttM 
Bewerbtmcen um diese Stallen entgegen. 



Druck voa Aag, Meyer A I>l**hn*an. Hanbsrg, Altanrall <S. 
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Mit 8& <4 die Pütitzeile be- 
reeknet werden, beliebe mna 
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Von Vtntasi« des Oeuttchen Nautischen Vereins. 

1 

Vailaca an dto Haattaahaa Varatma llbwr daa 
BaaanlUlagaaatB. 

Der Torige Vereiastng hat laut Seite <1ls ,ti'no- 
eninhwchen Berichtes auf il.'ii AntniK uuserir .Mit- 
glieder, der Herren Kapt. Ilem, Kl-lK-ih uiul Kupt. 
Schwarz, Stettin, beschlossen, tliiss der nächste \ er- 
eiiistag sich mit einer ,I?. spiechung über dl« See- 
ämter- tiefassen soll «iiid der (logenstaud BOf dl« 
TagesorduuiiR dessellK-n gesetzt werde. 

lek ersuche demnach die Nautischen Vereine, 
diese Angelegenheit in den Kreis ihrer (ierathungeti 
XU riehen. 

Um Material y.nr Diskussion zu lielprn and die- 
selbe auf die wesenllich-ten Punkte /n lenken, habe 
ich mir erlaubt, iiiis dem, was ich bisher über die 
Seeämtcr und ihre Kiunchlung und Tliiitigkeit in der 
'Pk«see gefunden habe, dasjenige kurz. aus/nziehcD, 
irse mir wichtig und der Besprechung würdig er- 
tcbeint — ohne andererseits dadurch selbstsländige 
Gedanken und Vorsohlttge der EinielnTereine irgend- 
wie beschränken Ml wollen. 

Das (.esetz n:ich der Ueihenfolge seiner Para- 
graphen durchgehend, tiude ich. indem ich mich 
möglichst dies Urtheils über die Berechtigung der 
Bemerknngea und Bedenken enthalte, bei den ein- 
xelnen Paragraphen Folgendes ra erwSlinen: 

.1 verzeichnet die Falli', in welrhcn die seeanUlche 

l iitersuchung vorgenommen wpnini tnttss. Der ScMos» 
lantet: „Bei sonstiRen Sremifilllen Mfilit ai.- Vornahme 
der ünteisuchnng dem lirmcsscn den Sceainl» überlassen." 



Es wird darüber geklagt, dam FUle «ur Unlerbttcbung 
geziiRen wer.len, die krftt ndw «Bf ein sehr geringes 

öffeutli. h. ^ liiten -c l..'im-|inu-lien OSd dlM dadurch gegen 
die Absiilit <1. > Ce-ei/i^^ izefelilt wird, welche dahin geht, 
„Uass an- «Icii risat lieii cnii s l iiKliicksfalles das Seefahrt 
ireibende Publikum lemeii soll, wie ühuliiiie I nfiillc iu 
Zukunft zu »ermeiden sind." — 

Von einer Seite wird der % 3 nicht im Liuklong mit 
^ 1<; gefunden. § 3 sprieht nlmlieh von dem Ermessen 
des SceamUs, die rntersmhun« vorzniieheieB, «ihreud 
S ir. sagt: Teller die Kiiileitnng der Untersnehnng be- 
M hliesst der Vorsttzcndv 

Ya ist demnach der Wuiim ii ausRe-ipnn lu n, dass be- 
reits Äer die Einleitung der l utei-suehunK da> Seeanit, 
welches Ja eine koUegialiscbe Behörde ist, euUcheiden ^ull 

VTie das freilieh anszslllhren ist, wird nicht augi - 
neben Die Sthwioiigkeit liegt darin, dass das Seeamt 
fttr jeden einzelnen l idl jrebildel wird, und iwar nachdem 
die Unter^ncliunu' vmi dein einzigen peniianeuten Mitglicde 
desselben, dem VorsiUeuden. beschlossen worden ist. 

§ 4 hexeichnet als /.weck der rmerxurhung ..die 
Emdttelnng der Ursachen de» Vorfalle»* und exemplidcirt 
dann, auf welche Punkte die Untersuchung vomehnlieh 
zu richten ist. 

.MehreieiNeits wird u'oklii'.'i. das> die I ntersuchung zn 
sehr auf No. 1 der Kxenii>Hticiiunj.'eii >ieli riehtel, also 
darauf, ob KapiUin und Steuermann den I nfull vcrsehnl- 
det haben, und dsss die Verhandlungen dadurch sieh auf 
eine gleichsam staatsaawataiche Uatersarhun» <ler Sehiffs- 

offiziere zu.spitzcn. , « . ^ . . 

5 7 . Die Zusammensetzung äer BetmiMtr fiiuut 
nocli immer vielfachen Widerspruch. Man beschwert 
sich darnher. dass die .\nzahl der vom (iesetz vorge- 
schriebenen zwei Seeleute bei Zusammensetzung der See- 
■mter nur an den wenigsten Oitou (worunter Homburg 
rflhmlichst sn erwtthnen, vo f^meinhiu drei Seeleute ge- 
wihlt werden) aberschritten m werden pflegt und dass 
unter den einberufenen Seelelten ridl öfters solche be- 
finden, die schiMi lange die Seefahrt quittirt haben und 
mit der Zeit nicht iiiit^;euaii.8eii -iiul 

Zur Abhülfe sind die vei-schieden-tt n \ ni-^dilanc «e- 
raaclit; Einige wunsclicn, damit das seemaniiis. he Element 
die Msjoritlt erhalte, dass 3 Seeamubeisitzer aus dem 
Stande der Seesehiffer sa nehmen sind, unter welchen 
letzteren ein noch sktirer sein soll, noch Andere sind 
der Ansicht, dai«s alle 4 Beisitzer Seelente sein mSssen, 
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weil nur ioh'hr sich in die l.afic ciiu'« bodrilnjrten Kapi- ' 
tains otlor Stoucrniauns hiiieinii<'nkeii köimci» Auch Millen | 
Scgclsfliiffskapitiiiiir lioisil/cn, \\n es sirii um den I ii- 
glücksfall eines Sepolschiffts Imndcil, wahren«! Iiei Danipfein 
von Dainpfbootfuhrt rn gcarthcilt werden soll. Sogar nach 
der GrOwe der Segel8«;liiffc «ei eia Unterschied 211 BMhen, 
iadea x. B. die GcGütrea der Kttstemcliiffiihtt nur tob 
.einem KQstenaeUfer gewttrdigt werden icanneu. 

§ 13. Die BesteUung der Kouimissaire rrref/l 'im I 
mcislvii Anstoss. Man glaubt uiclit. ilass MarimMitli/icri' 
im Allgemeinen siiii über rnfillU'. «lif ilQrfli« Itcnianntcn 
und ausgcra»tetou Sej^oKtliiffon tlor Kanffalirteiflotle zu- 
•tosten, ein savhgemfts«c--i L'rtlieil bilden Itönnen, weil sie 
feBcinliin die NnvigatioH mr tob groKsen ir»1itli«mBnnten, 
sectnrhtigen und mit starlsen DaaiitfiBaerliinen verselieneB 
Fahrzeugen her Iccnuen. 

Allseitig flii il iler \Vnii'>eh aiisKPsproi lion . clie Kom- 
missare sollten aus ilcn üeilicn viTilicntor Segei^t-liiff^flllirer 
genommen »citUn. 

Jaristen werden für ganz ungeeignet, die Stellung 
dea KomnriBMrs zb beldeiden, gelMlteu. 

Um grOnere Gkidml^iäglcett in der nenrlheilmig 
der einzelnen Fllle Iterbefzufllhren, wire es gut, wenn den 
Koinmis<^uren ein inöglirhst weiter Bezirk zugewiesen und 
die Ziilil «U iMlben vermindert wnnle. 

§ H>. Es wild für einen l'ebeMaml enulitet (ver- 
gleiche das /u § 3 Gesagte), dass Beisitzer zur liaupt- 
veifaandlung raeist unvorbereitet kommen, so dass sie sich 
in Kaciitlieil befinden gegenüber dem Vorsitzenden and 
dem Kommissur, welche sieh srhon Torticr mit der Bacihe 
besi hültigt haben und weiclit u rlie Akrt n i'nr Disposition . 
Stauden. Nun spricht der Jj H3 davon, dass dem Vor- • 
sitzenden die aVorbereitvngen zur Hnuptrerbandlung ob- 
liegen." 

FOr eine der nöthigsten „Vorbereitungen zur Haupt- 
Terhandlung'* wird die Mittbeiiung des in der Voranter» 
w^ang gewooBenen Hnterials an die Beisitzer gehalten, 
wdch« letzteren, damit sie mit ihrer vor Deginn der 
ftffentUchen Sitzung erlangten Keunlniss keinen Miss- 
brauch treiben, Sur Versehwiegenheit Terpfliehtet «erden 
könnten (VJ. 

§ 21. .\us der Vorschrift, das-t der Vorsitzende bei 
Eröffnung der Verbandlaag eine Darstellung der bisher 
über den SeeunfBll reraalassten Emlttelnngen zu geben hat, 
darf nicht geschlossen werden, dass den Beisitzern da« 

betreffende Material vor der SitznoK vorzuenthalten i«t. 
(Siehe das zu S 10 (Jesugte). 

Jj 2'i bestimmt, dass Srlüffer und Sieunleutr .\ntrii«e 
stellen lUiilen Nun i^t es aber vorgekommen, dass das 
Seeamt in ihrer Abwesenheit aber sie zu Gerieht gesessen • 
hat. Sie sind also nicht in der Lage gewesen, von dieser 
Rechtswohlthat OcbnHWk BHwhen zu können. Deshalb ist 
ein dahin gehender Torscblag gemacht: Es soll die Unter* I 
surUuiig nur in (legenwurt ilrs hetliejliizten Kapitalnsi resp. 
Steuevnmuus vurgenomnir u w( r Jen , suh rn dieselben sich 
der Untersuchung nielit biiswilli^' eiil/oi.'<'ii lialn'n ^ 

§ Bei der Bcurtlieilung von Kapituin und Stcuer- 
aman wird nicht genügend Gewicht auf deren Vorleben 
gelegt Es wird zu sehr der einzelne Fall in's Auge ge- 
fftsst und dadurch gegen die Tendenz des Gesetzes Ter- 
Stosscn. weldies kein Straltri ^ein soll, sondern nur 
vnter den Mitteln, l ngliicKsUiile auf See zu verhüten, 
aacb dasjenige kennt, die Concession solchen Schiff^ofti- 
neren zu eutzichen, welche körperlich, moralisch und 
geistig zur Aasabang Ibres Beiafet BBtächtig gewordon 
sind. 

Deshalb meint man, dia Concessiontentziehang aaf 

diejcnigeu Fillle bcsehrttnken ZB sollen, in welchen die 
Untersuebunu' erweist, dass veikrecheriscbe Absicht vor- 
liegt . ii r der Betrefmda kOffpaiUeh, mtnaUsck od«r 

gcistiu' Mululiig ist. 

!■;> wird getadelt, dass eingostandenermaassen Kom- 
missare den Antrag aaf CoacessionsenUiehung nur gestellt 1 
kabMt. damit der beModeia tuteretsaate Fall vor dam | 



Ober->^.MiMt ;ii',:riirtiuM!t , Und durcli leizterof eb PMre- 
dcn/fall für die /.uk iiitt gesrliaflTen werde. 

l'ebersehen darf rii' ht ui riii-ii. ilii'^s nach dem (ieMz 
der Antrag auf rutenteut/iehung nur vom Kommissar — 
und zwar vor Schlubs der Verhamllungeu — ausgebra 
darf und dass das Seeamt aus eigenem Antriebe nie die 
Patententzielrang beschliessen darf. Daraus folgt, das« 
maacher Kommissar jedesmal, wenn er glaubt, dass (ian 
Sceamt möglieberwcise eine l'atententziehung für gererlii- 
fertiL't hallen k«inite, vor ScblasB der Verlumdlnngei dca 

bezdu'lii In n Antrag stellt. 

.Ml tkwürdigerweise wird gerade von einer Seite, wel- 
che besonders bctoi|t, dass das Seeumt kein Strafgetiehl 
■ei, befllrwortet, saeb englisehem Beispiele ConcessioM- 

entziehnngen auf Zeit einzufahren, obgleich solche doch 
nur den Charakter von Strafen haben können. 

IMe Itiiyal ( niiin.U-ion . welche /ue Zeit tii;.'((:>, nl, 
Pliinsoll seine benilnnten .Vntriigp Uber „uiiscaworlhv shi]»" 
im engliselien Parlamente einbnuhle, hat sich auf das 
Allereulschiedenate sogar dagegen ausgesprochen, dass ek 
Seeamt nberbaapl Patente entzieht. Das sei nicht Sarhr 
dar Seettmter, die nur den Vorfall ZB nntersnchen sud 
die Ursachen desselben festzustellen bitten, sondeni ge- 
höre vor ein bfv nnlei e^ Sd .ifirerii hl. 

In allen seeinaiiiii--i lu u Kreisen Englands ist iiber 
nur eine Stimme hinsichtlich der Patentent/iehung aufZeiL 
DieseilM wird allseitig verdammt schon deshalb, weil da- 
mit der grOaste Missbraueh getrieben wird. Bei dei ge- 
ringsten AallssvB TcrmUieilt ein engliscbes Seeaait des 
Kapitaia oder Steuermann zu einer 3 oder 6 monatürbn 
Suspension des Certificntes, was in den niei'^ten Fällen 
denselben I'.rfolg bat. aN ob das t'crtittcat ganz geiioni. 
raen wrirde Ilenu das An;.', bot ^Hn Si lntf^nftiziiTeD ist 
viel starker als die Nachfrage nach bolclieii und ist eis- 
mal ein neuer Kapilain eingesetzt, der sich bewahrt, 10 
wird der Korrcspoodentrheder schwerlich dem Uiteigia- 
thOmer des Schilfs gegenttber die Verantwortlichkeit lb«^ 
nehmen wollen, den alten Kapitain, nachdem er ,3 n-sp. 
6 Monate au Land gefauUonzt hat. das .Schiff wieder »1- 
zuvertranen. 

§ '27. Ks erscheint Manchem als eine Hiirte, datt 
der Kapilain nicht, ausser bei der ConcessionsentziehSK, 
auch dann an die höhere Instanz appelliren darf, wem 
er das Urtheil des Seoamtes für ein nnrfektiges and'Aa 
gravirendes halt. Es kann z. B. eine Olbntliche Rage 
des Seeamts fAr den Kapitain dieselben Folgen babes, 
wie eine ('oiice^-iiin-eiii/irluiii!.' , da mancher Rheder sidi 
scheuen wird, einen Kiijiitnin un/ustellon, der wegen seines 
Verhallens öffentlich getadelt worden ist. 

Bei § 29 sind ahnliche Einwendungen gemacht wie 
bei f 7. Es Ist vorgeschlagen, dass nnter den ( Bri- 
sitiem 4 soefokrtskundige sein mlssten, darmrtar milg- 
lichst ein aktiver SchliTcr. nnd dass Unfklle von Sefd- 
scbifTen vornehndieh dai i h Kiilirer vdlrher, UnfSIlc von 
Dajupfcrn dun-h I)aMiiifl>ouikai>i!.iiiie ali(.'eurtheill wcrdrn 
mllSSteii 

Der von dem Kaiser zu ernennende sacbverstio- 
dige Beisitzer tolle aas den Beiben dar KaaiAitsi- 

marine entnommen werden. 

§ 32. Sind erhebliche Tbatsaclu u uuheaihtct ?f- 
blieben, so müsste es gestattet sein, gegen Kntseheiduiigc« 
des Oberseeamtes die Nichtigkeitsbeschwerde eiDsalegeiu 
Dansig, den 12. November 1879. 

It. 

Vorlag« über Ausfertigung von SchilTgcertlflosteo. 

Der letzte Vereinstag hat besclilossen, dass auf 
die Tagesordnung des nächsten der folgende Aatiag 
dea Nautischen Vereins zu Memel gesetzt werde: 

Der Deatscbe Nautische Verein wolle zastlodig» 
Orts dahin wirken, dass Schiffscertifictte stets io dupl« 
ausgefertigt werden. 
Seinen Antrag motivirt Memei damit, dass die Deks- 
ncnte laleht Terloren gdiea oder beschsdigt wtidea kM- 
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neu. il» «ic tu vi«lc and nicht immer zuvcrlil^^i^c li&ndc 
(u. .V. tlor Maklcrlchrlinjri') komraon nnd dasn durch den 
Verlust ro«]). Dcsi-haiüiiiuiig Kt''»«'-^ riiannebiitlichkeiteii fnr 
ilrn Schiffsiahrer entstehen können. 

III. 

Vorlag« übor Zahlung von HeuerrückttÄnden 
durch dl« Konnulat« in Sicht-Anweituncen auf den 
Korrespondentrhoder. 

Gemäss Beschlusses des letzten VereiiistaRes soll 
folgender Autra;^ der Si-liiffe-r- und Khcder-tiosi llscliaft 
.Cnnciirdin" in fcllsfletli auf die Tagesordnung des 
nächsten Vereinsla^'<•<l f^e^etzt werden: 

I)<T |ie>it«cli« Nautische Verein hat an ueri(rneter 
Stelle dahin zu wirken, ilass die Kaiarrl. lieiitschen 
Konsulate mit einer Inilniklion vt'r&ehru wndrn, da- 
hin Kehrnil. da«« sie. die Konsulate, auf Wiinsch der 
Ki\|>itainv die Zahlung des ilruerrnekstninle« verstor- 
heiler Seelenic in Sicht ■ Anweisnnjfen aul den Korrc- 
s|Mindenirlieder de» betreuenden Sehirtcj m nehmen 
hallen. 

KIstteth ninlivirt seinen Antrag foleendennanssen. In 
§ rc2. ,\bs. 3 der Secinanns-Ordnun« ist jresa),'!, dnss ilie 
Nachlnss(!o^enstände , rpsp. der ErKis dnfllr. s<iwie der 
Hcunriicksland verstnrbenor Seelente demjeniffen See- 
niannsanite zu Qbcrf^eben »ei. liei dem es zuerst tteseliehen 
liOniie. Vnn den SeeraaunsUmtern ira Auslande (den deut- 
M-Iien KiiMsulnlen) wird nun dieNO llestiniinuii!.'. den ilener- 
rilckstand helreffenil. iu ollen Füllen , ^soweit uns heknnnt 
geworden, dahin anfKefasst , dass der Schiffer ili<> rflik- 
slilndiKe Gape des verstorlionen Seemannes, soweit der 
letztere dem Kapilain nicht darSlie.* <inittii1 hat, dem 
Seemannsanitc haar abzuliefern halte, indem dnnn dus 
letztere den IJelrair durch die Hciniath^behürde den Krhcn 
dos Verstorbenen siuszahlen hisse. Da nun fiis! reselinils-ii;» 
die verlieirathetcu Seeleute ihren Frauen t'estatten. einen 
mehr oder weniger jfrossen Theil der (iase in der lieiinath 
zu erheben und das Seeiiianiisaml — wie kflr/.lirli noch 
der hiesigen Bark »Ellen Rickmers"" in Hio de .lanciro 
widerfahren ist — sieh dcnjenipen Betriff; nicht kurzen 
lassen will, den die Familie des Verstorbenen anfizenoininen 
hat. so kann nicht aiisbleihrii. dass die Klieder durrh 
dieses Verfahren oft nicht nnhedentenden Nachtheil er- 
leiden werden. In dem vorerwähnten Falle ilcr ..Ellen 
Itickniers" (sinj; der Rhcderci der panze Vorscliu<s ver- 
loren, den die Rheder der Kran des verstorbenen Steuer- 
mann» pepebeu hatten, da «las hiesi^'e Ami der Wittwc 



den vom Kapitain in Rio de Janeiro deponirten Betrag 
ohne Weiteres zogeslellt hatte und dio Wittwc nicht in 
der Laj?e war, den von der Rhederei em))fanßenen Vor- 
Rchuss zurdck zu zahlen. — Eine Abhülfe und eine Siehcr- 
stellunp der Rhederei ist nur dann initglich, wenn die See- 
mannsttmter im Aaslande angewiesen werden, von den 
Kapitainen in solchen Füllen eine Sicht - Anweisung auf 
den Korrespondentrheder zu nehmen, in welcher dann ans- 
drücklich zu sagen ist, dass ein etwaiger Vorschuss an 
die Familie in der Hciniath davon KckOrzt werden könne. 

Da § 38 der Seemanns-Ordnunc eine solche Zahlung 
in AnweisuuK anf den Rheder ausdrücklich vorsieht und 
der Rheder nach § 08 desselben (leseizes persönlich für 
die (iape der Mannschaft haftet — eine Anweisun^ für 
(inKe also iu allen Füllen zahlen miiss — so bleibt die 
Familie des verstorbenen Seemannes in jeder Weise sicher 
gestellt und hat noch den Vortht-il, dass ihr dw im Aus- 
lande durch .\nkauf von Wochsein oft nicht unbedeutende 
Kursverlusl, sowie die Wer hselsjie^en erspart bleiben. 

Die ..Concordia' wUnscht daher, dass das Reichs- 
kan/lerauit seine Konsulate mit der Instruktion versehe, 
dass sie, die Konsulate, anf Wunx-h der Kapitnine die 
ZahlunK des Heueirückstaniies vi tstorbener Seeleute in 
Sicht - Anweisungen auf den Korrespondentrheder des be- 
treffenden Schiffes zu nehmen haben. 

Ich ersuche Sie, sich über dic-sc vcrschiedcncQ 
Anträge sclilüssit» /.» madu'n. 

Danzig, den 14, Novctnbor 1871», John iiihsone. 



Das Verhältniss der SegelschifTs-Marinen zu den 
Oampfschiffs-Marinen 

aller Lüuder wird am charACteristischen durch die 
kürzlich ermittelte Thatsache illustrirt, dass seit 1877 
Juli 1 bis lS7i) Juli 1. also im Verlaufe der letzten 
zwei Jahre, die Segelschifl- Marinen um 
290) Segelschiffe von HiW.HTI Reg. Tons, d. h. um ö.»> % 

al>fc«ii»iiiineiif 
dageiien die Dumpfer-.MiiniiuMi um 

42<) Dampfschiffe von 072.028 Heg. Tons. d. h. um 7.8o/o 
Kiifceiioiiinicii 

haben. Hierbei sind nur . Segelschiffe von .'»0 Rog.Tons 
und darüber, und nur Dampfer von 100 Reg. Tou3 
und darüber geroeiiit. 



Germanischer Lloyd. 

Peutaehe Handel»- Blnrine: N«>eunfftlle im Monat Ootober 1879 
soweit solche hin zum \t). No»eniher 1875» im Ceinrul lkirean des UermaulBchen Lloyd Kemehle» und bekannt geworden sind, 



I. BegelscblfTü. 



mit xerinftem Schaden 
eingekoDimcn . 
mit schwereni Schaden 
einKeknmnien . ..... 

an Grund ffeiathennd. 
Kestrand. u. abttehrarhl 
gestrandet und noch 
nicht aliKehracht. . . . 

e. Collision 



f. Total Verlust . 



L a il n n n 



12 c I 



O Ii 



Clnsse*) 



I. II. 0 



Alter (Jahre 



Summa 



II. Dampfschiffe. 

a. mitScbadcD ein^ekom. 
b an liruud gcrathen .. 

c. Collision 

d. Totalverlust 



] » 

•l "iHah . 
1 



1 



I * ' 
1 1 . 
Kar. 
tsR. 



1 

FUthi 



I 

St«l» 
1 

Krcidt 
I 



4 
1 

uab. 



lüieilerei 



s 



IC 



1 1 



Homerkunitpu. 



Tonnengehau von 
18 Schilfen Tods. 



Summa 

*) Soweit (u ermitteln war, Classe einer SrhiffscIassiticirungs-OeaclUcbaft. 



Zahl der umgekommenen Seeleute: 4. 
0. .- - keine Classc. Berlin, den 15. Novbr. 1879. 
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Im Jahre ISfiO erfand ich eine iicac TakelanK und 
nahm ein Patent auf dicrirlbc: da ich mich jedoch )tam 
von Geschäften xurUck^rr/oßcn hatte und niclil mehr rhe- | 
dcrto, so ist Iccin Verbuch mit derselben geu>acht worden, i 
Ich bin aber noch immer der Ansicht, dass sie eine gute | 
Takelung för grosse, schwoihbemunnte Schiffe ist. Selbst- l 
verständlich erwarte ich, da>.s alle alten Seeleute — und 
vor Allen die Kxperlcn — mit beiden llüiiden sich gegen 
eine solche gewaltige Aendoning dessen, was die Chinesen . 
„Alles llcrkonuiien" nennen, wehren werden, wenn ich eine I 
80 grosse llevolution im Anbringen der Spieren uml Seuel 
vorschlage, wie /., H. die llanptsegel ara l'nterliek nn'/u- ! 
schlagen, anstatt wie'gelirüiictilich am Oberliek. die I nter- , 
raaen mit kurzen Raekrn am Top der Masten an/ubrin);en, 
meine Segel auf iM ck herunter zu lassen und von Toppfn ' 
ganz abzusehen. Ich bin darauf viirliereitel , dicsellien 
Einwürfe zu hön ii. die anfangs gegen .Vnkerketten, eiserne 
Karken. eiserne Kselslianpter und Uwars-Sahlangen, eiserne 
und stählerne Spieren , gegen Itrathlauwcrk unil eiserne 
Lafetten geuiarbi wurden. 

Die Vorzüge, die ich fiir meine Takelung lieiinsprurhe. 
auch für mein ur-prünglie hes , von Capt. llo\*es verbes- 
sertes, doppeltes Marssegel, mögen hier wiederholt werden, 
wie ich sie dem llerousgeber des „Kiiglish Nautieal Ma- 
gazine" in einer Zuschrift vom August 18(i'j mittheilte : 

»Ich sehe, dass Sie gewillt sind . meiner vollen He- 
schreiliung einen I'lalz in Ihrem gest huizien Magazine zu 
gOnnen. l'ra dieses aus/ufi'lhren. habe ich drei Zeichnungen 
entworfen, die hiusiclillich der (irösse .Ihren Sjialten an- 
gepassl sind. Indem ich mich jetzt auf die /l ichnungen 
beziehe bedenlen: 

No. 1. Marssegel, IJramsrgel und Oberbramsegel, auch 
bezeiehnct als L'nter- und Ober-Marssegel und Ilrnmsegel: 
Dampfer und vorzüglich grosse Kriegsschiffe sollten keine 
weitem Segel fuhren, <lamit der Tfablmast von niltssiger 
Lflnge bleibe, 

Ich will zuerst bemerken, dass diese Stenge hinter 
dem Must fahren uiuss: dieselbe in irgeml einem Schiffe 
anders anf/ubring« n wilve meiner Meinung naeh diisselbe. 
als den Wageu vor die l'ferdc spannen, oder den Haul 
besteigen mit dem fJcsichtc dem Schweif zugekehrt Ich 
werde nachdrücklich über diesen Punkt sprechen und wieder- 
hole, dttss kein Theil der alten Takelung, dem man noch 
immer so blindlings folgt, mir so unbeijuen« erscheint, als 
das Sehlossbolz vor dem Top des Untermastes einzustecken. 
■Widersinnig ist in der That . für ein solches Verfahren, 
ein besser bezeichnendes Wort als „unbe<)uem'". 

No, 2 ist die Seitenansicht der Stengen von den 
Zahlungen aufwilrts, sie zeigt, wie die Kaaen in den Han- 
gern und liacken bilngen. Man sieht, dass die I'nter- 
roa mit einem gewfdinlichen Tonnenrack ( genau wie die 
Marsraaen auf KauffahrteiscIiifTen angebracht sind) an dem 
Top des Untermasles . möglichst nahe auf das stehende 
(int herunter, befestigt ist Die Marsraa ist mit ihren 
Rack an dem durch das Hselshaupt hindurch vcrlUn- 
gertem Top des Untermastes befestigt: die VerlUngernng 
sollte so gross sein, dass die Raaen mit den Hangern au 
«"iner Vorrichtung, nach Art eines Krahnes, befestigt werden i 
konnten, die so eingerichtet ist, dass sie sich um denselben 
Kreisbogen dreht, wie die Mitte der Raa. Hierdurch wird 
das Klemmen beim scharfen Anbrassen der Raa aufgehoben: 
nm diesen Zweck zu erreichen . sollten alle Runen mit 
ihren Racken und Hangern so dicht wie mitglicli an <len | 
Stengen, an denen sie sich drehen, befestigt werden. Mein | 
Untermast dient in Wirklichkeit als Stenge, weil er das ! 
Marssegel trSgl. die hinter dem .Mast fahren<le Stenge ist 
thalsachlieh nur eint Pfahl- Bram- und Oberbramstcnge. 
immer fertig bei jedem Wetter in See oder im Hafen ge- 
schossen zu werden, wobei das Schiff immer unbehindert 
seine Untersegel fahren kann nebst Marssegeln so gross, 
wie das doppelte Segel des alten Systems. 



Die neueste Takelui 

Für Kriegsschiffe in Kriegszeiten kann ich nicht gennj 
(iewicht auf diesen Pnnkt legen, wenn Schiffe ge;;warim) 
siii.l. l;iii;;i rf Zeit in fiffenen Ankerpliltzen zu verbleibet 
Si> wie hampfer iiu^enMicklieh be/eui:t sind, knnnea sir 
ihre Sienu'en nicht sehie^sen nud dabei irgend wie ein 
aiul''rei Sei;«'!, als Stansegel oder (iaffelsegej. bequem odfr 
wirksam -eti'eii. Viel Kohlen uml s iel Angst könnte manspirrn 
wenn alle lu-wix'lieben Stengen hinter den Masten stAndfii. 

No. 'A .teilt mein Unlersegel dsir und bi-darf *«Ll 
kaum iler Resi hreiliung. d. h. um für Seeleute ver>Undlirk 
zu s« in K.v mn-.- in<1<'ssi>n daran erinnert werd»'n, dns- 
ieli /nr il'lc'liriiie.; von Leuten sehreibe, die von jeher 
s<'hi»n vur ilen Z< iti n von Trafalu.ir. dieSlengen und Rriin- 
sienu'eii \..r iIi-iii M:i«t<- antL'elirai'lil haben. l«'li schrfiW 
um ili II \'i'|,>ui'li /II tiuielii'u. I.' iite zu belehren, ilie ilir 




ganzes Leben lang nur einen Weg gingen, und die >rli»ft 
zu überzeugen sein werden, dass eine Neuerung in ili't 
Auftakelung von Seeschiffen nicht etwa ein Tadel gcpo 
die alten Seeleute ist. die an ji'nem Tage fochten. 

heshaib will ich erwiilinen , dass mein«* Untersegil 
sowie mi inc Mars- und Hramsegel, nnt /»länglichen Tayes, 
die am Oberliek fest sind, autgehisst werden. Die Unter- 
segel kommen un Deck, ausgenommen bei Stillte odtr 
Mallung. w« man sie an Geitunen und der Spicrentai)' 
»ufgeien kann. 

Wir haben eine Spiere oben. '.:|. oder 
lang als die Ran. oder von sonst passender Lfln^o, 
sie sich durch die Natur des Slages und den Wink«"! 
(unter welchem es wünschenswerlh erscheinen mag di' 
Raa zu brassen) be-,tinnnt. Ich denke auf einem Schif* 
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errn Capt. R. B. Forbes. 

dcsüen grosse Rau 80 Fum lang i>.t, wftrdon 12— l iFu&s 
penOgen; der ZwischcntiUifa, in dem sich üus Drahtstag 
klart, würde 12—15 Zoll hoch M>in müssen. Wir haben 
auch finr Spiere unten, dereo Lange oder 4 Scliiffs- 
l>reite betragen kann und icl» (.rhlage vor, dieselbe im 
Hafen in passende Klampen legen, leb sehUge ferner 
vor, in Schiffen mit offenem Deck, auf dem Kanonen bloss- 
gestellt »ind , ein Deek von passender Länge zu legen, 
«juer vor dem Grossmast über, gleieb einer breiten Hrürke, 
s|>eeiell inr die bequeme Hundtbierung des «rosssegeh; 
dieselbe würde zu^liieh ein selir guter I'latz zum Aus- 
guck für tiffiziere, Sehildwaeben n. s. w. sein. 

Man wird aus No. 3 leicht <'rkennen. das» ein grosser 
Theil des Segels weggenommen werden kann, wenn mau 
die Ausholer ansserbalb der ober<*B Spiere loswirt't und 




die Niederholer durchholt , wiibrend llnls und Schoole 
stehen bleiben; wirft man die inneren Ansbolcr los, so 
wird nahezu das ganze Segel an den Leitern, bis auf die 
untere Spii re und bis «n Heck, heninlerlunfen. An llitrd 
eines Schiffes mit hohen Iteelings kann man ein Gro«s- 
segel bis in den Schutz derselben herunterlaufen liissen, 
fast ohne einen Niederholer durchzuholen. Immerhin, 
wiiren die Untersegel zu den Zeilen P'alconer's auf diese 
Art eingerichtet gewesen, so wünle man nicht nöthig 
gehabt haben, Seeleute vor der Gi'fahr. zuerst die Lee- 
nocken zu beschlagen, /u warnen. Ich bin ein starker 
Fürsprecher von Kreuzern, nicht bloss, nm den Handel 
des Feindes lahm zu legen. Rondern auch, um Seeleute 
zu bilden. Ich bin' der .Meinung, dass Maschine un<I 
Schomsicin der Takelunu Plal/ machen und zulassen 



sollten, dass das Grosssegel gefühlt werden könnte. 
Augenblicklich wird der Lage der Maschine und der 
Kessel fast Alles geopfert. Es ist nicht sehr zo ver- 
wundern, ilass dies geschieht, denn die gegenwärtige 
Takelung, hauptsächlich der Kriegsschiffe, ist so unbequem, 
dass man sich nirbl wundert, sie in zweite Linie gestellt, 
wenn nicht gar gAnzlicli ignurirt zu sehen von den meisten 
Ingenienren. die sehr oft <lie Musrhine so placiren, dass 
die Segelkraft des Schiffes geopfert wird. Um jedoch 
auf das (irossscKel zurück /u kommen.' so kann dasselbe 
in einer B6e oder bei strammer Briese auch weggenommen 
werden, imlem man die (Titane durchholt, welches (da 
das meiste Tuch durch die untere Spierentalje festgehalleu 
wird) eine Kleini(;keil sein wird, im Vergleich mit dem 
Aufseien eine< Gro^issevels nach alter Manier. 

Kommt c-i zum Reffen, wie viel leichter ranss es da 
sein, die lliilfte oder ein Drittel des ScKeis. von Uaaliek 
an. iiuf Di'<'k auszuholen , die K«-ff/.eisen aufzuknoten und 
; mit Müsse wieder aufzuhi'>sen. als dasselbe auf der grossen 
I Itaa /n thun. Wahrlich . das Keifen der l'ntersegel au 
( Bord grosser Schiffe, wenn es noihwendig oder wönschens- 
I Werth wird, ist leicht nicht ans/uflkbren. Die Leute 
j «nf der gros-en Raa eines K]ip)ters erster Klasse, oder 
j nur eines .Vustralischen Klippei-s von l.So« Tons, werden 
. fiist muchilos bei steifer Briese. Das Resultat ist, dass 
dits ttertlivollsie Tuch des Schiffes sehr oft lange vorher 
fest gemacht wird, ehe es ge.schehen sollte, wenn man 
nur sicher wäre, es beschlagen uder reffen zu kdnuen, 
wenn es nöthig wird. Manches «ute Schiff L<t in Leger- 
wall in (iefahr f{e«c>en. weil ibis (irosssegel nicht mit 
Sieherhi'if losgemacht werden konnte. 

Bei meiner Ai>nderutig kann. \<irzflk'1ich auf altmodigen 
Schiffen mit ReelinL's. das lirossse^el leicht gerefft und 
gesetzt werden, auf jeilen Fall mit Sicherheit, wührend 
es scliwi«ri« oder gar unmöglich würde, ein Segel nach 
alter Manier zu reffen oder beizusetzen. 

Dieselben Itemerkiingen passen noch in erhöhtem 
Mjiasso fÄr die Fock mit folgender .Vusnahme. Die Fock 
ist g<>W4ibnlich betnlcbflich kleiner, steht meistens länger 
als das Grosssejfel und sollte nach meiner .\nsicht selten 
l/erefft zu werden bnuchen. wenn sie ur.sprUnglich die 
rtchtifre Grösse und Gestalt hat. Meine Marssegel und 
1 llransegel werden am l iilerliek an eisernen Juchstagen 
j angeschlagen, die weit genug von der Raa abstehen, 
daM die HeschiaKzeisen leicht zwischen ihnen und der 
I Ria dnrrbgenommen werden können. .\llc Ansholer, 
Talje« un<l Stander müssen von ihren resp. Scheibeguten 
• iler niTicken oder Klootjes nach dem Rack zu und mit- 
scbiffs an Deck fahren, um das Klemmen der Itaacn beim 
Brassrn zu verhüten: aus <leniNelben Gnintle sollten alle 
J<x-hstaKen oder Leiter, un denen die Segel auf und 
niediT geholt werden, nicht zu steif K<*setxt werden, weil 
die Raaen nicht immer unter demselben Winkel gebrassl 
Kind und weil ferner das Se;;el leichter auf und nieder 
geht an einem etwas losen Leiter. 

Ware man. des besseren Aussehens wogen, t>der aas 
sonst einem KUten Grunde, dafür, das Marssegel (oder 
Bramsegel, wie ich es nenne) zum Anfbisben und Fiercn 
einzurichten , wfthrend das L nterüek an der unteren Raa 
angeschlagen bleibt, so kann auch dies bewerkstelligt 
werden, dadurch dass man es auch am Dberlick anschlägt. 

Man muss jedoch, um das Segel dicht beschlagen zu 
können ( wegen der Verlilngerung des. Masitops ) einen 
Theil der Bendsei mittschiffs so knoten , dass sie nach 
Belieben aufgehen kOnnen. .ledoch wird man für alle prak- 
{ tischen Zwecke auf See die stehende Raa am zwocknias- 
sigsten finden, und da das Segel, sobald es festgemacht 
I ist, ihr nicht mehr anhangt, so wird das Gewicht der Raa 
I einige Fuss höher nur wenig Einfluss haben. 

Man sollte nicht vergessen, dass bei meiner Vollschiff's- 
Takelung meine Raaen und Segel des Vortops (Untersegel 
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au^irenommeo) in grossen Top eine Stafe höher auf passen, 
d. h. mein Vor - Marssegel hat dasselbe Manss , wie das 
Grotfi-Bramso(cc1, das Vor-IJramsegel ist plr ii h dem Gros- 
sen Oberbronisegel ; dies Sysleui der Vertauschunti erslrcclct 
«ich eben so gat auf den Kreuzmast und lucinc Stagsegel 
nd KlB««r »ind, so weit thnnlich, so gemacht, daaa aie 
abweebaebid als KlOver oder Stagcegel dieaen ktanen. 

Man mitsa ebenfalls bedenkro, da*s, wenn Jemandem 
diese Manier, die Segel zn setzen, nicht gefallen sollte, 
die Kaaeu mit geringen Kosten an iliro alteu Stellen ge- 
bracht werden können, wobei keine weitere Aenderung 
in der TakeluuK nothw endig wird, als dass Sehootcn, 
Fallen und Uackcn fOr die Untcrraaeu anzuschaffen sind 
•nd die Tiefe der Untersegel zu rednciren ist. 

Wm «ind den niin endlich die Vortheile meiner Take- 
lang nnd wird dieselbe billiger kommen? Die Segel werden 
zweifehohne besser stehen, bei weniger Arbeit und Ab- 
nutzung, weil die längste Seite immer festgemacht oder 
■tt dem l'nterliek an der Itaa angeschlagen ist. 

Die Segel können jeilentalls leichter festgemacht oder 
gerefft werden, als bei der alten Takelung. 

Dieselben werden nnd hemm mit einem und dem* 
selben LIerk ingeliekt; man wird finden, daea dadnch 
L'i><ii:iT't viril, auch wird das Anlicken rund Iwmm mit 
einem l.uk <iur Folge haben, dass die Segel besser ge- 
macht werden nnd l;int;iT vurliultm Im I'li^n;!! Uanii man 
zeilweise die Oborliekeu an den liaucn festmachen, doch 
mnsa mau die Ausholer immer eiugeschorcn lassen. Ich 
editage vor, kein Beff in's Vor-Marssegel n nehmen, da 
dasselbe so lange als aotbwendig ▼oll gefahren werdm 
Imnn, indem dies Segel im Verhaltniss zum Mast, der aa 
trkgt, viel kleiner ist, als das (iross-Marssegel. 

l)us tiro-.s-.\lar>-ieKel muss ein Kcff haben nnd uv\>'i 
wenn es gerefft ist, gleich einem dichtgerefften Marssegel 
alten Styies sein. Es müssen jetzt nur noch die äusseren 
Seiten lolbrecht von den oberen Ligeis hemntcrfahren, 
so dass man beim Refen nar den oberen Theil des Segels 
auf der unteren Raa mit Handtaljen auszuholen braucht, 
dann knotet man die Keffzeisen und hisst das Sek'el so 
weit als m«>|.'lieli uuf. Kine lUileine. zeitweise durch den 
oberen l.agel geschoren, dürfte passend sein, um das Luv- 
liel< stutig zu halten, wenn das Schiff am Winde liegt oder 
den Wind dwars bat 

Jeder Se«naan weiss, dass bei der alten Manier das 
(iross-Hantsegel dicht sa refn, gewöhnlich die Schooten 
getieft werden mnssten, dasa aber immer eine grosse Kraft- 
Hnstri'nK'in^; an den Refftaljen nml ^aach^^)rdin^l'll i'rfor- 
derlidi war, und dttss es niemals sehr gut und sehr leicht 
bei starkem suiiine ausgeführt wurde. IJei meiner neuen 
Takelung wird da» begel parallel mit der unteren Raa 
niedergeholt, der obere Theil braucht nur mit Handlaljen 
ansgehoit zn werden, die einanpicken nnd dnrchsnholen 
▼lel leichter ist. als die alte Procednr rnftRefftaljen und 
S!( ilil iil/.fii und mit auf di r iUl<«er^tl■n li.i.niDrk hernm- 
hauiiii hiden Leuten ,l<t/) knotet man die Hell/i isiii nur 
um ein beealmtrs ihIit ducli verhültnissmilssig nihiues Se- 
gel. Ks ist natürlich uiclit zu erwarten, dass das Segel 
in einem Sturme Tollkommen mbig verUeibe, doch denke 
ich , wird Jeder Seemann angeben, dasa es viel leichter 
gerefft werden kann, als ein Marssegel alten Styles. 

(lelu ti wir nnn den Leeaegolspieren ilher: <licselben 
niiis^en liiuli n unter di r Raa fahren (so wie man es jetzt 
hei vielen Schiffen liatj. wobei man nicht notliif; hat, die 
Spieren aufzufangen. Sind die Uaaeu von Stahl — wie 
an üord vieler Schiffe gebräuchlich — so kann man die 
Spieren in dieselben hineinlanfen Usseo, wie man laweilen 
jetzt schon sieht Heine Raaen kOnnen nm ein oder swel 
(ilieder niedriger oder hfther gehangen werden, um sie dem 
Secel . wenn es reckt, anzubequemen; dem Unter- und 
())>i i li> k werden nicht dnreb Scbeibegatsn Air Schooten 
Grenzen gesteckt. 

Um das Oberliek beim Hecken auszaholen, wird es be- 
qnem sein, Klampen mit Terfcbiedenen Scheiben oder 
LOebem sn haben, nnd zwei oder drei Angbolsea für dl« 



I stehende Part der Aulholer oder .\u»holer. Doib ma?5 
j ich dem Rigger nnd der Erfahmnir überlassen, diese klei- 
nen I)i't;iils zii vrrviiHkonininen, Wenn, wir ich glaube 
das allgemeine l'rincip richtig und okunumisch Ut ttt 
werden die kleineren Details sich von selbst finden. Ith 
hoffe, meine Beschreibnng nicht langstielig gemacht la 
haben. Bei einer so vollaltadig neuen Snebe eebeint idr 
eine vollsllndige Besehreibang wesentlieh zu sein.* 
Ich verbleibe der Ihrige. 

n. Ii. Forbet. 

Atmerkungen. Zeichnung No. 1 A« Jochstagen aal 
Leiter, an denen das Segel anf die ünterraa niederllaft, 

mit Hülfe von Niederhtdem. 1?. Spieren am Oberliek. 
Die Stengen erschei nen an der Itilckseite der Se(»el , nm 
I die Stellung dersi liten in Be/ng auf S« jri l und Uaarn zu 
I zeigen. — Zeichnung No. 2 zeigt wie die Hauen nit 
dem Mäste und den Stengen verbunden sind und wie die 
Stagen nach vorne fahren. — Zeichnung No. 3 teigt das 
Unlersegel seit oberer nnd unterer Spiere, mit GeHanss, 
TaUen n. a. w. 

IL B. Foihn. 

Die «Naaticnl Oazett«'' sagt dann: 

,>'nrhdem wir dem keser einen Rericbt flber den 
wichtigen Vorschlag unseres Corre-pundenten, Capt Furb«, 
gegeben haben, wie il, ^ S^ ^ti in Sc;jel zu liandlhieren «ml 
/u setzen ganz und gar um/.uäudern sei, ist noch eine 
andere /eiehuung beigefügt, in der ein Schiff dargestellt 
wird, welches nach jenen VorachlAgea bezeugt ist Wir 
beabsichtigen nicht, die leicht su ersinnenden Fllle n 
besprechen, in denen die Vorzüge und Mftngel seiasrNc* 
thode nachzuweisen waren, wir begnügen uns damit, dass 
er.*tere genügend ins Auge falb ii. um ni\> /n rerh1frriii;«>ii. 
wenn wir hiemit vorschlafien, dass System als liini/" - lin- 
mal praktisch zu erpruben. Wir haben J?enug davon ge- 
sehen, m ans den ülauben in erweelten, dass er nicht 
nur ein grosse« Ziel gesichert hat (eine VermbideTaii 
der Lebensgefahr), sondern wir glauben auch, dass db 
Segel besser, platter stehen, dass sie unfcn keinen Wmi 
I t'erlicrcu , « ir ji t/t uescliieht und dass /u ihrer Hawi- 
j thiening wcni^;er I.i Ute erforderlieb sind, als bei deni f-'ocea- 
wftrtigen System Wir zweifeln nicht, dass diese 
heüen später anerkannt werden, und obgleich der Kauf- 
fnhrteirhedsr der Er»te sein sollte sieh den Vortheil la 
Nutie zu machen, so würden doch auch R«giernngs8chifi 
(die niemak tuersl neue Erfindungen oermtehen) (hilft! 
hiirt! il. Red), wenn man erw.lcrt was Segel sind, den 
oben erttdiinii n Vortlieil anerkennen müssen; nimlich dass 
mehr Leute zur Bedieonuff der Armatar des ScIrifM 
I übrig bleiben. 

Va mag nun aber kommen wie es will, der Plan mag 
sich als ein erfolgreicher erweisen oder nicht, wir, als 
Joamalisten, haben unsere Pflicht gethan, indem wir das 
j System bekannt machten. Wie wir sclioii l)emcrkt haben, 
müssen seine eigenen Verd^en^tP seine alli iiiiu'cn Fürspreher 
sein uiiil iiirji'uii;i'ti . wejchi' wir aufz;ll)len könnten, sind 
nicht wenige. Deshalb wünschen wir demselben, indem 
i wir Abschied von ihm nehmen, von ganzem Herzen dsn 
I £rfolg, den es in so reichem Maassa verdient 
I Einige wenige Worte roOgen noch nachgeftgt werden, 
in Bezug auf nebenstehende Zeiehnnng. 

Derl.i'ser dieser Zeilen. der selbstScemaiiu ist, braucht 
niclit auf iliejeiiii.'cn Leiter hingewiesen zo werden, die er 

I au ihren resp. Pliit/en sieht. 

Diese Leiter oder Jochstagen ( wie man sie nennen 
könnte), die mit dem Buchstaben A in Fig. I bezeichset 

I sind, werden an ihren oberen Enden befestigt, nrilssca 
jedoch auf irgend eine Weise an ihrem uuteren Ende ge- 
liert oder steif gesetzt werden kr»nnen ( durch Tairceps 
oder sonst wie) 

Die Spieren J3 sind an ilen Set'chi befestigt, müssen 
stark sein und zwischen sich und der Kaa über ihnen 
einen Jianm lassen, wie die Zeichnung darstellt, damit das 
Staff and Anderes sich in demselben klaren kOmw. 
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Die Procednr ein Uut«neg*l su bergen «ird« folgende 
sein; bm fiere die Ansholer vnd hole dte Kiederbolor 

durrh, (l;itiiit holt mftn den iUt-isrn-n Lflfii^l 'Ivs Ohrrlieks 
nach dt-ui unUru Kiide des Lcitir> iiiul das Segil isl 

fedinipft. 

Sind SoRfl iivTvSt u-ine l'nif rdur, die hei dieser Ta- 
kdnng SCllt n tiothwrndig wird), so wird nur der /.wischen- 
rttun zviMlien dem Oberliek des Segel» und der Rm 
▼ergrtuert, weiter nicht«. 

Will man beim Lenzen oder la bOigem Wetter ein 
Segel kiFiniT machen, sn fiere man mehr oder wpniKor 
wej:. Im-* die lUie vortlhrr i>-t, hole den I.ilgcl am Oher- 
licl< nach dem untfrn Jjide Keines Leiters herunter und 
das i>cKP\ wird so verkleinert ceia, wie et In der Zeich* 
anog d«rgcKi< Ut i^it." 

Was nun mein Urtbeil Uber den vorstehenden Tor- 
iddng det Herrn CnpL F. nnlangt, m mau meiner Ansieht 
aaeh von Jederaann anerinnnt werden, data er md adv 

geistreiche Weise die Seidel von nnten bis oben eine Flidi» 

bilden lÄsst. Diese TakelnnL' Imt jedurli, wie aodl die 
!Nanticai (iazolie andeutet, ihre N.ieiiiheile Kein f^eeraann 
wird ulanhen. dass ilie Sei/el von seihst an ihren Leitern 
hminterlaufen, und wenn das Schiff von einer Höe über- 
rascht wird, würden mit geringer Mannschaft die Segel 
wohl nicht sehr rasch lu bewegen sein, indem m viele 
Jknfholer losxowerfen nad in viele Niederholer dnrchsa- 
holen sind. Dass es gemde za den besonderen Annehm- 
lichkeiten gehören wllrde, bei schwerem Wcuer ein Unter- 
segel on Deck /u reffen, wahrend die arhoitende Mann- 
schaft nnd diiH Segel von Seewasser lihcrHohwemnU wer- 
den, muchte ich auch nicht su ohne Weitepes unterschrei- 
ben. Ich glaube, ilie meisten Sceleate werden vorziehen, 
das Segel auf der Raa tu reffen. EheiÄülf Un ich der 
Meinnng, dass bei starker Briese in 8«U(r mit dieser 
Takelnog schwerer arbeiten wird, als mit miserer jetzigen. 

Die Si-'-'l "-ind unten fest, während sie ithen I.usc 
haben: die nalii! In lie Kulße ist, dusn der Drurk nach unten \ 
wirkt uuddiisSebitt in'sWa-iser niederRedrilckt wird, wftlirend 
hei der gegenwärtige» Tukelung, da die Segel oben fest . 
jrenftbt sind and unten nach vome wehen, das Schiff aas 
-der See in die Höhe gehoben wird. J. 

! 

Wir erhalten folgande Zueclirifl: 
Oft RliMle md den Haflm vm DiiUrekgn aoRehend. 

VerRl. Hansa 18T;<. Nn. 10 und IH. 

Ich theile iliuen im Nachstehenden die Abschrift 
zweier Briefe d. d. Dümkirektm, l. Novbr. und Diin- 

kirchon, den 17. Novbr. 1870 mit. wofiir Sie vielleicht 
Verwendung in Ihrem t,'eschiitzten Ulatte haiien. 

Unser Ilaiiptiinlei lialtuii^'slhoinii während der 
Falirt bildete der llalt ii von l)ÜQkirchen, weichet! die 
„HatMa"* hckanntücli ..MeL'reAklrdlhoP.ni Mannen be- 
liebt. Nach der ChurturpJirtie waren wir verpflichtet, 
dmIi einen Hafen zwischen Bordeaux und Antwerpen 
an aegeln, und behieltan aich die Befrachter in fial- 
timore eine bestimmte Angabo bis zu der Zeit vor, 
wo das Scliifl" die Ladim;,' eiiigeuoriinien und segcl- 
fertig war. Da der Kapitaiii wohl wusstc, dass Diiii- 
kirchen sieli keines guten Hufes unter den Seeleuten 
erfreut, so versuchte er Alles, um diesen einen Hafen i 
in der Charteparlie auszuschliessen. Die Befraohtrr 
wollten aich jedoch auf Nichts eiolaasen, aod ao nunto 
eieb denn der Kapitain aehon bequemen, besondera 
■da die Krachten bedoiiklioh heruntergingen und die 
unsriiie noch einigerinaassen aiiuehuibur war, ab/.u- 
«cliliesson in der Hoffnung, nach einem auderi» Hafen 
als Düiikircheu dirigirt zu werden. Aber was wir 
fürchteteo traf eis, uod wir moesten woU oder Obel 
iiierher. 

Wie Sie vielleicht wissen werden, können Schiffe 
juit grBsterem Tiefgange bei gew^Utalichem Hoch» 



1 

waaaer nicht in den liafen kommen, wesbaJb. ea bis- 
her Sitte war, eoleho Schiffe' auf der Rliede sti lieh* 
ten, bis ihr Tiefgatig der Wasserti. fe entsprach. Seit 
zwei Jahren ist hier jedoeh vnni DIhm tnlunial festge- 
setzt, d.iss Schiffe mit IS l ii-s lii'lu'ai:^ nicht ge- 
lichtet zu worden brauchen, sondern warten ni'isseii, 
bis sie mit Springflutli liier in den ilafen kommen 
können. Nun kamen wir kurze Zeit nach Spriagliuth 
hier an, and moMieB in Felge dessen 9 Tage auf der 
Rhede zwecklos liegen, bis wir mit 17 F'use 8 Zoll 
Tief^an^ in den Hafen geschleppt werden konnten. 
Ein Bück auf die Karte wird jodooh Jeden belehren, 
dass man hier so zu sagen in offener See vor .\iiker 
liegt, und namentlich vor den um diese Jahreszeit 
herrschenden schweren N'W-Stünnen nicht den min- 
desten Schutz hat, und wehe dem Schiffe, dessen 
Ketten nidit »e beacbaffen sind, dais sie den schwer- 
sten Stürmen widerstehen: der Untergang ist ihm 
gewiss, die Hettniig der darauf befindlichen Personen 
fraglich. Nähere Ueschreibuiig des Halens dart ich 
mir wohl ersparen, da Su; solche wohl ^ 'h m L'clescn 
haben werden, überdies die -Hansa" unterm ;U. Aug. 
1879 in der No. 18 eine Entgegnung der Handels- 
kammer von Dhnkirchen auf die in No. 10 der „Hansa" 
enthaltene Sehiidemng dortiger Zustande bringt, worauf 
denn diene eine Replik natürlich nicht schuldig blieb. 

Wenn also, wie die unserige, eine Charteparthie 
be?iagt : „Lishterage i( any to bo paid by the nior- 
chiints.^ so hat dies doch wenig auf sich, da Scliide 

nur bis 1^ Fuss gelichtet werden vnd dann Spring« 

fiuth abwarten iiiiissen. 

Schon am ersten Tage war icb Augenzeuge, wie 
ein Dampfer, welcher Waaaer genug an habea glaubte, 
an Grand gerieth und ganz bedeutende Havarie er^ 
litt; ein ihm mit vollen Segeln folgendes SegelscIiilT, 
welches nicht mehr die Zeit gewinnen konnte, um 
wieder uni/.ukeliren , luusste, um eine Kollisioti iuit 
obigem Dampfer zu vermeiden, mit voller Kralt gegen 
die weit hinanaragerulen l'iorhoads nnrennen, von wo 
es später natürlich auch mit sehr schwerer Havarie 
binnen geschleppt wurde. 

Wir sind allerdings sehr gnädig abgekommen, da 
vfir wfthrend der 9 Tage auf der Rhede gutes Wetter 
gehabt und ohne Unfall in den Hafen gekommen sind. 
Die Docks sind sehr solide gebaut und lassen nichts 
zu wünschen übrig. 

In dem oben erwähnten zweiten Schreiben vom 
17. Noveml>er heisst es: W&hrend der letzten Woche 
sind bei 3 Tage lang anhaltendem WNW-Starm nicht 
weniger ala 4 Schiffe hier anf den Strand gemthen, 
da ihre Anker oder Ketten den Dienst versagten. 
Ferner ist abermals ein grösserer Dampfer beim Ein- 
segeln in den Hafen zwischen den ,.Pierbead3'' fest- 
geratlien und bat schwere Havariti erlitten. Kleinere 
Fahrzeuge, welche des Sturmes halber nicht auf der 
Rhede liegen bleiben konnten, muasten einsegelu und 
dass bei der augenbiieUiekmi Ueberflillang des Hafent, 
wo oft die Paaaage total ceeperrt ist, nicht Allee 
glatt abgelaufen ist, bedari keiner Worte, nur waren 
die Schäden, die diese Schiffe erlitten, svcnigcr be- 
deutend, als die <ler ersteren. Und um Allem die 
Krone ant'zusctzen, ist (.jesiern Nacht, als pl<it/.licb 
eine Menge Wassers aus dem Dock gelassen wurde, 
eine preussische Brig „Lotbinga* gekentert, mid 
konnten Kapitain und Beeatcnng nnr mit genauer 
ll&he ihr Leben retten. Bin eehr langwieriger Pro- 
sen wird lieb hieraus entspinnen. 



VtrMliledtiMt. 

'DugapanaArt« KrlaffSSChlfTe. Das erste SckitT ilicser 
Art, der „Comas", dem noch foot' andere derselben Art folgen 
sollen, lief kOrxlicb in Sheerness von Stapel. Es ist mit diesem 
nenea Typ der erste Schritt gemscbt. un *od der uaglacklicbeu, 
so Aden als kostspieUgen Verirrong awacksagelaagcn, die au» 
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aaf Anrcirune Jrs RrkronlcniccminnUcbcoDilflUnten Xapoli-oii 
(eit aO Jahreil viTfolgt hi»l, Der „Comii»" ist eine SiuKa (n 
vettc oline VnnnTxiug. ilio sUtt diPie« »chwcrfalliRBn , und 

Seiten ArtilkriL-wirkunit <li<< Ii unnilUen und dcslialli so^Hr pc- | 
khrlicheu lUllasti » eine äusserst kriftixe Mucliine, mimge | 
Llage und dethtib vrom BeweflicKkeit erhielt, aiid nun (o- | 
uroU gegen Ueschat^ener als gegen TorpedoaDgrilTe licli wirk- 
•MMt mtkeidigen kMia. Wir erianern not, dxs Adniral ' 
Wmet «clion vor wenigflteoi 10 Jahren far Nicbe ra<eft«, 
mfmr— wrrr Fahntmge eiiitr«t, durch welche die schweren i 
QMCiHMie iromerbio platt durcbschlaKPii. aber eben deshalb 
weiiiecr pertlirlicbn VerwüBtunjt an MatcriHl und Menschen I 
aiini Ilten k'Hjui n, als aiil Ke|iaiizrrtcn Schiffen. Der lii kaiiiitc ' 
friliierp (;iipleon<itruetpiir Ueaii der rnK'i'cl'en Maiiiie heliaiip- 
lote rbenlall"!. Uass fieffeiiilliiT Jer rnmlernen ■tcliwcren Arlilierir 
jeder Panzer, und wikre er noch so rlick «ihlechter als nnnlUs »ei. . 

Damit wäre denn zugleich auch ein ertolgreicber Scbrttt 
filban, um uniern Krieganaanicbaften wieder (Gelegenheit m 

Sebflo, ordeat^iche Seemannscbaft mit den lunderueu Mitteln 
er See^brt nch x« erwerben. 

Die crSaat* Brileka In lluropa wird die Ober die Wol^a 
werden, an der Eisenbahn, welche durch das Gouvernement 1 
▼on Samara nach Sibirien fuhrt. Der Strom ist dort im Krnb- ! 
jftlir ruie ilt at-ichi! Meile breit, im Herhat Ireilicli mir •1T;I2 V. 
Die brücke ruht auf 12 Pfeilern von 06 Fuss ilohe, die iiüV F. i 
TOD «iiiBBd«r mihnt tukm, ud wird U MilU Murit icMtea. 



Kino K^räasablos« Sampfatenarong, welche lehr nith. 

vo1'.*i.i<,)ii|;st, biUlirst, iiberiiauju am bebten arbeiten |iB|^^4 
von HodKüon & ätead. Satford bei Manchester, Ban^c 
Harriaon's Patent - ■^•* 

Dampferlinian awiaohen Frankreich and Alglw; ^ 

Coni|>. Oeuerale Traiisatlaniique de Paris hat ktnU^ 
einmal 10 Dampfer in Giasf;ow für obigen Oipnit \'inA\ 
jeden von 2<KtO P. K.. H Knoten Fahrt, und mit den iMilbiitii 
Einrichtungen lür den Transport von Passafperen. Poiicii iit4 
Oatcrn. 

Ks bat sich die Situation und die Oeschiftslag« tm Clid» 
■eit Kunm B&slitigTeritMMft; tbaoM ia d«a Kehlta-ai 
Eiteadittrictm tob wettfidni. 

Iieiii Johreihericht der drataohen Seemanntschol« t« 
HaniliurK zufolge sind bis Ende September 1H7'.) im üinitt 
ttO ICnahen ia diese Anstalt aufgeaommen ; in diesroi Wiibr 
1879/80 ist sie tob ca. SO Knaben besucht. Die Eiuaikats 
des letsten Jabres betrugen M 40H70.47, die Ansgabn Jl 
S5 SchAler wurden in derselben Zeit aafgcaemn, 
und 40, darunter ^ auf deutsche Segelschiffe, entlui» 
Unbegreiflicher Weise hat die Hamb. BOrgetschaft eioM lu» 
Senat nnii Huri;' rsc I afts:uissc!iu*8 belürworteten Aolrac uf 
VerlegHi^j! iler .\n."talt muh einer passenderen {itieöa bii 
Hamburg abgelehnt; die Anstalt bleibt also «orUuifigwoiir 
Toa AaCug war. 



Wir erblicken sehr hSuflg aasere kleinen und grossen 
NattiM nVeracbiedenea" in fk-emdei Blittern wieder. So sehr 
daribar firaaaa, daM dlaMlbea In ihrer knappaot 

fladta, «irdaa 




Grossh. OldeDbürgisehe 
Navigatioiissohale zu Elsfleth. 

Batia»4M 0obUfea4cnr«iUBS Hin l.«.Oetob«r 1. 
daaaalbaa 6 Mettata. 



d»a stouormauiaadcuwM»* Januar 1. 

Jani 1. u. October 1. 
Dauer desselben 7 Mannt«. 

Bagjlnn des Vorkursui^ l Vorbereitung aum Steuar- 
mannaktireua): April 1.. Aagoat 1,, Vavaaabar 1. 
Dauer daaaelben 8 Jtonat«. 

airttallt daf TTataraalehnet«. 

Dr. Bekrmann 



4— 2(M etfltfr fvirlrnb: mit etiri o^nt eniTcf|ioii,flaaMiw; 
XreMin(l(4Medrn,ifaftagntiirn,{>immrI«|ÜMta,V«fMWliK. 



2 bi« 1<; ?lilttt fpirftnS; frrntr ^IfCfffuii ri?, iiq.ir[riii:;iii;i, 
iS^diii'ri;ttb(iti»(t)tn, 'i.^boiosreplitralbuni«, ^cdirnb^ufir, ^9i(' 
ii1iiii)f«fi(n, lOrtrjbrfdiitimr, sHIuintnBaitn, i£igtmn-ätin<, 
Ziibat(to{(n,1Irb(il«lifdir.9lof4(n, Virrgldftr.'^orfcnioiiigift 
etaWt K. «Kf« mit sRaflt. etel* ba« 9}cu(flt unr Fcf 

:j. .5^. .§)tüer, «tri. 

5?nr bivfttrt ^rjag g eiu w mi <trtttttit, \xtmttf 
ftabritat tft i(Br« ffirrt, »M iril|t WCtatB ihnmttflf. 

{^abrif im tigrntn {isuft. 

'o>uo.iJ )4U)| niyiiswj^ 'itjnnC 'Buniu^WS int ludf ti^ 
juqu])ao]|(> woa uijDfUitid® uoa nii)n5!]( utq ))ian sjisMt 
•>ui>jg ono'OT. UOA «Bo'iuft uti )}U(2 tu^ufM ^4 OftI I 
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Hamborg-Amerikaiiiselie Packet fahrt -Actieii-GeHGll»chafk. 
Directe Post-Dampibelüjn'alirt zwischen 
nAHlllJB« und nrKW-YORKe 



Hardar .10. Deebr. 
WMtriM«« 17. Desbr. 

von Hamburg Jeden 



, 7. Jainar 
14. 



:?ii<:xi€0. 



NIvra anlaufend. 

«•IlMl 24. Decbr. Sua«la . . 

LMalMf 31. Decbr. Mlalaml. . 

Mittwoob, von H&vre J adalii Sonnabend 

HAHBlinO, WKMT'-IMDIE^V im. 

Hlvra anlaufend, nach verscbiedcneu H;'iten WcNliti.lielis , Mesicu's und der Westküste 

Taiil— I« 7. Decbr. AllaaaaMia 21. Decbr. Bavaria. 7. Januar« 

von Hambarg am 7. und 21. jeden Monats. Dse D.nmpfer vom 7. allein haben AnacblaN 
in St Thun-.«», via l!{l^inlll, iiAcb Vora Cruz, TampiOO und Pveit'MO. 
NAbere Anakanft wegen Fracht und Passage ertbeilt der Ueueral-BemllmAchticte 

AttlUST BOLTEN. Wn. UiUer's Nachfl., Hantara. AdmirAUUUitnMO 



Oermanlsclier liloyd. 

Deutiaethtt Goaiollmolinit säur CIn«iiait*loli>ttn(g von täoUiilen. 

CMiral-Baraaa: Barlla W, Louow Straste 66. 

ScWflwnmeiaur Friiirlgh Sghlilar, Oaaaral'Direetar. 
SehiflbKii-lageBiaar SiMi NtanMI I« Ktal, Tetbateehar Dlnctar 



Uia Oaaallacbaft beabalchtljt In 
tat, Agenten oder 
UB diaaa Btallaa aattacan. 



Bia anv WM aech > 



Draek vsa Aas. 
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Beilage zur HANSA No.25. 1879. 



Das Jubiläum der Navigationsschule zu Rostock, 
welche am IH. Novomli. von dor Stadt Fortock pe- 

Stiftet mirde, giebt der l'u>>i,irkor Zeituni,' Voninlas-tmit 
n eiarai ioteresstnlen Kückblick auf Mt>kl.Mibnrf!iM b»- 
ScbMffalirtaiidüliteiriditswesen. Verhältnisfie, .Ii. I,r omi. i > 
mit OUlenburRiselieil vmA 0«tfric«Uciien viel AeulicUkeit 
aufweisen „Vor noch nieht «ehr vielen Deeennien waren 
NaviRatioiisscbulcn fUr Deutschland und speciell aach ftr 
Mecklenburg nnbekannte Iiistitule. Unsere Schlffrahrl, 
welche Bich damals au-iücbliessiicb uuf ili.' cui-oiiiiis.hfii 
Oewlaaer, Ja »elbst nur ant die Ost- und Nordsee be- 
iwhTWnkt^fi Slidlle Mn» alba grossen AnfordeniuKen an die 
theorathehcnKeuitiii«» unserer Schiffskupitäne. Eine bei- 
Italige ünterwelsang nn üord der Schiffe und ain Lande 
Seitens der Führer «enogtc, uro den fortstrebenden jungen 
Seemann für seinen üenif als Steuermann und Schiffer hin- 
reichend vorzubereiten, l-'ast au'^sihlie-slirh «anni es die 
Sohne der Itapitane, auf weiche der Itenif de-. Vater- si. l, 
fgrtfllhte; denn der Schifferstiiud bildete eine selir iibwe- 
schlossene, ?oii dem Uetflhi ihrer lieUeutung durrlidrungeue 
Klasse, in welche nicht leicht fremde Elemente anfgenom- 
men wurden. War der Sulin contirmirt, SO nahm ihn mei- 
stens der N uter udi r ein Verwandter zn sich an Bord. 
Von diesen wurde er vuUn ud seiner Kubr/i it in der Sti iier- 
mannskunst unterwiesen, um spütcr \n ilie u r.uitwnrilirlie 
SteUnag eines Stenennaans und SchifTrrs fin/ntreten. oime 
dasa eine ToraaCgegangene Prarnng erforderlidi oder ab- 
lich gewesen wire. Noch jetat lehen Kaplttne unter uns. 
«elciie nie ein 1-Aamen bestanden babea. Die Torher- 
seilenden SrhitTstypen unserer Handelsflotte waren dsmah 
die - .S7l(/>„ und üuier di u ^^riissereii Fa1ir/en(ieii die Jift- 
Uass," die ,l'astgulea«s" und die ninderne .,Sl<iiij;ale:iss- . 
Itandt fiihr man nach den Hiifen der (»stsee, n;ii h NUr- 
wegen, nach den Niederlanden, sowie gelcKcntlicb nach 
Frankreirh nnd England. In den 30 er Jahren bflrgcrte 
sich die Rrig bei uns ein, und im .lahre 1842 wurde die 
erste Ilarl^, welche den Namen , Prometheus" erhielt, VOB 
dem noch lebenden Kajutiln Itaniel nradherinR biescibst 
erbauet. Aus dieser Zeit ist es niimentlii h das .lalu 1835, 
welches noch in der Erinnerung unserer älteren Seelaute 
fortlebt Amerika halte eine Missende gehabt. Ks be- 
durfte der Zniuhr au Wei/en vun Europa. Da ward in 
U.HtiK k eine nicht unbedeutende Anaahl Brigs und Gale- 
assen uiiscerllstet und mit Weizen beladen (desgl. in Ost- 
friesland, siieeiell in Norden: noch eine Knabenerinnerung 
I). Red.) In Anbetracht der weilen und u'etahrliehen Uei.se 
wurden die Schiffe mit verstürkter Miitui i versehen, 
und so stach denn die kleine Flotte von Wumemautle aus 
in See, aaebdem aehon einige Jahre früher Kapitia Bahring 
mit einer Brig In Weslhidlen gewesen war. Von weiter 
reu hender Bedeutung als dieses ftreigni«« waren Är un- 
sere SehiiTfahrt jeiloeh die lOer ,Ki!ir.' welche den leUten 
Kesl der beschränkenden Bestiminunu'eu der Uritlsehcn 
Navigationsactc von lü-il auch für Mecklenburtr beseitigten, 
Wfthrend es Tordem unseren Schiffen nur gestattet war, 
TOnhetmathHehenHlfen Ladungen nach England /u bringen 
«nd von England auf solche Hlfen snrttcksuladea, wurden 
nunmehr alle diese BeschrlnkuBgen aufgehoben und ein 
ttobegrünzler Handelsverkehr von und nach England frei- 
gegeben. Die Folge war ein schnelle-; KmporblUhen unseres 
Schiffbaues and die Ausbreitung' -In mh < klenburgisehen 
SeUflfahlt tb«r alle Meere der Erde. Im .lahre 1815 ging 
das erste BoitodKr Behiff, die Brig „Augast Ludwig," 
Kapt. Christoph Berg, Mit Stackgtttem von England aus 
und zwar von Liverpool nach' dem Mttelmeer «nd ron 
dort inii Luilinik' aus Cenua nach England. Die Schranken 
unseres Rhedereibetriebes waren gebrochen. Schon wenige j 
Jahre spMer sehen wir ilie mecklenburgische Flagge auch l 
Ui den fernsten Meeren sich entfalten. I 



Mit der wachsenden Bedeutung unserer Handelsmarine 

haften aber natnrgemäss auch die an die Kenntnisse un- 
serer Seeoffiziere gestellten Anforderungen sich gesteigert 
Die von den Viitern ererbte, auf nicht all/.u fesii ii Fii-'^. n 
stehende Stcuermaunskunst wollte den jetzt weiter reichen- 
den Bedarfhissen nicht mehr genügen. Va kam hinzu, das« 
das Seewesen sieh ungemein vervollkommnet hatte. 7m keiner 
Zeit waren die Fortschritte auf dem Gebiete der Nautik 
bedeutender p( «rven. als in lef/tr n .latirzehiiten. Die 
j Erfindung der wichtigsten nuuti-cii--ii In-tniiii' ntP nnd die 
Anwendung der durch sie erraöglirhten s> |iarlVren üi ch- 
nnngsmethoden xur Ortsbestimmung waren erst zu Antang 
dieses JahrhusderU einigermassen (Jemeingut geworden. 
Die Heere wurden awhr und mehr erschlossen. Mit den 
Wind- und Strotnverhiltoissen derselben war man ter- 
traiiter ut worili n Die Krnntniss aller dieser Dinge konnte 
I unmöglich langer vi'rnaclilas>igt «erden, sobald man an 
I dem grossen Welthandel -uh mit betlieiligen wollte. Die 
' intwischen w&brend des Winters von i>raktischen Kapitii- 
! neu fllr Junge Seeleute eingerichteten Navigationskurse 
' in Rostork genllgten nieht mehr, am den Seemann auf 
1 seinen Keruf als Steuermann und Schiffer vorauherelten. ^ 
Auch die von einem Uathsmitvliede und einem Praktiker 
abgehaltenen Prüfungen boten keine (Jarantic für eine de« 
AnfordcnuiKen der Neuzeit entsprei hende Ausbildung der 
Heelente, da das Examen sich vorjiugsweise nur auf die 
I ElementederSchifflshrUknnde erstreckte. So schritten denn 
: der Bath und die BBrgerschaft der Stadt Rostock zur Er- 
richtung einer eigenen Navigatlonswhule, naebdnn ton der 
Landesregieruna einige lahre früher bereit« die Orttudung 
der Sehnle in Wustnuv herlieigefdlirt war. Die Rostocker 
Navigationsschule ward, «ie nli.n erwähnt, am 13. Nov. 
I 1854 eröffnet, und die Leitung dem am üt;. August 18V7 
I verstorbenen i»rofe«sor Dr. Hermann Karsten übertragen, 
welcher sich um das Bostocker Savigationswcscn nnd die 
i Ausbildung unserer Seeleute schon vorher vielfach verdient 
gemai ht hatte GlpichzeitiL' mit demselben worden drei 
Lehrer ffir den Naviu'utiiinsmiterricht (Dr. Wiese, Kapitln 
Halüer. Lehrer liefen ui.il ' im r für ilen englischen I'n- 
. terricht (Lehrer Wahnschafti) angestellt. Von denselben 
I sind noch zwei, der jetzige Navigntionssc buldirecior Dr. 
Wiese und Navigationslebrer Beyer, im Dienste, wahrend 
die übrigen Herreu nicht mehr unter den Lebenden weilen. 

So lange die Hostocker Navigationsschule besteht, 
hat sie segensreich gewirkt und viele tüchtige Seefahrer 
herauBebildet. Die SihitTerklasM- wii-.',i' viluend dfS 95 
f jahrigen Uesteliens der Schule in di n eiiuclm ii .'.ilircn 
' von 460 Schalem besucht, die Stenermannsklasve von 7Hi 
und die Vorbereitnugsklasse von 758 Schalern. Das Schiffer- 
cxamen absolvirten in diesem Zeitraum S«l Seelente, das 
Sleuermannsexamen (>2.">. 

Von einer eigentlichen Schulfeier war an dem Jobi- 
innmstage Ab^t.nid uinuninien worden, I)ai:ej;en wurden 
den beiden iillesten Lehrern, Dircctor Dr. Wiese und Nu- 
vigationslchrer Bever. in Anerkennung ihrer jährigen 
I verdienstvollen TbUigkeit, lablreiche Glückwünsche und 
I AuMeichnungen suTbell. Die früheren Schüler der Anstalt 
und der Nautische Verein waren durah Deputationen ver- 
treten Kr«tere überreichten dem Dr. Wese einen mit 
einer Widunini; m r-i lienen silbernen Pokal. Viele statteten 
mündlich ihre (ilUckwansche ab. Andere balti-n schriftliche 
(iratulationen gesandt. Morgens wurde vor dem S, hulliaus,-. 
welches flaggte uad von den Scholeru mit Guirlaudcn ge- 
sohmnckt war, ein Staadchen gebracht. 



Oer Qescliäns-Bericht tfar Flanafeuroer SchHMwh 
Gtsdltdiaft 

über die Gescbiftqieriode vom 1. Juli 1878 bis 30. Juni 
1870, ergab in der Vermögens-Bllan» einen Bmtto-Oewinn 
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von Ji 110.37, incl. dns kleinen Saldos vom Vor- 
jahrr-, niul schlies>t. nach Al)/ii« iltT (ioneral-rnkostru uml 
AI»cliroibunv'PU. niit l iut'iii i;i iiiL'i vviiui von .U l'J'^ . M», 
itir rhic JHvidtndi- von Ii i>('l. zu doi-laiii-rti t!i'^<i>Hft. 

Kino gpilrilngte Tebcrsii-ht über don Betrifl» auf d<r 
Werft wttlirenil de* vitHo^soui'h .T:i!iri''. cfjiolit Fiiltn iulcs : 

I. ¥.- wurden fiTtijfU'0-<ti'lli mal >;( laiifiteii zur Ab- 
licfiTunK: 

1 . Dor Kri»rlil8clir»ubcn<lain)'f('r ,J>eiima". lliiiipt'Iinn'nsioneii : 
'^'<'i''l, Kug» (trftiistp LuiiKP. ;Ji Kii>i r.n'ili'. l7'/i r<'S|>. 

Fuss Itaiimtii-lr. mit ('inniioniiilMiiM Imn' um I |ii iir>- 
fiiiiiollcii l'lri>li'^tark< ii I i l^;ltLl(it;k^'il cii. '^m«» l ini-i il. \V.. 
am 'üt Oi tnlKT l"^?"^ Uli tiif KliMisbiirt!iT hiiuiiiUcliitllalii-ts- 
(icspllüchaft von 18lj!) abf;ellef<>rt. 

2. Ucr ärbraulii'udampfer „SiffHat. 172 Kn»« lanx. ^'>V« Fuss 
brtil, IVk Fbm ItMiiitiele, mit 70pferdic«r CompmiBd- 
Uaienne, ca. 738 Tom TngflUiigfceit, am S8. Nftvbr. 18T8 
nach Apenrade ntigelicfert. 

3. Da« Voll^cliltr „Thaluf 9X1 Pntt lui|c. 34 V. Fii'S l>ri>l«, 
2l'/ji Fuss Uauintiefi", von ra. ITiiXi Tnn» TniiMiitiif;ki il, um 
•il. Mar/ 1870 nach llainl>urii ali^jclu lcrt. 

A. Ul i' Frdi lil- n. l'assaRicnlanipfrr ..Jimand", von :;T;tj l'ii^» 
Ki'is^lcr Lttiige. ;WVi ' i'--* Iii mIc, ",'.'t"/ij Fu3!< Kaiiiiilii-Ic, 
mit ('(iiri|ioiinii-M isf liiii!' vmi IS i iiuiuini-lk-n ITenlosiitrUen, 
fnr <li<' liiiiiilmr>; .Ann : ik.i:iiii HC rackellalirt-Acti<'n-üe»<>ll- 
•chaft /.II llambiiiK. .-Kusgaii^ Mürx lUV.i abgelieiert 

5. Der ücbranbendampler «iiima*, UM Van uag, Ui'U Fuss 
breit. 18 '<>/>« Fna« Ranmtiefe, ca. 644 Toni Tragahigkeit, 
Iftrt'iiie FIciii-l uiptT Pht den !, an» 16 A|>i)l 1H711 abRoliefert. 

Ii, Kin offt'ii«r I'rahm dir Vielitran»port, Stapel -Nr. Äl, von 
ri5 Fuss Lince, ftlr Hn^ui». nlt April H7H abjtt'licfvrt. 

7. Die Bark „0««a". I!»:."/, Kn - 1^"«. -i^'l, Fuss l.i.il, IT^'/ji 
Ful» Kanmlierp, c«. liiOU Tons TraKiubi;:krit, (nr Altona, 
pr. alt. Mai 18r.» abgeliefert. 

Diese sicbon Falurmage brachten eine Uionahne von 
Jk 1 8110 703. — : die amtlich gemessene Oross-Tonnase 
derselben, excl. Prahm, bi'zifft rl -ii Ii auf !'i;7 Tuns 

II. Bei Ablauf des zurückgelegten (iescbiiftsijahre'i 
blieben noeh int Ban, resp. war in BestelInnK geiteben: 

1. Der Fradilsdirflubendamprer .Nordpof\ itiS*/, Fns« lang. 
SS Ans breit, 17'/, resp. 24'/« Fuss Kaumtieiv. mit Cun- 
ponad- Maschine von 110 nnmiiii-tlcn Pferili-stniki-n. circa 
)iOOO Tons Trnisfdbliiakeit , nach Cnpcnhatfcn verkauft, ist 
inzwischen mi^iiio Anannt IXTII /.nr .Milipf Tunj? (»i'k'>miii(';i. 

SS. l)ci Örlu iUibciKlnniiitVr ..Uulaiui- . 174 !■ iiss lang, iJ4'-, .,i l ir-b 
breit I' iis^ Kauintiplc , nur ( oinpcuiud-.Nlasrliinc viui 

;'»l> nominclU'n l'lprilrstarki ii , la. 7i 8 Tons TraKfihmlvi it. 
' für Bremen, ist am 2!» Aug IfiV.I von bifr iu See «i-KaiiKen. 

3. Der Scbranbendumpfer .Fi'o/a' , crAsste Lang<- 2(JUVt Fuss. 
Breite üSVta Fius, Raumliet« läVi Fuss, mit UOpferdiger 
Cenpeniid-Maaehiae, far Bambaif, soll lettte Htklite Ucti>r. 
1879 aar AbHeterang kommeB. 

4 . Der Scbraubendampfer JPoret»*, «in Scbwesterscbiff aa der 
„Viola", auch für denselben Rheder, soll letale Hildte Novbr. 
1»79 seeiahig sein. 

6- Der Scliraubendanpfer ,Je»»ica", ein «Iciclifs Si-biff und 
für den gleichen Kheder, wie die xwei vorletzten (ad. 3 
und i), gelangt nu-dio Jaanar 18B0 inr Ablieferuag. 

Die angeführleu Maasse sind englisch. 

III. Nach Ablauf der beregten Geschiflsperiodc 
wurden weitere Kontrakte abgesi iiliis>ien auf: 

1. Ein Fracbt«.ilir;inlicn(laniiilai"liiff. von gleicher («ifissr nnd 
F.ini u lituiif; i-li:., wie der vui ( : walmti' Dampier ..Nordpol", 
lür ilif I-'IciisbiiiK« r Oamplsi lllriiallrt^•l>^H(■ll^i^ li Mt von lH<>it 
hier, liefiTCiar im häuf- lU"^ .Mfiiijt« .Mai ll-'^i). 

'■i. Kin ächraubeudumplscliili , gleich wie Ucr vurhenannle 
Dampfer. Koland", liir eine Fiensbnrger Bhedatel, soll Aus- 
gang Mftrx IStiO geliefert werden. 
£in ScfafaubeBdampbeUn. IftiV« Fuss laug. SU>V« Fuss 
breit, lOVt Knis auuntief«, mit ^Opferdiger Conponnd» 
Maschine, far eins Flensburgsr Kbederei. Ueferung 
MonatJnni l««0. 

Fiinir ist unter Ucrflcksichtiffnnt' der niedrigen 
Materialpreise, beschlossen, noch fin '.ileiclies Schiff, wii' 
den ^Nordpol"", für eiK'-ne ItirlMiiinv ;iuf/usptzfn. 

Das simmtlicbe Kisenmaterial für die Ici/.tancefUhrten 
vier Dampfer ist ab England xn billi(!eu Preisen ange* 
Icanft und wird im Laufe der nlehsten Zeit mit directen 
Dampfern nach Flensburipr gebracht werden. 

Au'S der Ulaschinruhau -Ahthriltnii/ >iiirl Kjimnitli« he 
Maschincnanlagen für die angiführtru [lainiilVr hiivor- 



' gcgauffeu, res|i. dortselbst noch in der Ausfinhmng be- 
griffen, kine neue Coraponnd-Maschtno nnd Kessel, mit 
completem Zubehör, von mi innuinrllrn l'fcrdfst ii ki n, ftir 
deu Flenslmrgcr !?chraubi ii<i.niiptVr „rriina". sowie inclirerc 
Dnnipfkrssfl etc., wurden aii-.M rileui fertiggestellt und war 
I die Abtlieilung mit mehreren an4leru Umhauten nnd Re- 
[ paratnrcn von Haschincn lifanftrngt 
I Auch (hr das gegenwirtigc Jahr sind fllr diesen Rossort 
bereits jetzt mehrere Arheileii in .\ngriff genoramcn, w»- 
untor i'ini ni iH' Masrliiue nnd Kessel mit allem ZubebSf 
Ihr den Hn liier Si liniulir ndiiinpfer „Mercur." 

D.i- i;t;iliii--iiiinii hl sr/iäftl>fic im vorstriehencn 
.laUre durcbsehnittlich tüglich ti44 MoUH. 

Die (iesrhaftsthltiglteit des Etablissement« bat sich 
im verflossenem Jabre auf normaler sicherer Basis in er- 
frnnlichcr Weise weiter anssedelint nnd das Vcrtranen, 
welches ihm sehnn früher allseitig zu Tlioil ward, befestigt. 

Ks sti'ht zn hoffen, dass besonders mit Rücksicht auf 
die immer noch so ungflustigen /.eitvcrli&ltnisse, dies Re- 
sultat als befriedigend erscheinen wird, und dass eine 
allgemeine Hebung der gesehlftlieben Zostände bald folfteo 
werde, deren Einflttss alsdann' aacb fbr dies EtabUasement 
ferneres Gedeihen bringen wird. 

Mit dieseni cr>teii (irschiifts-Iterii liti' • ini i i!i ntscheij 
Kisenschiff- und Maseliinen - liaugesellsehait eri>lfnen wir 
eine Folge derarartiger lierichtc in der begründeten 
Hoffnung, dass andere Berichte von anderen Plfttzeu sich 
anscfaliessen, nnd so eine Uebersiebt dieser noeh jaagra 
Indnstrio vennitteln mOgen. 



Der Mhto VaaMn« sa« itegister des Ownnanlaahoii 
Xtloyd. an 1. Nov. abgesälossen, enthalt SB neu anfgenoBaiene 

Sridffe und llß Ilcriehte aber Aeoderoaeeu nnd Correetnren, 
welche die bereits im Register pro 1871t enthalienen Schiffe 
betrelTen Von den neu aufgenommenen SrhitTen wäre« 
IK dentsehe, 7 russische. 4 dänische, je 3 schwedische und 

norwesisclie, je 8 englische und holländische nnd je 1 franzö- 
siailiis Ull i siKtiiiscIies , iinil dvr Kanart nach waren darunter 
i:; Hiuki ii, l l- re^raitei, . t Hri:.'s, Je 3 Srlifincr, Scbnuerbrip 
iiiiil I iaiieischnner, ScIiiiiien'iiliMten , - Uanipfcr und je t 
llii iuia^t^i'liiiner, .lulli', (jaleas Kver und Si lialnppe. 

Per Fouerkroia dea nouon Borkum- Feuers , welrlir«; 
am Ifi Nnv. prugrummässig zuerüt angezündet ist, erstreckt 
sich mit seineai Radius von 21 Sm. nach Se«, bis drei Sm. Ober 
du« liorkum-Kiff Feuerscbiff hinaus, nmfaut in westlicher 
Rirhtnng die holllHdischen Inseln KMt«« und ScUeraM»Blko^ 
vollsiaadig. sowie die Binflihrt In dss Fahrwasser nach Zout- 
kamp uml Groningen, sttdlicb halb Groningerland mit Delfzyl, 
ftatlicb <lie Knock und die gunze Krummbnm, (Emden bleibt 
ansgesclilnsseu) von Wylielsnni bis Wirdiiin, die Loysunderbui ht, 
die Wester- UU'I Osteriiinrisch nebst N<ii<leii, iiiiü weiter nörd- 
lich das guniee NordiTwiklt und die HUlUe von NurJcrnci bis an 
«leii neuen Ijeuclitthlirm , vou dessi-ii Sj.it/.e mau natürlich 
Horkiim il<iitlich siebt, nnd die .Nonlemev r Fiscbgriinde. 
Der l liiuMi !i.u 2.")U0IK),«L gekostet, einschliesslich der .'>7 (Hju.* 
beiragiMiden Kosten des LeucbtapDBnits, und ist ohne jeden 
Unfall i« der kurzen Zeit vom 1. Mai bis I&. Seplb., also ia 
121 Weirfclagen fertig gestellt. Obiger PenerkreisseigtBaMrfidi 
nur die geographischen (Frenzen: an höheren Punkten kann 
man s^lbstvcrstindlich das nene Feuer »iicb in grftsseren Rat» 
fernnugen sehen, also z. B. von den Wällen resp. Thurraen sn 
Emden, Marienhafe, Osteel, Hage, Lütetsburg etc. 

Nautisch-teebnlscbe Ii*rlnewörterbücher. Im Verfolg 
einer km/en Resprecbiin? von Dabovick's endlich neuer er- 
>.< heiiieiiil<'in Wi'irlei buch in vier Sprachen, deren erste Lieferung 
\<iii Ulis bereits in No i. c. »nge/.eigl wnnle, äussert »ich lias 
hiitliinili» lie Mai ine .l(.iiMia1 ,.|)e Z^e" ,si iir /im elfeiul lialiin, ilass 
man bei .Vlilus-suiiL' »ii:i M iti n WniterbUcliern doch im stieiiBCS 
.tuueiiiiieik gerichtet ballen möge auf die stets f.iinebnicndit 
.Menge von UvKeicbnungvu far technische nad masvbiocilc 
(ngcnst.inde an Uurd mndvrner Schilfe. Ohne ebenfalls auf 
die «Ol liegenden ersten Liefenineen des W(irterbtichs besag 
icu nelMueii, acbliesaen wir uns diesem Wunsche nm so mehr 
an, als keine Woche zu vergeben pflegt, wo nns die vorhsa» 
d^nen Lexiea, seien e« franz. oder englische hei die.sem ( der 
jenem Woit nicht in Sticli lassen Worter oder Hegriffe win 
z. If. ileliveiv. siiurt iIiIivts, i.uriei-., tiupi'i'r-barge . miunte- 
gnns etc etr , von rein lecbuiscben Wörtern nicht zu reden, 
sollien doch zn Anden aehl, ohar mau neige ai« aas geOlUlgst 

in den Itegistern. 



Unic'k «IU Aug. Mayar a Di*ckln«uii. Haialiiitii. AltrcwaU SS. 
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Btdigirt and bvrautgegcbeu 
*«n W. von STa^dcn. 
Bona. TkonaKStcMte 9. 
OmnlHlnt Bxpadition: 
Fimttr in L»lpzl(f. 

Die „Hanna" rrs, iirin! jcilr-u 
8. Sonntag. BeateUungen 
bei dfr nächsten Post, oder 
Bachhiindlung. oder bei der 
RedAction. Sendungen an die 
ftedactioB oder fixpedition, 
AUOTwal) 88, Dniekerei der 
Ilansa. 
Abonnement Jederzeit, 
frAbere Kummcm oichgo» 

lictiMt. 
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fOr auswiruSUt = 3 sli. Sterl. 

»«»Im NuMMiraM 4=6dL 
yttgtn ÜBMnt*, welcka 

mit 35 1", die IViit/inlc tir 
rechnet wcrdi 11, liplicbe man 
«ich nn ilie Kx]>editioa ia 
llam()ucg wanden. 
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Uf&s ^l>oiiueiuent 
auf ansere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 

Quartals neun BRstnllurto unil Voruushüz.iMuig. 



Iiilinlt : 

Ablieferung von Korn in iiiulisclnni Hutcii 

Nebcluitjnale durch Sirenen, Kanr.ni-n, K;»Uetpn und l'ti'ilen; 

ferner Kuucblicbter und .lulnniju^chc lluti nsijriiale. 
Aus Brii'feu deatacber Kapilaiuc, XVllI. l'urt au i'rince 

▼0« ILm§L H. Fneioo. 
Ergoboim der Bikhi-PiNt- and TelcgraplieafsnnltBDg 

wUmad der J«kre isn bis tSti. 
TsneUedoaes. 
Wem eia* SaOiig»» eithaitend: 

Aas Bflefefl deutseber Kapiuine. XIX. UiiaTmaa, SaaU 

Rosalia, Magdalcua-Bay im Golf von CalifomiMl betr. 

von Kapt. F. Kruse. 
Deutsdip Cnlnnie Moniz in Bahia (Fortsetzung). 
Farhenlilindheit bei Seelenten. 

IJobersicht sUmmtlitber auf das Seerecbt bczilRlichcn Knt- 
schelduugcn der deutücbeii und tremden UericbtKhofe. 
Kcscriiitu etc. der betretteuden bebörden etc.. einscbliets- 
lieh der Literatur, dsr dsbia bsMglickM Bobfiftta otc 

Verschiedenes. 



Ablieferung von Korn in englischen Häfen. 

Wegen der jetzigen .starken Kinführ von Korn 
jn grossbritaniiische Häfen mag es zeitgeinäss sein, 
daran zu crinuern, dass die Frachten britischer Schiffe 

Se wohnlich abgeschlossen werden mitBerüclcsicbtigUDK 
es Umataade«, dass die Löschung niobt, vi« auf 
fremden Schiffen fiblioli, too der eigenen Mannsoliaft, 
sondern von einer Colonuo Arbeiter auf Kostnn dos 
Empfängers besorgt wird. Die P'i lichten britischer 
Schiffe Itönnen also nicilrigrr huitcn nls diu fremder 
bcbiffe, welche auf Rheders Rechnung mit eigener 
Mannschaft löschen. — Wenn ferner Korn als Sturz- 
gut (in bulk) in grossbriunnisohea H&fen ankommt, 
so pflegt der Empfänger darauf in bestehen, dass' 
Alles oder ein Theil in Siicken abgeliefert werde, weil 
es dann leichter weiter zu senden, jedenfalls gesicherter 
vor Müsse etc. zu empfangen ist Kann der Kapitain 
dem Verlangen innerhalb seiner Liegetage entsprechen 
— gat; wird aber der dadurch verursachte Aufenthalt 
fttr sein« Mannschaft au srofls, oder «athUt die Charte- 
paiÄi« h«iiM auf dt« Zeit dar AbUabniDg besaglidbe 



Frist, so wird er lieber nach anderen raschero Me« 
thoden Ifiseben vollen. So ffillte kOrzlioh ein Kapi- 

tain im Streitfall Körbe mit (Jetreide, si t/;. sin ruif die 
Waage, und glaubte damit die Lndun^^ iili^i li' It rt zu 
haben; die Empfän^'o sti||tt.'ii dann I.L'Utc an, das 
Korn einzusacken un<l iiliur üord in Leichter zu setzen, 
strengten dann abtr einen Prozoss an gegen den 
Kapitain wegen der bierfür gemachten Unkosten. Sie 
gewannen, weil die Ablieferuns längtstU bfitte ge< 
schehen müssen nach Ansicht des Richters, in ein 
dazu vom Empfänger für passend erachtetes Gefass. 
Die Enipfiinger hatten dem Kapitain ihren Wunsch 
vorher zu erkennen gegeben, das Getreide im Raum 
zu messen und zu saclcen. Sie wussten, dass der 
Kapitain es als Sturzgut löschen konnte: aber da 
der Empfänger Willens war, die vermehrten Unkosten 
der Löschung in Säcken au bezahlen, so hielt dar 
Qeriehtsbof ntich den Kapitain für verpflichtet, dem 

Gebrauch do-i Hafens gemäss in Säcken zu liisohcn, 
wenn auch eine Cuionne .Arbeiter schneller in Korben 
als in Säcken löscht Es handelt sich dalici l'rcilioh 
meist nur um kleine Summen, aber es wird viel un- 
nöthiger Streit darum geführt ist iihothaupi in der 
CharUparthie nichts über die Art der Entlöscltung 
sUpalirt, so werden die Oebriach« des Hafens, vor- 
züglich wenn sie so herkömmlich sind, wie in Eng- 
land das Luschen von Getreide in Siicken, oft nicht 
vergeblich zur Ergänzung des Frachtbriefes angerufen, 
man hat sich also in dieser Hinsicht vorzusehen. 
Dabei ist indessen zu bemerken, dass es ebenso her- 
kömmlicher Gebrauch ist, dass der Empfänger kein 
Recht hat, dem Kapitain die Kost«a IBr da* M«8««a 
und Einsacken aufiubürdan. 

Nebelsignale, 

duroh Sirenen, Kanonen, Kaketan uud Prolfon; 
fkmer Rauohliohter und autonaHaotae Hafenstgnalo. . 

U«ber die in den Tagon vom 21.-24. Mai o. 
stattgehabten vergleichenden ▼«rsnehe mit v«rschi«- 

denen Nebelsignalen auf der Tnsel Wangerooge ist ein 
amtlicher Bericht veröffentliclit, dem wir das wichtigste 
entnehmen uud spätere Vorschläge anfügen. 

Zum Vergleiche waren nachstehende Schall- 
erteuger gestellt: 

a. Eine Siren» I. Klasse von Brown in Newjork mit 
iw«i InloriecjMn MmoUb«». 



. kju.^ .d by Google 
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b. Bin glattes, bronzeaet IS cm SooUgetekiUä mit 1 
500 gr LsdoDff. 

C. Die vom ^Triniiy House" zu Loii Inn /ur VorlüRung 
gestellten Nebelsigiml • /?aÄ:«/rH mit emor Ladung 
vo!i nr< gl' ISaamwolleiipulver (Toni/! ) 

d. 4 Arten Baketen von WaiffdtOo. zu Wsiaroä* mii 
LaduBgea von resp. XOf^ 125^ IfiO^ 200 gr 8dtJ«n* 
bMtnwoU«. 

Die Airme ist «rsprangUoh «in den phrsikatisehsn 

Cal)inetten cntnorainenes Instrument, welches dort 
dEi/.u dient, die Mcngo SchwinKungen oder Luftwellen 
zu inessiMi, w»'Iihe für einen bestiiiiinten, musikali- 
schen Ton erforderlich sind. Unter diesen sor. Schwin- 
gungen der Laft sind abwechselnde Verdichtungen 
vnd Verdfinnongen der Luft zu verstehen, welche 
S. B. an elementarsten durch rasches Hin* and Her- 
■tossen eines Stempels in einer Röhre enMagl gedacht 
werden können. Das rasche Hin' und Hersenwingen 
einer Saite bewirkt, ebenfalls diese Verdicbttiiigcn und 
Verdiiiinuntien der Luft, weiche zu unserru Ohie fort- 

Sepfianzt, dort die Empfindung eines Tuucä wecken, 
ei der Sirene von Cagniard La Tour, deren l^rincip j 
der jetzt /,u Nebelsignalen dienenden Sirene zu Grunde 
liegt, wird vermittelat eines Blasebalgs Luft durch 
ein Kohr vun unten in eine Trommel von etwa 8 Zoll 
Weite und } Zoll Höhe gclriobpii, dpr(»n oberer Deckel 
rund herum iiii Kreise vielleicht 20 etwa 1 mm weite 
OefTiiunpei) hat, welche also iln' e i iij,'rhla>;''iir' Luft diireh- j 
passirenlaü^en. Unmittelbar über dem beckol istumeine 
«ohl ccntrirte Achse eine gleich grosse Scheibe mit 
ebeaCalls 20 Oefinnogen aagebracbt, welche Osftoangan 
aber alle aaob derselben Seite aehief durebgebolirt 
sind. Da ^eo die durchtretenden 30 Luftetrdme 
gleichzeitig die schiefen Wandungen der Oefinungen 
der Scheibe trefien, so » ;i d liiy Scheibe in drehende Ile- 
]ieguiig gesetzt. Sie giebt nun dem Slosse sofort nach, 
Tersebliesst aber dadurch momentan den Durchgang 
der Luft, bis wieder die nächsten Ocffnungen der 
Scheibe und der Trommel über einander stehen. Da- 
durch folgt der enten Verdiohtong der Luft ftber der 
Scheibe alsbald eine VerdÜnniing, so lange der JSofluas 
abgeschnitten ist, dann folgt wieder eine Vcrdiclüung. 
weil die l.ufl wieder durchströmt, dann wieder eine 
Verdünnung, weil die OeflnunKen wieder verschlossen 
werden u. s. f. Da nun die Scheibe sehr leicht be- 
wegiicb ist) so macht sie bald eine sehr grosse Ueoge 
DrehuMen und dann eatateht mt..ai» dhuapCe», an- 
reiner, bald aber ein klarer, sebarfer, dnrebdringender 

Ton, dessen Iltihn man leicht mit Hülfe eines musi- j 
kalisclicu Insirunieutes bei-timmt. Da die Achse der j 
Scheibe oljen eitie endlose Schraube führt, welche 
man in ein Zahnrad eingreifen lasseu kann, welches 
Rad wiederum andere Räder in Bewegung setzt, so 
kann man mit Leichtigkeit auf verschiedenen Zifter- 
blittem, die Aebnlichkeit mit denen einer Patentlogge 
haben, die Menge der Schwingungen direct ablesen, 
die einem bestimmten musikalischen Ton zukommen. 
So müssen /. H in einer Sekunde 435 Verdichtungen 
und Verdünnungen, sog. Schwingungen, aufeinander 
folgen, damit das Ohr den Tpii u der Stimmgabel 
oder der a-Saite der Violine vernehme. 

Bei der zu Nebelsignalen gebräuchlichen Sirene 
wird Dampf oder oomprimirte Luft durch eine Trommel 
mit «tn>f öder mehreren (Xeffnungen getrieben. Bei 
den Wangerooger Versuchen, und cbcnsu bei der 
Sirene 7.u Bülk vor der Kieler Bucht, hat die Trommel 
nur eiHi Oi ft'nung, um das weiter vorn angesetzte 
Schallrohr enger halten zu können, und dadurch den 
StoEs der ausstrÖnmideD Luft gepresster, intensiver, 
den Ton kräftiger n machen . Der Ton aber wird 
dadoreb ersengt, dase ttber der einen Oeffnung eine 
Scheibe rotirt, deren Flftchc radial in 12 Streifen 
zerschnitten ist. Die Scheibe wird bewegt durch einen 
Biemen, welcher auob um eio bedeutend grfieseiee 



Schwungrad einer Dampfmaschine bemngeecliluima 
ist. Winrettd also bei der Cagniard^scben Sirene der 

physikalischen Cabinette der Luftstroni selber die 
Scheibe in rotirende Bewegung versetzt und <iie Höbe 
des Tons von der Steigerung' des Drucks des Luft* 
Stroms resp. seiner Geschwiodigkeit abhängt, kann 
man bei der Hrown*SCben Sirene aus dt r (ieschwin* 
digkeit des Kolbengaugea im C/linder und dem Ver- 
bllltttiss der UmOnge des Sebwangradee und der Rie- 
menscheibe, sowie der Menge Streifen der Kiemen- 
scheibe von vorn herein die Menge der Luftschwin- 
gunjien, also die Höhe <les Tones festsetzen, den der 
Strom comprimirter Luft bei dem Durchgange durch 
die Streifenöffnuugen der Riemeoscheibe machen soll. 
Es hat sich gezoigt, das« man die Höhe nicht über» 
treiben soll, indem ein tieferer, vollerer Ton weiter 
hörbar ist, als ein sehr hoher. Man erreicht be- 
stimmte Modifikationen des Tones leicht durch Ein- 
Schaltung grösserer oder kleinerer Riemenscheiben. 

Das (ieschütz war eines der /u Warnungszwecken 
an Bord <les FeuerschifiFes „Ausseiijade" behudlicheo. 

Die Raketen enthielten keinen Leuchtsatz; es hat 
sich gezeigt, dass eio kleiner Znaata daven vortheti- 
baft sein wird. 

Doch lassen wir jetzt den Bericht selber reden, 
wie er, unter Uebergehung des Programme der Ver^ 
suche, sich über die Resultate Sussert. 

„Darnach erwies sich die Sircm: liIs ein ganz vor- 
zügliches Nebelsignal-In-ttruinent überall da, wo nur 
ein beschränkter Seeborizout durch Nebelsignale XU 
bestreichen ist. Der Ton dieses Instrumenta ist am 
stirfceten in der Seballaehse, and 6 — 8 Striche au 
beiden Seiten derselben. Weiter rückwärts der Schall- 
achse nimmt die Stärke des Tones schnell ab, und 
ist häufig nur auf geringe Entfernungen und auch 
da nur schwach hörbar. Ein leichter Wind, gleich- 
viel aus welcher Richtung er kommt, hat nur gerin- 
ge o Einfluss auf die Hörbarkeit, dagegen ist von 
wesentlichem Eioflnas die Art dee Tones, ob hdber 
oder tieter. 

Nach den bisher gemachten Erfahrungen scheint 
der tiefere, vollere Ton dem hühern vorzuziehen zu 
sein, da bei der bei weiten grösseren Mehrzahl der 
stattgehabten Beobachtungen der tiefe Ton erheblich 
besser zu hören gewesen ist, als der höhere. Ein- 
zelne Male ist der letztere sogar gar nicht gehört, 
w&hreod gleichzeitig der erstere recht gut gehört 
wurde. 

Kinn Untersucbuug mit der Stimmgabel ergab 
für den tiefen Ton der Sirene tias liohe g , tür den 
hiilicrn das „hohe A", wie der Bericht sagt. Uuter 
diesem „hoben g"^ des Berichts dürfte das 'uusikalisch 
sog , kleine. y. (der Ton der G-Saite der Violine) zu 
verstehen sein, dessen Schwingun^zahl 193 per Se- 
kunde oder 11580 per Minute ist. Denn da die 
Maschine hierbei 60 Umdrehungen per Minute machte, 
so drehte sich die 16 mal so kleine Riemenscheibe 
von 15 Zoll Durchmesser (die grössere von beiden), 
960 mal und bewirkte mit ihren 12 Schlitzen 11520 
abwechselnde Verdichtungen und Verdünnungen der 
Luft. Es erinnert uns dieses Resultat an eine be- 
stimmte Wahrnehmung mit der in früheren Jahren 
oft von ans in der Klasse probirten Cagaiard'scben 
Sirene, welche gerade f&r das 2 Ootaven höhere sog. 
zweigestrichene g (auf der /-."-Snitc der Violine) am 
sichersten ansprach, so duss wir dessen Schwitiguiigs- 
zahl öfters ganz nahi zu zu 773pr Sek. bestimmt haben. 

Der Bericht erwähnt sodann weiter, dass .auf 
nahezu 8 Sm. der tiefe Ton der Sirene 8 Strich / 
ausserbalh der Schallaobse bei Wind qaer aar letz- / 
teren und langsam gehender Maschine des Dampfers / 
noch recht gut gehört wurde, selbst der höhere Ton 
war unter den gleichen Verbältnis:>en noch gut hörbar. / 
Auf IS Sm. Eatremnug ist der tiefere Tob auf HUbsmy- 1 
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Lenotitthnm — «1*0 oa. 18 Strich von dar nach 
N'< ;W gerichteten Seballacbse — bei nabesu Wind- 
bUlie zwei Male wShrend der acht BeobaditunKen 

schwiirli /II iniren ^esveHL-n, während der hohe 'Ton 
gar nicht gchrtrt «Krdcn i^^t. 

Das Geschütz. Achtilich wie mit der Sirutio vcr- 
hält es sich mit dem Ton des bei dt-n Versuchen 
benntzten Geschützes hinsichtlich der Tonwirkun^ in 
und zu beidi-n Seiten der Schallachse, innerhalb 
derselben Grenzen war nnr ein geringer ünterschied 
in der Stäiki; des Tones zu (iiiiisti'n der Sirene be- 
merkbar. Hückwärts der ^iliallaidise nahm auch die 
Toiiwirkung den (ii'siliiitzos erheblich al), immerhin 
blieb sie aber hier der Sirene ebenbürtig. 

Die NehtLi'ji nJ - Raketen. Es ist hier zunäc hst 
anzuftthren, da»s die von der Pulverfabrik zu Wals- 
rode gelieferten Raketen in keiner Weiee hinter den 
englischen „Trinity Hnuae"- Raketen zurückstanden; 
ihre Fhii^liiilie war etwas grösser, als die d«r let/.- 
teren . wiis jedoch weder nls ein Vortlieil, noch als 
ein besonderer Nachtlieil betrachtet werden kann. 
Es scheint für die erforderliche Wirkung durchaus 

Jeuttsend, wenn die llaketeu etwa 180— SJ»KJni. steigen. 
>ie Lenchtwirkvng beider Arten von Raketeu ist 
nahezu gleich Xull. und war der Blitl nur bei ange- 
strengter Ueobachtuiig zu beinerkeo. Eine Beifügung 
einer kleint d i iulititLeachtaats zomTreibsatx dürfte 
angezeigt .sein. 

Auffallend erscheint, duss ein üiiterscbi«d in dor 
Wirkung der Kuketen mit lUOgr. ScbiesshaumwoU- 
Ladniig geuenüber denen mit 125 and ISO gr. gar 
nicht zu bemerken war. Ebensowenig erschien von 
Einfloss auf die Hörbarkeft der grossere Zusatz von 
salpeter^aureni Baryt in dt n Tiiuity IT(iii*e"-Ilakcten. 
Anderweitig ist aber ein solclicr ZumiI/ von Einfluss 
aut den I'rei^*, da die Raketen mit demselben erheb- 
lich wphlfeiler geliefert werdou können. 

Die Raketen mit 250 gr. Laduug hatten nur 
theilweis« eine geringe bessere Wirkung, als die 
Sbrigeo. 

Die Versuche mit noch geringeren Ladungen, wie 
1(X) gr., ergaben jedo h klar, dass diese letztere Quan- 
tität ÖprennstotT wolil als das Miniraum für die Er- 
ziclung einer guten Öuhallwirkung zu betrachten ist. 

Die vom Erdboden aus dctonirte Schiessbaumwoll- 
Ladung von 250 gr. Uewicbt ergab annähernd das- 
selbe Resaltat, wie die gleich starken Raketen. 

Ein Vergleich der Wirkungen der Raketen mit 
der auf Wangeroog aufgestellten Sirene ergiebt, dass 
die er-slcrcii der lel/ttcn:!! nur rückwärts der Schall- 
achse überU'geii -siiul, während die Sirene wieder in 
der entgegenge-ietzten Richtung vor/uziehen ist. Hier- 
nach würden SchiessbauniwoU- oder Tonyt- Raketen 
überall da als NebcUignale zweckmässig und mit 
Vortheil gegenüber der Sirene and dem .üeschäts 
Verwendung finden können, wo ehi grösserer See- 
horizont. als 14— Iii Kouii);i-i.s-Strrich.', zu bestreich'?!» 
ist, also z. B. unter allen Unistäiideii an liord von 
Feuerschiffen uud Klippen- Leuchttliuninn, wo eine 
Schallwirkung rund um den Horizont herum erzielt 
werden soll. 

Solche £naU- Raketen werden auch deshalb an 
Bord von Peuersehiffen vortbeilhafter sein, als eine 

Sirene, weil eine erforderlich werdcndu Rppuratur 
au der letzteren sehr häufig die Einziehung des 
Feuerschiffes nothweiidig inachen wiid, was durch 
die Anwendung von Raketen zu vernicidcn ist. 

Was den Zwischenraum zwischen je zwei doTOh 

Raketen i^augebeuden üebelaignalen anbetriflt, so 
mnsa ein eolcher von 10 Minuten, wie er auf Helgo- 
land angenommen ist, als entschieden zu lang be- 
zeichnet werden. In einem Zeitraum vou 10 Minuten 
legt um Itanipfschiff, selbst wenn es nur mit mässiger 
iieschwiudigkeit fährt, immerhin schon einen Weg 



von 1 — 1,5 Sm. zurück. Bei der noch immer nicht 
: wegzuleugnenden Uasicberbeit in Bexug auf die VVir- 
I kung aller Nebelsigoale ist es aber ni^ht unmöglich. 

I dass ein Schiff unter ruiständen die Signale kaum 
auf diese Entfernung hört uiui deshalb vielleicht erst 
zu spät ^;i".v,irnt wird, »\:i!irciiil hei einer liäuti;;orcn 

, Wiederkehr derselben noch die Möglichkeit der Rettung 
vorhanden ist. 

Es kann daher, wenn Nebelsignale vermittelst 
Raketen an der dentachen Küste irgendwo eingerichtet 
werden, nur empfohlen werden, dieselben in nicht 

I grösseren Zwischenräumen, als höchstens b Miniitea 
zwischen je zwei Signalen abzugeben, um scj mehr, 
als ein Htnderungsgruiid in der Handhabung der 
Raketen nicht vorhanden ist. 

j Schliesslich sei hier bemorkt, dass der i'reis der 

I „Trinity - House" - Rakete mit 4 Unzen Baumwollen» 
pulver-Ladung mit Stock and allem Zubehör 1 sh. 9d.- 
beträgt; von der Pulverfabrik zu Walsrode werden 
Raketen mit einer dem Bauinwollenpulvor ähnlichen 
Ladung Tonyt mit .H. 1 H<) mit Kiste und \'erj»ackung 
franco Walsrode aiigidxjten." 

Im Laufe des Sommers sind fernere Versuche mit 
Raketen von der Deputation für Handel und Schifffahrt 
in Hamburg und von der königlich preoaaischen Re- 
gierung zu Stralsand in Areona angestellt. 

Die erstere Relifirdi- inuclitc die Versuche auf 
Helgoland und taiul diu di utsrlii'ii It'tkrten ans Wals- 
rode im Vergleich zu den eiii^listben in jrdiT llich- 
tung, sowohl was die Hörweite wie die Einrichtung 
betrifft, überlegen, sie beabsichtigt die Raketen als 
Nebelsignale auf dem vierten in der Nähe von Cux- 
haven stationirten Fenerschilf zu benutzen, und will 
fernere Versuche mit Kanonenschlili.'i'n unstollon. 

Die von dem preussisciien .MinisSunum der tiUeut- 
lichcii Arbeiten veranstaki:ten Versuche lialtuu deu 
Zweck, ein Urtheil darüber zu gewinnen, welche Pa- 
tronen sich für die hei DMMTOrt zu errichtende 
Nebelsignalstatiou am besten eignen. Man hat sich 
für Patronen von 100 gr Gewicht, welche jnit Salpeter 
versetzt und die billigsten sind, entschieden. Sie sind 
wfirfelformig, ca. 40 mm im Quadrat und ebenso hoch. 
tJeliefcrl werden sie von dor Scliiesswollfahrik der 
kaiserlichen Marine zu Kruppa- Mühle in Schlesien. 
Diese KnalLsignale machen den Eindruck von Schüssen 

: und haben den Vortheil vor den Sirenen, dass sie 
nach allen Richtungen hin auf grössere Entfernung 
als diese gehört werden. Will man gleichzeitig eine 
Anweisung haben, wie ein gorährlicher I*unkt zu ver- 
nieidon ist, so ist die Sirene, welche in der Richtung 
des Schalllochs deu Ton ausstosst, vorzuziehen. Blosse 

i Warnungen geben Kn.iilsignale besser, ausserdem kön- 
nen sie bei eintretendem Nebel mit der grössten Ein- 
fachheit sofort angewandt werden, «murend die Sirene 
erst l&ngere Zeit geheizt werden auni. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient noch ein 

iif Ufjs, von dem K.apitain Ahlberg aus dnr schwodi- 
schwi llaudelsniarine erfundenes. 2ftbi Isi'/imlsi/stfin 

I ftir Dampfsc/ii/f'i' , indem es sich vor allen übrigen 

I Systemen durch seine grosse Einfachheit auszeichnet. 

I Die Signale worden vermittelst zweier Pfeifen, welche 
ihren Dam^f ans demselben Dampfrohre erhalten, 

I mittelst zweier Terschiedener Töne, einem schziUcnden 
liohon und einem ticTen Basstone hervorgebracht. Der 
Kurs, welchen nun ein Dampfer bei Nebel oder dickem 
Wetter nimmt, wird nun zunächst durch ein Achtung^- 
signiU y oa ungefähr 6 — 7 Sekunden Dauer markirt, 
dcin'söfort das eigentliche Kurssigoal mit ein , zwei, 
drei oder vier Stftcaen folgt, deren jeder etwa 2 Se- 
kuiiden daainrCI'ühd'weldie dicht Mn einander folgen. 

! DTe'Zeichnung I veranschaulicht die Einric!itnii;r der 
beiden Pfeifen und ihre Verbindung mit dem Dampf- 
rohr nebst dem Schlüssel zu beiden l'fcifeu. Die 
Zeichnung 11 giebt die Kurssignale selber an, die bei 
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den 8 Hauptstriclien des Kompasses gemacht werden, 
unter Vorantritt des Actitungssignales. Bei N, NO, 
0, SO-Kurs wird das Achtungssignal mit der schrillen 
Pfeife, bei i>, SW. W, NW- Kurs wird das Achtungs- 
signal mit der Basspfeife gegeben , und die Kurs- 
Bignale dann jedesmal mit der andern Pfeife nach 
folgender Regel: 




1 Schrill- Pleite. O Buia-Pfeire. 



wie (las auch Zeichnung II mit der Kompassrose 
veranschn Illicht. 
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Um nicht ?.u camplicirte Signale im erhalten, hat 
der Ertinder sich mit dieson 8 Signalen für die Haupt- 
striche begnügt. Eine Konipiissscheihe mit Fig. II 
wird mit den angegelieiieti Signal/eichen an einer für 
die Sigualisirung pasiseiidon Stelle an Bord aufgehängt. 
Ein Dampfer, dessen Kurs mit keinem dor 8 Haupt- 
ttriche zusammenfallt, muss den Kompassstrich sig- 
nalidiren, welcher seinem Kurse am nächsten liegt. 

Ahlberg'.s System ist bereits auf vielen schwedi- 
schen, auch mit dem .Auslände vi-rkehrenden Dampfern 
eingeführt, und neuerdings auch in sehr anerkennen- 
der Weise von einem französistlieu Maritieoffizier in 
einer Versammlung des l'ariser Yachtclubs besprochen. 
(Vergl. Ja Yacht vom 20. Nov.) M. Labrou^se erwähnt 
daselbst auch der Versuche, den liaur/mlrom ans einem 
Schonisfehie der Dampfer während der Nacht durch 
Magnesium - Licht für längere oder kürzere Zeit zu 
erleuchten, wodurch bis in weite Temen ein Dampfer 
sich kenntlich mnchcn kann. Endlich explixirte da- 
selbst dei-selbe Herr das System der 'automatischen 
Uafensiguale, indem ein Schwimmer in einem Brunnen 



I neben dem Pier den jedesmaligen Wasserstand im 
Fahrwasser bei Tage durch Ballons, bei Nacht durch 
Lichter anzeige; man sieht die Signale voll oder 
halb oder garnicht und erkennt daran Hochwasser, 
halbe Tiede oder Niedrigwasser mit allen zwischen 
liegenden Phasen. Labrousse deutete auch an, dasi 
die Kiaft der Fluth recht wohl dazu benutzt werden 
könne, den nöthigen Bedarf an compriroirter I^uft für 
die Bedienung der Sirene vorräthig zu halten, und 
80 die Sirene nicht allein kostenlos zu bedienen, son- 
dern auch jeden Augenblick in Thätigkcit zu setzen, 
noch scbneller also mit ihr zu arbeiten, wie mit den 
Kanonen -Srhallsignulen. Hin luftdicht gemauerter, 
besser eiserner Tank mit Ventilen für den Zugang 
der von der Fluth hineingedrückten Luft, und «in 
Zuführuugskaual, dessen Dimensionen der Dauer des 
zur Wirkung kommenden Drucks entsprechen, genügen 
für den Zweck. Techniker könnten sich um die Schifl- 
fahrt verdient machen, wenn sie diese Idee einer 
praktischen Lösung entgegen führten. 



Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

XYIII. 

Von K»pt. H. von Freeden, 
Part PriRrf. 

Schifie von Norden kommend nehmen gewöhnlich 
ihren Kurs durch den St. Marks- Kanal, doch würde 
dio Pa/tsage aus<terhalb Gouave Isld meiner Ansicht 
nach vorzuziehen sein, da man Nachts dort wenigstens 
Seerauni hat und nicht tagelang in Stillte treibt. Der 
Kanal ist durchaus rein, und kann man bis zu den 
Arcadius, niedrige mit .Mangrovo bewachsene Cujs, 
überall bis dicht unter Lund gehen. Von der Süd- 
spitze von tinuave Isld erstrecken sich Hilfe von Land, 
welche, der Karte nach, das Fahrwasser bis auf 6 Sm. 
verengen. Die Karten sind aber sehr ungenau, so dass 
man oft nach Peilung auf der einen Seite, in Wirk- 
lichkeit aber auf der andern Seite ist; so kann man 
z. B. nach Peilung auf Sand Isld stehen und siebt 
es doch nicht. Scliiffe Nachts gegen Landbriese aaf- 
kreuzeiid, müssen, namentlich mit steifer Briese, gut 
auf ihr Luv achten, da der Strom stark westlich ver- 
setzt. \'an den Arcadins, die man ohne Bedenken 
in 1 Sm. Abstand poisiren kann, führt S0|0 oder Black 
Mount, den höchsten der südwärts liegenden Berge, 
gerade voraus, direkt auf Point Lamentin , welches, 
seitdem während der Revolution der Feuerthurm nie- 
dergebrannt worden, schlecht kenntlich ist. Doch kann 
man unbedenklich bis auf 1 Sm. heranlaufen, um die 

; nördlich gelegeneu Untiefen, die sich weit südlich von 

f den Pelicancays erstrecken, und fast gar nicht in der 
Karte erwähnt sind, zu vermeiden. Auch trifll man 
hier jedenfalls die Lootsen. welche auch ohne vorher 

' gezeigte Lootsenflagge hinauskommen. Schiffe ohne 
Lootsen können aber im Abstände von 1 Sm. von 

• Point Lamentin mit OzS-Kurs, oder Fort Alexander, 
einen leicht kenntlichen Steinhaufen gerade oberhalb 
der Stadt, recht voraus haltend, ohne Gefahr bis auf 

j die Khedc segeln. Dort würde die beste Ankerpeilung 
Pelicancays NzW und Fort Alexander OzS sein, denn 
Fort Islet und Bizothon, welche in den Segelanwei- 
woisungen gegeben werden, sind schwer zu tinden 
namentlich Letzteres, welches man gewöhnlich g&r 
nicht ausfindig macht, obgleich es doch e.vistiron soll. 
Schiffe f. O. bleiben natürlich auf der Rhede, während 
Schiffe zu löschen oder zu laden in den Binnenhafen 
kommen. Doch sollte man von See kommend nicht 
ohne Lootsen einsegeln. obgleich die Einfahrt sehr 

^ einfach und durchaus rein ist, da man die L.ige der 

I dort liegenden Schitio nicht gut schätzen kann, nnd 
ausserdem, mit Lootsen an Bord, gewöhnlich bis an 
die Briicke segeln kann. Löschende Schifte mit nicht 
über 14 — 15 Fuss Tiefgang liegen an der Brücke, 
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vorne luit Anker nach See zu, vertäut. Ladende, mit 
Anker nach See zu, mit dem Heck unmittelbar vor 
der Brücket doch »ehe man sich mit Festmachen vor, 
d* die Brüeke, ohne beeoodere Vi»nehtuigeo nm 
FettniieheD, voh Wann lerfirenen nieht beMmden 
haltbar ist, und «Dgeriehteter Sduufoo theoerbeMhlt 
werden niuss, 

I)n zwischen Ii 7 I hr Abends sich häufig Tor- 
nados einstellen, so thut man am Besten, den Buganker 
mit SO Faden Kette ausicabringen, daun spart man die 
il^Mn siid liegt einigermaaeleii eieher; doch kann 
man luweilen in 10 Minnten noch ao weit treiben, 
dass der UuKanker mittrügt, und thut man jeden- 
falls gut, bei Zeiten die Sonnensogel wegzunehmen. lu 
ruhigen Zeiten kann man fust den ganzen Tag luschen, 
doch würde sich erapleltleu einen Stauer /.u iielimen, 
oder jedenfalls Schwarze zur Arbeit im Uaume; das 
■Gelöschte wird sofort an Land in die Strasse ge- 
iOhafttfWO es oft tagelang im Schmutz, Sonnenschein 
und Regen umherliegt. Das Laden seht, wenn die 
Ladung erst nm Platze ist, auch rasch, da Lanschen 

fenug vorhati<li'ii. Poch ist es mit grossen Kosten ver* 
nüpft, obgicicli die Lauschen meistens kaum 3 Schiffs- 
liingen zu holen haben; mau wird selten unter 70 Cts. 

Lt! das Uol/ an Deck haben, und inii>s ausserdem eine 
ine zum Ilm- und Herholen der Lanschen liefern. 

Stnner aind in Unzahl Torhandeo,*d« eben jeder 
Staoer ist, den man gerade - trifft; aber da «ie sich 

starke Concurreiiz mai heu, so lassen sie von den An- 
fangs geforderten i'reiseu bedeutend ab; doch unter 
20 Cts. p. t. nimmt selten einer liu, und muss ni.iu 
ihnen genau auf die Finger sehen. Uallast wird tiir 
Jl 1 p. ton abgenommen, doch muss man die Lanschen 
an Land bugeireo. Von Proviant ist Alles zu haben, 
tu gesteigerten Preisen, Fleisch nnd alle europKisohen 
Gemüse täglich frisdi und gnt, ersteres 20 Cts. p. Pfd. 
Triukwasset kann man von der Itrücke in eigenen 
Fiissern aus der Wasserleituujj; /,u eiinT p. ton fest- 
gesetzten Taxe so viel holen wie man will. 

Eiukommend sehe uiau sich vor, dass man nicht 
von irgend einem Gouveroementsoftizier betrogen wird, 
welche ohne Weiteres irgend ein Schriftstück auf' 
■(BtMn nnd mit der grössten Ueuitttbsmhe zur Unter- 
Zeichnung vorlegen, und nehme namentlich keinen 
Düctor an, ohne vorher mit Consignee oder Consul 
gesi)rorhen zu haben; es giebt government doctors. wel- 
che zu t'? das Schiff auiieiiuien. bis zu Doctoreu, 
welche Üubloon 2 pro Mann vorlangen; während 
der Fiebeneit steht man sich jedoch trotz des l'reis- 
ontenebiedes mit Letzteren besser. Schiffe von nörd> 
liehen Hftfen kommend, sollten steh wMireod der 
FieborzL'it gut mit Chinin inul Al)fii!irraitteln ver- 
sehen, da horrende Preise datur gutuniert werden, und 
so zu s.igen weiter Nichts gebiaucht wird. Mit dem 
customhouse bat man, da cicr Consignee laut Charter 
gewöhnlieh die Klarirung zu besorgeu hat, nicht viel 
sa thon, nur muss Alle« dies mit Uold aufgewogen 
werden und werden daselbst Rechnungen aufgestellt, 
welche Niemand als der Autstoller kennt. Doch kanu 
mau für Trinkgelder, für unsere Begriffe ein wenig 
hoch allerdings, sein S. luil la icht innige lOt) tons 
kleiner machen u, s. w. Loher politische Zustände 
berichten die Zeitungen ja genug, doch erkennt mau 
beim Ansehen dieser Farcen hier deutlicher als Je, 
dass der Neger, sich selbst fiberlassen, nur eine 
Karrikatar des weissen klannw ist, und schützt die 
Flagge die Schifie nnd Mannschaften nicht besonders. 

Kapitainc der daliiii kommenden Schiffe sollten den 
Kath des deulscheii Kon-iuls. Herrn K. Graser. zu Hülfe 
nehmen und soliti n iliri- Maiuisrliafti'ii weder in der 
Sonne noch im Kaurac arbeiten lassen, derselben leichte, 
jedoch nicht ungewohnte, namentlich nicht stopfende 
Kost geben, und bei dem, mit Mattigkeit und hefti- 
gen Kopf- nnd Mageuschmorten anfangenden Fieber, 



sofort den Kranken warm einwickeln und die schärf- 
sten Abfuhnnittel in 2 — 3 fachen Portionen geben, 
bis ein guter Doktor die Bdiaadlnng übernehmen 
kann. Es sind FiUe vor|^kottnitt, wo iu 2—3 Stun- 
diD Alles Uber nnd vorbei, nnd innerhalb weniger Tage 
die ganze Mannschaft gestorben war. 
I Land- und Seebnese sind sehr unregelmässig, da 
die Landbricse wochenlang die Seebriese gänzlich 
vordrängt, und so steif wird, da.ss kreuzende Schifle 
gereffte Marssegel führen. Der Uebcrgaug von Laud- 
iu Seebriese geschieht wie überall in der heissesten 
Tageszeit, hier aber nmsemehr, als er zwisehen IS n. 
2 Uhr erfolgt. Ausgehend wählt man gewöhnlich 
H — 5 Uhr Morgens, da man mit der Landbriese daun 
noch dnrdi die Enge bei den Arcadins kommoB kann. 



ErgaliltH il«r Rviebs-Pttt- ■. Telegra|iheiiv«rwaltiii| 

während der Jahre 1876 bis 1878 

Die H»uptmnnn'ntc , welche ilie fUr Hu- allKonieiiic Wohl- 
fslirt si"> lic Ji'Ulsiimr Tlnili(ik>'il (ii-s Ucirlisvi rkchrswcsons in 
jeaeiB Zeitr«UDtc kennxeicboeo, siod: die VerachmeUung der 

TtUfraphU «Mt dtm f^timtm «ad die BrwsitenMit des Uener 
I Allseiavinen Poitv ersias su den, alle Kvltuivelker des SrdbsIlB 

umfasseiidcn Weltpoatt trebt . Derselbe umfastt aaster Deutsch- 
l»nd und Oesierrcich-Ongsrn, fdr welche Reicbe der 10 Pf.- 
; Tarif für einfache Briefe etc. in Kraft Rplilipbeo ist, die Ar- 
I geotiaa, Aej^pten. HrlKtc». Itrasilu n, ItaiH-inark und Colouieo, 
i }>(iaDi(>D und Colonipit, Vt riMiiii^ic Stuutrn vim Nordamerika, 
I Frankreich und Colouifii . GrL>s«l<nuiirju'ii iiiii Cannda, Ustio- 
' diea, Ceylon. Strait-Sctilettu'nis. L^lman. ttongkonir, Mauritius, 
Bermuda«, Uuyaua, Jatnaira uiul Trinid.id, (iriecbenland, Italien, 
I Japan, Luxemburg, Mexiko, Montenegro, Norwecca, NieUerland 
und Colooiea, Pen, Feisiea, PartHg« »ad Colonira. Rniakaien, 
I Rnislsad, Srrbiea, Salvadore, Srliwedta. Sehweis und die TSiket. 
i Das Porto bptrftgt lär den einfachen Brief von I.'« (ir*mm und 
joden Thcil von Itt OniBIB 80 IT, filr PontkarUn 10 l't t.ir 
Druckrtarhen per W) firamm ."> IT Kinsrhreibung kostet 'iO IT. 
mehr; Riicksiliein J«i l'l cvti.» Iw i Vi>rlu9t 40.* Entschftdi|;un);. 

Die (iesanimtjahl ilcr Jlni lis- I'untiinfttatten ist von ß.Vi«> 
am Schlüsse des Jahres l>^7,"> auf 7Uu8 Ende 1H7"^, (iie Anzahl 
der Keichs-TcleKraphenanstulteu »üfarond deuellten Zeitraumes 
von 1Q8S auf 4143, mitbin um 24Ö7, da» «ind 14Bm Proceat vmt*' 
mehrt worden Kode de» Jahrea 1879 wird die Terwalteag Ober 
5100 Beleb»« TeleRraphenanslalten verlüden, eine Anzahl. ^wle 
solche keine andere Telegraphcnanttait Europa» aiifzuweiiea 
▼ermag. Die Zahl der neben den Postanstalten vorhandenpn 
amtlichen Vcrkaufestfllcn für Postwerthzeichen belief sich lf^T.j 
auf 4910. 1878 nur 61«»:3; Postbriefkaateii gab c» 187.'.. .V'.'^Ut, 
1878; UMi'^, .iHr.niter 15,1IM in Orten mit Postan«tuUcn. 'il.xü) 
hl Orten ohne Postanstalten; ausserdem bcfaudou sich Vii^t 
r>ric(k<islen in Eiiienhahn-I'<islwui;i n 

Uaa Uetamo^ler«unal umfasitc im Jabre 1876: 60,3ilU, im 
Jabra 1878: 68^0» Psnoaea. aiaüieh UM» Bsante, 88,9W 
Uttterbeamte, im Posthslter, 4868 Pvsilllone. Es watea he- 
scbtitigt im Bahnpostdieniit im Jahre 1878: 12.')9 Beamte, 1410 
Unterb«ante. im Jahre 1878: 1180 Beamte, 1470 Unterbeainte; 
bei selb»t»tftodig«a TelegfapheaSalera im Jahre 1876: aSitä 
Beamte, 764 Uaterbsaaite, ua Jahre ISW: tK7 Beanrte, 567 
Unterbcamte. 

Die l'uslkurso auf Kisoiiliidiiicn eratreckten aich Hude 1875 
auf if2,U91 Kilometer, Knde 1^*78 auf Vi4 .'>-.'7 Kilometer. 

Auf Landslnisseii lietriig die Kurslange Ji r l'.itt- ii l>i ;e 
1875 ; 58,901 Kilometer, Kniie 1^7«: K>,iX'^ Kiloiiieler, die Zahl 
der Po8tkur«e Ende H7,'i. 4a7H, Ende 1^7-': 4I7.'>; die Zahl der 
IVrsonenpotten Ende 1^7;'>: -'äll, Ende 1878: 197!). In Folge 
der Anfbebang ron Pers»nenpo«t4^D an» Anlas» der Erweiteraag 
des Eisenbabnnettcs sunk die Zahl der mit den Posten gereisten 
Penonen von 4.45^),9-J-' im .Uhre 1H75 auf 3,2Ii>,.'>.">() im Jahre 1878. 

) An regelmik»«igen Petrat-Peraoaenfuhrwerken bestanden 
: Endo 1878t 865 mit einer KarsHage «ea lOyMi KilesMtSfO. 
Zur Postbefi^rdening auf Wasseffltraasea dieataa ie dsai 

dreijährigen Zeitraum j&hrlich 52 DampfschiffsTerltiiidangen in 
einer Länge von IKOO Kilometer. ZiirOckgelegt wurden tob 
den Bahnposten im Jahre I87.'> 73,70^,014 Kilometer, im Jaihre 
1878 ; 8!.27;t,ir21 Kilometer, von den Postsa aaf Land-lr.i^sen 
im Jahre 1875: ."VI ,232,*; i;! Kilometer, im Jahre 1878; 50.1.s;i,.W3 
Kilometer, von den Posten auf Waascrstrasaen im Jahre XhTn: 
636, 813 Kilometer, im Jahre 1878: 6äO,ö3i> Kilometer, insge- 
sammt im Jabre 1876: 188^677,840 Kilvnietsr, in Jahn 1878: 
13'i.412.H60 Kilometer. 

Krwi iteruuc fies Ttitef/i-aiiheuntitzet eslreckt sieb 
auf iibcrirdische, unterirdische und unterseeiscbe Liinieo. Die 
Liinire der oberirdischen Linien betrug Ende Jaaaar 1875:33,446 
Kilometer, dagegen Ende September 1879; 61,484 Kilometer, 
es siad aithia ia dca letstea H Jahrea aen gebaut 18,«» Kilo- 
■ettr, was eiaer Tcniebraag tob raad B6 Proseat gleichkeiaiat 



Digitized by Google 



nie Länec der olivrirdisiben LAltuDgcn betrug Kndc^ Janusr 
labi 1,30,779 Kiloiovlcr. dsRcgLO Eodc September 187!): Iü'j;i06 
KltoHtter, «Im mehr iS,4'i9 Kilometer, a. i. gegen >tt7ö mbr 
nsd 40 ftvecnt. Dieie erlieblir.be VerdicbtuDg ilei Tclem* 
■kenoctiMbkt »ich über «lleTbeiUdesReichMebiett Terbreitet. 
GebiTRadUtricte uod Seeküsten lind aiit in dai Nets geiogen 
worden. Ala ein wiehti(er Forlscliritt in der Telegrapbie ist 
der UebergMg tu dem Sysiem der uaierirdiicbcn TeICKrspben- 
Union x\i bc/eirbnen Von den im PIsoe vurgescbcnen Linien, 
weU'tii' in ilirer Oetanimtbeit darsol berechnet giud, die wuh- 
tigstr-n Verkpbrs.orip des Rrichs. sowie dessen Fcstiingin iimi 
S( iplälzc in gpsicliprtc uutprirdische Telcgrapbnuv« rli.niliin^ 
ru setzen, sind in den Jsbren lb7tl — 1879 bergestelll worden: 
dto Liite MB Bwli« obar fi*U« «.8. m« GumI laeb Fnnk- 
fort K. M. Bod Malis; dte Llnla tob HaHa • S: naeh LaiDsig; 
die I'inie rnn Berlin nach Hamburg; die Ladip von RamDurg 
nach kiel: die Linie von Berlin nscb CAIn Ober Msgdehurg, 
Hrnunst lj» ! ig llannovpr. MindPD, Münster, Wenel iinu MOssel- 
dorl: die Linie von Coln nach KIberfeld und Barmon: die 
Linie von Frankfurt a M. nach Straiisburg i. K. über harmsiadt, 
Msnnbi>ini, KarUrube, ItsüLstt und Krbl; die Linie von HamliurK 
Mcb Cuxhaven; die Linie von HsntburK über Itrenu-n und 
Oldenburg nach Emden, mit Abxweigung nach Bremcrbsieu 
und WUhelmshaTen; die Lioie von C41n über Cobtenz und Trier 
nacü Hau: die Li«!« ««o Mate mcb StnMabwv L 4i> 
Unla Toa CoMana nacb Hains und dfe Linie «oa BerllB aaeb 
Dresden. 

Macb gänzlicher Kcrtigstellung ilor Linie Berlin-Dresden 
crgiabt aicb eine Ausdehnung von 36(i0 Kiloraeler liinien. Die 
laeistan dieser Linien ziblen sieben, einige vier Leitungen und 
aa betrigt die Gesamaiilange der fortlanfaBil oBtafinmeb xa* 
flUtrieo Leitungen des Reiches 24,916 Kilometar. Aosaararai 
warde iwi.<icben den Inseln Alscn und Kflbnen in QemeinKcbaft 
mit der Königlich d&oiscben Telegraphenverwtitung ein unter- 
!ieei«cl;t'!i Kabel gelegt. l)uri-b das im Sommer Ihil» celcgt'' 
iintcrM figche Kabel zwischen Sylt und Aremlal pmUu 'i ;-t rtn'< 
iiniiuit<.'lbarc iclcgrapbiscbe Verblödung swiscben Ueutscbland 
und Snvv,-i>rn bi ri.".'!.telit ««fies. DU Umgt dM KabaU ba- 

tragt -li'ii; |\il<)iia-lijr. 

WpspiitliclK' KiMtktbriltp sind auf dem Wege der Virkfliri»- 
PI u ii l.ti rniigi-n /ii venteirbnen. Die giinstige Aiifii^\liiinv den u 
das riisuiiiilid^^witabreu bei dem Publikum sieb eitieu!, nah 
AuUsa, die li^iniicbtunr im Jahre lt47G dabin zu erweitern, d.t»s 
PaalaaftrtgB au«h snr Kiaholnng der Annabmeerklürung seitens 
dea BaaotaBafl brautet werden ktinnen. Es haben betragen: 
die Aoziihl der Posteudrsgebriefe in Jahre 1875: 1« Million, 
im Jahre 1878: 3,, Millioneo, der eiosusiebende Betrag 1875: 
184 Millionen Mark, 1878: 3U<S., Millionen Mark, der Uubahren- 
ertruR 44ti,3(J7Mk. bz. 856.443 Mk. Eine ausserordentliche 8tei- 
gvrnug zeigte sich bei den Postanweisungen innerhalb des 
DeutsLbeU lCcicbs|iostgebipts. Du- .\ii.'aiil nabm zn von l'^i 
Milliüiieu Stuck mit Milinui' ri M.irk l'.inzaliUini; und 

i'ii.eni GebUhreuertriige ■..■u 4 .NhiljuiiL'u MaiJi .luliru lr^7."). 
auf Um Millionen Stuck mit 1777,, Millionen Mark Liuzubluug 
BBd ciBcai OebObrcucriraga «oa 6m MUUobbb Mark im Jabra 
18781 Dia ZoBabme gegen daa Jahr 1875 baraeluiai ai«b auf 
49.t Procent bei der Siacksafal, auf 6K,, Proeent bei den ein- 
gezahlten Betrage, nnd auf 53, Procent bei den Ofbttbrener- 
trage. Der Meistbetrag tur Postanweisungen ist von 300 Mark 
auf 400 Mark erhobt worden, ohne dass eine Erhühnug der 
l'ostanwciKuug>*gcbit|jr eingetreten i»t. I)L'r Bestelldienst in 
Postorten erstreckt sieb ^t Ki nwartig .illgemein auch auf Werth- 
kendiingeii bis üuin I<t'tru<:e vnn äOd» Mark. In grösseren 
Stedten kuuiieii die \<>ui AiiKlandc ciogohendeu zoll|illichtigeu 
.Sendungen auf Wnnsih der Erniifingcr durch Postbeamte »er- 
aollt werilen. 

'fi legi iiiinne «onlrii vnu sikromtlichen Postanatalten, auch 
>i>n v)iciu'ii. mit »eU'ben ein« Telrgr«phBBb«tii«bBitelle Biebt 

^erlninilen i^l. aii(;i iii-iniiiu-n. 

l)iT Reil hs Ti legr.ii>beiiurif hat im Jahre 18Tt> eine grund- 
salziicho l: nineMalrniig erfahren. An Stelle der früheren Drei- 
/oneusatze itit eine einbeitlicho Taxe getreten, bei welcher 
ohne UUchsicbt aut di« Entfernung die Taxe nach der Wort- 
sabl bomaiaaB irird. Dar Bau« Tarif baivcekl dia Varainfaehuag 
dar Oebtthrenerhabung and die Heratellnng eines richügen 
Varliftltnisspü der Gebnbr zur Leistung. Die Kinnabme an 
Talegrammgcbiihreu be/.illert sich für das Kalendeijaiir 1875 
auf J0,.VJ4,->38 .Mark, für das Etalsjahr 1H7h/7;i mit" I.',s4.i379 
Mark, welches eine Steigerung um Prnceru erRu bt Die 
grosse Zahl neu errichteter Stationen bat zur Vormi iirung der 
Einnahme beigetragen. Auf der anderen Spitc kommt in Be- 
tracht, dass (Ter Ruckgang in den Geschäften, den die anhal- 
tende Uandelskrisis verursacht, auf den telgraphischcn Verkehr 
ungünstig einwirkt Fast nocii böhar ala dar flnansielle Erfolg 
daa BtBaB Tarifs iat fftr dia VarraltBBf dia frAaaara üchnalUg- 
Init Ib dar DepescbeBbenirdanuf, so wie dia Verriageraag der 
Arbeit im Betriebe zu schttsen. vor dem 1. Man 187*3 enthielt 
Jedes Telegramm durcbschniulicb 18,i Worte, gegenwärtig be- 
trägt der Dur< liscbnitt Worte, also Worte oder rund 
90 Prorent wemgr-r Aul den (ipsammtTerkehr übertragen, 
ergiabt licli für 1879 gegen 1875 ein Hioderaofwaad von (U>er 



^uMiilionen WorteB eder tbb raBdtlUllio«eaTelecnaaeiistt 

ü<t Worten. 

Die Vorkehrsanstalteo in Berlin, deren Zahl sich Endo 1875 
auf ti6 belief, sind bis Ende des Jabrea 1678 auf 81 Betrieba- 
.„ varBtahrt wordcB. _ 
f BB^BrtaikaateB »ar«B bbi SeblBaae dei Jabrea 18TS: SM 

I Ende des Jabres 1878 : 401 Stork in Berlin vorbanden. 
Daa Personal bei den der Uher-Postdirektinn in Burlia 
uiiterslellleu VerkebrsanslsUen belief sieh Ende des .lalirea 
187H auf zusammen 4838 Personen. Die Telei{ra|ih«ii-Kiiirich- 
tniH'en im Stadtgeliiete vo« llerlin erbii lt' n iliin b die um 1 
llerember X^7i> Ml Uetrieb genommene Kulir|i ustei ii 1 1 1 Ii I ii ng, 
mitieht dereu Briete und Telegramme in unierirdisclifii Kuhren 
unter Verwerthung des Luftdrucks befördert werden, eine 
wesentliche Erweiterung. Die 2*bl der RohrpoalAiBter la 
BerliB, aaliBfUcb Ii, belkafi aieb gegenwartig auf «ft, «eick« 
die wiehtigeren Thaile der 8udt bedienen nnd mit deaa HBvpt- 
Telegraphenamte sowie nntereinandcr durch Röbrenstrange in 
Verbindung stehen. Die Gesammtlänge der verlegton Kohren 
betragt 3-t,, Kilomeler. Itpfflrdeit wurden mit der Kohrpost 
im Jahre 1878: 1 4rt4,''70 Sendungen. Der Telegraplienverkehr 
Berlins umfosste im .lahre 117*;: l.-24.'S 4H7 siifgegeliene, X,ü57.890 
eaigeg.iuecne Telegramme: im J.-tbre 1H78: iJKlt,ni BUfftefB- 
hcne, l,Ut>2,35ä eingegangene Telegramme. 

Auch von den Fcrnsprecb- Einrichtungen ist IBA BcreichB 
der Ober-Postdirebtion Berlin mit gutem Erfolge aetiranch ge- 
macht. Zur Zelt eiad 12 Betriebsstelleu mit Kemsprechern aus- 
gestattet 

Im «Msea Beicba-Ttiegraobongebiete beUiig die Ansah! 
der im Betriebe beSadliebea Feraapreeber Ende Septesber 

187;t; 770. 

l'iiler der Le:tiiiik' >i' i l'«.-.: - und Telet;! ii|iheii '.-LTwaltUIlg 
Steht auch iler IScIiicli des /.(UlmUicfirni. Ks sind gvgenw^if 
4 ZeitballBtutionen und zwar in Cuxhaven, MeafBbrwBMaffr 

Hreraerliaven und SwinemUnde, eingerichtet, 

i-..TViii r,l^'< -lii l.er^tllllk'ell 1,1. Sil' .-lili ,iMl/;riii 'M-bietodcr 
hiti rintlioiiiiltii roMt- uiul 'J<l<yftijtlii nhrzii/u4tlff«n 
ftiilweiien In erstei Linie ^.teht die KrweitiM iinK des durch. dcil 
Hemer Vertrug vom 9. Oktober 1874 gegiilndeteu AUgiiniHinea 
Po.stvereina sum Weltposivereia. Der bieraaf beaOgUche Veetrav 
ward SU Paria am I. Juni 187B vea dea BevollBkcfatigtea der 
Begiefttagea von 37 Lindern aller WeltUieite nntcrseicbaet. 
Die Aa^breng begann mit dem I. April 1879. Es besteht nna- 
mebr eine einheitliche Norm Iftr den gesammten Briefverkehr 
der civiUsirlea Natiunen der Erde. Die frühere grosse Anzahl 
von l'ortosatien für frankirte llnefe n,ii b i1i :i \ ersrliiedenen 
Ländern ibr Erde ist «iif iliriSiit/e zur m ., j tllu t, Ks nerdctt 
gpgenwiirtig erhoben; l'l 1'!, im inneren Vnkelir DeiiUcblaoda 
und iinVeikelir \n t Oesterreieb Ungarn, ',40 l'l. im Verkehr dM 
WeltpiiHiNereiiis. ti<l Pf im Verkehr mit den nocii nicht tttBI 
Wellposiverein geborigen Liirnierii. 

In Seiner gpograpliiscben Au^di-bnnns nnilKsSt der ^Ve't- 
postverein l,:Si.>S .'i.lü (,»11 ulralmeili-ii mit etwa ".Vi MillioneB Eia- 
wohiicrn. Ausser dem Wellpostvcrtrage sind auf dem Panaer 
Postkoogreia avei Vcrtn«e Aber die (ieldvcnniiteluBg abge- 
schlossen worden: eia üeberelalienuBen ober den Anstausch 
von Briefen mit Wcrtbsngabe vom 1. Jnai 1878, ein zweitea 
Abkommen Ober den Austauacb voB PoateBweisnngen vom 4. 
Juni 187H. Die /abl dei Versendungsgegenständp. welche ge- 
meinsamen Bestiniinungpn unterliegen, ist ihirrb den .Ab-' l.lLi^s 
dieser beiden Uebereinkutnmeu um itwei ln deuti |ide (iattungen 
vermehrt. In den leia.n drei Jahren sind noeh eine Menge 
anderer F^rleicblerungeu im Wege der Vereinbauing mit frcmdWl 
Landern herbeigeführt. So können gegenwärtig im Verkehr m» 
Belgien üeldbeirage auf telegrapbiscbem Wege, im Verkehr 
mit den Nieder ttadiiebeB KetoniaB ia Oatladiea miuels Post- 
aoweisuug abcrwieaeB «erden. Auf die UeNunB nnd Erleicbie- 
ruagdea Packetverkebra mit der Schweis, mit Belgien, >'^^^J' 
laa«, Dinemark ist durch Einführung v».n Eiubeitsiaxen in liobu 
von rtl» IT für Packeto im Gewichte bis .". Kilo^rr.uiim emife- 
wirkt wonlen. Für Packelscudiingen iiai ii nnd ,iu> Or-.!! rreicli- 
Ungarn bp&tebt eine noch weitergeiieii,le l'url > Ki nussiguag, 
indem auf dieselbeu der für PHckrtlielunlei lUiir im inneren Vep 
kcbr DeutKchlands geltende Tarif, also üie SiiUe von ä^'J.Sf 
Beförderuutfen auf Kutiemungen Iiis 10 Meilen, nad *!f^ 
aut weitere Entfernungen Anwendung Aadet. Oleich nach vw- 
scbaialaBBg der Fest aiit d«( Tele«npUe ia Jabre 1876 wurden 
die BedebnageB an dea aBawirtigeB Telographenverwaltuiigeo 
einer eingebenden Prüfung untersogen. Zehn neue Abkommen 
mit Belgien, Niedcrlnnd. Liizembnrg, Schweden, Danemsr«, 
Russland der Schweiz. Frankreich, lirossbriUnnien und OesW- 
reiLh üngarn rcgelleD die Verhtltnissp, der Zeit BBd daa We* 
dürfuisnen entsprechend, in vortheilhaftcr Weise. 

Das flnaneietle Ergebnis« der Post- nnd Telegraf«*''* 
waltuog darf als ein günstiges bezeichnet werden. — D" ^la* 
Bahme an Porto- nnd fei. grammgebuhren ist gestiegen in 
Jahren 1876 nm 3« Proceut, 1877/78 um 6,« Procent uud 187V» 
om 2,w Procent. 

Dieses günstige ErRchniss ist namentlich darauf '"'"'■''Ju 
führen, dass. trotz der andaiuTüden UescbÜUstockung, m* 
«ihresd dieser Zeit geuoffcaea]VerkebnerleicburoDgen eiM 
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MIH«delinlcrf ItcisulziiiiK der Post iir.il ili>r TelcRraphie Bpitpns 
4w Pulilikums zur Kolfe sebmbt habcu. uod ilAit die Vereini- 

Säat VirnniMaff ■«! mt It«tri«be« beider Verkehnsweim 
•nrilRadiM EUpNlutBkapg dir AnvgabtD aebra gleien- 
Mili|«r BrUHHUf dar Lciatucw graMMt hat 



VtncItadwMt. 

Am d«B J«lnMb«lolit das o«n«ral<FotlBMlalaiit te 
Bai^taBd fltr 1878 erhellt dui io RnfcUnd am $1. Dee. 18881 
Poattarter und II 880 BriefkaaCea exittirteo, wahrend 1840, ala 

Peaaytaxc cinRefabrt «vrdr, nur 40^8 Briefannabmettrllen 
da waren. Die Zahl der «ul'geKebeoen Briefe hat im Vereia. 
K6niKti>uh(> uQi 39 6iÜ ÖÜO d. b. J 7 •/•> der Potlkarteo uia 
9308 4i)(> d. h. um 9 " „, Air H k lipryiackcle uod Circulare um 
7 77fi rHK) d. h. utn 4 1 "/„ ur.d liic dnr Zeituniffn um 2 337 31X) d. h. 
um 1.8% zuffpnrimmen ; im Gaii/.i iiircBcn 1H77 um MlNIä lUO SUlck 
oder um 4 ';», uud um 4') \>r. Kupl dtr Uerölltvruug. Kio 
Tagewerk ini Loudoa Ceniralposumt beitcbt in eioer Million 
Briefe. Voa der Orftaaa daa Prifalbriafrnkakn Jma mam aich 
vonSiIich eioe 7«ntellang nacbeo, w mma m «ndtt« dan 
ciaacioe Finneo und Gescllscliafteo bia 8000 Mvfe tlcHcb 
«mpfangen, (Ehlert!). Durchscbnititicb empäa||t jadePtnonan 
Briefen allciu (Pogikartcn, Biicbcr, Zuiiungco autf^enomiBeii) ia 
London 7.!, in Liverpool 43, in Knßliiid und Walee ST, ia 
Schottland 2S. Irland 14, im Vereitiiglen Koiiigri ich 32 Stück. 

Au Ti'lcgrammeu wurden hefördrrl 24 4f)'.>613, volle 3l7tjl7 
mehr als im rorigeu Jahr; davon komim-n aul dai Londoner 
General-TelcRraphcn-Amt 1124<»600. Ad M. Man waren 3Hä3 
Telrifraphen-Stalioneu in ThiitiKkeit . uiii:erc> bnet 1401 Habn- 
atatiünpu welctie auch Tiii-^-rntume anneliBifn. 

I'osl unl Post -Anwfisunjjini ercabcn eine Einnahme von 
4374000 £ geifca iJ()J7iXxJ £ in 1-77 iMc Ausfcaben buirugen 
JitS40 000 JC, so dasa die Netto -Kitinahmi' 377 000 £ mehr be- 
trug aU 1877. 

Die Telezraphie ergab eine Biooahme von I S46t$9ä £ gegen 
1W4648 « ia «(77 ud eiM Aaaiab« «ob lOWOUO « gagaa 
1 184000 M In 1877. 

Die PoBtvargätangtfn dor grossan BngUaohan Dmn- 
pfarlioiea werden unter gewis-ien !ä<<ti|?en hedini;unKen von 
der liegiernnK gezahlt. Die l'eiiin^uUr und Orienlal (.'omp. er- 
bUl laut dem neuen vom l.Febr, lÜäO auf H Jahre abgrscblua- 
aeaea Cooiract die an sich fabelhafte Summe von £ 370000 pr. 
Jabr, allerdiagi oocb £ tiü 000 weniger alt bisber. DafOr wum 
iia ü« Paalaa awiaatoa Briadiai aad Alaiaadfia aad awlaebeo 
Biiea «ai Boaibay aift tl Kaotea. nad swiadiea Saas oad 8liang- 
hae Bit 10) Knoten durchecbnittlicber Geschwindigkeit befAr- 
den und eine «öcbentliche Linie zwiachen Briudin und Alex- 
andrien und xwiscben Suez und Bombay, und eine iweiwOchent- 
liehe Kabrt zwi.schen Suez und öhanKhae einrictiteo, und oa- 
tflrlirb die Nebenlinien zwiselicii Soiithampton-Suez . Point de 
Galle • Calcutta, UongkouK Ynkuham» firuer furtseizen .\uL-h 
mit der Royal Mail- äteamuacket Comp, nach Weatiudieu i«t 
darContraet aravaartiHr« wMWithrlieh, «87M waaiger ala 
biaber. 

Natürlich erhöben dieu Snbiidien das Porto auf dieaea 
Linien, uad sollte diaa Berorsugungssysiem gewisser Uaiea * or 
•ädera cigaatlicb fallen. Aa der AbBiaderaag der Verfataagea 
Igt dl« Teadeas auch wohl aa arkeaaea, aie allaiKa gaaa ab- 
■oaetaan; TorttuAg aber itaabt aaa aie aa Oaaatea dar Sieher- 
ImH aad Sehaelligkeit der Peatbafbrderaag aeek aiebt «at- 
behrpn zu kOnnen, 

1) lifutsebUnd denkt nan anders dornber; die Deutsche 
Piiti li' ?alilt keine Vergntonn für ihre llef6rrterun(t auf den 
Li*''nSAiinpii und nur au'.iiiilim^*eiBe für ihre Heforderong auf 
Danipti rn Ahi-r da npiclen am Ii politische (irltnde hinein, die 
hier IUI tit 1 riirtcrl zu werdt n brauchen: icilenralls kann nun 
den Grundiuiiz nicht von rorn bercio iinricbiig finden, dass die 
POBtverwaltuog ihre ifeatea vaaeaat befördert aa aehaa aicht 
verlaagen kann. 

Wie sehr die KriogaaehUfa Ihre QfMaa, aaaoatUeh freilich 
die Itftnc* einscbr&oken. sieht naa reeht aa dea Dimensionen 
der Moeaten Schiffe mit einer mittleren Ciudelle. 8o miast 
dar kSralick abgelaufeae «Agamemnoa* aar 800* (die „Inflexible" 
«ar Mab 880* laag) bei 66' Breite oad 8600 Teaa Oepiaerarat 
<t«R«a7y «ad lifiOOT. der ,I«BexiUe"). 

l>ia y~iinTi HjTitifllndmrr*''^" T'" die ..Gallia" etr. sind 
^so um mehr aU d\«TUifti. I^^n»«^ aJa diese Krieesschiffe. Die 
gXMIaaU'^der Wbite üur Line ariUi pr Wo* Iber I>eek 
•ad 4S6' iwhehea dea Perpendikeln bei 45' «" Bralla aad 84' 

Tiefe und ^KH Tons btto. und 3153 Reg.-Teas atto. Dieses 
Schiff ist 100' weit vom Vordersteven mit einem eiaemen sog. 
Schildkroteodeck versehen, wodurch das Spill, Ankergeschirr und 
die Einginge zum Vorderkaatcll, Emigranten- und Unleroffiziers- 
Bhuaea geackatst »erden. Die Maaebinen aiad «oa 7äO aon. 



Pfetdekraft und hulirn CtiSO indizirtp rferdfkrafl; der Koblen- 
verbraiicli m unKetuhr luO T. per Tag oder etwas weniger alt 
2 tf per inilixirle IMerdekrafc ui der Stunde. 

Die „City of Berlin'" der laman-Line Diisit gsr 5W im 
Ganzen und 488' 6" zwischen den Perpendikeln hei 44' 2" 
Breite und 34' i)" Tiefe; ihr gross Tonnage ist r>4Ul T.., gegen 
31^ R.-T. netto. Die Maacbiaea sind von 1000 nom. Pferde- 
kraft, gegen SSOO iadiairte Pferdekraft. KohleorerbraDcb 110 T. 
per Tag h»i l?. hj| liU ^ifly^ ^«^hwin^i»!».!. t^jf luf 5'— 
Ita W *ilfnirirf6«ri '**'' — 7 Tagen 14 St. 8 m. 

TOB Ne^rk aack ^ceaatewa. Sie iat daa grOame reap. iiogath 
Sceaebiff lacb daa 696* hngaa «Orea« Batten." 
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Die Bvdeatunc Aar Voepedoa für ▼«rtheidifiUfB- 

Bwoeko. Im Uofen von Portonoolb sind knnlich ScUlhaM- 
növer ausgefdhrt worden, deren Zweck die Losung der Krage 
war, oll ein feindliches Geschwader durch Torpedobefestignngea 
elny.ul.iliii-u n-iruiij^e. Uer arailiclie Beucht der beiden erstCS 
Schif'd.'inehtrr lautet liejahend, imleui dat angreifende Oa* 
schwuder bei Schlusa de» Manrtvera eine (ja»He zur Einfahrt 
in den Uafen offeogelegt hatte. Im Kalle eines wirklickea 
Oefecbtea »trda diaa aber aa ijel« flehiffe oad MeaaalwaiebeB 
gekostet babea, daaa die BeMedarfiMer auf Gmad deaaea 
glaubten, den Vertbeifilera die Palme des Kampfes sucrkennen 
; zu dürfen. Die Adadruitkt hat sich hiermit indessen nicht 
zufrieden gcj;ebea, ÜB So mehr, als die Berichte der dreissig 
Ncbenscbiedaricfater in entgegengetetatem Sinne lauten. Wie 
diese Nebenicbiedsrirbter ausfuhren, kam es bei dem Manöver 
auf die Kot-ten des Sieges nicht an Ei handelte «ich lediglich 
nm die Ausführbarkeit der Aufgabe, und die Ausführbarkeit 
iat ■aehgawiaiea worden. Eioe feindliche Flotte wOrde die 
Koatea dea Erfolget nicht gescheut und warde genügende Krtfte 
aar Aaaaattaag daaaelbca la Beraitaebaft ffehaliaa babea. Dicae 
Aaflkaaaag acheiat ia Adasiralitlltkraiaea rontawiegea. Daa 
Ergebniss ist daher eine NMim/ttommeNe EntUHtekuM, in so 
fem man angenommen batt«, doss «ich mit Hulfe Ton Torpedos 
und elekir.M her Beleuchtung ein Hafen gegen einen feindlichen 
An';rity uiiKeil in^'l sicher Stellen liessc. Das Ganze ist wieder 
ein Ite ei.'>, lUss ilie beste Veritnudinung im Angriff mit raachen, 
beweglichen liaodlicheii Sehi:l(':i I t stulien . uiid di r Seemann 
auf ihnen wieder die Bolle spielen wird, die ihm von Alters 
her gabAbrt kaJL Mi dto l etats e r leaaeaeB awansig Jahre wird 
aaa nA einiger SSelt ala aaf eine Periode der Ucberllchstea 
Terlrrung ?iirii, khlioken. 

Sechs journollatiacha Ooboto. Der „ConeHpondeut far 
Deutschlands Buchdrucker' eatbalt folgende bcberzigensweribc 
Kegeln für Solche, welche scbrifilicb mit Zeitungsredactionen 
rerkebren; 

i. Otbot Du »ollst nur auf eine Seite des Blattes schreiben, 
«rii «• elk aaiharaBdlg Im. eia Blatt ia AaaataaUtcfce ibr die 
Setaer aa aaracbBeldaa. 

f. Oibot. Du eeNü Mar «ad dmtfieik achraibeB Bad b«* 
aeadara auf £li>«iMaaMB luA /ramduprMMieba WOrter Acht 
geben , weil du kein Recht hält« Badaelaara aad Setter bb 
Ihre Zeit tu betragen, iadea da ihBia laauitbeat, deiae 
Krikelkrakel zu entziffern. 

3. Otbot. Du sollst keine miftroeiiopsaeA« Hand schreiben, 
sintemalen der Setzer daa Maaaacfipt auf etwa eiaem balbea 
Meter Entfernung lesen mflaa. ader der Bedaetear eft Aeade» 
rnngca Toraiuebmen hat. 
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4. Gebot. Du solUt nicht gant oben auf der Seite an- 
famrcn. dieweil der Krdartear biufig die Uebrrsckrifl «nea 
Ar'.ik' !^ andero oder, wo gar keine TorhsnJoD was ibm 
stets lieber i(t — eine duu scbreiben, oder Flau babea miiM, 
am teioe bttoiKtioiiMi id °Beni( |iff .4«a lata oAltegn >■ 

& OtbtL Db lollit itim Muneript lUtm»!» rollM, dieweil 
J«dar, der «■ snnhrt, rieb Argen vai wflthcnd wird, «dvoU 



als Setxer und Corrector. 
9, Gebot. Du «olUt stets deinen tollen Namen nebst 
Mrttt» 'dtuOitit unter deinr Driefe scbreiben, dieweil der 
Bcdacttor oft «üosibi-u «irJ. mit dir zu verkehren, und weit 
er deinen vollen Kärnten al-i eine Garantie der Glaubwardigkeit 
braucht Wenn du eine Chiffre oder ein Pteudonyra gebrauchst, 
so schreibe deinen Namen darunter, er wird nicbt veröffeoUicbt. 

Hafmbkuten in Calaia. Eil Baiindaaa vod 2400 n 

Liknge, der lOO Heciarcn dem Meere eDlreinit, erstreckt «ich 
bi^ auf 1 km Entfernung von der Hochwaasermarke de« alten 
Ufers. Innerhalb ilieses riafrndammes wird ein Bas»iu von 
10 lloilari'U t'liidie ausucijrjihcn , welches durch 2 Sclilcy rn 
mit (lern Srhifffahrtskanal in Verliindiins (ft'net»t wird; ciiu^ 
dritte Si i.li'use dient zum SpOlen. Nachdem die Auftgraliungcn 
siemlich gefordert sind, wird mit der Maurerarbeit begonnen. 
Di« Aalajl« cleiehfe im WeeentlicbeD der von DODfcirehen; ea 
bMbt itt wOascbea, da« bessere Vorkehning als dort geuotfen 
wird inr SrhilTe, welche nicht zur Hochwanserzcit oder am 
Springtluth eintreffen und das» sie rasch geleichtert werdtD, 
nn alsbeld von der offenen Bbede in den Hafen koBHen m 
ktaic»; ^ 

Die CMroBMnl'Taelie. im Park von Brooklyn. 9 Meilen 
▼«n Newjrorfc, itt der nenesle Wassersport der Anerikaoer. 

9 Schiffe mit je einem Mast mit Grosssejjel daran, sind dnrrh 
radiale Stangen, wie heim GaroDssel die Pferde, mit einem 
Drchpruiil ii> iler Mitte verbunden, und fahren nun hei jedem 
Winde iiiiiil liiriim. l>iB Sejfel klaren sich selber, indem sie 
raumsrhodts ti>t^'( niai bt sind; Inr ils n Kuli der Windstille 
kann man Uii-nu-u c-'.nli'(.'un. M.iii ^ieiit lici uu» »obl solche 
kleine Caruussels auf Üacbern oder Fhiggenpfjihlen; die Yankees 
haben Bio jetst praktieeli echwimmend gemacht, und fahren 
damit in die Rande eben wie im Caronasel. Mosik fehlt bei 
den acbwimmenden Caronesela so wenig wie bei unserm fest- 
iKndiaelien MnrktrerfnBgen. Da« wir« abrigens auch vor dem 
Pfthrtou in der ABStcaaltter, oder v«r dcB AlateipnvUIon 
aaanleiien. 

Vattonniwr Ynoktehib in AmarHcs. Die taamtHchea 

nahezu lüO Yachtclub« der Vereinigten Staaten, welche jetat 
mehr denn 7(XX) Mitglieder zihlen. haben üirb am !<• Nov. zu 
einem allgemeinen AincnkaniHihcn Ynclit-iiilj vorpiniRt. Die 
Flotte dieisrr Clubü. »eicht 18*jj tiitrli dein Hi-ccssioiiskriejfO 
nur ÄX) MitKÜfiiiT in 10 Clubs ^Mhlton, /;iliUo im Heginn dioees 
«Iiihres l.T" ScbuniT von einer mittleren (irrtsse von Wl Tons, 
Hiw Scblup« von -10 Tons im Mittel, Vi Dampfer von 4.'i Tons 
im Mittel, Ib Yachten von 85 Tons im Mittel nnd 10 Kutter 
Ten 86 Tone im. MitML Dann kanaten dann nech aoo kleinere 
Fahrienge nit thaUwelBeB Dadi,.8aialoppan. Boote, alle ober 
i< m lang. Des Amortkanata LiebUagifBknceug Ist der Schoner, 
wie üeü Engländers der Kntter; aa giebt in Amerika Schoner- 
yathten bis zu 4.")0 Tons gross, wie es ja anch in der llandel»- 
murine Rrnsso sn geriggte t'abr/cuf,'"' irifbl. Oer .\merikaniHche 
allgeineine Yarhtclub hat nbrigens sich nur zum Ziele gesetzt, 
den Aufschwung der YaLbtliebhaherei zu bef<3rdern. ohne in 
die Autonomie der einzelnen Vereine einzugreifen, oder etwa 
wie die Eoglisebe Yaeht fiaeing AaaociatleB daa Wettiihren 
au reglemenliren. 

Der famose A. Leutner, welcher den ^Grotten KurfUrtten" 
durch eine besonders darauf gegründete Oesellschaft heben 
wollte, iat mit derselben i» Conawa geralhaa. Der .Oieaae 
Kurfürst" bleibt nun wob! delinittv «o er fat) wie kela Tcnftnf- 
tiger Mensch in London je bexweifelt hat Sein Conmandear 
wartet noch immer auf Verkondignng des freisprechenden ör- 
theils; sein verurtbeilter Verderber ist Director in der .Vdmirali- 
lAt. Zwei hochverdiente Admiralc sind daKcgi n ciitlasseo. 

Ei iat nnd bleibt unmaglich, der niserabeln Katastrophe 
Mne Teiattneade SeiU abiaga Winnes, ahgeia h a» veo den 



wirkUeh gentröa bemessenen Unterstatzungeil der ffiater» 
bliebenen der unmittelbaren Opfer derselben. 

UebMgrUIia in Oat und West. Kaum sind die Zeituegs- 
berichte Ober rassische Unverschämtheit bd Befabruug des 
Sfiemens in dem strengen Winter einstweilen verstummt, so 
aracballt gleiche Klage von den Ufern der Kms Kin bolläu- 
discher Tascha in Delfzyl verlangt plötzlich von iliuLscluii im 
dortigen Hafen verkehrenden Schleppdampfern Losung eines 
l'iitfiit-, V. jliri ml 11 W. seit 60 .labren hollaiidisrbe Itamplpr 
in alleu ilbeiahafen ungehindert frei aus- und eingeben, da 
wird ihm deeh haffentlieh arit gieieher llBaae gezahlt, bis er 
sieh Lntlwi'a Sprichwort eriiam, eder daa OoBeiz abgeschafft 
wird, nuf welches er sich mftgllchen Kalls beruft. 

Ein neuer Vreaaportdampfer des N orddoutaobon Uo/d 
in Bremen, die aHanaa" «an Meaara. Oawald Merdeaala ft Oa. 
in Sotttbampton erbaat, langte kOralieh In Bremerh«Ten an. 

Der Dampfer fttlH nach der .ProT.-Zeitiing" sofort vor den 
nhrigen Lloyddampfem durch die niedrige rakclnni; «iif Her- 
scllip ist aus Kissen gebaut, mit eisernen l'ecks. hjlt -iw Fuss 
III iiiT l.;in?<'. l'iiss III der Hi' itc und 5!ii ["'iiss in iler Tiefe. 
l)i<' Laiiel.ibi^'lieil lieiniat c,i, tmo Ton«. Die Coroponniima- 
getiiiii- bat -^HiHi indi;'. l'ieriii'k r:»t I , aTi.i ni.iinnell; das Schiif 
macht bei tiiglicb IH Tons Kohlenverbrauch 1 1 Knoten iu der 
Stunde. Die Maschine beutst awai Cyliader und iwei doppelte 
Kessel. Ansser gewAhnlleher IHananng iat Damufsienerang 
vorhanden. Es betiiiden sich diel Ladefttken und drei Dampf 
winden auf Deck. MittschiSs rind CajOtenrfiumc fnr etwa 15- 
Passaifiere ; das Zwischendeck, welrhes sehr hoch ist, H Fuss, 
hat Seitenlicbter und k.inn filr etwa lOOO /.wischeodeckspa.isa- 
gicre eingerichtet werden: das Logis der Mannschaft befindet 
sich vorn unterm Deck. Hinten besitzt das Schiff ein I'oop. 

fnsore Mittln'lliinpen Aber die cehnjrihrigen PrRfürigen 
In unaorn Navigationsachulen in No, 11, Seile l.'il können 
wir lUM'li dftiiin vetvnjlsuindiÄen . da-^s bis Knde 1H7!) noch ge- 
prüft sind; als >chi/)r:r für grusiie h'ahrt in AHuna 4~i. in Apen- 
rnde 3 (l^7i^ noch .') Ift'ü noch 1); als Steuerleute für grome 
Fahrt in Altona 4H. in Flenthury .'*>, in Apenrade 16; als 
SchiDtr für kleine Fahrt in Altona 1 (auch 107^ noch 1, und 

1877 noch 1). in Fleiubtarg 4 {ISIi noch &, 1876 — 7. 1877-8 

1878 — 8) Prtflinge. Damit würden sich die sehnjlhrigen 
Suamen atallen auf lOB, SS6t > fltt Altona; W, St fttr Fleas- 
bufff and.fl^ M für Apaarade. 

Der KrfUff uienr Industrie auf der Sldney WeltaiM' 
stoUang ist «n nbcatreitbarer. Die Wirkungen werden etat 
rerht hervortreten, wenn eine dirtett Jimmffir9trUmämif99» 
Deutschland nach AustraKm dngericbtet «ird. OUckaiür Ar 
1680 \uid Melbourne 1 



4—200 etncfc fpiricn»; mit obtr o^nt Qjrorrfiion, Wonbolint, 
£T0mmcl,O(i)iftn,SaftagRrlitn,j^imin(l«flimmcn,^aTftRtpicüc 



2 b'it 16 CtBdt (iiidtnb; ftmtr iRcccftairr«, Sigarrrnfläntitr, 

fdin^faftcn, 8rtcfbrf(6nirrtr, Blummuaftn, kii^aircii ötuie, 
Xiiliar«) r<ni , HrbeitetifAc, Bnaft^n, 8iCTglöfn, ^ortcmonuait« 
eiiid.r :,■ aüct mit lln|n. " 



etM« ha« Kcnllt Hih Set» 

3. ^. ^tt, 8cr« 

. fvc» 
(amen trlgt. 



9hir birthtr 8(|ng |arantist Ii4t(tt£t f '«Mbci 
Brrt, tafl ai^t mräcn ft< 



ftabritai ifl jcktl Srrt. 
rftbcif bp tigtnta ^afc. 

«inail «4»! aaililtiMÄ liailC -flanniliaiik mt tuds m 
iiqntiaev »•* mtnamd» nea ii»|nni Minn namiaoi 
ijviug ooo'W liMiia »} mlafM *H 001 



C^ermanlflcher liloyd« 



CaatraUBaraaa: Berlin w, Luizow-strasse es. 

' ■ " ■ Scbiffbaameister Friedrich Schüler. Gnitrul Uirei tar. 

8cb)flbai|*Iagcaienr fiaarg Howaldt iu Kiel, Technischer Director. 

IM* CtaMUaohnft be»baiolitin:t in dwMMlMB nA anaMtAeuteohon Hnfenplätaen. wo ein nur 8olt noeb 

, «Bd nimmt dna Oeatynl-Barenn besag^iak* 



I Oeaallaehnft benbaiobtift in dwnlMlM 
B M> AfentaB «dar BaalaMtcar aa 
OB MaatBtaHaB Mtla^taiB> 



1 «an An^ Meyet a Vieekmnnn. 
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Ans Briefen Deutscher Kapitaine. I 

XIX. I 

Voa Kapt JPVmi JK>««<, Bremer Bark »/««V* IfflyAt", 809 R.-T | 

CKiaynaa. Santa Boaalta, liacAalMia>Bal | 

im Oolf von Californien betr. 

Wir ferliesseu Sau Francisco 24. August 1878. 
Passirten Kap San Lucas am Septbr. Im Golf von 
Californien wenig Wind, qiitunter totale Windstille. 
Kamen iu Guaymas am 7. Septbr. an. Die Karten 
roin Golf von Cnlifoniicn sind sehr manjtollialt. wess- 
halb ich in ijuayuias einen Lootseu nacli bauta Ro- 
salia cngagirte. — Bei der Kxpeditioii lu (laajaias 
werden diu ZoUhausduIcumente nach Mulejo ausge- 
fertigt, welches ca. 35 Sm. sädlioh von Santa Hosalia 
liegt. I^aut Cbarterparti« war ich nicht verpflichtet, 
Molejo anzulaufen, e« wnrde mir aber in Uaaymaa 
gcsapt, Mulejo sei di r ZnlÜKiiVn fiir den betreffenden 
Bezirk, l'rotcstueii wurae nur Geld und Zeitverlust 
gekostet haben. — j 

Santa lesalia. Da weiter kein Schiff in Ladung 
liegt, ao ist es mir gelongen zu vereinbaren, nnr an 
einer Stelle zu laden, zumal au Leichterfahrzeugeu ! 
kein Mangel ist Das Luden an dieser Küste in jetzi- | 
ger Jahreszeil liisst Nichts zu wünschen ührig: es ist 
wenig Öwcll, last immer ruhiges Welter. Die Ladung { 
— Kupfererz — ist den Leuten sehr unbeiiuem, schliin- 
ner als wie Uuauo; wegen des furchtbaren Staubes 
ond wegen des Schmutzes können sie es höchstens 
eine Stunde im Raum beim Verstauen MiilialteD. — 
Eine Ton Erz rüUt ungefähr den Uanm von S9— 90 
Cubikfuss engl. Maass. — Iis enthalt viel Gyps, Lehm 
und Sand. Das Krz wird mit .Maulthiercii von den 
3—4 Seemeilen entfernten Minen herbeigeschall't. — 
Dies ist mit grossen Schwierigkeiten verbunden ; seil 
sieben Jahreo liat es hier nicht geregnet. Alles Futter 
rnnse importirt werden, denn meilenweit lindet man 
keinen grfinen Strauch. Die Hinenbesttzer und Eigen- ! 
thümer der Maulthierc sind sehr gleichgültig hin-*icht- j 
lieh ihrer Thicre: deshalb ereignet es sich liätitig, 
dass die Tliit rc au-, .Mangül .-in l'rii der Arbeit nicht 
gewachsen sind und dutzeudweise am Wege liegen 
bleiben. Auch die lleBichen leiden oft Uangel an 
Lebensmitteln. 

Ich habe Ar 2 Deberlicgetagc den Betrag zu 
fordern, aber Mün/o ■^.\>A)\ i'- in lif'n Minen nicht, 
ich habe meine Fonieriaig ili hhli.dh iin Kouiiusseraent 
bemerkt. Brielu wenleu von Santa Rosalia durch 
Maulthicro nach .Mulejo befürdort, wo ca. alle 40 Tage 
ein Dampfer anläuft, welcher die Peel oach San Fran- 
Cisco befördert. — 

Ich bin 19 Tage hier gewesen and habe orca 
4HK Tons Frz eingenommen, welche 14 'KK) Cubf. engl. 
Kaum ertorderten. Kupfererz rüfelt eben sehr auf. 
Das Schiti wird indessen Ton dieser Ladung in kdner 

Weise mitgenoninien. 

Obgleich ic h ganz genau die Tragfähigkeit des 
Scbifies Keane, so habe ich mich doch mit dem Kupfer* 
ers vorgesehen; die Bemerknng, Oewidit anbekannt, 

halte ich für niobt genügend ; unsere Cfaarterparthie 
lautet: Uapt. not responsible for wcight and quality 
nnd dieser Passus ist vom AlilaJer uiiterschriebeu 
worden. Wir können also gar nicht in Verwicklungen 
gerathen. 

Von St. Rosalia nach der Magdalena-Bai hatten 
wir 4m9 Utägige Reise, welehee. nm diese Jahreszeit 

keineswegs lange zu nennen ist ; mussten von Kap 
St. Lucas bis hier, unter Land gegen einen harten 
NW aufkreuzen, und bin fc>t Uberzeugt, den nicht 
viele Schiffe dieses fertig gebracht hätten. 



laj(daleas-lai. Wir laden hier Orchille zu. Die 
Orchille wird in ziemlich stark geprcssteu Ballen ver- 
schifft; selbe halten ein Durchschnittsmaass von 11 
Cubikfuss engl, und wiegen ca. 3(k') S engl. Nach 
der Zuladung müssen die Ballen mehr wiegen, auf 
jede Tonne Orehille ist i 10 Zoll, desshalb macht der 
Ablader das Gewicht so klein wie möglich. 

In Magdalena -Bai kann ich die Ladung schnell 
genug bekommen; können aber nicht dagegen staueu; 
wollen wir Ladung mitnehmen, so ist starkes Schrau- 
ben nolhwendig. Ohnedem habe ich fttr diese Fahrt 
nicht Mannschaft gen 112, obgleich «f/r alle ohne Aus- 
nahme arbeiten; zui j .Mann sind fortwährend beschäf- 
tigt, um frisches Wasser (svelchci brackiscti i^t 1 zu 
holen. Der Wassorplat/ liegt 10 Sm. vom Anker|ilatz 
entfernt; dieses ist die gröbste Schattenseite der Mag- 
dalena-Dai. Arbeitskräfte kann ich genug bekommen 
zu 3 pr. Tag, nnd habe es damit einen Tag ver> 
siir-ht: diese Leute konnte man aber zu Nichts ge- 
Inanilien; beköstigt man sie au Bord, so sind selbe 
fiir 0? 1] /u haben, aber mit keiner Kost zufrieden. 
Liessen wir das Wasser vom Lande aus besorgen, so 
würden sich die Ausgaben Tür 2öOO Gallonen auf un- 
geflthr 2 IdO belaufen; es ist also besser, dass wir 
alle nnsere Arbeit mit eigner Mannschaft verrichten 
und einige Tage länger hier bleiben; jetzt hoffe ich 
keine weitern Unkosten zu machen , als für (Fisches 
Fleisch . 

Es befinden sich jetzt 2800 Ballen a^^O Tons 
Schwefgewicht im Schiffe und können wir noch reich- 
lich 14(m Ballen mehr nehmen; nach meiner Recbnnog 
werden wir 560— .*>7(( Tons Orchille erfanlten. Ganser 
Aufenthalt hier .'^7 Tage. Alle 40 Tage Iftiift hier ein 
Dampfer von um! nach San Francisco. 

Meine Hafenmtl.oslin betrugen in Guaymas $ 10'.i.98, 
einschlieaslieh $ ^ Lootsgeld nach Santa Rosalia; 
in Santa Rotelin kennt man keine Hafennnkosten ; in 
Magdalens-Bai belrogen sie gitlAQ. 



Deuttcli« Coloiile Moih In Bahia. 

(Fortsetrasf aas No. 9L) 

Der Landbau bildet in Brasilien die hauptsäch- 
lichste Quelle dee Nationalwohlstandes aber das 
Land ist in seiner ffrSsrien Ansdehnuui,' mit Urwald 

bedeckt. In <!on ndtirirtcn Strichen steht au der S]);tze 
der Hau des A'<i//t<;bauines ; eine Hectare Laiul kann 
',UH KatVeebiiuiiie enthalten, die von 4.'>,'.' .\rrolion (1174 
Kilogr.) bis zu i;J7,fö Arroben {2022 Kilogr. 1 Kaffee 
geben. Ein Heissiger Mann, der regelmässig arbeitet, 
kann 2 mit Kaffee bepflanzte Hectaren Land besorgen, 
also Ra. 400 1 400 bis Rs. 1 : 213 $ 300 jahrlieh Ter- 
dienen (das Kilogramm zum niedrigsten Preise von 
300 Reis und 1 Millo Reis oder g ^ 2 25 — 
gerechnet ) 

Der brasilianische Boden vom Amazonenstrom 
bis SSo Paolo dgnet sich Tollkommen iOr den Anbau 

des Zuclerrohrs , allein die Provinzen Pernambuco, 
Baliia und Rio de Janeiro sind diejenigen, welche 
dasselbe in grösserem .Maassstabe cultiviren, darunter 
grünes Zuckerrohr vou Penaug oder Solangor, rosen- 
rothes, veilchenblaues, cayennefarbiges , St. Julien, 
sohwnntea, ereolenfarbiges, eisengraaes, grün and 
idiwan geitreifles, grihirothes, gr&gelbea (oder kai- 
serliches, sogenannt nach den Landesfarben) ägypti- 
sches, einheimisches Ubft und veredeltes Ubä. Auf 
frischem Boden mit Düngung von Kalk und Mergel 
kann man von 1 Hektar bepflanzten Landes 6 807,4 
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Arrobon (1(X)000 Kilogr.) am Ende von 15 Monaten 
«rndten, abge'seheii davon. ilas5 die auf die Bepflan- 
zuDft und Bestellung de* Liandes verwandte U Qbe noch 
den HühentrüchUn zu (tote kommt, welobe auf dem- 
selben boileii gebaut werden kriijiuMi. Ein fleissiner 
Arlieiter katin 2 Hektaren mit Zuckerrohr bepflanzten 
Landes besorgen mit jährlichem Gewinn von Heis 
1 ;40();?(^>J, wenn 6» Arroben (liJtW Kilogr.) Rohr 
für Ks. 7 S (XX) veriMuft werden. Uic ans der Cultur 
des Zuckerrohr« «rwaoliiendeii Kosten betragen selbst 
bei bohem Arbeitslobne Reis 130 per Hektar 
(die Zinsen von 8% von dem Betricbaknpitale mit 
eingerechnet), der Bruttoertrag über Ks. 700 ^ (XX) — 
also stellt sich der Nettogewinn auf rund Its. 570;? (XX) 
pro Hektar. Dieser Ertrag stellt sich noch höher, 
wenn bei d< t r>< arbeitung des Bodens der Pflug Ter» 
wendet worden kann. 

Wenn ich mich liloss auf diese zwi i Laiulespro- 
ducte auf (Jrund brasilianischer Ucgieru ng^lierichte 
beziehe, so ueschiebt das aus dem Uruude, weil die 
mir io der Provins Babia bekannt gewordenen Ver- 
bältnisse sich vorzugsweise auf dieselben erstrecken. 

Seit der Sklaveuemancipation von 1872. welche 
bestininit, d.i^s die vorhandenen Sklaven, ohne von 
ihren Besitzern frei gelassen zu sein, Sklaven bleiben 
— dass aber keine Sklaven mehr eingeführt werden 
dürfen, und dass alle kiUifUgea Kinder der Sklavinnen 
frei geboren werden — seitdem ist die Znnabme der 
Arboiturbevölkenni^ für Hra'^üifn'. besonder für die 
Provinz Baliia. «-ine der Haui)llflionst'ra^en geworden. 
Demnach ist ein Tran-sportreglemeut von der Uenie- 
rung ausgefertifjl worden, welches das genaue V'or- 
hftltniss zwischen der Anzahl t'assagiere und dem 
Tennengehalte des Transportschiffes, den einem Jeden 
Individuam bewilligten Raun, die Quantität und Qua- 
lität der Lebensmittel an Bord und die Kwiriclilung 
im Zwischendeck regelt. Ks verbietet den l',iiverl> 
von Staatslaiidereicn ;tcrrcuos devolutos) durch an- 
dere Titel, als den des Kaufs (ausgenommen an den 
Grenxlinien) und befiehlt die Vernicssuug, Abgrenzung 
Dttd Zutrerkaufstellung der Landloose (lote« de tcrras). 
Oer niedrigste Kaufpreis beträgt } Real bis 3 Reis 
für die Quadratbraca iQuadr. Klafter = 4,84 qn). Das 
Pas.sagegfild wird den Coloin^teii vorausbezahlt, zu wel- 
chem Zwecke verschiedene Konsuln, isamcutlicli die 
von l.onclon, Liverpool, der Schweiz, Marseille und 
Ilanibuig zu den bezüglichen Auslagen Vollmacht 
haben. EinfubrsöUe für von den Colonisten mitge- 
braebte Gegenstände sind erlassen. 

Damit lockt der Brasilianer leider nur zu li iciit 
den deutschen Arbeiter als die billigste Meuschen- 
waare nach seinem Lande. So kamen thatsäcblicb 
nach der deutseben Colonie Moniz (nebst der Sobwe- 
stercolonie Theodore) in den ersten drei Vierteljahren 
über 1800 Köpfe. Der geringste Bruchtbeil der 
Verführten besass noch etwas baarcs Geld und etwas 
Bi'ttzeiii; liebst Kleidungsstücken; die andern — aber 
nicht \ ielc — standen mit ihren Faiuilien mitten im 
Urwald, zwar ohne Schulden, aber auch ohne erwähncns- 
werthen Besitz ausser ihrer Uftnde Arbeit: die Meisten 
schuldeten 60—200 Tbaler fUr in der Heimath von 
den Untercehmern bezahlte Schulden und für die 
Ueberfahrt. Allen war hilliges und fruchtbares Land 
auf fünfjährigen Credit olme Zinsen versprochen, das 
Land zum Theil geklärt und mit einem Häuschen ver- 
sehen, wohlvermessen, in gesundester (icgend an einem 
schiffbaren Flusse (Commandatuba) mit gutem Hafen. 

An Ort und Stelle der Colonie angekommen, be« 
fanden sich die Leute, die kein Wort von der Landes- 
sprache verstehen, in der Nähe (2 — 4 deutsche Meilen) 

einigen ärmlichen Neger- und Indianerdörfern, 
Z'Tacje'rjeisen durch den nndurchdringlicbeo Urwald 
|!|g^-nj'^|[i^^b8ten 600 brasilianisdi« Einwohner säh- 



lenden Städtchen Cannaviciros entfernt, nieiiitentheils 
dem Colonisator bereits tief verschuldet. Die enten 
Wochen lagen sie unter freiem Himmel, bis. sie sieb 
mit der gröüston Müho einen kleinen Stadtplan auf 
einem von sumpfigen .\rraen des Commandatuba um- 
gebenen Hügel vom Holz geklärt, einen kleinen 
Brunnen gegraben, und sich aus dünnen Baumstäm- 
men, an welche feuchter Lehm als Wand geworfen 
ist und die mit ein paar grossen Palmblättern als 
Dach versehen sind, eine Anzahl Hiittchen gebaut 
haben, wo sie auf dem festgestampften Boden mit 
spärlicher Streu schlafen. Die Krbauung der Hüttchen 
und einiger Wege durch den Urwald zum Flusse, zu 
der Quelle und nach den von trägen Indianern und 
stumpfen Schwarzen bewohnten elenden, am Strande 
im Sande unter einigen Palmen- und UicinusannHan- 
zuogen vegetirenden Ddrforn Commandatuba und Una 
gesenah im Tagelohn anf Kosten der Colonie. „Der 
„Arbeitslohn für Männer unter r>0 Jahren bei Land- 
„acbeit und jeder sonstigen, ihnen zugewiesenen Be- 
„schäftigung betrug 700 Reis (etwa 1.4<J \j\ für 
„Frauen unter 40 Jahren 500 Reis, für Kinder Uber 
„12 Jahre 2r>0 Reis, für Professionisten verschiedener 
„Art Reis 1 $ 260. Die Arbeitszeit war Morgens von 
„6—8, von 9—11, Nachmittags von 2—6 ühr." Ausser- 
dem bestimmten besondere Coloniestatuten : die Co- 
lonie erhält, ein Vorrathsmagazin zum Ankauf billiger 
„Waaii'ii, Arbeitsartikel und sonstiger Lebensverpro- 
„viaiilirung, welches Magazin unter Aufsicht der Co- 
„loniedirektion «teht, die einen deutschen verlässlichen 
„Mann anstellt, der die Dienste eiues Magaiiaiers 
„versieht, allen Klufem die Artikel bucht und in 
„llechnung stellt. Derselbe bat wegen Creditontnahme 
„sich vorerst mit der l>irection der Colonie in Ein- 
„verständniss zu setzen. Magazinier erhält eine spe- 
„ciücirte Preisliste, nach wi leli.-r er sich genau zu 
„richten hat. — Verheiraini Familien, welche 
„durch einen guten Leumund und regen Fleiss sieh 
„dessen witrdig zeigen, kSnnen, wenn sie nicht an 
„Tagelahn sieb anschliessen , baare Vorschüsse von 
„Reis 100 |f — 200^1000 erhalten, haben aber beim 
„Ankauf iiu Maga/.in Alles haar .inzusehaiTiMi . Nur 
aJene haben im .Magazin Credit, welche keine baare 
pVMnehUsae erhoben haben. Credit ohne Prooeat 
„muss binnen 3 Monaten getilgt werden; Zinsen per 
„Kapital 6*/o nach Gesetz." 

Die Vorschüsse geschahen zur Hälfte haar, das 
Uebrige in Anweisungen auf das Magazin — ebenso 
wie die wi'icbentlichen Lohnzahlungen. — Mit Nächstem 
werde ich die Preisliste des Magazins angeben, aus 
wt'lchcin ersichtlich sein wird, dass jeder Colonist. 
binnen kurzer Zeit in den eisernen Klammem dea 
der Direction gehörenden Magaiias teststeeken, immw 
tiefer in Schulden bineiugeratben und so als weisser 
Sklave sich allen Befehlen der Colonie - EigenthQmer 
absolut ffigea musste. 



Farbenblindheit bei Seeleuten. 

Seit dem 1. Jan. 1877 hat die Mariaeabtbeüung 

des Handelsamts zu London angeordnet, dass alle 
Prüflinge, Steuerleute wie Schiffer, einer Untersuchung 
auf Farbenblindheit iintcr/ogeii werden, resp. ub sie 
die meist in Signalen und Lichtern vorkoniinendeu 
Farben schwarz, weiss, rotb, grün, gelb und blau sicher 
unterscheiden können. Mr. J. G. Talbot bat dem lotzt- 
versammelten Parlament einen Bericht über die Re- 
sultate dieser Untersuchungen vorgelMt» welcher den 
Zeitranm vom Mai 1877 bis dabin 1979 also 2 Jahre 
umf i:^st, darnach haben sich 4528 Prüflinge aus ver- 
schiedenen Gründen dieser Untersuchung entzogen, 
und 2\*2'-J ist ein Zeugniss über die Untersuchung aus- 
gestellt. Von letzteren haben nur 1709 den Anforde- 
rungen der PrOf ungsoonunission gleich Ton Anfang am 
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Cenügt. iiiid oil derselben ist das „Karbenzeusniss" 
vorenthält«!!. Hei vi«d«rhoUer Prüfung haben indes- 
tea noch 18 den betreffenden Sohein erhalten, sodass 

26 als farbenblind zurückblieben. Ob dies von Prüf- 
lingen. i\. h. im Allgemoinon von jungen, in vollster 
JugfiiirKTiif'. sti:!i<M] len Leuten, criialtpiic ücsnitut von 
der Si'Cniamiswi'lt im (Janzen gelten dürfte, erscheint 
zweifelhaft: Alter, Strapazen (man denke z. B. ttt 
Nordpolfahrer) können verschlechternd einwirken. 
In Grossbritennien dienten im Jahre 1878 im Ganzen 
196,&S5 Mann an Bord der Schiffe, von ihnen dürfte 
ein Drittel, also «iö.OOÖ Manu gelegentlich zum Aus- 
guck oder Kuderdienst, oder um KiairgiMi <>ii-r Sig- 
nale zu entnitlHeln, comni.indirt werden. Ks bleibt 
also du noch ein grosser Spielraum für eine ersehd- 
pfendo Beurtheilung der hocbwichtigou Frage, welehe 
jede Mühe mit Bnpamng von lleDs^eDloben ond 
Eigenthnm lohnt. 



Uebersicht 

sämiutlielu^r auf das Sa«recht besiügllohon Entscheidun- 
gen dor dttutachen und fremdan Qerlchtshöfo, Reacripto 
etc. t1«r betreffenden Behörden ete., einRohliOBslich der 
Literatur der dahin beiügUohen Si^hriftoti , Abhand- 
lungen, Aufsätze etc 

Wer trüfct die Kosten der Löschung, der Unterbringung 
der Waaren am Lande und der Wiodereinbrinjfung, wonn 
ein SchilT wahrend, resp. vor Antritt der Relae reparlrt 
wardvn muaaP 

Das vom Kapitain (i. (Verkl ) Refnhrfe Scliilf „Affftlhc" 
wurde in Mai 1S77. es «lamit beschäftigt w»r, eioe nacb 
Danziir hp5linitntr Lmluiii; Stiu'k|;iiter pinzunchmpn , im Ham- 
burff'T llali'ii It'i U. i'luu' lUa-i ein livBonili'rPü Krt>igni.M> statt- 

Seluiiden liatlo. wi-iilies dicst- iluvuric- vcriiiilasst liabpn konnte. 
)as Schilf maclite in iThi lilirlii'iii <ir,ntc Wasser. In Foljje 
dnsen wurden die bereit» verlatleucu Waaren bischädigt. Die 
Saehversk-OatermehiiDf ermb, das« dat (tebiir oioer RapanUnr 
■Bteraegen and m dieten Behnfe die Ladung herausgenoanea 
werden raltsse, da-is auch die Ladung, wenn selbig« im Schiff 
Terbliebe, wcitt'ffu UeschädiKnneen «at|resetst sei, die Waareo 
•ach zum Theil wegen der erlittenen beschidiiitingen sofort 
verkauft wurden mfliMtcn. l'ic an Iturd bpfindlich? Ladung 
irardi' Kt-luüL-ht, und soweit sie uicht verkauft werden tnuaste, 
am Lamk' untL-n;eliriicLit. Nach der Reparatur natim die 
L:iiJiuiu' nnd andere dazu an Uord und führte die Heise, aus 
O. erlinli darauf den Ansprach, dass die Kosten der nsten 
Unlcriiucbung des Schiffes, der Luschung und der L'ntcrbnn- 

Rag der Waaren an Lude aebit den Mebeakiietan ober Schiff, 
arht nnd die s. Z. dee UafUla an Berd be&adUebe Ladung 
als gronte Hmarit verthetlt werden mOgea. Die Befrachter 

i Kläger) widerspraclien der deneatsirrechead aa%eniacliten 
iispacbe. 

Das App.-G. Maricnwi'rder verueitite den Anspruch des 
KapitaiiiS, da die Regeln von der (;rl>^sen llavurie nicht anzu- 
wenden, wenn das ^c•lli(f dii- Secreiso riiicb nicht aniietreten 
habe, fvent. doch dunn iitibt, vn-nn die v«llstiiiid!i;i' Ladung 
lur Zeil dt'S rrit.ills iiiii li uiiiit «'inj^c-iioriitin.Ti ;;;wu^eii 

Die J»i<'htifrkvit^1ips< livvftili' w^ndetP sich iii'ttMi diese Ann- 
ftthraageo. In di r I hm hi.imi h dus KeichsO -II -d die V'er- 
nlcbtang des zweiten Kl keiiiitni^sps aus, indem ei ausführte: 

Die Ansicht, eine groHse HaTarie sei nur dann answiebinen, 
wenn,' die abrigen Bedingungen voransgesetst, das Ereigniss 
aaeb dem Beginn der Seereise angetreten oder doch wenig- 
Stwas beendet sei, ist rcchtsirrthQinlich. (Art. lüri H.-U.-B) 

Gleichwohl wird das «weite Krkcnntniss aufrecht erhalten 
au ff. OrnndcD: 

_Art, nt'yi) H.'O.-B. legi dem Verfraebier die VeriiHichtuiig 
«tif, dus SchilT xur Ausfilliruiijj des Ki m bl vos ti.ii;i -, m ^e<•l^l< b- 
tigern Stanile zu liefern Diesi' \ eiprii« hmr.g eratrerkt »ich 
auf die ganze für den Transport der Waaren erforderliche Zeit. 
Art. 480 tietrifft eine Pdiclit des Schiffers als solchen, abgesehen 
von seinem VerbUtniss als Verfraahler und berSbrt di« ibm in 
dieser Eigenschaft obliegenden YerMndlirbkeiten nicht. Da 
Verkl. hier der Verfrachter ist. so ist für seine Verpflichtungen 
Art. 560 entscheidend nnd es ist uoerheblicb, in welchem Sinne 
der Antdruclc des Art. 480 su verstehen ist, der Schiffer habe 
TOT Antritt der Reise dafür su sorgen , dass das Schiff sich in 
einem seetüchtigen Stande be&nde, namentlich ob die Ver- 

S flichtung bich nur au 1 den Zeitpaakt beiri^l, ia welehem mit 
et Ladung begonnen wird. 

Es ergiebt sich hir rmis, dass der VerlVaLbicr auf Grund 
des Frachtvertrages ver|iHu htet ist, aut seine Ko-iten das Schiff 
instand sel/eii zu lassen, wetiu vur AuBfubruu>r des Trau>porlS 
ein Schaden hervortritt, dem sofort abgeholfen werden niuss. 



irnerhrblich ist p'i in dieser Heziehiing, «b das Schiff bereits 
ganz od.-r nun lUeW belndeii ist: der Umstand, dasB die Bp- 
imchler ilire Waaren an H.ird ^'el>iachl haben, k.*nii auf jene 
VrrbiudlicUkcit keinen Kintiiiss äussern. Krauchen die verla- 
denen Wsaren nicht wieder aus dem SchilTe liei aufgenommen 
zu werden, so kann unsweifelbaft von den Lsduiigiiinteressenten 
ein Beitrag stt den Meeten der Beparaiar aieht verlsngt wer> 
den. Mnss ein Theil der an Berd beflndliehen Lsdiing wieder 
gelöscht werden, um die Instnndsetzuni; dps Srhiffe« zu ermAg- 
Uchen, so kann dieser lim<'tnnH 7nn:irhst die Interessenten 
desjenigen Tbeil^ der l.ailuiis »elehrr in dem Schiff verbleibt, 
nicht beiilhi i n. Ihnen sieiil an> dem \'erlriise da« Kectii /u. 
vom Veiiiai liter zu verl.inEen, iLiss er d»s Si liitf in seetadiligem 
Zustand erliiilte und die dazu erlnrderliehen Ai'lwcnduiijjen, 
von welcher Art >ic auch siin mögen, niaelie Der Unulaiitl, 
dass Waaren anderer Lsdungvinteiessenten mit Klicksicht auf 
die vorsnnebmende Keparaiiir aus dem Schiffe wieder heraus- 

f;eeommen werden nOeien, ist rar ihr Verhiltaite SiHO Ver- 
rechter augenscheinlich nnerbeblieh. 'Kl fehlt aber aneb an 
einem Kcehisgrunde, das Verhsltaiw detjenigen Refracbter, 
deren Ws iren wieder gploscbt werde« Btseen, (leu Verfrachter 
gegenüber anders zu lieurtbeileii. vorausgesetzt, das die I^ö- 
schung und die Mcb daran sehlicssenden weUeien Maa>snahmen. 
die UiiterliriuKuni; der Waaren am Uüiide und die Wiederein- 
Isdung dersellun lediüluli im Interesse des Schilfes, damit 
dessen Kepnratur vorgenommen werden könne, und nicht zum 
.Nutzen der verladenen Waaren. etwa um diese besser zu con- 
serviren, erfolgen. Auch diesen Befrachtern gegenüber besteht 
die Verpdichtuug dee Verfrachten, da« Bcniff leetoehüf sa 
unterhalten, nnd samntKcbe hierdurch enttlehende Reelea sn 
tragen Dass diese Kosten durch Maassmahraen, welche in 
Betreff der ihnen gehörigen Waaren getroffen werden mnssen, 
vermehrt werden, ist, vorausgesetzt, dass irgend eine Vprscliul- 
lUliii; auf ihrer >i ite nii ht vorÜegl, lilr die Krage, wem die 
Kii-iien j'ur Lust fallen, unerheblich. Der l''racbtvertrag ist 
n.i. h ii'ii linind^Jltzen von der locatio conductiu opi ris oder 
der W erkveidiugung zu beurtbeileü , — cfr. l-)ntscheidungen 
des K.-U. H -0. Bd. XX, 8. 340; Deroburr, preuss. Privatrecht 
Bd. I, S. h'iti — und der Verfrachter bat den Zufall zu tragen, 
welcher die IjOschnng der Waaren, deren Ualerbringung aas 
Lande nnd deren Wiedereinladnng erforderlieh genarbt hat. 
Diese Regeln erleiden eine Abfindernng, wenn ein Fall der 
grossen Ilarane vorliegt. Nach Art. TOV H.-G.-B. gehören allst 
Schäden, welche d- ni Schiffe und der Ladung oder Heiden ge- 
meinsam vou dem Schiffer oder auf dessen Geheiss vnriat/- 
lich zugefllgt »erileii iii(.'lei( hen dte Kosten, » elehe zu diesem 
Zwei ke aiir»re« etldri «erden. /ur «rossen lljvarie. Nun konnte 
man geltend machen, dass die Instandsetzung des SchiHes er- 
folgt sei, um dcB> Untergang oder einer grösseren Beschädi- 
gung des Fahrsengs mit der darin befindlichen Ladung vorzu- 
beugen aad am dea Seettaaeport nicht aussergewöbulivben, am 
der BchadhaRta Beeebaffenheit des Scbifls entstehenden Ge- 
fahren auszusetzen, dass mitbin die Kosten der für die Repa- 
ratur erfiirderlicben Maa«sregeln zum Zweike der Errettung 
des Schilfs und der Ladung ans einer gcmeinscbartlii'ben (ie- 
fabr aiilirewaiidt, folgeweise nai I: (li n Kegeln vnii der frrossen 
Havarie /u vertlieilen seien. Diese .\ rijumentation wurde konse- 
quenter Weise dabin fuhren, dass auch die Kosten der Repa- 
ratur selbst zur grossen liavane zu rechnen seien. Dass ein 
solches brgebaiee aafiektic sei« w«fde. folRt naswesfeihaft au 
dem Art. 708 No. 4 H.i-0.-B.{ dam hiernach gehArea, wenn du 
Schilf in einen Noibhafaa eii^elaafen ist, um eine aethwendin 
Ansbeeaerung vorzunehmen, die Kosten der Reparatur nicat 
nr grauen Havarie, vorausgesetst, dass der aunnbessernde 
Schaden selbst, wie im vorliegenden Füll, keine grosse Havarie 
ist. Jene (irundsatze Ober die gro'i.e llüvarie finden in der 
Vursi hült des Art. 703. wonach alle im l.t zur grossen II r. i.ie 
Uehnrii;eii. diircli eiiim l.'nfall veriirsaehteii S: liad<'n und Knsli n, 
be/,w viiri den l\i;:i j.Uiiiinern <ies Si'liitiei u li i lini .irr L.Klüti!; 
für sich allem zu tragen sind, ihre Itegreu^uug. (Jehint 'in 
Schaden am äcbiffe selbst nicht aur grossen Havarie, 8>> uOlen 
die Kosten der Ausbesserung den üigeathameni des Scbitles 
allein zur Last, wenngleich auch die Ladangainterenenten ein 
Interesse an der lustandseizuog haben m6gen. 

Art. 704 Mo. 4 bestimmt, dass wenn ein Schiff einen Koth- 
hafen zur nothwendigen Ausbesserung eines Schadens »nittoft, 
die Kosten des Von- ii:ui A nlandbringens der Ladung und die 
Kesten dir ,\iillie.>alirii;i:.' derselben am Lande, wenn die Lö- 
sehuii*; zum /«eeke der Hr|iftratur notliweodig ist zur grossen 
Havarii' «. huren, olim Rücksicht darauf, ob der Schaden selbst 
aU grosse Havarie anzusehen sei, Ks könnte die Frage auf- 
geworfen werden, ob hierin ein allgemeiner Orundaatz ausge- 
sprochen sei, welcher aaeb fttr andere Falle, in welchen nach 
vollständiger oder tbeilweieer Abladnng ein Sefaadea aa dem 
Schiffe hervortrete, Anwendung finde, wie eolcbei ia elaem 
Erkenntnisse des Hamburger H.-0. ans der Zeit vor der Ein- 
fobrung des Allg. D. H.-O.-B. angenommen ist. — (ehr. Herr- 
ninnn & Hirsch, Sammlung secrecbtlicber Erkenntnisse des 
7.11 ll.iihhurg, S tW2l. — Diese Fra^e ist ;:ii vernfinen. 
Die llestlmmnngen des .\rt 70« No. 4 sind ausilnieklieli nur 
für den besonilern Fall getrutTen. dass d i» s.eüui zur Vermei- 
dung einer gemeinsamen Uefabr von Schitt und Ladung einen 
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^othbafen anzulaufen genöttiigt iit. Eine AuadehnunR ilenel- 
bpn iüt nicht znl&asiK, da da« Einlaufen in einen Notbhafen 
r.iii' aiissürorduDtlichf, mit ausserj(ewdhiilichen Kosten vcrbun- 
deui> Msusuregel ist uuJ Ku-f diesem Grunde aU grosse Havarie 
beliikudclt wird. Uhki-kcii kann diis Loscboii eiueti lcci< ge- 
wordenen äcbiffci, um das üateraioken au verfaiueit und du- 
■elb« ia tttud sa aetten, tor aich allaia nieht ak «u nleb« 
unrnffdaadirko HuMaregel angeaeha« wardni. Wean dar- 
■rtifa Kaataa fHWb aickt refelmissiR bei allea Seereisen vnr- 
komnen, ao TäfbUt «a alch mit denselben doch khnlii h, wie 
mit andern nur antor hesondcrou Umatinden entsleheuJc Aub- 
giili€>n boi di-r Svcsi l.itlluliri, wie a, B. AuseisunKskusicu. Luut- 
senKi'ldvr, (Art. liti II -G -ii.), Iteachädigung des Schiffes und 
ävi Zulicliurs clurch Prangen (Art 7ÜU Nu. 3), ^welche nicht als 
gro&so Havarie angesehen werden, sondern vom Verfrachter au 
tragen sind. Die Art. 61i> u. (Hü So. 4 H.-U.-B. berühren den 
Fall, daa« nach dem Beginn der Ueiae während einer Ausbes- 
aamt da* SeUflk dia GAtar caMackt «ardao, aslkalUo aber 
Itain« Tortekrtft in Batreff der TeTpIlicktvBit mv B«B»blnng 
dar Kosten. Art. 515 di^i preuss. Entwurfs geitattata dem 
Ablader die Ladung an dvm Urto, wo das Scbiff lieh'käftttde, 
gegen Ik-isabluiig der volicu !■' rächt znrilckiEuuobineo, wenn das 
!>t liitr waiii eiid der Heise ausgebessert werden niiispc, t iir den 
Fall, dass ein .Miluder nacli der t)iuladung der Güter ohue gc- 
get/lichen Urund von dem Krachivertruge üurütktrcten wolle, 
enthielt der Kntwurf im Art. 517 die Bestiinnuin); dass hierzu 
idie Qenebmigang aller übrisen Ahlader erlorderlirh »ei und 
daaa der .nirttcktreteude Ablader dem äcliiSer ausser der 
FNwktaMaekkdigmc dia KaalaB «i aratotten habe, welche durch 
das BhiladaB snd Analadaa dar kemuagenommenen, aowie 
durch das Umladen der in Schiffe verbleibenden Gnter entatchcn 
wurden. In den Aotiven war hierzu bemerkt: Darin, data der 
Ablader hei nnthwendie wenli iider Reparatur des äcbiffs auch 
ohne (ie!i"hniii{iuii; liei liliii^i:!) Ahlader und ubnc Ersatz der 
durch den Hücktiiti enlatelii lulen Aus- ntid Uuiludekosteii zu- 
rücktreten diirte, liefic der Unterschied zwischen dem weu'cn 
der Keparalur berechtigten und dem unherechtiKten HUcktritL 
In der Commission zur Berathung des U.-(i.-B. wurde sowohl 
fOr deo Fall, wenn dos Scbiff wftbrend der Heise ausgebessert 
«ardaa mOaBa und der Abiader aua dleaam Oiuade dk Lada 



«amaa BMUna uua der Ablader aua dleaam Qiuwle dia Liduf 
kanuisoehme, als far die gegenirirtif ia daa Art. dM— W, 
6<t6— 69?) erwiilinten Falle der Voraehlag geaiacktt daaa< «taa 
der ZuisiW IjIosa die Ladung treffe, die Koaten dar Antladaag 

oder der Aiisladunir und Wiedereioladung ausschliesslich »om 
lii tnu hti r «etraffcn werden, in allen übrigen l'üüen die allge- 
meinen IteKeln uber die Tragung der I^nm IsittieBkoMen (Art. 
ifM II.-G.-B ) Auwendung finden solllen irl.r. Hi-ni-.ii iiuK^pro- 
tokolle S. •Jüll). Dieaer Voraehlag wurde angenommen, und 
der Antrag, die fragliehaa Koaten in allen Ftkllen der erwähnten 
Art nach Maassgabe der Orundaktze aber die grosse Havarie 
BB repartirea, abgelehnt. Bei der DIakwwioa warda dar Cin- 
«and erhoben, dasa die Beatimmang niebt fcOBaaqnent aei, da 
fUr den Fall, daas der Zufall das Schiff allein getroffen habe, 
nicht vorgeschrieben werde, dass die Kosten der Löschung von 
dem Verlrttchter allein zu tragen seien. Hierauf wurde ent- 
geR^net, ila^t lin iiii keine (."nbilliKksit liege, »eil der Itcfrachter 
im Stande m-i, im Voraus zu übersehen, welche Zufalle dag 
ÜLliitf ui<n;lii iici » l iie ircffcn köunlen, und darnach Sii|uiluti- 
oneu einzurichten; dass dagegen der Verfrachter sich nieht in 
einer aolchen Lage befinde, weil er meistens nicht im Voraus 
wiäae, weicka Waaren ihn lur Verschiffung tkbergeben wurden 
j(Prot»koU« & M89 o. 8u). aia 6niad, wdekar Ot daa Fall, 
daaa daa Sckiff wtkrend der Reise aiaar Rapantar antanogeo 
werden muss, nicht paast. 

Bei der Kedaction erhielt dieie Beitlmmung in Betreff der 
Kosten eine beschränktere Fasauag; iie wurde auf den Kall, 
in wi li iiem die Waari ii weijen einer Ausbesserung des Schiffs 
heraiis^feiKunnien »erdi ii, uieht crstre< kt (Berathiinfli* - Proto- 
kolle !S. .!41';. .\rl. .'>ll und hl.i ) und in dieser Hrschrankiinx 
ist sie in das U. G.-K aulgcnummen. Aus welchen (iritnden 
die Abnuderuug des eraten Hescblusses der Commission vor- 
genommeu iüt, lisst aich aua dem Berathnnga-ProtokoUc nicht 
.ecaahen. 

Eine ansdrfickliche Beslimmuag daMbar, vaa warn dia 
Kosten der L««chuBg, der Unterbringung der Waaren am Lande 
und der Wiedereinladung an tragen Bind, wenn ein Schiff wäh- 
rend der Heise reparirt werden muss, und aus diesem Urunde 
die Herausnahme der Ladung erfnrilerlich ist, wurde hiernach 
nicht getroffen. Die erwähnten Verliandlnngen kimnen aber in 
keiner Weise cin Bedenken gegen die obigen Ausiuhrutigen 
erregen, sie ergeben vielmehr, daaa die Commission Koaten 
der in Rede atchaadaa Art liekt aar graaaea HavaHa kat 

rechnen wollen. 

Aua dem VoratahandaB argiebt aicb»iMt ^ Kaum dar 
LAsehung und der Dnterbringang dar Waataa am iiaiida la 
einem Falle der rorliegendeo An nicht ala groaaa SaMilaaB- 

Seaeben werden können, wenn dieae Maaaaaahmaa amaAHaH- 
cb im latacaaBa daa SckiSi, am daaaaa Anahaaaafaaf si 
mAfttakaa, gutntn aiad. r«a dan TaiU'. wird beMn 



dass die Waarea anck in ihrem eigenen Intereue aus dem 
Schiffe hatten herausgenommen, und «nweit nieht deren Ver* 
kauf nothwendtfj ^'cwesen, am LädlIc li.ilien uul liownhrt «.jr- 
den tniUseii; das» nho die in Rede ati l;uui]i.'n >'.«A»siKilirnrii mi 
Iiuerrv-.^ iii-^ SiliilTes dfr Liuiuii« pelCiL'e;! tiiiCieii, l'ieser 

Umsund kann die .\nwendui)B der Reeelii von der grossea 
Havarie nicht rechtfertigen. Ea mag sein, daa* dem Verkl, 
aua dem angegebenen Grunde ein Ansprach auf theilwaiatt 
Ueberaabmaag der durch die Laschang nnd Anfbewahmng der 
Waaraa am üaade entstandenen Koaten geg<n die Ladung*- 
Interessenten surteht. Ein solcher Anspruch kann sich «bar 
nicht auf die Orundsatze von der grossen Havarie slQtzen, denD, 
um die Anwendung dieser zu rcebtfertiBon , KenUgt es nicht, 
dass die Aiitwendiinu im gcineinsaineii Iniere^se von StliitT und 
LadiinR Kemaeht sind, sondern es mii8.s sii h dubi i um die Kr- 
rettung von .Schiff und Lailun)t aus einer frenieiri-mnen (iefahr 
gebandelt haben. Verkl. worde vielmehr auf Urund des er- 
wikhuten UaMtaadaa nur ans der Gaacbkftatnhmng einen Bk> 
saKansDrueb k«fflait«B kOnaea, wobei fkr den Beitrag der alii- 
aalnan Ladaagaiatafe Bi aBtaa «eaaaUlek aaf dia durch ihm apa- 
»allaa Waaraa rataalaiataB Koataa ROekaiekt sb aakmaa am 
würde. 

Dass das H.-O.-B. ia dararti)^n Vtllen. in welebea es sich 

um eine Aufwendung zum gemeinaamen He.sten von SchiiT und 
Ladung handelt, nicht die Grundsätze der grossen Havarie fOr 
die Re|iartition der Kosten hat znr .Xnwendunj; bringen wollen, 
crgielt uiizweilrlb.iü die l!estlmlnu^^; des .\rl. TiHI No. "i. der 
zufolge ilif Ueeluiiieki'Steti , iiucb w enn Srliiff iimi Ladung zit- 
siiiiiiiivn mit Ki'iulu ;i i .nKi,it wL-rdr;:, riii.lu als i:rii-,->i- Havarie 
anzusehen .sind. Von dem Oe.sichtsi>unktc der (ieschuUst'uhrung 
aus ist der Anaprnch daa Varkl. in demcacaawkTtigen Backta« 
streit nicht hegrOndel. 

Vcrkl. hat ferner als groasa Hatraria Koaten geltend ge- 
macht, welche rr fdr dia Aanabma von beaonäern, nicht zur 
SchifliMBaaasekaft gehörigen ArbeiterB| am daa Schiff lena aa 
pumpen, Teransgsht hat. So weit es sieb darum handelte, daa 

Schiff an der Zeit, wübreud die l^adunf; sich darin befand. Ober 
Wasser zu halii n, niesen die Ausf;aben, welche fOr auiaeror- 
dentliche Hülfe bei ili ii Pumpen erforderlich gewesen sind, als 
grosse Havarie ii.'uii^ 'tien sein, weil ncli ii;e bestimmt gewesen 
sind, das Schit) nnd ilie Ladung vor der gemeinsamen Gefahr 
'des Untersinkens zu rotten, lelr. Arnould, on thc law of marine 
Insurance, ö, Autlage von Maelacblun. Bd. iI,S. M7; Cacoret 
traite sur las assurancea naritimca II. S. 193, 1M>. Soweit 
dagegen die erwähnten Konten cuistanden sein aoUtea, saeli- 
dem die Ladung aus dem Schilfa beraBBgaaommea war, um 
eine genaue Ontersnchnng des Scblffi nna die InstandsetauBf 
zu erroAglichen, fallen sie, als die Ansbesi^erunir des Srbiflia 
betreffend, dem Verfrachter allein zur Last. .\iih der Rechnung 
und dem betreffenden lieln? prgiebt sieh, da-s 4 .Mann ^ Tage 
nnd Vi Nuelitu ge|iuiu|il lialieii. Kino nähere Angabe darüber, 
wann diese Arbeit aiiügeliilirt ial, fehlt. (Erk. d. I. Sen. d. B.- 
Ob.-H.-U. V. 20. Kebr. I87>) in S. Qanu (Veilcl.) Wider KtMbatf 
u. Gen. Kepcrt. Str. Ijüd/Tb). 



Die besten Dimenalonen der Fropuller-Sehrauben 
sind noch SO wenig wissenschaftlich guuuu festgestellt, dass 
naelMiaB erat klniUek dia eiakaa des PaaaafäiAMita «Ida* 
mit 4 Serien tob Sekranben beendet sind, bei waleher Oelafaa- 

heit das Schiff scblicsslirb seine riffenen Coustmcteurs Lügen 
strafte, jetzt die englische Iti Kieruns an einem von Yarrow & Co. 

f;elie)erten Torpedoboote Versuche mit 25 verschiedenen Schratt- 
len hat anstellen lassen Das Resultat derselben i»t so cnt- 
mulhigend als mOfrüch: es scheint als ob fnr jeden Schiff eine 
hesnndire Si brAulie dir- |>as>eiiiisle ist, iin:l ilana di-ni reinen 
Zufall dabei die l ubniiit; zutillll. Auch die bis dahin sich 
Kahn brechende .\iisichl. ob die bei genügender Sicherheit 
leichtere Schraube die mrksamere sei, ist wieder liinf&llig ge- 
wardca. Faat ackaiBt ea, ala ob Mae Intaab mit aaiaar maf- 
aamen Sekraube, worauf er am 39. Jaa. 1847 berefta ein Pateftt 
genommen hatte, ohne damals Erfolg zu erringen, doch auf 
dien richtigen Wege war, insofern jetzt die Hypothese Boden 
gawiant, dasa dia Schraube dia «orsaglicbere aeia durftet 
waicka bai glalekar Siekarkalt dia «laafsfcAer* iat 

Popowka- Yacht An Stelle der an den Küsten der Krim 
in diesem Sommer gescheiterten Yacht „Livadia" ist fdr den 
russischen Kaiser jetzt bei John Eider & Co. in Glasgow eine 
Popowka in Bestellung gegeben. Dieaelbe soll •iäty lang werden 
anf 153' Bnüa aa dar Iraataataa Btalla, «ans «'. kEitaa W 
tief gehen nnd dort 8 Sekranlm arbaltea. Mit dem Anfbaa 
auf der gertumigen Plattform erhftlt das Schiff bis zn 46' Tiefe. 
Seine contracttich bedungene Geschwindigkeit soll roindestena 
14 Knoten batngaa, dia Maschine lOfiOO iadic P. K. ataik 



von Aaa. ■eyer * Bleekmaan. 
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